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ElunniT» b.Koyfer: C7tbtr den gigtnieSrtigtn Z» 
■ fiami mef du Bedürfnijft unferer proteßontifche» 
, ^ Kirche hey dem Schiujft ihres dritten ffakrhundertt. 

• , Bötraclilunecn , VorlrhfjEe und Wüiifctte von 

Dr. G. iy. Hmk , C. H. u. Prof. d. Thcol. , des. 
- könig]. HaoM. GuelplienrOiTiieaf Rittec i^ij. 
VÜl V. 144 S. gr.8. 

Der Vf. Itatfe die Einladung des Verlebt * ' zia 
dein vnii üiin ve ra nftalteten A/BlWrtWMMitfa» 
«aefc eineu ü« jtntg niizufehiekea»ai|gM(mnmii} bh. 
dem «r aber dbntn adMltel»^ 'fiel es Jhm anf« «farfli 

weder die Form noch der Stoff feines AuffatzL-s ?u 
dem Inluite und der Fimn (Icsjeiugeri palleii wiirde, 
^ina iu (üi! Saimnhuii' m ij;i ;iumrjjea werilrn iuiitc; 
er p.ih dufswcgcn drofollieii l>cfundcrs h«raus < als 
ein SeitenftOck zu feinem in der A< L«. Z. igij. Nr. 
' ^ angezeigten BttratkU, üb. d. gtgtnwärt. Im* tu 
i. y»HWf(if A «. i<f. /'<:rl. in üttäfe&wd. 
Mit Vergntlgen zei{;t die A. L. Z. auch diefe kleine 
Schrift des ehnvünligcn Hank an. ^ eifrie luid fo 
bcpeiftert, f^ubter, werde das driite JulH-lfi it dci 
ReformatBon kaum gefeycrt wenlen-i wie das erlto 
pid'kvwylc. Oiine gegen die Saclie gleichgültig gc- 
wonlw.am ftjny iUnn das Aiidenkc«: an die. iM»> 
taehmaSna bew vMen- fehon da>^ keine hflfomCere 
lebhafte Fimptindung err^pen , wfil wir uns fclinn fo 
lange im rulligen Befuze iliier Voriiicile befindcu. 
Ancb find andere l'irteyverlultniffe cingetri-tpu. Au- 
£serdcm hat die Zeit das Intercffe an dem Siege dec 
iieacn Kirche Aber die alte von manohem fretndarti- 
■Ma<2u(iBta^ f/ertäc^, 4iad.lD fewBr rünerei» Geftalt 
Ktnn es •€ch Hiebt« föielthaft vrh In der -K^ifehteii 
Äiifsem. So \«^it ift nichts BwIonkJicbes cubey. iJie 
AnGchten von dem Wcrlhe der Reform, habon (ich 
aber amek bev Manchem rerindert. -Die einen fagen-i 
die danubge Tleinnuig des chriftlkhen Lehäiwitriffil 
fer fdir nianfdlim «M im«dU^ aufliub«ul 
Wege fcy mar» ftehen gchli(«l»en , und fie Feyen jtHzt 
tu einer froycrn und gereinigtem Erkenntnifs iu 
Anfebung mriuLTi r Il.iuptlchren dt*s Ciu ififutliuwjs 
gelangt. Die aiuleni i^Jagen: man fey damals e.u 
weit gegangen, halw; das Axifeben der' Kirche ver- 
nichtet, da» Band, daS dkCliriften alt SaMtUnüfi- 
te« xerrifftn ; ukid dadunsh dec lldi|^m.d«s eins^ 
Mitret, die HeinigUeft der Lelire und die Fjnhnit 
des OUubens 7u erhalten, entzogen* mithin ley das 
Wuhkhätige der Rcfornuüon von jeher weit ül)er- 
Scbätstt .wordiui. Van. dmaauü^ ^trfnp 4ir Mk> 

• • £. tgi^ - ^ . 



meachriften ift ohnehin keine lebend^ Geiftestheil■•^• 
nehmanS an einem Refnrmalionsfcfte 7.u orxrartcn.' 
Oewifs hat fich nun wohl in inifcrpr Tlicolci^ie Vie- 
les geändert; dicfs ift je<<och fo fchiimm noch uicUt.-. 
Die Forfcluingeii mnfsten mia auf alle Fülle weiter* 
bringen. Das Princip der Erkenntnifs : dafs die IM"- 
der Schrift enthahene Offenbanuig Gottes derOr«nNl<- 
aUes Glaubens fey, imd dafs \rir keines Papftcs be-.* 
dürfen, und keines (Jonciliums, um Aber die Beleh-i ■ 
rung Gottes und der Sriirift ins Klare zn kommen»' 
kann fich darum ducli erhalten haben. Ja in diofeiii>: 
Frincip liegt fogar eine gewÜTe Nothwendigkeit «i«- • 
nes bi(mindii||Bn Fortfehreitens , mithin auch einer« 
befkSndlgen Aendemi^ fl\r die Theologie. Eine gior 
fse Verfchic'lrnlicit der Anlichten imferer Theologen ' 
von denen der Refornialoren findet fonaclt unftreitig 
Statt; unmöglich konnte fich doch die Fxegcfe nach 
fo vielen Furfchnngeii von neun .Menfchenaltern im-', 
mer iziMicli bleiben. Selbft in AnfehttOB' wlcbtifler' 
Lehren haben fich die: VorftellungMi viueT aar Mnr 
TwSndert, und die neue ^iheolof^e Ift ohneZweiJfel, 
fo wie früher der Socinianismus, aus dem Princip 
der R'jformatorcn gefloffcn; daraus kann aber pet-cn 
diefs Princip fulbfl nichts gefolgert werden, ubtieu b 
aus ticr verkehrlen Anwendung deffelben manches 
Unheil entftand , und die Uiibedachtfamkeiten maar' 
ehe* Neuerers .jdchc suJMben £ad. Ifcnn nothwea«« 
dif rwird. Inui doch ideht JhmSb. Aneignung de» 
Grundfatzps der Reformation von dem Glauben an 
die Offftnbamng af^gefuhrt; es ifl vielmehr Ittmdbar, 
dafs noch ietzt viele nroteftantifche Theolot;eji die 
ehriftUcbe Lehre in ider Form eines pofitiven Giao» 
bans- vcrthridigen.- Ed ift wahr: Eine Oppofitious- 
|»artey erhebt fich g^en diefe Verfoehtcr des Pofiti-' 
ven ; das ift aber kein Unglück; es nßthigt nur 
zum Seihftdenkcn , und cS ift darum kein Grund 
vorbanden, /.u wQjifchcn, dafs nicht möchte rcfor- 
adrt vrordeti feyn. Freylich fttht nicht alles bey 
«BS« wletflaUiei allein darani. ivaUen wir uH voi» 
rfemi' Stamlpiuikte der Reohtst «iner wm jeden 
mnnftVilirlicM Anfeilen unabhängigen Prüfung im 
Glaul>ensfacheu nicht verdrängen laffcn ; foiift geben» 
wir den ganzen Gewinn lier Reformation auf. Da» 
ift el)en der RcfoiTKatoren grofses Verdienft, dafs 
fie das Princip aufftellten : in Religiousfachen könne 
ein l^lcnfeb den andern bekkftut ab»r k«iMr dOrf» 
dem aindera efivas vo<fiireibem. Vort dieTom l U th f 

wollen wir auch fortnihren einen tiifrigen Gebrauch 
zu! machen; es kann, wenn man djbcy vernünftig 
und mit fittlichrni Krnft zu Werke geht, kein Scha- 
deasdvws wtite^agJwdiiMjcwgctt. irren« asekhoi 



Digitized 



ALLG. LITERATUR . ZEITUNG 



^«ibcn , (fafs eine gevriffe]' EinCchränkung diefes 
Rechts wflrefchenswerth wäre. Büe Vff. der Concor- 

' ikifd^l e^ubten diefs «öchl aB«in fie Ikbrn nkht 
viel damit ausgerichtet; Vorkehruneen diefer Art 
wirken auf die Dane'- nirht viel. SeibR in' der ka- 

/ tholifchea Kirche cab es immer diffentireiide Par- 
teyen j aus denen eben zuletzt die Reformation her- 
^irorging. Auf der Bildunesrtufe'V auf welcher wir 
liehen, würden Zwanesanltalten ^egcn Neuerungen 
in der Lehre nichts fruchten : p wenn man auch 
ilem Forfrhungsgeifte In Anlehung der Religion! 
Schmnken fetzen kOnnle , fo füllte ni.Tn es nicht 
thun ; vielmehr £oilte man zum Seibfi forteilen er- 
muntern; denn der Meuerungsgeift pflegt nicht ietwa 
das Fbrfohen xm-weit zu treiben ». foiiiiaBni M viel*) 
nehr wsr. za, oft daran fiehleta «d hVen. Mft den. 
Altgläubigen ift es derfelbe Fall. ' Käme der For- 
fclmngspelft in neuen Trieb, dadurch würde grfiiid- 
liclie Gelchrf.unUcil befördert werden, und wenn 
das Forfchcu nur mit religiöfcm Geilte getrieben 
wiirde, 'fo kdnnte nie ein bedenkliches oder fflr <M0 
htiigum naehtfaeiligte Refullat dab^ liei^iiekani*^ 
MM« Uas Hauptflhel , worati wir leinen , ift dieTes» 
dafs unCre chriftlich - reliij;i(ire Erkenntnifs durcli un- 
fere Schuld ihre Wirkfamlveit verloren liat. Bey Man- 
chem ift CS ein blofses Wiffen, das nicht in den Wil- 
len nk)ergelu, und von dem Willen aufgenommen 
vHnL * Nicht da ftecl<t das Uebcl« wie einige elau- 
hen , dbb wir die Rri^ttMuIehi^kiiUdfC dtts^refbetit^ 
Temlan VeffMmiles. aeraffim ; denn' 6mch tien Ver-^ 

ftand kann fie aiicli in den Willen l^cinmen ; durch 
das Denken wird iiir Kiuflufs auf das (ieimUli niclit 
nolhwendig gefchwächt ; aber der Wille Itofst b.udig 
die heUvüUei l<ohre zurOck , weil die henTciieiide 
'SinidiclKlceHitfich dagofen- auflehnt ; iie hat gewifif 
den g^'dfsten' Aöthcii nn den Fortfchrittei» des Un* 
dhaubens und der Zweifelfucht , fo wie an der Kraft- 
Eafigkeit der Lehre bey dcnjeniuen, die zwar nie 
daran zweifelten, aber fit: auch nie aada& Hern, kom- 
men und in das Herz dringen laffen. Um uns hier- 
lltaef^die Augbn zu Öffnen , ift in der lebriei» Zeit vour 
Selten VB^ VorTehung üel gefchdhen.- Weflii'nutt-'ttnr« 
fer Herz n ir nic'tit rwifchen den feTbft gemachteM 
G'>tzi'ii und dem ^\üilren (icitt fiel» thcilt, fo wini eS 
beffer mit Uns werden. Darum thut es Nutli, dafs 
dringeiulcr als iemals unter uns Bufse (Sinnesände- 
rnnir) gepredigt und als das Erfte und Vornehmfte 
«vorgMeilt werdtt .Was freylieh durch die Religion 
in unseewfrkinwrdeli fi^, ift 'noch nicht die Reli- 
gion fclbfl, und Sittlichkeit iimf RelipionCif ift nicht 
einerley; al»cr tllo. Religion ift uns d«)ch allein dazu 
gegeben, um uns fittlich bcCfer zu machen. Ebeitf» 

eofses Zeilbetfilrfnifs ift esaheranch, dafs meit «• 
h und andern möglichft dentUch machef oder BcK 
nnd andern eine mugÜehiV klare Anfchauung davon 
verfcluiffc, wie durch dm Glauben an ffeßim jene Sin- 
nejanderung ani ficherften l>ewiri<t werite, die ein 
Reicli Gottes nalie bringt. Das hiofsfr Vcorftelien der 
Sache, der Verftand in der RciiglM'llivK M'swar 

•och afchtf > 40» ahg»*£tofcht grtt dnh aiKb 



nicht leicht, und di« deutlichen VorftelluaMa' tnK 
gen hjer mehr.M»».'äbinnchft'gkul}en; aaflHälet 
fiek» «verih 1M9 H mir toik »dem Wonen eus- 
drflc^, felbft den frommen SchüKn deatli^h machen,' 

die fich hierin ftofsen konnten. Der Neicmig des 
Zeitgeiftes zu einer blofsen Gefühls - Reügion und 
Gefnhls - Religiofitat ift aus allen Kräften enu^gea 
'zü wirken; denn der imfeligne SeJbrtbetrug in nm 
allzuletcht damit verbunden und eo ift IdeMer, tu» 
der entfchiedenften Irrdigioßtät In den Zuftand der 
echten Religiofität ilber^ugehen , als aus dem Zuftan- 
de jener Selhftlriofclumg. (JiTt-iibar bat mail e^ 
mehrfach darauf angelegt, die Leute in diefs religio 
fe Empfinden hinein zu bringen, und diefe Ari VOM 
ReUgfofitit ift eih^ ordefetUclm Modcfsch« gfivm- 
deii; St neuere Ajefthettft erkttrle fogar cbw Rdl> 
giöfe für einen Hauptbeflandtheil des RumantÜÜlHi; 
mit Sorgfalt ift defs wegen ein unzeitiger, ungemefTe- 
ner, mibcdacliHanier Geltraucli der Mittel zu ver- 
meiden, die in der Religion blofs auf die Erreg^irir 
fvn GeÄlhlen berechnet find, mnl die Reli^«ip.slelp 
rer dOrlsa es nieht fo fehr darauf anic||en» AteiEn» 
hOrer in den ZuDand eines behaglichen erweichen» 
den Erapfin<lens zu verfet/en, als vielmehr den de* 
fcyerl. Krnftes in ihnen hervorzubringen ; fic in die 
Erfahrungen einer relig.Myflik hineinh'lhren zu wol- 
len, wräre eben fu wenig jetzt an der2^it; ohnebin ift 
die Myftik koiaeWilTenfchiA» fonderW ein Gemfi Uis- 
»fü|^ in den man ficham-tnen^ftenahGchtilch hior 
etnarheiten' kann , und idiinHi «He GrfisArungen eTne^ 

unechten IMyHik wilrdeii fie nur in die kabvr'inlbe 
(ier Si^luvarmerey liincinceÄOjfon werden. Uu- neuen 
For:nen, die man von gcvvifiVn Seiten her dem Cul^ 
t«iS geben mocbte, um durch fic ftarker auf das GeV 
Ahl 7.U w|rl<en, könnfleh ebenfalls> zur VerfaMelumg 
des echtrehgi^tfen Sioäics unfelät «»itwflrliefit itröm 
das Gcmnth bey diefen Formen «fQ fUndev äUsiOfl? 
br nrlien einen Ootlesdienft machte, und über dem 
Aeufsern das liniere vcrgifse; man hat dcl^swepeu zu. 
\'crhaien , dafs der Gultus nicht mit zu vielen Form- 
li^keitea. überladen, und dem Volke nicht durch. 
Iol«Üefiars«l«Oebriiiehe eine Art von ßnnHcher aad 
Aaii(-dt9)0eifti<r<* verfbeckender Beschäftigung jtege« 
he»vwen)e: noch wichtiger ift» es, dafs man nicht 
dabey durch das Aenfserc folche Eindrf'cke mach^ 
wodurch- der Sinnlidikeit gefchmeicbelt, nnd''dib 
Phantafiein da^Spiel cdwrecht-wcirde, wie däsfeaaillfc 
in der BrfidergeOieinde wihrvodder Feriqde* die liai 
Mhd die Zeit Threr^Shshtorfit«"'*"''^ dee-Fall Vffti 
Vielmehr füll ifnrcl» die Gebr5'Jt.he ein emries hohes 
Gefiild liervorgerufen werden ; zuirleicb foiJcn fie auf 
das Gemilih einen milden, den Sturm der L«idej*- 
fchaften füllenden nnd die finftern und fcindfeiigen 
Ringen beßnftigeiKlen Efakdnick machen auch 
ift das Ganze dcsCultus mit einer feines B^immung 
wiir lieen Zucht zu vollziehen, und da feh gerade 
jct/t Vieles vereinigt, um die 'riiufohoiM'>'*ls<oh fich 
in ilen» Aeufsen» das Weiendiche' der Religion felbft 
finde, gefährKcher und aufleckender zu macheii , io 
- - ' " er GehßnfcUieihfs 
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fiflr rweckmäf!Ö|Rffen finn]ichet| Errcpunpsmiltel des 
Oeiftip - Reiigiüleii der Kiuglieit'cemäfs feyii, zumal 
wenn fclbft ein heukatlmlircher SchriMleller (ßekhf' 

diefn mit den Gebräuchen detmtholicismiis nnd eine 
poietifirenrie Spieierej 7n!t feinen grofsen Qn^ ehr^ 
wOrdlt^en Formen feit eiiiiper Zeit zum eitelri "Mude- 
xefciimack unter uns geworden fey." Am Sclüuffe 
«■efer f^haltreichen Schrift des vortrefflichen Hank 
wird nooh b^tnerkt , dafs das von ihm vpxgefcblage' 
M Haontmittet fieh auch' noiAi HactiifQi empfehlen 
dUfses den Gebrauch aller andern Nebeiimittel un- 
fthfttllch und zum Theil OberflolTig mache ; auch ift 
•dw Vf. nber^eugt, (fafs, wenn (^atauf ernftlich hin- 
narbeitet ^ird»' nicht mehr viel Nachtheil von der 
Verfchiedenheit der Anflehten einzelne* Lehren und 
¥cm den Filgen «fjfes wdHern Ftofdites «u b^MMgä 
tft> daTf die Cinhelt rf«» Geiftear ^fflörVeTCblW 
4fenheit derMeinunccn dadurcli befördert wrd, clofs 
man alsdann auch l<ci(it; befundern Ktinfte oder rar 
Zwangsmittel zu H'iJfe nehmen darf, um die Kir- 
chen' wi^er zu fttlien, und dafs man dann auch 
aidM-adCfaig hat, den weltlichen Arm zu Hnlfe 211 
^tfen, oder itie DezViifchenkuilft der höchften 
^aatCMwiilt ' iRi «equiriren, um' der Heiigion und 

(^,> yi, K. SR DJIE SCHREIB t7T«G. 

^ Baktn», b. 'Mittk-r: Neutße altgemtine Geoiiraphtt 
Statilik von Europa. Für die \'(>Ioiitair- 
w fchuk- da Kaifer Franz Grenadier - Aegiments 
^, und f tr alle Brigade - Sqbviea 4<Br.i^Mil^^ 
. . l'rej^fsifdjen AjT>iee.-,Na(o!i den jofn^tn „uad 
t^.i.!^ef«W .HOlfsqiiellen, bearbeitet von tnuis vom 
•m\ ^^f!"* Premier - Lieutenant im K-iiTcr IVun^ 
.<k^?^W'P*l"*^eg'^Q"«» Hilter du& eilcrnc^» üreu- 

•«I^^Ofc'lie firh nber den Pl.m, der dipTem Buche zum 
Onmde liegt, zu erklären, belchreibt der Vf. nach 
fehr flOchtigen Uebcrblick der Gefchichte, 



keitcn, die Ree. bcT dem Lefen des Burhs bemerk- 
te, will er nur folgende er\vLii>/ieri , um ilen Vf. 
zun? genauem §ti«iuni der neuciteu und bofiea 
HftURnuellten'» di* er nach dem Titel gebraucht babeo 
wiM , ^ emunttem. Oldenburg ift ttidit «^i, Orof»r 
herzogthnm (nach S. 2» und 84) , fondern ein Her- 
zogthum. Wilrzlnirf (S. 22) ift nX^ mehr ein Orofs- 
herzogthum, fondern bildet nach dtr ivoni^l. baieri- 
fchen Verordnung vom ao. Febr. 18I7 einen Theil 
ctes baieHfchen üntermainkreifes. Das kurifche. 
MfcHennd Stettftier Haff find nicht (nach S.40) Hu- 
fen der Oftfee , fondern Landfeen , di^'föfse»;Waffe» 
und ftarken auspchendi n ??(rom haben. Döharföhin^ 
£;cti ift nicht ein Dorf (S. 51), fondern eine Staxlt. 
Nicht bcy Deffau (S. 53^, fondem bey Rt)slau er- 

tiefst fich die Mulde in (Ue EÄe. Die Benennumgen 
^tr"- ü(id NeunSark , Vor - *ttnd Hinterpetniherni 
JÄatk-^v. f. w. (S. 53. 76 f.> pafferi nfohfiafthr inli- 
ne ntue^e Geographie. Die Mapvari.-nfiterfalleifc llieht 
(nach S. 68^1 in Szeklcr, Kumanen utrt! Ji^-V^eh , fom 
dfcrn den cigc'ntlichen Ma^varen wciMen aifch dia 
dr^y genannten Sfämme gerechnet, denen *i*<r, VA 
atitn die Szithen'um Fiume beyfiJceii mufsttoi Aofsk» 
den SaifiOfHien (S. 69) fmtf atJch «iie Finnlappen iMl^ 
gröfsteÄtlieils Hei<len. Die neue E)nth*HV»Trtr*lBt ilft» 
rckrliife^ien Staals- ift dem Vf. ganz frem 1; dos Kö, 
ni.i»veicS lUvrieMikennt er (.S.71) rifchf, Tyn»! lii-ont 
er" noch Olj'croftrcich, et fnlurt noch einMiefoniferas 
Herxngthum^Salzbärp ärt \x:T:\\. -Of«\E]b« trennt 
HWit I^Drinden C'-S'y^e f rieHWc»«n«clr^ir'd»* 
N-iiftadt, (luufeni dierp'Vm) der AftHailt* d*9 Alt« 
Halt oder (fas cJ.ueni liclic Dresd.en ift von der Krie* 
tlricasfl.i It <huv!i die Wi'ifseritz gelrennt. -B^v dot 
A<dV5h!nn!: der Univei'fitJten im KilferthuflliÜeli» 
reic!> (S. 117) Tehlridte betithmiefVe vVi«*i ,-<*tv»lWflf 
iflngftc' EbiÄeff^.' *t)IVr; lfniWrfiaite»W»t . 
Martiii#6V»rfVehWfflhÄ'fh"'I.yoeM6fW^ 
die ÜuJVfM fitat SVltfehhcTTr if^ mit ler zn Hallet 
niet, und die zu, Erfurt |^8) heftelu nicht mehr. 
A'f-haffenburp (S,l}%) hat UcuieUniverlitätl Bsyden 
ruff. IToiw. J^*j^ feWr|^^ Malmö (cb4ö^) 
iQR kane viRfePuf jrV' 



e u j - j - . V — d^^ilW.*i^tlihd^«mei«^^^ 

guropaoacft der in der Geoipraphi« ^igebra chten den vom Hn. u. R. (S. 120 f.> genannten UniverfitS- 

*" " * T^"^''-''"^'''''"'«"^-^ <i<?^'"''*^'" " T t"'^"*" Organila- 

tion .Ics Unterrichts vom 17. Kehr. 1815 auch die 
TJn^ecfitSt^n iiiParjs, Aixi Bbnri es, Clermont uuJ 
Difbn. — Zu de» vielen Druckfefilern, di^jücht 
angezeigt find*: ift Teqniopjjlp^n'tiä^MS Bpyrus.Sa- 
gund, KöhJergeUrge (S. 31 OtHBOuOy Bbiborch, 

^ ' ■ ' A 



Ate, nach fcHier Lage , Gffii i ' i Bn B . fffy .^ Tf in Imt 

er die ancn in andern cc f:r:>nhirr!;ei) Schriften be- 
inerkte Einrichtung, dafs er die einzelnen Data zu- 
fonmenftelit, 7. H. hoy der Gnifse des Erdtheils den 
JrlaijbeDijihalt «1er eimjüneaS^wtei»» bcy tleu üohir- 
fQD die H.il»Mjeifer<lcr merloviirdi^flen Ber^^ u. f. 
w. Ehen fil.bat |I^,.ir JL (S.170 f.).«!!« n»cjkwfiix^gS 
P n **" einzelnen- L; ndcrn 7ufammen« 

jK't'Mlt, aber dadurch die Üclxirncht der eiuzehicn 
^aaten in feiner foire/iamiten Staliftik durpluus ,ua- 
iw^giicb gemacht , da auch kein Rctiftcr das örtiLli 
getrennte vermnigt. Auch ift die Zahl der anttfiOq^ 
ten Städte viel zu gro£,^ da der Vf. jQpr die ftr ft*> 
jj^n auf draTitclji^eiitcfen Zweck »othxveuUi- 
cen halte herausheben feilen; man vergleiiJie z. B. 

Kirchenftaats ,i,„) d, s K önigreich« 
hwderiiicUien(S.8«f.> Von d» wd« UadÄ^ 



Jj^üXHSBViuff^ gedr. b. Schrauff : Codex (^nmoloi 
ßieo f^J^iilfm^^eus Epifeofiahu Raüsbtntttfi. Col- 
jQctus ac Editus Opera et ^'udlo HwmM JRiti 

CanpcHiflae Q-nfiff' r/aiis Ratisbcincnfis. .^oia.I. 
Conjtiueas i^^JCL viif>k/njata, ornuistiut» Venerrs 
cliarlas inde a SaecnR>'Vin. ad favem sactrülfi 
vin .g.^ vvi , ^^s. TomisU. Conti- 
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4j|>ne die Hc^iCter. h\it de^x Kegil'lcra belletet 
V «fasfviae Werk aitf i09>BQBan( 4^.(9 1. 36 XrO 

/' De» V&tljlllt dicfes Werk dem vor kurzem ver- 
ft«rfaeneiiiin>maligen Filrrtbifchof A«r/ Tktoior Frcy- 
Tierrn von Dtubtrg pnwiduiet. Durch dcffea Unter- 



fliitziMig und n)iUclft UiiU rzcicli.mnf; aller Ueillli- 
ct^u in der Diocos Regeasburg, wurde es ihm inüg> 
Mcb» ein Werk zu Tage zu fordern, dd&n-Hw'au^ 

r fooft mit fo vielen Schwicri^kQiten verbunden 
'•In der Vorrede tlioüt der, VK euiige Nachricht 
vt)n i!cni Urfj)ning ties Bisthuins Regcnsburp und von 
denSc Iu if ton darOlier mit. Zuletzt giebt er dann über 
foiii Werk felbft folgende Erläuterung, die wir wort- 
liuh aufnehmen wollen i >, Dtmum de CodUi* hujiu 
äiphmvUci gtßa Mf^ßtfartm RatUbon Sdttikr txki: 
ttuHt i^pitlU9 rwmumjtMmrt ut^ trft.!^ ^^^1^ 
' mtia\ ftri ßmgvta ix orlgiHiüiiu fnpria mmm tx- 



ßlfipti» ptnitus a me intacta ntatifere nuica interpundio- 
IM fxttptM- Interim höh quascunqut vtterts clturtast 
^HOt ttmfonim edacitattm evaftruntt 10 mitnu rtctntio- 
fts 9miet kuU CoHectioni inftrui, ftctufis nitUm mmo' 
9I0 HglfUi tum kujumodi eumtihx inortUnot»* «Mri 
fintt 9on tru£tiam. -» . b) De fontilm* fnrimorät ftn 
^Ahtmvitt t quibus katiß , in tabula fpedali ad fihim 
Chf»ris reddam rationtm., ut cuivit diplomati a me ex* 
mBUottßdes vimdicttmr; ufux ttiam fui Monument u bot- 
nSj%.Bimdü Mttrofoli Salisimrßenfi, Orfelii fcriptori' 
hU imtmJ^ck»m tß trßi/frtim^^m tkt/amrp Ante- 
'äaloKm, ewthM* mgHoer iuehü CMfüita« traiUia- 
mm .Set. - Emmeramtnßum origmaübus eum EdtlioHt 
'/VsMIMd; chartis vero jam editisTbb htnc folummodo fi- 
pm (pitrmmqiu Rtgfflorum ad mftar) locum d$di, ut 
gtUtftto ktuc pro imftituti mod» integra fit , quae etiam 
Ift awoiwriiw» et ornamentum hifloriae patriae defer- 
viat." — Am ScbkUIe,^ihniterdip lkxeitwiiJjKkd^ 
init welcher ihm det Hr. Ijindemreetronvratn 0$» 
meiner und der vcrft. ^mgibl fchon vor inohrem 
IMbreo .dien ihi»pn,;i|iy«r,lraM^pi Arc^iiven, Ut- 



JAXUAR igilg. I 

iiujideu und Schriften mlteethcflt hnhen. — Nach 
der Vorrede folgt : Serus Epijivpomm Hatijbon. chr9% 
nologica , welche mit Wictcrpus A. 697 anfingt und 
bis auf den Jelzten Fürft^jirdiof Freyherrn von Dal* 
bürg, der igoj antrat, fortgeht, uiul fehr vollftändi«;' 
iU. D^r CoOsjt Celhft $ngt S. i an , und hat an de» 
bpitze Nr. I. ciceaaraium 710: f^etufliffima h/trirnui 
ftdis Jancti Emmerami Ejoifcöpi et Martt/ris. Ex Ber» 
nOi di Pezii Codice dipl. hijlwica Epiflotari ?.u 
S. 6. I n) I T Ni . X. fimlct ficli dip erfte Urkliade«CW 
roli M. 794 $x originali mitge^heilt. AUoi» wgBao^ 
t«?t dicfs darüljcr Ucht, fo kann Ree. doch -verfiehetff» 
WS <fi|B. ui^tS vveniger als.diplomatifch genau nnzH 
dfliS Original tmitgc^heiit ii't , wie er nachftensi 
QelqglQllheit cr1:alteu v.inl, dicTs anderweit ausfnlir- 
lich iiaclizuu eileu, und zwar nicht nur von dider» 
fündcrn von mehreren. Wer den grofsen Fleif« un<l 
die viele i\hihe zu beurtheilen.weifiif welche «in (inlj 
eher diplomatifcher Codex erfodert» ^ier wird 'mil 
dem Ree. hiUig heklagon , dafs die To wOnfchens^ 
«•crlhe kritifchc Genauigkeit nicht inina r auf das 
ftrengflc bcübaclitet wuide. Warum der Vi. nj<;h|; 
alle Ichoii in andern VVerkca abgetbrucUte Urkuutlen 
in Regeftcn Form, fondem viele wieder würtlich 
niittheUt, ohne dafs er dabey einer Verbeflerung der> 
felben eedenkt, fteht Ree nicht ein, da dadurch aa 
Raum fehr gewonnen \v«trden feyn wiinlc. JJey den 
aus Oriirinalien niitgL'tf»eilten Ui l<uinleu hnt i.Wv Vf. 
fl«ifsig bfinerki , oh und in ■vvcJclioin Zuflande die 
Siej;(n liai an nacl» vcjrhanden lind. JJer ^an/c Ur- 
kunden - Vorralh , den er in feine« .Werk mit 'heilt, 
buläuft fich auf MCCC Nun\em, woraMf poch vier 
Jndicts folgen nämlkh : Initx J. äiplomatifa 
throntAogtce difpeißtus. Index II. geographicus, 
qnem peculiari kijloricorum tifui D. Zfoftfhus Mo- 
ritz Profejjor ac BMtotkecat ius Amber g. non minima 
faborr concinnaviL — Ueberaus fcliätzbar ! — /«- 
dex III Perfonarum. Von Kbenilemfelbcn mit clei- 
cbem »ifse bearbeitet, htitx IV. Stimm mat(MÜ^ 
rwm» . D^udien * wodiirdi <lit$ Wo;^ ,«iiw& enl> 
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L IT E R A R I SC H E 

•«'-•»' Mannheim* ')■-./.■. u. M 

A,m ti.t 17.1 iS.^oiii ly.Septaaj^baiiedaida^M 
Lyceain bme dSeptlichien Prüfungen vni RejerKcb- 
ketten. Hiezn lu^ der xintige Dircctor des Lyceumt, 
Hr. Prof, Btrmrd Seiler, ein dnrcli ein V<r«e:chnifi 
der "UüierrichtsgegtTiftartde des Lyceum? in dem ver- 
Soffen^ Schuhabre. DieCem VerzeichnilTe ift voran» 

i.M*' LI ,-.>..:..7* > . t / • -» Y. ■ 

•■" i- . ..." .... 



N Ä G!H R I C H T EN. 1' 

4toIiyeeiiiRf tut iNiien vni erllMljAieiiHtt^i'ktinc aA 

dciin GefchiiFta der wirTenrcharinchen and moralifcben 
Bildung ihrer SAfane. In dem ▼erfloffcnen Schuljahre 
tahlte dilT'' L'yeeotti m feinen fechs Abtheiltiugen 'ay4 
6eb61er;'tiM{prapter an <e Kende find. lA den reil 
fcbiedenen KtanftferägleiteB,- wem ^ IrfeCfen Ly^ 



ceiften angeleitet v^^erden , ift feit einiger 2itfr aacb die 
Turnknnft gekommen, worin der Hof-'nkÄrtr -Tan». 

mcirier, Hr. Menget, unterrichtet, und worin niehrej- 

i^e Uebungen bev dea.PrOfiuigea tut ^utem Erfolge 
gefteUtwtete 

f ,.>i l im I • I „ ,>i «- ' \ '"}^ 
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KoSTOCK , b. Adlers Erben : Vtrfiuh Üt drtßi Atr 
Criminalverbrtchen und das Strafimaaß in jedem 
Falle nach einem fickem ferkaitniße zu beflimment 

. von C*r. von Samten, MeUlenbuigifcheJU 

CrimiMlraUw gu.BQtaM»w» 1817» 56 & g. 

E' ■ ■■ ■ 
s ift feit 0Ia paar Jahrzehenden zur Mode JCerhror-! 
den, R^n «tie richteüiche WillkOr bej Ak- 
wendonj; der Srralkefetze zu eifern» und ihr durch 

ftarrc Satzungen, mirch die ftrcngften In das kJein- 
fto Detail gehenden Vorfchrifien für jeden mögli- 
cben Kall vorzubeugen, ja es war voraus zu fehen. 
dafe man iiald durch die Anweudiuig mathemal ifcher 
VMmelll eine Gleichförmigkeit der Strafurtheile zu 
Cfsvviügien» und die aeiCti^ JLoechtlcliaflt der Hjeh« 
ter zu' vollenden facnen wttrde. Die VoriusTehnng 
traf eihi ' Der Vf. der vorlicEjemlen Schrift, der firn 
in der Einleitung ^cgon das richterliche KrmclTen 
erklärt« und die Mrafbeftimmungen nur als Abdru- 
cke der Perfönliehkeit der ürtheilsfafler betrachtet, 
tAevnt» dai's matt einer Willkflr die Andere entgegen- 
fetzcn m'tffe. Uaher- wiU er, dafs der Grad d«r Ver- 
(chuldung genau berechnet werden foUe, damit 'der- 
isach auch der Strjfgrad ricl>lif> l>ciiierrL-n werden 
Itiinnc. Kin lolches iler WillktLi entnommenes Ver- 
hültniTs zwifchi'n der Orölse der Verbrechen, und 
der'Scbweru der Strafen auszumitteln , verfucht nun 
dftr Vf.' Er ging davon aus, dafs bey Jedem Verbre- 
chen in Betracht kämen i) die KJalTe , wohin der 
Verbrecher als Urheber, Theilnehmer, Begtlnftiger 
geiiiirt; tx^ die Starke des höfen Willens; 3) der 
Umfang, die Kxtenfion des vcrbi*ech«rircnen Wil- 
lens: 4) die Forlfchrilte zofr Atisführune des Vcr- 
brecnen«: 9) den durch die verbrwherilche Hand- 
lung gewirkte Schaden » die ReehtswrletzQng. Der 
Vf. oranetc lüerauf alle Urheber, Theilnehnwr nS.w. 
nach beftimmten Rubriken, bczeichitcte die Stufen 
des ft;irkem txler fchwächern Willens mit 2^hlen, 
nahm ebenfo bey den übrigen Punkten getviffe Ora-^ ' 
dt! an, und verfttdue nun nie eiDteineGMGMn^rfnMh 
IM Reohenkunft in ein vereintes GanA zu vcrbfaf 
den', aus dem Verfuche entftand die Formel: (S.ia.) 
M.III muhi|)!ir ir(; den (irad, welcher« ilcr Verbrecher 
in der aligeineinen Rangordnung der Verbreclien 
einnhiunt, mit dem Qr:)j.le: der Särke rdnof^perbre- 
cherifchcn VV'iüens: doohrecMM nttia'i]^*rai dem 
^xKlukt nur So viel an, «i der «HltteBt 'Amrieb l 
VUrch die inoralifchea Ürhcber fein» VM(Ulrid>n|(' 
JLL.Z, igig. Jbfitr M, 



Äteht mindert. Hiemit multlplicire die addirteil 
Oraile (!*>r Exteiifion, der Prolenlion, und iles ge- 
(lifteton Schadens. Das Prwlukt ift die Gröfse der 
Verfchukiung. Noch, bedurft«; der Vf. eines gevKil« , 
fen Strafdhels als*eiiies allgemeinen Maafses* luid 
mufste zugleich f lr jede Eimieit in der Summe de* 
Vcrrcimldiiiip eine iiewifTe Grölsc des Suafülwis ver- 
or(<iit'n. Im liaLijiiliiick 1. (S. 16) entwirft Jer Vf. 
eine IVaneordnuni' der Verbrecher, luid nimmt dia 
Zahl to AIS den allgeniehi»i iXcuner in den Brachen 
an; auf 'dem niedr%{rte»^rade -^tel ftcht ihm z- B. 
der Bcgünftiger durch tTriterftÖtzung des Verbre- 
chers nach derThat, um ilui der .Strafe zu entzie- 
hen; ^3 mitl»lbarer Urheber durch Anfmnen, Vor- 
fchlaKcn. Bey den Graden der Ausilehnung des bü- 
fen Willens läCst der Vf. Iiey Verletzung «ler Perfon 
jeden Akt, wodurch* Schmerz, zugefügt wird, i Grad 
g^Uen; die Verlafi^ung ein^a Werkzei^.der Sinne, 
wenn' es zuiitTheil unliraucnhar gemacht ift, gilt 
5000 Grad, bey gänzlicher Unbraucli'jnrkeit 10000 
Grad, eine Verletzung deren Folge fieclier Körper 
ift, 30000 Grad; bey dem Zwang gcpeit eino Perlon ' 
gilt, wenn das erzwungene Thun etwas Gieichgülti- 

5 es war, jede angefangene 5 Minuten $Ondti weni^ 
er Zwang etwas Befchwerlicbcs betraf» 15 Orade 
u. ^.^v. hev Verßrechen gegen das Eigenthum läfst 
er jeden Tli.ilor an Si liadeu g Grade geltoii; und auf 
ähnliche Art berechnet der Vf. auch bey den übri-, 
gen Punkten, ftcUt dann S. 30 die Forxnel auf: abc 
(d -h e 4* f) — X» ^erin a den Grad des Vörbt«^, 
chers in der allgemeinen Rangordnung, b den Gradf' 
der Intenfion des Willens, c d^*n Grad der InteufiniU' 
wonn der Verbrecher auf Einwirkung eines Dritten. 

fchandelt hat; d den Grad ilcr Exteiifien; e deq der 
rotenfion; f den Grad der hervorgebrachten Rechts- , . 
Verletzung bedeutet. Nacl^ diefen Vorbemerkungen , 
eiebt der Vf. la ^^j^^tttep jmt mathema,iifchgn 
Jung Ober vorfiiSlierie Verbrechen gegcjrdie PerTo» i 
durch Verletzung, 4 A'-iH allen über Verhrcchen ge- . 

{!en die Freyheil, 15 \iiikaheri Qhi'r Eigentluitns\ er , 
etzungen. Ree. will nur ein Heyfpifil anfiliren 
'S. €«, A wollte dem B von dem er fich würtij^h^ 
hefefdiat ^ubtl;, eine» derben Sciüag vcHobwik . 
Wäre diefer nach dem Willen des Aansgcfiihrt w^T« • 
den, fo wOrde B davon eine BcfchSdigttng erhaltem . 
haben, wovon er in etwa acht Tagen wieder herge- 
hellt wäre; al>er Umftünd^, deren Eintritt und Aus« 
bleiben gleichmifsig zu erwarten war, veranlafstea , 
däft A den B dureh^ den Schaag tödtetc. ^uftsfufg^ \ 
i) in 'Abficht des vorflttaKchenyerbrechens : 1 x i >4 1 

" * Digitized^ytiOOglc 



ALLO. LIT£RA:FUR • ZEITUNO « 

l) Haiii ü. Leipzig , in der Ku ff. BiirTiTi.: Bit 
l'oiiluUt titur von dert OMMits gürennttn Cru 
ninalrechttffite»; 4aK0eftU& voo ^ iL a.4M^ 
hil. 1817- 51^. 
S^Drespen, in der Walthcr. IIon)Utlih. : Utbir 
du Verbindung der Crminat- Ufid Ctvili>erichtf 
karktitv pa D r. FrMrkh ChriS. TlfiHuuRuJ^ioer 
Stadiiwli^r zttjOmden. 181 7. 74 S. 

Die zwey kleinen Schntten beziehen auf Hie 
wichüge Fräge: ob es 'zwe<%knälligey Tey « durch 



chen 1 X C40000 + 40000 + 40000) = laoooo 
= >200. Das Gau^e bcLiJgt = 16 + laoo 
= 1216. Goit verböte, dafs je einer uiiferer neuern 
ohnehin in Experimenten alier Art fich eefaUenden 
OeTet^ber den VorTcblag des Vfs. a«a Gefotae vt^ 
liebe, und diefc niriftifdie Mathematik cinfüiire. 
Ks ift ein grofscs UnfilQck, dafs die neueren Sti afgÄ- 
fetze.f'ljmigeii lo anpfllich die unlMsftimmli't» Sirafge- 
fetzc verbannen 3 diefe Verbannung liihrt zu einer 
Härte . die pft jedes menrchücha Gefühl «qipört;, 

inac aMraltheorie ^iUili«n t welch^^ „ 

wQjJe, To Tnufirtfoch jede at# Nothwendigkcit eines eigene mit der Cinljuftiz gar nicht befchäftigte Cri> 

Vcrhüitiiiffcs zmfchen Schuld und Strale anerken- miiialperichte die Criniinuliiifliz verwaltt'n zu laffen, 
^cn ; die SchuUl und die Strafwünligkeit aber kön- 



iAcIl nur dann genau aufgefunden werdet! , wenn 
man die Verhiltniffe des einzelnen verbrer.lierifcbcn 
lEaDes würdiget, ^ und infofern fleht kein Fall dem 
«nfternfvOUig Bleich; es ift ein albernes Mifstrauen, 
^nn dii» Geretzgeber den Richtern fo wenig /.u- 
ttanen, <ien eiii7C'ncn Fall /u wflrdigoi; irrt auch 
iii eineio FaJl ein R-cbtcr, fo ift es noch injnier bef- 
fei'> .als wenn er das vielleicht fehr ungerechte oder 
ÜDnyeckmSrsiee ftarre Gcfetz anwem^a muTs» das 
keine Abwcichune . gefiattet ; wenn geirrt -w^nlen 
toll, (^und den Irrtluun predigt uns doch die Erfah- 
mnp' aller Zeiten und die nicnichlirlie Natur zieni- 
licli laut vor) fo ift der Irrthum initiier nocli ieiiliicr 
ZU. trlragen, als der Jrrtiiuni der Uefetzcehcr. Ks 

bedarf flbrii:cQS auch keines grofseu Sch.iriTuiiHSj, , - v 

um ^Utzufehen» dafs durch den VpffchLig des Vfs. luug, ohne Widerlegung der oichd. imwichO^ G**. 



oder durch Geritbtshuie, l)oy welchcji die bürgerli- 
che und peinliche Jufti/ verwaltet wird? Ucr Vf. 
von Nr. ^ erklart fich fOr cij;enc Criminai|ierichte» 
der Vf. von Nr. 2 verthcidigt die Verbindung. Nach 
des Ree. auf Erfahrutis und luuge Prüfung eeftW* 
ten Ueber/eugunp ift die W'alirfieit auf Seile des Hi^ 
M. ; aber der X'nrzug eines wiffeul'cluftlichi nWertl« 
Mbührt der bchriti di s tln. T. Obwold lUe letztere 
Schrift fchun um fuht u Monate frnher erfchieaen 
war, als erftere, fo bai, doch Hc 4f. dieTl^iiianiiirctMi 
gar nicht benutzt, was wenififtens bewnfet« dab Hr« 
M. die erfte Fodenuig, u elihe man an fincn SchrJftr 
ffeller maclien kann, die, mit der Literalnr der 
l.ebre, wi lclic er bearij. iien wi'A, iicli vertraut zu 
niaclien, nidii crfnllt hal>e. Uic crlte Schrift ent-r 
i.dt nur (las laiigft. bekannte, ohne. gefallige Darftel- 



dfe 'WlflKflr der TUchteir doch nfcht entfiernt wterde. 

Denn wenn er auch willkürlich gewiffe Grade an- 
rimuu , fti fiml doch zwifcben jedem der Grade wie- 
der fo viele Mittelgradc denkbar, vou uelcben jeder 
•ine eigene Strafe fodcrt, bey deren Ausrccluuiiig 
docK 'vvohl fogenajinte WiHkflr eintritt. Die tJn- 
nU^Uchkeit für alle mfiJSichei^ Falle voraus Beftim- 
RiungeÄ^ geben, follte die Gcfctötcbcr von der 
Nlch'ipkrit ihrer Bemnhunp, die Kicntor nur an nb 
föfüt beri,immtc Strafgefetze zu binden flber/.cii_i:en. 
-^'Helbnders auffallend klingt der Yorfrbijg 'des 
, VEs. ß; 34) in Ajifchüng der un^Ätzlicheii fcWd- 
.^ terim Verbrechen ; hi'er wiU et fiir^e'cijlpalfiviil&n« 
dVr» tooofter» ^heil der STrafe angewendet haben» 
w6}cKe 'den Verb rech er getrolTen babcM>vilrtfe, wenn 
er voHtitzUci» gebamti'U b^tle, denke mju ficU uun 
den Fall, dafs jemaud iturch unvoi'öchtiges L-sitrük- 
kfeil' der TUnte dem Andern eine Ar?n>YUiide znfilg- 
lei' wfelcäi« in acht.Tugeii wieder beUtc.i.,(Ua Su<t!e 
werln'di« HandhinfT dolore' begangen worden wäre, 
hL'tleein 7\v <Iftäpigps Gi-fjugaifs betrag .mi ; ne'.une 



rian nun davon ifen icooflen Theil. 
LUfierlittikeifen filhi t eine f» lebe 



Zu welchen 
Mathematik. 



gengrnnde. Diez>veyte:>cbriftlMnMUcib dafa fhrVif.» 

ein Mann \on Kcnntiiilfen und Erfahrung, feinen 
Gcgeniland reiflich überdacht habe ; fie ift mit Um- 
ficht und Klailieit Cffriiriebcn. Naclidein der Vf. 
Nr. J 9ine ^iigcmcine Apologie der Crimuiai|uXtiz 
(iUbftlui* geliefert hat, zeigt er, dafs es nichts 
tance, wenn <liu Criminaliuftiz in zu viek kiein« 
Gcrirhtsbezirke zcrfpHnert wird, dafs ta viele Jb- 
t isiiit ljunseonflirtc enlftehen, dafs die laftende Ve- 
bertragxuig der Unterfurluingskoften der inrolventea 
Ycrbcecher mit den b.moluuienten aufsi-r allem Ver» 
bjiltaifTc ftehe, und fodeft daUer eucene Criminalge- 
rfchle, bey welche (^Awohn. W) ßch gewandte 
Criminaliften ausbilden könnten, zu welchen men-i 
rere nicht in Jetlem vereinigte Eircnfchaftcn gehd»-' 
ten; die Verbrechen, hrfmiders du- von Diebs- und 
Räuberbanden verübten würden leichter cutdeckt, 
U|u{ beft,raft, wenn eigene Criminalperichte exiftir-^ 
t^n, (Abfchn. IV ) es wiinle Zeit und iLoftenerfnarr. 
nifs bewirkt, irutejn die Cumplizen ' cfaics Verbre»- 
chcrs bey einejn Cct irhte vereinigt untcrfucht ^vä-- 
ren, und viele zeiLr.aubende Re^juifiiionen , lün-uud 



Hcrfendungcn von Akten vermieden würden. (Ab 
Wenn zwar der Vf. S. 33 viellcj(,lu ducgli dift Bft^. fqhoitilt V} iWi{;h die ]Sl<»glichkeit befferer G»/^'!]?«"* 
bairptung vtMheubeugen fncbt , dals nur "in tNedeuteih-' ' anftalten (Ahfchnp M) und die leichtere. l'eberficht 
deJi-E^UoB» wo giplse Uebcl gefliftct wunion, Strafe und Oberdirection der Criminaljultiz in einem Lajir 
cu^rttifinfrf' werden könne, 'roTcheint er zu vereefien. de (Abf^Jm. \ 11) werden als Vortheile eigener Cri- 

xninalgerichte gerühmt. Alle dief^' Vortheile find 
gegcOndft , #ber dazu kunm^ nocii andere, die derl 



cunrrafttrf' werden könne, 'lo fchei er zu vergefien, 
dafs dic'Gnirse dt'sjefngra?tfenen Effectes der culpo- 
fen'Handliuip reiner J^ifllll ift, und eine nach diefer 
^^.dtätbciHidha^tö Strafe ^1^^ nur uoge^t feyn^ 



QncUt t <»ber^dazu kunm^ "i*^!.,^ _ * 
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Num. a. JANUAR i8i8- 



teS ift nicht fo leicVjt, wenn man die OnpenprflnHe 
hövl- Der Vf. von Nr. 2 ni^nnt die Einrichtuiip, wenn 
CiyU- und Grinunalgerichtsbarkeit dem naitilichsn 
CMÖrieiite flhcrtrag«n wird; diefe Einrichtung fol 
Vorth«ile habmi; I.4n Ba^.iehxuie auf die Oiminal^ 



deffen Sinn und Bdleutung noch kein 
eirtes peblidefen Volks ungeftraft 



Gefcf-! 



14 



."Lter 



eictzcel 
verkannt njl>e, 

■deit Blicken feiner Zuhörer näher zo rflcken» ujid 
ihnen dasjenige, worauf 'tarier eigentlich ankomnWi 

praktifch anichaulithcr zn machen» als es auf dem 



Gerichtsbarkeit ; II. i« Bezug au f die Civilrechtspfle- Wepe der S}x*ciilatioii »tnd durch blnfs ins Allgeiifei- 



gc. I. \'(irtlicil l'ol! i) die genauer«; Kpuntnifs der 
Gerirlitsunteriiebencn ijeyn, weJciie ilfia Ricliter in 
den Stand fetzt, bey"Hnleilung der IJnterluchung 
die Petffooen nach ihrei) moraiilohien BcfchaiKiaheit 
aH'Wdnligeii, und' ihn aüf niandle-YerdSehftIge feuF- 
merkfarn macht. 2) Bev dem Ve*fohren'in zwcifcl- 
■ haften Fullen , füll (lLT"1l)chter Celef enheit halben, 
die erften Kiidfituiigcn in i\vy FiL'cnfrli 1 tt dt^s (^i\ il- 
riehters «U treffen» und von der wuliron BeJc halfen* 
iMit 'der Anzeigen alhnä hl iL ohne Atiffehcn fich zu 
ahwr rtliguh . f ) Vorliiaü.'f<«^ feyn die zweckmäfsig»^ 
9« ftehilntnang'dCfiinit:Glvll(ki<eii>igkeiten in Verbin- 
dnng flehenden CriminaltUIJe ; z. B. <lt'S B lru£;s, 
Wuchers, desrtiuthwiliige« Bankenitts ; dathier fier 
näniliche Richter flieGeficht'spunkte 1 nifaffender WOt* 
.rtwen kann. 4) Die Schonung des Äufcs des Anee- 
fblHddhteii fbli gleichfelU Vort^ieil feynv da bey ei- 
ntm algenen Criminali^erichte jedesl Verh«^ fchon 
AuflMh^n thacht, dff daher der Richter oft hefon- 
dorv >>,^y Peilonfii vhim Stande nicht rafch TOffchrci- 
ten ]<rttin. 11. Vortlu ile foUen hier feyn i) richtige- 
• r<> Hourthcihine; dpr tiaticfiiifn Civifftreitlgkeiten, 
da der Civilricnter durrli iejrie KemitnifTe der In- 
tercffcnten Zeugen heffer i»eurtheilen kann, undz.B. 
WyEidttllilfeinMn Anhaltspunkte bfeküduh'f • a)Urt- 
tedtaMimrftMttger CivilanfprOche dnreh ■da'S'Un-' 
terfuchuugsvcrfahren z.H. uin die Fulgen der bereits 



ne gehende Betr.irhinnpiMi iii 'irjirh Icv. Blofs lilt'ts 
Zwecks wegen , nicht lun zu poleniillrcn , fuhrt er 
fort, habe er ein beftlmnites gegebenes Verh.'iJtfiifs 
bey feinem Vorträge snnn Gmnde gelegt; dgCii et 
aber* i^cfrade die im Worfembergirc Hen- endkieaene 
Veronfnnnp fOr feine Betrarhlunt; r.i sr-rfohcn habe, 
fey darum gcf'chehen, weil er ki ii*i^ .Tuitei c ^i lv. imt 
habe, (he, wie es ihn« fcheine , lo wie fie, buy alicr 
fcheinbaren Anerkennung liühercr Ideen» das We* 
fen der zu lOi'eiuien Aufiial)'» fo durrh qnd durctt 
Mifsverftafuien hätte. Der Vf. hcleuehtet iiiui dis 
Benannte Verordnung, betreffend die Prefsfrrjr^ 
heit, nn<l fein Urtheil dnrüher geht dahin, dafs (le 
f» a'ipefafst fey» ais wenn lio, wie eini^;e wirklich 
|;lanbteni nur dämm' erJaffen worden wäre, um 
durch fcheinbareeo^r hal^S Nachgel)cn den Zeit- 
ee{n''einigermafsen''zu befchUiehtigen, und den ver- 
narbten G^enftand der kOnfligen Berathung der 
Stünde c\n frtr alle Mal 7\\ entziehen. Tu "der That 
dürfte eine lilieralc C-j^fur einer U'.'fcheii I'refsfn'v- 
heit weit vorzuziehen fevn; w;is fii'» I N'erurdnung 
mit der einen Haifid gtobt , <las nimmt (ie mit der an*^ 
derh Nieder; diefe hur rcitciuhare Lilierolitöt l<ann 
äh Vtrfk*« das auf einer gewilTen Höhe von Geiftes- 
bildnng ftcht, mim'lglich hefripdifeti. In welchem 
Sinne und Oeifte die fehr lefenswerUien Ketrachmn- 
gen des Vfs. Ober diefen Gcgenftand pefchricben 



verftbten V•^•g«hulu^ea zu unterdriu;k«a4. j).JÜik4u<te^:i«y^JUU«t fich Xoho« .au& fakreader Steile (Su aa) 

re Ausführung der aus einem Vergehen enlfpringen- fchlieTsen : „ Nicht fehr zu loben ift es, daTs dl« (mi- 

den &hiUlenanfprfiche; 4.) die. o^t Jeturjnfiuat-hft nUieh gafiUudote.) Ehr* fremder Rederunaen als 

FuKslU vor dem Criminalrtehier In'Ci^ilftreltij^er- Sn*SeMmlercr Ortihrf zrtm Verbote (ducr Schrift) 

^^'^^^B^?' ^ ^^^^ init aufgeführt wird. I>I)erliaunt ilt das Gerede 

le Crrnfnaigerichte, welche ganz if.dirt von f^oli- * " 



«e 

zeybehörden und Civilgerlchten da flehen , :i..3nche 
iS'aththeile haben; dagegen werden alle Vorthejle 
welche der Vf. fchiklert trefflich erreicht »'»^enn- 
PeiizeyaevMUt und QrindDaljUisdietiwi iM^tlcm 
Miidl6beB^O«riclrteiv«rtiÜbdiinM; b4ide'^««vice 
flehen im innipen Zufammenhange , -und gehen flio 
iwrohn^ten V'orthcUc ; ohne die Ni»chtl»vile vop Ci- 
vilgerichten zu haben, welche häufig nur, weil, es fo 



von der Ehre <lcr Regteningen , welches man fo oft 
hören mufs, genau betrachtet» ein Schall ohne Be- 
deutung. Die JSfcr« einer Reeiei^inff hUnet vda. 
det in H&flbM ilhV«f Vrrfcfi'ehdeti öffsnffirhen Mey' 

riung ah; diefe örfcnllirhe'Mevimnc a!)v*r das Re- 

'iro ffandluiigswei- 
'■-jt . . , Djs ewip'^ 
^ , iius iVhon bev Privat 
fchwäcben und kleinliclicn Siim vec*- 



fnltat der CJerciininteinvhTicke die 
lf> Vk'v dem Piihlrkuin ziirntlvLi 
Wittern von Beleidigungen 1 das 
foi' — ■ *■ - * — 



w..^^.,^.„t., ,u .,»,1,., «««-^c iwuHS weii.es 10 perlenen einen fcnwactwn und kleniliciicn öum vec*- 
^J^flm«« i#flJft r|jai wi h'W8i. 4lj« >:Nebepfi»Bhl )nfs rith» fjBfe allen Regienmg^_die %hjblbft fiUilea 



STAATS WISSENSCHAFTEN: 
fiRBMBM : 



' n- 1 



. . vnd^tfthtn ;'firtemtl bleibciK Wie 6h Britltfche, fo >. 
feilten ihp Regierungen des fefton Landes cndlirh 
eWfTial eh'ifehpii , daTs es nur von ihnen abiuinpt, 
'j llV;h ober fopenannt.j ehrenrilhripe Anfeindungen 
£rbmbii: Würimbtr^kh* Sßwdni^ng vpm^'SSft (it>n»%iW:) der PrcfTe zu erheben." Und S. 27: 
- . g»numr \%xij: ' pf^Qt änigeil clurch diefenS^* „Werde« Wahre erfahren will, rtiufs auch das Fat- 
veranlafsten BttraifitkMgti Uber FrtvkM Üt^ fche n;|d Halbwahre hören. Wer Inci^ einen Unter» 
- PrtJ/i und Ce»fur. 1817. 32 S. gr. g. ^ fchfedrticht,' eröhrt nichts, SiJs was ci^ *beri hl'j'eii 

. dl c^.Ur fffll TO<t Ift itorTfw'l'**""! «MÜten ma- 
-Die vorliegenden Betrachtungen find rirrntlii h» aofetet.", 
'^"f"""* Bremm gehaltene ^V.rlef:Ing, " 
Ihr Vi. wüulchte, wie er £igt, «ioen Gc^Ctandt 
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Ttaaitotnt ü. Ofiander; BHratUm gn &ber ik 
Hauptflaattn des europäifchin S'a -.tenfiißemt. — 
Krß« Betrachtung. Dir itutftke ßiutäl Vou L. 
*. Anifü. X8X7* 3« $• 8* (48T*> 

Es ift nocli feltt'n, difs wir Deutfclien frey von Win- 
dei liolungen, Lücken iiiu( Nachlärfigkejlcji'fqlireiben) 
v/ie mauLiiidei gulenGefL'llffjhaft fprcchcnmufs, wenn 
inaiiZunOrerfuud'ii uml holijllcii will. Wer ficii fclbft 
gera hört, niii Gcknrlamkeit prunkt, dm Ebea- 
Wacfs zx^dfchen Worten und Gefühle^ nicht hält, ir 
wnerrten oder «lulindirdiea Worifagtinsen fprkbtt 
fühlt fehr tnld, daTs er dun Zuhörer läftig wirdf 
und verliert das Wort in der GefclJfchaft. , Bcyin 
Schreiben felilt diefer Maafsfrab , und es ift in Dcutfch- 
laiid nocIi weniger Sitte, als in Fii<;Janr( uml Trank- 
reici), die Schriften in auscrwäiüten Kri.irt ii vorzu- 
lefen, ehe Jie gedruckt werden. Deswegea unter- 
fohefalet fieh aa^ unfere Aeäebe Bflclierfpraclie nocli 
fo aufißinend vofi der Oefelirchaftsfpraehe, und wer 
ieuv in iler Unterhaltung gebrauchfii wollte, wQrde 
f)r Ii lacherilcli iisachen. Das wird keineswegs der 
j-all foyn, wenn Jemand fo Ipriclit, wieHr. v.Urtfck 
fchrcibt, and, wenn ernur <lie(;efcliicklichkcit hat, 
den AugcnHiick recht zu ercreifcu, worin fich die 
Unterredung euf den deulücncn Hund briogefi' Jäfs^ 
Hb wild fhm Jedemiann mitVerguilgcn zidirtren» luid' 
der Saclikenner in iln:i rr; n f. nUnnigenGpli-lirtm 
iu)d einen Vaterlandslreuntl \wn inielftenGctülj] \ er- 
muthen. Da die bi'i»lfii Moinunpcn, AveJche fich in 
Deutfuliiaod bekämpfet»« noch keine Nomen » aber 
iliröb^kiittntenLorttnKfwort»: SUnde» BimdesTaatir 



Bundespericht, nnd deren Gegen fätze haben, folätst 
fitli der Geilt der Sein ift am Uiirxorien durch jene 
«rftt'ii Luriuiggworte bezeicitnen. Aushebutigän des 
Inhalts wflixlen eine Hauptfchünltoit, die Einheit de« 
GulTes nicht wiedergeben, und für diefe Blätter i« 
Wieilerhohlung des darin fchon oft Befprorhenen be» 
ftehen. Nur darf dito neue Anficht nicht rtuK nähere 
Betrachtung bleiben, worunter die Vertretung der 
Landl'iände auf dem Bundestage erfchcint. „ Nord- 
amerika , der voUkumnientte Bundcsfiaat, bat die 
Mii^lichtodt einer folcbcn Einriclitung gezeigt: wa 
in einem momucehifchen Bundesfyrteme Stände fiod^ 
■wie' fie denn in pentCchlaivi fcyn foUen, da ift fie 
pbon fo ausführbar, nud nicht luibilliper , weil fie 
nur eme auilcre Kurin der ohnedicfs pefetylichea üe- 
rathung Hnd: härte Tie in <len alten Zeite-i desHeicha 
bcTsanuen, e«; \väre nicht aus eiaauiier gefallen: auch 
jetzt weiden die Filrlten nur dann wahrhaft etnü; 
bleiben Owaa dasErfte ift; denn jeder Bundeaftaat iCL 
mä infowrn ftark als er einig jI t ) , wem ihre Vol- 
ker firh als Kines l.'egreifeii." £s ift in diefen Bl.;' 
tern (\r. v. J. ) und nai ldier auf dem Bujidest.i^o 
feüill, dt.T Unleiieliied der Buiulcsfreiaadteii von pe- 
Wöhnlicbcn Gefantücn zur Sprache gekommen, aber 
fie bli?il>cn d<»ch immer dje Gefandten ihrer Hofe» 
und et fehlt am Biuutcst^ der Böftandtlieil dea 
Inden eJnxeinen Ländern die Stände bilden fcdJeB« 
^\^ Jcli. II Nacl»iht il könnte es lialM*n , ihn auf dem 

Leider find die neueftcn 



:;a.ii,e zuznlaHei 



Erfahrungen mit dem Ständewefen der Antwort 
nicht eOmtigi (Tyrol uud ThOringea eeeaeiKmuuen} 
mul ebMi fo wenig iBe GefohSftstäge am HMdeitaie« 



LITBRARISCH« 



Todesfälle.' 



XAm 7. Au;^, V. J. ftarl) 711 Pr.'Si^en (ier TTüf. undJuftiz- 
ratb Dr. /jwüwi, vorber C'/S^ — 1S03) Rathsherr 
und Siadttichter zu Leipzig, wo er 1767 geboren wur- 
de. In frQhem Jahren lieferte er Bejtrige zu unCercr 
A.L.Z. " 

Am si. Auptift ftarb zu Doberan CkrißJith Genr^ 
Hii»rkk Arrcßo, groCsherzogl. MecklenburgUciier Hoi- 
fcbaurpic]d:te-Lr r, bekannt darcfa CHlife glAMkM 
Sobaufpiele , ungefähr to Jtbre alt. 

Am )o. Anguft f^aA ydff'Erkard Trampti^ Dootfiir^ 
der Uedicitt und Brunnanaral eu Pyrmont, wie tmif^ 
FOrftK- Lipplieber (febeimer Rath und Leibarzt, in reU- 
aem soften Lebensjahre. 

Atn I September ftari} der groIiherzogl.6achrcn' 



» i 1 t . * ■ ■ 

NÄG!BRtC!RTX.Ni( - 

Ane la TbOvlEagäll» Georg A»e,.v(mBrtitenhMck, im t6, 
Jahre lekiei Ubcnt, bis au baupiraoh-: 
lieh Mk faiftorifche ädiriftcn nfitzlidb «M werdea 
£ch b^ftrebte. . ., 

Am M. Oetober Ixarb w Upfala der d^cb qoehceij 
re S«brift«RibakaaBie Dr. »m, P««F. der OfUnsht« 
dafelbft. 

Am 3<. Oetober flarb zu Wien der berülimte V.o» 
lauiker, Mk. Jok. »o» JaefHin^ N. Ungarlfchc r Hog- 
ntli mad Prel. disr aiemie«id Botanik im ytften jab« 
tv fdnet Miet«. * - 

Am 30. Oetober ftarb eu Hannotet Oer ei Tt r-it 
einigen Monaten dort als Obcrjurtizrath anaeftellre Ue- 
iMnnte Recbugelebrte jfok. Amt. Luiut. Stiiet^ittr, 

»brltPr Prof. i^cT FitchtP z:t Jfna tinri fr'iVier (•793'b»a 
1JC4; i'rifatdocent uud ViCC -•i»>ad. der Öw«^' 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



. . . , • .«n. •. ; 

I -Ftj«« d<tt Refo«matia«t. J»lvilflaiii. 

K ■ i .!i -1 .- > ..: • ' 

ach der, Ton der bAc6fMn Beh^irJe angeori^neten, 
Fayor des dritten Rerorraations* Jubelfeftcs , am jiTien 
Ootubcr, ^rten u. iten Novlir. r. J., von dun Einwoh- 
nern unCti^ Sudt', folclich auch .von, 4er Unireriität, 
gefclirchaftlifeh, HIbrena'unct erbralieh l>egang«t% fi>nd 
'Üttzlere es fl\r fchicklich, am 4'.en Novemljcr noch 
eine befondere Feyer deffelbtn zu veranftaJicn. Zu 
dem Ende war vorher der Lefd turnte Hörfaal 

Bureckioäfsig und gefchmackvoll eingerichtet. Um 
'tö\)br begann der Zug, beftehend aus den ProfelTo- 
rattji Privatdooenlen , Lehrern des mit der yhivarAt^ 
ifierwindenen.'Oymhaliams, den Officiantan dtt UnU 
iterCtät und den Stndirenden durch zwey Reihen des 
mit miiftcrhaftcr Hahnng paradirentlen Lantlwehrlia- 
taillons vai Fiifs und zu l'frtd, unter I,:1ulur.£5 all^n 
Glocken und unter Trompeten - und Faukenrch^ll, 
von dem Concilicnziaimer in den Hörfasl, wo bereits 
.die dazu aingaladenen obrigkaitlibban' Bahdidcn d*i 
9im im'd ^nitfare Höntf^atiorait' ▼crft'mmeTe waren? 
Kach dem, unter Kf'jiteitnng mit hlafenden Inftrumen- 
ten, vollendeten AlifinfjL-n des herzerlicbenJen , von 
Luther £^eclio!itcii:n Liprlus: Kin' fefte Burt; ift unfer 
Gott, trat der Hr. geheime Hofreth und Prof, Hortiß 
auf den Katheder, auf defTcn ob«m Tbelt- Lalhat^t 
Bffiflbild« mit Ashioklifdien Symbolen und Wachsber. 
«4n naageben^ anFgertellt ■war, und hielt eine, zu die» 
fer Fefilichkeit paffende, latoinifche Red«. .Wich ei» 
nem Chor yon Mozart, folgte ihm der Doctor, or- 
dentl. Prof. der Theologie und Pfarrer der Hauptkircba 
in dar Neobadt , Hr. Gotiluk PkiK CkKtAmm Kaifi^ .mid 
«Wi Meh einer Rede: J>* Dumimtm Thnlofinrmd a<a. 
itmiti iiffötatt ^ koe maxime «Inv, ttpwd Pnußarntt-HM, 
fmßinnda^ als hierzu befteHter Proinotor , folgende vIm 
^lehrte als Dociorcn der Theologie a is: Hn. Ck^ 
ßii^ErnflNik.Kaifcr, König). BayrLfchen Kreiskirchen, 
ralh des Gcneraldecanats zu Bayreuth und erften Pre- 
diger der doctigaiiÜMptkireha; Un, Georg Frie^ 
drick Pafiß, DManmd Sebnlinfpeotor der Cadotebnr- 
giCcben Diöcea, wi« auch Pfarrer zu Zirndorf, chema- 
Ilgen ordefntl. Profeffor dar Philofophie auf hiefigcr 
UiiiTfirfität ; Hn. FaL Karl FtiUodter , Dccan darNünW 
bergifcben Diöces undlnfpeetor der Sdwlen,. wie- auch 
Haapiprediger bey St. Sebald ; und Hn. BfnL Uf- 

A*L.& 18I8< £rjlar JbiaA . 



lMm( ' auuarordeiid. ProfelTor da<^ Tbeologie hey der.' 
nieGgen UiiirerfitXt , Archidiacon der Haupikirche und' 
Senior des geiftlichen Kapitels, wulclier letztere ge- 
enwärtig war und in einer kurzen l.iteinifchen Rede 
Ckt die ehrenvolle WQrde dankte. Es folgte hierauf 
der Hr. Dr.» Kircbenrath, Oeoan und aritar «ardeml. 
ProfefCsr der Theologie Vogtl mit einer debtrehen Rede 

t'fl« dir Ltitnng der Reformation durch dit Vorfckung. 

Den Befcldiifs der (janzen Feyerlichkeit inachte eia 
raufcbünder Chor von Cherubini. •— Die E)nladiings> 
fchrift zu dem Fcfte bat den ord^ntl. Prof. der b^ieob« 
und latein. Literatur, Htkl^ttba/jMsT/er, -cbBVmalTer, 
und bandelt dt yittatit tt nUmtmu ftmfiif fmm poft.tram 
GratCtT Mm i«primsrque PhUtn etOmuMffirant, und das 
Programiii 7a der Promolion der erwähnten Doctoren 
der Th eologie fchrieb Hr. Dr. und Prof. ßertkoidt^ als 
jatsiger Decan der theol. Facuhat, dt fMd^MV^ 
gMfear Sacrorum Judaieortun fur J^am regm mtm 
omt^itm-mxxiwu etntigtrix mtmoroMt^ ■ «d U Rtv.'XKB. 
XXni» «a BanL XXXiy. XXXK Hoch darf nicht 
nrtt Stillfchweigen ' abergangen werden die Vo*n Hn. 
Hofriith und Prof. der Medicin Sckreger gedichtete Ode 
fatcularii iu mtmoriam dottriKae c^rffiiaaat v*r Martmtm 
*— * OCCMUMf ndaaraaar. '•• i 



Güttingen. 

Die Juhelfeyer der Reformation wurde ron da? 
Uger Unirerfitat durch ein vom Hn. Hbff. Tfiftßieiitk' 
▼erfafstes Prograunn anceküiidigt; otttar fo^endeim 
Titel: Sacra faeetihria rdi^vnir tuHt k^trttnuot anntt 
a Lutktra- tmndMri etftat foUtnnitre ritu ciltl>rand.i in 
ditm XXXI. Oetobrit tt ßqucnt hiäjium kujus aniu 
cIoI.irrcXVIL ritt inditit Gtorgtae Aufußat froretttr 
Anttniut Bauer D. cum Sm-itu. ^ecb da« fltea» 
meinen Fefte am 3iftcn October v.L vwiliFd<i<''erfta No- 
vember Vortnittags der aludemiCeban söttesdien Mi- 
ellen Feyer gewidmet, wo Hr. Coof. Reih Gr. iMw^frin 
die JubeJpredigt hielt. Naclimitr«g|",irard im grofsen 
alcad. Hörfaale nach einen» au^effibrien Oratoriuia 
von Hn. Conf. U. und Ritter Do Plaack die lateinifche 
Jultelrede gehalten: De beneßciit quai tJt Refirmatmm 
in rtligionem^ in rem jiMicam atmu in l^ttrv ptr $Hm 

Sonmegt necfa geendigtesn Gottatdienft hielt ^f» 

t^Mologifcbe und philofophifchc Facultit fey«r5iche 
Dcatorpramotioaeo. in Doutrttk dir Jktoio^ü wurden 
C 
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dvrab Hn. Conf. R«ih T)r Per:. aU d. Z. Dccan, er- 
»Mntaus beicien eTangelifcJ en ConfeflioQcn. A. Ab» 
wefend : l) Hr. JfcA. /fr/its Ho'fcher, Conf. R. zu g|np 
nover. ») Hr. Luift. Ihyptnfltdt, Conf, B. ni 
Celle, j) Hr. Jcli. Conr. H un^l tn, Conf, R. unJ P i ubfl, 
uUilMn. 4) Hr. Karl Aug. M»ritz Schlegel, Gen Sa- 
peirint. in Harburg. 5) Hr. yoL Harmam mih. Küper^ 
ciciitfLlier Hofprediqer bey Se. M. dem Könige f.Grob- 
Lritaiiuieii uml Hduoover. 6) Hr. Jcli. Fnedr. Evert 
Senior de» gciftl. Minifwrinnit za Hannover. 7) Hf! 
yok. IFilk. Heimr. Ziegentein , Conf. R. zu Eraunrdiweig ; 

I) Hr. Samutl von Szontcigk, Sup^rlm. zu Eperies in Un- 
gern. 9) Hr. Gabriel twn B.uL-^nj, Superint. zu Pefth. 
10) Hr. yefiiu von Budai, Prof. der Theologie zu Dc- 
breczhi. ( : rii . .iincn Georg IMttunn , Conf. R. und 
General Su^erinienH. zu ordenburg. ß. Anwefande: 

I I) Hr. TktMjs CkrißUn T^kfili^ HofrTond Prof. der 
Pbilof.xaGduilBMn, Äitter des IlanefiVogoräens , IMh 
gHed der K«ni^. Soe. der Wiffcpfth. zu Göiiui»ün, 
und 13) Hr. Jok. P/tilipp Trefun , Suparint. und ei fter 
Prediger an der Jöhanniskirche zu Rüningen, piefe 
Feycrlichkeit wurde Ton Hn. Hufr.' .ry;Ä/i*. nit' einer 
kurzen DanLfapungsrede befcblofTen. 

Hieran, wuiue im Namen der pbilofophifchen Fa- 
cultät durch dfiren Decan, Hn. Hofr. u. Ritter Heeren^ 
dia it^tilofoplnfcba DoctOQM&nia ertlieiJt ««erftden bei- 
den berVibnnten uad ▼««dicnftvollm 'illtnn«ra »n.AMg. 
mik^ RtLberg, Köoigl. Geh. Kabinetsiaih , Comman. 
deur des GuclfeQorden» und MitnliiMl der Kötti^). So- 
I Iri.it tiar Wiffenfclu zu Göttinpen, und Ho. Joh. Joa- 
fktm Lßktfd>ttrgt Hofraih u. Canonicus des Cyriacfiifu. 
WJVrtMJPfchireigt auch feit funfeig Jahren öflPent). Lal»' 
MK 'aa»- CarolkiMii dafclbfn Hiaroüidift «inigen Can- 
^Man; 'di* Gdi. die pbilof. I>oeiorwarde anp die gel 
wöhnücLe Weifu erwoi l>en hatten. Hn. Jok. Heinrick 
Frick, Predi^jer zu Coluftedt in Diepholz i Hn. Ernß 
Gonlieb Chrißian Gro/r, Repeten»«n Iwy der ilieol Fa- 
cultat zu Göttingan, und Hn. jftL Friiär. Btgtlt^ der 
Mathematik Cand^f a« Hi»1ft<tin. • Den A«t b«reMoIk 
Ur. Dr. Gn>Jfe tait einer Retfp. Noch wurde ein dir- 
mnfaeculare Ton Hn. Hofr. Müfeherliek und ein anda« 
res Ton Hn. Dr. fr::?.,. Himk. Köfltr , P/ivatdoeiBmrtl 

•ad JEU^temaa der tiwol. Fueiiltat, TerUieiJt. 
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Unferp nntvrrfitit bat das Frille Rafoniiations. 
Jubiläum auf eine wurdevoUe Art fO&f Tage bioier* 
^Mt^der gefayert. . 

Die Feyerlichkeit wurde, im Namen der UntTcr- 
von dein Prof. der Beredfamkeit , Hn. Geh. Hofr. 
Eickfliidt , diircb ein Programm De Prindpum Saxoni. 



bclTalten worden war, und worQber, £9 .^j, 

jS^fti?* 

Am soften Oct. v.J. hegann die akademifcbePevir 
bey welcher zugleich die für die UnlTerfiHt n«i in*. 
worfenan^DifcipIinar. Gefetze cffenilieh bakanm et. 
'^*9^S[i^S^}[m. Um 2 Uhr Nachmiitags zo^ chi 
IlmmHich« Perronale der Akademie, nebfc den Auto- 
rjiä'. Ti rln Stadt, vom Haufe dei derzeitigen Prorector», 
H^i. G«h. fJojV, StArk, itt feyerlicher ProcefGon fiber 
den iMarkt in dia zweckmäfjig verzierte Collegien- 
Kirclie, Hier fpimOb.Ht.ilQiab. H«fr. EickfiMt , in latei. 
nsfchcn Hexamatarn, den Dank aus gegen den un- 
fierhücbert RefdrniBtor, defba gröfsem Werke der 
hießge Mufenfiiz fein Enifteben verdankt; gegen die 
erhabenen Fürften, wetche durch diefe Stiftung deiv 
Proiefiantismus fo mmhig als gluokliuji heffodartani 
gp-en ihre crla.irhtcn Thronfolgar, die eine witrdin 
Nacheiferung durch Won und That bewahrt, und t.\. 
letzt gegen die «labin gefchiedetgen , nameiitlich auf- 
geführten Lehrer, welche um Begründung' und, Ver. 
breitii^g der PT^ngelirchen Lehre fich, von f 'ictorfimr. 
Sinf^cUui und yußus Jonnt an, bis %ai Gneshai^k vsai 
Sckmtd, auf diefer UniyerC^^t fo hob« Verdiente ec 
worben hfllien. Der Schluf« wir an die^erCpiamatt«« 
Studierenden gerichtet, denen dtat Zai^iffi 

angedieirenere'Gefetze beftimmt wji cn. -r 
Am Ucfoim^ti ni feite felbft, den jiften OcloherJ 
nahm die Akademie an der religidfen Feser in der 
Haupt, und Stadikirche Antheil. .Die Jubd . Predige 
btali Hr. Siiparii^t. Dr. MartztM aber 1 Tiov, v » 5 — » 7' 
Dat dorctr «wey Predigten mit grofser Beredfamkeit 
und Wärme durcfagcf Ohrte Thema war l o j^er .Ies: Siim- 
m» d(r Religion an eUe evangtlißkt Kncke. Beide Pre. 
d^fitcn find bereits gedruckt. — Kach der Predigt 
nahmen fämmilicbeLebrer derAkadcou« an darFettf 
des heiligen Abendnabli Theil. 

Der ifce November war zu einem Sdi IT Tie be- 
ftiitunt, an welchem die Akademie nicht unmittelba" 
reo Antheil nahm. • «« 

. .Am. Ucn Not. ward die religiöfe Peyer in der CoK 
legienkirebe begangen. Um 11 Uhr, nach Heendt* 
gunp des Ooiteidienfte» in der St.idtkirciie , begann 
der feycrliehe Zug in derfelbcn Ordnung, wie ata 
foften Oot., vom Haufe des Prorector« mu$. Hr. Kir« 
^bmKoAS^^T^Kmi^gft^t 1 Kaii.J, O j niid zeigte. 



wie bhr wir Ürfadhe babair, 1iaD]»tttd»)ieli an dieTem 

Fefte TU erwägen, dafs Jefus Chriftus der Grnndftein 
unfcres Glaubens fey. Nach Hoendigimg des Gotte*. 
dienfies wurden zum erfieii .Mal , von der theologilchen 
Fecultüt durch ihren derzeitigen Deoan , Hn.Conf.RatM 

... . „ f" " Danz, die im homileiifchen Seminarium anfgegebanen 

ß^fllftaa* profiptat ,» nliponm^ tcü^am, lUf p^ife fflr die eingdieicrten Predigten rerihatfr, and 
HtUt «KgeMndlg». ■ ' * neue Preisfragen tSt da« folgende Jahr öffrtitKeh be* 

könnt gemacht. Den erften Preis erhielt Hr. Sind. Gru- 
her aus Altanburg; das Aecefüt Hr. Stud. Schmidt aut 
BettAadt. 

Am 3ten Kor. ha'tp t^'p theologifcLe FacuTtät eine 
bofemiereFeyet reraaXUitet. Um lo UJir hielt Hr. Geb. 

Gsnla- 
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Nachdem dfi \'L die vielfachen Verdienfie der 
Farften des Sachfen - Fmeftinifcheii Hanfes um Reli- 
gipn, Kirdlen» und öffentliche Lchranftahen gefchil. 
dert, galut er an Schluffe auf die neue OrganiCaiion 
4mVatamßm9»m^ welebad«» jetzigtaJnbcUiift vor- 



Conf. R. GiWf>- in dtr CfcltefiiWl^i rche eine lateinifch« 
tLti»Z Dt 9*ra Hanr* tt i»iolt tctlefi.xe Evangeluae tju> - 

JK« Me «^i&Mb. Ibebhnr wurden von dem Hn. Rir^ 
chanr. S(kotT , altßrabeuu, folgende Gelehrte 4ffntt 
iich za Doctoren, Liceadaten and BaccaUur«eA diV 

I. Zu Üoctortn der Tfieohgit , 

•) Von dm n*»g<tÜjck • lutknjkkf ConFefCon : 
i) Hr. <^n«ra1fuperint«i<l«iit und Öbjbr • ConCftorial- 

rt!t. Gcrrfriti Vogt au Weimar; i) Hr. Generalfopcrki» 
tentlcfU an A Ober - Conf. Rath Hermitm Ckrifiof>k Ga«- 
fi-iti Demm^- la A I fr.biiv^ ; V) Hr. Oberhofpi-ediger und 
Geh. Kirchenraih /oi. /l»iir»ax Genßltr zu HiJHbura- 
bauren; 4) Hr. ülier - Conf. Rath und Ritter ^Vtlktlm 
Cküßtm Qfgfther zu WipMiar; Hjr. Superintendent 
Jw. (Uttlüt Cnfyari zn Waldenkorg-, 6) Hr. Superint. 
7oA. Gottfritd am Enäe zu Ncnftadt an der Orla", 7) Hr. 
SuperJnt. Jonathan Scliftderoff la Ronnelmrp ; s) Hr. Sot 
perint. und ConliriorialarTerror M. jfoli. H{rm.\nn Zacka' 
risu Hakn zu Qen^ '9).Hr. ftStar Btrukari Kltfektr ni 
Hamborg; 10) ttr. Saparinl; 7*4. Kii tu 0«a«itburg 
in Ungern. 

• b) Von der tv.ingeli/ck ■ reformirten ConfeXGon: 
0 Hr. Antiries JoL Jcicob Htß zu Zürich; ») Hr. Conf. 
B«th 9a(o6 Ludwtg Paffavam^ erfter Prediger bey der 
daatCniMi reFormirten Gemeinde zu Frankf. a. M. ; 
3) Hr. Prof. JA. Georg MSlUr za SduJOunbni 4) Hr« 
Waaf. J^hammStkakiUß zu ZOtioh» 

n.' Zu UetmtkuU IWagiw worden cr«n t 

l) Hr. Paftor Jok Hcinr. Dernh, Drdfccke zu Bre- 
maa; a) Hr. Paftor /«Ä« Gottfr. fVitktlm Schröter zu 
SohwabhauTwi im Weimar'fchen ; 3) Hr. Diac u. Sa- 
perint. A.d|unot 11^. ^«fi lUiRW s^DinnMii i^Wtimßjt'- 
tdien ; 4) Hr. ^ftor H. Jak. Aitg. Munim HtUtJnrhmr 
SächCfcben; 5) Ur. PaTtorCkrißojfk 
Gmktif Gtrtdinf zu Tautendorf im Altenburg'fbfaeni 
0 Hr.FifimrGairf fWdnfr niVAdor-Jalv* ialAafcrn. 

HI. Za Baeealaurtir TTuoIogiat wurden ernannt : 

I) Hr. Dr. PhiloL FrirdritkKieim^ Collaborator Mi- 
nitt. zu Jena'. 1) Hr. Dr. FbifoC Ckrifiic^ Aug. K^mtr 
mat dem Gotbalfchen. 

An.3t«nNovbr.N«dHnittag> feyenen.die liiar riii> 
dMiWBd«n Ungern dM ReformiatioaajsbiUhini in iltrer 

Landeifprache in der Collfglenkirche. Finer Ton ih- 
nen, Hr* Joßi^ Gödär aus Vadotfa un Pefther Comi» 
tat, hielt in magyarlfcher Sprache ein« Predigt über 
• Spr^w. Sei. 14k 7>« mid seigte darin, d«b|Mn d«a> 
Andenken groÜMr AlUiner forzaglich rohuldig fey, ih- 
VWn Beyfpiel getreu zu folgen, ihre Werke für die 
Maoliwelt ta erhalten, und ihren Huf gegen die An- 
pitn dar Gegner m IbbOtsea. 

Mmrkmrg* 

UnfereUniTerfifät bat diefsmal flu ili itte LnnrTert- 
jAbrige Jubelfefc der ileforaiation mit deujenigca Solen. 



•Nil*, j. JANUAR Ittt. 



nUaten gefeyert, welche dlJr fromn« und dankbare 

r I 1 n n fr LI 11 i; aji ;L-tie prcUc iic^rljeuheit und atX 4)0 

wichtigen Folgen für die höheren wilfonfcbaftiiohen 
Lehrenftalten erbeifchte und die Lage der Uni** rfitit 
§eftaMeit| UfibemOmniar der tifte OcioUer lOr,^^ 
Feyer beßimmt. Der Daeen der üicolosifchen FeooU 
tit, Hr.Co»Crtoria1rath BtckJuuu^ balta dazu in einem 
lateinifohen Programm einj^eladen, welches die Ge- 
fchichte des At^lph Clartnkuli cnth.ilr, des erften, der 
toaeh Luther'* Beyfpiel die Reformation in dem Her- 
zogtbmn Berg und am Rheine ▼errocbtei und deraber 

den !M3rtyrerlod erlitt. 

An dem zur Fcyer bpftimmten l'jge begalien ficB 
die Clmmtliebcn Lehrer mul zur Uni»i?rfit^t gehörige^ 
Perfonan in einem feierlichen Zuge in die letiMnwiM 
Sind tk i nd ie» und iMcb geendigtcr'Gottcieerabmni; in - 
daa grofae Aoditoriumv >n weh;hem ein mufikalifchea 
Oratorium mit Reden und Promolionen abweohrelie. 
Zuerfi hielt -der ProfeftiMT derBeredfamkeit, Hr.^ttearr, 
eine laieinifcbe Rede zur Feyer des Taget. Nach ei- 
nem Zwifcrbenect von Mcfik beftleg Hr. ConCftorial« 
rath Dtckhant das Katheder und crcirte unter denge* 
wöbniichen Solenniiatcn den aufserordenilicboo Pro« 
feffor der Theologie, Hn. Daniel Georg Conrai vom CöBk^ 
zum Dootor der Theologie. Zum Belchlufs der Feyer- 
lichkeit reniintiirte in eitler kurzen Rede der Decail 
der theokigirchen Facmltat die Namen der in- uüd aiM* 
Imdirdten Gelehrten, Weichen. diePeeultüt zur Ehren- 
bezeugung die theologifche DoctorwürJe eriheilt hatte, 
und nach ibm that daffelbe der Prof. fVagtttr in Bezie- 
hnng auf die PronMioncn der Übrigen Fecoltitea. 

Die an diefem Tage creirten Doctore«t der TkttlogU 

find: Hr.Prorect. W(ir/j«aB«; Hr, Prof. Crrref r ; Hf.Ckpkt 
Jok. Rui. Ckrißtcini, Confiftorialralh und Superint. zu Lü- 
neburg; Hr. Chr. Fritdr. f-Filk. Ernß^ CoQÜftorialratli 
und erfter Prediger der Altfiudt er Gemeinde zu Caffel; ' 
Hr. Jtk, Hie, Rwfftnitrg^ erfter Prediger der lntJa»> ■ 
rirefim Gemeinde zn Gauel; Hr. GidaeeaEftaas». erßer 
Pre<Iiuer und Metropolitan zu Ziegenhain ; Hr. Fritdr. 
Aug. yuifitHS t Cunüfturialratb und Superintendent der 
iutherifchen Gemeinden in der Graffchaft Hanatt; Hr. 
Gtorg Jonas Af rrs , Confiftorialrath and Infpector de# 
reformirten Gemeinden in der Oreffeharr Hänan; HK 
Crorg LffW. TVed. Müütr ^ Hauptpaftor zu Wisbaden 
und General fuperintendent der erangelifchen Gemein* 
den des Herzogth. Nalfau; Hr. Fritdr. Oiefe , Pafror zu 
Weilbarg und Generailupcrintendtfui der eyangclifchert 
Gemeinden des Herz. I^affau ; Hr. Jacob fyim. Grimm^ , 
Superintendent .and Hauptpaftor za DRIeobarg; Hr. 
Jm. Thr^nti Sttmhittg, Hnuptpaltor «a Z>ie« tmd Com 
ilrtprialrath; Hr. Jeh. .^pietcr^ Pnftcr imrl Infpector' nt 
Nafiiiten. — In tSt-r juriflijckeit Fncuit.'it: Hr. Bcrnk. 
Chriß. Duvjlnt;, i ". i A ■ ;j;>llationtratb zn Gifrol ; Hr, 
Karl Fritdr. von MuimanM. Gebeimenretb des Herzon 
^ Neffen; Hr. Franz AejMe Afr/, Oebeimcrraih ' 
nnd Dirrctor der Regiertmg so Merbnra* — In der 
«wdiriei/c&riaFacultat: Hr. Jok. GmtM M^.-inUtBtli^ 
nenlreiger , Prof. der jMatlu- i Jiik jr rlPIi fik zu Tübin- 
gen j Hr, £niß Akicmtir Bock^ Stadt -Phyticuita Horn- 

Wrg; 
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b*rj»; Wr, Aa^ujf Anton fVokhr . "^i nmeiffer 7u Fnni - KnrfiiiTrrn vonM.-ffen; Hv. yoh. von j^rnoJdi ^ Oclieimer. 

iwt fc'Mr"^ In der fkilof^kißkcn FacuUat; Hr^iia« r«iii «i«;- König» von Holi«ti<i; Hr. Joh. Joachim Ejckem- 

fShriß. Ernß Frej^heVr mm Gagtrn^ G«he'imerraih und ^*g\ Hnl i aih zuDraunrchweig; Hr. Luiwig yiilktlf Hof- 

OefAidter dM^dtaiigt von koUand «n d«n Bundattigi rath und InfjMCtar dtr Bibliothek u. Jes MuCBums Gar. 

HAiriMMcillwtoW; f»/y%sM«»i Fhttnxioiyifttr dMi fei Hr. JtL Kart FnpvW«r, Bergrath za Freyberg. 
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AnlkfincligTi ngcn neuer Blicher. 

So eben ift ctrchienen und b«y A, G> Liebeskind 

^ü'ns^hett, Dr. Ct., rf.i/ Coreoncion, rifi Hrytrag 
■< Bttr kümßitektm Pmpiiitnhlduug. Mit t Kuptertafel. 

S. Firita ifitUr. 4'|{r< 
' Die Bildung kUuftlicher Pupillen war bisher fo 
-vielen Schwierigkeiten, unterworfen, da die Mülfs. 
iiiiitel dazu iiiivollkoitmien w.ii en Der Herr Qeheitne 
Rath Dr. Gräfe Inn durcli Erfindung feines Coreoncii 
diefe $chwierigkeii<*ii liel'ciiigt, «nd dadurch das Ge- 
biet diefer WifTenrcbelt To enreilert, defo Mbü der 
UDgeBbtere praktifche Arzt dte rdiWierigen Operatio- 
nen ia dpi Tiefe r^".? Biilhiii; olme Gefahr und leicht 
verrichten kann. Der S'erf.iffer theih }iier in diefer 
Schrift nicht blofs die BefchreibuTig und den Gebrauch 
des Cortoncii mit, fondern Jieferi auch eine Darftel- 
lung des operatiren Verfahrens bey kfinftlichen Pu« 
mUenbildungen , fo daft alfu diefe Sebrift alt ein b«* 
dantander Beytrag cur. AagaiUMUI(ttBda u bMacb> 
tan ift. . ^ 

fränutfterattoHS;jlHZitjgt_ 

wm^tyirktß or ifc h c n Bildirhucäf 

■ . dtx Tkitrreiekt. 

So fclir der Nutzen und dusreuie \'ctpiiügen, wel- 
alio die Erlernung der Naturgefcliichte gew diicn , jetzt 
anerkannt ift, und daher der Unterricht in derft-lhen 
faft überall gefchicht, fo oft fehlen' aoabAbblldLingen, 
d|«'dar Anfobiwiing xu Hülfe kmneB«n ■aafifi«]. Dia- 
fiam Mangel abtnbelfen , möge dIeCr Bilderbuch dienen 
*(das iiciirt Erleichteiyng der AnfchafTang durch ein- 
zelne Hefte, BichiigKeit und Wohlfeiiheit cm})r<-4ilen 
follcn). Es werden davon jährlich 2, 3 — 4 Helte In 
farbigem Umfehlag geliefert, davon jade« i — li Bo» 

fen Text und t Kupfer enthält, und geheftet le gr. 
ichfifch kofiQt, 4 Hefte machen einenBand mit Haupt- 
ie), T — 6 Bogen. Text und ^s Kupfer enthaltend. Die 
Wi li'frilheil noch mehr zu crhuhen, kann mnn in der 
VerJagafaandlung auf einen Band ofler 4 tiefte mit 
I RAhr. ta gr. pranumeriren. Zu grüfscrer Ahwechs- 
Ituig «ntbaltw die «üff«* llafti|,S<uigathiere, einige fol« 



f»nda abwadiffelad V0gal, ' dta fpltarti Heft«* anok 
hi'ere «US andern Klarfen des Thierreiclis. Die Aus- 
brei i:ni£; und Berohieunigting des Werks hingt von 
dem Hp\iaiie ab, fhn<dia PnbUeian dtM Untmadfr« 

men fohenkt. 

Freunde vom Sclhrt-Illuminiren , oder Aeltem, 
die ihre Kinder dadurch nützlich und ani^-enehin lie- 
frhäfcigen wollen, kSnnen die Kupfer fchwarz und 
ul'.ne Text jedes Heft zu 5 gr. bekommen, auch auf 
den Band von 4Hii|ftan mit 16 gr. 'pränumeriren. PrA« 
nvmarantan. Sammler afbahan enP 5 Exemplan dan 
6te frey. 

Pa« irßt Heft i n gr., « Bogan Ta» und f Ko- 
pfar ambahand, ift arCebiiBnan. 

Ernft Kla» n'« 
Uterar., geograpb. Kunft- und ComsDiffione- 
Comptoir. 

In !• e i p z I g nahe am Grimmaifcben Tbore Nr. 6^6^ 
in Marf eburg naba bey der Stadtkircbew 



-, ' . /"'■ 

4it Bamkunß und ihr* Halft wif/ßß/ekafitm, 

" Unter Mitwirkung 
«r Mi^Vlcder d^r Koui;;). ri eur(.Ob«r*BMl-I>» 

patatioA Iierausgegi:ben 

Ton ^ 
Dr. A. L. Crtlle. 
Erßtr Baml. Mit { Kupfem. 
4. Berlin, in der Maure r'fch^nBuchäandiaDg, 
?rei« 4 Rtldr. , 

D'f TT'-nt-T! Pranumonritr-ü können mm gegen 
Zurückgabe des Scheins die Exemplare in Empfang 
nehmen, und gefälligft auf den atciiBand piFinumerv 
ren laCfen. War fidi diafaa Wetlt noch anfcbalbn 
will, erhalt , wenn er avF den »Nn Band mit » Rtbir'. 
t6 gr. präniimerirt, den «J^MV «ndl aOOhmB dauflrltk 
Preis a s RihJr. lÄ gr. < 

' Barlio, im December ifif. 

' JUaarerTcbe Buchhandlung, 

F«Xcitca£w lir. 1$. 
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ARZNRTGELAHRTH£IT. 

BABMiiq, b. Kunx: Hr. >f. P,Jiäfemt naA/fd, 
• «Mi £«M mnA fTirlun geFehlMe^ ron feinfen 

Neffen ur. flNy«r unrf Dr. Marc. N- liü /Tra??*- 
' htits ' GitfcU^U U. f. w. vti;t üiLlniilc des Vcr- 
•fforbenpu. Mit einer Vorrotlc von G. M. fOeir, 

Acctui- und Profeflor auf der Uiuv-criität Wütz- 



M 



arfa/, peboren 1753 zu AroJfcn im WalJecW- 
frlieji , ftiimntc aus einer jAdifchcii Familie» 
*9u der vci-firliiedene Z\v«>ige lieh fraher durch Stifa?: 
ben nach Bildung und heitern Sitten auszeichneten» 
itaiLiiercn einzelne Mitglieder, zum T'jcil aach ent- 
terntoa Wcltf;c;;cmlcn verbreitet , faft alle zum chrift- 
lichen GLiul>tMisl>olxcniit;iifs (ihcrlr.iten. Schon «IS 
KfUbc U'ar er ein f:ev. ,i n J loi Sclia« ufjiielcr und zeipto 
yielCciff. Aul' der .S iiirlo zu Corbach, in dem Cjl- 
roliüuin 7.U CjffeJ bereitele er ficli zur Univcrütät 
vor. Die BihlcrMlletie, die Kilnftlcr, felbft d^s 
Theater xa CalTcl trugen zu foiner Bildung bcy. 
177a ging er nach G5ttingen. SattUmeert der in der 
Falle feiner Kraft eine, aus rfinen Schriften nicht 

f;anz beereifliche , grofse fJabo la' afs , auf feine Sciiü- 
er maditig luid woldtii.il ig t-i ir/uwii l^on , zog ihn 
bcfoiiilers an und vbrauial\tu ihn fchon damals, 
die Schriften englifcher Aerzte zu benutzen. . 1775 
proniovirte er. Ein Jahr vorweilte «r ciarauf in 
Arolfen, zwcv Jahre dann in Wörzbuig, wo 
das'JHlina-Hofniul und Siehold, der Vater, ciiuj 
Quelle der Bclchriuie für ihn waren. 1778 liefs er 
hch in Bamberg nieder. Nach Vcrjauf von wenigen 
Monaten war dafolbft fclujn fein WirkuiiC5Urcis felir 
grofs , und er der I>eliehtefte An^. BaldTaho er Cch 
mit GeHchÄfteo fo niK-rhäuft. dars,«^ glicht allen ge- 
ntific:i konnte. Hierzu trug berQnd*|rs die glacUliche 
Behandlung der danuligcn vielen "VVerlir..]fieber \ve- 
fentlich bey, durch das von ihm angewendete rcf- 
zcnd ft;'rl<ende II -ih erfahren. [Olinc Zvycitel der 
keclve Gebrauch der Cliiiiarinde ; wo ns feyn konnte» 
nach gehörigen Vorbereitungen. Die liier trebrauchte 
Bezcichnun2?.art dicfcs fpccifi|chen Mittels ^ nodi 
ein kleines Uilckblcibfel »rnwn'fcW Zeit. ] ' ^ er- 
Trarb fich dafi WohlwoUm w ichtiger i\Linner, unter 
dicr^n des damali^^en kaifcrlicllcn Concommiffar» 
vtiii T' i-thal, den er von einer kleinen IJio.ifslicblieit 
bald l>efreycte. Da derfelhc fi>äter FürfthifcW V04 
Wflrzburg und BaniWrg wurde, zog er Um ^wgea 
einer hartuäckieen Unterieibabolcbwerdo zu Hat b. 



ftelltc ihn davon fchnell her, %Turde dcffeivLeibarTt« 
Uixl nunmehr mit einem Vertrauen und einer Gujift 
beehrt , tlie nie wankend gemacht vvurden. Er trat 
bald darauf zur chriftUcheoKirohe flber. DieTau^ 
Obemahni der Furftbiiclytf in eieeoer Perfon mit 4q( 
AKO(itton>F«YerliohkBit jj»^ Holk^^ Er wir^ 
lehr woUtnfttig auf tttefen FQrften* der» voll von 
Entwflrfen ^ur Beglückung feiner Unterthanen, durch 
eine gowilTe Aengftiichkeit des Charakters, zum 
Thcil durch anhalteiuies KrJiikeln und Neigung zur 
Hypochondrie veranlaf^t» oft fchwankend und ua* 
gewifs in derAusf4hbiag:war. M. Iiuli oft feine.Be- 
detikUchkeiten und Zwipifejaluiui rifs ihn zum Han« 
dein hin. D!e vielen unter diefer Regierung einge» 
fohrtcn Vcrbcffcnmgen und geftiftetea wolilthätigea 
Anftalten haben dem regen Eift r des l,eiL»arztes för 
alles Gute nicht wenig y.u daukou. liier kann nur 
Rede .von den Einrichtungen fcvn , deren Ur- 
^rung von AK. felbft kam. Das iri-i>aiiunenwcfea 
wigr in. dLneif) fiel» fchlechten Zuftand«. Ein beCant 
drer Lehrer Mmrdc defi|r «ngeftel^t. Gleich wonl* 
tiiätjgc VcrljcITerungen Avurden iOr dioWundarzney* 
kunlr getroffen. Die bis ilahin in Bamberg bcfiau' 
denen Rran1(cn-und VcrpRegungsanftalten waren 
fehr maugeihaff. Aus feiner PrivatkaCfe erkaufte 
der Fürftlulchyf den gräflich Stadion'fchen Garten* 
Der ii^i eines crofsen , fchönen Gebäudes, zun aUa 
geuielnen Rrankenluufu bcftimmt, 1>egann 17^6 uiw 
war im zweytcn Jahre vollendet. Das Uauis konnte 
120 Kranke bequem aufnehmen, jeder erhielt fein 
hefor.dres 15 It, mjnnliche luid weibliche Kranke 
^^'urJen flrenye gefundcrt , der unloreStnck des Hau- 
fes vorzOglich für äufserliuhe, der mittlere ftlrinncTj 
liehe, die Zimmer im floseliar anfleckende Ki-ank^; 
beftimmt. DSe.hohcnr ichönen Säle, jeder nur Air 
8 Kranke, die grofse, tlhcrall herrfchende Reinlich- 
keit, die zwecKmiifsigcn Anftalten zur Erneuerung 
der Luft, die h.k hnhmujigswilrdipe Einrichtung 
der i^btrilte, die niit den gröfscni Sjlen verbünde^ 
neu Bado- Anftalten, die hellen freundlichen Ging?» 
dejf Reichtlium voo Betten und Weilszci^, die VOX» 
zQglichc Veriiflegüng und Abwar tung der Kiaakedk 

findlich die fchöne> gcfun<)e Lage lies mit eiuem gTt>- 
sen Garten verFinndejien Haufcs, in der Nähe eine'9 
fchifHiaren Fltifles, gcwäliren grofse Vortheile. F.iti 
dirigjreiider^Vrzt, ^farcu^ felbft , und ein Serunt^Sr- 
Arzt %ytudou angcftellt. 1789 weihet" ilor Fiirft- 
bifchoff diefc^ KijUi^nhaus felbft feyerlieh du, und 
Maren* hielt eine imDrucK. erfchienene Redt-. Ein« 
li--ri!nc Einrichtung für kranke HaudworksgefcllcB 
ujul Dicuftbotiea l^am zum VoitheijL dcsJLqefKepbur 
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■ ftt tn Stande. Da viele junge Aerzte fu h (fafelbft 
jnpktifch Ju kÜden Juckten^ f6 vnade M. \n dem 
"Tvt^am beftnkt, «üien klini(bhen Ünterdcht'ebi-' 

suricbten. lygj.'fag JBcJfodgfiingcn .det, Act 

tief Aerzte hielten vrnlrige Aber andere Theile der 
Mcflicin. Man mufste ihn, heifst e<?, als Ivliiufchalta 
l,elirer am Krank^aljette ßcfelicQj (du^Ufif iuogcei-, 
feiulcs, die grufstc NlenlcnenkenutniTs iMweifendes 
lüankenexameii mit auKebörtt (eine Erläuterung^ 
AerrtfeMmr-^ tlett'fttzl'di^tMaelito einer Kranlil 
heiti iHid ili6iü«rauf gegmndeteri' diagnoOifr.herti 
pro^hoftifchen Wid therapeulifclien Urtlieile vrt« 
nommon li;il)en, mn fogleirh den Mriffrr in (Iff 
K\<iift, den würdigen Priefter Aelnilups zu erkcn- 
tien. I>er Stelle eines Lehrers der Klinik Ifand er 
bis zu fieinem Tode vor. Er brachte gewöhnlich 
InehrereStCuiden, oft ganze Vormittage-ia deniKnn» 
keiihairfc 711 , und verweilte oft fehr lange am Bett0 
eini'S Kr.it?ki'n. „Obulc'ch iMtW Brownianer, Er- 
regiiiigstlifforetiker und Nalurpliilofopli , blieb M. 
doch unter ali^n Umfländen ein L'IOcklicber Ar/.t, 
tnclen»*r fich "von' d^r Theorie nic ht fo weit beherr- 
feheh liefsi um felne beffere Ueber/eugnnR von der 
eigentlichen ßehamUmig des vurkonnnenden Falls 
jemals verleugnen zu kAmien." ^^CEin RlflckÜchet 
Arn kann einer unter allen VerwahHhinnen feiner 
arzllirbon AnficIsU'n und der von ihm befulpten HeiJ- 
»hethoden bleiben, denn Ghlck, im pew<»hiili< den 
Sirine, hat ein Ar/.t, wenn uiit>'i l.M'.i ii Kriiaiulluiij^ 
viele vornehriie Kranke wieder zum Helil/. ihrer Ge- 
ftltldheH- gelangen, und werm in <fc(len W'irkungs* 
kreis öfters Fälle vorkommen« die allgemeines Aiu- 
fehen und grolMfeBAtoi^iiflc tri^gen, nnd doeh*nicht 
mit dem Trule endifen. Vielleicht ftarben demfel- 
ben in eben der Zeit viele aas den imtem KialTen, 
abf?r foIcheTode^ifalle wenir'ii wenig bemerkt. Die- 
fes Oteck cntfcheidet filier den Huf und das Ver- 
tnoton eines Arztes in der Gegend, in wddier er 
lebt. Ei n denkender Arzt weifs , wie wenig ein Jöl- 
ches Olflck , fo erfretilich es ihm auch feiner Folcren 
wegen ifi , fdr di^n W'erdi \i:ul (rehalt fi«ines Oeiffes 
und Kunftvenn'it;ens entfrlieidet. Üebcrhebt er lieh 
deffen und fchlägt es höher an, als er follte, was 
ieinlfin'cnrgcwirs nie ßch zo Schulden kommen liefSy 
fo^rwSgt er nicht, mhvrelehen ditrfticcn und fth 
und ihre Wiffenfchaft vcrnachläfOgenden Aerzten, 
in der Nähe und Feme , er dicfes GlOck gentein hat. 
TJeher dicfes reicblialti;;e Thema liefs ficn noch vie- 
les fagen, wenn hier der Hrt da^u wäre. Die Uji- 
terfu^uoe, welche uns hier interfjfTirt, ift abcr, 
'Wie weit Jicfs M. fleh von i!er Theorie beherrfciien? 
Hatte er, neben und unabhängig von derfeltien « 'f n 
iÄM^ThsItt. wie .hier behauptet winf, von der ciient- 
IfcnertBewm'dlnnp dcrKr.inkheiten norh eine beffere 
Uebcrzeucung , cfie er in.' \ Ifinuen I^oIIIlfe? Hier- 
flber hätte man pern iuni bdiirtmiten und fichern 
AnffcWuft, In feinen S« hriffen erfcheint uniiitimtif 
inur feine Theorie, d^rfelben ycrföhrt er immer gft 
trab, mltipinf^ /effen'ldt IminlAir^d^cn Cohi^ 




und ftellt uns von diefer feiner Pmfnns aoiXranken- 
r b«^e'iindan eiajiem HoTpital flets Kefi&ie cufi«walr 
* che die Wah/heit' nnd den praktiTchenWerth' der 

Meioung« ^wJchCdPr gfrade ytet vertheidicte, ent- 
£cheidend darthun follcn. Nie trug er Thairjcben 
"*ro>f , die feinen icl/i^;en Anflehten entgegen waren, 
ufich dfJlIfiÜr II jiicJil ixigeu woliUn. Nie ftiefs^ auf 
•ine Epidemie , auf einzelne Fälle, vun denen er üf- 
fentlicn eingeftand,» fie, verhielten fich anders* alt 
das Syftem es vorausfetste,' dem er fem Anhinger . 
«erfcltal&n 'WoUfe, und die ihm eine entgcgeope« 
fetzte oder nur andere Behandlung abgedrungen hät- 
ten. HkffiantVs Lnl) des Bamberger Arztes hatte 
diefrr felblt am uncliiViickJichften Air falfch er- 
klärt, dafs er näinlith ein neuer BewAiS fcv , tljfs 
die wahre Kunft und die .Spccuidtkm «weveriejf find. 
Bey ihm foQten fieEins feyn. Er bitte- a^nnieranehr ' 
zngeftanden, däfs der wahre Kanfticr niit jedem Sn- 
ftem gut handehi kann, fo wie der echte VirthtJl 
ini! jedt i'i Inftniment pul fpielt. Es giebt Aefa^ 
die weniper ausfiewancilhcit, als aus Stumpfheit des 
Geiftcs ein Paar Principe, dieUc ihrein wiilcnfchaft- 
lichen ärztlichen Denken zum Grunde i^en« alt 
z. B. die Begriffe von Expanfion und GontracHoa» 
anfallest auch auf das offenbar Fremlefte, WidcT" 
fprechendftc " flbcrtraficn können, und immer nnt 
«^(^bercinfl immunp mit ihren Lehren l Oieti. Fs fiebt 
andere Aci /le, <iie ihrem Syftem fo \veii;ii; als» niüg- 
licli Einfliils .'Ui ihre Praxis peftattcn , und dicfe als 
reine , rationelle Empirie, felbftftändjg fnr fich , ohna 
Verbindiirp mit ihren Speculationcn auszuüben fa- 
chen* wie fclbft hcy Reil m manchen Perioden fcliie^ 
Lel'wns der Tall pcwefen zu feyn fcheint. Solrhei 
vielleicht immer fehr weife und wohlth. tige H;ilb-- 
heit w.ir Af. fremd. Er hafte, wenn nnrli feinen 
Srluiften /u urlheilen ifl , Jahre, in weK heii er des 
G]anl>ens war, wahre, echte Entziindniip, dieSthe- 
nic, fpiele falten eine Holle am Krankenbet! , und 
daher feiten zur Ader hefs, nie ftark, nie wieder- 
holt ; in d(n- letzten Zeil feines Lehens fah6 er viel 
7.11 oft Kutzniuding als die nächfte T'i farhe derKrankr 
heilen an, und maclile einen zu liiiufigen Gebrauch 
von Blutentzichunf;, ohcleich et die Lehre von Ent- 
ZUnduiw;»^ den Arten und WendnnL'cn derfelben, fo 
gefild^eV dafsfette Klaffe von Mitteln ihm antlpUh» 
gißlea waren. Er pab in der Brown'/chcn Zeit zU 
viele Reizmittel und ^arcottra , und in Zi| ftarkenOai 
1)f n ; fpnter fie feltener und lrh\\,;cher, als andrii 
A'-rzte, die fich verfLin ifg in der Milte zu halten 
fut ben, und deljLEjitrep: 11 fich hinzugeben vermei- 
den. NinumimiSmr ifl zu glauben , dafs es glcichgOl^ . 
ttg, «nme nM»hell!ge oder >'orthei]hafte Folgen K^» 
eb ein anXÖlMeQder Arzt dicfo oder jene OrujiiHBtzb 
hat, «<ic «rnnitten^ar und entfcheidentl fein Jwndelii 
f>cflimmcn. Abrtractionen Aber den lljerlfchen Or- 
ganismus, nber das lieben , Ober Kr.ü U eyn n. f. w. 
die folche Maximen ergeben, fa'len mit der Praxis 
fcihft zufammen , und das war tiev "t^. der Fall.] 
Tn (der Ounlt des Fürftbifchofs itieg M. im- 
ävt mehr, wutdf Jlua wäak aU Antt nod OefeU- 
" • ■ Ibhat 

Digitized by Google 



N^tim. 4- JANUAR 1818- 



fcTiaft^r tjnpnfl)ehrlicli, «ntl miifste ihn fclhft nach 
Wiirzlnirg und in die ciiihfimifclien BSdcr ftets he- 
rleiten. Schon 1784 halte er ihn auch 7.11 feinem 
WürzImrKifchcn Lcitwrzl ernannt. Zwey Sclireiben 
des würdigen Ffirften an M. ftellen jenen und fein 
Vwliiltniis zu dierem in eine^ üdiOnca Lichte dar. 
i'foo vratde JRT. einziger Referendar fl» nwtfßdnHeh» 
pofizcylichen Ancclrgpnhcitcn bcv der Perron des 
Fürftcn. Die VerbflTtTunji der cliinirgifi lien An- 
flalten, die Hrnennunp <irever l.ehror an der rhirtir- 
gifchen Schale war canz fein Werk j thirch ihn er- 
Klehen mehrere Gelehrte und KUnfUer Gelduutcr- 
fintzaagta» um ficb im Atfahnde anwaihildett ; durch 
Ihn wurde das Bad ruKf^ingen. Mt nlhz xvieder hei« 
geftcUt, lind Bncklet ans' dem Niehls hcrvorpeni- 
fcn. 1794 flai !» (iiefer ehrwflrdigeFiirft. Sein Nach- 
folger \v,i) M. iibtcieigt , und ein cntfchiedeiier Geg- 
ner von allem Grofseii luid Schonen > was fein Vor- 

fön• begonnen hatte. Das allgemeine Kranlien- 
^oHte er in einen Fruchtboden umwandehi. In* 
ders veiMnderteit diefes p(UeMjnner, befomlers'der 
T-eibar/.t Ritter. Doch wurde anfänglich der Anftall 
alle Unterftdtziing entzogen. Später änderren fich 
|edorh feine Gefinnuivgen , und er wurde fclbft noch 
ein Wohlthnfcr des Haufes. Daffelbe war glück- 
lich«r\veife in jenem kritifchen Z<;ituunkte chirch ' 
Iprafnnatlii^Vermächtniire, befonde^ des SÜAers, 
senchert. Der Verhift eines fd rnficht^n Oftnners, 
feines ganzen nolitlfchcn Kinflufres, leine Hhiran- 
fetztmg als Leibarzt , die Schmaleninj» Hef Gehalts, 
vermochten Äf. nicht /u Ijengen. Kr fuchtr* in einem 
reeern, gciftigen Leben Erljtz fiir das i^elienunte 
Wirken nach Airfsen. 

,Kaiim hatte M. fich mit dem Brown'fcilien Sy- 
RemVAaiiuit gemacht , fo ergriff er daflelbe nric der 
ihm eigenen Lehbaftigkeit , und \ crfidir nach deTTcn 
Gnindf;jtZpn am Krankenbette. Die Verbin dung mit 
•Röfchlaub kam hinzu. Dicfer l)i]dete das Svfteni auf 
theoretifchem Wege weiter aus, jiachdem'er einen 
leichten Si/g Ober die berflhmtefWn Gegner gefttftrt 
hatte. [Spicbe Sprache hört man ungern von nenem. 
Seat wdw 'wbArV^dafy dJe oJteti lehren nicht wider- 
SMtt, die neoeo nicht bepmndet wnn- len. Rurchlmb 
lelbft erklärte bplvat'.nflich im Jjnnar-Sti»ck des Hh' 
fei and' ff hn Journals i<itri Jahr 18FI, worauf Ree. 



'S« 

Kranktnbtttt (bilea zur Verhrritwig dH jfrjidira tviel 

heygetragen haben. ' Die jungen Artrate'ftWrtileii nül 

hänfen weis nach Bamberg. Man zählte oft flber hun» 
den junge Acr/.te aus 'allen Theilen v(hi tnmpa 
(DeutfcWand), fclbft «Avcy Amerikaner (diefe ge» 
WiTs nur zufiUlig). 1799 kamen ßehtlUng , dia Bett« 
der aW^lt^irWd^Smw dilSni um M. und riie»Aiia» 
nhung des Rr<n^*fehen Syfteiiis am Kranke abeWi 
kciiiKMi ,'n ! -rnen. De!rTTjrtgang mit diefen Minifen» 
erweiterte 5f'j Anflehten liber das Wefen des mrnfrht 
liehen Organismus, und bereiteten ihh ffir die Auf» 
fiifrung eines hühern Standpunktes in der MedicJn 
vor. SduUing verweUte faft eiu halbes Jahr daicibft» 
tmd hfeft fehr befiftihtB ITorlefirogfen. ^ Er bewirktt 
den Uehergang des Brownianisnl in die Erregnngat 
iheorie. K'nfcklauh boarbeiu te nach diefen Grund» 
fät/.en die .Meditin , Af. machte ficli diefe- Anficht zd 
eigen > legte ßc feinen Ulinifciten \'orlefungen zum 
Grunde, und modificirte nach ihr fein Verfahren 
am Krankenbette. Aber dieC^ EUiflUfs der Natur- 
nhllorophie ging weiter, \'eranhrfite- eine- gänallcha 
Erfchfltterung der Grnndfcften des BrownTcbpn Sy^ 
ftcfns, und knndigte den nahen, völligen Verlall def- 
feibcn an. HierOber zerfielen Marcus und IVifcklaub^ 
woau die nächfte Veranlaffung igoo Rtuhers natuc* 
philofophifche Vorlefungen gaben, deren VerbAt 
Jtsfektaubt jedooh ohne £rfb|E« xu bewirkeui fudMel 
R. ward Aach* l^mtsItat'reiTelzV Düren M,'*\na 
Ramberg nach Hannover eine der erften d"eutfche»( 
St.iillc, >vo die Vacrination eingeführt wurde. Auctt 
mit dem damals bekannt werdenden Galvanlsmu-s 
licfs yi. im Krankenhaufe Vcrfuche aufteilen, rind« 
da dafelbft alles Neue gedeiht, mit fehr g^fiftleem 
Erfolge in Lähmungen , Schwnerhurigkeit , Hbnia« 
und cpilcptifrheh Anfallen , wie hier be"haiiptet NvJrdi 
Auch Gafl'f Craniofcopie blieb \-on ihm niehr un*^' 
beachtet, diente ihm ab r nur zur gefenfcliafl liehen 
Erheiterung, da er deren Orundfät^en unmöglich 
heyßimmeni konnte. Der wieder auflebende thleri^ 
fcne Magnetismus zog ihn mehr an. Von'deflB«, 
Realität und hidicr Wichtigkeit (Iberzeugte er Mi 
ballt, und wandte ihn in leiner Privat - Praxi« ahJ 
Im alli?em<*inen Krankenhanfe wurden die Verfi»<-fee 
im Xjrofseir wiederholt, beronclef; bev Krankheits- 
fallen mit vorhcrrfchenden Leulin des fmüheln Sy- 



tibrige _^ ^ _ 

Hanntpunkten feines Kampfe« is^ HÜftltnvi^'dytm 
den Freis des Kampfes« nämh'ch das W^hre verfrcb- 
t«n zn haben, zuerkefmen tnrirfe; ORm und der 
Wahrheit getreu maffe er eing.-fieben , faiite ,-r, xla^s 
nähere und ftrengereUnlcrfnchujigeu, welche er feil 
dem Jabr 1305 nber die tt'ichtjgften Geteuft, ntle der 
ärztlichen D<,t Irin undKunft aofteUte, thmeinleuch- 
tend gozmgt hätten. daTs In IQnficht mehrerer dle- 
fer Ifauptgegenftände gerade dasjenige, was Hufe- 
Umd (rten er FBrTlrown's vnrzfielichfien Geghcr in 
Deutfcidand angefehcn z„ haben" erklart) gegen ihn 

dTirchl?.' Vv.br f ^'«irtrin, weya jück JEöM^ pqtoerTOd aller Unzufriedenen 

W 1 a^? !/!^' i^"* Wahrheit zunachh^ST Er %izx^^m9Mt dieSnidttung von Land-' 

f ^^V*^** ^ Armn'/tht»Slfl»mm phyficaten durah. BanäatB mur die erfte Provinz 



ns nic hTAielGcvvlclirlegt, dafs er in mehr ern~~Reins /^u^ ein fahr befirio- 

" " " dieendes Beraltat. .Er woDte feine Anflehten nnd 

ErfJilirungtUi bekannt machen, 1801 b<'gana,«t dtM 
Ma^^iii fni: fperielle Tlierapie und Klinik. 

Im J. 1803 ward von der nuiunchr Baier'ff.hen 
R^ernug zum Director der Medieiitial - und Krui* 
ken - Anhalten in den üränkifchen FnrftenthQnMMi 
ernannte Fflr das FOrftenthum Bambeflg war er ifn| 
wieder in il^f^ Lage, viel, Gutes zu wirken; for 
Vv'iij '.iiurg verhinderte Ihn eine «lortigc Partey, tha- 
tig zu feyn. Er gab fich mit ilem wamiften Eifer det 
neuen Regierung hin, zog fich aber idadiu-ch" am 
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in Baietii« wo jckIcs LajaJgericht , 12 an der Zahl, Mciifchen, die ihre vorigen Lächer nur mit Wider- 

«Ilten geprOften mit 750 Gulden jShrlich heCoKictcii wilJca verklTen hatten. Uie fel>r v«rmiiidorte Steril^ 

nad auf eine autfülu'iicbe laTtructioa verpflichteten |icHkeit wiirde der neuen EinrichtBiiß zum Vorwurfe 

A»t erhielt. Schon hn elften IchrBlmctite Jlf. das gemacht. Sie fey demZwecIcerferStiftiini^ cnu^efrcn; 

KU Slamle, und ift daher j^owiffennanfsen als der üursertc der gegen alle VcrbofrLTiinüfii firh autich- 



ürOnder diefer auf das Eanzeivünigreit hüaicni ül>er- 
Imjj^lcnTtnfnrrrrl zu betrachtet). Klnen ähiiliclien 
llan Sur Anf^elluug von Wundärzten konnte er aber 
nicht- «lureUTet^en. Fnr das llcl>anmicn\vercii war 
er von neuem thatig» und verfchafiäe iaderüdbannnft 
fährlich 50 Guldon aus Gemeinde -Mitteln. In dem 
allgemeinen Krank 'nliaurc li.oniilc er jetzt manche 
iiulhipe VerbelTeruns; enifalirca, und ilaflelbc zu ei- 
ner Inihern Stufe iler Vervollkommnung erhcfKii. 
2l^|ieich bisi» er «(as grcnzenlufc Elend der alten 
Pfrnnden im damalieen Elirabcther-Spital ins Auge. 
Ucber hundert afigeTebte Perfonen WMinten hier in 
modernden , finftern Gemächern. Sit empfingen nur 
einkär?,licli(S, unzureichendes Koftgold. Nachdem, 
dem Alter eignen. Geize l<ärgelte jeder noch am 
Knrf^> erkaufte oder erbettelte das fclilcchterte 
oder nnigenicfsbuite, kochte einzeln für (ich, um 
aa fitr die {janxe Woche aufzubewahren. So cntftand 
vlie pröfste ünreij»liclil<eit und der Ohelftc Geruch 
iWKM al!. 1'"ine fehr pi orsoSiorblichkelt war die Folge. 
l>iefcs H.ia'> lies J^iuciers i:nil Todes lag im bewotm- 
teften riieile, in der Mitte der Stadt. jM. erhob, 
•nter#rf»fser Kntgc|;pnwlrkuBg,. dicfc mit reichen 
Forida .yeriUbeoByStl^ «u einer vortrefflichen Ver- 
|bn(nni;santtalt. »e wurde'indie prichtißen, >vcjt- 
Lnuftiecn Gebiiude der Abtcv Michelaberg verlegt, 
die eiiigepfriindeten alten ISfänner und Weiber er- 
hielten aljgefontlerte , grofsc, mit Liifireinigunps?.;!- 
■en verfehcne Schlaffjle und geräumige Sjieifefale. 
Sin angoitollter Hoch murste die Sjjciren vorfclirifts- 
loäfsig herciten« Schöne Kranken -Zimmer wurden 
errichtet, deren Reinigungs - Oeien vorzüglich zweck- 
nvlfsip find. Für .nlto l'erfonen , welche fich nach 
Huhe fehnen und ctu.Ts lyc/.ahlcn können, wurden 
imch bufondrc Zimmer ei riclitct. Audi «liefe erhal- 
tlgt epCuatlfl Nalirung und gute Pflege. I>en Eingc- 
nfij^wrtffty« .wies liian iM^foiulre Gärten au. Aufnl- 
iiAilmr nüi das Gedeihen dtefcr alten» abgelebten 



lujnde Unverfland. Soiift waren von W'ociio v.u Wo 
che, wenifiTtcns monatlich , mehrere PLilze er Jcdigt 
worilcn. Jctat ergälieu fich in einem Jahre kaitm 
ein Oller zwey TodatQU»» fodaTaToct denlanftehar» 
reuden Eapcctinten mar immer wenige veiforafc 
werden kUnnteaü ^umGlOck Innd lieh, dab di« 
gute Verwendung der Einkünfte in Stjud fetzte, 
die Zahl der PfrOndncr zu vermehren. VJue andre 
wohlthatigo Anftalt fehlte noch. An unheilbaren, 
langwiedfen Ucbeln Leidende konnten nicht ins all? 
ecmeina£nMdKenhaus aufgenommen , mit ekelhaften, 
Ahfchen erregenden Schädeu behaftete Perfonendur^ 
ten in der allgemeinen Verforpimgs - Anftalt nicht 

f;e<luldet werden. Li dem ehenialigea Krauen -Sierli- 
lof wurden nur 14 foiche Unglüci^ljche, umt zwar 
fehr fchlecht , verpflegt, ilf.fchafftc auch liier HQlfö. 
F.in crledi|^s Gebäucfe wurde igoj auf feinen Vor- 
fchlag zu einem Haufe fitr UnheUbare eingerichtet. 
36 Perfnnen , gänzlich unheilbar, genieTsen hier die 
vorznplichfte Pflego. Die Irren- Anftalt war In ei- 
nem el< ;u!en Zuflandc. JVf. vcranlafste ihre Verle- 
ihung nach den Piubflny-f 'ebauden von St. Getreu. 
NacTi einem jtweckmafsiuon Plane wurden die Gc- 
fchlei hier und die verfchicdenarligcn WahnQnnigera 

(getrennt , und die nöthigen .Mittel zur Heilung het^ 
tevgefchafiGU 19 OematlMUranke wcrdpn da jetz^ 
vortrefflich hehandelt. Seit 1804 find viele genefeh. 
r.inc EnlhinduiipsanftaU fnr 24Srh\vanpcrc brac hte er 
auch ziiStande. Durch die Ven inigunn ilcr fünf feit 
den älteflenZcitcnlieriandencnSchwcrte/hjufcr gelang 
es U.1 ein Krankinwärttr - Jt^ttiU zu bcgrimden , fi>- 
wohl Kranivenwärterinnen anzuziehen, als auch um 
denfelben im Alter einen Zufluchtsort znzuAchem. 
F-inc Erzichungsanftalt för dOrftige unehelich« Kln« 
(Irr füllte 11. ich feinom Plani' »las Werk einer zufam- 
nicntretenden milden LrcfelUcliaft feyu, al)er der Er^ 
richtung derfelben fetzten fich VorurtheiW |Um1 «qf* 
gtlnftige Zcitea entgo^g^. , . . j 



CO»r ttfehtuft folgt.') 
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Entdeckungen. 



iHen Novbr. y. J. enideclae Hr. Dr. (Miw/ zu 
Bremen Abends gegen 7 Uhr einen KAinetM in der 
wafkK Schalter des Schlanoenirägers zwifeben den 
K und M IM. Üadr. Er ift Ueia» vosi ' 



lieh lebhaftem in der Mitte hellcrm lacht, ohne dea<^ 
Rehen Kern and SdtweiF« «nd iwr durch Femrflir* 

fichibar. Um 7 Uhr 14' naitth Zeit war fein» g«"«« 
AufAugnng »5}* 6', feine nrtrdL Abweichung > .»4 ; 
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ALLGEMEINE L I T E R A T ü R - Z E I T U N G 



Januar • lg 13.. 



AR&WEYOB£pABftTI^IT. 

• AAMUiRat b. K m-: Dr. A. F. Marcus ttaeh fti- 
Htm Üben mä IVirken gefchflticrt von feinen 
Neffen Dr. Speytr uiui Dr. Marc. Nebft Krank' 
ktiU* G^kitlUt u. f.w. und Bikinifs des Verftor« 

1 bsacn. Mit oiner Vomda von Dr. Jf. KMm 

Die UnlverfitätmiBttabeiig wurde 1803 anfgelöft, 
und «in LkbUnss-Pkin voa dadurch ver- 
stelltet. Cr bot msn feinen flanten EinftdTs auf* eine 

nieilicinif ( r 1 1; 1 in ^ifi Ii.' Schule, vorzf^plicli als ßil- 
dHHf s- iUiltult iiir U umiar/.le, zu Stande zu bringen. 
Wa'ther nnA KUim wurden ü luten. Erfterer ver- 
band ein Aupcn-lnfiitut niii de»» allgemeinen Kran- 
Icenhaus. Diefc .Schule foilta (ich an das Lyceum 
. anCchiieiisen. Widrige Ereigniffe vereitelten fUeCa«. 
T/a derfelMii Zelt kam er -«vegeft eines « die zv Vfftn- 
burg Retnjffeneu Anftaltcn mid cfabey bofolelpn Maars- 
TOi^cln tadelnden, AutTdl7.cs in widrisjc Strciligkei- 
ten und V'crliättnifle , bcrondcrs mit Kitxan, die> nicht 
ohne fein Vcrfcbulden, ihm vieler» Verdrufs und Ta- 
del mögen. Diefer ftören({«>n Vorhältniffe un^^eacli- 
tet bawcslA fish frey und lebend^ im Gebiete der 
Winenfenafleif. In anhaltenden Studien fndite er 
Krfatz und Belebung des Sclhfipcfühls. Da feine Thä- 
tij^kcit nach aufscn hed hr.uikt wurde, wendete er 
fio kräftlu; nach innen, und marine fich als Sdirift- 
Äeller geltender. Er arbeitete drey Hefte feines Ala- 
iazins aus, verfafste ßeyträgc zu einer Medicinal-, 
Vcribffungi und eine Schrift Ober dag gelbe Fieber.' 
deffen Einbruch man damals Alrclitete. In VarrinI» 
gung mit SchtUing CAh er cincZcitfchrift, ^ahrbUthtr 
dir Mtdidn, licidus. Dt*r Verfuch pin^r Theorie 
der EntziiiidiiiiH , die crlcliicnoMen TfuMÜ" des I'nt- 
wurfs eiiun fueciclien Therapie crhiell-Mi viel Lob. 
Ks war lein Wunfeh luid Strehen, das untiphlogifti- 
fohe Heilverfahren zu erheben nnd Idj^iaft zur Spra« 
4^ zu bringen. Diefe AvirUlleh zu Stand gohrachte 
Iieilfame Rotbmi fr'v ; or^nplub das Werk von M. 
ccwefen. Diefes \ erdifnll wird ihm keine Zeit rnu- 
bcn können. (Min Thcil deflelbcn ift ihm in Ueutftii- 
!and allerdings zuzuerkennen. Auf diefe Reform 
wirkten aber noch viele andere Märtner undUmflän- 
de einO iU. fcherzte oft doraber, dafs die mciften 
Verfiifrerl]peddlerTherapiccn feiten die chronifchen 
Krankheiten hehandclfen. Gerade diefe mit der 

£üfsten Liebe zu beliandein , war fein fcftcr Vorfatz, 
n der Tod vereitelte. Fr wilrde 
, A,L,Z. 1818. Stfiir Baad, 



b«n , dofs er der Idee von Entzflndungen nicht ein^g 
anhing , Conclern die ihr gerade entgegengefetzte 
aufT^uiaffon und als das Prindp vieler Krankhei- 
ten, bcfondcrs der Profluvien, geltend i:u machen 
verftche. (Wir wttnfchten, dafs Hr. Dr. Speyer dis- 
fe Anflehten mehrerer chronifchen Krankheiten nä- 
her im Allgemeinen zu entwickeln nnternnhine. Ei« 
AufT.iiz von vielem Interefle käme fo gewifs zu Stan- 
de/) Kein (Jnparteyifcher werde es leugnen können, 
dafs M. in feiner Schrift fdjer den Croup den enl- 
zQndlichen Geuiu.s deflelbcn zKtrft dargcthan , die 
fchädlichc Annahme eines bald entzRndiJchcn , baU 
krampfiiafteny aftheoifchoa Qroiips vernichtet« den 
Sitz deflelben in der LuftrShre und denf Kehlkopfe 
nach gcv. ie feil , niut (h'e alipemrincn und tofiirrhen 
Blufentzielnuiiien , das (^ueci< rdbur und die id)rit;'-''i 
etitzilndunpswidriäen Mittel 2V, die hoilfamften Ge- 
genfütze au^ezeigt habe. Wohl mit Hecht, fahrt 
der Vf. fort, venlrofs es ihn, dafs man bey den 
fpätern VertnndJnDgen fo wenig ROckficht darauf 
nahm, daß durch Uut dl* Baku gAretim mr ie dir 
rkktigerm Erkemtniß ur.i Behanduttngsirt diefer Krank- 
htU. (VVeJch«>Uid)ekanntfchaft mit ciniieitniichcr und 
auslandifclier Literatur iet/t es voraus, folchc Vcr- 
dienfte der tgio crfchicnenen Schrift von Marens zu- 
zueignen. Ree, der fie gleich nach ilirer Herausga- 
be ks, fand nichts Nroea nnd EigenihnmBche« in* 
derfelhen, und fie flacher ab endere Iitenrifehe Er* 
7euL'nifTc Hcnelben Vcrfaffers.) Es fehlen , als wenn' 
man iiiefcs, wie fein Venlienft um die beffere Er- 
kcnntnifs und Heilart des Ivindhettorinfieiv-rs u.f. w. 
abficbtlich verkannte. (Auch vom Kiiulixitteiinfieber 
lehrte Af. nichts Neues nnd wdirluft Beneres.) 

Im Jahr Tgio begann er die Herauspbe A«t 

Epheme > iden der Heilkunde, in deren 10 üanden fc» 
viel SfXPit mit andern Aerztcn (/.um iledaneni eines 
jeden uiibefangen.!n Lefcrs) jEeftdirt wurd»;, befon- 
ders v/ogen der fogenannlcn Ivricgespeft. Dafs wegen - 
der liehandJung der letztern M. einen Auffatz in die 
pohtifchenZeitnngen einrücken li^, vrird hier JQ- 
rechtfertigt. TCharhrtanerie und die Begierde fieh 
Zulauf zu vcrfchaffiBn , koniit - ;Tf. nicht vorpeworfeB 
werden. Aber Zweck , inliait und Foa des Aufm- 
fes fetzten eine Ueberv.eupmg, einen Glauben, einen 
Drang dielen der Welt aufzudringen voraus, wie wir ■ 
fonft nur bey Religionsfchwärmern finden. Ein wil- 
fenfchaMicherForfchcr bitte qicht verkennen foUno, ' 
dafs die Behandlungsweife einer Krankheit der "Art 
fleh feiten mit Znx-erfichl und Gewifsheit allgemein 
und in wenigen Zeilen empfehlen lätst, dals lulche 
LendTeiwlieiit SMsh Vesfehiedeaheit der Orte nnd 
B üigitizeÄSir v^üOgle 
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Zetten • In thtem Wefen und Gange fieh nicht gleich 
verhalten, felbttoiaz cntf^cgciigefetzteCliarakteVe aii- 
zuaehnieit vermSeen ii. i". w. Was tianuls in Bam- 
berg fich fo l)e\vatirti> , wor ibür fellift noch Zwui fei 
vorwalten , konnte fiel» einige iMonate foätcr fclbft 
dort ganz anders darftellen, und einige Meilen von 
Bamberg jetzt fchon fich anders verhaiten. Eine folche 
Art der Bekanntmachung erft»llt beffere Aerzte nicht 
mit Von IM . u' II , uiul ilas grorso Publicum hat länuft 
gelernt , kein Gewicht darauf zu legen. Ai>er nicnt 
erft die Nutii der Zsit drang M. diefen Scliritt ab, 
fojidera ei; hatte frilhei' lichou geilroht» fich an° di0 
nictitirztlfrHe Lefewelt zn wenden , wenn Deutfcn- 
laiiils A'jr/te feiner Anfi 



Tvpi 



vphiis iii. iit ci'- 

neigtcr \v ir.ten.) Seine puli.n^iLi lun äcliniten lulien 
zu den aaziohendflOM diclei- Ai t ^ 'ii Ten, v/egcm der 
Fülle von Witz und Laune fogar tiiu- fehr güfuciuo 
Lectfire der Laien gewefoÄ feyn. (Zu Hamberg viel- 
leicht» anderswo Scher nicht. Die Art» wie einigB 
Schrlftfteiler und Recenfenten M. hehandcUen, Iconn« 
te ihn wohl zur Verilieith'gung und zu Gegenangrif- 
fen rtrizcii. Dorb »-.nd keck l)L>'.inhm er fich im ge- 
lehrten Streit, aber führte denfi ^ij^-i nicht iu der 
Ai't, dafs er der WjiTonl'chaft ge<ieihlir.h wurde oder 
feinen Ocii't von einer glänzenden Sisite fburftellte.) 
Kr i^og tm aliea Fehden fiigrtiek hervor. (In der 
Tbatr Stimmten alle Zeltgennffen , nur die Mchr- 
h*l( derfelb^in , M. bey? fmd die Satze, welche er 
verfocht, allgemein geltende Wahrheiten ceworden? 
ift die etwanige. Verbreitung einiger Lcnren , die 
auch er vertheidigte , vorzüglich fein VVerk? haben 
lUne Streitfchrifteu ihre Annahme bewirkt* nimmt 
man fie in dem Sinne, in der Maaf^ «o« aJ* er fie 



Jahren firfit nnr confultirendcr Arzt. Seine Behand- 
lung junger Aorzle tLellte feinen wohlwollenden edel« 
Chiirakicr von der fchünftcn Seite ibr. V^on den 
Schwächen und Gebrechlichkeiten des Alters blieb 
er ganz frej. £r fühlte und nannte fich ftets einm 
Jiiagling, bot ftets jeder Witterung trotz, und mu- 
thete feinem Körper 'etwa<; 7.1, brobachtefe jpdi)ch 
grofse Mafsigkeit im Fifen und rnnkcii. Hielt er 
clwas fiir walirhaft gut und recht, lo hituitTten ihn. 
keine Berechnungen der Klugheit, aJJcs zu dcffen. 
Gelingen aufzubieten, und dabey fein theuerftcs In- 
tercile aufs Spiel au Cetaen. Er war oberaU eine fetar 
wülkomniBne £rfehelnungt und belebte durch fröh- 
liche Laune und heitern Witz. Für püfsere V^er- 
gnflgungsplane verftand er uie Mcnfrucu iiinzurei- 
fsen , und felbft unlenkfame, profaifche Mcnfchen 
dafi.r zu flimmcn. Hicrbcy lum ihm «lieuGunft der 
Frauen, der er fich Im liohen Grade rOhmen konn- 
te « fehr zu Statten. Im Jahr 1793 kam mit durch 
Ihn eine Gcfcllfcliaft der Hon<jratioren zu Stande^ 
von welcher die Statuten Hetzt auffjllend genug) ileA 
Adel und das Militär ausfchlofien , welche jedo<- fi f pä- 
ter hinzutraten. Ein Liebhaber - rUeater wurde 
durch M. damit verbunden» der viel Mühe und Zeit 
auf dalTelbe verwandte» und iCelbft unmittelbar An- 
thcil nahm, igia brachte er abcrdiefs noch ein Mu- 
feum zu Stande, welches, ohne fein Verfchuldeai» 
nicht den Erwartungf-n cnifpiarli. In Hamberg ein 
vollcnib'les gefellfrhaftliclies Inluiut aidblühen zu fe- 
ilen , befcliafligte ilin auch auf dem Krankenlager". 
Die klaffifchen Dichter der Deutfchen , Franzofen« 
liaUeoer und Engländer waren feine gefuclitefte Lo> 
oftOre. Htritr'4 Gedichte waren feine treueften Ge- 



nuin ue 411 dem oiiiue» iii ucc wwwiyi *** ^ wm« arrmwr 9 xrcujciiic ^vatreu leine ireueiiea 

aulTtellte 'und mit feinem Syttem verband? Wer ei- filhrten in feiner Krankheit. Er verfertigte felbft meh< 



ne Schlacht gewinnt, ein Volle unterjocht, vor Gfr 
rieht Recht zugefprochen erhalt, zum Befitz eines 
ftrcitigen äufsern Gutes gelangt, der kann von Sieg 
tüier teinen Gegner fpr^phen. Gehhrte Streitigkei- 
ten find leitender Art» dafs fie ein fo beftimmtes 
Kefultat geben, eine fiebere» fefte Entfcheidung er- 
halten können. Selbft der Beyfall des Publicums, 
an fich oft fchwer erkennbar, Ijcdfutet hier nichl 
viel. Anhänger, Schüler, Verwandte eines Gelehr- 
ten» der in folcheu Streitigkeiten verwickelt ift, ba- 
ten lieh alfo in der Regel lolcher AuafprOche zu ent- 
halten.') Das Rccept -TaCßheabiieh und die Abhawt- 
lung nbcr den jteuchhnfien waren leine letzten 
Schriften. 

Es folgen nun Erörterungen der hohen Eigen- 
fchaften Marcus zum GrOmler und Vorfteher gro- 
fser öfbnüicbeaAaftaUen» und feiner Gatw» Schwie> 



rcreGelegenheitsgediclitc, mciftens fchcrzhafter Art, 
durch Form und Geiialt gleich anziehend. Die hö- 
hern ErzeugnifTc der^Ialerey und derKupferftecher- 
kunft nahmen feine ganze Seele ein» und er lecin 
Sammlungen dafor an. Das innere Öifan für Münk 
fehlen ihm aber zu fehlen. Von igoo an, wo eine 
ftehende Bnhne dort errichtet wurde , fcheuete er 
lipine Zeit, Mflhe und eigene Aufopfenmgen, um das 
Theater auf einen fohden Fufs zu bringen. Wie oft 
er das wankende Gebäude durch feine Dazwifchen- 
kunft aerettet und erhalten« ift allgemein bekannt. 
tOij Ubemahm er felbltdie Ütung der Bahne, mit' 
vielem Vcrdrufs und Geld - und 5Jeitverluft. Um das 
Landleben zu geniefsen erkaufte er die Aitenberg, 
und fchuf diefe Wildnifs mit grofscn Kofton in eine 
fchöne englifche Anlage um. Dem I'uliiicuni waren 
alle Zimmer und Gärten geöffnet» und die .Vltenberg 
ward bald der UehUnasnpaziciyuag der Bamberg»*'. 



rigkeiten au befiepn» der Verdienffte deflellien um Den i.May ward dafSliR von hmge her an einem 

Stdtit und Land xn den kriegerifchen Zeilen. Er " ' ' ■ r . - vT_rf_ 

Vtlicrnahm felbft die Aufficht und Behandlung in <Ien 



dortigen fran/.ofilchcn Hofpii.iliM n , was zur Erfpa- 
rung grof-spr Summen führte. Sem Wertli.und Be- 
jMshmen al.s Arzt» das Zutrauen, die Liebe» welche 
er als folcher hatte und fo fehr verdiente» werden 
lebhaft ffcrchildert. £r »n fioh xulptzt innaer mehr 
vatn'dttFnvatfnuti« awrOc]^ vaA wk iA^den letzten» 



von Steinen errichteten Kreuze eine feyerlicbe Meffe 

f;elereii. iW. erhob dieles zu einein V^ollisfefte. Er 
lalte bberhanpt viel Sinn für Volk.sfefle ; der Feyer 
lies I8- Octobers gab er dort »len Inipuls. Die aro- 
f.<:cn Begebenheiten der Zeit nahmen feine gtfKe Se^ 
Je ein» und die Politik gehörte su den ihn am jnei> 
anaiehenden Gegenftänden mflndÜcher und 
tUpMf ÜrteiciMltiiin. Er. vtnuila&te daher 

auch I 
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auch dfc BlMbergei- Zeitung, indem er 179^ Alc^c.^ 
UnCWflAbllM« veranlafste und kräfti« uateritutzte. 
Man Imt fkn des Lcichtfinns befchmdlgen wollen, 
weil er feine cipencn Angelcpenheitett vern«cblSflu^ 
uTiif nicht pch'jrij; geordnet zunlckeelaffen hat. Bt 
v>.ir :r;fcfs hey allen dal M\c der Wiffenff haften xmd 
öffentlichen Anflaiteii littrefienden Gegenttänden 
ernft, unermnder, thStig und unverdroffen , ünddul- 
«tate ikber UnordHungen in (einem H4urc , at<; in je- 
«ien Atfülten. Bamwirgs Be^wohner wufston ftets, 
Yi-as r > nri ihtn hnft^n, und bezeigten es ihm durch 
iJankbriiKcu ujui Hewimderuug. Sein Tod verfetete 
fie;in Schmerz und Trauer. F.dt die ganze Stadt foip- 
te feinem feyeriiclien Lcichenbegängnifs nach der 
Alten berg. , 

. Die» hej dter.Fmtadfchaft» mit unverUennba- 
mWalirlieitslIebe «md befonnener Abwiegung jed^s 
Worts pr''rhri>''v ne Vorrede di^s lln. KIfin IiL-fl man 
mit Theilnahme und Wuldpefdk'u. Sie riellt die her- 
vorftechenden Zuge voYi M. in einem anziehenden 
Gemälde atif. M. war, bezeugt er, ein fehrgemflth- 
voUcr und filr aUes Höhere imf^eirtein empfa»glicher 
und mit Begeifterung eingenommener Mbnn > und ee> 
IrtJrte zw jenen , deren Blut , nach Piatons Sprache, die 
GutleY eine Itarke Ode ^ doln Metalis heypemifcht 
hüli«a. Er war einiacii und ;infpnichhis, nieiftenS 
heiter gelaunt und wi\/>s: im hohen (irarle ; durch ein 
ainfaches und mäfsigcs Leben und den fteten Verkehr 
■lit der WifTenrchafr und der Kunftwelt hatte er fei- 
nen 0«ift>lcrj«|faadifeb erhalten, dab BMn ia fehMt 
Nahe fSsin After veripils. Bej ihm wiMcte tän Oafft 
alles. Sein Aeufseres war mcht einnehmend, aber 
wer ihn genauer kennen lernt«, fafste Zuneigung Air 
ihn. Er war z» rafch in manchen feiner Unterneh- 
mungen, und aufser feiner Knnft und den fich darauf 
bezienenden Anftalten war etr mdkr gähnet, Ideen 
tv fehafiBn» ala ananfilhren , er war cii «Mj^duldlgi 
flu IKel idlmlliBg an erreichen , und wählte defswe- 
mn nicht immer die zweck mifsigften Mittel, wo- 
SmrcU er nicht nur feine Abficht vereitelte, fondcrn 
auch noch f Tofse Verdriefslichkeiten und Tadel fich 
zuzog. Wer von ihm nichts wufste , als dafs er ein- 

Sebildete, befchränkte und egoiftifchc Menfchen von 
ch fern gehalten» dagegen veiftlndige und wahrhaft 
gebildete, die ihn kennen lernten, faft ohne Au9- 
rjhir.i^ fich zu Freunden gemacht hahe, mnfste fchon 
defswegen ciue fehr günftige Meinung von ihm fich 
machen. Was manchen, im Ganzen gutgeartetcn Men- 
ichen nicht feiten vom geraden Wege abfahrt , die 
Menfchcnfurcht , diefe kannte er nicht. Aus Scheu 
ver Menfchen vcnlrchetc er weder feine Rede, noch 
opferte er eine gute Sache auf, «xicr liefs fie uneerftpt 
antaften. Mnndlk;h und fchriftlich ftli rte 1 r m e 
aufrichtige und muthige Sprache, und befafs eine be- 
fondcre Oefchicküchkeit far eine Sache, die ihn in- 
tereffirte, die zur Ausfnlnrojig iiMhigen Menfchen,. 
ohne Anwendung befondeter £infknHttd« einwineb- 
moi: mit wwiigai Worten vcrftand er die Hauptnm- 
Mnde, worauf es an1<aTn, fo fjfslich hinTuftellcn, 

dafs mehr flr- ^rV.:S': frr fl, Ii -1^ n I ir Im- fni-a' Ii. Kt:p- 

chen und ducken 1 di« Weikzeu^e der Schwacyteit 



und die Polgen ! r Innern Löere und des^fangels: an 
SelbflgefilhI, vertrtigeu fich fo wenig mit feiner gan- 
zen Art zu feyn, dafs man fic nicht einmal in feiner 
Phuitafie dttnit In Verbinduna bringen kann. Bev 
feinen TJnteiilelyeiien falie er au Ordnung und Püukc> 
Hchkeit, benarid>''rr> fie ab^r mit vieler MenlcheB' y 
fr^undlichkeit , und wufste fie ohne viele WoT» to 
7.11 leiten, dafs fir lieh feinuin \\ idcn gern fögten und 
ihm mit wahrer Neiguug ergeh< n waren. Eifei-fucht 
und Neid waren feinem licrzen durchaus fremd. Auch 
in den' vertrauteften Unterreduneen bediente er ficK 
Aber das Betragen feiner Feinde Ronea unwiinügen. « 
Ausdrnrkes, er fchrieb ihr Betragen n\chr der Schwa- 
che als dcrBo-shoit ?:u. Von Vcrläumdungen nahm er 
keine Kt^nnfnils; Intrignen, befonders wenn fic pepen 
eine von ihm Jn Schutz genommene Sache p erichtet 
waren, fetxte er offnen Wwerftand entgegen. Freund- 
fchaftliche Verbindungen waren ihm ein wefi^ntUchea 
ÖetlOrfnifs ; Täufchungen und TJndanlc der Einen 
machten ihn nicht niifstrauifch, verfchloffen und kalt 
gegen andere: er konnte vertraute Seelen nich t ent- 
benren, welcnen er alles mltthailta» WM bäniomt 
erfreuete oder drückte. 

Die beygefilgte vom Hn. Dr. Marc verfafsta 
Krankheitsgelchichtc , fammt der Leichenöffnung» 
find för jeden Arzt höchft lehrreich und gut darge- 
ftellt. Es erpiebr fich lon tin i m daraus, dafs kein 
Ajzt in einer wiciitigen Kranklieil fich felbft zu be- 
handefal wagen darf. Von den fürchterlichen Verwü- 
fitui^iBn» dä ein «infiusher acuter Rheomatism von 
Hefbrem entaffliidBelien Charakter , wemi er nicht 
gleich anfanglich aUgemein un f orrHch anpemeffett 
behandelt wird, veranlafTcn kann, üt hier ein Schau- 
der erregendes iJevfpiel gegeben. >Ian begreift nur" 
nicht, wie hier von Gicht, von nttvlffer Uchiadik 
gefpror hen werden kann. 

JiaC'3ftS noch nie die Leben sgefchiehte eines Arx* 
tes, <ße fhn mit mehr Achtung uorf LMie erfnllte» 

und fo viel Eipenthümliches darbot. Es haben viele 
Acrzte wiclitiperc Kntdcckunpen gemacht, crfpries- 
lichcr auf ihre W'ilTenfchaft und Knnft einpewirkt, 
diefe mehr bereichert, und Schriften verfafst, die, 
indem fie weniger bezweckten Syftem zu begriln- 
den und Hypothefen Eingang zu verfchoffcn, mehr 
ein Erzeugnifs wahrer und tiefer Beobachtung und 
vielfeiticer prilndlicherUnterfuchunp waren, ftir aile 
Zeiten ncilfamc Maximen des ai ztlichen Handelns 
aufs Reine brachten, und fnr immer Quellen der 
mannichfachften Belehrung, Mufter bleiben^ denen 
man Im AnflalTen 1 DaHltelien , Kehandcln derKrank- 
heiten , und in der Srztlichen Schriftftelierey insbe- 
fondcrü, nachzuftreben hat. In Verglcichung'mit fol- 
chnn klaffifchcn Sc.hriftft ellern als Sydenkam, Hux- 
kam, IVtrlhoffy felbft Sloll und BurferiMy lieht /War» 
eus fehr zurück. Niclits, was dit:ler fchrieb, hat 
auch nur den Werth und Gehalt eines Werkes von 
Rtit, der auehTkeorieen, vnd namentürh den natur* 
philofophifchen Ideen zu fehr anhing. Ein gutes Burh 
kann nicht hoch genug anpefcIdaFcn werden, und hat 
oft iinberechenl: r ri iNir/iu ti i Zeit und Nachwelt. 
Wer wild das Yerkeauen ? Aber im t^|^I4ü<^|i%iO 
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Gutes lim ffeh henim''cn *ir1c«B* Aeh «irtemfrorien 

Maariftab maniiiflTfjhigc nfitzlicfi» Anfta!'. ; " t blan- 
de 711 briiijifii, ilineii tiir ilie ferne Zui^niiU uocli 
Uauor iirul eine /weclvTiiiilsigo Einrichtung zulicliern, 
ihnen fdbü aut eitu) multerhafte Art, mit ioiner beiV 
ten Kraft und Zeit und mit grufserSelbrtaufopteruiigi 
viele Jahre «htrph» vor/.iirtehen,.da4 ift doohdie etlM- 
Äe, fchOtd'ts'VerwitiiJiuig olnesM^nfchenlehens. Dt^ 
feil To hcrvoiTtechendcn Ixiihm, lÜcfi.' r i Ii l.rne üJorie 
hat fiel > iU. errungeu. Die Sclteniioit entcs Verdien- 
fteSi bey häu6£cr Veranlaffung daficlbo zu erwerben, 
zeigt dooh« dals viel dazueahürt, es Och anzueignen. 
Alb groben und kleinen Hendcher liabcn ihre Leib- 
Srzte ; den oherften Slaatsbcamten, die oft noch uiehr 
vermögen , ftehen von ihnen fehr hegQnftigte Aerzte 
nicht liiltcn ndhf. D.ifs diefe hohen Pricfter des Ae- 
fctdaps viel ikuclifetztio luid licwcrid'tclligenkäiufii^i» 
erhellt hinlüuglich , indem fic fleh felblt vornenme 
Titel« StandttSttrhi^iuigpn, Orden und grobe Eiiir 
loinfke XU verfchafiien wtifsteo. Wie feiten , ja &ft 
gnr nicht, benurzen fie aljor ihre Lage t!as Madicinal- 
wcfen wahrhalt zu verb'iTfrn. Veronlnungen , die 
picht !;t;halLen werden, otler doch nichts Wefontlii-hes 
in einen befscrn Gang briiigeu t mögen fio wohl zu 
Zeiten voranlaCfen. lun sMerea ift- «ter Lshranftal* 
ten, KrankenhäuCer n.f. w. zu grflnden , zu erweitern 
und zu vervollkommnen, felbft in denfelbea wirkfam 
711 rpyn •, Aei'y.W \ on \'crdieii(t enipoj- zu liehüii , die 
bel'chi'auUtüii <irückciui«:ii VerhiiUtittlc dci; ut'lentUch 
atiecftellten Aerzte zu verbeflcrn uod ihre Zahl zu ver- 
Bicnren, ein grandlicheres Studium der Modicin ein- 
zuleiten u. f. w. Die gefchnektigen Hofleute , und 
S!u lulchen linken diefe Aerzte uictit feilen herab« wif- 
fcn nur ZU gut, ciAfs man fich nicht beliebt macht, 
wenn man dcui Si'iale neue Auiiiabcn , i'ey es auch 
zu den dringendlteu huhern ücdürfniUcn, äuii1>tirdel; 
lie fürchten noch mehr liftfg zu wtttten > und fich 
perfOnlicbc Feiniifchafteft cuzozieheD* wenn fie mit 
Nachdruck «ml Ernft darauf dringen, dafs ein Zwreig 
der Ailminiftmtion firli neu imd -/\vorkm;ir!,jger ge- 
ftalto, und in dcniloUim nacli eiiictn feilen Plan ver- 
fahren werde. F-in lult her Kampf tür das allgemeine 
Befte ftofst ftcts auf giofseSchwiarij^keiten unil mäch- 
tige Gegner, ja findet nicht feiten felbft in der au- 
nenblickiichen Stimmung der fiffentUcben AAeiA|tM» 
jn Neid und fchfelender Beurtheilmig , einen nicht 
gcrini i-n Widcrftiiiu!. Das alles fein panzes Lelum 
durch iiiclu ^u beacUleu , und bcfiepen zu \yiir-rT, 
flels voll von Planen zurGründung und V'erhcriennig 
firzlücher Anftilten und Anordnungen zu fevn, 
treffend zu wählvu, fle unter den manniekfiutigften 
Vcrhaltniffcn kruftig zu fchaffcn , und unter grofsen 
Erfchntterungcn einer Zeit» wie wir fie erlebt haben, 
mopliclift iin Uaiii; iu erhalten, ohne je den eigenen 
Vortheil in vorzügliclie Li wjlmung zu ziehen, ja mit 
aulTaliendcr Hintanfetzung deffclbcn, ein folchcs nie 
ermndendcs edles Bcftrcben, welches für Stadt und 
I^nd fo vidi Wohlihätiges dauernd «irkttt» iftdioch 
In dtr That hteblü praUwünUf. 



Wie an9 der BralhlvMg «rMk» iMfelnlflftte fidi 

Marcus vVii lvcn nicht j'lom auf ärztliche Gegeoftüu« 
d.!. Er (liliele und Icitclc Vulksfefte, grofserc G*^ 
feJilcha.isvoi h^iidiirigeu , richtete eiue eigene Befitz- 
ung zu einem jaiidlicheuVer^nügungsort fiirdasPub- 
licum ein, nahm rniher an einem Liebhaber-Theater 
tbätig Tjaaii» itiuad In das ktztea Zeit feines Lebeu 
felbft dem öfItentlicTien Theater vor, unterzog Geh 
der TheiJiiahme an chicr pulitifchen Zeitung, und 
griff woiii. auch in vieic:. Andere ein. Wie M fich 
allem dem liiitgeben und genügen konnte und diurfte, 
kaim nur l>eurtheUen und würdigen, wer ihn Ufut 
die örtlichen V erhüitniffe Bambergs genauer k^noMt 
und zu beobachten Gelegenheit luitte* Im Allgemei- 
nen ziemt und frommt es fich nicht, am.wenigftcn 
für einen Airti, lieh fo viclfacli zu zerftrcnen imd zu 
verwickeln. IJie Rigenthihnlichkeit, von M. Indivi- 
dualität und Lage iiu^ es ihm zum Tltcil wohl als 
Ausnafanie geftattei habeo. Wir A|«cktca> es hatte 
auch fbr ihn Ceinis Nachtheil«« . \ 

jW. erCchien geniahfcher im Gofjir.'rh n?- in f inonp 
Schriften, maclite auf jeden, lelblt uai luithe, die 
wiffeiif< hifthcli eine andere Denkart hatten, bey nä- 
herer Ik'kaunälchatt den vurtheilhafteftea perionli- 
chen Eindruck y und erlchien am gflnftigf^n als kli- 
nifcher Lehrer luxi iio^ital-Diractor« Geift, Sta-^ 
dium , eine bcffere Richtung seichnelsn ihn sewsb'M 
jeder Lehens/eil aus. Dofto auffallender, dals von fisi« 
ncr Doctur -l'ruiuuiiüu aa bis zu der fpätern Zeit, In 
welcher er Brownianer wurde, er nie al»SchriUltel- 
ier in theoretÜche oder practifche Forfchungen eiu-> 
grift. .Was er ala3rowiüaner. drucken Uefs, war nicht 
reichhaltig, «ei^ nkht.von £ruchtbarem» atodtin- 
»ndemDenken, ennangdte aller Oabc des Vortrage«. 
¥hft im vorgerttckten münniiclica A1u:t th.iten fein» 
Schriften, die fich mm fchneJl aut einrinder füllten, 
dar, dafs er der Cct^ünllande die er ablian<leite uinl 
der Sprache Herr war. i«^in Keiciithum lelbft erwor-. 
bencr und durchdacl;ter Ideen, und eine leichte, gß» 
wandte BcwregÜohkeit iuiicrhalb>des&rsÜiBsderljiellie0» 
ift cliefen -Schriften Jitcht abzwfprechen, felbft wenn 
man mit ihrem Inhalt nicht tibor cinriiiiunt, und ihren 
lunflids auf das är/tJiche lJcnk«:u und Handeln nicht 
far durchaus wohllhütig hält. Dafs ihn das gleichzei- 
tig Statt gefundcno Kinguben an die Naturpnilofophio 
einzig geweckt und aiisgcbiJilet habe, fcneint lucht 
wahrfcncinlich. Em Haufen anderer Männer und 
Jünglinge erhielten keinen folchenGeiftcsfchvimne und 
h6hern W enh, indem fie in die Fufsftapfcn oiefer 
Schule traten, t-ber ift zu glauben, dafs der perfön- 
liche Umgang mit Männern wie Schellmg, Steffen* u- 
f. w. iiw- mächtig auliregte. Man vireifs auch von ei- 
nigen andern Gelehrten« z. B. vom i>«rw{M, duö "« 
erit i n f)n«fern Aller, wann bcY den mehsfien der 
C-eift in leiiier Thäiigkeit und Fruchtbarkeit linkt» 
iji eine ürolse intellei tueüe HeweguiiR geriethcn, und» 
einem lonftigen Gcfetz der raenfchlicheu Ausbildung 
entgegen , dann gerad« die Äuüntafie eine frOIiMVft 
Hanfehaft erhielt. 
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LITEBARISCH« ANZEIGEN. 
I. Nene periodiTche Sduiftefi.'* 

•y Enslin in Berlin ertcheint ieit Julius igi7 



BtriiMi/ektr 

momatlftkt Kachrich'en von neuem Büdurn u. f. vr. 

IMefnr Anxeiger enthält nicht allein die aurs ge. 
iMaaftr und dmcaft» Abkflrzung angegcl>enen Tit«l 
der jeden .Monat in DeuifcMand erfchcineflden BScbcr, 
fondern auch, zura nlhern Verftandnilil derfelban , da, 
wo K.- i'.Mih'f^ ifi. ti<> Angabt des InhtiUt , Bruckftücke nur 
den yorreien unsi at/ RecevUontn ^ und NachvAreifungei) 
Aber alU Reeenfiouen uberh^upt /wodnreh «r fich von 
alten andern ßuobb^n^lcr - Cntalogen unierrcheidat. — 
Bty mir in Berlin wird Colt b«r an BücherFreande »•* 
evnttdtich ausgegeben , durch ander« BaebbandleilMa 
koftct der ganze Jahrgang von BS MonaUßBckMc na* 
ren jcdei 24, aus der kleinrien S^tift gafotttC, Sei- 
ten enthlk t nur twi^ Gn/ehtB, 

Enilin, BndihSndIcr in Berlin. 

11. Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey J. F. H« totner i ch in Altona fsnd ia der 
Jet7.ten HalTte det Jahres 1S17 heraujgekommnn oder 
als CoonniCGonB« Arnkel Ton ibm verOuidt, und durch 
sn *■ «rbatten. ' 



..Die mit betelcbnetcn Und noflh.ia 
. verfandu 

Svtjfeu^ y.f Predigten bey feinen Ami 
gehalten, gr. |. In Cofnm. 6 gr. 

iDeJfem kui^gefafiete Dcrftellang der GefchTc"hf« det 
Zwecks und Wereas und der woI UI c^^. n Folgen 
der Reformation Luthers, mit befondrer Rückficht 
auf die dänifcben Staaten , auf VeranlafTung des drit- 
ten Reformailont • Jubelfeftet fir det gAbildcMN 
Publicum entworfen. 8. 6 gr. 

\D*ß*n zyrej Reformitionsprcfti^tea an 3[iften Ocdv« 
ond »ien Novbr. gohaSten. gt . g. 

CSironil, des neunzehnten Jahrhunderts, anRcfangen 
von G. G. Bredow y fortgefctzt von C. Vtaturini. ater 
L^tid , die GefoUdiie de» Jabiee 1114 tniiia!iitiiÄi 

ßr. g. 3 Rtblr. 

^^'^VfA •"«"'•'«»•IWdeR, flbarletet«e»iF.C 

fr^ff, 4ter Band , oder der lleden eeeew dm Vetm 
ater Band. gr. t. a RthJr. 
A. L, Z, 1818^ Afkr Bßad. 



\CIhufer't, H.G.^ Predigten, herausgegeben in Bezic- 
hting auf die Jubelfeyer der Reformation im Jahr 
Igt/. Aus dem DänifcheA. gl*. S. i Rtblr. 4 gr. 
.EckcrmMn, J.C.R., Erinnerungen an den OBTergleiab' 
lidien und unfcbltzbaren groben Werth der Kelw. 
mati'xi. Zum Andenken und »ur Beförderung de« 
frohen dritticnSacularfejer dcrfcl'oen. gr. $• ItaCom- 
mirijon. I > ^r. 
Rrüuki, C. 5.,- F.ntwurf einer Apologetik der chr8k> 
liebe^Religion gegen SbredeiftlMnm Gegner, ztina 
Andenken an das ilrl-.-.c JuheJfeft der im i6tenJafar- 
hundert hergefteliieu c .angelifchen Wahrheit. (. 
I Rlhlr. 8 gr. 

G.'t/3, jT., Jacob SiiJle's Fi zililungibuch. 4 Bändcbeo. 
iMuKpfrn. Woljlfei lere Ausgabe. 8- s Rthlr. Ufr. 

Dtffeti kleine Romane (Stit die Jugand. • Binde. 

Hnming'/, C. 'V. C, dts Cianenrmvfabren inHoKVetn 
in jiralaifchcr HinHcht. Für angehende Riehl er mal 
Aflvocaien. er. g- loComoi. 10 gr. Wird nur auf 
Verbngl'n (Jcfindt. 

Jacehftn , J.F.^ Denkrede auf Klojfiock. gr. g. 4 gr. 

X/.iM/Vr'/l, G. E.y nordifcbe tfarfenttine oder gnomi- 
fchefiliui ^^'1 i?re 8U* d*niri:lienT)tehtem. Gewählt, 
barmonifcb geordnet und mit JLiieramotixen beg)ei« 
Mb, gr. I« Weifs Driiah.pf p. s JM>(r. 40 ft, imte^ 
geres Papier i Rthlr. is gr- 

KIffeker't, Ideen und Ent^lbrFe «Iwr «nifle Ar dia 
dritte JubelfoN er der Reformation ift VOTWleg g»» 
lirachte HibeKtellen. gr. g. g gr. 

hohfty y.y Elementargeograpfaie von Europa. Vier 

. BJAitericnlandkartenCm-inatoiitcrlKuterDdcinTaxt*. 
g. tn Ctw. fVird nur auf Verlangen «elandt. . 

Luthers Geift an die proteCuniifcbfn Fflrlten, in Be* 
Ziehung auf das Refonnationa.Jubelfeft. gr. g. Hain* 
bnrg. In C'omm. 4 gr. 

i Mtif er, y.L.fy,, SeiM^pUä«. i- iRihlr. ggr. Ein- 
zeln: Der Aiioid ^ctMorgeiBltnders, Schaufpiel ia 
's Aiii«llg|vn. 8> ' »o gr. — Spiel bringt G«falira 
Lorirpief in 9 AnfzUgen. 10 gr. — VertraueBi 
Schaiirplel in i Aufzug. 4 gr. — DenGIückt« 
wechfel, Luftfpiel in i Aufzug. 4 gr. — Der 
Vct Itnrliirnc, Luf'fpiel in i Aufzug, g. 4 gr. 

^Olskan/tn, Dr. J. /K , Lettfaden zum erften Untere 
,nobt in der Geographie in gelehrten Schulen and 
BOrgerfebalen. Mit einem Atibange , welcher eine 
fcnrze Befehraifaiaig des dinifcbcn Staau enthalt. 
Zir«y«e verbeOiM» Alisgib«» I* } gr. 
Anhang 4 gr. 
' P 
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JKaafocA'/ , A.y.^ Antbolo^« ckriftliditrOtflUiM« aot Streit natliif vnA (brfc , und 1i»H«ir ihm geMMa Vk- 



Jabrhini lfi t>_-ti rlerKlrclie, nach der Zeitfolge 
ge<tr(inct un<i mit gcfchichllichen Erl iuteruiißen be- 
gleiret. aterBanc), cntliUlt Gefinf^e sus der neuern 
Zeit , die Torziiglichrten Teit. der Refonnatioa er- 
febienenen geirtlirhen Lieder derDcntbbMl. iftcr 
^hctl. gr. !• I Rthlr. ao gr. 
•tRSibrV Winke Für die Bildung HoIflSfehiYdwr Lndl> 

tagsverrarrnng. gr. t* 18 gr. 
\Dtrfelbt: Was kann in Holftein dieRegierung für allr 

gt-ineine Landeswolilfahrt thun? gr. g. 
V. IVtfltmamm^ K. L., Gercbicht« der ReformMioa ia 
Ibcatfebieiut. iTlieile. 2tmgM wflliUnI«rtAi«pb«> 
' %, I lltiilr. SS gr* 



Es irt fo eben erlchlenen, and an eile Buchbagd- 
]i!(D|^^mfandt: 

E r n ß , 
Htrtog van Sfkwahiti. 

Tra'it«rfpibl in fanf Auf iftgsa- . 

•" Ton 

Ludwig UklancL 

Heidelberg, bejr Mohr und Winter* 

In färb. Umrcblag gebunden 
auf Velinpapier l Rthlr. 6 gr. oder 1 Fl. 
< weir< ]?)ruchpdpier ao gr. oder 1 Fl. tO Rt« 

ß PoHpapier 1 RtUr. oder i Fl. 36 Kr. ' 



In allen Budiliendlitngen iß au bebeas 
Die 

' . Säagtr fahrt. 
£ine Neu|ahrsgabe 
für Vre«Ad»der Diehtkuaft und Melfrey, 

Mit B<>yirigen iron: 

Lwiit i^ Tttk — W. V. Stkütz — 'Ma3r.9. SAnXtninf'^ 

Clrnunz. Brtn^no — Kir! F'rßtr — Mtfftrfckmidt — 
Brtcht — AchiM von /Irnm — A. Karow — A. fV^lii- 

«HMd, gMM*nt Ottwah Ran Hf» — L. Kalbe — 
BKdßmm — MHf d. «. — Miur — Mmmi* 

u. a. m. 
Gefammelt ' 
von 

Fritirick FZrßtr, 
Mit KapFem aac dem Danziger GemSlde: das jangfte 

Gericht. 

g|r»l, Bcrjtin, M eure »Tobe Bucbhaadlong, in einem 
taabern Einband«. Frei* ) Rtblr. 

Recht liehtiche Filüilien hk.I Ffiic^ti- lumpr uns 
4te fröhliche Fahrt: denn es haben lieh dem Schifftein 
ger tSchtige Singer rertraut. Oft tfinet ihr Qerang 
»ndnnd Tanftt doch fingen fie endi fieurig und behr 
Yon Halden- und Krtegsthaten : dettnniebt dte1>yflr 

allc'n, aji" '^i Ii-,s-fr t iTt ihr bprrtftincJi'fpr Oof iyir- 

te, und e» iülirien et viel« des Singer in de» liciitgen 



terlanc)f die FrcvKeit crkan-pfpTi. Nf^Jime jeder diefn 
Fahrt gühiich in üiiica Hail«ii aiii , ihm werdeo die in«« 
d<?rn treuen Säuger hald befreundet werden, 
wird fie nicht wieder von d«no«n üagein lalEan. 
OlOck zu auf die Fabrt ! 



Drr Dcutfeke Frucktg^rttn, als Aaemg «at SteUu^r 
Demrcbem Obttgürtner und dem allgciaeioeil 
DeutCchen Ganenmagaztne. Mit ausgemaltett 
Kupfiern. sien Bandes ifte^ Strick, gr. f: Bro- 
fchirt 12 gr. Sächf. oder 54 Kr. lUieio. t ^ 

DieGi Stück tft dben fertig und verfandt worden; 
Et enthalt 5 Tafeln« «vereuf 5 TerfcbiedeoeObrirortei^ 
Tauber tl)vmimrt , nebft deren Charakterirtik. Die ein- 
zelne riiceefTive Lieferung der flefte, i\oinit wir umin- 
terUrocben Fortfabren, wird iedem Liebhaber die An- 
fchaiTung diefes IchAnen Werks, defTen Preit eMb la 
tuTsarrt billig ift , gewifs lehr erleichtenv 

Wcisnar, den 10. Novbr. 1117. 

Gr. Htvsogl. S. pr. Lande« •tndnriric- 

Cotnptoir* 



In der Andreä'fchen Buchhandlung zu Frank» 
fort a. M., fo wie in atbn andern BaoUianAf 
langen ift zn haben: 

Das deutfche Kriegswefcn. Ein Blick auf deffen Ver» 

fa.iitnirTe in äitorer uitd in neocCker ZeiL t. 

heftet 5 gr. oder 14 Kr. 
Di(i'd«DiIUt« kaihoiifche Kirche an Deuifchlande Som 

verane. gr s< Geheftet 3 gr. oder ia Kr. 
Was denken befchndenc Ka^lilicn Aber dat Sieahtw 

fefi der Beforvetion. gr. S. . OabefteK } gr. oder 

12 Kr. 

Die katholifche Geiftlichkeit im lyten Jahrhundert, 
Ein Wort ca fetner Zeit. gr. g. . Geheftet 9 gr. 
oder 40 Kr. 

Luiher's katholifcbes^Monunncm» oder' brilifch« Bo- 
trachtun? verschiedener Uribeile Icatboliroher oder 
unter KatJin^) I' eil ■ i ec(m.^ier Srhriftfteller über 
Luther und feine Rei^ormation. gr.g. i Rthir. t g"** 
'nder-eFl*'«4Er. - 



In onrerm Verlege ift erfchienen mf an «D« lb> 
Iid« Bachhandlangen verfandt: 

Dr. G, Hsiffe l • s gtotrarlulA.ß9tiß^Aäi Haniwirttr- 
hucky nach den neuefie^l Quellen und Hiilfsoiit- 
, t*ln in s Bandes» bearbeitet. Zwtyttr Band , L 
Ids t, gr. t. 

womit nnaiv<fer *^ iniesnttwte Wtek gabbloL 

r«D ift. 

Ks enthalt nnfer dem hpfclieidenen Titel eines 
Hanfl-Virterboch« in alpbahetifcher Ordnung wn mög- 
iiciiii Toilltindig«; Repetttfiiim tbir' Allel» 1««^"* 
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Jaf'Oelnet FrJ-, Völker- unJ S:aatenkun'!e ein- 
lehligt, und unterfcheidec Cch von allrn ahnliciien 
Werken diefcr Altt nicTit alleTn durch feine R«i<ibb«U 
ti^keit, iiidein et auf 71 enggedruckten Bogen nelir alt. 




Ufs PitUkuiii m Anfprueh nunnit,. und rar deii.M«ni| 

Tom Facfie, wie für den Gefchaftsmanu und Zeituugii 
JeTer , befonders aber für den gcbüdeten KauFioann, 
gleich unterrichtend und liü'ri'cicliend ift, uützweck- 
ii^3r|i|ier typograplMfcherReUUielt^auszuTuttca, vvoliey 
wir jedöobt 11,10 aen Ankaut de^felben taögUchft zn er- 
leichtern, auf emen l|ttr«erf^ m^f^ig«^^^ 
genommen fiaben:'— wif heiern beide Theile, die 
zurammen7i Bogeii iniColumnen gi-öfstesOciaT , eng- 
gedruckt, embeiten, für 4^ Ktblr. SAcbf, Courant oder 
tR < Kr. Rbeifll • v V. •. • 

W-«iBUir, 'den No«eoiber igi7. 

' Du Ofogriphifcbe InrtUdt. ' 

^^""^^i'*^ #• ' f" , ' *■ 

Folgende Baofaer fihd TeN efae« b«y not «rffoiiiwaen 
und «a alle Bachbendlungen verfandt worden : 

Sridtl IVIuscologia recentiöruiB fupplementum. TomllL' 
1 Rthlr. . ' 

Oiäittti kurze Beielirribihig-qpd Oerebifiht«d««Far(k«i' 

-lihunt omf dw S)«d'r Ootlia. 6 gr. 
Boihane, kleine.' Er/Frr Band. 10 gr. 
Tafchenbuch, tägliches, für alle Stände «uf iS i g. In 

- roih Leder gebuixien ig gr..<- 
Ir^nmrr^l)^ n^uid WirjMO OMifcoM^^ 
JidMii. ) gr. 



Ett 



n 1^ s r 



Tobt 



So. pben. ift crfighienen und b^ A. O» Lie1>«<« 
kiad ia L«ipi^if Mibabfi^: - 

iitinfiut^ Dr. TA., dtr iemftke Rathntttr, oder 
Hotk ■ UHi Hülfsbuck der iemtjthtn Sf^cuLe zum N ick. 
Jchlf^en in ztt,ifflhafttH grammaii/ehtn Fälkm, 
Drittt durchaus vtrhtßtru und vtrmtkru, AH/tatt, 

Da diefej Buch fchon eine ReiTie von Jahren hin- 
durch feine TorzQgliche Brauchbarkeit, bewibrt hat» 
befonders fi\r diejenigen, welche dem $chuJui>terricli| 
zu früh ent7.ogen^ and als Unterbeaoiljr un OeTchäft». 
leben angefiellt wardra : To darF bäy Erielielnanff der 
rfrimsAutgabe n - - - .» 



ur nnrrr'pu 



_ t et werden, daft He durch» 

SregemeTerberferte (,('[ all gewpnoen hat, indem all« 
onr.gcl.niriq,. Zei, ^oUfundig abgewandelt 
friihete Aiisiafriingen ergänzt iV>4tlH(( ^^'«U bf« 
«en meiften Wörtern mit nqiMH Tnwehrt worden 
find} da« «ndticb die rchriftirchen Auffitj» rfe» ge- 
neeb «in« Zogeb« «rhaUca, und di« 



Titolaturen elife TOTl'istft Verlnderung frfahren habea. 
Wer im gemeinen Lelien oder am Schreibtifch einen 
Zweifel über das Uefchlecht oder'die Abwandelung «i> 
i»«^,-iyortc|iiai, oder ungewifs. iCt aber d«n feU,^i<lMl 
e« überhaupt oder in «iDjir bv/tn^ftten Verbiodnng r«* 
giert , der wird hier beFriedigenae Ausktmf^ Rndcn 
und fö Fehler vermeiden, die, einmal Kegsin^cn , dem 
Angebenden Gafcbiftsmanue oft unangenehme Fol^ia 



III. Naturalicnlx-abinet, fo zn verltänfen. 

Wagen Mangel des Platzes fehe ich mich genfithigr, * 
mein auserlefenes Naiuralienkabin^t, welcnel tficlit 
allein Se. MajeflU der KOilic u6d du ntac lUlniglidid 
Haus, fondem auch '▼lel Kelftier -uns Lifebbaber de« 

Natur iriif BeyFall bewandert haben , entweder imCin« 
zen, oder in befondern Abtbeilungen , m rerbAofen. - 

Et enthalt fuigende Qegenftände:.^,t . 

..•«-• jikä-itm- Tki\hrrtii%9i' '''' ■ •^^ • 
i) 5&ug9tkitrt. 

Ein ensgertopfier Menfch, ein Nordataerikancr, 
5 Tvtli 6 Zoll hoch. F.in Affs^ Sapt aus Nordamerika. 
Ein Elepbant, Tiger, Rhinozeros, Kamel oparder, 
Leopard , (Kmbrionen). Meerotter aus Brafilien. Mar« 
der. Illing. Frettchen. Wiefel. Hermelin. Chin» 
$ehw«iii. AmeitMihiraaiSuriuBa. Wallfifipb» Dpohi* 
Handab Heaba. Raninobfla. BtahbOmnr. . PanMe^ 
tbiareaatBmfilien. Ratten. HlnT«. Meerfcbwein«. 
Fudu. ' Fledermänre. Ichneumon. Iget Rah. Mo« 
mie. Lemming. Siebenfchläfer. HäUoUBfc Mini; 
würfe. Spitzmäufe. Löwenköpfe* 

a) Vögtl. . ' 
Straufs. Pap^geyen. Falke. Fulen. Rabe. Doble.' 
Krikcn. * Mcontfidter. Schnabel vom Tankaa. Dret 
bin. Onefcnfc. Spedrt*. Biiregel. WkdähopP. lill^ 
ner. Waflerhühner. Kiebitz. RaDe. Tauben. Ler- 
chen. Staare. KrammetSTßgel, KembeiCter. Am* 
niern. Merten. Fliegenfinger. Finken. Canarien» 
e0g«L BaobTtvlxan. SMJig«« JHIeifea. .Scbwalban 

AmfkihitM. 
. Acht ArtCB Von ScbildkrOtan. JSosa f>]M. KrA. 
ten.' Prdreb», Eldcmn.- Krokodil}«. Leguan. Cha- 
mäleon. Bafiükke. Salamander. Schlangen. Boa» 
fcblange. Vipern. ]Nattcra. Kreutzotter. Fliegend« 
lAtrifca.- 



Schwimmende Amfhihieu, 

Lampreten. Rochen. Haj;. Seedracbc.v St£r«* 
Beinfifche« Nadetfifcbe. Stacbelfifche. Seepferde.' 
Igelfifcb. BOfilühai . SaaUtidm» UnU^Mnbe^ 
WKa. aL' ■/ ■ / • • ; .i- . . 

Anfser Pentfchlands Fifchen (StA ikieb SlgeKfche, 

£i«gflu(e FUcb«, Cabcl^u, SflhiWMUr, Flunder. 
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tvürdig. ' 

' lafiraM MMktrfrhnge ntlrß hindern lafecüti'kit'i^ '* 

' fiinffVeUfluiUn: 

Unter d^n au 1 1 anfülcb e u Kiif.QfD find Tbc- 

Sc<ir, Ilercufef aus Amerika. Curcu': ? -hintfff' ^j)^ 

— BuctyLilut aus Indien. Ae;hii>pien. ' ' 

— .^/r..«/ a Kordaraerik* ,..r.e?''Wffff.««>«^«#i 

— istaficornut aus Inüien. rikt. 

_ Afi>/a/i« aus Cbini.. j^MmJbfllf ■«? ,IIMl()l• 

— .Sacer aus Italien. ]anj. \ r 

CV». Tc/ara aus Brariiien. Chnif. Surimmtnfit, 
B II p- ^i :^»tc^ »OS Ofünd'ien. — ^'i.infi. 

— p-O^f «US Surinan». ^Ifka gramdis aus Indien. 

— ßikim'u «H* A£en. . .. ' MlM^/rciMlifte AjOK 
•p- >f<niic«nw/ aa« ^diflii. , rika. 

— lirt« aus Afrik«.' ' ' ' tatkh.ioguuittKfa.hhik: 
Bnekut a^rmui«!» C ^fmH i^ttmtit Am«. 

Hicn. rika. 

St rjvi T(j' , -»fa aus China. — Tiiowii« aus Amerika. 

CurcnUo glohifer. voin Caf». — feabritornit a. Amerika. 

— Imftrialit^ Brillanten- Saf. Calibta an» Bt^Mien. 
'" ' kafef 'aus BraßHen. Elattr Oiulatti/ 3. .\mKtik* 

— . ll«|iaMMMr/ B. BrdfiÜen. • 'oitd mtalirei c. 

Unter den ausländ i fchen Schmetterlingen 
find befondert markwttrili^: *' 

päfi. htltnor am Amerika« Fap.Httier aus Ofiindiani 

Leilui aus Surinam. — Di'do aus Amerika. • 

_ Tfifffr aus Amerika. — , J. nfij/ an> Amei ika. 

Ulyß'tf aus Indien. — Obrinus aus Indien. 

_ Rttcnor aus Amerika* — Dorit aus Surinam. 

PuimoM .aiu Afien. C/«o]Mfr» aus Afrika. 

^ 5r«lnu BM Oftlndien. Carolina aus Auie» 

_ //fOi»rai aus A miM-ika. til j. 

— //f/^«.i aus AiiiLTika. — Airoyot, Todienkonf., 

— M->iclMif aui Amerika. _ aus Afrika. . ,• r 
ütmus aus Üftindieq. — Z>f|NC»/ fMS Amerika* 

«_ PtltfMon aus Indien. — Crfrri« TomC^. 
_ Prof</!&i«/ au Amerika. , — ^frt.-ga i a :; in linti. 

— '"^'t"- S,fia. mthc a u, Amerika. 

— ^r'' Amerika. _ ,„5 j^j^ 

— P/uUir »US Amerika. nt u 1 ^ i « 

— Hyparcu ar^i Indien. '^^^ Amerrta. 

— f/M/flM/ «, NorduM- — — «y- W». « 

— N^anaAnifrika. — — C«rato«nfc t. e. 

Ferner JVanzen An% alTen IVcl »Ii eilen. Zikaden. 
N«f)(t grandif, Scm pionfliegen. Scorpione, worunter 
Afor. Scolopender. Te-mt l. ! 1 afil. Bufehrpinne. 
CaiernentrSger. Mantit. Hotten 10 ttengStze. Bienen. 
Wafpen. Ameifenlöwen. FJiegen. Krehr«. HuB' 
mer. Tarchenkrebfe. WUrmar, BandurCknncr.^ Spul- 
«rörfn^. Seefpinoe.u. nu^a. ^ 



u. m a. 



'H. Mtnc-talreicff.' ■ ' ' • ' 

Ein mineranfche« KaUiwet iuit «ieien gefchliffe^ian 
Stein.in. Fs enthilt Granit. Syenit. Gneil^. Horn» 
fcbiefer. OJisimerfcblefer: Tbonfollicl^. - SehwiiF 
tinfcein. Asbeft. Kalkfrelh.' Borntiw}: OeRenn^fi.' 
Quar»/ Floftfpaeb. Sandftefn. Sfi.;nt(a!,le. Con-ra- 
tiKraK- Schibfertbon. FIötzkaH^ficin. Haf^Jt. VVacke. 
.'Hanrfe!rroin.' Tufftein. Hoizftein. Tüpferthon. tetl 
ton. Kiefelarten, nnter 'denen Carniole, JaCpit, .Acha- 
te, Chaicedoiie, Cbryfapras, Opa! anilA»«tIi(fti "fer- 
ner alle Met«)Ie und Halbmetalle, als: GoM , Silbtr, 
Kupfer, fiifan, Magnetfteine , Bley, Zinnu,f,w., and 
»wÄ Varßeinernngen. 

II?. P/lanztnreick ' ■ ; 

Viele rdtene Geviracbfe und Fräckt«, aivi Qi)to§- ^ 
nOffe. Alaldivilche Cocoinufs. Zui^arrobr. A i W lhii. 
Zuokeraltne. Cederiiaar«] von Libanon, 
seln. Tamaruulen a. C ' 

üebr Igen* «nd noakaUfiBclm : EWSttfauM^. 
pMsCttt. HoBBtranJRIiiaazeros. Elendsklauen. Hßr- 
narvcm^arval. Sagen Tpn Sigefifcben. BackenMbA 
■na Saitantabn vom Elepbaiiten. Zahn vom IS'ilpferd 
undLAwan. Hurner von yielcnTbieren. Skelette vöit 
Menfcben und Thieren. Vif 'e iimbryonen undNaturt 
feltenbeiten in Spiritiw.' £arlp vom W«UIild>. Ein 
Il^fehavha« nnfd viafo Saeban ven Barnft«!»* . 

Man wtiu]^ fich iii poftfre n Pricfen an mit;h. 
Auch wer es felbft in AugtuiCcbeiu nebmen willj ttird 
nkh j«daneit.'dt«i barattinrinig finden. : " 

Auswärtigen Liebh.iborn und Sffemllchen Anftal- 
ten wird es niclit an GeJegenhrit fehlen, lieb durch 
Kenner »ihcr die vorzüjjlicbe ScLonhcit und def^Wcttll 
diefer Sammlung Kunde zu verfcbatFen. 

- 'Zdefaöwbe^BMndamburg, den ytraDec ij<7. 

K. G. htit/tht;' ' " ' •. ' 
«nwalB Sabinaetor aitn Gf mnaBam «i.Po^edanf » 
. fem Prvdiger «i SSaelimr oad Omtäpaartii* 

lY. Vermifchte. Aazeigßiui 

E r k l H r a n g. 

Dem Wunfche des Hn. R. Gcf/J, welcher durch 
die in Nr. 184. der A. L. Z. eingerückte Nacbricht über 
die veränderte Aufßcbt an dem Gymnafium zu Ulm dio 
ihm gcbi\brend« Achiune gekrankt glaubte, enifpre- 
ch^nd , erkläre ich, daH; diefcs wfiler Aiiiicfu iiocli 
Wirkung derfelbeh feyn konnte, wie ibm auch aus 
dem leirht zu Tcrnehmenden Urtbeile daa PitbUctia^ 
bald felbft erkennbar werden mufste. ] * 
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-SciTTTaAKT II. TaaiKOBir, iji d^r Gotu. Bacbh.: 
tfytkclögi* m drtif TktiUn, ah $mmriitkf, r«AM 
«Mi mngiwanitt. Zorn Oetara«^ MnerlMiitoar' 

• von C. A. Efckvmaifirt Prof. in Tnbingea. 1917;.; 
XXXIl u. 567 S. gr. 8. (aKt^iL g gr.) 
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^eCesBncli IbU nach der Erklärung Tlc<> Vh. in 
rfer Vorrette «Inen Verfuch cnthaJteii, die l»fy- 
cnologie ans lictn Mufspu Ai^f icpaUuf tarn! eine«: cm- 
niiirdiea Wüfeiis lic'i-vorzu/.iehca. Üiefe WilTca- 
Tchaft Iji-te uns zwar noch keine Hinten uml Früch». 
tei aber fio gebe den Keim , dio Wurzel uod den 
Stamm, und ubne Zweifel liege in'dfefen fchon, \vo> 
«u jene lieh erft entwickeln Qlen. Was die Geotnc- 
tnenrHa« gerammte Oeblek der Anolyfis fey, lUs 
fev die Prvchologie fQr die gefammte I'hiloiopbie, Ge 

führe uiis'iii die Nahir der EJi-mente ein. Diofe 

Anficht und Ahficht fchun gebietet forgfältige Beach- 
tung und bf.!achirame Würdigung diefcs üuchcs. 
Dazu komtnt, was fich fchon dem aJJgemeincn IJe» 
bferbUcke kund ttiut» die Keichhaltigkeit feines In- 
' hidtes wnd Hte Eigenthflinlicbkcit der Gedanken und 
ihrer Anordnnrit^. Darum kann hier kein alJi;eniei- 
nes Urtlicil irciui_E;en, foadern wir muffen dein Ge- 
i[.iiikrri^aiigf des VÜR. ta'dan HauptmomeatM »rtt» 

tend nacbnelum. ■ . . *. • 

D e AinUituHg beginnt mit einer Eintl^eilüng der 
ffvchologie. Es gebe cinp dopnelte SeJbftcrkcnnt- 
nlmvcfre, efne eniipiiifchc, welche den Lauf der zu 
Tage getrcti")i(Mi V unclioncn und 0|>cratiuncn unfe- 
r er Serie verfolge, und eine fpeculativc, welche an 
den verboreencn Urlprung ilerfelben zurückgehe. 
Dem gemäis auch eine cmpirirche und eine reine 
oder ratlonälePfvcbologie; nDnti komme öih'e ange- 
wandte oder praktifche , die fich zu der reinen vor- 
halte, die angewandte ?.u der reinen Mathema- 
tik. Darauf folgt eine boriiiruntcrc ^Ajigabo des 
Zweckes und Inhaltes dicfcr drcy Thcilc. Die em- 

J)jrifcbe Pfychologie enthalte eine blofs nackte lle- 
chreibung der 0«i£t«s-Pbäiiaineiie^wie fie jeder in' 
seh beobachten kOniie oder wie fi« «k blofse Facta 
ohne alle vv^eKRieflfexion hervortreten ; mttffeaber, 
«m nicht flborall Unrleichartiges zufanimcnzumi- 
fchen, fondern im neiltc des Syftemes vorzuarbei- 
ten und die Venna£;cn nach dem Warthe ihrer Kun- 
CtkMien am ondneo, allediefe PhSnomcne in elnePnt- 
wteklnniRreihe inrii^n und hierin die Natur felhrt 
nmi Mufter Ihrer Nadibildung nehmen. Es ßebe 
■fimlirh eine ftetige Entwicklungsr^he 
A. L,2. igig. Jjpj^ BwL 



znni Greife, die« iineeacht«t des freyen Spiel« 

dcrKr-lfte, die im Menfclien walten, doch einem 
beftäHdigcii Gefelze treu LIeit>e. Die einpirifche 
rfycliologie niaffe die GrundvcrhaltnilTe diefer all- 
nubligcn £ntv. ickiiing fowolil in ihren einzeloei^ 
Keftaiidlbcilc:i , As auch in ihren Combi na lioneü 
rein darfteileu. Aber auch aUe die^oigenTheoriceiii 
zahlt der Vf. zu Ihr, die 'das InductlönswilTen In f(d>' 
ner Anwendunc auFfüc Pfychologie gebe. So nennt 
er nämlich, dem Spraciigcbiauche nicht ccniafs« 
dasjenige Wiffen, welcfies den Mittclbegrirf oder* 
da.s Miliclprincip auflache, in welchem das Mannig» 
fiütige, das uns in den Errdieinungen des Erfan- 
rungswifteins dargeboten ift, zur Einheit gelapge»^ 
Es fey das Feld aller liypothetifchen Theorlcen, dlo' 
nur ein problenialifclics Wiffen geftatlen. WeG;ea 
dfr genauen Vcreinigiinc des geifligcn und leibJicliea 
Organismus fand der V f . ferner nölliig, auch eine 
phyfiologifchc Skizze, eine Darfteilung der Gruiid- 
runctioncn des leiblichen Organismus, bcy/ugeben* 
als einen Veifuch, zwifchen der gciftijjen und leibli- 
/;hen Reihe der Ftanctionen einen PanlleUinnus zn 
zielien und die Pioportioncn des Einen wieder im 
A.ndern aufzururheti. Noch zu einer Abtheilunc der 
enipirifchcu l'f\. ln)lüf;ie fand ficli der Vf. durch die 
Phänomene bcftimmt.an denen, wie er fagt, Leib und 
Seele gleichviel Antheil zu nehmen fcheinen und die 
ibrenÜrl'pruiiffaus einem Organ nuhmen, das z%vifchea 
SeeleundLefb das Mittelglied bildet. — Die ratlo^T 
nalii Pfvchologie loll lehren, wie dieVermögen dcsDcn- ' 
kens, Kühions und Wollens in der Urkraft derSeela 
fclbft zufannncnhängcn und wie diePliSnonienc der ein- " 
zelnenio allgemeinen Ocfctze» und Form ein gegründet 
feyen. Dazu mflfTe fic von dem' Selhftbewufstfeyn * 
als dem innerften Mittelpunkte ausgehen und von da 
atis ihre Radien an die Peripherie liefchreiben. Sie • 
in.'lflc fuilanu die Hauptziige der drey Grundfunclio- '. 
ncn Donken, Fuhlen und VVoilcM autTuchea und die- " 
fclljcn zum Objcct einer höhern Reflexion machen^ * 
welclie im fi>eculativcn BewufstiüeYii liege und ans • 
ein Wiffen gebe. Daher eine dreyftche Ahtheilnnjg, 
ein Wiffen um das Denken, ein Vviffen um das Füh- 
len, und ein Wiffen tun das Wollen. F.in zweytos 
Gi fcliaft der reinen l'fycholugie fev, ilas Sclicmali- 
fcbe der Seele darzuftoilen und alle' Vermüpen in ih- 
ren Ordnungen und Dimcnfinnen fo zu wiinligen» 
daTs al|e einzelnen Werthe zur Architektonik des . 
Ganzen fich vereinigen» wie die Zahlen In einem 
Zahlonfvftem. — Die an cwandte Pfycholopie gehe 
von der Vorausfctzung aus, dafs die ganze Ohjcctivi- 
tii» auTser einem ftemdartlj^ der Seele ebtgcgcnge- 



fct7ten Prinrip, was ilirc Materialität beftimme, 
nur da V^(^^>^t^Q'^< ^"^i^^jf^^^^^ ^ 

vnt erÜicKen, fuhjeetive Foimen nnd Propoftkm«ii 

2umGruiidc lifi^n. S!cmilffcn)fodicOninHpefet2Bder 
Seele, wunüt uns ilic reine l'ry( hdlogic bek4iint ma- 
che , in der iNalur wieder auVrinden. — Nacli fol- 
clieii Erurtcruugca über die iircyfuche..Ab(^eUung 
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kann die Seele vor, unter oder Ober dem Lcijca 



•der l'fycHologic lull noch die durcldeiteude Idee des 
Ganzen angegeben werdea. Oafilr aber tr^cn drej 
Ween auf, nämlfch die Idee def WaHrti*h RJr diejV 

3*igon Vermu^n, v/cIlHc <fie Erkenntnifsfeito fiMl -n, 
ie Idee der SclHiuhcit fj'lr dicjeiiigeii VennOp ii, 
welche die (»L-f lidsfeilo f'Uloii, und die Idee ilcr Tu- 
tfond fiir dicj.'-nidjcn Vermi'jgen , Avelche ditf Wiliens- 
u;itc filiicii. Dabcy werden neue Sitze det PJatonl* 
i^hen ^cenl^re auE^cftellt, als diejenlKlBn» vrOOtM 
d&ryf. CcSrte Priiioipieii und feine Weinode för die 
Pfvchu! luic c;i f< lvj[ift nal)0. Sie enthalfen fo ziem- 
lich das Wel'entiitue diefer Ideenlehre j auch tritt in 
der Zufjmmenrtellung der beiden Sätze V und VI: 
Die Materie ift das vergSngllche» nie bctiarrende, 
das wahre Nicbtis; und: Wie eile Idee an der Mite- 
nc Thell nimmt«, fo entfteht tlas Seiende, das Et- 
was, was fioh beziehen und vergleichen lifst ; — 
flir> alte Si li-.viL'rif^lti'.il uiu t rhiillrl hervor. — Noch 
yemerivl der Vf. über den h^ufi«:«!! Gebrauch der 
B9|atberoaäK in feinem Werke, dais er dadureb k*i- 
aesxvcgef -'ne^lachtc philofuphifciie Satze ans malUe 



f^yn? — Diefc und ähiiiu;)ic Ef^gen laffen ßch be« 
j(^ ,£ii^eitig|^eikl(Uir ^ifi|l)t ««büu (ie>Seit?< 
ichieben ; aber damit wird das Verlangen der Men- 

fchenfc^h?, ftbcr fich fei bft einig ru rcyn , niclit he- 
fricdiüt. W aruin lüt lit , dem vollen l.obensgeiVilde 
pfiiiais, fageii, tiafs ttie Sei'le eines Lebcndiiit^ii deffen 
ijüieitiit, da5 iniu:rJich«iu«, aber 



iime£/iche.l;«qj^gnst!ijü>eit ilt, c 
ausieiver inneninhen Eiidicit 



in iiiannichfalti^r Er* 
weiiung vortretende^JUebea/.^Jamit, dankt uns, wer» 
den jenfe Fragen zwat* nWbt '«f^ienaich pelöft , aber 
fir It51'en fich als unfiatJiaft von felbft auf und ver- 
ftluvindon. — Der Vf. bezdcbnet drey Triilningcn 
der Seele, wodurch fic vom Ewigen ins Zeil liehe 
berabgeieugen werde und zwar durcli eine ihr entcor- 
aengdet7.tc -.Macbt. t ^e .Gegenpunkte feyen ' da* 
£wige-«ad Zeitliche luid diefs fey überhaupt der. 
• weitete GegenftM?., den uns dieSpaculatioo darbiete^ 
Wir möchten vielmehr behaupten, dufs alle .Specu- 
laiinn crlt mit d«,'r. Tilgung (hefos Gcgejilalzcs be- 
gijim,'. 

Srßtr TheiU -EmMeht ffmkotagii. Nach der 
Vietfcmedenhelt der. Lebenyerfcbdnungenj welche 

in die Selbltbcobachlinif.' fallen, wird diefer Theil 
-wieder in dt'cy Al)llieijmii;Ln f;ctlici]l. Die erfle 
hatiilelt von- denjenigen , worin dasfreye, iinmalc- 
lielle l'riiicip im Uebcrgewichte fleh aiisiirilcke, pder 
von de'ii gii^gtm Organismus. Zur Auffnchung die- 
fer £r(ciicüiuiif(en walilt der Vf. ,di,e Methudci den 



lAatifcnpr Evidenz ab/.uleitcnt £:>nderu er v^olle Jiiiif -MenfeHen a^s .Faktum entftehen zu Jaffen tmd ihn 



r(ji!urrh die; ideale Anfcbauuifg Jeitien, ' ZU deH- UT- 
fpr wi.t;iiLlifieM l'roporlionen und' Glefehtirtgen , «lie 
unabhängig von Zl'H und Raum und allem (irdrsen- 
wertlx ufid vie^e.hr felbl't ilirc l'rototypcn feyou. am 
lt^Bhijke|c|erG«(wil«tIrie 'iu^ Analyü« zurockzu- 

" Unf'ei'der allflenielnen Ueberrcbrift: Pft/chohgit 

•— gicbt nun der Vf. znerft fnleende Erkl^nnig iter 
Seele: ,, Die Si'ele ift die alleiuii^e UrkratL, von der 
unfer panzes geifiiiiL-s Daleyn aiKpeht. " XV'ir taileln 
an diefer Erklärung- erftilch» dafs ' unbcTtimnU geiaf- 
fe/i ift, ob nicht auch . ubfer leibliches Dafcyn von 
der Seele ^ivwehu 'zweitens , dafs fie eine tlrirafi 
genannt wiri^ iSie ift allerdings wefenHfeh' Krarr, 
aber fie ift niolU hlofs KniF'. C)ffnd)ar fufst der Vf. 
die Seele nur von einer Seile, iuuniich foPt'rn fieC^eift 
ift. Darum fcheint itim der I.eib hinzuznkomuu n 
dun Ii eil) fremdartiges Prinjip mit gerade entgegen- 
clIl-i ''.len Charakteren, wodurch die .Seele gebunden 
lev, das fie trflbe.. Ans beiden ziifammen foU'.al« 
mittleres PnHlukt da» Leben entftenen/ Durch eine 
fokhc Anficht ftlr/.t das Nachdenken in eine rruiuV 
lofc Tiefe unaufl »sliclier Schwieriuikeiten. W^ie kum- 

aiüinen? und 



men z^vey entf;epeniierL'lzte Principe /nl, 
wie halten fie 7.td*ammen? Was ift da 



von den PJemeDtarverhültnifTen bis ziim Maximum 
feiner Kntwi< Idung Schritt für Scliritt zu he.flejlcn. 
Auf i'.ii fi'ni \\ ei:e werden fiiiif Reihen von "V'erinu- 
•pcn teiundeii, tlie als et>en fo viele dem Stiifenaller 
des ^leiifclicn angcmeDeue Eutwickiun^sproceffe Fol- ' 
Jen bei raciitct werden kjonnen» SÜeiuKt* der pj|mi- 
tSt nach ceMrdnet, 1) Gewilled,' Seliauen,. Glaube;- 
2") Vernnuft, Phnntafie, Wille; 3) \>rnand, Ge- 
fi'hivernirif (Ml, Gerntltli; 4") Vorfiel kuiesveiTnugen» 
KitihiJJmiL;s'ivratt, nit-Jeres Bepchriiiigs\erirviRea ; 
5) Knipi'un!ung, Aiilcl'-aiiung , Naturinflinkt. Nach 
dem Slnfeiialler ties .Mcnfuhen geordnet f t eilen. & , 
fanf GruudverhältJÜffedar: Das Sinoliche» .der uA- 
tcrl^eh Reihe und dem Kinderalter entfnrechendj 
das Infclleetuelle, der nlcliftfolgenilen Reihe uttA 
dem Knabenalter enirijre< hend ; das (Jemftlhlirhe, 
der mitllerii Reihe und dem Jftnclingsallpr zui;ehö- 
rcnd; das Sittliche, der zweylen höncrn Reihe uijji 
dem Ma^nisalter zukornmeo4) das RcHj iofe^» der 
■hüchfien Reihe und ziigleich. dem Greifeualter. on^.' 
mciften anremcITen. Die beiden Extrerne feyen (Ü0 
F.mpfiiidinie vnd der (ilanbe ; zwifchen ihnen liej'cn 
alle Venn < en iinil Functionen nur als Miltelflut'ea. 
ISnii^c mifK liere Ue'.iaii|ilMiigcn können das Wohl- 



das der Seel6, «cfiulpn nicht ftür^u, wuifüt jnan.diefen ganzan.finni- 

.. ' . ' «t-r'i. „ji^n^r ! j »«T : I i..».»«D_J.' 




dann nur die Rode von i'.rii feyn , und ■ i • kann es ver.'nderlijhe Verii lln'f'e li-M-ahAicht raJ il -'u ch. 
el\va$ bewirken j eiue Folge liabea? Ferner y >vif^ di» geilii^eu Or^auismus «aultituirt, i£t thi iieni|^' 
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iiothwaidicelNaoi» «K^£ain|L «i^^ *^ ^ 'vriOeO) von dem Vf. zuerft geeeh^w. Sie koin«t 

kenannteVeim^lgen nvr alt ventetM darmf-Mnau«, dafs hier bcy gleicher Summe jtar* 

der Seele ilifrch eiii ihr fremdartiges und entfe^- Schwingungen die (^e^chwimUCK^^ 

gefetztes VVelea" — fo fdlilt man mifsf.illig das fo wie bey zwey Kugeln von ytvhtatdakm'vartK^ 

dunkle Priuoip wieder hciMi Iii erfii , von dem mau nirffer, \'vanii llt- in pJeicher Zeit ßkich viel Bota- 
dücli immer niclit weifs, ob es etwas oder nichts ilt. lionen haben, doch dicCicfchwindiekÄt derSchwuiig- 
— ¥^ folgt nun (S. 28 — 145) die Chorakttr^ik der bewegung eine verfchieticne ift. Der Vf. nennt da- 
timmeltm Vtnri&gßm. üie Empfiodau wird auf die her dkfcn Uoterfchied die Energie oder die peotne- ' 
Sinne befohrfaUctT Alle fpeeffrehe amcMrta feva- ^ Intenfität des Tones. Weniger befriedigt 
gleiclifam nur verfcliiedene Kofractioncn eines Ge- die ErkÜimng der driften Dififereofc^Sto beruhe^ 
meinfiiMias. EmpHii Icu heifse die ein/.elne Fraction wird /; eiaf t, auf der StSrlte-dcv' "^^BlMtl^rmtg^^uHm 
eines Sinnes in diu I.lenlitat des ( Jemeinfmns auf- Mediums oder auf der gröfsern 0<fer geringem M«nCK 
nahmen. Daraus wird erklart, wie es kumtne, dafs pc der Heproducf innen der ilurrh die vorhcrj'elien-' 
die jSeela»'««geachtel der Sit-^ der Emplindnag im< den Mom«nte bcfiimmten Schwungbewecimpen in 
Gehirn fcy, doch den Hindnick, der irgend «iM» . einer- fortfanifendcn Bahn- Nachher wird ftaft der 
Theil des Leibes afficüt, nicht-iw Odilm •wahtneh-' 'grfifseni oder geringem Menge die Stärke oder , 
rae, fondern auf den iJrt des Eindnicks rcfcrire. Srhwat !ie1 der lieh fortpflaiirendefr Schallreprodu-- 
Die Anfcliauuug, die finnüchc nämlich, winl als ctiunen im MetÜum gefetzt. Ai)er all*s diefes fcliefht' 
mehr.'thitig von der Kmjjfindung unterfchieden, nicht eificntlich zu erklären, Tondorn nur zu um- 
Taflfiim» Geruch und Gefciimaclc werden unter die £chreilicn. — Die Charakterilrfik d*r ii^chfift)^«««- 
empfindenden Siime gezählt, Ohr und Aug unter die den Reihe der Vermftgeh, -des VorfteJInr.gsverma- 
anfchauenden (iils wenO'esTioch andere gäbe). Sehen gens, der Einliildungsliraft und des «ledern liei;et^ 
wird llanmanichauniig, Hören Zcitanfchauiins; ge- nmgs\'erinrj/ 1 ns , < nthSlt daÄ OewChttlfclWr Alien' 
nannt. Ü 'i Na tirmitinkt fev drcviarli. üildiings- was von dem ( inl. chtnifs , der Frlr nf ri-npskraft,- 
trieb, der doli mit der l^laftik'des Meniclieii beJchäf- der Auhncrkfainkeit nnd tIeniAClor ■latim^xni rnr.fpni 
tiec, den Ivorpcr baue; Selbfterhaltungstrieb ; Ge- welche der Vt. '/wifrhcnverTii' .f'»»n dioS r K< ibe' 
fenlec-htstrieb. Boy riclen fchartrinnigeu ü<'merl<ua- neiint , pt-laLt wiiH , Mcii»! nur auf der (^berll.iche.' 
cen in der Auscinamlcrfotzung diefer Hauptlritze Sehr finnreich aber i!t die hrvwfi-bfne Theorib dtir» . 
hawfcht doch im Ganzen Unbefümmtheit und Uufi- jFinhÜdtunsUratt. Wie das 'Vorftellen wie- ein 11»" 
cherheit, haupträchlich woM- deswegen, weil das tdrHches Diffanentiiren, fo fey das BitblMen wie Hil« 
Veniclimen, woiluich der I-eib überall, obtileicli in nairrljf l es Integriren zn betrachten. Durrb (lic'Vn 
jedem Giieile aal" eigenlhUmliche Weife, der Kjn wir- treti'entlon , aller Beachtrrng wiirdipen Gedanken 
loingen» die von auffenher kommen, inne wird, hofft der Vf. die Schwierii kMicn ri^K^ft h.ihcn : 
aicht-vnterfGhicdcn wird von dem • eigentlichen 1 Sin* i) wie eine imertrierslichc'.'^iimnie von \'orfielli!r.i.ea' 
nesvaaiabmen , da« in unmittelbarer BiÄiehull^ auf in deiti Gehirn als Scclenor^an Plat?. linde; wit/ 
Brkenfitnifs ftebet. Daher werden znerft zwar nw in den unendlich -kleinen Ab<lrncken itn|dijÄte-Ct^hoi»' 
ein äufserer und ein innerer ^nn und die fönf Sin- die Natur der endlichtti Cröfscn, d. 1. d«r Oüjp^re; 
nesarteii des üiirsi^r.i. Sehen, H ircn u. f. ^v. , anpe- ausf etlnlrkt feyj tand }) wie ans diefen Diffrrcntl.V' 
nomincn; j^ernacb aber ift auch noch von einein len die endiictien Objecte gerade fo, wie fu? urfprflng- 
"Wännefinn, einem Zetigungsiinn und einem Haut- lieb hl' dev Anfi^aunng liegen , reprudiicirt werden 
finn die Hede. Ja am Ende wird^gefagt: Uirter (ei- können.^»—» 'IM*' Charakter^k der »dritten odei: 
, teum BediniL'ungea IbhelnM fidi auch' bey deh Meir> iMtifei^i ' He fl rt %nn Vermögen , des veTftKkides, de^' 
"fclien eigne Sinnen auszubilden. Hii'her rechne ich (JefOlilverrni^pens und de* Gemflthes, enthält fcharf- 
die logenaimten VVafferfrhmecker , die KmpfastE'iioh- firinisc Gedanken, befriedigt al)er nicht gan^. " Da* 
keit fiir V(M lx)i"gcru' Mi^tailo, die Wilniriiclnithe. Gcfflnlvennr)! en wird auf i'as Schöne hef( liriiiikti' 
Iia.thicrifclicn Magnetisnms fcheinen (ich gatiA neue durch .die Hiiifichl auf die drey Ideen des Wahreili 
Siman SU bilden. Zugegeh,<» ift der Charaktcriftik Schönen jmd Guten j und doch wird nachhier nicht' 

von ehiem ifth^tllcheni 'foiidM^i(l6b',voii eV*' 

SNm, dk»'fitrh afMrti in, rfekfrMttavf'da« G8hOf''be^. nem finnttcben Und 'inoraifreli«M> fWkfM^' gH>^Kt 

fohriinkt. D -r \'f. fucht die drey wefiMi: liehen Uif- l>as Grmrtth wird als ein ganz Eigfenth^>m^i^'^e*; ifflf^ 

forenzen zn erklären, welche ni jedem ntuglichett Mcnfriicn bev.i'iehnet und «laS VctttiÄ^n <ler ]\e3^' 

Tone zu"leic 1 venu mmen werden: 1) die, welche tnnfeii und Fif;enrctiaflen penanntt' Dann wird aucK^ 

in der St ifenrcilic d^-r Töne zwifchen hoch nnd nie- nicr eine Anwendung von dem VeihiMtna ifes In- 

• der liinjt; 2) die, welche von den verfchiedenen ton- tegrirens arm Differentiiren auf da< Verhällnifs tfer 

Bbenden K «rpern herrOhrt ; 1) die* welche -zwi- Vermögen dieW Keihe zu einander gemacht. Das 

fien Laut und Leifc lie^. Efie erfle wird auf die Bei riffcbilden fey ein DifTercntÜren. Die Begriffs- 

f;e'.v ihnliche Weife »^nämlich aiis der Verfcliiedoii- .UifiWviiljJe ver! alleo fich zu dt-n Vorrii lhirigsdifiV 

icit der S imme der SeliwingungtMi bey t lfichor Crc- renlialen, wie die hohern Differentiale zu den ein- 

fcli\viii lij;ki it rl^l f t. Dil' Krlsl. rnuji der /neyten fachen, o»fer wie die Exponentiaicrofsen zu den 

VericlueUeaheit ili iehjc fcharHuuiig und« fovid wir meinen Grüjjseii. Auch im Urtneilbiddeii verfiihra 

der 
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(hur Veifiaiiil wie ilor Analytiker in ft-inem Gebiete; 
ciurcU das \'eriiüluiifs feiner Differentiale erhalte 
auoii er allgemeine Formeln , nämlich die Deiinitio- 
aciki.' Das Ocfidtfft des Integrirens falle dem Ge- 
filhl«fnii2fBBa so. Wie in der Ana^tik aus dem 
Differential dritefa bitegratlon die aafohaulicho Cni^- 
vo, iVi werdftaus dem öem iffe durcli Integration des 
(icltililvcnnGgens das .mtcliaidicheKmiftbild erzeugt. 
So weit recht gut. Niclit mehr recht paffend aher 
£ciieiut uus diele Betrachtungsweife des Vis. in dar 
Beliauptung, dafs beide Vermögen, Vcrftand und- 
OefiUuwnidgeii, fiurch das GenUlth integrirt >ver- 
dea. — • Mannichialtigc Zwircheiivermöeen werden 
diefer Reihe zugefchrielMjn und zwey derlei l>cn , cläs 
Sprachvcmiügen und das Zeugungsvermügcn , /.v <. i- 
ner Uefondeni Würdigung ausgehoben. Dafs es auf- 
£UJca made. ttteCe bektoo V.ernoteea hj«r tu findea» 
fthke dar Vf^ Bwynt iber , es kfinae nur 'dorn fon- 
dcrbar wrkommen, der ihre doppelte Boileutung 
nicht iiemte. Aber gerade hier finde es ficti, i\iis 
der geiftige und leiblithf Oruanismus in Selhftgefiihl 
und Leben die innigfle V'crcinif^ung eingclicn, fo dafs 
der geiftige Mittel|wnk«« nämlich das Gefbhlvenuö- 



ttn, fich in dan «wey leiblichen Breonpunkierv 
Spraetie iiiidZflugiiii|^svermi»gen, unmittellRir refoctf- 

TC. Der organilchc Thcil diefer Vermögen gehöre 



nicht hieher, aber ihr peiffiger TheiJ , der aus dem 
Gefrihlvcrttiuiien al)ftamme. Üicfrs, inul was weiter 
darüber gefact wint, hat uns nicht üljerzcugen kön- 
nen. VVir glauben« dafs von der Sprache, Ja fich in 
ihr aUestwas imMimCcbenlebi» ift» auch dasHöchfto 
tind'Tlelftie« kund thot, felbffc nach des Vfit. Metho> 
de erft am Knde der Dat flelliing aller Srelenvennö- 
gen habe gehandelt werden lullen, und dafs <iic Leli- 
re vnri der Zeugung f;ar ni« ht in die I'fycholugic, 
•wcjiigftcns nicht in die l'lyciiokigie, wie fic der Vf. 
nimmt, als die Lehre von dem geiftigen Leben des 
Ik^Micnjf fondern in die PhyGologie, als die Lehr» 
vnn dem nafOrlichea Leben des Mcnfchen nder von 
{Ii-tii I.choii lies Menfrhen, fofern tias uiifreywülige» 
abficluslnfe Wirken darin vorwaltet , geliöre- Dafs 
der, Vf. hieran Anftofs nimmt, fcheint fdncn Grund 
in dciH abfoluten GegenCatas» zu haben» den er im 
AAenfchendafeYn voraiisfetzt. Damm ninüich- mufs 
er das G^föhlvcrmögen , das eben in der einigen, * 
vngethcilten Mitte (los Menffhenlebens feinen Sit« 
Iiaf, auf ^riliigu Seiio nirkcn, und darum kann 
e«.i!ic IMiyliciioeic nicht in dem Sinne als Lcbensleh- 
rje aonqhmen, -dafs apch in ihr ilas Seelenleben , ub- 

Sicb nur in d^^ aiuen. feinor beiden Haoptorwcir 
igsartcn , worin fein Wirken als Werden CKbliei' 
nat» erkjunt werde. 
. ' ' ""(*>/■• fort/etfuns folgt.) 
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ERDBESCHREIBUNG. 

QoBDUHBVma, b. Urnft: Rtife nach dtm BrocktHi 
4&t BawmM mnjhiilUt . der BielshBkU und d*r Jlaß», 
trafft von M. jP. Ä Gläm, igii^ Yf- vu Maz S» 8- 

(8 gr.) 

Der Titel ift nicht der beftimmtefte : denn dicReife 
geht noch an verfclucdenc andere Punkte desfiarm*' 
Aber weder die Kenntniis der auf dem Titel geoaniH 
ten, oh genug bcfchriebencn Gegenftaiide, noch die 
des Harzes Qbcrliaupt liat durcn das unbedeutend«- 
oberflächliche Schriftchen gewonnen. Der Vf. ge- 
h<>rt zu den redfeligen Rei.'^enden, die de» Lefer \on 
Zeit zu Zeit regelmäfsig mit Declaniationen und 
Verfen abcriuuien und bey jeder Veraniafluog fenti- 
nentale Bctrachtoagen und edle Oefinnangen bis 
mm Uebermaab Jaut weiden laffen; Da wisd bisi' 
rura KimOden von der Schönheit der Natur, <ler 
Vergänglichkeit «des Lebens und dergi. allgemcmen 
Materien gefprochen ; da möchte man überall Hütten 
bauen umf den Reiz der Stille und des cintVichen 
Lebens geniefseu, n. f. f. Zu dtefen eniUofen VVie- 
dinrhoinMea kommt noch die äufserfta Nacbiäfijg- 
kelt im Vortn^» tnU fiiMt der Peifode der Anfiing, 
bald der Narld'atz ; bald ift In der Mitte eine gram- 
matifche LOuke, bald find zwey Perioden in cmo 
iinf hinlioh zufammcngewachfen, *u. f. f. Oft wird 
die Schreil>art ganz kauderwelich, wie S. og. »Ehe 
ich nach Thalc kam und fjpat crft von Haffelfelde 
abreifete» fo ObereUte mich ein Gewitter, indent 
ieh den Weg dahin (wdU« ?) -verfehlte. ** Diefs \et<- 
dient um fo mehr eine Rfipe , (i.i der Vf., ^vic man 
ans einigen Stellen lieht, befitr zu !<. hrtuhcti vermag. 
So ift 7.. ü. ilcr Eindrurk, den der Aufenthalt in ei- 
ner unterirdifchen Tiefe, z. H. der Rielshölilc und 
die Racklvehr an <las Tageslicht «uF das Getnüth 
macht) S. Qt und 9a fo waiur und geflÄnndsefehil^ ' 
dcrt, dafs Ree. der diefe, wie alle auf deig Titel ge> 
nannten Naturmerkwfirdiglceitcn felbcr l>cfucht hat» 
feiner Empfindung vergegenwärtiet föidtc. Ilebri- 
gens hat der Vf. Aber die befuchten Gegenftaridft 
nichts Neues zu fagen gewtifst, quch ift leine Be- 
lehreibung oft fehr verwirrt und u nzufamntenhän* 
gend, und enveckt den Verdacht» als ob er mittm- ' 
ter nur in Gedanken gereift fey. So heifst es S. 96. 
„Ich fcl/.te mi ineii Wcc fort und fuclite die Ocrter 
Neuwtrk, Winitfurt, LudwigshäUt , JlUtnbrack und 
Trtftburg auf, die alle nahe an der Bode liegen," 
ohne Uber aJie diefe Funkte »och ein Wort wei- 
ter -ni laian» ab fie deioh nicht unwichtiger finc^ r 
•Is iiMBcb» voai VI* ante fMiuf behaaddt«. 
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• • FHIt.08OPHIE. 

^Stvttoaut u. TtlRiNORH, in d. Cotta. Buckh.: 
PfycUologit in drfy Tlitiltn, als empirifck^ r^U 

und anfriu-aniitf. Zum Geliraucb feiner 4nh6inr 
vun C> Ejilunmayer u. f. \v. 

CForrßizung der im wrtgmStlb^ <>y t fc Emimfim».') 

CharaUteriflik der vierten Reilie von V'ermopcn, 
Vernunft, riiantnlii" mnf Willen. Mit (iicffm 
Vennöppn, fagt der Vf., criicl>cn wir uns in Hin- 
ficht der Erkcnntiiirs-, Gefrthls- und Willensfeite 
Sur hOchficn Potem: in ihnen fpiegein Tioh .die der 
Seele einpepfltiiizten Ideen am reinften ab. Die Ver- 
nunft wird erklärt als- das Vemnipon der Principion ; 
Prinrijj als das, was ein t'anzes Svflpm von Bcgritien 
7ur Kinluit vcrkiu'lpft. Das Princip (\er Principien 
fey «Iis itlep dor W.dirheit; von ihr Icyei» alle Sy- 
frerae in der Wdt nur verfchicdne Reflexe. Aue 
Erkenntnifs fey nichts anders > «Is eine AmroKimg* 
tion zur Idee derWohrhcit, woxn die PlulofepM« 
die Mcthfxicn hergebe. Wir wflrden iinferc \*oll- 
Itommenc Einftimninnp mit (liefen Sätzen erklären, 
wenn uns nit lit der ( Ici pufat/ , w elchen der \'f. 
in der (^haraktcriftik der folgenden Heihe gepcn die 
Vernunft anfftcllt , beilenklich maehtc ; wir mflflien 
Jülich nun befitrchien, diefe AusfprOeliefiber'du 
Wefen der Vernunft tiefer tn nehment'ds ßetlerVf. 
fclbfl t'erftaiideii bnben will. Anch \vas von der 
Phantafic, als dem Vermrißen der i<lealc , sjdatt wirft, 
linden wir fchr jnit , das Wort felhft aus: « nt mmen. 
(Denn wir fehen nicht ein, warum ma« das Wort 
Phantafie mit diefcr edeln Kedentune dcrWlCfenfchafl 
iiu£t>vinf?en wiJl, da doch nicht auein derfemeina 
iteatfdie-Spraeh^ebraacliy iWndern aneh der pklkifiH 

S' hilche der Ciriechen, diefs Wort in einem ganz an- 
em Sinne nimmt. Der Vf. felbft fapl , es iaPfe fiel» 
jenes Ventil ipen auch als Dichtunpsvermiigen hezcirh- 
nen.) Es fey diofes Verniopen «las Inte^rirende des 
Princips, das Schaffende und Zeugende, und beziehe 
fieh zunSdiftanf didKunft, mittelbar eher auch aof 
■ das WHSen-, 'als das Zeugende des Syfrems. Wenta 
auch die Vernunft das Erkeiuibare durrli nlle Glie- 
der zum Prinrip znrHckfnhre , l<> wiire diefs Pi inrip 
d"ch ti'dt uivl unpc'hrauclil , wenn ihm nicht die Phan- 
tafie liCben pid»e und es zum Ideal einer neuen Con- 
ftnietlon ern'ibe. Sie fey das Durchleuchtende, was 
«in ganses Sjftem auf einmal der innem AnfohaniMig 
wie in einem Minneit «rffenliare. — AI« Zwifetien- 

wntiiigcn dicfer Rr-ihe betraehtet dt i Vf. das \'iir- 
hnrfchnnn- uUer Divinaiionsvermügeu und cüe Syau 
JUiL£, 1818. Miftt ' 



pathie. Man kitte erwarten ktanen, dafe er^iaa 

Wefentlichc jenes Vermögens aus derThätigkeit der 
Phantafic, fofern fie das Princip inte^rirc, alfo vor 
der innera AnCchauun^; zu feiner Alauuiohfaltigkcit 
entwickele * herleiten werde. Aber er fcheint es in 
der That ganz ans der Se e l e zu rOcken, wenn er 
f aet : „ Do« wahre Vorherichungevennögcn if t das pm- 
phttifcke , gleichfara als ob ein liöherer Oeift uns in 
den Spiegel der Zukunft blicken laffe." {ü>cn fo 
die Svmpalliic, wenn von den dunkeln Ahnungen 
von dem Tode geliebter Fretuide, Verwandten und 
Acltern gefagt wird : „Sollte es zu gewagt feyn , 
lauen* daCs eine der irdifchenHälle entlMMidene Seein 
noeh efaMB AagKblidcanf der Erde weilen und fidl 
ihren Lieben, gleichfam von ihnen Abfchiod neh» 
mend, durch Ahnungen, nur dem innera Auge der 
Piiantafie firhtbar, mittheilen könne? " — '^liarak- 
teriftik tler fünften Reihe von Vermögen, G&wilTen» 
Schauen und <rkube. Was hier %on cigentlicliec 
Ctiaraktenftik« tielondert des iGewifliens und Oian» 
hena,"verkoihnttt htt unbm ganaen HeyfaU ; 
neswegs aiier, was von dem VerhältnifTe diefcr Ver- 
mögcti (wir wollen fie mit dem Vf. fo nennen) zu 
den andern V'enn'igcn der SeLdt- . insbelcjndere zu 
der Vernunft un<l dem Wiffen behauptet wird. Schon 
dort, IVO der Vf. die vorige Reilie als die höehftn 
im Erkennen * Fahlen and Wollen 4ieaeiehnete t ünb . 
(k^ vemtotHen , däfs er dtefe fünfte Reihe , die dodh 

h5her feyn foll, in eine ganz andere Beziehung , ja 
eigentlicii in eine cauz andere Stutenreihe felzen 
werde. I^nd fo pefcnieht es auch. ,,Die Vermögen 
der fünften Reihe , fagt er (S.iiy.)» haben Oberliaupt 
ein doppeltes Verhältnifs. Sic find die hdchfte fos 
nn dMEeittaB Weit, aber zugleich audi die Elemn» 
tirvmmOgen TOr eine ienfelt^. Venn wir kier all» 

gelernt haben, fo fängt eii^c hiihere Element Hrfchtile, 
an, imd davon nnlerrirhtet nns die jSlyitii;, die nns 
im Schauen der Seele aufgeht. " Deinu.it ii lieifst es 
von demCrcwiffen : „ Es ift diefs Vei-mugen foliift der 
Idee der Wahrheit und dem Rechte Qbei^eordnct, 
und bchaontet leine Herrfchaft Ober VenMnft «nd. 
Wnte. Ks hat elnerfeits die Avffielit Uber tmferi. 
Wil't'iisiiiaximen imd Handlungen, und andrerfoin 
vennai; die V'ernimft mit allen ihren Principien und 
ihrer ganzen logifchen Schlufskraft nichts lilx'r tlie^ 
fcn innern und hohem Richter. Das GcwilTen lOft 
die Zweifel in einem Nu, welche Verftand und Klug« 
heit mit erfinnUeher Muhe aufammengekJaubt haben; 
Die Stelle eebahrt ihm daher Ober Vehiunft und 
Wille innerhalb <Ies religiöfen Verhältniffefl, " Wir 
bchaupteoHlagcgcn, da£s das GendOen feUift nlohll 
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•ndereS) täs die innerliche LebvnscrweiTung der Idee 
H^htes In dem Menfchen ift, und dafs die Ver- 
annft nie jR^en dasGe wiffien''ieTJi könne » da fie viel- 
mehr In inm fieh fethft lebendig erweirt, dafi «Hb 

von einer Ucbercjrtlnung dc^ f ro\vi(Tcns iil)er\'ernunft 
und Wille nicht tlic Reile f< yn kuime. Dir logifche 
ScliJiifskraft , deren crwalmf \vir<i , Uommt nach den 
firQheru Behauptungen dos Vfs. felbft nicht der Ver- 
imnft» foodem dem V'erftande zu; unrecht ift es, 
data er U« vm beide als ajMchbadentend unter einr 
ander wirft. Von dem Senanen wird eeloet : „ Sektt- 
fing fnpt, CS gicbt ein Schauen des Abfimiten. Ks 
ift diefs ein wahres Wort. Wo Erkennen und Wjf- 
fien aufhürt , da liegt das Schauen der Seele — und 
in ihm wird das Amolute oflüenbar. Unfcre Ideen 
Vahrhcit, Schönheit und Toseiid , ühgleich fie tia- 
cndÜch find » aber doch im Unendlichen ihren ver- 
fehie^enen Werth behalten , mnlTen doch, in fo fern 
lie Einer Seele angehören , wieder in einem Höhern 
Eins werden, und diele Harmonie tler Ideen ift das 
Ahlohite. Es bildet die Spitze der Pyramide, in 
welcher unfere Erkenntnifs - , Gefiahla - und Willenfi- 
leite zufaramealaHiBn. Dieb Harinoaie bleibt daher 
iOc alle Ve r mfl ge n, die zu jenen Seiten gehören , un- 
erreichbar. " Wir bnnerken hier, nur, dafs die 
jMitte, worin Pk Ii Erkenntnifs, Geftlhl und Wille 
jzu Einem durchdringen • dasGemUth ift; davon hätte 
an diefer Stelle gehandelt werden follen. Von dem 
Glauben heifst es: nWaa er uns giebt, darf nicht 
erft durch das Meidmm de^ Begriffe, IJrtlieile» 
Schlfiffc hindurch, vrie das Erkeniüiare und Er- 
Ibrfchliche, es ift unmittelbar gewifs. Der Glaube 
fiehliefs» nicht, fonileni die Vernunft." Ferner: 
„Das Willen kommt nie aus feinem idealen Kreifei 
aucli in der Annahme^des Abfoluten nicht; oh daher 
aufser der Idee und der der Idee nonrefpondirenden, 
aber auch niir gewnfsten Welt eine ExiTtenz fey, 
dfau kann uns das WiOen nicht kmu( thun. I^nn 
all* das Erfchloffene ift das Unfrigc, ift aus Opera- 
tionen imferer Srele liervurgepantjen ; ob auiser un- 
Serer Seele denif>^ib«ii etwas corrcfpondire , ilas mufs 
ewig, wenn man nurdasWifrcn /u Rath hält, proble- 
Buitifch bleiben. " Femer: wDiefe niedere Gattung 
«on Kxiftenz afimUch was in der Welt und dem 
Menfiehen ift — darf nicht verwechfeh werden mit 
jenerhßhern, die »her Idealem und Realem und (Iber 
dUo Seele felbft lunans lic^t — und diefs ift das Gött- 
liche. Von tliefer Kxiftenz kann uns kein Wiffen 
unterrichten , weil dief-Ji libcr derSeele luincn Werth 
mehr liat; ai;er der Glaube ofiGeabart uas.dMfelbe. 
Das VerhillniGl dea Wiffene zmn Ghrahen kann deni' 
nach. kein aiidcresfeyn, nls t'as, was im Glau- 
ben unmittelliar gewifs , a^er )>r.i,lirallns ift, <lurch 
«las W^iffen nun (nicht feiner Exifienz naeli), fon- 
dern feinem VVerthc und feinen Kigenfc haften nach 
beftiniint werde. . . . Das Wiffen liat nur einen 
W.erth für. die diefleit%e Beftimmung des Menfchen 
In Dtonken , Fahlen und Wollen — darum ahgr ht- 
Icfimmert Geh iler Glaube nichts, fein RJick ift hi;n- 
«oelwirts gerichtet.", Oüeobai; iit iu aiiea diden 



Ausfprflchen erftlich die Willktlr, womit, der Spra- 
che und dem unmittelbaren Selbftbewufstfeyn zu- 
wider, das Wiffen befohrSnkt tvird auf das ErfcfaluC- 
frne, das Mittelbare im BewoTttTeyn. "VtHrd denn 

das, was unmittelbar L'cwlfs ift , nicht gewufst? Im 
Gegentheil, nur das unnütteibar Gewiife wird eigent- 
lich gewufst: denn alles, was fonft noch tewnfst 
wird, wird es nur d.idurch, (lafs es aufgenommien 
ift in das unmittelbar Gewiffe. Das Aufnehmen des 
Mittelbaren in das unnütldHMr G««nfle, wodurch 
auch jenes erft gewufst , nflen feiner innem Bedett- 
tung , feinem Wefen , erkannt wird , ift Philofophi- 
ren. Es geht von der Vernunft aus , dem unmittel- 
baren Vernehmen des Ewigen als des ein/ii; unmit- 
telbar Gewiffcn, welches Vernehmen ein zweifel- 
löfac Kundwerden oder Sichfelbftoffenbaren des Ewi- 
gen in der Menfchen fceie ift. Es fleht alfo der 
Glaube , oder die urfpnlngliche, unvermittelte, zweK 
felliife, facfif* he Gewifslieit des Gcwirfcn — des 
Ewigen in dem Zeitliclien — nicht aber untl nicht 
unter, überhaupt nicht auCserhalb der Vernunft, 
(bndem in ihr als ihre eigenthamliche Mitte. Der 
Vf. fagt S. 114: „Ich möcnte facen, eine göttliche 
Offeäbaruog fey Thatfache in derMeofchlwit. " Von 
diefein Satze, mit aller Zuverficht ausgefprochen» 
hätte er ausgehen follen. Dann hätte er niclit , wie 
nun, da er von iler Aiifsenfeite der Menfchlieit her 
zu ihrer Innerlichkeit zu gelangen fucht, nötfiig ge- 
habt* mit einem Male gletchfam umzufchlagen un4 
tibemifpringen zu dem Göttlichen , als wäre es ein« 
ganz entgegengefetzte Seite des Lebens, wobey denn 
natürlich alles jenes, von aufsenher Gefundenes, als 
das Sciüechte abfallen und zurilclvbleil>en mufs. — 
DießääogogifckeB*tturkung, ilie nun (S. 133 — 14$-) 
da AlÜMng zur rmpirifchen Pfycholugie folgt , hätte 
ganz am Kode dertelben fteheii follen. Jede Ei-zie- 
honganethorfe — bi^innt der Vf. — müffc falfch 
welche fleh nicht nach den Gefetaen der £n^ 



leyn, 

Wicklung der menfchlichen Natur bequeme. Es getM 
hier zwey Gefichtspunkte , einen .illremeincn , u el- 
cher in der Entwicklung des iMenfchen ilurcli leine 
Gruudverhältniffe gegeben fey, und eine allgemein 
anwendbare Methode an die nand gebe, und emen 
befondem. der ich nach der perfönlichen Imli vidua- 
lität richte, und die hefondern Anlagen und Talente 
in der Methode borrtÄfichtige. Obcrfter Oitindlate 
der allgemeinen iMeiho<le fey: Handle fo auf den 
Menfchen, tlafs immer diejenigen Functionen imd 
Pro<lucte, welche zunächft in ihm zur Kntwickhiug 
und Uehuag gekommen find, ilun als Objecte üeiner 
Aufmerkfamkeit dargeboten wetden. Grundfata dar 
fpeciellcn Methode in ihrer Verbindung mit der aD- 
gemenien fey: Tilge das, wozu die Natur den Men- 
fchen ftempelt , auf keine pofilivc Weife, fioulen» 
fuche die vorherrfchend« Richtung nur fo zu lenken, 
dafs fie dem C'onzen diene, uRd hamionifch mit den 
abidgen Functionen der Seele verlchmeke, wolx-j 
1le<tann ihren fehSdlichen Stachel von fellift verliert, 
das Gull- ,Ther, (Iis in ilir liegt, dem Ganzen erhal- 
ten wud. JJiä iiM cecUt gute» übrigens jedem £r^ . 

oe- 
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der filier feinen Bcmf nachgedacht oder ge- druck fintier» wir in den drey Orpanen Gr*Äini, Btf^ 

iefen hat, ttocft bekeantß Sätze. So ift aüch das, und Ltbtr.- Sie ahmen die allRemeinc Proportjon iiit 

wns der Vf. von demOaage der allgemetneaMethode Oruniaimtf nach» und rwar fo, (Ws das Ochirn das 

fact , nicht ausgezekhnrt durch iBiliek «kr Gednt- «ofiÜM OHed , rflcLeber das negative, und das Hera 

icen, aber pi.t und von iadam^SnMMr inner «OA clie Indifferenz bildet." ts bezieht 6ch ninüicb 

lustusm 7u beherzigen. ■ ^ ' dicfe Triplicitat auf die früher angegebene vo^^ 

Zwtyte Ahthcih r^ibliekerOrgemisnius0i. 191— Mniene mul Fomi. Sinnreich, ohne i5weih?l. A,Mt 

•JB.). iSer Vf. wollte Aur das hier aufnehmen , was aber find der Meinung , dafs nicbt die Lel>er, lon- 

ia'den ™ '■t^—^'-x—''-^^ j^i_aj«.k... nM..«ieA,<* ^^.^m .iie Hom HphTm«^ pt^EenUber itene, at>er 

gehöre, 

Sclieina tauglich fey." Zuerft fucht er die Frage zu 
beantworten: Was' ift leiblicher Organismus? Er 



uer Vi. wouie nur OOS Hier auinenmen , w.ia ancr nun uvi i-avimiuj; , v.«»^ ...v..- ^— , 

I Honptbeilebnngen des küdiehen Or^nlsAus dern das Herz dem Gehirne gegenüber ftehc , 
' , urul «u Vergleieh'.rngcn mit dem geiftJgcn nicht wie ein NegaiifrfS dem Poßtivcn, fondern ^vl• 
• - - . - ein Pofilives denfÄfltiven, lieide'ietragen und j^. 

einigt in der innern Lebenseinheit, c|*i(tBprmuptve»t 
trctur.gsweilVn im leihlichen Dafeyrt rw und. jW 
■ der nun foJgciuien Cliarakteriftik der einzelnen Theilo 
des Organisipus wird der Satz zum Orunde gelegt» 
dafs Im leiblichen Organismus, wie im geilt ig«p» 
eine durchgnneigc TripUcität. Tiild wnl jener die 
Indifferenz iHfUc, Tußlelch'iÄ 'dÄ Trfplicität ^ein« 
Duulicitat fich tIarrtcJjen tniilTe. Zuerft wird daiin 
eine mehr anatomifche Anficht der Hanplljeftan* 
theile, Organe und Syltcm" <ios Leibes mitgethejlt'j 
darauf eine mehr pliyiiologifchc in einer aUgemcinen 
Därftelluug des Wcrthes der Formen und der 
Functionen. Das organifiren Je/PT tedf > helfet e» 
in Beziehung auf den Werth der FtoAneB'» baw^ 
forme und bilde aus dem Stoffe heraus, den ihm di* 
phyfifchq Natur darbiete. Es werde dalier die ohy- 
fifcliM Lioien zu feiner OruudJage 7.wnr macnens 
aber' ße In die organi(chc Linie uniiieftaiten. Je mehr 
es nnth vom Element der phyfircHen Natur gehimden 
fey, defto tiefer werde die Ordnung der Linien- fta- 
hcn , in der es feine Productionen auidrOckef 
freyor es liinpepr n fey , (tefto hölieV \yerde die Ord" 
nung ilcr Linien fteiien , in der es feine Dignität gill- 
tip mache. Nun gebe es drey Ordnunjpeii phyfifchelf 
Liiiien* die in fteigender Pr0portIoii fich darftellem 
D!e nftiderfiMfi fi*yett 'die-geraden Linien mit ihrerit 
Verhfiltniffcn und Proportionen; die mittlem feyen 
die Curven von endlicher Ordnung, befonders dl« 
Keircll'chnitte ; die hrjhcrn feyen die tr.insfcendenteit 
Linien von unendlicher Ordnung mit ihren Verhäit- 
niffen und Functionen. Alle diele Linien werde da« 
flürganlfirende Princip in feinen Bi^dunecaa modifiei^ 



giebt demnach zuerft die Vcrfchiedcnheiten des Or- 
eanismus von dem uiechonifchcnKunftwerkean, tmd 
Sodet dann aus 4eK VeralsichuBta dsflelbenreinerfeits 
■dt der gerftigen» amtrwfiri^vdt - der phyfdbhen 

Welt die Form als fein eigentliches Wefen , «ler als 
die organifcho Kraft, welche zwifcHen Materie und 
Oeift trete , und beide indifferentiire- Wir geftehen, 
dafs uns dieie Erklärung, wie troffUch auch ift, was 
von dem Verhältniffc der MiCchung «ur-Fofm gefagt 
wird». sucht befiaedjgt; fie£chefaitnur ausderanfsera 
Betrachtung des Organisdins hervorgegangen. "Dar- 
Vm mufs der Vf. noch eines formgebenden Princips 
erwähnen; ilarum mufs (ins l-el)eu als Currelat der 
roiin iieizuperui'en werdL-ii. Warum nicht den (Or- 
ganismus, wie er fiel» giebt, als lebendiges Da fey n 
jpenommen? Au.s diefem feinen vollen Öegriffe cf- 
■iebe^ fich von.felbft alle feiuc wefen tlicben Eigen- 
Ichaftcn« aucK cfle Form als Ausdruck des l.ebens 
im Dafeyn. Der Vf. seht d irarj 71 tlcr fpecieUen 
Anficht des menrchlichen ()i f^anisiu'is als des voll- 
Ivomtneiirten juf unft-rer Erdenfph.ire ilber, imd fteilt 
zuerft die HauptzOge der Evolution deflelben in den 
verfchiedcnennelmii dar. Auch hier werden F<mf 
Epochen «BCencnniw«. Wh* wollen nur die. Haupt- 
7fige d^ OnaaWkttrifUlc der* evften ndksr- unterf^n» 
n.'niÜch der Kntwickhmg des Kindes im Leibe der 
JVIiitier, mitrheilen, weil fie dieGrundaiifirht des Vfs. 
von lieiii menfchlichen OreanisTTUH narfi ffinen Ha^pt- 
tbeilen zu enthalten fcheint. Er tclit mit Stahl von 
dem Satze aus, dafs die Seele idren Krü |)cr haue» 
welchem erwach feiner Zeugunestheorie die Boden> 



immer fo, dafs 
erkennbar bleibe, 
die drey Cavitätcn 



tung giebt , dafs dm«l^«1{e- hoMwe Intenfttilt der Lnft )ren , oder In die or ^'a nifcheri Linieir anftiehnwn , dbei^ 

zugleich ein tTentralausfiufs des Oeiftipen an den Or- immer fo. dafs i'i 

J;anifchen Stoff übergehe, und »las Ciefohlvernirtpen 
eine Uel)erfu]]e in ein neues Prtxluct fot/de, welclios 
vom orninifohen Differential feine Integration 
' je. ' Buddaranf hellst es r „Je<lcr neue Lcbens- 
wnlkt» dar fioh voin<Zeiq^eft aUöft» ift feinem 
WerAe meh hloTs Bilihmcstrleb; 'Dfe Sei»!» (n Ih- 
rem liöchfteu Abfall von "den Ideen ift blofser Bil^ 
duugslricb. Wie kann fich diefer aus<lnlcUen ? Ohne 
Zweifel nach dem uHprAngltchcn .Schema der Tri- 
plicilüt, welche» der Seele fehon in den Ideen ein- 
gepflanzt ift. Dieie Triplicität wird fich , vemMige 
desiyidunfprtritbes, in di«y Otoanen darftellen, cUe 
wir dsdann als die prlmkive des ganzen kflnftlgen 
Individuums, und als die RcpriifeniaritLii di t laiizen 

or^auiTciieu SpUiire aufebea künnea. Dicüen Ajas^ 



flrnndform in der Moilifiration 
Davon wird eine Anwemlung auf 
des leiblichen Orpanismus^ de« 
Unterleibes» der Bruft und des Kojjfes, gemacht» 
die wir nicht wenig unCcher finden. Wir können 
fiberhau pt der flufsem Form der Qigajse nicht di« 
Bedeutung geben , welche Ihr der Vf. «neigen wtfl; 
"weit wicntiPoT ift ohne Zweifel der Unterfchiet! in 
der innem 't'exfirr und Structnr. Die Function des 
Ilnterleihes Ixjzfichnct der Vf. alsContraclilitäf , die 
der Kruft als Oscillation, die der Kopforgane als 
Kadialfnnction. Zur Erklämng der letzten wird 
Folgendes gefagt : „Im Gehirn mögen fich eine nn« 
zählige Menge Brennpunkte bilden, und zwar fo- 
wohl ;ierative als politivc — ncpali\c» <lic aus det 
Peripherie die Radien famnwin» und durch Conver» 
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|ri>n7. zum Brrnnpunirt werden; — öoruive, welc'ie 
Tom Cotiiriini , isri-iitin . nut! ihre nml'cii in die l'o- 
tiphene vcrfemlcu — Jaulcr iiruauifclic Simihcu, die 
dieafalis einem ailtfcniuiiicii Cidiini liuLliuciii das 
«Is Träger die liulitTcrenz dvs Gauzea (W'ItoUt«" 
(S. 183O Daran Undjpt't ficfa <tic Stelle , vrarin der Vf> 
»uerfl leine llv|)"tlu!lc eines orfianifclieii Aetliers als 
4m Bandes /.ivirclien Oeifl und l.ei!) vortrjgt , in 
fi^iigenctcit Worten: „Und w. 1 1- ili un die Aniiiilinie 
sn gewagt, tials ein inntres organilckts , ftlbß zen- 
gtndtt IJekt i\as GeUiru <lui < aliutciitc« und, wie die 
phyfirdie Sunae, ihre Strahlen fammelt und wiedur 
verfendet , als tebftnsfonne das OleieKe thue? Ein 
»rgatiifcliir Anhtr ifl es, der den Sioff der |)liyfifi lien 
^atur gilVtlicli Ix'ficpl, und zu jener eJelÜen Fuiin 
bweiftot« die an 'l-is Wefeu feii)rt, d. Ii. an den 
Cntenkien anaren7.t. Und dieTc bet^eifieie Funn 
wird organifche Kraft- und FflUOt und dicfe Kräfte 
ftnticM dpm Willen zu Gebote, uml «iiefe Fälle cr- 
ciefsi üeh ins (»cinnth. Hier ift der Ort, wo iwcy 
Weiten in einander Frliri 11(11 , eine ub'.ertivc iind eine 
^ubjective, eine ne(.'ative und euie pnfiüvc, unil aus 
<leu Slrdhleu beider bildet fii;li eine dritte, und diefg 
ift die LibtiufimHtt die Gehirn und, Nerven durcUr 
leuchtet, Diefe SphiJre ifl das gpmeinfcluftlkhB 
Band zwifchen Geift uiul Leib, und wie "Eines ver- 
ändert wird, wird es im Andern gefühlt." Wir 
feiten wkU xur Zeit niclu ein, was diefe Aniialuiie 
vor den altern AnnaUnicn von ^IJcnsfiejCteni oder 
Nerveniieift oder andara» wod^ureh raaa Tic h , von 
dem Lcl)cnsg»fahle getwungea, vqr dem wdlknrlicU 
vorausgerutzten unbedlnRten Gi^enfatze /wifch^n 
Geift und Leib zu n-ttfii fuchtc, voraus habe. Wir 
fellift, bcy der Lcbcr/rii[;iing von der Grundeinheit 
lies Lebens, finden das i'.inuclifii mul Sirlivcilicren 
llet*Siitiiljcken und Eiuiüctien in I. nfumlii lies mxl 
^iMiidfidne^iiiaUenlUbensdafcynnothN^^ Bey 
lener VnrausIctziuK «her erfcbotpt nitie.Julchc Am- 
nähme nur wi<* eine Npthlifllfe In der Ver^wei^ 

Jung. Fs t"i)li'i n mm: Comvarativi Sätze ans dtr 

bitherigtn CharakttriXik. Da lefen wii , lUd. ans ei- 
nem bl«»r«cn Dualismus gar nicliLs folge; ilafs die ur- 
fprOiigliclte ^afis aller Conftmction niclit ein Ver- 
iSlimiri aus xwey Glieilcm , fouticr« eine Proportipii 
AUS drey Gliedern fcyn maflci «laCs »v»fc|»cn entaie» 
eengcfctzte Glie.lcr ein Band treten ninffo, was ljcide 
%-ereinc, und dafs diefes drille oben U> wcfcntlic'i Icv, 
0U ^©Glieder desOcgenfalzes. Ja, »nler Vf. Iclieint 
Iwh rtoVcnlicnfl um die Pbilofophic darin zufchrei- 
]Mn wi^eair dafs er ihr dicfcs vermittelnde Hand^ 
weichw er dis Indifferenziirendc Priadp nennt , /» 
Eewionen fuche. Alit Recht kann das aunallcnd feyiu 
da mau zugleich fieht , dafs der \L felbft von einem 
lirfprflnglichen Dualii^iniis ausaeht, uiul demnaclidas 
Mittelglied zwiffben den Gegenfatz nur einfcbalu f. 
Die rechte Sclbftftändigkeit und WefentlicbUeit bat 
das Mittelglied nur fOr dw« der von ihn» ausgeht, 
als »iet auf jeder DafeyarfhA iii «»«y «I»"«« 



gegeiiftehnnden Seilen rotiretemlen Lcbenseiuiieit, 
die (i.di aiicb ant' dei\ vi-rfcliieiletien Stufen des Le- 
bcusdaleyiis melir oder wenigtir, docli nie voMkonn 
luea, fiitulicU daiftelit. Kine fiuoreicheAn\veiKlua|( 

Bin {füwsf. Indj^BcanaUhre macht der Vf. auf daa 
erz, in Avelchem er die Indifferenz aller Gc^enfuUa . 
des OrjL'aiiisnuis findet. Nicl»t wpiiif^er finnrcirli re- 
det er darauf von dem AVertlic des Geliinis als .See* 
lenor^'ans. Aurb in iiun findet er die Triplicit^ii auf 
niatuncbraiticc Weife lieftätigt. Das Verliältuifs det 
kleiucn GehiTM zum grufsen, i :g, füll das Verhält* 
Btfs der Natur cum GeiCle feyn. Als Contralgclnlde 
des Gehirns nimmt er die Zi'rl)el an , und fnohi die 
Riclltigkeit tliefer alten Meinung aus vi 'Ioh ( irnndcii 
darzulnuii. Seibftdas V'orlujnuncn von SandkurnclieA 
in ihr mufs feiner Annabme zur Unterfttltzung die* 
nen. Gefuiftirt wird, dafs ficli bey der Zeugung ni^ 
mitt^MT die-Zirbbl ccftalten werde. Sie , als da» 
Cvstnim, entfalle fielt dann zucrft in die Triplicitat 
des SchSdelgehfrns, dann in das Her/., dann in die 
Lehcr. Sullti- fi, h dii-lein f k'' In ii Isen niclit durch die 
gcnau«ifte cuipirifclie t'orfchuug Üeftätigung oder Wi« 
diedBgiiiig gewinoon lafTea? 
' • 'y :{Dit f»r*/efmm§ /miß»,} 
• • . /lU» ..»■•' - - ••• * 

DEVT$CnB SPBACRKUIfDE. 

Halle, in d. Reap^r. Bochh. : Karzt Grammatik 
dtr iaaßkm. SmMu, mm Gebrauch in hfihem 
und niedcmScnulen , wie aueb beym hSosHdiail 

Uiiterriclil von D. G. Herzog, Rirtor der Bcflb- 
burg'fcbeu Sta<ltrcbule. 1817. 80 S. 8- 

Das Bedfirfnifs eines knrzgefafsten Leitfadens zum 
Unterriclit in derdeuirrlira Sprache \v.ir dein I.inpft 
fühlbar gowefeii ; an den vorliandeiien l-ehrbik liern 
fand fich Manches , das theils tiem befomlcrn Zwecke, 
der licli hier nach localcn Umftänden beftimmte, nicht 
entfprach » tKeUs auch von dem , was der Vf. fnr rich> 
tig und Oberhaupt niltzJicb h; lt , abwich. Nach ei- 
ner ßeratliung mit feinen Anits^enolTen iilx^niabin er 
daber die AusarlM;iliiiip (tiefes Hüclil< ins, das »liu Ei- 
genfcbaftcii , welche es feiner Beftiiunumg würdig ma- 
chen können, Deutlichkeit, Pffäcifioo und eine voite 
BeCehnokuMdes Uiufiuig^* liafifcifc« und fich dadurob 
BttanOebraocn auf SoHulen belbadars onfipfieblt. Hat 
verrt.in<lij.'e Lelirer, dem es nur darum zu thnn feyn 
kann , in einem Si linlbiicbe dicfer Art Materialien zur 
ausfidirlicluMii nulndliclicn Krkiärunp, und zuglnloh 
eine Art i'aradipncn dem Sclnder in die Hände zu 
geben, findet luerdcrzwaranGclideutlichaai aber zu 
einer weitern AusEohrnng tcefOkh aeeigMteii Lakr* 
latze fo viel als nOthig ift, uih ven der cdleuMuttet» 
fprarlie ein vollftändik'es Gebäude aufzufflhrcn. Ks 
ift «lein VF. zu wfinfclicn , dafs feine lobenswcrtbe 
A')rif-ht i>rkannt werden, um! er duvrb avi«;t!edehn* 
ten Gebrauch fewies Biufas Lebn und f reude eriaa« 
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. Stitttqaht u. Tübinoen, in cf. Cotta. Buchh.: 
Pfyckotogie ffl dreu Tiutient aU tmftriftJu, rtmt 
«M mgfuraiitf/«. Zum Gebrauche feiner ZohSrnr 
▼on C. A. Efchtnmijftr u. f. w. 

CPart/tumig int im »arißtm StUck •t^yrfrwfcww Httiiifim^ 

1 Jrittt Abtheitung. Gemlfchtir OrgttHUmut (S. 350 
'-^ fais aM> » Ks nebt Pliäjuxneae im Menfoheot 
<lie demSeelenorpui enenätOmBdi ta fem «und ebwn 

■daher wie von einem Mittelpunkt aus um Strahlen 
fowolil aufwärts in die peiftige Region, als abwärts 
in die leibliche zu verhreitnn fcheinen." Dicfe find 
■es , welche der Vf. Aeulseriuigcn des gemifchten 
Orgestotnus nennt. Mau Hellt , itafs er die im Sinne 
haut, ia weletaea fich durch doa Weehfel des Vor- 
iHttfcnens roa Oeift und Leib hindleroh die Einheit 
•des beiMc in fich tragenden und in heitfen vortreten- 
den l-el)cns am uriverkennl)arrten offenbaret. Her- 
•iusgehoben davon werden die Phänomene des Wa- 
■chenst des Schlafs« der Träume und des thienfchen 
M^edsnms. Ziicrft wird von Wachen , Sdilaf uml 
Traumon eineCHarakteriftik und eine pfychifche Er- 
Idfirung gegeben. Letztere hat uns nicht befriedigt. 
I>er Schwf foll feyn die ans ileii Pulcii in die Null zu- 
Canunencezogene lixillenz, oder di^rZufund, in wel- 
«lieni fion emerfeits Empfindung tind \Ville, als die 
««nfy-fnCgteften XHupiudpunkte der einen Seite , und 
'Vndcmrfelts VerniHiiT und Nattirtrieb, als di< zwey 
Sufserften Diagonalpunkte der andern Seite, in einen 
einzigen Putikt contraliiren und eben dadurch latent 
iwerden. Wir elauben aber \ iehnehr, dafs der Sr-hläf 
«las herrfc^eade Vortreten der einen Seite des Men- 
■üAiendafefn's.-der NatnrTeftte, und das Zuritcktreten 
■der nudern, der gfiftipen Seite, ift. Die Traume 
-wei-fif-ii l"o erklärt, dai's der Pendel des Ciuiflcs, der 
im tiefen Schlaf in Huhc war, feine Bewegung wie- 
der beginne, und anfangs nur in kuneri uer nädB- 
gen Schwiitgungen die IndiFferenzIinte b««i1ire, 
£inbilddngskxaR, Oefnhl vermögen und Phantafie lie- 
toeA, In «Ten Erregung mit halbem Bewnfstfevn die 
Traumwelt aufflattere. Mit (olchen uncigerit'lichen 
Ausdrücken, wie Pendel des Oeiftes und Schwlnr 
gungen diefes Pendds, IcUfttit lieh der Vf. hinwefl- 
amheben Aber das , wm VorräglicK erklärt werden 
lUnie; ilanim-fiUt fefne ErMämng in die Bcfchrei- 
bung ziirfk k. — ümftändlich wird von dem thicri- 
«hen Magnetismus cehandelt. Schon die iraheie 
«chrift des Vfs. : Verfuch, die fcheiübiif Mläi*-!» 



AierifchenMat^netismusaüs phyfiologrfchen und pfy- 
chifchen Geietzen zu erklären (Tübingen tglö), und 
die Zcitfchrift, die er mit Kit/er und Naffe vereinigt 
eigends dieCem Gegenftande gewidmet hat , beweid^ 
wie angelegentUcb er fieh iMt diefisr wle1it)«rn 

hLMi-^erh heinun;; Vr-liäftigt. Wer fl!)erli3upt Antlieil 
an diefeii \ erliandl. ngen ninittit, wird auch die in 
jenen ScbrifuMi ii. in.icnten Darftellungsverfuche ken- 
nen. Doch dia fen wir nicht ganz darauf verwcifen» 
weil der vorliegende der neuefte ift, und fein Eigen« 
thOmliches hat. Nach der Unterfcheidnng des na- 
türlidien und de« kflnftlichen Magnetismus und einl-' 
gen aUgetneini'ti Bcmerkunf^en liher letztero , \vivd 
zucrft eine Charakferiftik gegeben. EHc erfte Aca- 
fserung fey der maa 1 I he Schlaf, f Wir glaubend 
daCs man unter dieler Benennung' refcnt jnit <ÜsI^(-4 

fitvttA X^benszuAand * mit *allen Ibftien ^tften nna 
tufen hefefTen könnte.) Er unterfcheide firh vonl 
natflrlichen Schlafe dadurch, dals in diefem die Oh- 
jectivität und Subjectjvität zugloioh latent werden i 
in jenem hingegen mit Terfcliwinilender Ob)cctiVi- 
tät die Subjoctivität fich 2tt ei-hühcn anlange , ifir 
dem alle die Nervenftörungen , die in Schmer7.öbi 
Krämpfen, Convulfionen beftehen, fchnell bcfanftlgt 
werden. Die zneyle Aeufsening fey der magneli- 
fche Traumzuftand. Er unterfclicide fich vom uatQr« 
liehen Traume dadurch , dafs in diefem das freyft 
Spiel der Vennöoen der Gefnhlsfclte fich Celbft aber« 
JafTen Melbe, wflircnd im inagnetiiclien-'nrauine . 
Erkenntnifs - und Winensfeile ihre Kraft der Ge- 
fnhMeile mitzuthciJcn fchcine, fo dafs mit Hinzu- 
kunft des fremden gciftig - organifchcn Agens alle 
.Verm4!igien der Gcftlhlsleite in eine wahre PlalUk ver* 
fetzt werden, in welcher fie auf geiftige Weife zeu- 
gen und narhbilden, wie die Natur auf organifche . 
Weife. Darin werden vier Stufen angenommen: i) 
die Stufe der inncrn finiilichcn magnclirchen Aa- 
jfchauung ; 2) das^HcJlfehcn , welche Stufe der er- 
höhten Einbildungskraft correfpondirc ; 3) die ma- 
pietifclie Sympathie , >velclic dem erhöhten Gcfühl- 
verm^en gleich laufe; 4) die magnetifcheDi\-ination, 
welche mii ({er eihölitcn l'haiUafie verknüpft fey. 
Dazu kojnmen 5) gemifchtc Phänomene, die thcil| 
auf der Combination mehrerer Seelenvennögeo^ 
.theils auf befondern ox^tanifchen WirkuoMa pni; 
hen. In die erfte Stufe werden folgende Crfchemun^ 
den gefetJt. Das Infichhineinfchaaen , das Krhiicken 
aller Organe und zugleich lüe Angabe, ob fie gcfund 
oder krank find i die Sinnen verfetzung, theils an dijp 
Fingerffltaea oder Zeheiit tl>e9f.9a'^^Mag|eagriib|^ 
diia HiiiBiiifdiMW in den Ofnusnat eiiiet andern^ , 
I Digitized b^oogle 
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der in Verhincluiiij fu-lil, und die Angabe, wie die 
Ojl^gaupe delTcJbcii Ix kiiaffc-n feyen; die Selbflvcrord- 
mögen \xxni die Auswahl -aller 'der dem Zuftande dex- 
Somnamhaleri tauglichen Mittel. h\ die zvvoyle Stu- 
fe wcrdea /■r-zahll • Uns V'oi licrratreu deT Paroxls- 
men, und zwar der Zeit, der Dauer, <ler Intenütät 
und 4{er Frequenz nach; das geCtcigerlc Ocdächtnifs 
unil die cefteigeite IsrinneriwiSkraft : das EtlieUea 
aller dvnKpln und tiefer liegenden OedSelitniCrfDnren» 
während die hellen und an <!ie ccm-. Tilinlir Iie Objecti- 
vität fich anknOpfcikteii tliuikel witUl-ii. in die drit- 
te Stufe wenteu gezählt : »ler individuelle Uapport 
des Alagnt iifeiir'' mit dcrSoinnamhule } die vielfachen 
Synipatriieii und Antipilllien für andere Feri'onen auf 
lucht geringe Diflanaaa; die rcpeliirende Wirkung 
der UcrchlecUtSreize und wollflftagcn Empfintlungeu; 
die FiliiJiiung des Naiwn, Laiiiiii;en, Wit/.es und 
HuuMJi S u. f. xy. ; die V'eroriluungen iilr aiulcre l'cr- 
ionen und die Aiigaben, was ihnen felüe; das Phä- 
icn der doppcltcu und drey£tchen Perfonlichkeit 
. .r dreyfachcu? ift dal>ey vielleicht an Ekrtalcn, ein 
Inlbenlejn 7.U denken?). In die vicrie Stufo füllen 
Jen: die Ferufehekunfl, nicht et v i nur auf weiii- 
foni'crn iuiC melirere huinlori Mlm] m; die Vor- 
ifaguii^kunft oJer die maguetilctiu i'roulietic ; ilas 
Seben de^Mtgoeiifeurs auchr in der weitelten Entfer- 
nung wie gegenwärtig. Zu den geniifchtea Pbäoo» 
meüen weiden gerechnet : die Kopfohr folcher Pter- 
füuen, das getiauefte Sonnenzeitniaafs nach einem 
Imiern Typus, der nicht nur Minuten, fondern Se- 
cunden rectificirt; die vi-jlcrloy Verordnungen theils 
ftU" andere itranke, theils fnr' allgemeine Krankhei- 
ten} dieErfindnngen neuer .Mvifchinen ; ilie walu'Iiaft 
magnelilcfaen und elektrifchen Erfciteinungea der 
Somnambulen Chierbey wird erzählt, Dr. Jv. Habe' 
vor niu-liri-m Aiii;en7.i>ui;en mut zu verfcliiedenen ISLlr 
icn den W'rlucli gema' fit, »lafs er feine Somnanihule' 
dnroh das hh>fsc Hinhalten feiner Daumen an ilie 
Dsuimen derfelben ohne das geringfie Feftlialtcn und 
ohne andere Unt«rfMtznn|; des Sch\verpunUts der 
Perf<Mi gerailc wie der M.ii^net ein Strick Eifen vom 
Boden fac'ite aufliob uiul in i^ioicher Stollung wieder 
J»iedcrle{?te) ; das lange K-iffen. liry nun folgen- 
den Theorip gedenken wir, »lafs der Vf. felblt den 
'llieorieen dlefe.« Theiles feiner Pfychologie einen 
Btuen hTpothetiCchen Werth bevgeleat wuTen will. 
Als eine wiche' verdient auch diefe e'rnftlleh erwoj^ 
wu{ mit au(!ern Theorien nbor dicren Lcbens/nftand 
verijichen zu werden. Wir thcilen ihre llauptzilgc 
mit , und bcgnfts^cn uns mit einzelnen Bemerkungen. 



nicht gcrechtfei-tigt. Man fieht aber , dafs or haupt- 
fächlicn zdxErklärungderErtllieiBUngen des aaima- 
lifchen Magnetismus angenommen worden ift. 'Nor- 
mal fey fein Zuftand — heifst es Wer unter anticrn 
vön iinn — wenn feine pofi'ive l'unriion iji das Ge- 
hirn, feine imlifferenle in das lympailiÜche Syflem^ 
und feine negative in das GanglieMlytlem falle. ' A-ber 
vielfiUUjj^ tbyeti'dle AbvreichuoßBU von diefem Nor- 
malzui^nde in HinGcht der Venetaung« Umkehrung, 
Erhtjhuiig und Vermindening des AVerthos feiner 
GMe<ler, und diefs fev <Ilt Fnl] im Üucrifciioii .Magiie- 
tisrnus. So kii:iiin der ( lerncinfiun , der auf der po- 
fitiveu Function des organifi licn Aethers beruhe, aus 
dem Geiiirn weidhcn, wo er ini Nontnlnifbinde ge- 
bunden ley» und ficli an andfl'e Necvcnmittelpilüikte 
vei pflanzen, vro er alsdann frcy wirke und in tief 
Aufnahme feiner InteiifiLiten nichi uii lir an den Bre- 
chungsapparat der pcripherilclien Sinne gebunden 
fey. Er wirke dann mit diin zwey durch CiBRAidcr 

SMenzirten Eigenfchaften der DurdidriiiauM und 
rleuchtung zugldr^. Daraus werden- die* Pmno- 
mene iler Innern Anfcliavrung der Organe, des Hiu- 
einlchauens in den (JraJnisnius eines aiuicrn, des 
Schrift - und Bücherlelens ^uniutielfl der Maiieugru- 



erkiärt. Von de 
caagspriucip wird gefagt : „ Sc i 



pTychilchen Erklä- 
::i Wir die Seele alr 



bei u. dgl 

^ iucip wird gelaf] 
«nomtUcbe Kraft, lo inüffen auch« da die Kraft der 
Gefch«rlndigkeit proportional ift, firfchelnangaa 

möglich fayn, welche von einer unendlichen Ge- 
fcluvindigkeit zeugen." Solclie follen im thierüclien 
Magnetismus zur Wirklichktdt {^i langcn, und auf ei- 
ner erhöhten Einbildungskraft! einem erhöhten G«r 
fiihlvennogen und einer erhöhten Phantafie beruhen. 
Nicht fehr deutlich ift, Wftt vOn der erhöhten Eiib- 
bildungskraft gefagt wird. Im aufsergewShuBohea 
Zuftande, wie im thierifchen Magnetismus, in wel- 
chem eine plaftifche Kraft ihe \ erniiVten der Seele 
erhöhe (welche plaftifche Kraft? was ift ihr AVefen 
und ihre Wirkuugsweife?}> trete das Gefetz desVef 
mflgens, das im gewätinliefaen Bewufstfeyn nie zur 
Erkenntnifs komme, fclhft lieraus, und daim oni- 
ftehe nicht eine reflectirfc, durch discuirue Bei-rilfr», 
fondern durch Intuilion vertnittcllc trkcnalnifs. 
Oder auch: Wenn die Seele nach ihrem eigieiicji 
Schema ihren Körper haue» (o wei'de fi^ die iirfprüoe- 
Bchen Typen ihrer Verm<^n in dcmfelben zu reali- 
firen Tuchen, und fo entftene in HinGcht der Einbil- 
dungskraft keine blofs geoniefrifclie , fojidern durch 
frcye Plaftik hervorgebraclite Typik. Werde mm 
... die Sede im thierifchen M^pietisnius mit ihrer gan- 

Dcr Vf. meint, dafs ctie Principien, die zur Erklä- zen Kraft nach innen geleitet, fo werde ße venmt- 



rung des .Magnetismus dienen, theili aus der PhyltCH 
logle, theils aas der Pfycholngte genommen werden 
mnrrcn.' Zu dem phyfiolosrifchen Princip rechnet er 
die \(nia'inie ei.ies orL'aidlchen Aethers mit beltimm- 
ten. EigeufcUaften , zu tiem pfychifchen Princip die 
Seele aUL tinendlich c Potenz mit ((unj'cnigen Functio- 
nen , die ahrt der mittlem Reihe der Vermögen her» 
Vorgehen tmd die h3ishlte Pimgreffion annehmen. Die 
Annahme dtfiorgurffchen Arthei»' wird bier wtitCK 



talfit des Oemein&ms nicht nur. den gegenwärtigen 

innern Zuftand in allen Orrnnpn il;!rclirrli.Ti.oj; , Tun- 
tiern auch verniutcllt der zcitaiifcliatieni/eii l-iubil- 
duiii.'skraft, die ihre real geworttene Typik nun auf 
ideelle Weife wieder nachbilde, die zukünftige^» \er- 
'Indeinngen wahrnehmen. Das Gefüldvermögen, 
wenn es erhöht werde und .{Jaftifch wirke, werde 
'fVmpathetifch, d. h. es bilde alle dif Gefiüile der aa- 

ana ta iidi aac)i* jDua]is!^eEl4Bn.Äria.«r vvitz, 
. . . • • Digitizectby 



Nim. ^ tAffüKH ' 1 8 r g. 



der Hnmor, dür reine Sfthttifchö Vortra.":, <Ii6 fchd- 
nc Diction uiifl die Verklärung (!lt Pliyfi(),miotnie ilcr 
IVifignetißrten ; auch der f'enaue Rapport iles Magiie- 
tlTeurs mit der Somiwinibule, u. f. vv. Die Phantafi« 
•luUivb, die in j^uca ideale^ üttpii Zeit und- I\aiiA 
erhaben fay, und an dorn unondÜchen Wefon^dtfC 
SccJe um fu mehr TlieÜ nciin;,', ktuinc unter bodiiig- 
ten öinftaiidfii eine imcmiliciiu (»clciiwiinÜftkeit äu- 
fscrn, uud diefs weife auf die Keriifehe- und V'orlier- 
faguiigskiuift der Magneüfirtea hin. Die im Magucr 
tismut-hqgeiftete FecTon jiriime das Wirkliche und 
l^-fahrungfimürsige in das Ideal auf, und fetste die 
ganze Erfcnciiiuiigsm'It der Ideo gleicli. Dadurch 
werile Ivitfertiuiia und Zukunft dtM (jepen wart gleich, 
und Raum und Zeit fcyca auf relative vV'eile wciiii:- 
i^n^ aji^ßhubeu. Es leyclne geiftige Zeugung. \\ le 
^ der or^tjuiifcben Zettaitiif das Ce^hivecmö^ea alv 
wSrts tendfre !n die 0erehleefhtsorgane, und in Ver* 
bindunft niit den "or^raiiifclien DifferentiaJen von Sa- 
men und Kyrheii den Kr^tm eines neuen orsanifch- 

feiftijjrn L,cl>;:ii.s hcr\ i)i ijriiiLL' , wixliirch die Seele 
cUiu eine Zeiterfcheinuug eijibilde, fo gehe im Ma- 
gDQlispius die Tendenz von detn Genera lionsl'vfteTne 

SIS» jrjergßiftigc fiph in ihrem VcrJaufe durch tfie Sec- 
nvermögen und endipc durch die geifti^e Zeugung 
der PlianUific, woilurch die Si'cle mit tier Kraft ih- 
Xes uncmiJiclicMi K v.jioni'nttin' lieh 'in eine Ewiplicits- 
prichciiiuDg ci.iljilde, was ah<*r nur auf iMomcute 
tuul unter aufserordentLciien Uniftänden mc^ich fey. 
Bey. allem dem hleiben dem Vf. noch utie^lärbare 
Pliänonicnc nbrig. Dahin rechnet er die VifioneA 
von einem Schutzgeifle, der die Somnanihulen um- 
fchwi'be, fic fiilirc im l I;ite uiiil diircli fie \virl<c; 
di^ morälifch-roligi'jre Tendenz y und «Ue Ekftafeu. 
Es w£rd eine Ekftafc gefchildert , wovon der Vf. Ajl' 
xVaf. ' Oar ronderbar ift die Erzählung von 
«eYn Fnhrcr irt derfelb^n. Vttr Vf. giebt (ich recht 
Viel M'ihe, wihrfcheinlich 7u maclicn, dafs (liefe 
weder eine vorfatilirh 5!nr Tatircliunp erronnono, 
noch aus dem fi cyon Spirlf liefoudorer .Alfociationen 
cebiJdctc, fondorn in der That aus einer huhern Mit- 
'wieLTuiig difctirt iey. "" Et"' findet fich dadurch hingc- 
fithrt auf die Verbindunc einer höhern Guifterwelt 
ihit dier wnWgCn, woäu ihiche Periniipn fich rdbft 
'unbcwufst lind ohne dn7>pv etwas fnr fich fclbft zu 
fcyn, die Organe iler Mittheilung fcyen. Wi6 der 
inateuelle Körper das -Organ fey, wodurch Aiiie im- 
materielle Seele ihre Producte in die Sinnenwelt nie- 
derlege, fo werde dIeSbde felUlt tIfieÄilDrc'an, wo- 
durch eine höhere Geiftern-cU an die Mpnrrhcn fich 

ofPf^nbare. — Am Ende wird noch aut l'nUnng uiuf tragen Icticiut. - INocb mflUen wir eines auffaU 
Vt'rpleichunp der Facta gcilrungen. iMan dilrfe Cth. .de* Mangels diefes Erklänuigsverfuchs ties Vft. cr- 
die Mnhe nu ht verdriefsen laflen, die viiden Augen- wähnen, dafs nanüich nichls darQber giiafA wird» 
zeug.-n dar i!)(M abzuhören, um ihre Einftimmung Mde ein Menrcfa den amiern fn einen folchenznftaad 
oder A^eichuug herausaubringcn. Das ift rbcht zu verfetzen vermag, '-.orin eigentlich «la« Wirken 
pit ; aber die Hauptfache ift zuvorderft das rtckU. beftehd, ob darin ein Ueberreh(;n . « in Ansflromen 
ytrnfhnien folcher Erfcbeinimcf n. "Wie es liberliaupt Statt finde u. f. w. Gern auch hält- u - i- f{, s Vfs. 
Jchwer ift, irgend ^eine Erfcheiuung des Menfchen- Unheil ober das von ^ol/art erneuerte Verlaiirea 
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aus ihrem Gnande.fieraus und' in ihrer ganren Be- 
ftiramtheit /u vernehmen; fo vorzfiglich bcy i^en Er- 
fcheinungen des magnetifchen Schlafes. Ms'v.'iril da- 
zu erftÜch eine fei tene Offenheit der Seele erfodeit« 
Von ihrer Tiefe berauf xm^ iich die Seele zuwenr 
den dem, was fich ihr da ans Ider Tiefe und Mit!» 
des Lebens kund 711 tlniti verfnrichl ; die gan/c F:>ll0 
der Leliensmoglichkeit mufs hc ihm ci]tc,ej^''iit:agciÄ 
mit zarter Beftimmbarkcit und tiefem Alindungsver- 
mugen, auf dafs fie aucii die leife, alig^rochcne und 
unheftiminte Ofiienhanmg vcrftch»; mit Olauben und 
Vertrauen, ohne vorgefafste Meinung, ohne bc- 
ftlmmtc Erwartung. Zugleich aber wird zwcvtenf 
zniii rechten Vernehmen orfödi rl, dafs es fictt be- 
wahre durch Vorficht luid llmficbt.. Zufuhr waltet 
in dem Znftande des magnetifcheu Schlafes das unab- 
iichtlichiuldeiide und dichtende Voraiögca der Seele 
- vdr^ zo leicht mifch^ fich .:jch etwas vfit Eitelkeit 
efn-, ein Wohlgefallen der Seele an ihrdu Diclitcngen 
und IlddungiMi; oh geht auch ans dem wachenden 
Znftande ein \Vunfcb, eine Erwartung, eine Span- 
nung der Seele in dct» magnetifchea Schlaf mit nia- 
ilber, und tritt dann in i1nn vor,' fich fblbft ansbllf 
dend in-eilier Reihe von Anfchauuneen ; nicht feiten 
mag auch die-Umgebung , ia felbft iiic gefpannte Er- 
wartung und die GeniOthsftimmting ilrr L'pgenwärti- 
gen Perfonen, befonders des Magneiilii rnden , bey 
der dann fo zarten und offenen Rmpfangü. bl<^it det . 
«agnetifch'Schiafenden mJchtig ^nwirken, Iwftinn* 
-mröd< triebt nwden Gang der'innerri Bewegungea 
und Bildungen, fondern auch wohl hineinlegend, 
ndthigeml nämlich das in fich ndiende, aber foicht 
bewegliche und laicht bildende Leben zu einer Reihe 
von'Anfchaimngen, deren Art und Verbindung in» 
Ganzen'jener von aufsen eindringenden Nttthigung 
«ndpdcbt, heConders wo man Geh Ffagen an den 
«apietiroh &hkfSenden erlaubt. Wie leicht Icann 
}etzt ein Wort, da die Worte jetzt mit der Lebhaf- 
tigkeit um! Macht der Anfohauungen in die Seele 
treten, fofchr die Seele zu fich wemlen, dafs es «tun 
JPriflcip einer ganzen Folge inaerai; Aildtuuen wird? 
Därttro foll fich mit dem Ghibben VorficM vereint- 
>gen. WirÄsflehfii , dnfs uns Aeufscrunt-r-n , wie die 
von dem Vir. mjt^( !!ie(Jte, dafs ein Mädchen im ma- 
giiiM if( i.in Sciilafe, nachdem fie einen Brief durch 
die iMa^cngrube gdefeii, die Bemerkung hüisufdgt: 
dicfer Brief muiste kommen , damit ihr Glauben habt 
«b die ErfcheinuBg t-r ober die vulie Aufrichtigkeit 
Iwdcttktieh- machen .würden, weil eine folche R«> 
flexiun fich nicht mit diefem Seelenzuftaiule zu ver- 
lragen fchciut. - Noch mflffen wir eines auffallen- 
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propuiuuin ab iIIl-Iui ijiiuJaui AK^ue inuni/ico literft- 
wum «mico, idemquc praemio nobUmer difucnlillldo 
COncefTo infiaaiiuandum Itterarium certasBCn iUflUtriti- 
UHis atqMf hn^tiiiins Norniiannorum per ALvtBtbwm tjmr- 
nom'natim FtHMkum Sitmm curfibut; inwiarat jne vi- 

2ot eruditos ad rlaboraaJmo in ohfcuro hocct 
arum rtgionum litftüriat cayiitr , ai conqutrenda cblt^cnttr 
ßtiguU ht*e mauricm refpidcnna atquc a C.kroMogrmfhir 
^mttmbu freditt^ rtrum tHomctt.a , jimuljuc ad tadtm ftvt- 
ritt aifi OMmiiii^MjieUiuLit tali^t mtiud» rt ordimt 
^iprtaity mt cm* utdc teilip poßim eonfeetaria. Con- 
ftitutot quor^ue «rat uhiinus iiieuiido ceitanann diei 
priinae amij jam currentis caJendae, quod imra um' 
pus muti ad itos peliveramus libelloc i« alcgMltifliaiiuni 
tbttna Gomponeados : M illad.&aftra qumvit, n«o ul- 
It • mioquam in hoce» eötfäta ffmbola , efäiurerit, 
band JefperaTit tarnen prjecellcns luciiqa« buic rei af- 
fundendae peicupiUus um themati« ipuui quun pro- 
miCQ praeniii auctor, fieri adhuc poi^, «t uorum 
daKitirvtlir Mmput Ubori ifti impendmdtmi, •««rndi- 
tonm, ^tnlml «bqnd«! Europa, vtrerwa ferikriit pro- 
ferantiir publicique juris iiant ralii , q iae et materieaa 
iftam illuftruDt Cgrcgie , et eo, quc-d puhicilus «ftt 
praexpio inveniantur dignilGina. Rem ergo denuo »g- 
gradicndam r«ti«>t noyU iaboribu« exhibendii dion 
praettituit i St|M«nlHit jnuii J1DCX:CXIX , «t prüntutt 
difquiCtioni, quae palmaai awrnifTe ccnfehitnr, derer, 
nmaam propofuit aut idrm prorfus quod pririiiiu«, nu- 
misma fciilcet aureura vij^lnil (judtuor Ducatoruin pon- 
darc, quod AligiiXüfiiino Euergetae atque Imp«ratoi4 
•nt« fexenniwimMvit obtniitque Mufaruni noftrarum 
pietai« ntMie wi fW iffiaf iflriptt datori« impenra ty- 
pli exummbM MtaiplinA dmalt cf Tingufa ,' aitt , Ti im. 
preQiaailB li^^'"i ''p^ Cbi malit icfervaTJui , fDiiiDMÜin* 
centUBi «locatos anreo«. Harum vero conditionum 
praeoptent commentatianini, qua« fperanturi 
n, id i|ifi hidieMit, .*Q«niivt fad ktriii hat 
tKtatn ntine poterunt lingia tac Koffiea, «vt ÜermuA 
Giliic!, Sveoana, Anglica, Latinare, at manu in 
omniUts uli^ ut lactiontm nihil worcm-i nac nit 'k 
iU» qolijiaHB ar n d few n — , «uJnccaiifM gni* 



t Utanriae focimtis is fahrH, excinras, fet? no- 
odUt»,' et appoluae obfignataeqtie fchedulse , ej- 
dem, qua ipfum fcriptum, epigraphe \tri :i iVjcus ;iiu- 
niend^e, cum luunerum hooorumque tiiulu et bAbita- 
ttonic loco, indicando comiellli», quantm et bfaedol». 

iyiid alt« refigaabttur, quam qaa auctor p«iiril| 
tttuumm mnonflMtt, (H»ferii omniba» ügillo non fBjHtf 
fOmburendis. 

Liheilos, quibut laudata ' tVabtabitur inattria, Inie 
eCXe tempehive mittendot deinque a nobis «BfnMcMi* 
dos, ex jam dtotis laciJe intelli^tors fed de argumetaUi 
to ipfo repMUffe «e Progniianwte ante fef!pto juvabit 
fequentia: 

A feJtto inde poTt Chriftum natum Saaculo in- 
fignes diu erant Norrnjanni piratica atqaa paadatibni- 
bus per oras Saxonicas, Belgicw *t franaieat «aerei 



tis ; &nde et a Scrlpiorib'at Annaliam Gallidt ptvefetw 

lim et Anglicis fufe nirmr.tjr expeditioner irfnrnm 
inantimae lllo Saecu!o polttü luj i-». Nee eft tamen a 
fide aliemim, fecide Im., ipfos Nornnannos , antequam 
curfus tarn longtnquoi. tent.irent, Ttriura iuarom peri« 
culum in litioribus propius fitis eorum popu)otrum,' 
ut de SlaTis habet Hdmoldus (Chron. Slavor. Lib. L cap. 
7), pr*f maaihr/ »tnt, quod etiam exprtiffis Mai»^ Bm 
tftfVts (Hift. Ecclef. Lib. I. cap. ij) aliorumque hv]nt 
ae»! Scripioi um tertimotiiis confirmaiur. Sic Rimberrwt 
(cap. 17), miociirn conferri poteft tUwc Antgarii BUi' 
arapbus Gualio Cor^t^/u {cap. ii>^f), iii)ecM tbe^ 
tione factae a Svconibu* circa Saeeäli noni ^edhin in 
Chororum f. Curonum termm pxpedition; , ho'; di ' it, i^- 
lorum pincipaiui o]irn ful)^ect9s, fed hunc jampridem 
deLÜ^'iuiüs , tum ad oiiicquü fidem tribuMque folvendi 
rediilfe. Neque Ntftor non perljibet , a .Slaroroot 
Tfchudorumque aufirjalia Fennid Sinus littora incolea- 
tibus nationibut pendi , circa ej'ndsm honi Saeculi me- 
dium, Varegit T. Norrmannis coepilTe trib'utam : cuai 
contra fcriut Fi.jffc vidcatur Uoihnicus Sinus hoiiim na- 
Tigatorura incurlioniuus infeftatut, et iaudati demum 
Aaami tempore Dani Norregique magno viae lahur» mtkU 
Utqut ftriculo quanüttttm bujut maris j)erfcruiati (de Sitii 
Daniaf^ cap. sig)^ fim Ikiat iflius quidem Hiftorici ij|a 
regionibui 1iui«.£ntti ad jacaBiibitt nirntiona« pW BlU 
aus fabnlor^e. . . ' " 

DhbdBM Abtwe die 16 Ot) Jnnii MDCCCXVII. 

Seiuttus UiUTerütatis Imperial!«, qoae ^\boae in > 

Jcürat. 1 



Btrichtigungtn. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



.Gelehrte Gefellfchaften. 

Oaecmbar IglÄ Ttrloi* die mturforfiktnie GtfdL 

ßkafi zu Halle durch den Tod du S)t. Ztpirmek ilijr«a 
bitberigen PrSfet. Statt einen neurä zu wAbIcn, fmad 
fie «f für gerathener, lieh ein D'trecioriutn, aus Tier 
Mitgliedern beftcbend, zu fetzen: ein jedes devfelben 
Ibllte ein ^nvrteljelif leng den VorCtz führen. Für das 
ielir -^17 «ror^ Hr. Pirof. K^mtr for Pbyük und 
ClMnrfi, ffr. 9rdl. Ninfik filr di« Zoologl«, Hr. fnt. 

Otrmar fftr die Mineralogie, und Hr. Dr. Kauifvß iär 
die Botanik gewählt. Die andern Beamten, der bij- 
herige Secretär, Hr. Infpector BuUmann ^ und der Bi- 
bBeuickery Hr. Buobhlndler UtmUl , wurden uaSt neue 
MlNttigt. ■■ 

Seit dem 6. Julius igi^, wo die Gefell fchaft ihren 
3trten Stiftongstag feyerie , wurden bis Michaelis xtt7 
folgende Vortrige gehalten : 

' J. KerfrAgt'aeefofj/ciM LAal$/: Hr. Prof. Gtntar 
Jjpreoh .aber oat Vorkommen In fetten KOrpAm 

l(rt>end einpefchlorfener Kri'jten , und namentlich 
fiiher die vortnaU bey Langenhogen ina Thon ge* 
fundene Kröte, welche als Bufo fujtut lieb er- 
geh. DtrftUft legte ein ander Mal eine Literatur» 
geldlichte der Entomologie feit dem Jahre i|oo 
Tor. — Hr. Prof. hüttfth theilte in drey «errcb{«> 
d^en Vorlefungen i; feine Beobachtungen Dbir 
die prünen InFiiforien - Aggregate oder die foge» 
nannie Priftley'fche Materie; s) mikrofkopifcba 
Unterfuchungen des Gefieders der Vögel; }/aiM« 
" tOBiifebe B«i»erkung«i( pber die V<ifdnl|ini|M 
'natmat^t and Kumr vhißra , mit. — Hr. Aqlcdt 
'^tAlor Kt/irflein ]ns Ober die im Monat Junius t|t£ 
' "bemerkten Heerzüge von Libellen; über den 
' Beprryfi/ der Alten; über die «wf«vroi, ituqiftmf 
und X«fiiTU(/}r( der Alten , und aber gewiCTe wwh* 
derbatfc M^firmer des Flofres Ganges. Hr. In- 
.^iDtetorjn^^ Ober die Frage: Hat es ehe- 
ivals nVeien gegeben? und Ober die Frzeugung 
^ _ der Porlen. — Hr. Fr.rfter DiteUrickt theilte feine 
I ' Beo^iiTchtungen über d^en gemeinen Buffard (F^il- 
. CO Butto) mit, und zeiglM ang1«Mi eine fehena 
, lebende VarieHlt. deOelbcn vor. — Hr. Dr. Ze- 
* • fkrmiik fpraeli'aber die Eniftehung der Perlen 
und über die IMeerCchlange des Ppqtrppidan. — 
Hr Hr. Sfrtngil : über die zwifcfeen den Ge^ 
flAlechts-, Harn-, Refpiratinns . und AlÜl^la^ 



* ■ 



n. Vortrage httamijdum Inbilts hieh Hr. Dr. Kaul/mfi: 
fiber den eigentlichen Bau der Zellpflansen und dat 
Aufzeigen der Säfte in denfelben; über die Geogr» 
pbie der Pflanzen ftelite er einM neue Oettungem 
•US der Familie der Filicinen euf^ und Tergli^ dac 
ynnei£ab« PflMUMiCvfMaa mi» 4Üm. voo Mltm üaü • 
Dt CaMk iduSaa* ilmr BraoolOwWi 
GrOndliobkdr. 

Ul. Vonur«!» mmhhMm lohalu hialMi: Hc JAMi^ 
WMmAnteK^irfltitii Aber den HelAiiTger SeMoIfc. 

berg, den er in Gefellfchaft des Hn. Prof. Otmare 
im Frühjahr i|ii6 gemeinfchaftlich unterfucht hatte; 
fiber mehrere blaue Farben aus dem IMineralreicb» 
' befonders in antiqoarifcher minerafogircber HiiW 

* iieht; gab «laeOefebichte des Kobalts \ los Qber doä 
GKmmer und über die hieCgen Braunkohlen -Nie- 
derlagen tmd deren Wichtigkeit. — Hr. ProH Gtr*- 
mar : über einige in der Gegend yon Halle vorkom- 
tnende merkwürdige Mineralien ; vorzüglich en^ 
hielt fein Vortrag eine nähere Unterfuchung, eine^ 
Zwillingskryltallifatioa des FraaUMifat, ^ fielt ia 
kMncn Kryftallaii midln lolohen v6n nitdererGiril- 
be in der Porcellan - Efda baf Morle findet; Der. 

' fMt: über Fundörter des S^ftglanz- yieyerzes.— 
Hr. Oberbergamts - Afle^for Ditterick theilte feine 
■ Bemerkungen aber die mit Gebirgsarten ausgefüllt 
tan Ging« im Erzgebirge mit, und gab Bemerkon- 
gen, das Metall in Steinkohlen betrelFend. — Hr. 
Aafcaltetor Kiftrßtin: Ober die Grenzen des Por- 
, yhy tge b h g a i im Saalkreife. 

IV. Vorlefmigen p&jn/icaii/ii«* und duw^kin Inhalt«. 

' Hr. Prof.. Jta/Tiirr; Qber' den' tbierifchcn Magnetis- 
mus; ftatteie Bericht ab Ober feine \'erriiclie mit 
dem Pigment def Krapjjwurzel , und theiJie in drey 
, TerfchiedenenSitzungen BemerkiiiT^Vn dher ArbniK, 
mid mahrbre phyi» ua(if eh « ErCrterungen mit, aot 
einem an ihn gerichteten Sehreiben des Hn. Prof. 
t-a« Afon/. — Hr I'roTiför SVo/f:i Iii feine chemi- 
fche Zerlegung der der fibirifchen Schnee- 

rofe. Dtrftlbt trug den Anfang feiner Analyfe der 

.. Waraal. «an der Zeitlofe (ColMetan auaninklt L.) . 

. vor, iK« er in mefareraa eufeanden 4)il«a-i«b«ift 
aa Imtaafiseken Cch Vorgenoromen hatte. — ^ HP. 
Dr. Mdßntr theilte in einpr Silzting 'feine clfttnl- 
fchen N'erfuclie über den Kujir-^rpeliflU in mf*hr^. 
ren Püanzen mit; in zwey antlcrn g»b er ciiemf- .. 

• fehaAaatyCa des Meer- Stints und des rom Hn.ProF. 
' Mr«rirfdiiiMa«ptil^ai».£la|araaa. -ir. Hr. 
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ftimmten Enifernung toii igt ThttH VurwoAnngt, «r- 
fo(i«rt jeder Turkere oder IphWicbere Magnet eine an- 
dere Fern«, um diefelUe Wirkung h« vorzuliringen. 
Da Fernt-r c!er Krcik, innerhalb wclchtn die Nidel 



ApettMter' KeU fi». Im QW ifi« NntrinrlEcit d«t 

Pofrnrtraurh.s. — Hr. Dr. GlKkfr T ülier die 
irkungen de* LiohM auf die Gewäi hTe. — Hr. 
Infpect. BuUmaw*!^ über das Verhal.t^n i-nnger 
Thier« alt Vorzeichen der nahen Wttierungs «er- £ch bew«gt, in 360 Urade eiitgetheiU ift, To fetzt« 
DtirfM$ las Teine Wetlerbeobechtun. ihn diere Einth^ang in den Stand, bey £m«4t* Fer- 
JtliM ifi^t* tati '8«h «in« Hicnriidia nan virfikitiUnir nawactifcbcr Körner tob J«r. MaticJ, 

.-i^«r-»._ rfL r_i.._t.. ' miirelft jMeffung det Winkel», welchen die Nadel 

detina! im Vetliatinirs vAir Oftweft- oder Sk^iiüi ! SlcItp 
lung uiaciit, die verrchiedene (oagnrtifche U irkung»» 
riätke der Körper noch genauer, aU durch iMcffim^ 
der beCagtjn Famen and aufa fchfirflie au baftimmen, 
«ugteieh aber di« VerSudarangcn dkbr SUrlt» «nxn- 

S;eben, welche bewirkt werden, wenn ein und der- 
elbe magneiifcbe Kutper, iu derfelben Ferne, »er- 
fcliiedenen KiiiM irkuiigen frcindaniger Potenzen uo« 
terworfen wird. Auf diefe Weife gelang es ihm, dt« 
Gefet^e zu bnden, nach welchen der Magnetitmat 
dnndlKätc (bis {zu einem gewifTen Maximum) zu - utul 
daroll Wirme abnimmt, durch Eleclricit.'it , f&rben- 
lofes und farbiges Licht, und durch gewn :iN^r, mit 
dorn Körper in Dcrührjinf g«Ietste $(off« und k<)rp«r 
mrändcrt wiv£ 

Da dar Redner aHe hieher gehörigen V«tfiidi« 

nebfi ihren ErgebnilTen J r !i den Druck den Phylar 
kern zui^ Prüfung vorzulegen gedenkt, fo beCcbrln* 
ken wir uns hier nur auf folgend« Miubeilungen. 
i) DteEinxrirkung der EUctricüät balrüFl nur die Er- 
regung des IVlajjnetismus, umgekehrt wird aber auch 
Elcetneitat durch Magnete hervorgebracht ; hieher 'ge. 
hörend« Cgateanifche Verfuche) fing Hr. K. fchon i&io 
an eiir/.ulr iten , jetlocli vcrniocht« er erCt im Laufe de« 
Jahres 1^16 u. fie furtzufeizcru F^ayUuRg g«* 

dachte er der angeblich in iicrJin 7u Stande gebneb> 
ten Fixirang dw itfagnctnad«! durch di« £inwirkaof 
lebender MenlVhen I indem er zeif^ie, dafi dietes reük 
eleciiirche (An7ic'i itu:- } I'h.tnomcne re-iti, deren 
Sartoriiit bereiti ^tujclu licibe. — fVtiJMi und /kr» 
l'igtt Licht wirke w.Hrmend und e^eciriCrend, und da- 
durch Magnetismus erweckend, in des Ma^netismna 
fähigen Subftanzen, analog den ähnlichen Wirkungen 
de« Wcchrels der Wirm« und Kälte. — 3) Die mii,ncti- 
fekia Mttallt [Ftfen, Nickel, KoliaU, Chrom, Uran 
tmd Mfinp.in frii.-'un-n eine Reihe zu bilden, m 

welcher der Magiieiismus vom reintn Eifeij abwärts in 
etomttrißker Progrtjpoa abnimmt, wenn map etnig«^ 
fiDa^AUgcmcinen «ndcitfbar«« bis jetzt noch unent- 
dedii« Metalle «Ts fahlendvOneder gelt«n läTst. (Hr . Jt. 
fi "nncri f unirr finr^ern an r!ie ähnliche Reihe, welch« 
die Planeten m Abhebt auf Sonnenferne, vom Merkur 
bis zum Saiom hinauf, bilden, und wie die neuen Plc 
n«t«n TOr deren G«f«h«nwerden ebenfalls au« d«BiGc* 
r«tz der Reihe erlebWibit worden feyn,) — 4) IK«r« 
Vpi f iche leiteten ihn zur Errorfcbung dar Verinde- 
rii;ii',cM, %velcbe ein gegebener Mahnet erf.ihrt, wenn 
er rjenilut wird a) von fcbwächeren oder ftärkrren 
Magneten; ti) von unmaenetifchem Hifen (hier erfolgt« 
anfänglich Stkwächmng des Maf^netismut, darauf Zu- 



"Einleitung in di« biblireh« mturgarchioht«. 

Von auswärtigen Wii^liedcrn bewiefen mehrere 
^n« fortgefetzte Theilnabm* durch fchriftliche Mit- 
dMilongen, durch Einfondsn von Abhandlungen und 
ihrer Scbriften , oder von Naturalien, namentlich die 
Herren Dr. Chladni^ Prof. Stark, Dr. Nttj vm 

Bergrath Letiz, Capitan v. Malinowtktf ^ Kriegt- 
rath Franz t Graf Htnktl v. Doaiurstnat h , Geheimde I\ath 
i/ryw, Diac. DÄrr, Pred.-fl«/i', Direct. BtUtrmanM^ 
fwfc medmam^ Dr. &My, PmC, 2^<r, Z>r. Ltk' 
4MHni ««'ni. A> 

Von den Schriften der Gefell fchaft erfchienaa 
in dieiM- Zeit: Hn. Prof. Nitzfck't Natorbefchrcibinig 
dto-Bacdintrian und Cercarien ; und Hn. Dr. LthKtmft 
BaC^reibung neuer Pflanzen. 

Am Julina T. J. bagiag di« GerellTcbaft ihren 
S9rt«n Stiftaagttag. Dar «orfiizende Director, Hr. 

■ProF. KaßiKr, eröfTnete die feyerllche Sitzung mit eU 
ner Anrede. Darauf gab der zeitige Secretär, Hr. In- 
fpect. BuBmanH, einen kurzen Ueberblick der Verhand- 
lungen und EieigniTf« der Gefellfcb. im varfioOenen 
Jirtw«» «nd varlat di«Nai»«n dar neu crwabk«n Miti» 

fn«d«r« Hihraof fia^« Hr. Prof. Kaßiur Bericht ab 
her deh Fortgang Teineir Verfuche aar Erforrcbung 
der Natur dei (.Mineral.) MapuHim»t^ UOA ÜllOU 
die Sitzung mit einer Rede. 

Dnreb d«ii Tod ««rlor in dierar Zeit die Gefell, 
fclinft, aufter ihren bisherigen Prifes, Dr. Ztftrmick^ 
euch noch zwey febr berOhmte Mitglieder, am i. Ja- 
naar V. J. den Kötiigl. Preuls.Ober- Medicinalrath KAi^. 
nth in Berlin, und an }0> Jooi«« den KAnigl. Sieht 
Bergrath fVtrntr in FreyfMrg. Vm das Andenken di«. 
fer böchft verdiet^en Miltner fcyerlich zu begehen, 
veranftaltete die Gefel r ijah eine itefondere Tudteo- 
feyer. In diefer f.u i h }^r. Prof. Kaßeer über die Ver- 
diente Klajtrotiis , und Hr. Prof. Gcrinar fejert« in et. 
Mr Rede das Andeakea IWtrwrs^ Imtl Tomaligen 
lehren imd Frenodet» 



Folgend«! ift der nähere Inhalt des zur Fe y*r des 
SrifnngsfeTteS -»on Hn. Prof. Kaftner der GefellfcUaft 
«rfiatteten Berichts über den Fortgang feiner Verfuche 
Sur Erforfchung der riatur des (Mineral.) Mmnunt' 
Er zeigte, wie er £ch ruförderft bcradbl habe 
ein Mittel bb entdeok«»» die StSirkt rerfchiedener 
y i «gO «ie ilB*der klH»«ft«n grft «ufs genapefte auszumit. 
t«In,.^d ivie tr rjafTelbe gefunden Iialio hi dri iJe- 
Bwungenen Ablenkung der Nadel eines Compafres, von 
ihrer Nord wefirichtung, zn der von Oft- Weft. Indem 

Mvjl^jipei i|ie(* A h l«nki»n in ciMr' bo- aalum ddflUbea Uf «is clieaieligea ^tlck«^ mA dann 
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•Tlnalirg Vermelirang clerr«iben); c) anderen zur 
Biagncii feilen Reibe gehörigen Metallen; d) Ton un- 
aoagnetirchen Metallen; «) von unmetallirchen feften, 
tropfbaren unti giCgen anurganifchen Stoffen ; /*) von 
'Orgtftifcbcn tiildunguheilen und ganzen lebenden We- 
San (w«bin nun Thail die oben gedachten tiectrilebta 
- -IfstmUgtB dirNtdel gebären). — 5) Den xumTbdl 
Terneinend «Mgefallen«!! Verfucben Ober den Einnurs 
der Berahrinig «Im Magnete durch Terfchiedene Mate- 
rien, folgten iBtbrere zur Reantworiung der Frage, 
iö wiefern die »uiMtircbe WirkCaakpit iliyreh Mt/thmg 
m\t onmignetircBefi Stoffen v^rfiulert oder geßOrt 
werde? Indem gowlffc Mtialle, z. B. AiTcnik, im ge- 
kOrigen VerhältnilTe dem magnetirchen Metalle zuge- 
fetzt, deffen Magneiimuns gänzlich aufzuheben, oder 
vielmehr deffen En-agbarkeit für MagnetUmus roll- 
zu Ternicbten «ermögen, fo glaubte Hn K* 
'so dnrfen, dafs in dergleichen Magnetit- 
I.Ternichtendpn Metallen ei«i Princip wirkfam fejr, 
I eben To grofsi-r LiDfaol.lieic und Allgemeinheit all 
das des Magneiiitrns feiurt, wc) hes olTcnbar cosmi» 
fchen (Jrfprangt ifc, uml cnsioiiche Hedeuiung hat, 
Diefc« aoihnagiittildie Princip, wdcbec mit dem 
ihagnaiHiften in'gTetclieOWlnaBg fABrt (dler anf glei» 
eher Wirkungiftufc fiebi) , ungeachtet es fein unmit- 
telbarer Gegner ift, fetzt aber ein entfpi echendej Stoff- 
verhälinifs voraus, auf gleiclip Weife, wie uiiftreitig 
der Magnetüoius beftimaiten StofFwerihcn un<l (!er«a 
llifchungSTerbiiltnifren rnttfliricbt. Wirken djlier »«4- 
fwt Uetalle MagnetUnnt scrnidbttnd, fo wird man 
in Urnen Ik^ntlloh das antimagnetilbli« JPrIndlp nnd 
mithin denüelben entfprecliciule SioiTverh^ItnifLe und 
OrnndDoiFweithe zu erwarten haben, und fofcrn fi« 
■lit verfcbiedenen Graden der Slirke ändnn;«gnelifch 
irhrkan ^na m*rJckitiU»t AU»gji antinwgne«! fohcnSuiffi 
•dar StoffjnaalAMiet fai ibnen anftonahnan beivabiigt 
Ayn. DtMiiS zeigten nun wirklich melirere Legirun» 
gen magnetircber Metalle mit unmagnetifchen edlen 
und unedlen, weichen und fprüJen, wenig brennli- 
oben and brenalichen Metallen (und loetallartigen Sto^ 
hnOt und ungeachtet Hr. K. diefe Verfuge noehr fth^ 
Xb ätaabk «r dbeh «oa idea fiA« vba ^un 



Tiellten den Schlufs ziehen xu »OfTen, dafc im Arfetitk 
das MjxiiDuu) antimignetifchen Stoffes, im Eifcn das 
MüxiiDuiu niagiictifcliun St'-'lTos oder Geroifches (vie!- 
leicbt KohknUoff - Stickftoü) zugegen fejr, waiirend 
in den edlen Metallen aufierdetin noch ein dritter, 
Bezug auf ittagnetismu« indilferentair, Stoff binzukooK 
me, To deb dia Metalle mindelVewi 'ifty Y^rfchiedena 
Reihen bilden. Die hieher gehörigen Verfuche find 
mit grofien Schwierigkeiten verknüpft, indem üe vor 
allem glaicba Oewichtsverbilltnilla der Efnzelmeulla 
- aller Laötaagan nöibig inaoben» waä in. dein Oefetxat 
'dafi aadi brennbaren Stollie vnifer fielt beftiininf» 
SäitigungsverhUhniffe halj^n, Jen Verfuchen großes, 

j'edocb nicht unabwendbares, lliudernifi in den Weg 
egt. Hr. K. hofft durch diefe Verfucbo dabin zu kon» 
neit , in Verbindung mit dem , wacdie Verbrannnngs-'« 
Cobirenx., Dichtigkei». n. C wl Varbütnifla labraa» 
du fidfundtheil- Verbalmtfs jedes einzelnen Malallat 
angeben eu können, ohne die Beftandiheile relbft auf 
dem Wcpe der Ücheidun;? iJarzuflcllen. — Zuletzt 
Sprach Hr. K. über den Magnetismus alt cotmiCcbaa 
Ybtitatnen, indem er fich xa zeigen bemabcto', ivl* 
Inagliatifobe Gegenwirkung der Weltkflrper fo gvt gege- 
ben feyn mV Cfe, wie es ihr« Schwere - Oegeowirkung ift ; 
welchen Einflufs (liefet auf die Neigunp der Nadel, 
und die verfchiedene Stärke de* Erdmagnet isiTnisi und 
dadurch auf die verCcbiedene Starke des ErJcalv iM 
mus, der ErdcleotriciQkt, «nddar Fähigkeit der Ei^d» 
organiCtdi ■ belabta Wafbn so erseägeik'tind kn erhalten 

heben könne, lind wie allei difffS liry ung^Ulu-n Ab- 
ftanden der Welikürpcr eines Syftems, und der vet- 
fchiedenen Soiinenryfieme einer Milcfaftrafse u.^f. w. 
in verfcbiedonen Z<'iten nothwendigen V^lnderun« 
gen iinferliegen hiafTe. Hiebcy gedadiMsMer Redner 
mit Dank der frOharm Bamilhungm t'mät* Hallatf^ 
■tarnt ^ ffnr|ma««/, Faw AetoWu. a., nnd der fpltcm 
ein« Hawßtm^ Ritter ^ Sckwtigger und StämLUftr. (ßey 
Nennung des letzteren Nam^tis erinnevte Hr. tiC. aa 
eine nerkwardiga Vorauifagung eintretender verän>. 
derter Abwaidkoi^ der Nadal« wriebe Hr. Prof. Sttim. 
hänjir Ibhmi MV III} «MflOirlhli b«Michnau; vergl. 
9f^t ihgu&a X. V. S. |«>a, fc>. <« 



LIT£RARISCB£ ANZEIOKN. 
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'mtr dtefer Auffchilft werde ich luh üem Anfange 
ies Jahres ig ig, «uf eig^, Koften, eine Zeitfchrifl 
beraasg*t)en , deren Zweck gemilthlich frohe Umeri 
baltung ifi. und die im Gewand« der Laune, des Scher- 
zes und dar Satir« die TegesereignilTe zur Kenntnifs 
der Vatarbndsgenofren bringen foll. Da mich Key dle- 
MD («Mnithaca aidit der F.i^aanati, fomlara di« 



Intnck AbCdit leitet, den immer mehr ObarlMHiid jmIi* 
man'den Unbilden der 2ait krlftigft ei^tge^lBtK xu wiif» 
fcan, fo fcy Wabrbdt'tmd PrefraOthigke'u das falTa« 

dium, unter deffsn Schutz ich, in G em» infr liaft un-k- 
rerer geachteter Schriftfteller , das vorgef'eckte Ziel 
zu erreichen hoffe. Verbannt fey dernnach die Berück» 
fiebtigwiNi gaga«raitiger.VarblImi(ra, fo wi« jade klein» 
ItdiaNaSaiiaNfobt, dia, wl« llbcrair, aneh hiarnor 
tinkraut unter den Weizen flen würde, Mit heizH« 
chem Danke follcn daher ron mir all« Gegenbemcr» 
kungeii llhef'die in diefem Zeitblatta niedergdagtatt 
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«or Kenntnifs- fein« nieilnehmer zu bringen. Eni- 
fex^t fich auch hiernach die Ltuckt* von drr Heerfira- 
Im» der ncif^en, Umernebmungen der Art, Tu gljub« 
vnr iäf diefe Wei^« «of dem raHig bearbeiie- 
jtfÄPel Je des dcutfclien ZpnrdiriFienwrfens für dac ge 
jB^Dfaw» und befondere Wohl n>i» Fi folg milwiiken 
Sa können. In wie weit mir dicfp« grüngen ('liifte, 
ifarOtier mögen die dmcVi räinmtlirhr Hnc' handJungr-n 
DauiCcIllandt ühtutgtldhck zu ei hallenden Probcblärter 
Kand* geben , und wunfdb« ich noch, deb dief«* Un- 
ta^Mbinen recht Viele zur Theitnehme aufrege % - da 
gmr durch wecbPeirritig)*.'; Fnrgegeiiko'iiinen und Stre- 
lieo^, jdes Gute au befördern, dteÜM rollkonuuen ge- 



' Wftohentlich erfcheinen von der Ltuckte wty 
Sitteke in gr. 4. und monatlich eine befondere Hey» 
Jage. Der Preit de* Jahrgangs ifi auf 6 Ktlilr. Pr. Cour, 
litßgeftelltt wofitar .diefe ZekCebrift durch eile Baqb- 
iMUiilungen so beMMtt if»,.- die üeliaNt Uwe» Beltel- 
lungen unmittelbar entweder an die M a ur erTcba Buch» 
handlang zu Berlin, PoHrrrarte Nr. 19, oder en die 
0-»*ff*fche Buchhandlung Leipzig wenden wol- 
laBa weil ioh dicfen dea. Vertrieb einzig und alleia 
ttbertraiien hah» Dia Jwf d«tt PoRAnitern eingehen* 
den HefiellaiigMa Ungegen werdap von Sakaa daa-K«ip 
nigl. Ober. Hof •Pofaml* Berlin« uaA d«a Kflktigl. 
Oram» Poßamta an £rfart kafiwft wavteb 

; B«#Iin;iaiDabnbariMr- 

' J, p. StfmaBtki, 



' jfdu^tMm, Her ausgeg, «MB IV. Qihttktr und fVacki- 
muth. 3ten Bdes ifiei Stäck. g. Hall« • Hein- 
. . inar.df. 1SI8> Frei« n gr. 

Ehthifir: i>,ao» Vareollftindigenß griech. W««. 
MrhBchar, ron Pafow. i)Uebttr die Porlonifchen Au^ 
des Aefchy lua , »on Dem/. 3) Ueber PUotm , tob liegr. 

4) Ueber Ausfprac hl- des Griecb. und Let, »on Langt. 

5) Uebev Stellen de* Ammien. Marcellinas, »on Troß. 
d) Zbi; JtVardigung dee pbilol. Studiums, »on^'ac*/. 
mMtk. 7) Ueberfetzueg einiger Oden de« Ho>f>,:««4 
Crottftmd. J) Ueber firasnden Urfprung dar FtoraMW 
in der grMb. Spaolw, aon JMM«« «) Iim*4Ük- . 
feaiger. 

Dtate SSettCcbrirt iß in «U«fi BniUMndlaiig«a su 



und die wichtigfien AngeleganheUeo der evangelifchen 
Kirche tief hineinführen, find von den unbeilsfahig. 
fieii frören» und LeCmi päx. fe anigaxeichneieai Beyfall 
•uFgenotnmen wordatt',.dar» fia jairils eilen .Vprehrer^ 
tuih(>r's eine erhebend» IMfif/Kr 4u jflÄ^fifiÜ \Mf 
reiten werden. , . « 

Dr. BrtitkaHft'r Rada be]r dar sian Sttadiuttt^ Ütt 
I\efortnaiiMi. DmPm^lbmimar, gr.g. Hoftoolb 

4 gr. 

• • imardCt^ A.A. F., Rade cur Sebairayer am Inhaf* 
ffeba der RirehenrerbefTerung an V' — 
horf. gr. t* Roftook. 5 gr. 

>ftr ha y gafc ni a Prall« And SslU^ im 
handliiogaii an haben. 



II. Anl>ündigiingen neuer Bücher. 

''(Stcfiz(kn) Predigten über Dr. Martin Luther't Lii 
ben — gehalten Yot\ F. C. Boä , Pafr. zu Neu- 
^randenbiirg. Roftoek, bey Stiller. tti7> 
' iRATr. fVgr« 
Piefs Reden, welche nicht .nllein in Luthers Opift 
uA Gßwfkh^ l(tad«ra.«ucb in des eigentliche Wefea 



Für Bammilfltrt Baufckuttn und Eauktrrtn. 

In nnferem Verbge ift erfchienen und in allen fo« 
lUm Bndiba»dl|afigain »1 baban: 

Handtuck fatimaumtiftrr. ifte Ahtlieil. Dar fFlfeir- 
fckafilickt und die Kumß des Mauren und Stein- 
mettes. ifter Theil. DU Mautrfloffltkr«. Vopi 
S. F. fVol/ramt KönigU Bair. Landbaan. daf 
Orobh«rs.Wanbarg^ MitRgmrm. gr.t. «Rthlr. 

Ein atisfuhrliches Inhalts > VerMiofanifs wire zn 
weitlauftig. Der Verf. bebendelt die iarsern Kenn^ 
zeieiien der einfachen and getnengten Steinarten «llair 
in DtittkIffutA Torkonniandan muftaina nach ihreit 
Kaimzaiehan; rfhrem Vorkommen und OebirgsrerhaÜ 
ten, dann q|it:h ihrem Gebrauche beym Bauwefen mit 
R&ckficht cnf ihren Übrigen technifchen Gebrauch; 
dia gaGunoit« Ziegelhuttenkunde. Befonders' in ch^ 
■nfebvtaabnliAhar HinGcbt, die Lahre .fOiri Kalle oiiA 
JlUrtal', dl« Lahre vom Gjps, dlia Lehv» tvm MaMiofr 
iMld Aleberter , die Lehre »on FärbeftofTen. 

.:f Es itt die&s des ^inajw wUIenfebeftlicha. Werfc^ 
des diefen ellgeffiein and Mir imereflenten Gegen* 

Itand vollftändig behandelt. Wir empfehlen daffelb^ 
iUirigens noch jedepa Bauherrn, der irgend einen 
dentenden Bau atttßtbren will, befonders nber auch 
^Torzüglicb JtteiirarBaUtaii». dja ftba. das Hendwrerks« 
"narbige hinetit ieü^len. Dar ata 'Bend, waleharnr 
OfiermefTe i J i R erfcheint, enthalt die ifii«ir«| Am« 
und ytrhiadungtlthrt u.'t. w. Mit Kupfern. 

Radolftadr, den ss. Daeanhar tlif. 

Parftl. Scbwarzb. RudbirenrHllJlIof- 
Buoh* und Kunfthea'dlnng. 



Von ainefB bekannten Gelehrten erGßfaeint.^XQ]^ 
hens elna deutrch'e Ueberfetzung von Karain/tli't Oa^ 

fchichte »on Rufsljnd, welches, um Collidea ail,^eKi{r 
meiden I hiermit bekaunt g^aucixt wird. 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

Frakkfurt a. M. , b. Wilmans: Uebtr die Rff1{tu- 
tinit und yerfaffung d^r größeren HandehMdU 
DiHtfehlands. Der erhabenen Bundesvei'fimn^ 
lung gewidmet. I8i6. 37 S. 8- (3 g>" ) 

J AusfOhruog der Rechtsanfra-ache» ' Mi:dche 
*^ Nflrnbei^ unS Augsburg auf die Herftellung ih-; 

rer Una')'i'-iigii;I<oit liahen, kann nbereanf.cn wer-' 
den, da iluicn niunndir das Ui kumlenret ht des tleut- 
fchen liundos onlßcgcnfielit. Auch läfst ficli die 
flaatswirthrchaftliclic Behauptung öhergehen dafs 
durch die Herllellung mehrerer trtjen St^lt^ ji^^ 
Deutfchläiid delTcii Gewerhramkeit werde befördert 
werden« da es den verwahrlufciften vOlkcrfchaftli- 
cVicn Zuftand voraiisfet/t , wi-nn die Abfondcrimg 
der Volksplieder vorllieilhaflcr fevn foll, als ihre 
Vereinigung; da die HanfeftäcÜe , 'fo entfetzJich es 
■zu fageii ift, in Dcutfchlands Un^acH noch gldckli-' 
cVicr gcwefeu feyn wflrden, weriÄ lie unter cngh'- 
fcher Hoheit ge'ft^ndcn hätten; wogegen fi,? hiy 
DcutFcliJands wiederkehrendem Gh~ick die U iir/.oln 
ihrer Gcwerbramkeit tiefer und Uriflieer einfchla- 
pen kcinncn, wenn fie mit ihrer liamHuliaft verein 
iiigt, als wenn fie davon gctreiuit find: die augen- 
iicheinÜche Gefahr ungerechnet» worin Co tchweb-, 
lent und wieder fch weben k&nnen» während des 
Krieges von Dcutfchland abgcriffen zu wenlen. 
Kine paitz and(«rc Frauo il>: wcfches uffenl.'iche* 
Reclit allen Stadion, iliretn Wefen nacli , unter der 
Staalsboheit vci bleiben niufs? cia die Deulfchen ilue 
wilTeufchan liehen Forfchungcn flher Staatsfacheik in . 
der lateinilichen Sprache angefangen habcib worin 
RelehsEefetze, Stadtgefetze neifsen , fo hat man die 
Frage 10 geltellr : die Städte eines Staates die Ge- 
fetzgebung haben diirfen? und diefe Frage mit Recht 
verneint, darauf hat man aber mit grofsem Unrcclit 
jede ftädtifchc Anordnung, und Ve^walttiiunweife 
durch Staatsgefetze benimmcn wollen. I^^Vefen 
einer Gemeine bildet fich ans der Eigenlhnnilirhkeit 
eines Gebietes und eines Gefch51\she'triebes, weiche 
eine bleiben le Oemeinrehafl , üinl für Jedes \'or- 
thcil gemcinfchaftlichc Leiftungen ei füdert ; und I>.'y 
einer St.uÜgemeinc gehört wcfenLlich zu jenem Ge- 
fchäftslietriebe (Ue GewerMamkeit. Wie jede Ge- 
meine auf örtlicher EigtnmMUklie» beruht, fo be- 
rtthen auch ihre Einrichtungen darauf; un.l da jeile 
Gemeine diefe Eigenthnmlichkcit am heften kennen 
rnifs, fo kann auch Niemand belTer als fie Art und 
Maafs ihrer Einrichtungen beftimmen. Aneh ilt 
J*L>A I8I8* SfittSmuL 



Niemand befugt, fich in ilue Einrichtungen zu mi- 
feilen, wenn lie Niemandes Rccluskreis nach AuflcQ. 
Oiler innen \ erictzen. Worauf folUe fich eine weite- 
re Befugnifs gnlndcn? auf die Staatshoheit? In wel-' 
clier Aiisdelinnng fie aiu Ii f ed.u lit wird, fo kann fio 
ficli doch nur ndti ÜKjr diireii den Begriff Staat auf 
die Gemeinen be, i; um! alfo nur auf die Ein- 
Ticluwneaa darin ficii bezichen, welche der semoia- 
-fdiaftUcne Staatszweck erfo^crtt wozn allerdings 
autl) die AidTii ht geli'irt , ,dafs der geT-uide Men- 
f(;hen\eil"lun<l nielit btdeicligt werde. Ljiie weiti-ic 
Befugnifs tiberfleigt fugar die Krufte der Staatsge- 
walt , welche bekanntlich noch nirgend die allge^ 
MtWiMGcfet^ebunc fchrifllich hat roUeuden können; 
und alTo unmöglich für jede Gemeine die bcfte Ord- 
nung auffinden und in Ürkimden faffen kann ; und 
jede* hat denn iloch gleiche Anfprilche auf die Für- 
force des Staates, lit hieraus die innere Npthwen- 
disTicit klar, dafs jede Gemeine das Hecht hat, fich 
feloft einzurichten, und dofs die Staatsgefetze fich 
nicht weiter als auf das Allgemeine erftrecken dflr- 
fea und können; fo ift zwar die Richtfchnur gefun- 
den, inn die (n en/e zwifclien Gemeineanordnungeri 
und Slaatscefelyeii zu rieben; und die erfleren wer- 
den überall aufhören , wo fie n»il St aa tscin rieht lut- 
gea in Widerfpruch treten. Es bleibt aber dennoch 
tehr fchwec diefeia Widerimmch ini Einzelnen n^cb- 
cnweuen; und' in dfefer jlflckficht follen nun die' 
Vorfchlägc in der vorliegen den Schrift Ober die Hcr- 
ftellung der deutfchen St.idtereclife geprüft werden. 
Die VorfrhÜigc I)efchränken fich auf trrüfsere Städte. 
Welche lind das? Wir hal)en der Städte fo viele, 
dafs dadurch der Begriff Stadt verdunkelt ift ; befon- 
ders da es auch Gewcrbdurfcr von 6 — goooEinwoh- ' 
nern giebt. Im ftaats^virthfchaftIichen Sinn ift einft 
Siaili <!ei Sil /, aller K ii iift mittel , welche der allge- 
meine. ,Gewerbbetriob erfodert, mithin der Vcreia 
der Haridwerfcer,' Künftler und Gelehrten die fich 
dabcv gcgenfeitig unterftQtzen mitfTen» dn Verein 
ctcr f)ev dem jetzigen deutfchert Hmltaltsznttatada 
eine ft.ldtifche Heviilkerung \'<)n 10000 Einwohnern 
voraii'-ret/t. \'on folcbcn St.''dfen iais't firh nnh^ 
dinul annehmen, dafs fie an dem Grofshandel ilieil 
hal)en, dafs ihr Gcvverbtrieb einen hedeulenden 
Landftfich umtifst, und 'dafs ihre EinWohner auf 
der allgemeinen Stufe deutfcher BUdanK ftahem. 
Auf folche Städte foU fich die ÜnteriVirtinngr be». 
fchräuken, damit fie Feftigkeit erhalt, und ihr Ge- 
genftauil, welcher flberhaupt der Staalswirthfchaft 
gegel>en werden nuifs, völlig beftimmt ift. Der Vf. 
fodert für fofekt Städte AnllMil «n der Landfund^ 
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Tchaft, und \verfo11 an der Gcfcfzgebung Qhpr Han- Stifuiugswefen läfst fie ficli mit Nutzen anwenden- 
de! uiid.Gcvvcrb? Antlieil Ihibt-n, wer die SacykeuiU- \vu es aber nicht auf iiocü fo wcrklljüUce Aui&chll 
nif? ibzu ;Ju?fefn, "wenn es nicht ans uml von ileu fondern auf die ftrcngfle und bcrtüiimtme V«nal> 
SiSdten gefchehen roll? Ferner foUert er unter Suais- wortÜchkeit ankommt, laffea fich Beamte mit fte- 
«ufficlu far fu; das Rdohtr-dia mtifobflB- GerictHf^ - hemlen tekensIängJich^ we- 
und Vervraltungsbellurden zu ernennen, das Cc- der l)ey der RecLi^iuiusrolinmp, noch hcy der Hand- 
nfeinrveTen von thron Beamten mit Zuzieliung von hül)iirm lii-r i-if(t'iitli''lieti Urilimtigj tler \v'pclifel ilic- 
Sui (tovcMordactcii vorrvalten, fclbft iMcfleii im 1 fcr ßcnmtcn tiilirl ujivernu-idJicli zu Milshrauchen, 
Markte a.ilegcn, und tlie färnirnJiclien Slualsgefpt/.e un»l nichts ift fr hadiicher als der Wcchfel der Bar- 
voll iiehcn zu laffen. Was nun zucrft die Staatslci- gemeifter, oder Stadtdirektpren. Noch wird gefb- 
ftuiigen betri£FU Co ift War, dab Jede.Gemeine (trebt, dert, dafs die Rechtshändel nach dem Su ltrcrht unti 
diefe Lauen' von (ich zo' entfernen « nncf dafs fhre nur zur Aushiüfe nach dem Lamlesj^elt t/biich ent- 
Vern-altung dcrfellK^n nicht blofs ohne Nachdruck fchicdcu werde» follen. Die Fcxleninc kann fich 
und Kin'ieit, foii.fern auch hindernd und foerrcnd «yu auf Gefelzbüoher l)e/.it>lien, welclie alle herkönim- 
feyn mufs. Ferii"r ifr . s widerfprcchend, dafs der lldie Rechte Ober Gc^eiiliände, woiiibcr ße Beftim- 
Lciftende zugleicli der Heytreibende feyn Coli. \Vie mung enthalten, aufbeben ; und dadurch eben folchq 
der Bdrger zu der Stadt To verhfih fich -die Stadt Verwh rjtmg veranlaffen, als wenn ^egen allgemein 
anm Staale, und wai dicfer gebietet , iiinfTeu feine gcbi'etenclc udor \ crl)ii-lpnde Gcrctzc' (Jrlslierkom • 
Beamten vollziehen, und find ihm iiiu! iiu lit der nien anpeffdirt werden dürfen. Darauf befchränUt, 
Sta ll dafar vorantworrlich. Di(- Anonhiung von dafs die Stadtrechtc nicht gegen das cemeine Recht 
M.?lTen un»l anderer allgemeinen llamlelsaiiftallen ift fondcrn neben demfelben ip, Sjcah bleiben» ift die 
keine Stadt - fondern eine Staatsfache, weil fie Rechts- Fütterung höchft geertlndet ; und wer fie «nerkennt, 
VerfajltniiTe begrOnden» welche nur durch die Staats- kann den Städten die Bcftigriifs nicht verfagen , Ge- 
pwah gehend gemacht werden können, weil fic die finrie- Feuer- WaflVr - Miihlen- Sduanncn- Markt- 
beftehende Ordnung des Verkehrs andern, und weil zunft- (nur nicht über Kleider, Hochzeit, und Lei- 
fie die Mitwirkung der Staatslwhörden in Anfpruch eben, als keinen Gemeinefaclien) Victuallen- und 
nehmen. Indefs ift der Stiftungsgeift die Seele alles Taxverordnungen zu machen, wenn fie den Staats- 
Guten» nod der Staat darf ihm ^eine Schranken, als; UBrctzen i1l)er diefe o«ler ftinfchlufnde Gegenftäiide 
gegen Mlfsbtaun'h fetzen. Die" Rechtspflege if^ el«.' Seht entgegen find. In einem (Mchen Freyheit^e-' 
unh:'ftritti-nf<; Floh. ir sri'cht, und aus welcliem Gnm- 1)2et hän^t es nur von den Städten ab, die edelften, 
de fdU den Si j 1l<mi ^l.is Krnennungsrecht der Richter «nd vpllkonimcnften Gcffaltungen in fich auszubil- 
beyg'jl'-gl w(M-iL-n ' (ieh irl das Rt<r!it_, was fiä fpre- diu; und wenn lux li t'h\as zu fodern bleibt, fo ift 
clien, der Stadt? Aber die Filrforge, tiafs keine es, dafs ihre ßclatzung gering und niöglichCt aus 
Rechtsftreitigkeiten entftehen, der Verfuch der EinhcSmifchcn gevvjhlt leyn inöfte. Davon fchweigt 
SiUine. und was fich mündlich, ohne Weitemräen, dpr Vf.- und >vünrcht ftatt dcffen die Verleihung der 
abmachen läfst; fo wie die Aufficht Ober das veri niedern Begatien mit Forften unti Jagden, imd der 
n'Sgen der ünmilmligen, das ift doch zunächft mehr Vorbrauclisfteuern , fo wie die AitfliL-buiii; ( (lor\'er- 
Sladt- als Slaatsfaclie. Alles ferner was die Stadt miiulerung der Zölle und Abgaben, Abtj-eluHE der 
erworben und gcftiftet hat, das gehört dir, es mag Gerichtsgcbühren an die Städte; fu wic.a^ch liia 
in Ländcreyen und Gölten, oder in Zunft' und Kir- Yerleihuujc gleicher Hechte an die tu^diegendea 
chenkaften h^ftehen, auf deffcn Verwaltung hat Nie- DcJrfer. Üebev diefe Wflnfch'e heHarf es keiner Er» 
mantt ein Rec'it als fie und der fr. Fiti;in/miiiifter orterung, dapcfrcn fcheint es /v. erl^rn.TsIg dipfcr An- 
Con'etlo hc'veift /n vitd, wenn er dt-m Siaal das Ge- zeige noch einige Bemerk ungi-ii über liie jetzige La- 
moineverm i^eii ans tlom GriimlL' -/.ur])rif.lit, wed die ge der deulfchcn Städte beyzufüpcn. In Ocftreich 
einzelnen Gemeinen den Staat bilden ; denn aus dem- ift die alte ftädtifche Verfaffung beybelialten , der 
fdlien Gruuile muCs er dem Staat auch das Eigen- WunfcH aher nach Aufhebung der 2unflte, die dort - 
thum aller Beuger zufprcchcn. tV'ie ilen Städten die ' b^ftehen," um diefelbe Zeit laut geworden, als in 
Verwaltung ihres Vermögens, fo gehört ihnen auch Preufsen die Herflellung der Zünfte , die dort nicht 
die Verwaltung; von allen Him irlitnn^eii die fich beltelien, vielfeitig angeregt worden. In AitjprcnfM-n 
ausfctiliefslich auf ihr Gemein wefcn bezieUen, und hat die neue Städteordnung neben flberwiegenden 
unter der. L g. S;a.itpoÜzey begriffen fmd, fcitdem Vorthcilen doch auch uiauchc Naditheilö f^hidlti 
die Verwaltui^ l^,yon dex wi^imBau» eet^ennl die nun iin.Staatsrath zur Sprache kommen werden. 
Iiat Im älueracaiien Ift flir die ftSdtirehe verwal- ' £n Nenprevfsen Ift noch die franz. Verwalnmgsord* 
tiuig nichts u) förderlich,, als wenn jeder daran Theil nung b?ybehalten. Baiern hat durch die Verord- 
nehinenkaun; doch damit ift keines wcges dem Be.-im- nung v<.m 6. März igiö die Herftellunc der ftädti- ' 
tcnwechfel das \Vort geredet. Der Vcrwaltnngs- fchen Magiftrate auf den i. Oct. igiö beftimmt, wel- 
theil, wohev di^ allgemeijd'te TUeiinahme ftat^ nn* che gleicnzeiMg in die Verwaltung des Stiftungsver- i 
den kann , m die Armenpflege , und darin fchetnen mOgens vonBOrehen, Sehnten And Armen, lowio | 
die deutfcnen Städte die Vorbilder von gnnz Kuro- des Gemeinevermögens zunickt reton', und hcy jener | 
fa werdei|i zu.käjf^ejUii auch bey dem iiau- und UiePredjger, bey disIcniUk Ceuieuic ziuiehen fol' ' 
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len. Nach tfeni Wfirtrm!iprr^'"r1i-'n VerfafTiinpsent- 
wurf foll jeder Gemcmt c.;. Matiiiirut aus weiiig- 
ftens zwcv iiilrpcmciftt'ni und zwölf Mitplipdern 
vorgefetzt feyn« wovon die eijm ILilrte tLis Gericht« 
die amlnre <len Rath biJdet: jV;nc nuf LeheMhseH» 
■ (liefe zur Haifle jährlich neugewählt. Der Magifurat 
bcforgt alle Oemcinefachen, nml die Ernennung der 
Stadibciiienten, fo wie die i - U' litsbarkeit in foweit 
fic den Slädltin tibcrialfca ilt. Im Hannövprtfchon 
ift die ftädtifche VerSaGTung «uf den alten Fuls te- 
ftelit, und auf die neuerworbeiun' Städte flbertraeen. 
Im BrauHfchwe^dien findet no£h eine vmifun|i^ 
Einrichtung ftatt. In KurhelTcii finH die Sta lfma- 
J^ft rate wieder eingetreten; und von den I.atidfrän- 
dcn Anträge über ilie V'crbeit'erung i!er Gemeinc- 
verwaltong gemacht. Die gro'^licrz. HefT. Lande 
janfeits des nhein« haben untorui la. Febr.' v. J. 
Aemter, und die fo fchwer bclafteten Einwohner 
von Mainz, wo die franz. Verwaltungsweife fort- 
ciaiieit, einen l>edeutenden Stcu^TtTlafs erhalten. In 
den tihrigea deiulclxen Staaten find Ober das Städte- 
i keiM Vciiadeningea dagetretcB t wie finnig. 



bedachtfam und ruhig fich aber die fin^yen 'dmtflbhen 

Städte eingerichtet haben, iftin dielen BlSUttU Nf» 

gg der Tru. Bl iKi6 fchon berichtet. 

Aus aik'm diefem ersieht fich, dafs in ganz 
DeatfcWand das BedOrftiifs gefohlt wird, demStädte- 
weTen wieder eine fcfte,docn zugleich ßch fürtbildend« 
Drdniuig zu geben ; daifs diele Ordnung aUgcmeht 
'und Ol>erciidtijntuend fpyn mnfs, infofern die St.^dte 
in ihrer Gerainnitheii eine einzige Anftalt ftir den 
Handel und die .Gewerbfamkeit Deulfchlands, för 
die Kunftliräfte im deutschen Biuidesreich , und ttt 
die fortgehlende Bilditng dcsdeutfchen \'ulkes find; 
dafs diefe Ordnung inlorfi fi fic fich auf die ^^l^ 
thflmlichkcit jeder GeniLinc erfindet, flJr jede Stadt 
befonders gebildet, uiul daher avis ilir ffll/t frey und 
unabhängig entwiclvclt und torteefialtct werden 
nuifs; dafs endlich iIIr deuüclien Bürger die Stufe 
geiftiger Bildung und Verftandeskraft «rreicht ha- 
ben, worauf fie nicht allein Jahig fondem auch be- 
rtcliti^t find, ibrc Genit-inceinrichtungcn unter fich 
zu berathen , zu ordnen» und in gutem Stai\d zu «x- 
halten. 



X.lTBRAR.f8CBH NACHRICäTSM; 



I. Univerfitäten. 
Er tan gen, 

vm Septbr."T. J. criliellic tlle med. Fakaität dem 
Hn. Candidaten Tiuudßr Guerard, nus Elberfeld, die 
Würde eines Docion d«r Medicin und Chirurgie, 
aachdem er fetne Ineug. Diia, dt Mttarrkaßfa ioMasrw 
rküinti Bog. t ) fiFRmtßeh vertheidige hatte. 

7a Fn^le des Septembers wiirrfc d?r neue Le» 
ctionskaralng iusgetlieilt, und der Anfang der Winter- 
Toi iernnf L'n uif den 3. November gefetzt. Das Perfo« 
Tille der Lehrer beliebt ihm' zu Folge aus tg ordemli- 
eben Profefloren» «rOTon 3 zur tbeologifchen, 4 zoir 
jnririifchen , 5 zur medicJuifchen, 7 zur pfiI!oru|>hI- 
fchen *) gehören. Ferner aus s «urserordpntüchen, 
2(ir Tlii'Diogie und Pliilüfophie gehörig; dann aus 7 
Privatdocenten ; endMch aus den Lektoren der Fran- 
zOfireliea und Englifchen Sprache. 

Am 24. Octoher empfing Hr. ^«A. Fritdr. Augaß 
MSunJcky von Laoffig im Königreich Sacbfan) ron der 

*) l^ergte, Hr. Simon Et iardt, wAti inswifchen nli or- 
denllichrr Profcffor der Philorophie und Aefthetik 
»ach Frs)tburf bemfcn, ging auch fogleich dahin ah, 
B^gcgra ward aaeh dem AbdruoK dr« K«t:ilogcn 
Hr. Joh. Solom. Chrißoph Schu/tiMger, «u gcboruer 
Brltager, ^eilMs^ Profeflbr an oem Gymnafiam tu 



'BayrcQtb, keraaeli «a dtm auiketöIleD Hcalinftitut 
SU Nfiraberg , ttnd «ximllkiiee lÜlflieddm Akado- 
«la der WiHiarekafkni ■a'M(taoh«M, »U evdmiUelwr 

Mit» «atar nmjMuiumg iMmr Me iH^iv äJU- 



philofophirclien Fakulttt die Magifter* md Oaiier» 

wOrde, n.ich dem er die ilnn vo rf:;s !!- j^ten Fragen auf 
der Pbyiik und Chemie treffend Iteaniwortet und feine 
Inanguraldirfertation dt GtrdnmU Sjjßmttt nuw re f 
cingeCendet hatte. 

Am 19. und 30. Ootober gefcbah die SfFenitid« 
Prufüng und Preis v ci tLeii.m^' lu dem mit der Univei* 
Jität in Verbindung liebenden Gj-mnaHum. Der Soh^ 
fehler und jetzige RetltoratSverwerer, Hr. Dr. Jok, 
Lorems Fritdr. Uiekur^ lud dasn'«Na doroh ein . Pro> 
gramm, worin die Frage beantwortet wird? (Wa* 
Jsfst fich für die Bejbehaltun» uii )iri"rer Celehrien- 
fcbulen in den Iiieinern Krei^ftädten fagen, vornehm. 
Kob ia Bezog anf Edaagaa? C#< & tO 

IX. Beförderungen u.£hrenbe«eii£iuigen. 

Hr. Hofn Dr. SiSht!, rormals Hofgericbtsraib und 
ConQft. Affeffor, wie auch Prof. Jur. zu Wittenberg und 
jetziger ordentlicher Prof. neuer Stiftung zu Leipzig, 
ift, aniar EndaTfimg n>n diefei» Function, feon Hof> 
mir Sit« und Stimfne auf der getdinan 
Seite der Lan ces Tienirrung ernannt worden. 

Hr. Hf.frath Dr. Sckwtintr in Jena hat von Sr- D. 
dem Herzoge Ton S. Gotha ntid Ahenburg den Che« 
raktm-tainas Gahaiaiaa« UoAnuli« nnd Hc Pra& jnr.Dr* 
IPUcs dafeThft ren 9r, R. H. dem Orofsheraoge venS. 
Weimar - Kifenach den Qiarakf er eine Jurii.'ratbs er. 
halten. Letzt^r^r ift auch ordeulioiiex £«jiiuaef des 
S^jHwaftnU« fawwndob 
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Hr. Hofrath Dr. Vnif^t t1. j. y.u Jena hat s tne ordentli- 
dl« Hononur- ProfcfTurdcr Botanik und Hr. Medidnal* 
rrtb Dti iJBhnfin9<- lAbtl eine orJentliche Honorar - Pro» 
feffur der Metiicin auf dinfelLtcn Univerfitat erhalten. 

Den «m kurfürrtl. Kadeiteninftitut zu CufTel «Is 
Le1ir«r der Gelchiebie mA der deucTchen Spnch« eh* 

frertellten ProF. A$ttcn Nimetfir, Vf. mehrerer, wvnO^- 
ich auf die neueficn ZeitereignilTB Bezni; litbcndeit 
profaifchen und poetif» :ll^■n| namenilicli (ii iiiiaiifcliL-ii 
Arbeiten, ift, nacbdcm derTelbo Tor liingerer Zeit zum 
lürtlndigen Seeretlr der Akadende der bildenden K>in> 
ite SU Q^niel enunnt werden war, von den Kerfarfien 
voa HellW der Cbiraktar all äöfretJi enktUt wetden* 

HL Termifchte Nachrichten. 

Aus Ungern, 

• Diu Pretelunten in Ungern halten in P^k von 
Zeit cn Zeit fbgenannte General -Convente, ln,weU 
chcn iiber ihre Kirchen- und Schuiangelegenheiten 
beiaiiilcliisgt und manches fefigefet^t wird. Diefe 
General • Contente find vud der politifclu'n Beliui de eine 
Zeitlang eingeftellt, aber, nach den darüber erhaltenen 
Anfklärangen, vor kurzem fürmiich geftaitet \rardeiV 
Dem Kaibr lind von der gedeobten Aeli^i n'p^rtey 
vor einiger Zeit meneberlejr BeCohwerden v u gc rauen 
worden, u.id man hat dabey um die allcihoclirio 
Sinctionirung einer fchon vor vielen Jahren vorgeleg- 
ten ConCTtoriel-Vcrfar.iaig der proteriantifcben Kirche 
in Ungern gebetra» Nodi weifs man nichr, wat in 
der Seebe verfllgt werden dÖifre ; eber Tehr en wfin- 
fchen wäre et, dafs d,i« UnTrifche evan,;. Kinhenwe- 
fen endlich einmal tjcfeizmifbig regnlirct und fo uun- 
chen barbarilchcn AuftriMen, .wohin hefonders die 
vielen gezwungenen Recopulationen und Kinder« Ent> 
reifsungen gehfiren, Einhalt getban wQrde. In den 
deutfchen Er blanden hfirt man von dergleichen Irger- 
liehen Auftritten nichts; die dortigen Pmterninten er- 
freuen ücli einer feften, gefetilichen Verfaffung, und 
e< geht bey ihnen eilet in guter Ordnung fort. 

Dal Verbot der BibelgeÜBlIfcbeFicn «md der Ver« 

thellung u-oh]fei1er, aus dem Aii:;'ar<?c- 7 i »cfandter 
Bibeln hat befonricrs in Ungern zli n, i:.i,j;c;i uii_;-jnfii- 

Sen Urtheilen VeranlalTunf; gegeben. Es ift wahr, 
ab die heiligen Schriften dort iioch zu liehen kom- 
men, wenn man Ae auf dem gewölmlichan Wege det 
Buchhandels bezieht, und dafi es alleirdingi zu wQn- 
fohen wäre, durch ein lieftehendes Bibel- mftitut den 
Tochtndnen BedürfnirT, n LinAchtlich dn l eiligen Ur- 
lutnden auf eine wohlfeilere Weife abgeholfen würde; 
a«AibaUdttin.lt4fiMD»4«Iiiaianaii Zeiten» w»iB 
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den hierlindirchen protcriani'rcVien Fainilien die Bi- 
bel üetikig ^eUfeu wurde, aa|^eaicin ein herrlicher 
religiöfer Sinn wahrzunehmen war; endlich ift «■ 
jraeuCcb, deb das fieirii^e Lefen der beilfann Schriften 
in diefem Lende nie t^efchadet, am Bnerwenigfien 
zu g.'fjljrlichcn Schwarniere yim und Unordiu;n-. a 
Vor jiiJdliung gegeben hat, während njaa in den neuften 
Zeiten in den Oefterreichifcbcn Staaten unter ander« 
Glaubancgenoffen gerade da, wö das Bihellefen ein« 
la.h ganz nngewälmlicbe Sache ift, Scbwirmereyen 
ziun Auabruche kommen ficht, die den Verfiand und 
daf 'Herz gleich beleidigen, und ein neuer Hewi-is 
find, dafs an dergleichen F.rfcheinungen dds LtL n 
der heiligen Schriften in der Regel keine Schuld 
trdgi. Indeft geht man doch viel zu weil, wenn man 

Klaiibt, als ÜBy. durch da« oben erwalmto Verbot die 
'eligionsfreybeh der Proieftanten angeiafiet worden. 
Dem Herzen des gerechten Kaifcrs ift fo etwai ficher 
ganz fremd. Den Evangelifchen bleibt e<, fo wie hie« 
her, unbenommen, fich in den Befilz der heiligen 
Schriften ~<- ^ber auf dem legalen Wege des Bochbai^ 
dela — so Denen, und jenet Verbot i£ wohl bloCr rdn 
politifch; es (fiüf: ur l! i t ir^ij ans dem anpenommenen 
Princip hervor, iji ii ü^u ircmdetn EinIli:ITe möglicliCt 
unabhin^ig zu erlultett, und die Protcftanten lind 
wohl — eben fo wie alle eiiilichitvollen und weiter. 
IdlMidcn Katholiken — damit ganx sufrieden» data ee 
der rOmileben' Onrk» bithcr noch nicht geta«gen ift, 
in Oeftrekib «in grtf liieret Terraitt su ffewimMn, wae 
aber wohl nur «breb jenea Piinctp Mwirkt wardm 
kunnte. 

Unter den vielen, vom Theil vortrrfRSdien Gyn» 
naGen und LyccL-n der Protertanscu in l'ngem zeiob- 
nct lieh ganz vor/.uglich da. I,\ceuni zu frepl'Ur^ am. 
r//«j^ Prüfe fforen — lauter {;Mituilirli ßohildeie, fciiul- 
erfalirne. Minner — beforgen in den zwey oberften 
Klaffen den Unterricht. Auch hat die Anitalt einen 
eufserordentlichen Lehrer der franzSGfchen und eU, 
nen der flavirchen Sprache, Mit Rechi wird ge* 
W&nfcht, dafs auch fiir die deutfchc Sprache ein eij;- 
ner Profeffor angeftellt weiden mucht«. Dutch die. 
bedeutende Stiftungeines Hn. v. SkaritMif ift, ew&ev 
dem beftebenden J(t^«db/^4reCpn*icte und AlanrneOi 
fQr die Irmeren Studierenden die GrQndting noelt 
eines Convictes inSglic!» fjewurJen. Würde mit die- 
fein trefflichen Lyceuui noch eine fircng theolugifclie 
Klaffe verbunden, und würden die Schüler dcrfelbea 
vorzugsweife im honiiletifchen Fache praktifch geübl-| 
fo würde für die Bildung gefchickter Landpredi^r 
fehr gut und binlinglich gelorgt feyn. Dabey mfiftte 
es jedoch den proteli. Theologen , befonders den b-f- 
fern Köpfen, die fich für die Kanzi l in Sj i 'teri nnd, 

für den Katheder bilden wollen, geftattet bieiiien, 
dwit fche ÜMtfetfitimnabrfadnOi 
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i L Neoc pferiodUbbe-Schriften» • 

V;«ie!j»r»r-«« f * ■' % •••• . '. 1 

oA Srt 7.i\itc;ht\h : Für Ckrifltnttium UHi Gotteigel 
lakrtkeit^ ife des :fcn Binde« jbeH\elt unter 'der Prelle,' 
••■^'*WHi**l«nuar iti| ausgegeben «rerdan.-» jbier« 
MteA«lmil»arf viele tkeitneffKMfMhf AwfKgeb} tfr)4-' 
■MB>B«lt fiMdbt ficb auch eine k^xe F.rkUrung über 
die Rfcpnllon des nen und jten Heftes des iften Ban- 
r * A. L. Hioraiif di« Uf«B vcrwi»^ 

«K^ un Jehre ig i j foTtgcfetzt. It|ni««. mpa feifter» * 
Sinr^buing defli^llMn bUifir^ fo wie der Preis, dnrer- 
lodert, und ein« äiufBhrUehe Ankündiining ift «ufal- 
len Portimtei n , Ztit.mguexjjeditionon und in fimmt- 
liehen Buchhandlungen Deutlchlandt uoentaeidUcb 
«B haben. ' *-•••.»•.• i • 

^ Weimar, den'ii.Deckmber iSij. 

G r. UcCB»g<k 9. pr. Land ««4 Indaftrl«' 
Comptoiti ■ 
, . . •■ . t ^tif tiT 1 T 1 f 

Paj letxte Heft der f,'?/ 1517 ^^ird jddl&M- T«m' 
«»gegeben. Das erfte Heft der JahraTiiSii, «t. 
fcheint nächrtens. Wir crAiefaen , die Baftallaitntt 
«iMfcr Zei^hiift diwreh 4m Hbl.-PoCiMmier oder 



lofvph F-Dgel» »» « fall aid«lbar§. 

«anfa^ Crr W/Iff, mit befond.rer Rücklicht auf 
..dio Laterruchungsrohrung. Dr»w«r «nd>mfr"Band 

^«<«4#^*« fin G<arg (KöpIgV Wörtern j>er|f.' Hof. 



iH^brt Beytrlgen zi^ Theorie J«r '''-Hfl iWm« 
fpieldichtung und znx KenntniCs des g«gei>w8lrtigew 
. Standpunktes der dcutf^^en Bühne, ^ßtr und zM!*wi 

. ttr B«nd. U Ürofch. Qr^ckvelinpq). Beide-BJUMpflk 
5 Fl. oder 3 Rtbjr. g gr. ' . '.t 

Neun Anitcbien yon B^dtn bey Baftadt und «us dcoit 
Marphal. Von Primav^. Quer FoHo. Elegant hr»F 
Tchirt. j'cAt^ors 5 JFL .14.IC1:. oder 3 RtUr« gr. 
Coiorirt 16 Fl. 30 Kr. oder to Rtblr. 

9» < FJ. »4 &ne.«d«r<aa^ . • .% \>.« . -. ' .. 
r < { •". .'A • •• i 

MtAUerifikt Anfichttn zu dem Werke des Hrn. Honrath 
• Sdirtihm FTm-lb irh fnr Reifende am Rfaem von 
■ Sobaf häufen bis Holland, in die fchönften anliegen»' 
den Gegenden rind on die dorrigen Hei><]uellen. — ' 
•• Medi-der Maun-gettkÜnat utid Mdii^ von J. Roux. 
Mit «nen kurzen TwhmdMden Tcitte.vm Herrn 
Hofratli A. Schreiber. I. Heft .Ott dv Folg» dM 5M)* 
Von Bingen bis Coblenz. 
(11 Hefte zu 77 BlStrero. SabTcriprionspreis auf 

M^lkl^Jdu MfieMttH dam Werke der Frau v. Ckezy: 
Oemllde Ton Heidelberg, Mannheim, 5>chweizia< 
maiV\]eni'Orfe!\\v,iliI(! lind dem Neckarthale'. W)äg* 
w«fer far Reffende und Freunde diefer Gegend« tl.«» 
■-Maelr d«r'M«rtfr'^^>aleIfli«t and fadirt tM f l Rmi», 
MU «tMlb kontn ^tundettden Texte Tom Herrn 
Hefredl jL Sekrtihtr. I. HeA. Heidelberg und das 

^.((7 H«fte zu 41 BlMt^m. SabTcriptionaBreit «qf k 
... »il» f ü*ftm i y*r der Sekrifi: Fl. 16 Kr, Mi* 

für Schrift: jj Fl. a6 Kr.) 

Den Waofchen des Pubikiuais entfereehend , beb* 
^^. ^ipij ß imtm m i m wüi «nbdttiMiti Ztik v». 

~ r»»'". '. ',»'• .• I • ^ . 



Dr. 0«dldirepto, .M:H5d;ib;rg)/A^^^^ 

7. 7. , Befchreibung d<\r mlncra]. Quellen' 
zuMmVatad, auf der StifisherrrcbaftTepl, nah« . 
bey dem Dorfe Aufchowitz. ate mit i% RfMdMik' 
' 'geiebichtert vdriaehrte Anfl. Karlsbad tgir. 
»Uki-A. t.\ «eihr.RlHibi^Wlia diefes weit b«. . 

OcbndlMimrttt DtrflewQ^glCeh^n 
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ALLO. LJTSR^^'^R.^ZEITUNO . f# 

fcrKorglfte; NlchtTcurf^iirtf „n*! Karlfbader felbft. AI« gtordmt hllt et den rtnfenmirrig«!! Gang imB 

:fgtHA. " . ^ « .. ^ 



Von dit fen beiden Schriften giebt die efrilera eine Often , Sütien u. F. wr., damit der Schüler bey der 

fründliche Nachricht ron dem Euirtehen und den flu. Angäbe derfelben das Land auf der Karte umfahren, 

Uerb gliekKdMn Kuren des Mwitnhaia^ einei Ki*-. dadurch das Bild recht einprägen kOnne.hier-. 

tfm K^Fb (nalleTiKrniltlidtcn da« IntereOc der lei. <lJ« «ebirjje, Mtuie, dkt KnuHt, di« Frodticw, ItoB- 



taUr 



denden Menfchheit in Anfpruch ni 
gemein bekannt zu werden verdi«iit> 

Die zweyte Sehyift ah«r Karlsbad fo wif deic Kur- 
ort Cttbft find bereits hinlsn^liob bekaiirit und l^arf 
W keiner weitem Fmpfehlting, als d<k(s in diefor 
Keuen Aufla;;« viele intcrerfatiM Jfcftil^ pxr Beleh- 



rang der Kargifte beygefagt findi dikvAAl«^ abcr.ai« 



1« 



Bey den Unter^eicfaneiea erfcheint nlohlMiu voak 
JaA. iMito, SckMUt ^ Paftor zn Bi«Uhea: , ^ Ii .4 



Au dMmr Jmbtlftß' dir fvamgtii/ektm Kirtkt. 
Predifftea. . 



Drej 



«ifn 

Luther« In Möra bi>rtifDnit 



In allen Hüehbandliin)i>«n, 
nahe (ind ferne « Befiellung darauf aBgauomaMii. 



Iii 'def Andrea^rcheti^Buchhandliint; ?ii'^«nfc« 
fort i, M., [o wie in allen Bucbbandlifsilfä^Üft ^an 

VihhmitWepkf kvrswr f|iit«rri<4)t in . d«;' Gw^a. 
^« fpr SohuIfH. DtÜM, nach den tveüebea .po. 
litiilctMl Veränderungen nnd AnGchren' uj»g«tr. 
, ..hiilaie,. Ai|llM»«.tMijr^£rMii, g. i«!^, .1^1. 
. , ,f^^JK*V 9*1^ «• BÜiv. ■ :>.. ' Me-f' I 
Der erfte Unterrirbt in der Geograplii« fodert 
ViJlfilUdigknt , Gtdrängthttt , und eine btftimmtt OrcL- 
9ung. Dicfo dtey Haupt. Eigenfchaften foHAil der Um- 
arbeitung des hiar angaiaiglaii gtagrapfaUdien Haod- 



ron, yerfafTtirfp, geo,^^vaj)birche nnd pulitiTche Fin« 
ilbti^, nierkwilrdigen St.ldte u. f. w. , und fucht 
hicroe) nicht nur das (ied ichlnifs , foii<iern auch den 
Verftanfi au l>tiq|>jü'tig«n, .damit dar» g eagrapbi,(i(iie Un- 
terricht keina annrendig gelerma''lfoiiianUMar vpy 
L^pdem, M^^eit oiad, Städten, |a^m.lA(U|,gn|ta)i>* 
lidae.KennthlTs der Erda werde. , . ^■<\-\ 

' Die£e zwecltmiriige Umarbeitung detUiblein'fiellMi; 
Htadbaatu der O^pprapbia, '#eh:faet in den' Torigeü 
AnFlagen nur 7, umFis der jetzigen ae Bogen zahh^' 
Ton einem ehemaligen öffentlichen Lehrer diefer WiT-' 
f«o(cbaft ,. rarcnlaCs^iint, .d^Uclba aUeHtkalbui *a dem' 
6/Fentlichea, t» vto SU dem PciftiaAnRiakMi'M'aai-^ 

Uebtr dia FV^lMhaa dar gallkanlCsban i^jiaae- 

' •Jabeii' Kirche und 'aber die papftlichen P i w a n 
■ <^*n Freyherrn Wr^aWjJ, Coadjutotf'tirttt. 

Gnneralvicar zu Conftanz« gr. 1. Och. 24 Kr. 
Crokcy Fr. L., Prhfun'g de« Werihes der kathali- 
■' fchen, luiherircbcn li, reformirten Abenduiahlg- 
' lehre im Lichte dM Efangelioms. Eiaa Dank- 
fagungspredigt nach deoi GenuCe des durch die 
reforinatien wieder het^gertellfeii A1>endrriah1s, 
• flf R ^'Pf «l»7 ?? HaijlaHiacf g^sbalten. 
gr. t. öah. ffi^rr 

(ind To eb^n erfchienen und b^ BM» (b an« ID ällm 
Buchhandlungen, zuhaben. 

" "l^ayit^oedroba in^eifsen ^«^^l^pMaoieain^. 

in allen Bucbhandlungen zu haben : 

ßctitter^ Prof., JubelblJiter. Zur Erinnerung aa 
)dtfn Pihiritt der yerbefferten Kirche in ihr *ier> 
tat Jahrhundert., and an dia Fayair dafljelben m 
.i«r*Kaiüf|I.Siabi: hMpßM* aa MMbcA. 4' G«- 
beftet, mir | Sinnbildern, Tchwarz, Druckpapk 
tj gr.» Scbreibpap. 16 i^.« illaounirt > Atblr* 

Bey 7. Kiranf« tn Prag Ift crfeWanaa vaä Ittff 



Ah voüfi&wdig giebt es die nöihigen Vorkennmiffe 
au« der maihemaiifcben , phyfikalifcben und polkit 
Jchen Frdbefchreibung-an, erläutert die geographi« 
I^en B<gri/re^ «pd ^Kf/kAfH- Sab^ in, dpa Stf nd, 
da» VoHrag über dia fO^rdt^eile Jn dem A]|gfai«ir 

nen, fo wie über diä mairkwürdigen Staaten je^affirdri CUCnoMooh iii Leipzig zu haben 
thei);, gebärig zij verAehen und aufzufaffen. 

' Dia Gsäraa^riketV Schätzt es vor weitlSuftigaa Er» 
ktirln||en, oder Angaben des minder I\lerk würdigen, 
ahd bewahret den Schüler hierdurch eban fowofal ror 
FrmOdung, als ror dtaZwapfik M« ^nfnA «<fi^ U << |fl" 

^^^^^^^^^ ^B^a ^^^^^^^^^^^^^^ j 

1. 



jÜItftldt (rtynirithige Gedanken flbar tandwinh* 
•'•''''HlKffr'rikit'ltlrdRircht-anr BShnian', mit j Kplm. 
^r. i. 1 8T7. - $<hrctb|Mfk a Rihlr. g gr. .Druclu 

nap, i RihTr. JO ^r, 
• JÜfWwrr'r Verdich einer ousFuhrlichen l<«hre der 
^Maboogaa d«s, «rftaa and sirejtaa Grad^ 



Digrtized'by Google 



• M^MltAMOT AtfFgtbcR , welche auFToldM^ld ' 
•A«1iiiÄik»fahr«ik r^..g. 1117. B-Rtfalr. ' 

rjÄt^* "' lUaiilflqp, SelMol^i«)' Mt 9im W 

ten d*r fmln. CoilMftt4tt«W«Ullr«lMa VOtt J. 176I: 

1»I7. 10 gr. • ' " • " ' ' ^. 
^betbttch, katbtiUfchet, zum GtbraQch b«yai ABnia» 

'and MmI. OoitMtlicnfi. g. igio. 8 gr. *' . 
ÜnMHH^f, üf. X., Ünt^MIMn^en einmCInlftto a^t 

-Gott, li«roadi>n In der Cb«rwoche. ate vinii.AHau' 

«^ DerCIiiift in <1er Finfir 1 k eit , odrr neiirame 
Yrachtun^en üh«r wichtige G«genfUnd«. iSiT*' 
Druckpip. I Kthlr. $cbr«ibp«p. l Rthlr. s gr. 

Ikkr Httwlbueb Abtr ditf Abrühuinn der Grund« 

• ftflek«^,' HcrrfcbafteB «Ad GAtcr. ' melr flkdil^fliH' 

• fchen , mathem. n. recht!. GruTidfätzen. Mit einer 
■ crofsen illam. Grenz •Karte. 1(16. } Rthlr. g gr. 

MAci Anweirung cur ~kflrperlicb^ Biriedb'inlicit.' 
' I Rtbir. I gr. ... 
Jh|»j» Glrh«rtn«tbdd«, mtl bMi«r LtihlirBli« In kor* 
' st#'Zeit gahV xu Fül'^en'.' Unterfafcht und mit neuen 
Entdeckungen rennehrt von Bmktjck. ate Auflage. 
igi7. I» gr. 

Uniet rieht in der chriftl. Glaubens • und SUtenlebr«! 
fOr Arnne, Handwerker, Gefinde tnid LfadTtAn^* 

- Na«h (imm F^anafiL dar Frui «M ScaMMar. tfi^. 

, f RtAV.- . •• 
f^gamt goldenes Bdch (är Kinder, oder Tagend ■ irnd 

i Sittetitehre far die zarte Jngend , beftebend in den 

• anserlefenrien bibl. Sprachen, Spckh#OrtM!iit OienK- 
fpMcban n. f. w. it. 5 gr. 

9»ml/ikmh Ueherfirht des bey der Oefterreich. Arme» 
' bHftchenden-MhiiKr'^OtkiMiomiewSxftaaw ondaNar 
..dahin Bezug nefaflMndaii O^awft, mh Htnwalfting 

• euT ilte Z«ntperioden, In welohrn ße ergaogän findU 
,! 5 H«le. iie Aufl. I817. 10 Rthlr, 

JjwwaWt' M. K., interefrant»> Gerchlchten imd GrzJh* 
< lungen «nr Befordianing der ReKgloa and Tugend. 



machte und deren Bemerltungen bennmc, fft Wfon* 
dere--*datcb d^« Sdiilderong von Motkiu , wie et vor 
t|ia wer, Ca wie durdi dra böcfaft raterefTanten Nach-' 
richten Ober den fitdlicben Tbeü von Rubland and 
die Kriram, «ubertt «Biefang. SSe «fichndk fib^ ddbA 
eine einfache klare DarTiellung bcfonflers aas, und 
fOr die Gate der denttcbenfiearbaitoag bärgt der Nan» 
mtuWMOk*. Aofebn^MrdaMTiibl: rT.:,;t 

Ntiu Bibliothek der wichiigften Reifeberchretbungen, 
aar Erweiterung der Erd • oiui Völkerkunde, in 
Vflcbindnng mUi einigen andero Gelehrten g»^ 



nehnter Hand y .» • ' i« 

ift Gc in allen Bucbbandlniigen zu 1iabc&- ' •• ' \ * * 
Weim*K, den L Dacember igi7. , , . , 

Gr.UerBogl.S.pr. Lnnd»«*Had»ft>|«- l 

' . Comptoi-Kr 



£a wie 



f. »■ 



^ Tm VeiffaK» d«i'.iJnMrai«e|taMea «rrcAeink iilflii«' 

Jkens: 

Joh. TL yHmtl't (Prof. an der hohen Tuindet- Schule 
in Hunau) 'leatfch • griechirchec VViiterlmch zu 
deffen U«l>un)(!.lH)ch, mit lM(ilndi||Br Qarfloli» 
ficbtigimg der Synonymik «ad der OialMM m 
Wörtern und Wortformen. 



Frankfurt «. AL, 



im Januar igif. 

R«.inr. Lndw. BrOnner. 



D. CfarV/B^r; iarA R'abM aipd dl» 

.«■•y.'n J- tgoo — Jtoi- A'ij rlem Fnglifchen 
ftbarfeut von Pk. Ck, IVwlani. Mit ciiier Karte, 
gr I. t Rtklr. (| gr.MC,ttdi4n. 5;Jir.Rhria, 
Dief« Raireberchreibung, welche d^r VeififTer 
m GelbUebaft awejer aadw«»- ylekru» hmtM 



« ••*<! 
• i. 

BeyHenbne^n. Volke, BuchhEfl(U«r laW«li«> 
vie in allen Botibbandltingen , ife ali&iURi: 'f* <-!' 

^•»^/•«f : ■., „V ' 

Von .• . ,.. . ., 

^foAaea.Nfp. ^. . 

gr. t Wien i B»Mr. od»r s FL 4t Rrw Rhein:- 

Diefe Anwcifung verbreitet ßch über Dmmilichi^, 
Gefcbafted^PraktikeraaniKrankenheue, üher fdmmt- 
licbe Theil« der wigentiicben Praxi«, nnd zeigt aufj 
eihe faf*1>che und grimdlicbe Art, wie das irziiichn, 
WiiTen anzuwenden le> , wenn es heilbringend feya 
r»ll. Denn Oe ftellt nicht nur in nnm Hauptßücit allca 
WiiCeniwerilie, was di« frubarni fcbdtzbaren Anleitun« 
tn mm Krankt»» - R«ainea, von B^rhavt, Lk«/« /^, 
toB, GottkirU, Arw», und vorxOglipb von S. Civf>. 
gr/, eniti.iie», in «pdränjjier Kftrze und mit eigenen 
Bemerkungen des. He. . u Vetfafreri dar , fondern he-, 
fort abnrdiofs noch in dreif HaHftßückn eine umfaffende 
BeMmng» was erfodw'icb und ^v\p d«» E^foderh^hn., 
»ibenuiMn fey, um Krankheiten riebt jgxu erkennen, 
in Betreff ihres gegenwärtig«! «d >^nftigen Zuftan-. 
det gründiMi « hi«m«l».«* «weckprtfog »n U. 

Elnir JWefcetf BeWmnigl»m k*inA«f3w^<^ 
•r auch mit den KennmitTen der Krankhehc und IM»! 
Inngsichre noch fo voUftAndig ausgerflftet, beym-A»-- 
tritte der fchwereii Ausnbtinfe'der Hei k,mfr entheh- 
Mn. »• da« eher «och bereiu aa/fi*«^.- ^'/zfr:» 
Uta mnMw» cur FrlelobJenmg einer ßrunrihche« 
„nif ..TK'k'ichcr Praxi« empfoMen vWden. 
«eWnfte beni*tugt« kur»eAnlmtai|g «nr ^bMlbmg 



Eine oi^ ' 
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Kir«nklieits!Mrialtt«n , und. das Muber einer ViTnach 

''HL Ver^mifchtc Anzeigern 

wider Hn. Dr. $«1» 0tts' Rnge io/der Icik A.-!» 

I81T. luleJl. ai. Nr. 8f. 

• "Ueb«r eine Predigt dirUn. Dpi Sekm mKitk/i 
Zeltrcbrift fOV 'Cbrlflenthwm «d4 0OM««geUh'rtb«U 

1. Bei. ^. H urtheUte Ree in der Anzeige diefer Zeit- 
r«ibrtft trg. Bt. rsiT. Nr. 9t. nicht gnnWg. Fr fand 
darin nichts Ausgezeichnetes, uud BaiiipmHo]i hielt rx 
die BehandliiM llw Lehre .^on der Lroiiheit Chrifiii, 
die den Gegenuend der Predigt macht, für nichu we- 
niger eis mufterhefti^ ' Er tidithe die fteifia ladt* 'Aa& 
fafftog dei Dugine's nach dem feftgeTetcten LeliritC' 
gritf, wonach die.Gotthetc neben der Menfchheit, und 
von dieTer zu Tebr geirotmt, erfcheint, und verlangte 
dagegen im KanzeUortrag, me in der WiCrenrchaft, 
•« lebendiges VTiMiler er fcly^lfw^ 191 G«ih« 

der Apofiel, denen die GoidMt CMfti in def» Bild« 
feiner reinen crhahencn TrienTcVilipit erfchipnen ifc Fr 
aeigte aus der Predigt reloft, 'däfj durch die falfche 
Trennung der Menfchheit and Gottheit in Jefu Zwei- 
fel inlili« Herxen denkend«^ 'Oiryrm gepüanet wer- 
den; lafecrte die Beforgnift, Hr. Sek. niBge fieb relhCi 
die Sache noflh nicht klar genog gMnapht haben, »ifs- 
bÜligte um fo mehr die polemirchen Seitenblicke auf 
diejenigen, ^welche nur Menfchliches iti Clirifio 7u 
erblicken bereden wollten", und fchlüf; damit, Hn. 
Sth. „wohlmeinend zn ratbeq, des Mtfnfchiiciie in 
CbriCto aoeb etwr«« tiefer sn ernrBnden und c« dmfedr 
4fr rnrar «rlr JMt tar Wiliiflr «■ Wut» %a ffto.** 
Wenn nun Hr. Dr. Sc^orr in der Jen. A. L. Z. ^n-' 
teil. Bl. Nr. gl. darin einen „himifchen Angriff" fin- 
det, und CS fo rerftebt, ah befchnldigte Keo. ihn »de» 
niengeU an Wahrhehsliehe", was er keineswegs ge>' 
tnA^het^ 'b Vaii« man das Atishruoh dUr Einnfind** 
llchkeit hingehn laffen ; anch di« dort meUane *F«7tr» , 
)k-he Beiheurung", defii et llmi mit dea Öleab«l'«n 
<r«n' Sohn Gottes yoUkotnlnener Ernft fey, wird men, 
als unpaffend und imnölbig, höchfiens belächeln. 
Ebnn fo wird man bs mit gereizter Empfindlichkeit 
«ttlTchiildigen körtnen ,< wenn Hr. Sek. aus de« Recen« 
IMten Anzeige feiner Gegeemeeereeg gegen einen Auf«. 
tstt des Hn. Prof; SehtiM in dcrfelben Zeiirchrift her. 
aüsqcicfen hak, dafs er leine exegetifch ■ dogmatifche 
Anfitfbt »on der Wiederkunft Chi-ifti „für das Product 
•iner eiteInMenfohon&rcbt erklärt haben folle.". Ree 
Ipiitot» dort; »H« Afiptr lebeine bey dtr Vtrtbf idU 
UMig Icinw NotpMina jMgen Ho. &Jkij(rJ #«Rr«i iBgC«» , 
ISebvtt'vaifalirm, vitlMtkt awt FbrcAr ver dem Z^ttit- 
tmt tUjfMewj"-, welchen Verdacht er vorzüglich dar- 
•af grändete« dal« er aoisdrücklioh fagt : ^Ür.Scktibcl 
iereCrhr, wenp er glaube, dafs jenes Programm die. 
Michnihihf 1mI»i «m auc dar gawdinlicben Lehre 

% ff-'. :t.. .•..•«.... . .^m^ 



der Kirche von einem k Saftig xif erwartMkden Kom- 
wen Jefu unTeiirä^iche^^klarii|i|' aMi^ufiel.cni]' ■%n\d 
wenn die ganze ijc^enerinMCuoK hi^r könnte' el>g#^ 
druckt werden, fp.wiirdf dj| A}\HfiiH^tht't«kff\, toc 
dem Richterrtuhl de* Hn. Sektihä eis ^ftliados.^ «r- 
fahcin«»» nach mehr.- hervor l'proij^. Reo. hielt cai 
rbr unwurdiz, vor .e<nein futclMMi KlcbierCiidl^l« 

Z\x vcrthciili^eii, und glaubte ficli bt•r[^c^tigt , A\t(i Atf^ 
fen zu bekennen. Wo aber hat er gpTj^t , dafi die eva- 
geti£ch-dog(uaLifch^Anüfihi^'-t Ha. &4e» da« PecdeM^t 
cuiar cltela U^nlicbfiifarcht f«y ? Doch , wie gefegt^ 
das alles liifst fidi no<^ ein fchuld igen, bU auf das Key- 
wbit „uncliriftlicli", das detii lUc. gp;^cbfn wli d, 
y/ai Toll uian abet fagen zu dem Schlüte der Frkl jriin^ 
def Hn. Sckatt: »leb fühle mich durch mein iunorljten* 
Bewufktfeyn berecbtigctf den Verfaffer. diafiär Sütm^ 
fion für einen U^ßtnr vuA V«rltmf(itr %m adtlai«A*¥ 
Oefetzt , der Ree. hatte feinen Cttlichen Charakter an', 
ge^riifen, und feine Ehre beleidigt, To ziemte de« 
Keleidigton die Klage entweder vor Gericht oder rot 
der gelehrten Gemeine, und Ree. wQrde nicht enge* 
ftandeu Italien, ihm- ein;^ Kbre^terdllrnng xu gehen, 
da*^ er die ÄUGcht nicht gehabt« ihm perfSnUeh Un- 
reebr zu tfaan. Dab ab»' Ht. Stk.y ftait zu klagen, 
ßfumfift und fckwtäJu ^ ntficht/tlt/^ So wenig feinem Her- 
zen als fein<im Verbände Ehre. Er nen»t Ree., ci« 
nen Gotiesgclehrien an einer UniverCtät, MfA^Ü"''*'^» 
und graift fo feinaa amiiiclienCSierakter ent or'MWMI. 
i'bn einen Lafirrtr, nnd yvl&mtitrt imd ^eift fo leiji«ii 
perfönliohen Charakter an. Ut diefs ehnftlich, ja eoch 
mir inflnfchlich? Aber wenn Hn,Stkott fein Herz 
nichu Kefü-re» eingab, wjruin faTteiliin fein VerCtandl. 
nicbt, dafs man jeutanden wohl .otn Vergeben Schuld 
geben, ihn eber iticht mit einem davon entlehnten 
|ahia>pfworta brandoMtkap di)r£i, daii artUb lACU«« 
fem Feite Ree. wohl, ohne feHifk ftrafber'tn wvrclen, 
der rtrläuwuUuig ankl";»pn , nicht aber yerLlumdtr fchim- 
pfen könne? Was foli nun Uro. ihun? Seine Fbrc fo- 
dlart ei{jcniiirh, dafs er Hn. Sckatt ror Gericht belan« 
pa, und der Erfolg ift fflr ihn nicht sweifclbaft* Aber 
er ehrt dan TiterarirolMi VeHtdir oiid de« Untvavfitita. 
,.leben zu fehr, um das Aergcrnifi zn feben, defs ewey 
Univerfitütsgelebrte, und noch dazu cnrifiliche Theolo- 
gen, Geb vor Gericht ftreiten, und er bernrt lieh lie- 
ber auf das Urthal eller ehr- und wahrbeitliebcndea 
MSnner unter den deutfitben Gottesgalabr^»'iiifd auf 
dai Urteil liiiici atgama OawiXbns. 
Hl w-;.- A \....4 . Dtr Rt(t»/tmt. 



Bl Iiai fidi Kl mtim Efturika ein Cebr birslicb« 
Erratm «duMfeUieiban. Die beiden er(^ Fafse de* 
M yanTMl-der dem ttoebe bey g e fi l g tffn Etcloga hai> 
eigaaüMi! ^H'')U«Ur^ sofv» fingern leir", ftatt: »JSfail- 
ear JMMfr*. Dar Vers ift fonft kein HeKanetai^ 
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I f BAJDKÜNSC : 

'*^¥iil44i, 'b'. fifardeben: jinttHnrng zit im ltalufur/ 
«nd dir AuifUkrung fchtffbitrir Kanäle, von 5"*- 
baftian V. MßaUhKä* I8i7> 39a i>> g« Mit lajbLpfrt. 

Der Vf. beginnt ir.it einer Icfenswerthen Einlei- 
tung über die Voriiieile der fchiffbaren Kanäle 
■tS. I— 39-)» jed<^*i Itaatswirllifchaftlicher 
JliuGcht mit zu »ruCser Vorliebe für die Kanäle ab- 
^fa£st fcheiat. Per mindere Gebrauch der Chauf- 
•leen« die jg^iebwohl angelegt werden nia£fcn, hat 
Hoch auch feine Naclitlieile , und der Gewinn an Men- 
schen» die dann in geringerer ^Vnzahl zu den Land- 
Äihren n&thig ßnd , giebt zu der neuen Frage Anlafs, 
-wie dtefe MeoCpUsii erjührt wendca taUmf Der Vf. 
fagt, did^ei>&nfeli«n "werden zabeflcfvrBeCreilning 
des FeUbouB gewönilea. Aber gebirgige Lamics 
ftreoken find ohnehin fchon beynalic nberaJi weit 
Starker bev ölkert, «Is zum Ackerbau nüthig wäre, 
z. Bvdie Schweiz» der SchwarzwaJd, der Oc^waid 
«•«»III. WcmlMil flberdiets die ftehmden Heere 
i» .M^iiare SehmkiMi «urockgefahrt , aüb «mh ms 
ditefer MenfchenldaRe Tanfertde gewonnen wivHiBli i 
welchen Nu'irungszweii! will man fo vielen Taufcn- 
.denanweilL'ii .'' Das Fuhruf fen ilt als ein höchft wicU- 
-tigcs Gewerbe anzufeilen , r'.eilen i^ruvscBeCchränkutig 
^tiiie LUcke Inr den Lebensunterhoit geben wfirde, 
^lili.ÜBlMvjer ans^uff)Ilen feyn raiichte. Freylich Aver- 
•dflä mit AbfohafftWK vieler Tanfende von Pferden 
jlUcH Tatifende .vca>Iorgen Landes fnr Gewinnung 
unmiUellwrer I.el>cnsbe<liJr£nilTe , B. von Getreide, 
JLarloffulii u. «IgIL, gewonuen. Aber es wird hier- 
;mit keine neue Befcnäftücung für fo viele g ew qaa ai i» 
;MMfnhMi byfladot». WirmadieadiÄSriilMniii» 

ZV antwor- 
ten wOCsten, nur darum, um zu beweifen, dah der 
Vf. durch die Angabe der fehr mannichfahie;en Vor- 
iheile, welche die Kanäle gewähren, die Sache kci- 
.nftSWM(s.crfchöpfl, fondern noch fehr vieles zur wei- 
.tpw.&w'terung übrig gelaffeu hat. . Insbefondere 
4(ana vnaoaha« fttr fö ausgedehnte Staaten, als die 
.fAerreiehiC^eQ find , nObdieh Oeyn vns für 'Ydei- 
fltere nachtheilig wäre. Das Werk beginnt nun mit 
-einer Ueberßckt der zu dim Entwurf und zu dtr Au^ 
ßkrune. eines Sckifffakrtkanals nöthigen rerrichtumgm 
•mad^ ffiirks. ZuerU von den AlitiBlD » dazu xo Kebn- 
' .gen» dafs man die KiinailiiiM boftimBien; und iB» 
jfriit der wirklichen Ausführung verbundene Schwic- 
(Ci^ioitoo .liitcriehen iii>nne. Dana ^mQit in üa- 
A*U$, ISIS. " 



tnelitimg, für welche Gattung \'on Schiffen der Krf. 
nal angelegt wenlen folie. Der Vf. ift (flr die klei- 
nen fosenannten ökonomifchcn cnglifclien Kanalef 
auf welchen ein Pferd nur 400 Centner Wiener Ge- 
widits fuhrt» das Cooft auf notenSchiffen 1500 fillr-- 
ren1c9mito> DmtRMTennelidinnrfieTnmsport»- 
knften Olierfchlagen und mit der Lnndfracht vcrriel- 
chen. Der \T. beftininit den täglichen Miethk)hn 
eines folchen kleinen Schiffs zu 3 Fl., den Tagelohn 
des Steuennanns i\ Fl., und fittr den Treiber und 
fein Pferd 3f Fl. Hiernach hmim «r, einen W(^ 
von 4 Meilen auf deo Tag angpnonmieii. ilie VmAOf- 
koften von i Cent, itif die Meile TO-A^itrnB«r, 4U^ 
nur 7.U ,V his -jV f« hoch, als die Koften zu Lande. 
Die Koften eines folchen Kanals giebt er in eineea 
beftimmten Falle (S. 60.) auf die LSnge von 3600» 
Klafter zu 1400000 Gulden, alTo auf die Länge voa 
18 Kl. zu 700 Fl. an , oder fnr jede Klafter t» 39 Fl. 
Zur näiiern Beftimnmng des BreitenproWs einet fol- 
chen ükonomifchen Kanals dient die Angabe des ftUr 
profse Schiffe zu 1500 Cent. Ladung eingerichteten 
Kanals von Languedoc. Diefer hat 6 FuCs Waffop» 
-tiefe, 3a Fufs Grundbreite , und wegen der beider- 
feitigen Abfötze «6 Fnfs Äreite auf disro Wafferfpi^ 
gel. Von dieTem Kanäle lagt der VF.; er fey noch 
einmal fo breit , und habe lun die Hälfte mehr Waf- 
fertiefe, als ein ökonomilcher Kanal. Daraus leitdt 
er dcrt Vwzng des letztem vor erftcmi ab , weil die 
•llaukoften liietber entfcheidend find, wenigßens tu 
täten Blttim,'m0 dl* Schiffe nicht von einem Fluffe im 
den andern, oitr 99» tiam MUmw kt äa* mdtn imäi 
da* Land XU find. , 

Das Perfonal und die Anzahl von ScWeufen un« 
Gebäuden möffen möglichft befchränkt werden. IJin- 
-wege, wodurch man wilden Gowäffern entsioiit, find 
«A iehr vorlheiHtaft. SohifffithrtsftoUen find mog- 
Ueüft m vetmeidm , weil fie , wie der Vf. fagt , b^ 
gleicher T-.uigfe oft 20 bis Ja Mal-fo vid koftea att 
ein frever Kanal. Was ^veiterhin unter aneefRhrter 
Uebcrfchrift gefact wird, wird in der Folge mehr 
detaillirt und näher unterfucht, daher wir uns hier 
nicht welter dabey aufhalten. Es folgt nänilich 

SS. lot ff.) jUJiuämt dnr Kvum ^m*r Gegend. Uiü 
asRecfncIren des > Wi ft li ü li'Horhtonts auf den »alh 
ren zu vermeiden , foll man nach dem Vf. (S. 1049 
bey jeder Station , die nlier 100 Srlirittc lang ift , das 
Innrument (der Vf. gehiTm. ht nümlicli cüe Vifinne* 
.thode, mit einem Fernrohre) Jieyläufig in der iVlitt« 
derMben Mlftellen; So fehr wir uns femer Ge^ 
nauiglteit boym NivWlirWi Obcrz eugt ^nalte w , »^-W 
den wir doch die wn "* 
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rn obcrfljcWich ; hätte" er lünläoelicTieKcnntiiifsdie- 
fes V/sr£ilireiis voransfetzen walen» jrie ei oiler- 
HJngR hSftt thun körnien, fo hitle erditfc Anleitting 

Banz befeiiinon dürfe«. Wollte er aber erft tiamit 
bekannt inacncn , To w.ir durc iiaiis mehrErlSütcrunp, 
mehr Detail in den Aiitialx n iiutliip. Er fo<l>?rt , man 
milfTe (Uslui'inuneiit btrichttgen, lagt aber nicht, if« 
diefe Bericht^ tig vorzunehmen fey?" Äi^f die'Ent-' 
fernui^ von MO Pur. FtiCs bcträet die ei'fodertiche 
Oorrefction erft 0,003' aaoisgs Linien. Ei ift m 
lAtcIu, (liefe Goricr « ioti vorr.tineliinpn , als dafs di« 
Erfpdrung*(lerfell>en nur einige KiicUficht verdiente. 
Von feften Punkten fi\r die Aufftellung des Stativs 
flgt der Vf. durchaus oichts-; an dieler |linficlu kami 
dßnn bey Jeder- S(ati«n um vfehrere liinieii puie Ii Lt 
wer(fen. Uebripens riirmntRec. nie kleinere Viftr- 
linien, als von 150 bis I70 Schritten, nachdem gn>- 
Csere oJit iNlt-ineie Scliritle pemacht werden, die 
man vorlier ilurcli einige Proben beyläufig ausgleichen 
kann. Könnte maj\ in der Aii^aDe der St^e, wo 
4lie-'VifirÜiiift auf dem Vjfirbrelt hinfällt» B. um 
i|i£ipfo' fehlen« fo hetttgt die Srnnme von FeMem 
doch nur I To viel, als wenn die Vifirlinie nur 75 bis 
§0 Schritte kfip penonmien würde. In jtHler Station 
)iann taut vorliiMgehcnden auch zuntckvifirt werden; 
hiermit erhält man nach und nach durch das dop- 
»elte Vifireii (Vor-'tind ROckwärts) ein doppeltes 
KiveUementsverzeiohnKs» wobey Cch die Fehler des 
Wcrkzeuas aufheben, wenn man die Mittclwerthe 
glimmt , \o dafs nur noch die «tbisie On rection nhric 
bleibt. Zur Beftimmung des Wafferabfluffcs durch 
rechtMk-inldichte Oeffnungen, deren oliererRand un- 
ter dem WaiTerfpiegel liegt , gebraucht der Vf. eine 
■Formd von Boffbt; für freyon Altflafs*' wo nSmlSch 
der Wafferfpiegel felbft norh in die Oeffmme ßllt, 
folgt er einer Formel von äu ßuat. Heide Formeln 
find nber felilcrhaft gedruckt; die erftere inufs fo ge- 
lefen werden: ^.[y h^ — sr (h — ä)^}, die letztere : 

4,33.&/t.>rA. Erigiiorirt, wie man lieht, was feit 
i«feik SdvififteUerii jb Dewtfchlaod hnrüber gc- 
ffehrieben worden Ift. VmftäAcOioh handett «r (S.449 
%iS llfi.) von dtm MaafJt der Schiff'e. Zum blursen 
Verhwir im Innern eines Landes findet er die enpli* 
fchen ükonomifchen Schiffe fiJr 4=5 hundert Cent- 
aer Fracht am räthlichften, aiicn ihre Coiifti'»M:t|w 
-jeiier'Hiniicht fehr gut und zweblwiärsig. :'Xnt 
mßmtBi Keikntjnifs dicfer. GooCtniction ^nd Zeichnun- 
gen ^beygcfilgt. Elia folches Schiff ift 72 cnplifebe 
ruTslatig, oben wie nuten am Boden 6' brf-it und 
■981 Zoll tief. Ein dergleichen unbeitecktes Schiff 
«ÖUet 470 Wiener Gulden, Das ganze Gewicht, de^ 
Schiffes beträgt 8051 Witti«(i%iAl.t. <eki>V«lnmi» 
ttt gegeben, man kan»i|l|-«ta« d«tovQtwich)C der 
l^nngdie Tiefe beftimmen, au der fich das, Schiff 
«^tauchen mufs , tmd umgekehrt aus diefer Tiefe das 
Gewicht <ier Txiduit^:; dalier (ii Ii auch die Zolleii»- 
anluner zuc Beftimmung des Gerichts der Ladung 
6lAd des danon abhangemleaZoUes) nur eines 4 Fufs 
JtilgeaFrachtftabes bedienen, . Qb Ut>rigeus ein Schiff 
ÜWP l fc ril i nC Bft vfflll Waarea «uCu«toueu diixie, 



bey gleichem Gewicht plt ichen Zoll geben, ift niclit 
bemerkt; im ent^eogefetzfeA l'^dle'^ürdfe al>tr j^- 
nbr Stab wenig nunen. Der Vf. hafdier buch zur 
Schätzung des Gewichts einzelfier Waaren noch eine 
befunilere Tafel (S. 11$.) bejl^efüiit, z. ft. das Ge- 
■ wicht \'on einer Rietze Wei/.en, Hopf;en , Gorftc u. 
f. w. , von einem Ejni<;r VVeija» V.on eiuer üUftcr 
von einem 'ICub. Fnfs SteiBfalz, von einem 
JLub. ¥v£» Sandfteln* von einem Kub. Fufs Erde» 
von einem Kvb. FufltPedf 'ili f.* w. Es fol^n nim 
die Maaße des Kanals und des Z'uhwegts. Den Ka- 
nal von Lanpuedoc befahren S< li fl'e /u 14^ Fürs breit, 
feine Grundlneite bettragt 3a', die Sciteiibufchuimen 
haben i\ Mal die Höhe zur Anlape , und die Waffer- 
tiefie beträgt unter den Schiffen noch ig", daher 
bleibt zwcyen fchwer beLi<feiieii Schiffen noch 7^ Kirfs 
Spielraum zxim Ausweichen. Allgemein €?rh;,n man* 
dei Fi r.dinii)<; zufolge , hiidänpliche lietiuendir iiVcit 
zum Ausweichen, wenn bey gedachtem jVlaafse tlcr 
Bofchung die Grundbnsite des Kanals % Fufs mehr 
betragt» «Is (Ua iddppedtf-iiifsere Breite eines Sdiiffea. 
Bey mkrt^Otm Wanden mvfe man 7 Fnfs ftntt <iei-- 3 

7.ucel>en. Auch ift narli den aiieepet>enen Frfahiun- 
pen die Wallerüefe iiinkinplich , wenn fie die gröf&te 
Eintauchuiig der Schiffe um 18 ZoH übertrifft. 

• Eine vorz/ieliobe fieqiMaalichkeit>der ökenomi- 
fchen Schiffe in andi d»» daft fie cor Roekkehr 
keiner l^mkehnmp odbr Uiiadndnnw bedflrfen. Die 
Ufer foilcn 12 Zoll hoch flber>dem Waffcrfpiepel bey 
{/üonomi/cAfM ICanülen erhalten worden, bey andern 
gegen lg*' hoch. iJic Breite desZiehwefs (logenann- 
•tcn Leinpfades) fetzt der Vf. ftlr Menfchen = 4 Fufs, 
für ff M Pferd a 6'* und fQr zweyPfeitie s g'. Zur 
Befeftigung der- XatfialWSnäe werden verlchfedene 
Mittel, aucti 7,um Ausgraben felbft praktifche Regeln 
in Be/iiR auf die Folpen der Arbeiten angegeben- 
Dann (S. 129 ff.) von den Scbleujen. \Jm die einzel- 
nen Strecken des Kanals gehörig mit WafTer sAi fpei- 
fcn, yvcri\vi\ ScUeuftnkamrrern nAtt^« dkh. einzelne 
Plätze im ICaiml» wdc)ie«wifchc»'Mräiran nach ein- 
ander folgenden Thoren liegen. Ans Vergleichung 
hölzerner Stauwehre mit den Erfcheiniinpen bey 
Schlculen folgert der Vf., dafs BtHdor in Bezug auf 
Schlenfcnbettungen allzu fttrchtfam gewefen fey, und 
ohne ^oth -ihren Bau viel eu koftbar gemacht habo; 
'Man -habe daher auch iw fVankreich diefen koftharen 
Bau länpft anfgepelien , imd fey in Enpland in diefer 
Vereinfachung noch weiter pepanpen. Uebneeiis 
ze)f;t er, dafs durch lothrechte Wiinile ^ an ilerti funft 
erfodcriichen Waffe rauf wan(fc crfpart werden kann. 
Aber foJche Schleufcn bedürfen einer J^trUtkkllg, 
die entweder \-<ön Holz oder von Sttinm femarht wer- 
ddnkann. • DerVf.handelt nun Von beiden (S. 1 34 ff.), 
ll^etzfere verdienen bey wrifcjji den Vorzug. Aber 
des Vis. Bcfcbreibunpen find Hec. nicht deutJich ge- 
nug. Schwerlich werden ihn Lefcr verftchen, wi- 
che nicht fchon anderswoher mit den hier vorkom- 
mcnden Gonftructioneik hintttiaBdi bekannt find. 
Es folgen nun Bertimmurpen in Hc^ug auf den Druck 
des WaHers «fisßo. die SchkuJieAUiore uud Schauen» 
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auf Abmt/ffun^en'dcr'jfclvleafentliore, unä aijf (fen 
Bruck deV ThoHlftpel gegen ilue . Hilsbäoder , 
•er jdup.lcic^ Berechnungen für die c.rft)derlic1ic Feftig- 
kcit njittheilt; ferner von Länge luul Breite der 
Schlcufcnlcamniern ; Ma.jfse (1er Sclileuli-uli.wipter; 
auch von mchrfaclicn S< lilinifcn und den IJctliiiii ru. 
Jlniifchriften find von allen andern iitcrarir'Jieii (vort 
Iliftoi'ift hcn , von rein-malhcnuitirchon , von juiifli- 
fcheo u. f- ^0 ihsbefondcre darin, werentiich vcrfchie- 
den , dab lie ftberall von materiellen OcRenfrantleii, 
Äörpern'VOn IwirtTinrnti'n Piuincn und in maiiidch- 
filltlgcn Zuranunenfctzungen liandeln, wovon vor- 
IfdGlg nichts bekannt ift, als der Zwetk im Allpc- 
'teeinen. hdfir Satz hat .Bezug auf materielie Gece^u- 
itötide. DerLerer* beydem vßllif^eÜnbeltanntrcriaft 
xriit (tiefen Ge^eriftjnilpn v oraii'gcfotzt Averdt^i mufs 
(^AVenn die Sdirift ni' !it Mofs Bcutrüge /.u iJeni ent- 
halten füll, vv.is andL-re Schriftfleller fchon dan"d)er 

fefagt haben), imifs alfo mit <Ien mannichfaltigcn 
ormcn folchor Gett;nftände fo Iwkaimt cenvJ''l»t wer- 
tten» dofs er dielelben mit der Klarheit erkennt, 
mit der er fich das Bi^d Ifes K reifes denkt, fo bald 



rechten Sandfänlc, deren Höbe = \% — 0,122 Fiifs 
wäre. Die Stelle ^Ir den Mittelpunkt des horizon- 
talen Drucks liegt bevtn VVaffer nicht in \ der Höhe 

oder nitlit 4", fondern 6" über dc;n H d?n. Hey 
einem fcfl«;n Prisnu, d.!S auf e?iier U in. Ilmi Ebene 
abwärts zu pleiten ftrchl, l.n:i' der Miltt'lpinilvl des 
horizontalen Sjilendi ucks nicht in 4 der Huhe von 
unten hinauf, fondern in -J von oben lierab, oder S'' 
liljcr dem Bndun, wenn die ganzq Il-die 12" ift. 
Bey Sand, der zwifchen fefte und fliilfige IvOrper 
fiilft, nnifs alfo tlcr MittL'lpnntvt des Seitendrucks 
Zwilchen \ und i der Holio, hier /.wifchen 6 und 
8 Zoll , filier ticn Boden fallen , woftlr der Vf. ohne 
bcTondere Reclufertigung 4" aiinimmt. Die Art. der 
Bdwepung, ii| die das angedirtidcte Brct gerietb, 
w^ire Ijierb^y" entfcheidtnil ; es hätle ficb nümlich 
das Hret oberTialb der trn Latte abwärts 

drelien , uml am Boilcnbi i't nnpe'elitit bleiijirt» nn'lf- 
fgn.l In der'That'crgicM fn h auc ii ein fulrhf*r Kr- 
fulg aus des Vfs. ./Vn£;alien : denn S. 198. fjiit der Vf. : 
»man beobachtete den am obtrn Rande des' Vurbrets 
liegenden Sand, iini den Aucenblick aufzufallen , 



ihm der Geomctcr die Erklärung vom Kreife pege- derfellx; tias Zeichen einer Bcwcgulig i'elien wfii^e.^ 



hcii tut. Der Vf. , zu bekannt mit feinen GcPenftiin- 
den, nimmt fich irtcht die Mühe, feine Leier hier- 
flber .voUivcmmen unterrichten, un4 fa^gehen 
-dlefevon Gegenftand zu Gcgenftünd dber, onne mit 
Tdlem vorhenzchcnden im Keinen zu fevn, womit dann 
des Lefers uetluld immer mehr crmrtdet wird, bis 
er endlich die Schrift aus tlcr Hand wirft. Diefes 
war bis hierhin bey mehrorn Stellen fcliaft bqy Ree 
der Fall, und andere Uecenfcnten werden diefclben 



I»ijch uufcrer Bemerkung würde dann tüe miulere 
pr^uckhühcnichfo, i22',.rondembevläufig |. 0,12a' 
.Otter B p«2i3',. da fie bey einer Wafferhöhe von 
ia*a= o,s* (in Bezug auf Waffer) wäre — Refultale» 

die von denen des VTs. feT;r abweichen. Wir flber- 
geheu hier mehrere Kufulialc fi iucr \'erfuchc, und 
Ijemcrkcn nur noch das, dafs die Oröfse des Seifen- 
drurks hcyni Samle^ wie bcym W'affer, ficli wie das 
Quadrat di r H.)he veilifilt. Von diefen Refnltaten 



AnftMse finden. Was der Vf. (S. I9(~3i3.) von »äachtcr;Au\vendiingcn auf die Anordnung der Fut- 
der Dirkf der Sehfenfenmaiiern fagt , etu)i9M mäncheis "'termau'ern. '"In ^irter Note (S. 204.) bemerut er ans- 



ItdL^reffnnle ffir den l'hyfiker und praktifchon .Mathe- 
m.Ttiker. Si lir rit litig crimicrt der Vf. gercn Btlidor, 
dafs die beyin F.influrzc einer Mauer nadirolleude 
Erdmaf'e keineswegs .die Summe vo(\ Krdihf^ilchen 
DcfUmnie, welche gepcn die Mauer geau^|qipl<t habe. 

einem, eignen n iir i-l-.. Iicn .ApufH-af erfurfchte 
«rdeivI>r»»cU einer S.:ii:'M.i'ie , Y-yi>it er einen Ka- 

*ftcn bis 'zu einer hori^ont.il -n 01)1 /-n.h / e anprlull! 
natt'e, gegen eine Wand di llcjbeiip ii^e cr.nur an^e- 

*hdU^, und duj ch eincn^Zti^ m^U<|jfft' Köllen ange- 

ten Kaften bewirkt , ans welchem er dnr( h cjn Ixlei- 
nes Loch im Boden fo viel -Sand ahfaufen iiefs, bis 
«iidJicb der Dnirk jene angeflellte Wand flicht mehr 
zu halten vermochte. In diofem Augenblicke ver- 
ftopüc er das kleine Loch, und fand nun, dafs der 
»ruck BMen die Wand 11 Pfurul betragen hatt^. 
wie H''>h(HRes Sandes im Kaften betrug 12 Zoll, und 
\hi Kub. Fufs fleffelbcn ^Vicner Maafses) -yvog 9oVVie- 



lii ücUIirh, das Verfchiehrn einer Nkuier erfodere weit 
woniL'er Kraft , als nöthig fey, fic unizuflllrztn ■, und 
dieieingeii feyeu daher irrig daran , welche den Wi- 
derflfiiul der' Kuttennauern nach letzterer Art be- 
trachten,, Bey nictit irefpeiften Mauemift diclV': aK 
lerdings der jianz pewolmliche Fall. lk*v refpciften 
luitiat aber die Art der WirUung von vielen phy- 
fil\ h II KtnfLlnden ab. Die WirUunp der anliegen- 
den Er<bnarfe ifl. ganz an lers , als bey den ^'erfu- 
chen mit dum Sande ; es Ivunnen dabcy maucherley 
Umftände eintreten, die denliaupteagriHsMi^ktttn' 
ter die Mitte, vndTelbrr unter ' rferManerhShe (vom 
Bcitlcn uufwJrfs gereclmel) hinab bringen, wo das 
l'nuiröliungsmomenl derKrafl viel kleiner feyn kann, 
als das des Wjderitaiides, fo dals keiji Umfluiv. zu 
befürchten ift. Aber allgemein gilt des Vfs. Satz 
k#nf5weg^. F.r giebl fclbft merkwürdige Erfahrun- 
'geii an (S. 307 u. 20g.) , welche beere ifuch machen, 
mit welcher Gewalt IVIauern, und zwar gerade Jn 
der Tiefe, angegriffen werden können. F.s folgt 



Wnl^ub. i-ulSflerTelbcn (^Vicner Maafses) v?üg 90 VVie- der Tiefe, angegriffen werden können. F.s 
'lier Pfund. Der Gegcndrurl< von Aufsen war 4?^ .nun das Manovre und der Waffe raufwand bevSchlcu» 
hoch Ober dem Boden aii^Ll)racht , oder in \ ^ len, und die F-inthcilnhg des Falles des Erdboden« • 

^ 'Ih SchleufenfaUe,' ihh Rttckfichten auf Koftenerfpfr 

- ^ nmg. Ueber Vardünftung und Dnrchfcihtin« cMf 

dieHAh« = 12", alfo dieDruckfl iche i Ou.rufs; Waffers in ilen Kanälen werden lehrrcicheErfahrun- 
vrar der Druck fo grafs als von eiaec loth- ~{;en initgetheüt. Auf diefe Angaben und den khon 

w 
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■i.ji. 11 iHJui iiciii uunen aii^cDracni , oder in f qer 
JHuhe, wo der Vf. den Miitclpunkt des X)ru6ks eS»^ 
«toimmt. XMfc Vreiit der arij^fellten Wand Wr wte 



A. L. Z. Num- 13. JAJJUAR iglS- 



Torlicr 1 na r g P ^ *** " WafTeraufwand der SchleuTung 
wird fiiiriaieBelUnunuiig des nöthigen .Speifewaflers 

Eepründet. Es fehlt dabey nicht an nüt/Jichen Nc- 
enbeinerkuiigen. Dann folgt eiiie^Betrachtuncnbcr 
die Mnlilenahutgen, wozu man folclie SehlMneniia- 
näle hin und ^ricde^ benutzt. »Noch Imnwr* Up. 
tier Vf. (S. 350.) bemahen fieh die Matfa«inatiker« 

tun die Tlicorie der Wafferrailer zu crttdfckrn, und 
J'lfllen des\ve^',en Vcnuche an, und doch ilt dieler 
Gugenftaiid noch weit von feinem Ziele. " So ungün- 
Itig wird doch wohl Niemand fibcr den jetzigen Zu- 
flanrf der Thtorit itr fTaßtrrädtr nrtheilcn , der fiel» 
mit i\cn Heinilhungen Mathematiker um die- 

fcn Uegcnrtniid hinlänglich bekannt jemarhl hat. 

' Der vi". VLTinengt augcnfcheinücli die Tlioorie der 
l^ajlfirräder mit jener der Mühiwerke; bcv crlteier 
IcOnnledas VerbiUtuifs zwirchen Kraft und einer ge- 
gebenen Laft in aller Schärfe beftimnit , und letztere 
dennoch fehr unrollkommen feyn , weil die BeWm,- 
loung dt-r I.aft oder des jedesmaligen Widerftandes 
bey ilen nunniclifalüßen Arten von Mnhleu allerdings 

• ihre fchr grofse Schwierigkeit hat, oder violniehr 
durchiius keiner Genaoifkeit nnd VoUenduns fähig 
ift. Inzwirchen ift man doch felbft In der Tmorie 
der Getreidemühlen weiter, als der Vf. meynt : «gWetl 
bisher eine nur bevIaufißeRefultate angebende Theoh 
Tie (von Avelchem ^chriftftcller?) über dlcTen Oegen- 
iftand bekannt ift, fo wollen wir, fagl er (S. 251.), 
den loakrftkthUichen Satz annehmen, dafs, imi ein 
milteifchlächtiges MühlradmltteUtdesiuiedcmXJcber- 
■ fcll einer ScWeufe von 6 Fufs Fall herabfliefsenden 
WjTit; zu treiben, aocxj Knb. Klafter Waffcr in 
14 Stunden nötliig find." Da die bk)f,se Koderung, 
jelneÄhtelfchläcbtige Mflhle 7u bclreibon, unbeftimmt 
)8fst» wie viel Getreide ftnndlich abgemahlcn werden 
foll» fo find wir In der Mohlentheorie weit genüg 
vorgcrnckt , um mit vStUger ßtßimmthtit behaupten 
zu können , dafs mit einem derpleichen mittelfchlach- 
tigenRade, das in24Stnndei! aooo Iv.Kl. AufTchlapc- 
•waffer hat, eine Maldmflhle mit gutem Erfolge bc- 
U'ieben werden kann. Man findet zugleich die mög- 
lichen Naduheile folcher Nebonnutannfe» hier an- 
segebca« 

SCRÖiVB KÜNSTB. 

' TflBTSöri», b. liafclinaier ; üichterifcht Anktlin^i 
tuunuiMm FitgtnealUu durch Tjfroi» ItaUm uud 
«r SKMR. Von Dr. y. jf; A J^e ci w MW w w 1917. 
146 S. 8. 

In dicfcn Anltlängen regt (ich ein offner lebhafter 
Sinn tor jedes Schöne un I Gute, der in den reichen 
•NaturgcgenÖändcn, die der Vf. auf ^iner Futg^yan« 
dernna; zu betrachten das CtOck lutte, fnannlcfilbl* 

li^.c r^\dirung fand. Dsr Vf. ift noch ein junErer 
^iann, «iefl'cn J-Viillrebcn , da es von Talwit fowohl, 
aü frey wirkfamcn Geifte reiner Humanität beplci- 
tetift» bej diefen erCteu iMiubeilujngen feiner jVlide 



Aufinuntening ver(Uen;t. Zwar CcheinterOberfeineB 
poetifchcn Beruf und die Riclitung, die von der Na- 
tur felbft ihm fOr diefen beftiumil feyn möchten, 
norh nicht mit Geb felbft im Klaren zu feyn. Der 
Tone , doncn wir hier begegnen , lind nach den ver- 
Ccliiednen Gegenftindea pian^herleyi vcrfchiedn» 
abcli mehr nach firemden als eignen Modulationen» 
und fo der Of lialt felhft iinj:Ieicn ; doch trifft man 
auf nicht wenige, die Krzeugiidle eines eignen inr 
ncrn Lebens genaimt werden kdtinen. Ver^. S. 41. 
S. 4a. $.73. u. f. Irren, wir nicht, ib griii^ iieni | 
Vf. der Ton des Liedes bener, als der Oden. Aiicn 
für den religiöfen Gefang (es finden hier die Freunde 
deffelbcn manche Vcrfuche, wie fie der Aiiflchrift 
der SammUiiig nach kaum liier erwartet würden) hat ' 
Ut. BrockmülUr Anld^e, die einer weitern Bildung * 
Werth ift. Man verkennt in dcnfelben den Vcrü-au- 
toa der Faul Gerhard'fchen chriftliclien Mufc nicht ; 
nur jttflflen Reminifcenzen beynahe ganzer Stellen 
aus diefcm , wie fie fich in den übrigens guten Lie- 
dern: „Hachtlüdtuus UngliUUielu»'^(ß. xij.)> un^ 

We« Im CT eile 1f . 

>a IlftMla bhk»t ifiS niAt ■. f. . ^ 

Drai Herren niufit du traiiea , -, 

"Wf>i» dir» f(i;i wohicrgehn. * • ' 
Er wird dir ilaufer liauen 
Ol« «narfohfitiert ftcha. 

Im «Ilen g*tcn Dingen ' • 

Wirf ihm Um Sorf en tm. 
Er TolialFet tiat Gelingea 

Und gicbt dem Hcrxcu Ruh u. f. W. 

befinden, künftig vermieden werden. 

ReeMt ffut ifi in kUefflr Art , auch durch incfivi- 
duclIeLocarbcziehungintcreffant : Dit Fahrt äes Krat- 
k«m zum Arzt igi6. (S. ia6.)i «hen fu: Uti its Tny- 

Der poetifche Viirtrag des Vf^. empfiehlt ficli 
durch einen Grad Leichtigkeit und INatarlichkeit ; 
aber diefe Lcichfijzkeit , pc^-en d'i j jeder auf der Hut 
feyn darf, if^hidba von Nachlüffigkcil frej['« 

daher ihr EinnracR Aurch türtd in Reim und Eu- 
fionen, oft iugh dtirch zu gew(5hnliche Oedankon 
geftört wirtK ! Elri Heün , der niehrmals vorkommt, 
Frühling unä tÜMigt '.du cfjpBtlither Ni^ti]^ 
irrt befonders: 

« 

Da wni et erit-wth t Wftliiif . 

In dem ElyGum, < . . ' -i, 

irh blieb de* MIdcheiw Lirblinf. 

Cock Minna'i Li^b' ward ftiimin. 

Diefe WfgwerfunfTen des e finden fich häufig, wie 
auch des i CMnm'en fialt Mumien), wo fchon das 
fremde Wort ftOrt. Aber noch mclu: ftOi^ das Htlrf 
wnaWort'Qüarantlnenreh (S. 54. S. 791.), dasnfiehr^ 
mn!? vorkommt. Unter den Gedichten, die in ei- 
nen ftarkern Ton seflimmt find, als die meiften 
kleinem Lieder, ift (S. w.) MMHH ktJMkm dt$ 
hefte. ■ • •. . 
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BAUKUNST. 

TcSTH, b. Hänichen: Arithtmg XB 'dem JBnhtmrf 
und der AusßUrung fcklffkanr SmMtt VUB 
bafiion v. f^JaiHard u. f. w. 

{fiifeUtiJi der im vorigen StUek abgebroeitntn R«tei]fion») 

Seite 354 u. ff. hatjJi'lt der Vf. von d'Mi aus Hä- 
chcii t>der Teichen bey/.uführeiiJcii iMtgrühtn, 
dOttn AnLiue wegcu Verfcjiiemmungeit uiul Verlaa- 
4angei»gru^e Beiiwtfamkeit «rfodort. S. 357 {aj(t .«r: 
M.Nun kommt die Avichtige Frag« voKt weichet Od« 
foll ein Leitgraben iubea , um (de bertiniiute 
WalTeniieiigc in den Kanal zu fuhren?" Er frtgt 

{;lcich hinzu: Dj die Erfahrung der hefte Wcgwei- 
ci- in dlelem Fache ilt, fo wollen wir fie befragen." 
£r erzälilt nun viui einigen Leitgräben, dals Ae 
M676t 16100» 33678 u. f. w. Klafter lang find, gicbt 
attcii ihre Breite und GefiÜJe an, fagt aber nicht» 
wie viel NVafTer de abfahren, uml begn;l};t fich am 
Enile (S. 260) mit dem öefciteid, winn der K'aljev 
fpiegel des Leiti^r,ibens niedriger all jener des auf^e- 
fangintn U'^aßers liege , fo ftu der fMtgraben keines 
Ge/klles , fondem nur kintämgticker Breite und Tiefe 
henöüiigt I UnbeCtinimter hat wohl nie ein OralMtl 
eerp rochen. ANerdinn ift In UnterTiachnnsen unil 
licMiiTin mutzen tli-f'ci Art die EiTahrunjE; die nchcrfte 
Wegwejlerin , abi^r wjr vcilarij.'en vnn dfr Krfalinina 
als Wegwcilt rin mehr zu li<;reii, als dals man chircn 
einen Leitgruben jede Quanlit;it Waffer abfilhrcn 
könne» wenn er nnr weit und Lief genug fey. Wel- 
che Weite und Tiefe ilt bev cineqn norizontalen. Ka- 
näle zur Ableitung eiaer M(tiinii|ten Waflennenge 
hinlanglichV flaben «ichtJ^M Buat, Girard und Pro- 
■y an der Hand der Erbhrung dicfcn Gegenfland be- 
arbeitet, and haben nicht fnatei deutfche Schriftftel- 
1er dieCen wichUgeu Theil der UydrauJili noch mehr 
venroBkooimnet? Wanun verkennt der Vf. alle diefe 
wichtifien B ^mühungen? Warum tritt er fopar in 
Vorzeiten zurOcU, wo man weniger wufste als 5«/- 
ktrlikUg'i Zur Erbauung erforderlicher ByückteaJJfer' 
ItÜungen oder fogenannter Btückkanäle thcilt der Vf. 
mehrere Entwürfe und die AhmefTungen der aufülin- 
|ichft«n Bauteo djfler An in England ntit. Man fia- • 
det hfer mich aHtTjiehe prafttiTche Bemerkuncen. 
Ferner von Brücken , Fhith - Tf.orc-h , TJc'it i f JK-n 
»nd Crundahläffcn ; von Falirftolien. Huclilt iiiterel- 
laut ift die Befohreibung eines folchen Fahrltolleus 
ton Picardie. Kerner vtm Kanal Wendungen» H^fen 
mad SchiffiKlocken» Endlich kommt der Vf. aaldat 



PMh oder Wafferdtehtmaehen de« Grundes, was er 
fchun vorher afs Ijokannt angenommen halte. Die 
Mafle, womit ein fiir fioh jiiclU wailerdiciifer i{anal 
ausgcfattert und völlig wiifleMJflkl gemacht wird» 
befteht aus einem Gemerae von swey DriltheÜen 
Riefe! ( focenannteii Fhifsktereln «Hier al(gemndetei% 
Steinen aller Art , feycu es wirkliche Kiefcl - mier 
Kalk-, oder Sand-, Oiier C>ra:..t-, odci" ainlere Stci* 
ne) und einem Dritt heil FcldL rnnd. Mit dicfem Cle- 
mcnge {Podel) werden Buden und W ände der nolh- 
leidmden Kanaifi recke i ^ auch 3 Fufs' dick befchiit- 
let und ttiefe BefcUattung fo lange beWOert , bis 
kein Wafler mehr darchfcip^crt, >voxa man bald g»> 
lani't- Kehlt es hiezu an W^alfer , fo wird die 5e- 
Ich iitun^ (iiiclu aid einmal foiid.Mn fc hichleiiweife} 
am iiodcn un.( den Wämleii dos Kanals zufjlnmenge- 
ftamnft , und lo dem in der Folge durchAicTseuaak 
Waller tlberlaffen. Der Vf. verdient filr die Bekannt» 
machung diefesjo «biJhchen und oberall fo leicht an- 
wendbaren Hnlfimiittels vorzitgiichen Dank. Brhid' 
ley, ein Knplindrn", hat es im J. 1764 .'uerft anpe- 
gebsii , miii der Vf. hat es fclbft imUrufsen mit dem 
ht-rtcii Krft)lge angewendet. Wir bemerken nur noch» 
dafs die Kelderde von allen Pflanzen, Kräutern und 
Wurzeln forgfJltlg gereinigt feyn mufs. Aiu:h Aber 
die Dämme tindet man hier nützliche praclifchis B^ 
merkungen , - vor20g!ich auch in Bezug auf ihr 
Schwinden und Sitzen. Kerner von Kaniilen, die Hch 
krcnzi-n, mid ron folchen, tlie dmch einen Wiid- 
bach oder ihirch einen Flufs geführt werden follen, 
auch von Booten zum Eisbrcclien. Einige -Worte 
nbor den Gebrauch der Dampiniafchined ; flberlVivl- 
legien, Regie, Bauordnung und Ordnung boydcr 
Annahme der Weggelder. Nur weniges über die 
Schiffbarmrii Illing der Flüffe : „Um einen Flufs be- 
qne.m, befonders ftrotnaufwärts, Iwfahron zu kön- 
nen," f ii^t d r Vf. CS. 364), „foll derfelbe nicht 
aber i\ höcbftens aZoU Gefalle auf ietles Huodert 
Klafter LSnge haben.** DieTe Bemerkung ift- ein 
neuer Beweis, tiafs ilcr VL dis neueren wichtigen 
hvdraulifchen Unterfucliiinpen nicht kennt oder 
niclit kennen will. IJils die Gefchwindigkeit iles 
Waffers in FJnfsbctten nicht blufs vom Gefälle, fon-- 
dern auch von Breite und Tiefe de.s Siroms abhängt» 
ift eion v&Uig entfotüedene Sache. Der Vf. beftinunt 
nach votrtebendem Sktae dai AsMfRMre OelIHa 
(ftrumaufwärts) htiohftcns zu ^.i, der L.'inge. Der 
iiocii t;ut fchiffbare Neckar liat nach Hoc. Beobach» 
turig buy mittlLiriti Wafferftande an maiichcn Stellea 
im \VürtembergilcUen tot «l«»" Gefälle. 
Freilich kam 4ar VC> fPSM <M B««arkiing erii» 
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ALLO. LITERATUR - ZEITUNTO 



nern , ffafs er von htqttMut Fahrt recte ; dann httte 

er Ikli abor iiäher riaiiiber erldärcn m jueii , was er 
Uiiter bequemtr Fahrt verl'tehc. Denn dals iia noch 
bequemer ftromaufwärts feyn würde, wenn das Cie- 
SUe nur tsrss der Lange betrflgc, wird ihm Nie- 
mand vnderfprechcn. Wie der Satz nun dafteht , hat 
er offenbar gar keine beftimmte Bedeutung. Uebri- 

f,ens foU man nach feinem Rathe (S. 3^0) « wenn be- 
oiulere Srhifn.ihrtskaiialc nicht (Iber die Hälfte mehr 
kofteii, als ilas Schiffbarmachen euics Fluffcs, alle- 
toal jene vorziehen. Die mannichfahigen Vorzüge 
werden befomlers angegeben« In ahwärtshängendca 
Gegenden» tas welchen vidsErzcugnilTe ab7.ufahren 
fmd, können auch RolKvege oder eiferne Bahnen 
angelegt werden. (S. 375 — 382-) Den Befcldufs des 
ganzen Werks macht eine UciViircibiing von Waai;- 
brücken 1 zum Abwägen grofser Laltwogen mit ihrer 
ladung. (S. 383 — 386.) ' Das aae^hiagte lohalts- 
verzeicnnut i&aft von S. 387 bis 39a« 

BloTs durch dtefe Sehrift uritd wohl Niemand 
fiel) in den Stand pffet/t finden, irgend einen dc*r 
Sclileufeii Ijcnöthipten fclii/Ojaien Kanal an7iik\m'ii. 
Wohl aber kann lic fiir den von Niit/t-n feyn, der 
ILanäle fchon bereift hat, xnnl noch mehr für den, 
der nach fchon ci worljenen \ oi kenuluiffen aus der 
HrdratiÜk und Hydrotechnik dergleichen Kanäle 
etil noch beretfca mll, «hd nun, diefe Schrift in 
dar Hand, attes forgfiOtig beoiMchtst. 

, GESCHICHTE. 

• KtfpnmAas», b. d. Gebr. Thiele; Karakteriflik af 
JCong Chrifflin den Firrity grmdtt ifaer 'raa et 
ÜJvalg af hans egenhatndigt Brevt itc. vetf (Kö- 
nig Chriftiaiis IV. CliarjUtcriftik, gegi-rtndct vor- 
zQglich auf eine Auswahl l'ciner eigeohändii <mi 
■ Briefe u. f. w. von) R. Nurrue. igiS. Vlll. 166^ 
u. LXU S. 8. (5 Rbtldr. 3 Mk.) 

Der Titel diefes Buches liefs den Ree. ein Werk 
erwarten, wie man cinft aber den grofsen K Wiir v.. 
I'reuisnii nnter dum Titel erhiell : Friedrichs des F.in- 
Ktgen OHtkentifche Ckar^t^rilitk nach ftinm tigenen Ge- 
ftändmilpen (Berlin h. Vob, I790). \V'as ihn in diofer 
Erwartung beftärkte« war der Umftand, dafa .beide 

. . Vffir., der dänHche in f. Vorrede S. Vlll und der 
deutfche auf dem Titel, ihren Schriften eiiic-n Plal? 
in den Cabinetten der Grofscu nnu t-ifcn , und iio folg- 
lich /AI einer lehrreichen Unteriiahunc; filr ReRcntcii, 
Prin/on u. f. w. geeiifnpt glauben. Bey einer Ver- 
gleichung, welche Kcc. zwifchen boidcii Werken an- 

«ileUte, fand er fndeffen t.'^falfe diefeJbcn inföfern zwar 
•io&nder ihnlieh find, fnWfeferti beide Vff. nur Stoff 
7itr veriprochenen Charakleriftilv TiijUheilen , d -s 
Abftrai. ir^n der Chnraktcnllik felbfl aber dein Leier 
tdiLTiaffen ; wopt-ten iich ihm eine wefcntiichc Vcr- 
fchiedenheit zwifchen beiden darin zeigte, dafs der 

. deutfche Vf. vom Anfang Iiis zu Knde der ^26 Seiten 
ftarken Schrift feinen Helden felbft reden Vdtsi , iin-l 
«nr £Eleichtenuig der MeaTcheafoifcbtuig S. XVJU 



blalCXVI efne Veberficht dei^ Chttraktariflik vo^- 

fetzt, worin unter 71 verfchicdenen ausgezeSchnetcn 
Numern die mannichfaltipcn ücficUtspunktc von 
Friedruks d. E. Charalvter forgfaltig abgeftcckt und 
abgefondert fmd. Hr. i'rof. iVj^fr»|» nJngegen auf x6& 
Seiten die merkwOrdigften Begebenheiten unter JE» 
Chrißians IV. Regierung hiftorifch erzählt, und nur 
als Anhang S. III — LI einige Briefe deflelben ab- 
drarkcn kdst. Der Naclitheil, wrJchcr hieraus ia 
der Vergleiciiiing für Un. Natrups Schrift entforini^t» 
wird^dadnrch freylich nur fchlecht erfetzt, aafs er 

Sinz am Ende feiner Schrift von zwev eigenhändigen 
riefen des Königs ein fogenanntes Ktcfimiie, das Ki- 
nc vi<n d.'ni K :ij)TV'rftecher Sonne in Kopenhagen in 
K upfer geftorheji , das andere i.acli t!er Kiirzlicii ei"- 
fundeiien und \on iln. IFenzUr zncrft in DäriLHi,:; U, 
in Ausitbung gebrachtun Steinilruckkunft abgezogen, 
mitthcill. In der auf das EigenthOmUche dw Hanid- 
fchrift gehauetcn Menfcbenktfontnifs wird man es 
doch fenwerllch )e fo weit bringen, als es die Hn. Lm^ 
vater et Comp, in der Phyrtognomik vormals ge- 
bracht zu habco Ruhten itder — vorgaben. FUr 
Licbh;ibcr ift intwilbhcna'Deh dcfglclehen'iiiteht ebne 
allen Werth. — 

Ueber die Veranlaffung zur Hefttmsgabe^ diefer 
Charakteriftik fajgt Hr. iV> in der Vorrede: die Ko- 
penhagener JBorfe , wiflche r.n den fpreehendTten 
Denkiii.dern von Chrißians J^mpfalt für den Fior des 
Handt'J^i in Uanemark geliort, ifi mit einer vom Ge- 
fchichtsmalcr Hoger verfertigten Darftcllung des Be» 
ftjches gc;?i»>rt, welchen der König einfl Key Tyge 
Brake auf ffveen ablegte. Mit einer ehrenden Gold- 
kette in der Hand nähert fich der junge Kunig dem 
grofscn Tyge, \ind ift et>en im Begriffe, diefelbe mit 
ties It<)nigs eiueuetn Urnriliitile , welches lie 11 m- 
ffhliefst, dem Alironomen uni7,tili..ngeu : ^vixlurch 
er denn ferne hohe ./Vchtuiip ftir die Afironomie, die- 
fe der Schi^hrt und der Handlung lo unentbefarli» 
che Wiffenfchaft, ati den Tag lecte. Eben' dlefm 
Borfeiu'CDi.ijJe erretite in dem Verleger drn Wnij''ch, 
eine kur7,c CimrakttM iflik diefes grofsen , fcni h in 
feiner Jugend viel verfpre« benden , K 'iienten fih lei- 
nen Verlag zu erhalten; und der Vt. verluchte es, 
diofen Wnnfch zu crfOllen. Zwar befchcidet er (ich, 
dafs es vermeflen wäre, zu glauben» er kftnne einaa 
ChrißUin IF. lebendig fchildern. „Sein allumfafTen- 
dos, anninfchaffendes Genie, wetrhes dem Dänen- 
ftaat** neue Geflalt, Ordnxing und üianz verheb, lalsC 
lieh nieiit wohl in Miniatur portraitiren. Gleichwohl 
find die Unternehmungen oiefes Hielden fo hervop- 
leitehtend, feine Plane fo aus^exeichtiet, d^eine An* 
ftalten fo rafch feine Reden fo derb, dnfs fchon der 
einfache Bericht davon, ohne red ncrilclien Schnuttk, 
des Lefers AniinerkrundNeit fefleln nnifs." (S.W.) 
Neue AufTci'' He iiter des Königs Regicmngsee- 
fchichte , o<lct^ bisher unbekannt gewefene Thatfa- 
chen aua derfelben hat man hier alfo eben fo wenig 
*ü erwarten , als eine enthufiaftifche Lobpreifung 
\">n rTen Tifgentlen und Verdienffen des Heteu-en, 

Jb>er Vf. wiü vieimekr dea ILüuig feine ei^jcne Ciia- 

jak- 
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rakteriftik liefern lafTen, ind^m er ihn oft fdWt Te- 
dend clnfnhrt, uikI die Liij,cnliän(lipcn Kriefe (lellel- 
ben für die GmndJage und Zierde ilnjfer Schrift er- 
WSrt. Diefe Briefe ^vurden ihm von den Hn. Aa« 
und Engtlsto/t, um fie zujelbem Zwecke -tu benn- 



-ficht* ili« er «fiwandtei xm an den Verbreciter, dem 

difi Geburt das V^orr»cht gab, nicht vor gefchelioncr 
Ueberfilhrung vcrhafl,et werden zu iIhiTlii, n ft .lai:n 
Hand einzulegen, als es, ohne die Rechte des Aili ls 
zu verletzen, gefchchen.*ii>nntc ; der Itreng gerechle 



tten, abfchriftlich «berlaffen; vrobfty ihm zugleidl Urtheflsfpruch emllich, den er an diefem Chr. Eofeti' 

der Zutritt zu den OriiLitwliftr in def grofsen kön. kranZy ohne alle UflckGcht auf deffen Perfön , Fami- 
Bibliothek eingeräumt wurde. An iinlfsmitleln fehl- 
te es alfo Hn.- N. nicht, und er (iberlafst fich der 



Hoffiniog« dafs, wenn feine Sclirift auch nicht den 
)Risfniiriicnen Weii^en Aber Chrl 



^siniirliclien WerKen noer vnriftian von Stängl, 
Holbtrg, Mairtt, Hegiufch u. f. w4 beygesihlt we«^ 

den küimc, diefelbe docli den Meinern wdMcn von 
Utegtli, Sntdorf, Baden, Dickmanrl, Hagen<p an die 
6eitc gefetzt zu an erden verdiene. Ret. theiit mit 
äem Vf. diefe Anfii h! von den» V\ crtlie feiner Schrift 
»tiH itast hinzu» dafs er in ihr ein recht ilani<6ns- 
^rerthes Seftenftflck in den fehfitxbaren Schriften er- 
Vnnne , ivclrl'.e in üeiieren Z<»itpn 2. B. Ober CkriflkUt 
JJ. von Bthrmanny Ober Chr. F. von RiegtUymd Ofcw 
Chr. VIJ. von //ö;,^ erlt hini' n ünd. 

Nach einer kurzen. I Anleitung Ijefchreiht der Vf. 
des Königs genoffene ü^r/jchung, nebfl den Ijey def- .-^ - , ^ 

fen Krönung 1596 Statt gehabten Keyerlichkeiten» ^ haben, Avelchen Ckr^« ujiterm 8;Oct.i597 
imd erzählt alscfann in rhronolo^ifcher Ordnj ' ' "* ' ' - 

merkwürd ----- 
den Calma 

fchäftigunpen wälirend d<?s Friedens in den J. 1616 b^Mslielclir. de? T. rf. Br. S. , ;6 f.'.) DieN- Krief 
bis 1624. des Kiinigs'l'heilnahme am (fcutlclien Krie- mochte V-\(\\'^ cUarakttrifi'ijcker iesn , als hundert au- 
1695 u.f.w., die Streitigkeilen mit Haniburg 1629, dere, iolbft in ilcm, nicht wahrfcheinliohen, VUI«, 
n Verhalten als Frledensvirmittier im dreyuigiäh- daf» ihn U^aUtemiorf entworfen und der König nnr 
Tigen Kriet^e 16^0 ti. f. w., der "Krieg mit Schweden nirterfchrleben hStte. Die Mittheilunf^ rteifelhcn war 



lie, Adel, wie es feine Schafidfhat verdiente, voll- 
ziehen liefs: — - alles diefes wirft ein Licht nnf Chri. 
yN<i«j-Charakter,'das Hn. iV. , als Zeichner deiielf>en, 
zweckdienlicher hätte fcheinen foUen« als es din 
^iedererzählung aller der Krdnungt - » Vermah- 
lungi^-', BegrfbnirafetwIMikeiWil'tvart'Uie' doeh je- 
der I..efer, wenn er fie zum zweyren Male lefen folli 
\\m fich die Zeit nicht zu N erderben, Ol>erfchlägt. 
Unter den imt^ellieiltea Bri'fe» , deren'der Ki'inig 
bekanntlicli cuiii;e rauieud liiiiteriaiTen hat, und VOtt 
'dtenen auch fchon nieluere in Schhßtls Samml. zur 
d&n. Gefch. abgedruckt fmd, Cml befondcrs lUe an 
den unslflcklicnen ^rßtz Utfeti ans den JJi 1640. 
1641. merk wiirdir. (S. X.KW'II ff.) Aber ppvin- 
dert hat es den Ree- , in iliefer *Ulein<*n Sammlung 



hung , nebfl den Ijey def- eigenliindiger Briefe des Königs nicht dm gefilnd 
' -hkeiten» "ta. haben, Avelchen Ckr^mn ujiterm %. Oct. 1597 u. 
„ ^ _ nunc die d«n damals vertriebenen Tyc Ao dr Bräkt als Anl*rort 

ice Reife delTelben nacii dem Nordcap, auf deffen Schreiben d. tl. Rufto ds, d. io. Jul. fj97 

rkricg, die Keife nach Kurland, feine Be- fchrieh. (S. Phüander v. d. IfeisUritT- [ IMrtigrts'} I-c- 



164^ — 1645, thrißians Famihen - Aiu elegenheitcn, 
Krankheit und Tod. So wenig man dem Vf. den 
Vorwurf machen kann , dais er irgend eine der 
Hauptbe^benheiten aus des Königs Lebens - und 
He|pw6nngefchkhte unbertlhrtgeuOen hätte — wel- 
ches aucn, da ihm Holberg y Siangt und bcfonders 
Schlegit Zu l'orgänpf^n dienten, die er zwar. zuwei- 
len in iXelx-iidiiifcn heficlit if,t , denen er aSer docIl 
im Ganzen genommen genau foJgt , nicht zu erwar- 
ten %vsir — fo ungern vermifste Ree. doch die An- 
filhmog einer fplieinbar wenig bedeutenden , aber 
flllr dbn Vf. einer tSuratterißtk gewifs fehr wichtigen 
und zur VollenduriE; feines CharakterfcmfJdes eauz 
uneutbehdichen Bei^ebenheit. Ree. meynt die von 
ScMegtl in f. Gefchichtc Chriftians IF. Buch-«.- S. 459- 
ff., den danifchen Edelmann Chrifiopk B/^MkrWMtvoM. 
CkrifltH ^uilt hinterlaffene Wittwe bctrielfendef au4- 
fbhrlich mitgelheilte KrzJihlunjr. D.is ^anze Verlial- 
teu des Kumgs in dieler vervvickelien Sa< lie, ('.ie fel- 
tene Gegenwart des Geiltes, die liui in der gegen 
das Licht gehidtenen fallclieu Verrdireiliun}: des B«b- 
«rngers entderken liofs, dafs leibe auf einem Pft- 
tfere ftand, «jelches das Kennzeichen einer Papier- 
nbrik trug, die einige Jahre jnnper war, ah cfieUrf^ 
tcffehriff des fauchen IX)ri imente«; lautete; die pro- 
fse Befonnenheit , womit er au<li jetzt noch zu VV'er- 
ke giiip, um kein Mitt. J iii.l):.>iuilzt zu Jaffen, den 

fciliaueu VerüiJiciier vuUi|{.zu enUarvcMi die Vox^ 



def'o eher zu erwarten, da der \'f. , wie anfönglich 
erwähnt 'wonlen ift, von jenem fchunen Börfcnge- 
in.'ildc, das eine dem König fo Wir zur Ehre gerei- 
chende Handlung deffelben verewigt., .' wtnntt abet 
Ausdruck, Kinkleidung und Inhalt de« 'Briefe* irt 
dem auffallcndften VViderfprnche ne>it, Gelepeidieit 
zu feiner ganzen Charakteriftik naln?!. Was ilt eino 
Charakttritlik , worin nur des tlipütiaflen gedacht, 
das Nachtheilige aber verfchwiegen v/ird? — Defto 

«äffender find die von S. LIV bis LXII angehängten 
[achrichtui von dem kopenhagener BSrfngthänät^ 
das' Ar'. JF. fein "Darj^n verdankt, und'^ „gleich^ 
fam aus einer Art von' ElirerSietung gegen den ihm 
inwohneiideri grofsen Geift " — unter ilci drcv die 
Stadt f>etroffencn Wdenvärttgkeiten fig. i"95. 
ISO?' (auch 1794.) verfcliont blieb. In der Uelter- 
fchrift des Portraits diofes > Verfammhmgsortes filr 
die Kauflcirte u.f. w. hcifst es unter nudem troffen<L" 
,, i? y r/a wi , quam yiiis , Danicant Cli rißicr.us 11^^ 
Kon fitrtivis mereurii et L-^trr.ae r.i-'i!;:s, vi divitjag 
gioriae, enpionim vtnditorumqn! frucUto;:s ufibus 
greUhu ikiüamqut votuit. Auno 1624." FJn von Wah- 
rer OeMuigkeit und Gefchickiichkeit zeugender 
SMnabdhiek der llArfe («nter wlrh^m nur jticlir 
ftohen fcüfe: „ iremler in Lapite dtiin.") tcreirlit 
dem ^Vei Jve cUjii fo, wie das vorftcliende \(>a Man' 
dem ge/.eirlmele , v^n F/'«/ ceffochcne , fcliiino imd 

ausdruduvuüe JBruIlbüd CkriäUuu ly, zur Zierde. 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

' BsKLm, in' d. Schnppelfchen Buchh. I JBr 
ZtUtkoi htiten , in Roman Gefchiehts - Ätt» 

r«n - und anderer l urm, von ^uVtu* om 

m^. IV u. 355 S. «. (I Rthlr. 8 Gr.) 

Zwanzig Autlatze in fphr verfcliieileiier Form, 
worunter jedcx-h einige tanz kurze und luibedeutun- 
dd. Äiit dpm TAel diirl' mau es in keiner llinücht 
genan nehmen. Der An^diruck Gtißtl deutet auf 
fcharfe fcKneidende Satire» wozu fich allerdin^ der 
Vf. am nieiften hinneigt , and die man dairer auch in 
dkfer Schrift oft anti iflt; man findet aber auch Auf- 
fätzot -diu "üt einer gcwilTcn Riihc, und mau kann 
lagen Milde* gefcitricben find (wohiu fich befunders 
40t ingmlmUt Oberfciiriebeu : mOtwißu vom Giwtf- 
ftm kl «imm eueren Staat," rechnen üht)^ 'uad fOr 
welche der Ausd) uck Geißel zu hart ift. Was die 
Llnterfcheidunk d«r Roman - Gefchiehts - und Satiren' 
/tfrwi betrifft , fo kann liier docti nur vom falis-ijchem 
TÜkStntxi die Hede feyn; d^s Eine ift dalicr fchun in 
liem Andern enthalten» wie denn auch der biidJiche 
Ausdruck felbft nichts anders als oben SatUM 

bciieuten kann. Auch mit dem Ausdruck ^(HttAer* 
iltUen darf man e.s nicht genau nehmen. Ein Haopt» 
thema des Vfs. ift z. D. du Giifitrfckiu in Gn^m, 
d. i. hier die vielen angebome Abneigung gecea 
-Mimi0r von O^ift; defideiehea die £r£itirung, dtlt 
der Befitz tob Genie oll dn Grund ift» von hohen 
Würden auspcfchlolTcn zu wenlen, und der pcfepne- 
tc Fort} aiit^ der Dummköpfe. Wie kann man aber 
diefs eine Ztitthorheit nennen: es ley domi, lüls man 
«inter diefem Ausdruck eine foiche vcrftehc» die a/> 
Stm Müttn gemein ift? iMan^kennt die FabftI QtUirtM 
«Mn Ue^«" CkrifUyk und dtHMWa Sfhrßtm, Wflcbe 
Hr. van f^*^ fclbu in einem LuMpieToniinnentiit 
hat; Tic ift fiebetizig Jahr üll, und noch alter iil Ate. 
bekannte Anekdote von jenem Minifter, der lit h 
mit Kurlerpfenlen aus dem Ki-iche flüchtete , fobaid 
fein Herranncrkt hatie* dals er, der Mmifter, klQ« 

fer fey. Ulfs die Dummkopfe einen gefeeneten 
iiDpaiif^' h.Tben, ift eine eben To weife als notliwen- 
dige Veranftaltunp der Voriehung; denn auf die Art 
KAnnen vitlt zum GlQcke gelangen , auf dem entge- 
gengeü^ztea Wc|;e wOrde^ e« nur weui^ £eyii. — 



Das Unbeftimmte und /Ich WidcrrprecViende des Ti- 
tels findet mau mitunter auch im kuche felber deC- 
feo LeTong wir jcdodt fehoa aus dem Crcnnde nidit 
ufidernulien künuen» weil Br, v. f^. an £r£ihningeH^ 
KennliillTea und ficlefenheit die nieiften unTerer hm- . 
moriftifclicn und überhaupt fch<hi\vi!Tcnrth.ifllicl\en 
Schrififteller ühcrtritYt, und dalici der l.cfci"» der 
licli bey einem andern Iku Ii vielleicht b!c^ unterhal- 
ttm würde, hier zugleicli manche Idee und hifturi- 
Iche Notiz ^üifammcii. Einige Auffätze gcntlgen 
juclf in fifUielifcher llinficht, durch die klar und G- 
cher durcligebiidele Form ; wir neimen in diefer Ab-* 
ficht I^r. X. Anfrai'e des Minifters Grafen Tlialer- 
mann wegen der guten KopHleuer, Nr. XVI. die 
Erfindung des Steigb4)gels , und Nr. XIX. Edikt den 
.Ktian von Nepaul gegen die hüliere fietteley. Jämj 
den nieiften ObrisiBn ift diefs minder der Fall; der . 
Stoff ift nicht recht dun hpcbildet , verworren, un- 
rein oder ganz unbedeutend j letzteres z. 11. in i\r. 
XV. Docli fehlt es nur tien \veiiit;ften Autlatien an 
einzelnen trefiendeu fatirifclien nod farkaftifchfeti 
Einfällen; der Beruf des Vfs. zur Ironie und Satiro 
Ift klar genug. Der Ausdruck ift mitunter, jedoch 
feltner als in vielen andern Schriften des \h. , fteif 
und kdftbar. So heilst es z. Ii. S. 5 : „Uebripcus 
fammeit das Cremüth fclian an ficli nur herljen Loiin^ 
wenn das ürthtU to lange im Buch der Erfahrungen 
MtUrttt bis es auch 'ileitthorheiten erkennen und 
ahnen lernte!** S. 13: «er dachte im Alter noch 
einige Ruhe zu umfangin.*' Hiernach hatten die bis- 
herigen kriiifchcu lieurtlieiler der Schriften des Vfs. 
wolil nicht fo ganz Unreclit, wenn fie Iwfclicidcn 
wUnfchien, dafs dcrfelbe, — um den LicbJingsaufi* 
druck des Hn. v. zu gel)rauclien , ttvas oubtLMk' 
tüMt uMd NmUhrtitkliiit du ältudimtks um f angin 
möchte. Anefn leider Ht die Hoffhung, bey Hn.vb 
/''. „durch Rectr.fevttnfidtrn" (Ausdruck der Zucig. 
nung S. 6) etwas zu bewirken, gänztuh und auf im' 
mer v^rfchwunden ; denn fu wie er ' i-i liaupt in 
harter Uppofition gegen die Tendenzen luines Zeit- 
afters begriffen .ift, fo hat er auch die Graufamkeit, 
allen feinen — doch mitunter woUmtyandn^ — Re- 
«^enfenten trocken hin zu fagen, dafs er nie eine &ri* 
tik feiner Schriften Jefc, um fie dadurch T 
fonders zur .Verzweiflung zu bringRa* , 



LITBRARISCHB NAOHRXCHTEN. 



nrien, xm BerKn, wo er fleh naofa «Selen MAb Mm 

froher niedergelaffen h«n«, im |i. Jahre f. A 



• ^ Todesfälle. 

m 4. Nov. 7. J. Ikarb der aas BaC«] ftbOrtig« murkg. Am |. Nor. ßarb au Windfor der berOhnte Vmw 

fiad. Hofratb . Ckr. V. MteM, Arttkcr ala KapFerbaeher Inibhcr and Oaplag JT. if. ^ («c, im 9a. Jahre lainaa 

tBhadieh hshanni . HitslM «dwarar Kwilfcalrain' leiten. 
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D. 



% ,y .ni V 0x f.i t & t e a. 



_J« in «iliifen po1itir<ehen Zeitungen rerbralttte Ge> 
rflebt veti der Aufhebung der Berliner Univerfittt oder 
deren Verlegung lucli Bonn oder Wittenberg ift vullig 
wnge^röndet. Dia bereits autgeFährte Erricbtung de*. 
PredigerCeminarc n Wittenberg und di« bevorftehend«' 
Ortaidung der RliaiinfolMa UttiTcrfittt '/(»hen in gar' 
Mm» VwUndiinf mit den VcrhlltiiUren der Bn-Kner 
Unirerntllt; vie!inei)r erfreut fich die letztere der be- 
fohderrt Pflege des neu errichteten Minifteriums der 
geiftüchen Unterrichii - und Medicinal - Angelegen« " 
heiten, To wie Ca dem birtirtr ihr TOrgefetzt gewefa- 
xien Mlnirterium des Innern die forgßiUigfte ROekÖdiC 
Mf die Beftirderung iM.ZmeAM iMn AnIbdt'vMv 
dinkK Die Anseti der Stndireiiden, welche fiob- 
durch raufterhaften Fleift und F.ifer für die WfTen- 
fcbaften autzeiobnen, bel|aft Ceh gegenwärtig auf 

• H. ye-rmlf«Kte Nachrichten-. 

AI« emige deiitfcbe Blatter wiederholt h«ttM, 
Dr. FtßUr lebe unter den Hermhutern za Sarcpta in 
Afien, lind zwar in grörtter Dürftigkeit, weil ihm 
lein OnednagelMte, den er «M hankreidi erhalten 
lplM,!>«Maoftmwel!den fef t foei^e VOA darauF in 
dbm neuen KreymMtrer^Tafcbenbnche auf die Jahre 
igi(f u. igi7. S. »37 — 140. dem, was in diefer Nach- 
riobt unwahr ifi, Ton Hn. Gtrtäek auf eine Art wider- 
fproeben, die feine fretmdrcheftlicbe Gefiminng für 
FtßUr betirkandete. Da «ndef« l1iv-(Sl,«'ii*ö^ feiner- 
•Hpenin Aiufa iiing, feit mehr ilr einem Jahre Ton 
dArwirldtclim Lage Ftßltf** dumh ihn felbft nicht un- 
terrichtet ift, fo konnten die, bey diefer Gelegenheit 
gegebenen, Nachrichten weder fo richtig, noch fo eoll.' 
ftindig feyn, alt es wohl Ftfittr't Frennde in DedtfU^' 
Icnd wiinfcben dOrften. ^.DMrft wanlefet tnieb , 9tWtf 
Berichtigend et aber Dr. Ftfilii^$ jetzige f^g« m fegen«' 
it/m der ich feit feiner Ankunft in Rnfsland bis auf* 
den gegenwartigen Zeitpunkt immer genaue Kenntnllli= 



. Ml d«iB Verftner öbtn «rwlhiitcr nkchrichten 
AH «im Ihn «lolit ge«Mlit*l werd«D, däb «r Sarcpta. 



die* in Saraiowfdwn Qo v | HM niff|»» roeliMt 
Üfer der Wolga ,^ wo fidi-dvr- kleine Flub Sarpa tu di«f' 

felbe ergiefst, unter Jem 61° — 20' der L<tnge und, 
dem 4»* — »5* der Breite, befindliche Anfiedelung 
der r v.ingcHrchen Brüdergemeine nach Allen verTetzt, 
weil ja von deutfchen Geographen noch immer d«f^ 
Gouvernement Saratow felbft zu i^en gerechnet,' 
wird; r— wfll»l..«lMr. darüber, daft er angiebt, Ftßltr. 
b'abe rinenfranzSOfchen Gnadengebalt gen offen i er> 
felbft hat Heb hierüber in einem Briefe vom ao. April 
v.J. an den Herausgeber der St. Petertbtirgifchen Kriegs« 
Zeitung mit gerechtem Unwillen und auf das beftjmm« 
tefte erklart. Unter andern fagt er : «Sioi mein Fr«iun<|t. 
und Alle» ntiA fowobl io RubUnd ßU iaDeotCdi-. 
Jand naher kennen, wifTeni da|i ich von Frankreichs 
nie eine Penfion genoffen. bebe; und wer mit dem In», 
halte meiner ScIiriFtcn niii^'«yldigennarsen bt^kanni ift, 
wird einfehen, dafs ich weit elMT Palm's. Schiokfal» 
als einen Gnadengebalt von der fransisfiieben. Regier, 
rnna sn erwarten «habt h^^tl. in mmntm Hot iik 
Bcmn, welche«' disna}< i^edi «nter fmutuBfebeia, 
'Drucke feufzte, gedruckten Hofnam* Lotnrio ift in, ' 
dem Herzoge Ftrtiattdo Napoleon in einem fort paro« 
dirf, in meinem /l/ow/o, Leipzig isos gedruckt, Th. If. 
S. 18 — ^6. Ig/, igg und 3ag. ift meine Angfilit s»a. 
Napoleon uad feinen Thaten auf das bef tinaalwlls UH^^ 
••fprocbent und wts ich vonieiner Spamunpuiä |jn»>, 
uen Kation gelitten i erzlblt trän und w«brbäft diä, 
VorreJc zu dem genannten Werke. In meinem, 
in Berlin gedruckten, Verfucbe einer Gefchichie der, 
Spanifcben Nation Th. I. S. 1 f. ilt Napoleon imHaHMtl'ali, - 
S. } 3 1. im Emirjfifft/ Tasfi» ^ibbaftsefcbildcrt. Filr ^aft 
öffemücbe Bebeni^aiff .roleber G«(niaas|gen baue Na«' 

Ei>Ie«n ftberaTl, wo er lieh Herr zu feyn drr a.e, wohl^ 
olcbe, Gift und Kugeln , aber keine Gnadengeballe, \ 
Von der wieder Lergeftellten Regierung der Biurbons 
konnte ich fcbon darum nie eine PeuHon erhalten, 
weil ich bereits fünf Jahre ror ihrer Wiederberftellung,, 
im Innern de^ RuCGücben Raicbs lebte,. w^U ieb der... 
felben völlig unbekannt bii^,.mid piM, Gelegenb6it| 
hatte oder fuchie« durch irgenn Mtt Vwidifluk l^ob ÜHT, 
bekannt zu machen" u. L w. ' * 

Aber auch die Angabe von Ftßler't DStafk^fkn^ ill^' 
Dank der hocUsn^gen RuQirob^Q Regiwimg^' fetctT 
weiiigfient, qi^bt.nid^ gegründet, nftd an fth<üich«a; 
Nasfarichten Toneqbeugen, lege ich gera den «aterlln« 
^irdien Freunden in wcnü^ .Uforteai Reehenfcbaf l all 
von dein, was Heb mit.f^Si^r lait Jifib^ ^«^..'nf* il| 
AuGtlai^^ hi« jaut begait^ 



Digitized by Goögle 



»5 



ALLC. UTSAATOlt . LEITUNG 



ßekanmlioK Iwnrile Ftßltr im la'ii-e tg09 als Tro» 
tt/lat dar oriantalifcben Spruefa^iii «ler |iirabli4eh«n 
Altcrtfiamer und der Philorophfe rar di« Alenndtr 

Wcmkirdie Akademie verft hrielic^n ; er blieb in dia- . 
bn Pofieii vom i.Fehr.igio liit i4.Jun. delTelbrn Jah« 
res, wo er von Sr. Maj. (]em Kaifer zum correfpondi- 
rendan Mitgliede der Gefeugebung4^CoimB*flwn mit 
«tneni Gehalte von 1500 Rbl. emennt ward«. De er 
sugleicb die F.rtaubnirt erhalten hatte« zum Vortbeila. 
fainer kirtorifcben Arbeiten im Reiche "^zu leben, 'wo 
ar ungeftorte Mufse zu Finden glaubte, To nalim er, 
faina hauslicho I^jje zu verbeffern, diu Anerbieten 
4«i Hi^ 'vm Slohiu an^ nfeil an aiaer SdioIanftaU 
sn'naluaen, die diafer in («iairi im OoaiwitaiMiit 
Saratew liegenden, Stadt W0IÄ «rricblct battSi <^ 
, Wegen mancbericy Hindernirfe wollte dicfei Infiitut 
nicht bis zum erwarteten Grade gedeihen, und Ftßlcr 
konnte daher bc\ demfelben nictcats in eigeniliclie 
Thätigkeit gefetzt werden; aber er gewann wahrend 
leines zweyjlhrigen Aufenthalts zo eine feinen 

Arbtiten Ia|ir ganftig« Mnfi«: d«na er voUandau von 
ittnan GtfelilcBten der Ungern , ta wdelian ar beraiti 
feit »5 J.ihren MatPrialien gefamTnelt und Vorarbeiten 
gemacht hatte, die drcy etften Bande; entwarf zu- 
gleich den Plan und fammclte zur Ausführung eines 
Werkes, welches nun vielleicht bald erfcheinen dflrf* 
te : Dotumtmürtt Btmrägt zur Ctlthrttm • OeftUdku, i»'* 
Mtfßlani, In der fetzten Zeit feihei Aufenthalts zu 
Woltk. hatten ihn mancherlejr Unfälle und Leiden be> 
troffen; eine Feuersbrunft , die i<oo Hflufer in «üe 
Afche legte, verzehrte den griifstcn Tiieil feiner (l.ihe ; 
jnit Mähe nur wurde feine Biblioihtk gerettet ; — alier 
ober alles fchmerzlich war ibin derVarloft fainer aobt- 
fshrigen, ungemein hofFnanjpvotlen Toabter Aarelia. 
Hr'. vm Slod« , dtr FeßUrn, leider, hochft wahrfchein. 
lieh gegen feinen Willen, als ein fehr guter freygehi- 
ger [Vlsnn nicht Wort hatten konnte, erklärte am g. Fe- 
bruar Igi6 a. St., dafs er, olconomifcher Fledr.lngnilfe 
wegen, alle Verhlltniffe zu Frßhm aufheben muffe; 
rv^vrivf di«r«r, befchrXnkt auf feinen Gehalt aus dar 
Oefets-CominifBon, mit feiner Gattin, zwey T8eb> 
tem tind einem Sohne nach Sarato.v zorj. In vdlliger 
Ahgcfchiedcnlieit lebte er in diefer Stadr in feinem 
kleinen h'Hislichen Kreife, alle feine Kraft, die dem 
Ober 60 J.^' r« alten Manne im hohen Grade einwohnt« 
aii$rchHefs)ieb aii die Vollendung feiner Gefchicfat« 
und die Rrstehung feines Sohnes wendend. Da !n- 
defs der Aufenthalt in Saratow zietnlieh theuer fchien, 
verlicfs Frßier diefe Stadt, >iin nach dem wohlfeileren 
und Tüdlichcren Sarepta zu ziehen,, wo er feit dem 
4, October i S15 lebt. Hier erhielt er den 16. Marz igi$ 
St. aus Sr. Petersburg dia Nachricht von der Einsia» 
Illing feines Oabaltt ans dvr Gefetzgebungi-CDOiiiiil^ 
Jion, den er fich gewfihnt halte, als einen Gnaden- 
gehalt anzufehn, weil man keine Arbpiten von ihm 
gefodert hatte. Fs liaue im Uciche eine n''[^eijieiiie 
JfUitbiga Raduction Statt gefunden, durch welche al- 
ttn «an nicht wirklich Dienftleifrenden , und durch 
längere Dienftjahre Verdienten, die Gehalte entlegen 
v/uc^tn. Wie billig F*ßl*r Obar Sd» aotbweadig« 



MaaGiregel der I\egiening, fo drAckand Ce fär ihn 
«adi 6/0 fmocbta, dachte, btweifet fulgencla ^lallA 
aiites feiner Brie» vom tt- April a.Si. „Es wird 
mir nie einfallen, daru!>er 7.u klagen, däfs man mir 
meine Gage entzogen hat; den BedürtnilTen des Staats 
mufs die Noih des Einzelnen Geh unterordnen. Wim 
ich diefe Ga^ angafeben, und d*Gs ieb IIa als grofsa 
Wohlthat , niebt als gabObraadan Lohn gwnoflen , bah« 
i«b felbft in,dar Vorrede zuip *tß«» Bande mainar 6c* 
fehicht en der Ungern S.X. ö/fentlich beklnnt; es wir« 
ein unbillige» Vcr langen , dafs der Kaifer den GerchicLt- 
fchrciher der Ungern lünger befolden follte, während 
vielleicht manche mit Arljeiten für den Staat belaftatfl 
Beamten Noth laiUeo." ^ So dachte Ftßltr in vmfit 
Aiig«nb1iei(a,..we iaina,Iiege allardinga nriftUA war, 
und noch weil mif^^licher geworden wäre , wem dwr 
Verkauf eines Tbeil* feiner Bibliothek , vurzOglicb W$ 
den edlen iWitSis - Kanzlern Hn. Grafen von Ron^^ti-off^ 
jn der Folge t'eine \'et legenlieit nicht «ermindert, 
wenn das brave Saic^ ta ihn nicht von Stunde an bri'i- 
dlairlich iund krilftig uxttarftilm hMf» In de'^n Betfal« 
dar evangelifchen Brfldcrgameinda lilelt Ftßltr einig« 
Ileden (zwcy davon find bereits zu Si. Petersburg ge- 
druckt), wovon er die eifte (über Matth. 6, 3].) am 
'^len Septbr. ifii5 am dritten Ta^ der 5P(ihrigen Ju- 
beifsyer des Gemein- Orts hielt} die zweyie aber (die 
Geitnilong Chrifti) den t^ten April , an dem Tage, 
wo feine jangfta Tochter Angehe«, fisebs Jabr iAt% 
am hitzigen Fieber tsdtlich krank lag, and aoeh Haan 
drey Tagen Harb. Ueher feinen Aufenthalt unter den 
ehreiiwertheii Sareptaiiern fagte er mir in feinem Briefa 
vom joften Junius iti6 folgendes: „Mein hiefigasSeyn 
onier damgoufaUgenimd gemAtblicban Vfllkchen atia 
Harrnbttt tR reioli an Annttnlidiltalten Ar mich und 
die Meinigeh. War es einionl von Gott Qber mich 
verhangt , dafs ich in meiner lufsern Lage durch Sor- 
g«>n gedrückt , durch den Heimgang meinet geliebte- 
ftttii Kindes im Herzen unheilbar verwundet , durch 
meines Wdbas Krankheit gawraltig erfchreckt und ciw 
fcbatiert werden foUl«: £» war es. Gottes barmherai^ 
Vorfebung, dab all* Aale Laidan mich nirgeatf an- 
derswo trelFen, alt hier, wo fo gute Menfchen ibitig 
zufamnien wirken, durch ihre ungehauchelte Liebe 
diefe Leiden mir zu mildem," 

Untardeffen verwendeten fich voll edler Tbeil» 
S|thme fOr Ftßltr ^ aufter dem Hn. Reichs- Kanzler, 
nodi |^9n bafopidcra die wirkliebenHemniStaauiiltba 
v0ifOaiMr»|^and ^aT«rg(«r/^, Minncr vdn kTalETfliicr 
Jtlldung und feltener Humanität , die äurch ihre pSl^ 
fOnlicben Verdienfte und durch die Aemter, die fia' 
hakleiden, berufen Imd, Uterarifchen Verdienftan 
Vnterftatzng und BeMliaiing ba; dam Miniher dn 
0li«nilidMa UeMsviebca aiNtmaitlMn. Sa. Mafv d«r 
Kaifer hatte feit einigen Monalcn diefes Minifterium 
Sr. Frl. dem FOrften Alexander Galitzin anvertraut, 
durch deffen beyfpiellofe Tbitiekait, Xeltanen Edel« 
muth und nicht irre zu leitende Gerechtigkeitsliab« 
fo >viel Gates und GroDses fcbon geftifiet wordsH ifL 
So wie der edle Fürft jedes wirkliche Verdienfr, •§ 
ibag ia all^emeiawAMtkeaiuiig glänzen , oder fajbn> 
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fclieldener Zurücbgezogenlicit fich anfpruebslorer Thi- 
tlgktfil bmjjeben, ücher erkennt, fo iu er at.ich iimnec 
gewibt Organ der grorMHütbigen Kreygebi^keit 

dci boclihfrzigen Monarchen zu werden. So erhielt 
der bekannt« Dioluar Stkakmuktfy jetzt wobi dt erri« 
feiner Nation, Cr dardi <fie getungeaflcnHaohbü- 
dun^Tfn mit -M.whijfsn , Görke, und bcfonders mit 5'r4//- 
2rr bekaiuit |>cmiic}it hat, liurcb eigene rvieirterwerke 
der Schiller Rufilands, einen lebeijslinglichen Gehalt 
-^lOftr^^oo jfl^.'^ch, um Klafter ollem Dienftswange 
jjniier Alafte ißbpn können : — fo wurde von Se« Erl. 
dem Fürftan dtg jon Kafan_nach feineio Vatcrftadt Ro> 
ftock berufene beruhfpta Orientalift, Proftttox fräka^ 
durch bedcutciulu EuiolumcniL-, w enigfiens far ein Jabr, 
als thäiige« iUitglied der Akademie der W irrenrcbärteni 
für die BiBarbehiwg ilj0«c itnCBbiUsbaren orienialifcben 
2iai\zlMbiii»t«aMwoniMn. So wurde Prof. Gräfte be> 
kknnt iti PliffofSg, mit 6000 RbL znr' Herausgabe fcU 
nes Noanut unierTtCtzt, naclidcm Cr kurz vorher einen 
kortb3ren,Bri]:iintr)ng für die, Sr. Maj. Uberreichte: 
E-jpifiola critK.T , fo w;e drey Jahre früher den Wladi» 
mir- Orden und jooo Kbl. Gerdieiik ffir feine philolo- 
gifche Tbiiigkeii. erh.i]tt»n hatte; — fo wurden durch 
Vcrdoppalungibrer anfebnliolitn GeluÜM di# Herren 
Alta^etatkcr JÜUtr und' JTnrf fAr ilir« ittcgnBciobneiea 
Verdienfte um dio Uaiferlicben Sammlungen der Ere- 
mitage belohnt. Ich erwähne nicht die Unterftützung 
der mrifti-n Inftiiute durch fo bedeutend« KrbiihuBg 
ihrer Fond^, rfurrh Ankäufe von koftbaren Samnilun* 
gen u. dgl., wnl Ich dipfei, alt bekannt, vorausfetzea 
amls, (b «rie nuinoliM Andera, ww Juer in 'vi*I«il Miiii» 
Hebte» flieht eufgwellffr freitfUi Venn. — Sc. Erl. der 
Fnrft halte Itantn d.irch obgenannte vrohJwrollende Ue- 
fchüJzer Dr. Ftßltr'i Liga erfahren, aU er durch den 
Amtsvorfteher der BrCldergemeindp , Hn. Loretz, Feß. 
hr fragen lief«: ob et' gefonnen fey, wie ea hiefse^ 
naoh Deutfcbland zurOck «u' kehren, oder im RaCli> 
ibfaea Reieh« so t«rUnb«a; im erften PiU« ward« 
bmh ihit infc «tnem «iflähidigen ReiregeTA Terfehen, 
{■ftotsteren fey man nicht gefonnen, Fr^f/^r mit den 
Seinigen darben zu laffen, vielotehr wolle man ihm 
•in angemeffemes Einkommen bewirken, Ftßlir er- 
klärte iich auf das bertimmtafl* /Br das iatztier«, and 
^fichcrte: ,dafs ihn jaiM^te tftftan^labra CrinavAI» 
tW« nichts, nit nur der Druck der äufserften OOrF. 
^^eit, nötliigen könne, aus Rufdand auszuwandern. 
Er lelje bereits Tolle fiebeii Jahre in dem Reiche, habe 
biar bis zum Jahre I8|6 durch die Gnade des Alonar- 
<^en|n forgen- und kummerfreyar Lage, durch die 
Hernaffah« f#ner (MDbi^taa Mrltafirn feinen frO- 
her erworbenen gelehrten BuF hoffSantlicb gegrüadat, 
^ae fiefte Ocfundheit und ausdauernde Kraft zur Ar- 
beit darfun ihn in feinem Wirk ing*kreife als Scbrifl- 
Ileller noch nj^lirnc Jahre hinlänglich unterftützen ; 
er geniefäa in feiner Zur uckgezogen hett, den Nach 
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Runifcr>en Reichs, ihret. 2weyten .Vaterlands , erzle* 
hen, die Ijiigcre Uiiu-rbr^cl>ung ihres Unterriclits und 
die, durch feine Auswanderung noibwendig erfol- 
gende 1^ yetinätrung Mittt Lage k6nAe ibn^n Wach« 
thailig werden. Die» alle« benrfi^la hf iÜa d«n Miä*- ' 
^JichenWimfoh,*«!! Mdhwi imd-feina Tfege «a befiAII*». 
fsen in dem Lande, in das er nicht durch feine will- • 
kurJicbc Wahl, fondefh'dtA'cb Gottes Führung mit den 
Seinigen verfeizt — er könne mit Hinblick auf dio 
auklandtCcben Bagebaobailel» in dan leisten 7 labraa 
wobl dankbar lagen : — gereitat worden fey. Der 
Erftilhing «U^ftf« WenfHie* weide er üch crfreiieiw 
wenn er durch den WiHen dat AHarhOchfien und de* 
Kaifers (Tnadc in feine verlurne nu:li. und furgcnfreya 
Lage wieder eingefetzt werde." — Als S«. Erl. da» 

Farft^MiBtltUriing, datirt vom , edaiton 

. . 5> Junius ^ 

bätt^V Cft hbiidixte er di* tfrfic Gbragenheit«^"be]r 8kW' 
Maj. dem Kaifer Feßlern die toIU Erfiattung feinet , 
haices auszuwirken , und zwar »n 'einer Art , wb 'dieJ 
fer ihm gleichfam als h-lienslingllche Penfion geficberlf 
wdre. — Durch eine Ukafc, die Se. JVlaj. der Kaifer 
Am so. AagoCt zu ZanktiG-^elo ttn den Hit. Färftett'. 
99» Lafmtki$if Prafidanten der Oefattgebongt-CoamnC^ 
lion, arliefa, wird -tf — i frf l i w a ««%tragwp i idam Pfcp- 
feffor F(ßltr feinen früher genoffenen Gehalt Toa 
3500 I\bl. zu erftaltcn, und ihm vom 19. Febr. t|i6 
a. St. bis zum so. Aug. TTij a- St., nUinlich fiir ein Jahr^ 
fünf Monate und neunzehn Tag«, während welcher 
ioin kein Qehalt fusgezaiik .woHep war.i.flj' Suman 
rcaziiC Rbl. 17 Kop. ausznzahran. — ^^ie weotf 
da* Familtan- Vaters Freudis gawefen feyn [ an er dltb 
iti Sjropia erfuhr, aJ$ e-r in diefem Gnadenhewcif« 
die Curgfchaft des iniwandolbaren hohen WohUvnllenSt 
und dailiirch die fi che Aus ficht auf eine heitere Zu- 
kunft fftr Geb und die Seinigen erblickte, iawf*^^- 
firine PNotfii nur mit dem lohnenden GeMilil 
gleidien, welches dW edlen Urbeber faiiMr 
grfindaten forgenfreyen Lage bejr dem Gedanken füll» , 
lan maffen, die WohltbJUar. MMT ' * ' 



ingtwer<(h«i« 

Funili« nwordcn xa feyn* ' \\V 





VerbÄlinlCTe nicl t fieSen kennen, geniefse der Fr- 
haoung fiir Uaift undtfers, Ctine Kinder lialäen viel 

V fit nvJDUwa&t 4m 



' I -..r, 

In der Hall. Allg. Lit. Zeitnn^ igt/, Frt;. P.Tätter 
Nr. n«, ift die Bio^aphie Neehr^f, »on HP- ^<:^^^'gtK 
receftfirt. Hr, SMtgil tkti.t : Sttktr, iu Gtif ftloren, 
ßnrnm mr mm adligut GtfcUttkt^ das mfyrSiiglick im 
aifi0ji«M^XM^/iiJM.tti «bfrliHar:' IW llieaniBm 
fragt, wekhea die Prorinz des nOrdMcben Deutfcb- 
lands fey, aus der Necker abftamme? Diefe Fi aga 
kann ich beantworten, es war die Neumark , und 
Nttktr't Vattr aus Cifßriu gebürtig. Ich habe diefe« 
fehbn vor vielen iääevfk in d^tr Vorrede zu der d«nt- 
fchcn Oaberretzung Ton Necken Ktebmag voh feintr 
Sinxtntrwahimi'h^inm gemieht. dÄ» ««'Berlin 1781 
PI fi bi eilen ift. Ich luhe noch jetzt Urfacbei'di*feNactip 
riebt fiir wahr zu halten, da ich IIa »on suverUnig^n 
MiaiNi» fldhOfK hab«» dit| wo akltt Mecfctr'« Vxrr, 
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dpch jd'ifi 'I><'™'^*' gekannt faatien. Dafs dipTe Familie 
Ol^j «velen , bezweifle ich, wenigfiens habe irh die- 
fi^t nicht gehört. Necker** Vater war ein Rechilge- 
ll^rtcr , ''er fein VaterlanH in früher Jugend verlieft. 



und ilart ^rof. der Rechte wiirde. 

■IV- t^»-.. » . ■• ttf* 



Diefi ift die All^Uunft, welche ich Ober die Sache ge- 
hen kann. Vielleicht finden Cth in der Neumark noch 
Pcrfoncn, Welche noch genauere Naolwiblit' V«A dar' 
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I. Neti© penbdifche Schriften. 

« mit lir MUCobMenein 3ey f«U attfgenooHBeoa 9' 
•Hmmm*Mia, Win» Zn^fikfifi /ik giNlätu Ufirit 

wird auch für das Jahr ununterbrochen forte«« 

ftKfU Wl^ftntlieh erCcheinea zwej Siöckfl in dei: 
ll^lfl|#n<i«ll eleganten Form. Der Jel^rning koftek 
•1^ d^ Boljta^niid wa Bt^fb^uad«! Jlk Hawbk Co» 
rem oder f RtNr..SilflhC, «äd .eil« Ml. P^ßäMUr ohd 

Zeii^ifi an. . . , .\ . .. . 
■ir4ailhir«v.iiiB DMraMViBtiJk I- •■ 



Jtdidjit, eine r*f/gi5/f , mor.iUfc'tt und jadagogifcht 
Ztitjihrift , herauügL-geben von jf. Htinetnann. 
Berlin, beyin Herausgeher u. in der Mau« 
^, rer'folM^ucbiiandlung. Zurt^fc« Bande« «jyS*/. 

A'le ietzt helc^nnt gewonitiia Uirtbnla Hljcr 
Werth diefer Schp-ift fiimmen darin flEerdn, liafs 
fin den Erwartungen des gebildeten Standet volikom- 
iD«l|,«ntfpi;pcb«,.und alfo ^.wcfk laicht .yi^fyhr. 

Ie«i könne. Wir berpfen. un« unter, andern «ii^. den. 
AlM(frl3W*.*l?iÄ?^*ö» %ec ,!» Jen Götit^g* gelehr, 
ten Anzeigen Nr. uft. t. J., ^errn R«4fc;eur< in»' 
Allg. Anzeiger d. Deutfchen und des gefchätzten Ree 
in der Berlinifchen Zeitung Nr. 23 u. 97. v.J. Wir 
dürfen .mit Tollem Rechte' die 'von dem Herausge» 
ber im Jahr Ut6, n^runi.4ete .frurANM/iu^a^, oait 
der diefa^ZiflMirifrin Verbindung '(tent,"alT«n Ael- 
Mtmtt d<^nen es um echte Bildung ihrer Söhne zu thtm 
ift« angeleoaniUch empfe(tlen, derj^n-E^an im tuiiyttf^- 
HafoAi|i«jh>9»iMl||i^»ibalMnifi;, / . .f* 1 

' 'H? AalrflOiaigungea meaM BdtliM.ü 

In den erfrc^n Monaten des Jabres iStt erlbbelnt 
ia anCerm Verlage in dentfeher U«berbitiiii|g nach^ 
f^hende böchIV intereffimre Sebrlftf 

.tBiricki \on einem Pioljefcbiuelzcn auf Roheifen'^auF 
der BiornbOtte im Bergrevier Crangjärde, und 

> TQn einigen damit in Verlnndung firlieoden 
FöGckvaruaehon «ntdeiki Hammerwerk *■ Uhrfcrß 



in Geßrikhmd im Sikmtdi»* Vun Karl l>*vah# 
•/• Uikr, OitvolörnndOMritobblenmeilW. Mmr 
dem Scbwvd. Aberf. und mit Anmerkungen hm- 
gleitet fon Dr.^*^- ^- Blifkofy Grordierzogl. 
Heffifohem Hofkammerratb, kifenhUttcn - Infpe-' 
- autr, auch 'Mitglied mabrarcr geiahrtaa (itUU» 
fSsbaftra. MH fieben TaballMi. 

ORefe Schrift ift yon einem der erften jetzt leben- 
den rchwcdircben Eifenhullenkundigen abgefarst, und 
«S wird durch dl« darin befcbriebenen höchft inieref- 
Tanten Verfiichtt f«rs%|lieb geseigt, wip der KaUbmeb 
des Eibni — diele grOfftt Plag» der Eifenwerke — 
fchpn dwre^ «ine zwockmlCiiga .V^rmifchuiig der Fi. 
fenerze im Hohofen gehoben und verbelTert werden 
kann. Das Ganze wird 13—13 Bogen in gr, |. ftarlc 
werden, ipd ii\ all^n fpli.dfln Bucbbandliu^gan, za ~ 

»»^'•y'v, "i . . ■ 

Audolftadt, imDcoembcr 1817. 

Farftk'Scb«rarsb.Rudoirt. sriTi^..H«f . 
BB«K*'«BdKBB(tbaiidlang^ 



gtfckiektt banfüftind. , 

Den botanircben,TheiI-^l(pt >V«rke* wird Herc. 
Dr. Keet v^^etfhttfi^ und den zoologtfohen Herr Dr. 
Qolt^fuß |^e«rheit;8n* Reideßod Toca«glifib.Ardaii'i4M^ 
demiloben Unterriebt., beftimn^t, ai|Mi * 
ivfk Soflpmar di^Cew Jafiras «rfinhainwilt. 



III. Vcrmirchte Anzci 



gen. 



Von des Hn. Advocaten yHrgent zu Jever WafTer- 
Algen der Nftrdweft - KQfte Deutfchland^ find bi.t jetzt 
f^nf Harte erfchienen, und bejr den Gebr. Hpbn iu. 
Hlmnover das Heft zu i Rthlr. is gr. i)i CbmniVBett' 
zU- bähen. leb kann di«(b Simmläng In jeder RMk^ 
flfeRil 'empfehTenf n'ert nag nun R!cbti§jk«!t dar 'b'e« 
ftinSmiin;;, oder Seltenheit der Arten , oder Vollftda. 
digkeit der Exemplare verlangen. Für die Richtigkeit 
der Bcftimmung bargt Mtrttnt Name. . Wie mancba 
feltene Arten vorkommen , mögen Aanr flagtUfftm^ 
ß, da«., Uhm diafkan» und hyfoiitt M*rt.^ CvfArm 
eÜktmpk^tf'.d»»,^ ntttlitnfiatDiSte.^ ytrgenfii Ktirt^ 
Rttkii Dtik», n. ff. beweifen. Kepner muffen dielett 
Umernebiaen d«n.beft«n Portgfeng,wOnlbbea. 

1 1 ' e , den 17. D t^wH i r *Uf, . f^Mltk 
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eBSCHICHTS. .. • 

KRO, b. Un7(>r: Urgefctucki$ itS SUuUlS. 

Vb« Kari DuUrkk HälltMtm, ProfdXor dar Ge- 
lehiolifee. i8i7> VI u. 183 S. 8* 

T Jer Einflur:? der Zeitrechnung auf tfen VerfalTiinffs- 
J-/ bau wird um SchartTiiin und gelehrter Mühe 
mdigewiefen. Die Unterfuehtaig Jseginnt aüt der 
Deutung; des heynamtn» der Ariudler: nP«nMM> 
rffr. Kndymlon aus Arkadien berechnete 7uerft 
die Umläufe des Mondes ; daher jener Beyname Tei- 
ner Landsleiue. Schon früher waren diefe im Be- 
fiti flifier Zeitrechnung* der aber noch nicht der 
MrädOttif» fondem die ZKhlimgsweire der Kindheit 
^ Lebens» maA Fiaf «m, zum prunde lag. (Djefe 
B^ohmingsweire ift noch {ettt h«j den gemeinen pol* 
nifchcn Juden flblich , bey denen unfere Zahlzeichen 
bis jetzt unfjcKannl find, und nur filr Zehner kflm- 
inerliclic Stellvertreter haben. Auch unlere deut- 
ü^n Jaden find , mit Ausnahme einiger Gelehrten 
ytid auf 'tmfem Schtden Oehildeten » nichti weniger 
abRechcnmiMrter, fondem nur Rechenknechte. Sie 
rechnen richtie nach gegebenen Aufftellungsfätren, 
können Tich dirfe aber nicht fclbft aufftcllen.) Fünftin: 
das ift auch wohl der äliffte Ausdruck für Zählen (tt*;*- 
DieFinger beider Hände waren dieCrundlage 
. 'del erften Zeitrechnungsverfuchs. In zih» Haupt- 
(heile zernd alfo das Jahr. Jeder ZehntheÜ des Jura 
war in drey gleiche Theilc eethcilt, und jerfer von 
diefen Dritthcilen enthielt leine 10 I jie. Aus 300 
Tagen beftand mithin cla«; ültefte Jahr. Aegypten 
IftTeine wahrfchcinliche Heimath. Anfänglich wur- 
tlen blofs drty Jahrszeiten unterfchieden : die aufle- 
bende* die blohende» die aUikeftieiide. " Hierauf 
werden die Spuren der Orundtalilen to und 30 auf- 
genommen, welche fleh in den bargorlichenEinrich- 
tungen der Spartaner : 30 f Jetneim^n ( Obae), »oMit- 
glbeder des Staatsraihs, 30 000 Onmidt icke der Rö- 
mer* Aüanter, Aegvpter u. f. w., finden woUen« 
und auf ähnliche Wäw die Grundzahlen des Mond» 
jahrs zu 350 Tagen 10 x3s und des Sonnenjahrs zu 
i6o Tagen 12 vi^o behandelt. Die Zufammcnflel- 
Uingen laffcn ficn nicht vefcinzclnnn , und wenn fic 
llin und wieder zu kühn erfcheinen , fo find fie ge- 
rate durch diefe Kahnheit bcachtungswerth. Die- 
ler „Btziikamg äu GUuMmuu dtr älteßm GtftO^ 
fekoft auf das 2^iiir$ekimnfrtgtMHi0*^ folgt als zwey- 
##r Abfchnitf der Zufammenkang der IMnderuf - Fer- 
faßitnfT mit dem Gltederban dfr Gefell fchaft" mit dem 
£rgel)nilTe: dafs zur Krh;iJtund der VMitMUftiBii» 

A, UZ, i8i8« E^iitr Mnd, 



munp lies Gliederbaues der Gcfelirchaft mit der Fin- 
theiiungsweilc des Jahrs nicht blols die Stamme , fon- 
dern auch ihre Abtheilungen immer volliiäldig blei- 
ben nnifstea^ dafs* es aUb d£e verwandtfchaft liehen 
Oefeblediter Mrkren* fflr deren Erhaltung geforgt 
werden mtifste ; dafs diefes nur durch gerft/Iu he 
Sicherung eines Grundeigenthunis jiefcliehen konnte, 
und das Oertliche der Anfaffigkeit in Verhintlung 
mit der vöikerfchaftlichen Abkunft die Grundlage 
der Stammrerbfliuig ausmachte. In dem dr 'ttun Ab- 
fchnrtte, der „ ElnHehtung dtr GtftDfekt^i mach dem 
ForhUde des Famllienwefens" , widenpricht der Vf. • 
mit Kccht (irr Behauptung, dafs alle bürgerliche 
Herrfcliafl von der hausherrliclien Gewalt und der 
Fiirftenwtlrde ausgegangen fey; er entfcheidet fich 
für dieMeüiuag» oaU »dieViiter, die fich zurGrOn- 
dung eines Arfentliclien Rechts die Hand boten * von 
dem tlrbilde der venvandtfchaftlichen VerhältniCfe 
fder HausgcnofTenlchaft würden wir fagen) geleilet 
feven," und untcrftützt fie mit reichen Gefcliiclits- 
belegen Ober dieOefchlcchtsverf^uns der alten Welt» 
woraus ßch'mittelft des Hau^ottesdiEuiftes am hei- 
ligen Heerde bOrgorliche Vereine entwickelten > zu- 
fammengebalten durch gemeinfchaftliche öß'entliche 
Heerde* gemeiufchaftlicne Mahle , und gemeinfchaft- 
liche Gottheiten der Gefchlechter , Gerchwifterfchaf- 
ten und St&nme. Der vurtt Abfchnitt enthält Fof-' 
gemmgtn auf damrorheigehenden • 'wo nach » IFtdt» 
JeIrtgUrung der Stamm- und Oefiehbehkshlupter I« 
dpr öffi'ntlichcn Verwaltung und Folksberathung in 
wichtigen Fallen tlie beiden einfachen Hauptt^x-ftand- 
thede der Urverfaffnng find , und diefes ganze , f/t riau 
zufammenhängcnde , in feinen Theilen berechnete 
Gebäude auf keinem andern Grunde beruht habes 
kann* als auf FirträgtH* Die UebereinftimmuM 
der Ober - und tTnterabtheilungen der Gefellfchaft 
mit denen des Jahrs ift zu genau und zu allgemein, 
und die Beziehung der Ländereyverfaffujig auf jenen 
Gliöderbau zu cuc , als dafs beiaes blofs zlif^illig feyn ' 
foUte. JtßcMkiiMt, firijM Firabredung Iteet noth- 
wendig zum Gründe» Dus Jemand bcy <<«r Betrach- 
tung diercs ehrwflrdipen, kunft vollen UrgebäudeS 
der Gefellfchaft auf den Gedanken kommon könnte. 
Einer lial>e es angelegt, ift kaum denkbar." Der 
/B»/(» Abfchnitt, die Brf ehr Hnlmag der ur/prünelich 
anf Fertrdge gegründeten Ftrfl^ßmg Ar Gefillfchaß 
kann als Verband zwifAhen den neuen und alten Ge- 
danken tt?>ergangen werden. 

Der Hnupigedanke ift nlfo : die Verfaffung be« 
ruht auf der Zeitrechnung, lalsi ei lieh \vifleufchaft,- 
Üch nM/tÜ^t Jede VerbOiH« la in der Zeit 
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be&ngen und beruht ouF der Zeit ; aber dalTelbe gilt 
auch vom Räume» und beide Begriffe find fchon gleich 
wcfentlich nothwcndig, um nur einen Znßaftd denk- 
bar zu machen. Die % e rinde ni L- ji , \vt !rheeio 
ZuTtand nach Natiircefetzen erleidet, bikfen zwar 
«ine ZeitColge , aher üe hSea Geh nicht aus der ZqÜ^ 
mluiiiig» iondern aUeia «im itca NAtnxipbtxen 'er» 
lüirni. Auf k«f]ie «ndere Wdfe Mst Uth mch d«T 

bloßt Zuftand eines Volkes erklären, ih ri jr !< ch 
von ihm f< Ibrtltondig durch Handhabung der iNjtiii- 
fefetzc verändert werden kanu: fo erklärt ßch iüer- 
«iUkgßiUfi Veräjiderung durch die ErkenntnilTe, die 
«inVorik von den Naturgcfetzcn hat« indcfs nur als 
Wirl^unp einer höhern Urfache, wodmch die Er- 
keiuitnitfe auf diefe und keine andere Veränderung 
verwandt wurden. Die höhere Urfach iJi i • Frey- 
hcit und deren Gefetz. Die Verfajfune jum, als 
Werk der Freyheit, richtet fleh nach dem Maafse 
«ter Erkenntiiifle eiaes VoUtes* und bey .ihrer £r> 
MSrnng-rnnTs ddher das MiatMufs derfelben inÜit» 
terfuchung kommen , 3fo der gefammie Kmmfikreif^ 
dfii ein \ olk in Uefitz eenomnien hat. Dazugehört 
wefenllich die Zcilrecliriunt;..sivuurt , uwd eben des- 
-wcgon {^ehürt fie auch wei'euthch zum Grundlnu der 
Ver i^iTi ng, aljer nicht ausfchliefslich. Es ift alfo 
tirifrenrchafilich begründet , (fie Keihefolge in dem 
Öliederwerke einer Verfafi'ung aus der beftehenden 
7.citre(.hnung zu erklaren , aber der Zweck desGJie- 
«lerwerlvs erklärt fleh daraus niriit. So erklärt ficli 
Z.B. aus dem Mondjahr, dals die Gemnincverwaltimg 
alle 30 Tage Reihe um ging» aheroiicht, 'dafslflber- 
haupt eine Gemeineverwaltung und ein Vurftands- 
^vecn^el beftand. Wenn inddTs die Gefchichte das 
L'^tztere im Allgemeinen mit höchfter Wahrfcl»ein- 
1 ic h kei t un ter M Uli mann ' j v e rd i enft voller Mi t v ■ 1 1 ; u 1 ) p, 
und im Einzelnen mit Gewifsheit nachweift . io cr- 



bar, daher kann Pen «^CitlillllltlMK&ltt wanden dureb 



Hxinfovnt« b. Hahn: UrgefehUhtt des trtavekteiB 
BauTu itr IVttftn. Sr. Kön. Höh. Georg Frle- 

• drich Aupift Hr. H<>genten des vereinigten Rei- 
ches ürofshrita inien und Irclaud , wie auch des 
KOnigr. Hannover, in tieffter Elirfurcht gewid- 
met. (Am Schlafs untetaeiehoet: ^ Q, Eith» 
horn.) i%\6. 130 S. 4,' 

Es ift aitgermanifche Sitte, die Namen berahm- 
ter Vorfahren in dcnGcfchlechtern zu vererben, und 
diefes im Oefehlccht der Grafen von Altorf mit den 
Namen Eticho, edler Held luid //V/, Helfer, der 
Fall. Nun %raren aber /Avey diefes Nam- )i-> , \'jtr;r 
und Sohn, Aiifilhrer tler Scyren, welche unter tlea 
Semnouen begriffen werden. Eticho, der Vater 
Odoacher's ojid Weif«, gehörte za Attila's Vertrai»- 
ten; Odoacher sog mch Italien* und Uefs feinem 
Bruder Weif die Aneelegeiihr-iten des Stämmever- 
eins befor^eu, der üch in dur mcnfcheuleereii Ge- 
gend von) Bodenfee bis an die Julifchen Al[ien gegen 
die Donau herauf anfiedelte. Auch hatte hier das 
Welfifche Haus, als unfere Gefcliichtsväter davon zu 
reden anfangen, alte Allodien : Güter im Ammer- 
und Augftgau, Bergwerke in den Julifchen Alpen. 
Diefes ilt der Beweis, dafs der erwähnte Weif Stamm- 
v.iter des W'elfifchen Haufes, und norddeutfcber Ab- 
kunft fey- Er ift mit reichem Gelehrtenfchtnucic 
ausgeftattet, und er foll eben fo \venig hier beltrit- 
ten werden, als die Meiiuing derer, welche ihn nur 
fnr eine ünjureiclie Vermutbmig halten möeep. Aa 
den Namen Eticho und Wdf, oder latelnifch Bernte 
facius, wird das Verzweigen des Wclfifchen Stam- 
mes iu Tyrol, Buieni und Ailcinannicii weiter ver- 



hält CS allerdings durch das Eritere zugleich feiue folgt. Dann tritt aus den Nebcl|;cftalten etwas kla 



Beflätjgune. In einem Zuftande» worin das ÜMie- 
MA • ohne Einkommen* und nicht Lttf^ fondem laSt 
nr^tt konnte es wohl nicht anders, als in den Ge- 
meinen Reihe um gehen, und in der Kindheit der 

'Zeitrechnungsknnft Jiefs fich durch diefe Reihefolge 
die JalirsfolET« verfinnlit hi-n und halten. DalS diefes 
allgemein giTchah, darilher Isht HttOmanu's üntcr- 
fnchun^ keinen Zweifel* und rechnete nicht noch 
Korn die Jahrsfolge nach dem ConfiUwechfel? Bey- 
liufig verbreitet die Untcrfuchung auch neues Licht 
ttbcr die Angaben der unnatflrlicK langen Lcbeuspiter 
laderVuzdt. 

' - Sehliefslfch foO noch eine 'Wortdentnnir we|^n 

iJircr Beziehung das jrr'rtnjnifche AJterthum be- 
merkt werden. Der rünufchc liticel „ Palantium ift 
durc h Buchftabcnvcrfetzung vcräiido t aus /V»«- f-a- 
iium, Diefes voramircrelzt, drängt Ikli die Vcrnm- 
thung auf, l.atimn fey cl icrlcy mit f.^Uon, welches 
bcrr icten Phthiotifcheu Acliäern der Name des Staats- 
geMudes war. Die Venvaiidtfchaft des gennani- 
r-'-i-n WnrtTT T.nifi (.ilfcothiTch l.auth';) und des rrie- 
mhiiöieuLaoi mit LaUon ^cr Latiuui üt imverkeo;!; 



rcriierwrPipin's Kammerbote \V arin * Gr^f von Tur- 
gau undLinxgau, den noch die Weifen des lOten Jahr- 
hunderts f lr ihren Vorfahren erklärten, und in yol- 
1cm Lichte der Graf Weif von Altorf, Vater der 
Kaiferin Judith, Gemahlin Ludwig des Frommen, 
delTen mänulicher Stamm )nit dem Herzog Weif von 
Kärnthen, lOSS, ausgijig. Die Gefchlechtsfolge wird 
von jenem »ßf diesen herabgeführt, und mit einer 
tJcberficht der HansbeGtzungen begleitei , die defto 
dank eil <• werther ift, je ärmer die deutfcheGefchiclite 
an folchen Zufaminenftclliuigen, und je bedürftiger 
fie deren ift, wenn ihre Geftalten fich auf feftem 
Grunde, und nicht in der Luft bewegen fiillcn. Die 
Schwefter des letzten Herzogs von Kärnthen ver- 
mäldte ßch mit dem Markgrafen AzoIL von Efte, 
und w.ira bekanntlich die Stanrnimutter des jflngerra 
A'torfifclwn Haufcs. Aber d r \T. fucht auch 2a 
bcweifeo» dafs ihr Geniahl aus dem Welfifchen Haufe 
ftainm«« well fein Vorfahr, den Karl der Grofse aus 
Baiem..sain Grafen von Lucca beftellte, Boni facius 
geheifsen« weil fein Sohn, als Stammverwand er 
oline Zweifel, der Kaiferin Judith Beyft-nd geleiftet, 
uuii Hciiu'icli (lex Lwne feinst nächfteii äi«utuTivater« 
" • _ . ^ : AmIL 

bi'gitized by Google 



Kum. i6. JANUAR igtg. 



136 



Ar.o TT. vnn Efte, idr einen Weifen erkiJrt habe» da 
er fleh gegen die Achtünf zu Goslar auf feine fch«j^ 

bifcbe Geburt uml ein dortiges Gericlit h^crief. Wäre 
dem nutt auch fo, was wflrde dailiirch wIlTenfchaft- 
lif'h j,e.' t nnoi» werden? uiu! dit lV Krage wiederholilt 
fiel) i1ber de) Anhang, die VVeilifciie AbÜoniinung 
der H<i::fer lia)jsburc, Lothnugcii , ZJhrinpeii, ßa- 
u. f. vv. betremod. %Vait wfiiifcheuswerthcr 
wäre ge Tefen ein Erirebnifs der Forfchungen aber 
das liäusücbc Leben > die Arhohcn , die AVortP uiul 
Weikc der Welfifchen ^\Jt\f>ri'.ci ii /.u t rlialtnii, fo 
wie CS ffoh. v. MUler von dfii ^Linvci/LTiif-filikcli- 
tem geliefert hat. Dabey kann man ; Ijfr nicht vor- 
fichtiic genug feyn, um der Vorzeit nicht Utpiffe un- 
ttrwicniebeDt welche wUTenfchaftüche Bildung ror> 
«usfetKen: "Dn mag freylich der Einheit Mtsehel- 
tener Gnindnitze, dem liohen Heruf von Freyneit s- 
heklen u. f. w. fcliafit'n, tlocli gewifs nicht der na- 
türlichen Schuidieii einfacher nausviterlicbj^tit und 
treuer Si^rfjfi fax die Naehlsonanefi. 

. SCI^ÖlfB K-OVSTB. 

CflntllOBir, b. Deuerlich: OthtinfchtHgtr's 
Agß vm Wmubtrg, (Eip Trauerrpiel, aus 
, dem DAnilclien Oberfetzt und) Herausgegeben 
von Ritit^ CJbillM I8I8 (18I7> U u. 
igtt S. 8«' 

Der'IHcliter tMltiifehlKßir ih d^m deotrchen 

Publicum fthoii liiigft als einer der gcmiifhsvollften 
Sänger des Nordens bekannt; nicht nur dadurch, 
dafs mehrere feiner Werke tlieils \nii iJim felbft, 
theils von amleni ins Deutfciie ftberfct^t worden 
And» fondern fdbft ilnrch AuffOhrung einiger der 
vnnaidiehCtea feiner Theeterftflcke auf deotfchen 
Schanwilinen. Uef»er das zweyte dli^er Stflcke, 
Hakon n^arl^ hal><*n auch wir wiifcr t'rtluMl gefallt 
ff. A. L. Z. Jan. I811-)- ^'on iltin vorlieccndeu 
Trauerfpiele ifi dem Ree . keine frflherc TTeberfetzung 
Ins Deutfehe bekannt \ aber es venüent diefelbe Jn 
Buehrercm Betrachte. Zwar kann die ftrengere Kri- 
tik mit dem Plane und der Anlage des Ganzen nicht 
allenh'ngs mieden feyn. Denn, dafs Xnfii^undet 
Jiugo't Gattin , ihre Sorgfalt und ZurdithUeit fv.i 
ihren Gatten fu weit treiben konnte, die frtihere 
Geliebte deffelben, Birtka, mit dem Kreuzritter 
li^a/llMrverhcinitiiiet» lrdhrenddierermitFrtf<fr&/Si7/. 
dneif Rreuzzug hilf, zu fingo, der den Zug nicht 
mitgemacht hat, auf das Schlofs kommen zu laffcn, 
nur um diefem den Mifsmuth zu verlreiben, und 
ihn in dem Umrange mit der reizenden flrrllt« ver- 
seflen zu machen , dafs feine ithe kinderlos ift : das 
nreitet geradezu gegen den Charakter d«t Wdbes ; 
CS fetzt ein feineres ZartfrelDhl vorans, als es den 
Zeiten und Urnftimlfln entf|frieht ; es il'i auf jeden 
Fall ein fo pewarter, pefahrvollcr \'pi-fuch, dafs 
ftch ohne ^weifi l )«'tler tx;fcr otftr Zufchfmer des 
5t uks f\t\c \ auf ticii erften Blick den t: iif;irclu"n 
Ausgang deffelben» den Hauptroomcuten nach« ia 
4eßkt, nvk er ficn Jn VttfihIgp.tvirMkili cxei£net. 



Eben fo findet es Ree. unpfycholoiUfeh» dafis Hr. 
V. Rhembirg, dem im Gänzen genommen grofset 

rühmliche Fisenfchaften beygclegt werden-« um mit 
Bertha zum Ziele feiner unerlaubten WOnfdie zn 
kommen, feiner Gattin , «Tie er, wenn gleich nicht 
hebte, doch achtete, den Giftbecher zibctoitet. 
Und ein Anachronism ift es offenbar, wenn der Vf. 
in feinem Stacke» deflen %el ausdrncklich in das 
Jahr Ta49 rerie« Ift, die bekannte ungrifche Prin- 
zeffm, Lan.1p.lfm FJifabrth von Htjftn^ als eiheiW» 
li^e ()c!iaiuiL-li , vor weither KtHtigunii in der ihr 
PLntilipten Wakikapelle ihre Andacht halten Avill: 
da dicfc unglncklictie Schwärmerin in jenen» Jahre 
noch ruh^ der Vrmt n zu iVJarburg pflegte, erft am 




ate tit iigt. , ii • -y, 

uieicn Maitgcl», Avticlic wohl das Auge der Kritik» 
aber nicht fo leicht das Auge des grofscn unti gc- 
niifchtca Poblicums beleidigen, zählt Ree. deni/«ÄO 
V. RktMirg unter die heften Theaterftückc , welche 
in der neueften Zeit (das Original erfcbien xuörft 
Igt?) för die di nifche Bfthhe gefchrfeben •worden 
fiwi. Ucr Stoff zu dcmfelben ift zwar nicht ans der 
Gelchichtc felbft entlehnt, jedocli fo bcatbcUet, dafs 
er an »lic Zeiten Kaifcr Frü4ruks //., an die dama- 
lige Denkart, Sitten, Tugenden und Untugenden 
fchr lebhaft erinnert. Ifet handelnden Perfcnen 
find viele, vteUefeht etwas zu viele; doch erweoKen 
fie alle, felbft mehrere von denen, welolien nut 
NebenroUen ziigelheili find, eine mehr als vorüber- 
gehende TheiJiiahme. Ift pleich ilcr aufzuloCeude 
Knoten tier d.ireeftellten HaiiiJt.n celienheil nicht fo 
klUlftvoU geknftjift, dals man Hrli niihl, bey einiger 
Uebnng, der Lüfung deflclbc i nn \ oraus fehon ge- 
wärtig feyn follle: fo gefohieUt diefe ikicU »ulelzl; 
auf eine Art, dfe manches Unerwartete entbSJt* 
und der F.rfindnngsgabe des Vfs. alle Ehre macht. 
An einer Menge von Al)\vechfehmgen , wie fie für 
das fUnifchc Nalionalthealer, und olinc Zweifel für 
faft alle gröfsem Schaubühnen von ganz Knropa, 
einmal zum BedHrfniffe ceworden fintl, fehlt es 
freylich nicht clabcy greifen ab«-. die verfchkdeneo 
Auftritte fo ungezwungen in einander, jeder Hn- 
7<-Ine deilellH*n li.U ftir firh etwas fo eif:enthnnilici» 
An/ie'.ien les, und die erfotkrlirhe öftere Vcrändc* 
nuifi lier Decoratioinen kann, der Anlage und Natur 
des Stnckes nach, welches nur ani zwey verfclü&- 
denen Ritterburgen nnd «leren nächften Umgebungen 
fpielt, anf eine fo wenig koftfpielige nnd leicht an 
bcwerkftelligende Art pefchehen , aafs Ree. die dra,- 
malifche Ai lieit <!i-s Vfs., von diefcr Scita lietracn- 
tet, meifteriiaft nennen mufs. Von «lein thchteri- 
f( hen Werthe derfelben — da der Dialog /.wiUlien 

{gebundenem und imgebundenem Stile häufig abwcc lt- 
es genug, «u wißen, dafs man ^"ji* 
von Othlfnfchl'isfr vor firh hat, und data dfOieibe 
keinem der frtlhern Fr/.eugiilffe Ciiner Mni» an 
Scliönheit und poetifchcmGeifieaachftelit. Fs KOir»- 
mea^elleu dann vor, welche fchon ii» des Lefcrs 
GanatbB tief grcifoii «ad dto h»p» Aufführen des 
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Stfielct* wwmes gut gegeben wird, grofse Wirkung 
thuii rnüffcn. Der Vf. verfteht ficb darauf, in du 
Wort und die Sitte ans einem CrOhern und weniger 
|(ebiiileleii Zeitalter Bedei^tung und luihei» Sinji tur 
di« beutige vcrteinerte Menlclien weit /u legen. Auch 
bey der UektrfttzuHg des Stücks miir!; Hec. etwas 
verweilen, da fic* wie es fclit-int, einen Jioch lan- 
gen , dabey viel verfpreclienden , Mann , der hiei^ 
mit feinen #ry?#>i Verfuch in ifiefer An cfctii Publicum 
vorlegt, xum Vf. hat. Dafs llr. Chrißiani, fo zu 
rccieii , „fnHLitf»,*' und nic.lit als litciatifcher Tage» 
iöhner, überfetzt hat: das fchJiefst man fchon aus 
diier Stelle in dertdOttea, matgititohaiiiZimignnng 
•adeaVf.: 

SMBlt Unger «iolit im BuCni tragoi , 
£• fJftwtfM Uün tn« Wund; # 
Idt mtiAte laut der Welt «• ügtn , 
J^Bti ich« prknnnt. 

Und daCi ich früh fchon nMlieinpftiadait 
Wat in Beveiftriuif du empfiBilB: 
Dali laaneneu Krans ich 
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Literatur mit Biaibn«iiW«dMa ddufiBher Dichter be> 
tchamfcgB mOga. ... 

VSBKXS'ORTB SOSRIFTBIK. 

ZflK TCH, b. Näf: Ha/ höhere Gebirgt dts Cantons 
Zürich f gefclüldert in einer Synodalrcde am. 
24. Sept. 1817 von SalomoH SchiHKt Ffsrrer zu, 
Fifchenthal und Uckan. ErwHgmig umd Biher^ 



zigung einiger VorfcUHgi du/er Mi4k von aok. 
80 S. 8. 



Deu du uns waadft u. f. w. 

T7nd dicfcs gute Vorurtlieil wird cfurcli die Ucb«r- 
felzuni? lolbft fo felir bfftatipt , dats Rlt. , der es 
weifs, welclier fcUwerer Verfündigmipcn gegen 
PlÄlicum und ^gen VerfaiTer». gngen deulfche und 
gegen dinifiche dOraohe» das gemeine Ueber£etaer- 
Reer fo oft fich fenddig zd maonen pflegt , Cch recht 
darübff freut, in Hn Chr. einen UeberfeUer beffe- 
rer^Vrl kennen ci ienu lialwn. Dafs er mit Treue 
und Sorgfalt das wieder giebt, was die Url'clirift 
enthält : davon hat ücb Ree. durch eine |^enaue Ver- 
eieicbung zwifchen mehreren etwas fohwierlgen Stet- 
ten fiberzeögt* £)a£s tUe Uebaifatzung aber auch in 
efnerffieTseinden, angendimen, 6ift durchgängig cor- 
TPClcn, nnd da, wo die Profa mit Poefie abweclifelt, 
dichieriff Ii fr luinenSpi'ache verfafst ift: diefcs würde 
Ree, vorhoto LS niclit der beicliranktcRaum, durch 
Axishebung tter panzcn vorzügJich gelungenen Stelle, 



wvlche in der diinifchen Ausgabe (S. 117.) mit den 
Worten anfingt j » Oßß^Jtg alirig faae'' etc., and 
die in der denUehen raT Hi.) fteht , und mit andern 



Pi-<i»> ii , bi^wfircn. iJoth kommen einzelne d.nulVh ■ 
deut'.cuo W örter und Redensarten vor, die, wie man 
aus dem fprachriclitii;<-n Ganjen fleht, dem Vf. nur 
entfchlaon,, nicht als Zeichen desMaiuoelsanSprach- 
fccnntni» anzulehcn liiid. ffwHit im Gegenfatze ge> 
ee'n For- und Eftirtidt ift (ß. 53.) mit « Neuzeit" ftatt 
Mihvelt, Gegenwart, flberfelzt. Stalbrädre ]n:li'&t 
nie StaSbrOdtr" (S. 88-) 1 fondern: H^f nrien, Ge- 
iioffcn. Em Hedftn Riim, „eint Heize Keime" y lies: 
ein« Mfijge Reime (S. 93.). Das Wörlchen „ Doch" 
ft. Wahr, Gevvifs, Allerdings, ift ein ProvincialiSBi 
einiger nicderfächr. Gegenden (S, 97. 99 ff.). ' Moi 
heifst nicht immer „gen", fonkiem nit, wie 7. ß. 
S. 134. u. a. a. St., gegen, witlcr, z. ß. den Stachel 
flam|)rcti. Berfeuriegang (S. 165.) fcheint ein un- 
verl>eifert gebliebener DruckfelUer zu feyn. — Diefe 
kifincn Bemerlcungen war Ree. Hn. Chr. fchuldig, 
treil er hnitt xuid wfliii«lil> dafs derfelbc iV-r de 

« 1 . i 



In dem von Hn. Sek. beCeliriebaiien TbeÜe des 
Gantons Zürich ift die Vegetaüon iji der ReteJ um 
^ einen vollen Monat fpät er, als an den Ufern des Zq- 
riclifees, und im Summer von i^id fiel jeden Neu- 
mond Schnee auf die Gipfel der dortigen Herge, fo 
dafs man filrchtea mulste, dafs die Sckneelinu üch 
fchaoerlich fenkte. Gerade in dieCer Gegend d t aber 
•Ine ttttverhältnirsrnSTsige Bevölkerung, die in dem 
frühern reichlichen ^ ^ tlienfte der Einwohner durch 
Fabriken iiirenGrui.J ü.it. Eigentliche JI7ör/^ find in 
dierem Hfzirke nicht, iondern meiftens zerfireuta 
Böfe; die fedis Pfarrgemeinden bcTtelieD aus fo viel 
Höfen, dafs man über 100 Namen vonOertem Zählt, 
die zu^r einen oder der andern diefer weill3uftigea 
'Gemeinden gehören. Die Bewohner derfelben haben 
zum Theil ein* !Vli[!e u.\'it uiul daiühcr nacJi <Ier Kir- 
che , ilirc I't inder über tme halbe Meile nacli der Schulo 
zu pch>en, und im Winter find die Zugänge oft dvch 
vier bis fünf Fufs liefen Schnee faft unw<;gOutt ge« 
macht. In dicfer Gegend nun ift bey demStoeken 
des Fabrik - Erwerbs in dem vorigen FrOlijahse der 
Mangel ungeachtet aller dahin fliefsenden , fehr be- 
trächtUchen Unterftülzungen bis 7.n einer furrlnlKi- 
ren Hölie gefüegen . Diefs war eine IV 1 1 we re 2:^ i t für 
die dortigen Prediger ; aber grofs ift aurh das \ erdienf^ 
das ue fich in derfeUMn erwarben. Die Vorfchlj^e, 
die Hr. &A. in feiner Bede machte , um dem trauri> 
gen ökonomifrhcn und moralifchen Zuftande eiaes 
gn)fsen Theils der dortigen Cantons • AngehöCigaitf 
zu fteuern, werden ohne Zweifel von der Rcgierttig 
geprüft werde», und was davon ausführbar i^, wii3 
nicht mibenutzt bleilwn. Hr. Chorherr un- 
terftatzte in feinen Aeflejüonen die wichtigften unter 
dieTenVoifehHtoenndt Nachdruck; insbefondie drang 
er mitEifer aufgefct/dichc Verfügungen gegen Iticht- 
linnige Eben, und bewies, dafs durch üefchränkunc 
der Tkierheit Ivemo Rechte der Mtnfäiktii veifetztwiB? 
den. Dafs die zu bekämpfenden Uebel» von denen 
indieTcnBonndieRedeiA« fehwartubeßegenfe^-en» 
leittmet er nicht ; allein er erinnert an das E^-angelnun, 
wekhes dem aus tSfktm fcheinharen Nichts von wohl 
angewendeter Kraft zum ß umie crftamienswerther Er- 
folge at>f« achfenden Ghiibtn fo Grofses zufichert, und 
zejgt an dem weltberühmten Hatlifchen tf^aifenhaHfe, 
dusjimguflHermMmPramke mit ßeringen Hölfsmitteln 
gegründet hat, dili«iiHin /akJiM G&cn Wort ga- 
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• '. THCOLOOIE. ' 
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•#nrA, 1k MttnkiM' JUr Chriflentham uiiä Oottf^ge^ 
takrthtit. — Kin* OppofitionslchTiAi' hct^sge* 
Beben von Schröter und JÜrl' iCffffr. Jfiiji 
•i^>r B n i. £r/l» OuartallidH XX n. 187 » 

a ^leirr^ . . T,. ' »ti. 

■ ^ • '■' * ■, 

I Ja ficK b(:y dem, immpr gröfser werdenden Maot 
J|>^^'gel au vicJfeitigeri,iiteimrilchcr Bildung und 
bev deni; klj'gUqhcn V'^rnlle einer gcfuiuien:» fich 
£iut>ft vcrftebejidea» |?hjiofopliie die Jünger der Un^ 
Vernunft auf dem Gebiete cler. -Tlwologio mit jedem 
Tage zu mein eil f( lieim'i) , fo %Tar »s gewnl» ein tehr 
glitelüicher (JeJaiike, eiuc Zeillcluitt /u veranital- 
fcii, .welche ficli fclioa durch, ilireu Titel, noch 
^ehr aber durcb t|«|]i in ihr JiccrichciDdea bofionoe; 
nen Oetft als, Gegaerin alles riieoIogflbheBObropikftr 
tismus und iMyftitisinus ankündiget, an deni flaä 
Zeitalter kruukeJt. Sollen licli je<locli rcilliche 
\Va!irl»citsfreiuide tien Herausgebern tlerlülbeuwahr-r 
Jtaft vcrbumLen fülüen, fu maCfen fie üch untuldbac 
bey der Auswahl der einr.elnen Auil^Ue eiuesiheiU 
ilie gr^jUtmi/gliciie klaflifcbe CecLiogaalMt Hwl'.ia» 
(|eirntheil$''dle fircutrfte uml rOckficnldoferie CoJU 
gueuz zum imvorl)! achiichen Gcfctssc inacluJa ; jenes, 
weil ft^li lici ghmzeiiile Abi-rwitz der Gegner, die 
beilriucji WL-nleii foilcn, nur in Ujipoldioii mit cr- 
fcliöjitcnder Gr<ini.tliciikeit in feiner vuUcn Ulöl'se 
darftellt, (^ejCes, weil Vernunft und 'Wahrheit nur 
Eine ift wulitfMfiaiwlc yiclCeitjgkeii: der Anrichten 
nicht anders -ais^rer wir rciiH auf die Verehrer derfel- 
hen wiriven liJiiii. W ie die Herausgeber diefer For- 
derung Gnilcc j^fleiitot h.ihfu, wird Aoh bey naher 
rer üelraohtujig lier ciuzeJjicn AulTalzc dMaC'AyiM 
M^fUs ihrer Zeitfciirüt vun l'eibft ergeben. 

♦ Ais Unrzc«! Vorwort zu dorfelben ftclU Hr. Dr. 
fMler ant Einige Hedenktkhkeiten bey dim Eifer 
msmhtr ntutn Tktologen ßr dii (f'tfderhtrfteUung der 
atUn Di>gmm: Mit wahrer Freude erkennt 'man 
daraus, wie diefer ehrwOrdige'Veteraa der cheolo- 
iprciten WeltanMMfai nnaMftaatfai^ 

dcfren Sache er fein ganzes einflulCTciches Leben hin- 
durch geführt hät, noch ininier nucrrdilUterhch 
£efthält und fit li von di tn wetterwctid ilrlien Sinne 
io numcher Andern, die ehedem -mit ihm -gleich 
«dar wohl noth fiecver . clacliten, aber ihre befTern 
WmmuiiuiUjßa ^tariiui duä iufaerlichen Verhält^ 
ülfliMi bd«r VorvrtlMihn, - welehe ein fchwachmfl- 
thllges Alter fo leicht lierbevriUir^^CIlia 0^»i|t>||IBWll* 
J. L.JS. 1818. £^Jltr ßmi, 



tcn, nicht berchlcichpn liefs. ' Mit' tiefem ScliViierz^ 
bekiogt er hier die Erfcheinung unfrer Tagcdafs fuj 
^icfc und nieift/Mffgf Theologen Ti Ii als jl^erprth(>7 
doxff 'Eiferer gehend zu machen fliehen, )yie Cätotf 
und Qnenfledt'y.u fpreehpn anftktireti tina von''einci; 
verftändii;f*n Hchauillun,» der Theologie ' zu einer 
wartirliafl udvim ftaiidic^ni , von Veniuuft zu Unvei*- 
uunft «bergf'ien. Lii-gt , fpricht er, der. Grund da- 
von nicht in der Liebe zu Kxtremen oder in den J 
Su<^t, etwas ^leues inn! FiMp|>.ii,(c5> zu fa,^en, fq * 
hrtgt er gewifs entAVe^er in . der Biqumthhkeit litjf 
bUnätn Glanbent', hey'deai'Trtan alles angeftrengtem 
NacHdenUcns, Sludiereiis und Prnfeus ühcrhoheii 
Mffihen wdl, oder einem verirr^gn rtlisilif^n Bt^ 
dUrfniffi, wohsy rrian fich nach Art drr Vietiftcn, 
Methochfteii, Quältfer, Hcrruhdtct^ TraktatenEefell- 
fchäftler f. wrmehr -dWch iJidcte'^pehdile ab 
dtirch v*rlVändige Ueberl^guh^ iH j^t^n UrthcUeti 
leitert läfst, od^r in der angtbiufi^'Troßloßgk^it 'Und^ 
Incofifeqntnz der fi}(rfn:innten rationaliflifchen Neologit^ ^ 
welcne gegen die i>t!ruhigende Wahrheit und ftreugo 
Cionfeqiienz des -alten rtWblOTifcheni Syfteras To fenr 
abftechwi Toll, «rolieyJiBaii'aMtr Wahre»; uitd Falfches 
auf eil« «mver^eihlfcm^ AtT witer «ninirler inifcht. 
Eben fo auff-ÜIend, ßhrl d.-r \*f. fon, ift die Ufe- 
thodt, welche jene neuirtudifcben l'al.iolopen zurGel- 
tendniaehung ihrer do^'tnatifcltcii Anficiite:! au'.von- 
den. Statt Grßfirfe ftlr iie l)cyziihringen , fuclieu fie 
dicfelben durch Macktferüchi zu ftotzen und reden 
fn, als \t«rtf!'Wi^ iiocn m An&o^ 'ift[jR lichuebiiteii 
Jahrhunderts lebten nntt al» wenn 
ter^ ^erufalem, Herder, Teller, ToHner, Eberhard^ 
Nö(feUt Kepfe't Döderlein^ Griesbach uud EickhorH 
exntirt hätien, od^r fie gedenken zwar diefer profsen 
Mäiüier^verUftern fie aber als Mtle Aufklärer und 
Nattnrunten. Als Beweis nnd Beyfpfel wird nun «!• 
ner diefer neuen Zionswächter , welcher in dfer böt 
kannten A'öfA^'irhen Zeilfchrift fich bcfondcrs vor- 
laut vet-nehmeu licls, in feiner ganzen Erhärmlich- 
keit und Ignoranz dargcftelit, datnit das Ptdihruiii 
nicht etwa glaube, te fiufe fich von Seiten lU^r libera: 
IcK'Tfacfllogatt den «aMtafsUchin ÜrtHfilen diefcs 
SbKMtMra tin<f fefner Oclfte s Vervif a mItert- nichts' ent< 

pcgnen. Endlich frhliefst der \T. mit th-r Vcrfiche- 
riiBg , er wflnlVIip (lierpni , dorgleichen Un" i'*len ixi 
der theologifclieii Welt förmlirh bfkämpfenileti Jour- 
nale- nieht nur eine lange und ghlckiicne Fortdauer» 
fendem 'eT' werde auch felbft „nach Zelt und Um- 
ftänded, treo dem liberalem Oeifte Jeiu^*t, 'wQ ie« 
feit vierzig Jahren im theologifdiea Fache <ltemal^ 
M Lidtt-sabiMh*r(wo fich abto jMltt'aiich ^Ituif- 
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lein FinTtpilinge cingeniffet hat?) „iinrl ganz den 
QruiMifatze^ d^r duroti die Reformation errurigoiten 
öeifKsfreyiicit gein.ifa, dftin theologifrlipn Obfcuran- 
tismus cntiicgrii arbeiten und dazu wiljiE TcinScIiärf- 
kin in diefcii Blättern niederlegen." Eine Verfichc- 
rtint;, welche eewifs alle Freunde des Lichts gern 
vernehmen iimi die den Lcfer dieler Zeitfchrift auf 
die nun. fulge nd pri ri g wrU lin h a n A b ham tfuttgen der* 
felben nur ifefto begieriger macht. 

Wie crftauiit njau jcdojh, gleich in I auf einen 
AufTat/. zu Ctofsen, gegen welchen jenes kräftigo 
Vorwort namentlich mit gerichtet zu fcyn fclieioen 
lfdiinte, da' in demfelbcn ein , auTscrhalb Jena bisher 
nocli kaum bckaimter, Tlieol Jg alsSchniähcr eines der 
^•"indlichrton un<l ceachtetflen Üogmatikcr uufrcr 
Tage auflriti. Der Auffatz ift überVcliriel)cn ; ICtg' 
fchiiitr und Jilne Zeit; Bemerkungen vonUr. Ludwig 
Friedrich Otto Baumgarten' Crußust ord. Prof. dec 
Theologie zu Jena. Der Vf. will hier ilarlluui, dafs 
an iregfckeider's InUttutionibus Theologiat chrißianat 
dogmaticae auch nicht dasgeriuglte fcy, iljfs unfure 
Zeit diefdl)cn gar nicht wolle und dafs die Kecon- 
fentcn, die Tic in ihrer zutsymaligen Aufgabe als 
ein gediegenes Werk empfohlen haben, aus Freund- 
fchaft für den Vf. zu frechen Lflgnern geworden 
Cml, daher auch fie fo gut, wie fVigfclieiätr telhUt 
ihre verdiente Abfertigung erhalten follen. Ree, 
welcher tlcn Lauf der Erfclieinungcn im Gubietü un- 
f^rcr Theologie feit einer geraumen Zahl von Jahren 
aufmcrkfam beobachtet liat, kann fich keines ähnli- 
chen BeyfpieLs von Arroga«», Scluuähfucht und bo- 
deniufcr Abfprecherey entfuuicn, als hier gegeben 
ift und nur das Zeitalter der Klotze und (^onfoilen in 
Uufrt'r dcutfchen Literatur möclitc noch dergleichen 
anfzuweifea im Stande feyn. Umciuigermafsen zu lie-> 

Seifen, wiedicfcr theologifcheRhadamantliusaufdcn 
Miankeneinei lolchcnSchnijhfclirift kommen konn- 
te, mufs man den Sclüufs <lerfcll)en /.uerfi Jtifen. iJi 
zeigt fich dann, ilafs Hr. B. Cr. feine, eaaae theolo- 
^fciie Mitwelt weit zu übcrfchen vermeint, ja in fei- 
ner l'crfon unfre ganze Zeit zu repriift^utiren glaubt 
«nd das verworrene Hir/ipcfpinnft, weldies er fich 
als feine l'lülofophie zufamrncnffeLräumt hat , fJr die 
einzig wahre und eciile PJiilofophie hält. „ \Vo, 
fprichl er, ift in allen unfern Einleitungen, Comuien- 
ürien und Tlieologieen Spracitibrfcluing und I'ril- 
fijiipsgcift? Das Wefentlicne ift von Juden und So- 
cinianern weit klarei- und treffender gcfagt worden: 
<Ue höhere Kritik ift das willkflhrlichftc Ding auf 
Erden u-id Sclirciber «liefe», der von Amtswegen Al- 
Icrley hierin gclcfcn hat, ift geneigt, lUc meiiten Re- 
fullate dur fo^onanntcn hüliem Kritik wegzuwerfen, 
die neueften Schulien. und Comnicntarien " (merkt 
ta-,ihr Roffnm'llltr, PanUiffe, l'attr» Dtjf^ettt, Kiünoitßl), 
«grufscnllicils für mifsratiienc, flüclitig zufammen- 
gelraxeue oder willkürlich erfonncne, Deutungen 
zu erklären, und an der Kcnntnifs der morjieiüandi- 
fthen Art und Sprache der . aJlenncif:en KrkLrer 
febr zu zweifeln. Die Oefchichtsforfchung, fo weit 
ic die DuginäUk angeht" (ou einer ani^rn SteiJ«, 



hcifst es: virir haben noch gar keine Dngmcnpe- 
fchicbte! ) „ift unter uns Frccuheit und Sucht voy 
don Schwaciien im Lande zu glänzen, trewonlcn ; 
inid griuicUicher, tüchtiger und mit dem hifturilchcii 
Vorrathe ausgcflattet, ilt Tie bey den Aelferen gewe- 
fau ; die Aelteftcn , die Feintie des erften Cliriften- 
thums, zu gcfchweigen. Eure Pniiofophie, — hört 
ihr dtuui dis rechte und habt fie f^hort ? wifst ihr 
z. B. von Fichte, Schleiermat her unil Fr. Schlegel* 
(und Hji. Dr. B. Cr.); wifst ihr von den Alten 
mehr, als ihr in dflrftigen Lehrbilchern lefet, uikI 
bqiro^ft ihr von turen Philofophon, welche unfere 
Helden freylich nirht find, was fic im uidvlarca 
Gruude haben j >. .id euer Philofoph Iren Etwas melif ' 
h'ey euch, als PhrafeulogieV Geht ihr an Andere, 
v/ir wollen nur Schelling nennen , ohne die abgo» 
fchmackteflcn Vorurtheile, und feyd ihr für ihr Ver- 
ftändnifs ausgerfiftet" (wie Icli?) — „Wer die uV 
teren chrii'tlichen Zeiten, und was Theologen iiimI 
Philofophcn in diefen gethan haben, kennt, und /ich 
mit der Weisheil und WilTenftliaft der Unfercn be- 
kannt macht ; der kann niclit anders als flber deren 
Aufgvblafenheit efftaunen, und fie entweder he» 
dauern, daf» fie als '•'4"M''^"'( M\ in ihr WilTen auf fo 
licherliche Art verliebt hallen , und von der Vorzeit 
fo«r Nichts wifl'en, oder ihnen ernftlich zOrnen, 
dafs fie uns Oberreden wollen, als bedeuteten fic fo 
nel gegen die Vor/.eil." — Ntm freylich, werfeine 
Zoitgenotfcn nlfo meiftern zu dürfen glaidjt, ilerdarF 
fich auch überreden , einen IVegftheiHer unter den 
Fülseii zu halM>n, und fich die volle Competenz zu 
einem unerbittlichen VeiMammungsurtheile Ober def*- 
fen Itflitutioties zutrauen ! l'iiil das hat denn auch llr. 
B. Cr. auf feine Weife keck cefallt. Es würde für 
Roc. und feine Lefer gleich ermüdend und widrig 
feyn-» wtfnn er in das Ein/eine deffelbcn eingehen 
oder eS gar Schritt für Sehritt widerlegen folltft, dar- 
nm ftehe denn nur zur Gemfltliscrgctzlichkcit Ein» 
und das Andere davon hier. Er fängt mit ciiicrri 
l*itler Ittlsem Lobe lln. If egfcheiders felbft an, der 
Wühl beffere Bücher gefthrieben habe, als feine 
Dogmatik ; beklagt ihn, dafs der Eifer feiner Freun- 
de (alfo parfeyifciuMi Freunden fVs.^ nicht unparteyi- 
fchen Verehrern der Wahrheit übertrug- die RedaK- 
tion der A. L. Z. die Anzeige jenes Werkes!) daffel- 
be auch von Seiten pries , aus welchen fich der Vf. 
felbft nichts machen konnte; äraert fich, als ein 
durch feine : Differt. de homine Dei fibi eonfcio etc. 
von aller Well anerkannter klaßifcker LaUiner, flber 
tlie nachläffige und unrümifrhe Sprache deffelbcn . 
amd über den ganz unlapidarifchen Stil der Dedic»- 
tiun an Luthers Manen und verficherl, er acht« 
zwar lln. H'igfcheider fehr hoch, mnffe ihn ab« 
doch auf eine, -iler Art der A. L. Z. ganz entgegen« 
gefetzte , d. h. grUndlitke Weife belehren, dafs fein 
Buch luiter aller Kritik und nicht für diefe Zeit fcy. 
Nun will er zeigen, zuvürderß : „dafs im Philofophi- 
fchen und Gelthichllirhen liAS U^egfcheider'fche Werk 
durchaus nicht gefchie*lrner, dmniid' angener " (wa» 
heilst da^'O »und genauer fey, als irgend ein froho- 
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■ res dqtmaiirches Buch," m welcher Anklage er Si SjnndaS ^etchfam ids Refultat ans Allem vat- 

r Init<r Belege p'ebt, die, vielldcV ihm, aber Tonft fV^, und was der Vf. dUefem noch beyfngt, um dem 

Iwine» vcrii Oll f( igen Monfriici' i^inir^uclitcii und im Zeitgeiftc nachzuhelfen. „Der M'-nirb, heifst tS 

beflen' Falle auf cJende Wortklauhereyen , (^onfc- hier, hat im urfprünglichen Bewurstfeyn das, was 

«juenzmachcrcyen oder abfichtÜclie. Sinn vcrJi-phunpcn ihn im Leben leiten foll, und worauf er in der Welt 

hinauslaufen, und dann: „dafs die Darfteilung fo> trauen kann." Was im Leben leiten foll, find dia 

wohlder kirchlichen Lehre als des U.iiinnalismus Sitteneefet»;» und das, dem man trauen kann, ift 

in ihm fehr mang«|ihitft fcy. " Das Auffallendfte in die Wahrheit. Da aber die Mej'nunc: wohl nicht 

dirfem Gravamen ift, dafs Hr. Wegjchrider nicht Rar feyn kann, dafs alle einzelnen Sittcngei'utzi- und alle 

litmaliM'ius foiidern rnncii N.itiirafjsmus lehre, (alfo ein7.clticn Wahrheiten in dein ui fprünulic Iirii U'j- 

l<piiVpii Gott , keine Frcyheit und keine Unfterblich- %vufslfeyn fchon entwitktU angetroffen werden j fo 

keit glaube)*, dafs er die eigentliche chriftliche Reli- winl es nur heifsen füllen: dafs die /Wnd^ <M 

»OH ih eine BeUgion des Pöbels darftelle, was frey- Sitt««fefetxe und* der Ej-kenntniCs darin g««ebcf| 

jfiih Aridere auch tliSten , m weil' weder Staat noch find — und dxs mag eingeräumt werden, ob es f^eidi* 

Kirrhc ein A-irTf-Jin mrlir fähre;" dafs er alle alten genau geuoinmen, nocn näherer Beftimmungen bc- 

l)ognicn ryiiibolilch gedeutet wfTen v/olie ; dafs er d.lrfte. — „lJel)or Hiolern Bewufstfevn liat er den 

die Lebcnsgefchichte Jefu ganz franzöfifch ( ! ) be- Glauben an das Unendliche." Aber diefer Glaub* 

handle, wovor ein deutfches Gcmüth fchaudern müf- des iMenfchen, ift doch, wie der ganze Menfcli mit 

fc: dafs die Lehre feines Buches ftrotz des eben an- Allem was in und an ihm ift, auch ein Ding in der 

Seichuidigten AbMra/VxfMi.') nicnts weiter als die Welt. Alfo darf der Menfch ihm «icht tniieib 

UenMngs grnfsen Gedanken in fich ßiffe, dafs ein Denn »der Menfch hat das, worauf er In der Welt 

Gott fey und dafs wir frev und unfterblich find, luid trauen kann, inj iirfprnnglichsn IJctvufstfeyn ; " 

dals er viele ortlnKloxe Dogmen ganz falTch, fchief und diefen Glauben hat er nicht darin , indem der- 

UMil fuinlos wiedergebe. Audi bcv der aufrnerkfam- feil» „übtr Aem Bewufstfcyn" ift. Ferner: kein 

ften Prüfung diefer ungereimten V^orwttrfe läfst ficfa Menfcb kann fagen, dafs er diefen Glauben habe, 

nicht entdecken, was der aninaafsliche Kritikei* ei-' Denn fonft wäre er fich deffelben bewufst , und das 

gcntlicli wolle; denn indem er för das alte Syftem ift widerfprcchend , da derfelbc M«r dem Be^^st* 

mit aogeefbtem Eifer TO reden fchelnt, fagt er unter feyn ift. .Soll aber etwa die Mej-Tnine nicht feyn; 

andern S. ao felbft : „gtgtn die Vernunft ift im gan- dafs der Glaube f.'lhft, fondcni nur, dafs fein Gi rnff 

zcn alten Syfteme nur das Dogma von der Erbmnd« Aber dem lie\vuf.stfcyn liege: fo ift das Schvränuo- 

tuid das vom SttoH , " ohne zu fahlen, daber lllC9> rey. Denn das Wefen der Schwarmercy heftchr IM 

mit das gmau attf SMtm felbft za efnon widen«r> der HerrCchaft dunkler Vorftdlwngen; alfo glaubea 

nOnfUgen macht, wul, wie fehön ieder dogmatifche ohne fich eines Omndes bewufst zn feyn, heHst 

Alltinger aus Rttchard's : Initiis doetrinae ckrtflianai fchw5rmen. — „Von dicfeni l^nnn umf mng(!'^r rechte 

weifs, jene Dogmen (\<tT tmtntliche Grundpffiler jenes Menfch nichts wiffcn, als dafs es fcv." liann ift der 

Svflt-njes fmd ; nur diofcs leuchtet aus Allem hr.rvor, rechte Menfch verrückt. Denn fo darf man den 

däfsder Vf. dem angegriffeneu Werke eiumal den Tod wohl nijnnon, derzuwiffen behauptet, daß >\ds Un'- 

gefchworen hat und daffelbe mit unüberlegtem Eifer zu endBcha(is^ ohnevon ihm weit,er Etwas, alfo audk 

annihiliren fuchti Eben darum mAcht« aber Kec. ohne za wuTen, mu tsSer» ohne fich bcj dem Wor» 

Hn. ITepfektUer zu diefem fchmShl^chti^en Anfalle te Unndttek Etwas ZQ.flenRen? — MOfrenbartinBert 

faft Ghick wflnfchen : denn was man nic ht anders Ober diefes verlangt er nicht." Der rechte Menich 

als durch folche Gerichtsweife vernichten zu können im rcclitea Sinne verlangt fic gewifs nicht. Alier 

clavbt, das hat gewifs tlas gOitJgftc Gottesurtheil be» der rechte Menfch des vfs. ift fchon dazu penöihigf. 

ftandan imd feinen ionem Wcrthvor aller Welt be- Denn woher «will diefer den GJatiben an das Unend- 

urkändet. Hat Hr. B. Or» Hbrigens eine einzalfle Lehe nehmen? Aus Cch feJber nicht! Denn in fei-' 

gpf^rOndcte Aiisftellung gegen das ^\ erk gemacht, fo nem Bewiifstfeyn hat er diefen Glauben nicht; er Ift 

wird der Vf, fic bey der dritten Auflage dcffeiben ge- über dcmfelbcn. - Von einem andern Menfchen anok 

wifs eben fo liberal benutzcnj als er es mit den gc- nicht! Denn der befindet fich in den\fflben Falle. 

ßrändetenAusftdiungen früherer Rccenfeoten getluii Daher ift auch diefer rechte Metifcli een(>thigt „Un- 
at; aliar in Verfolgung feines forQhmlich ^ngalchLf mulUdieS.in die Welt und das Menfcnenlcben " ein- 
genan Wcffa wjjd er. Aeh durahSchmähungMi fgwila treten» j.das DeberweliUchis i|£imi4 jrfcheinen** 
nicht irren laien «nd Mi mit dem einriß Wort» und fieh dadurch (S. a8) MonenBaren*^ ia lafTen. 
?incs Gabler flher den Werth feiner Arbeit (S. XI Frcvlicli kilmnu-rt es ihn nicht, welche Avimcferliche 
les Vor^vortes) über die Verunalimpfungen diefes Rolle das Unendliche dabey fpiele. Denn, da daf- 
Beurtheilers leicht beruhigen. .\jm indefs7.u zeigen, felbe nicht vermeidei\ kann, bc-y fein-'u Offenbanm- 
mit wie wenigem Rechte Hr. .0. C>. fich zuletzt Ken auch zu zeigen, wa* es ift ; fo fr.icrt fich : cui 
noch anmaafst , feine grundtofcn und verworrenen 99no? Denn der „ rechte Menfch mag Nichts davon 
»hilofop^ifchen Anficbten als die Stimme der 'Zelt ^Tiffen." (S. 27) „Aber, wo deHRanbir^U mufi» 
ni proclaniiriB, werfen wir nur noch einen Blick der Menfch es auch filhlen» wem Unengltthes fti 
Mi «Im» «w dv Zctofftlft h äm^O^ Um Kf», lUe Walt nad daa MenfchenTcbm dbtittc. So hat 
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dtenn |eder imvevJrrrhpne, glaubpiul klare, Monfch, 
wen» er alle Lel)ciis- iiiul TolIcsciT, hi iiuingen 
(jliiifü betrarUtct, ein GetUlil des UaciuIJiclion. 
Hier, glaubt er (Jaiui , fey ihm tias Utbcrweltliche 
einiml ecfohieae% damit jener GoUoaglaube geweckt 
und unter'dcn Menfchen rcftgehalren wflrde. „ISin 
plaulieiiil IvlaiXT .Menfch'^ " U as i(t das? Der Glatdve 
ift ja über dütn Bewnülfevu , foiülich a!ii;!i aufier 
dcmfclbcii, und das BcvTiifstlofe, <la^i UiiUlaie, };e- 
hurt alfo 7.11 ieiiu-'in Wefen. Ferner „das L'iieinlli- 
chc fühlen '^ ^ " — Das hiefse: das Weltall in einen 
Fingerhut faCTea! — Oder nein ! JDas ift noch Nichts 
eeiaf!.t. Deim es heifst: das Schrankenlofc in Schran- 
Ivcn falTen — noch dazu in die engen S; liranKen 
der nienlchlichen SinnÜchUeit. Und felbft hiervon 
abfrefehcn , ilt es unizcreimt. Denn C»ef:ihle liiul 

blofs fubjcoüve Einpfuidungen» wodurch das enipfüt- 
rfende Snbject Mols innere» in ihm felbft feyende 

Znftände, aber nichts OI)iectues enipriiulfit. Ja, es 
■vvuiorfpriclil fogar dem \'f. felbft, oder wonij;ftens 
dein» was fein Zeitgeiit mit feiner iJiliii^utig fagf. 
Ilenn diofer Ixdiauutet: „der Meiifch habe gar keine 
Fähiglvcit, keine Form fAr Oftenbarungou des Vn- 
cadüc))ea." Uebrigens find der Glaube an das Un- 
«■dliclie (nämlich (fer Ubtr dem Bewüfstfeyn) und 
dasCiftfilhl des UncniUichcn, fo wie alles in uiifcrm 
Deaken, Anfchauen und Fillden , was fo vornelim 

Ihyt, feinen Stammbaum bis über das Bev.ulstfoyn 
iiuau£i'0ckeu zu wollen — Vichts als Mifsgcbnrtca 
ans undsutlichttn Begriffen, mnd fo ungeftalt'etc ^L^s- 

E Karten« jdafa man nicht .einmal unterscheiden 
ann, welche von beiden Mutter oder Kind ift. 
Denn j''de will beides r.utileich feyn. — Denn crft- 
licii begründet der (ilaube das Gefiilil : „If^o der 
Glaubt ifi, tßati der Mcnfch auch fidilen , wenn Un- 
endliches. — einträte;" und hintcrlier beerfindet 
das Gefühl den Glauben: „Hier, (wo der Menfcn 
das GefQhJ des Unetullichen hat), glaubt er datin 
n. f. w. " und das Ucberwellliche crlchiMiit „damit 
jener Gottesglaubc gnreckt und — f. ft u -iialten wer- 
de." — Ilec. frftgt nur noch, wie dje lleraiist;eber 
dinsrcr Zcitfchrih diefelbe durch die Aufnahme eines 
f«- zweckwidrigen und rchnühfacbtigen Prgdukts 
sleich her ihrem, crftcn Eintritte ins Publicum f9 
lehr eriteliren konnten; tienn was iler eine von ih- 
nen, ilr. A'/fi«, in nntfrge'etztcr Aiunerkuiig lagt, 
i(t.Mchft.V"UeiVi..dige.id. ... 

. • ' ' PÄDAGOGIK. • . 

Rtütcln , b. Steubel': Gt/mnaßum reetns eoniÜmt 
tirtio infiaurationis facrorutn ^uhitaeo ftlrlter 
inaiigurandum, cotHmentationr de f.utltero Je ho- 
i larum inftauralore iiuli. it Dr. Caspar 
Chriftpphorus Theoph. If^ifs» IVof. alque 
Dir< ctor. 181-. 24S. 4. 

Qas auf dem Grabe der üyiverfität Rinteln ontff.-in- 
twiie neue Gymnaüuoi verdient die Aufmcrkfainkeit 



der liierai ikhcn Welt, fofern mnn berechtigt ift"» 
von dicfcr Biiduiigsanftalt , welche die Sl-ile tler 
zweyten Landesunivcrfität von Kurbcfren vertreten 
foIU etwa« ganz Vorzügliches zu crwartcu. . Hec 
fleht zwar mit einer gewiffcn Vorliebe All^ an» 
was die firenndliche und gefcUige Weferftadt nvar 
irgend Gutes darbiftet, aber er kann dabev ikicl» 
das felir natinliclic Ijefidd nicht unterdi ilclien , dals 
er lio'icr die Hcritelluui; der durch widrige Uniftän- 
de aulgelijücn Univeriiiät, als das Entftehen einer 
neuen Schule auf den Trflmmem deralten Snwßima, 
ia diefcn Blättern iiatte verkQudieen mögen. — Den 
trefllichcn Lanitftünden der GrafTchaft Schatmiburg 
kann jedocli hier kein \'orwurf ee;iia':L! werden» 
da fie nat h den im Druck erfchicnencn V'erhan'd- 
Inngen des Landtages (Heft II. S. 9) in einer wie- 
derUuilcn Vorftellung nicht nur die Gründe» welche 
die Herrtellung der UniverStIt wnnrchenswertK und 
recht'ish nothwendig genin-h!, wr-itr-r au'Jirerrilirt, fon- 
deni ai:i:ii „auf den Fall der }■ ;i! !i ji inig jinc Vt-raxit- 
wortljchkeit durch ausdriiciv'i' > fiirerbietige An- 
zeige ihres pßiclUmäßigeH U^iderjprnches " gemindert 
haben. Die Gründe des Biun. IVilhelms L mnften 
fiberwicasnd gewefen feyni auch föllt ja nicht ihm 
die Aumebutig der Unfverfität zur Lau , fondern 
verluißten Fremdlingen, die üh- tien linrten Finch 
auf fleh geladen, den der iVomnjc K'irfl Ernß von 
Holflein - Schauuiniug in der Stiftungsurkunde mit 
gerechtem Unwillen ausgefprochen hat. — So wie 
die Igio leider! /erftortc Univerütät einft aus dem 
vom Fslrftcn und Gr. Emß urfprünglich zu Stailtha- 
gen angelegten Gymnafium ilhiftre hervorging, in- 
<K>ni dalleibe vcni d.mialif^en Iv'ii lis\ikar Kurtiirften 
Friedrich von der Pfalz zur eiiität erhoben, im 
J. 1620 vom Kaller Fenlinaiul II. beftätigt, lind kury. 
darauf (1621) nach Rintelxi verpflanzt wurde: fo 
darf man der Wiedergehwrt einer tüehtigtm Oniverß- 
tlit, aus dem 'ri/t \oni Kurl'rn-ften JVtlhelm vorlJii/12 
gcfiifteten Gyniuäüuui> t» btjfsrn 2tU€» auch woliX 
eutgegenCelftn. ..... 

' Aus dem fchon 1816 gedruckten Plan zu einein 
in Hinteln 7.u errichtenden Oymnafnitn leuchtet Sridlt 
und Wflrde hervor, und wenn ^e ebcMMUnhen 
MSnner, »leren Sorjrfelt diefe neuteSriftunf amrer- 

traut ift, in ihrem Kifnr nicht erkalten, wenn tfich- 
tige SchnhVinnner deii wahren (;eift des klaffifchea 
Alterthums kraftig verbreiten, ohne fich durch die 
Spielcreyen der n^uern Pidagojdk irre leiten zu iaf- 
fto, fo find von diefer AafkaU rardle Zukunft gewifs 
herrliche Früchte zu erwarten. ~ Hr. Prof. If^ißf 
ddr Director der SchtÜe, zeigt fich in der vorlie- 
genden gut pefchricbencn Abhandlung als einen 
grOndlich gebildeten Mann, und wir wflnfchen dafs 
das neue Gymnafium nicht blofs ihm, fundern d( 
deutfchen Yatcrlande zur JEhie feieMiiai mfig^ 



Digitizedby Google 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



J n n n ai i P, \ ,3. 



THfiOLOOtB. 

finiA, b. Mndci: FBr Chrißeitth«m und Gollttgi- 
/. hhrtliMt — von ScirMir und Dr. i««!» 



«* f. w. 



I 



n U unternimmt Hr. Prod. £. Pflaum zu zeigen : 
■ Ifit «M< M iuite, «in tuUurifcitr Pridieer 

£ugt^n^t wahr uad gut» und «Iwfi ibwpld uns 'dem 

Horzen als für das Bedürfnifs unfrer Ta^e gcfpro- 
clien \ dem Kenner feiner frühem A.rbcitou thut aber 
eewifs die EÄntönigktit nicht wohl , in welche er mit 
jeiaem redlichen kifer für die Sache des .Qhriften- 
thoMS «Dimach zu fikUsn feheint. Diu Ornndrätr.c, 
von- wuhmn *'*g*Tfintnr auweht, fin4 

«tataBÜs dar Tendnw dteTer Eeftfijhim Iwlig ange^ 
meflen, denn mtfierlfchc Kncchtfcbaft und^''ergötte- 
rey ift ihm ein Gräueli nur den evangeiifchen Sinn 
und den Ireymuth Lathen «r v<m jedem Fiüdir 
ger nachgeahmt wifTen. 

m enthält ein SndftkrHbtn m än /Im ^iUgtr 
F. Th§rtmin in Btrtin, Uhgr äit im ftiner Rhetorik auf- 
)geßelitt BekauptHmg j daß der Gtauht an eine außeror- 
dfnt.icke Offenbaruttf^ du Bedins^ung der wahren Kan- 
xeli/eridfnmkeU fey, von Hit. Klein. In einer fehr 
griljidhchen Auseinanderfetzung, die aber leider» 
weaif!;ftens ftdienweife, in einem etwas dutzbrfider- 
Behcn Gonverfalionstone einhergeht, Ift hier dem 
Hn. TktremtH ohne fträfliche Coiiforjiionr.mnrherey 
nachgewiefön, dafs er jeden rationaiiltifchi-n l'reili- 
ger als f<)l( hen der Unrechilichkeit und Inm^otMlilät 
• oejtieheu habe, und dafs der von Ihm aufgefteJlta 
Omadlatt , ans welchem diefe fiefchuldigung notlf 
Wrtxilwrweiß fliefse» in jeder nur möglichen Hün- 
ficht idbft grundlos fey. Die eriahrungsmSfsigen 
Bewcife, wpT( hc der Vf. von einzelnen fjpyfpiplcti 
namiuiifj! ratuinaliftircher Prediger wider leinen 
0<n ncr hcrh-uet, Imd insbefondere fehr zweckdien- 
lich gewählt und beftätigea -die alte* Wehrlieit, daU 
die <>ffenbarui^;s{^al}jgen WOrtRhIef' tmfrer Thge 
den Kationaitauww entweder gar nicht kennen oder 
mit vorfStidfcher Licblofigkeit laftem. Eines Aus- 
zuges ift f.brieen55 diefs Sendfehreiben fchon ielinit 
grofseh Reichhaltigkeit wegen nicht fähig-. 

In IV ftellt Hj. fCUh. Schröter: UtlSrm tmfim 
. M*khttag$ zu Wormt dar, oder «jrtt W«# Andtw 
fmgitr KUmnil» oUr GHHNfaflfrlN dm Charakter 
4ts Reformators. Er weift diefe GruiulsQgft laden 
A,L,Z. i|i8. ErJUr ßnd. 



BiMvurstfoyn un T r.eFnhl feiner Kraft fo wie in dem 
VoHatze, dielcr Kraft gcnijfs zu handel«, — in fei- 
nem Glauben an die Nälu- und piMvilTc H.ilfe des 
Herrn her allem» was er in feinem Dienfte ihue, — 
otkI in dw-, daraus herfliefsemlen, FurohdofifM* 
ujiil Bcliai rlichUpit nach, mit der er vom Jahre 19M 
au lein grofscs' Werk trieb. Wie nun dleTe GnÜMo 
ztlgc des lulhcrifchen ('haiaktrr^ fich in dem Zeit- 
räume von 1517 — 1520 entwickelten und wie ue 
gerade durch den Verlauf feiner Sache in Worms zur 
Gonfiftenz in ihm kamen, ift eben fo pfychologilch^— 
als hifforifch — richtig anseinanderpfetzt. Der 
Auffatz fchliefst mit fchr ftarken alier wahre« 
Aeufseningen Ober diejenigen, welche Luthers Wort 
zu einem Riegel gegen alles weitere Furrdien in fei- 
nem OeiCte machen wollen , und empliehh denen, 
die cBeTen Oeift 'nicht faffen können die I^ciüra 
der Flores Sanctorum uöd andrer Heiligeolegenden. 

V fpricht RathfcWäge <!« Freundes an Fwuor 
de über die Frai;e aus : rf'ai haben btifdem gegeiiw§t<i 
Hgtm fTtderHreite tkeologifcfur Metfnungen Studiern- 
it Mf Akademiii9 ktfoibr' *» beachten? you Hn. 
jffito. _ Tttffend werden hier, vielleicht, wie es 
feheint, unter SrtUOm ROckfichten, die ekelhaften 
Verfuche gefchildert» mit welchen Leute, die auf 
thcologiichen Lehrftllnlen fitzen ohne Ge ausznfnl- 
len, ihre neumodifche Weisheit an den Mann zu 
bringen und fich unter akadenüfchen JOnglinge« 
l!Jiniäe Verehrer und Nedlbeter 2u erwerben Inchen, 
und mit der Warnung vor Ihnen wird die Weifung 
verbunden, nur dcmienigen fein Vertrauen ZU fchen- 
kpii, der Beweife und Gegcnheweire mit redlicher 
OlTeuhcil darlege und den Zuhörer zum Selbftden- 
k. (i t'dire, der philofopliifche Pnifung liobe, mit 
dem Zeitnifte unnartoyifch und kriiüch beUatmt 
mache, efnen Waren üeberblick von dem gefammtea 
geifligcn Leben der jetzigen Theologen gebe» mk 
Achtung felbft \<m CJcsnern fpi-eche nnd dadurel 
beweife, dafs or fic richtis veiTtandcn habe u. f. w. 
Man ficht, dafs alls diefe Zöge von einem dem V^ 
fchr nahen Originale cöpirt find, welche« Niemu* 
feincVerelirungverfaecn wird. , , 

* Hierauf folgen : BtytrHge gm ttam iMeg^fOm 
und kirchrnhißorijdKH luxikon für unfre ZeH^ von ver- 
fchiedenen, nur durch ihre Namenschiffcr ange- 
deuteten, Vff., unter welchen fich die von PhilaleÜu» 
und ilf <. (MareToll) befonders vortheiLliaft auszeich- 
nen. Bey der Mengrderfdben fey Ree. nur em em- 
7if;fs W6rt nlier denfei^ak m daubn» w elcher^ /W;*; 
taner Qberichriebe» ift. Der IwlemkitaMte nr.K. 
feldiutdtriiifilr den tet^pMendac SaHaoalOen 
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den Namen Pttritaner und ffir den der SHpmi0titra- pen; d) das Jubelfeft der Reformation und da<; Kir- 

li/len den Namen Strvanteu oder Rttintnlen vor,al)er, cheuwcfen beticüeiulc St hrifien. — Da fich nun aus 

wie es (cheiiitv aus unzureichendcu Gninden. Denn vorfteiiender Anzeige deutlich genug ergeben haben 

ift es auch an fich fclbft nicht zu leugnen, dafs die muchte t dafs dem eignäicheM Zwecke diefcr Zeit- 

bisher gewöhnlichen Namea diefer J^rteyen weder fchri ft n ur t to Vorwort von Gabttr und das KitüCfch» 

nach Etymolofio noch Logik einen richtigen Gegen« SfendTchKihen an Thertmin in panz cntfprechen, To 



fatx bil»ten, (o ift doch cler Name RationaVtflen an 
feinem Theilc bezeichnend und charakteri^tfch genug, 
Weiler nicht nur die Gnmdanficlit , welche tücfe 
F4rtey von göttlichen und numfchÜchen Dingen 
hat, die varmmftmHßigit g»nz umsweydcutig aus« 
fpricht, fondern auch ihren Glauben an ein Etwas 
über der fmnlichen Natur (Supernaturaliinus) als 
nothwendigt Folf^e imdRefultat jener Atiricht zu^!L-kh 
9iit involvixt. Weniger iit dic£s freylich mit dem 
Namen der Saptmaturalißen der Fall» weil er den 
Glauben an etwas Uetwrrinnliches jpoiE mit Unrecht 
diefer Partcy als ansieUitßUdm Ei|^nthum vindiei- 
»en will , da doch das Charaktenltifclie dcifelben 
jiur darin betteht, dafs üe diefca Glauben in Bezug 
auf einen beftimmten Fall, in Bezu^ auf die Fra^ 
iber 4en Urfpmqg aller religiöfcn lunfichten unter 
denl>fcnrcheii i m mm fl»\i rig auffafst. Da es jedaek 
hart und lieblos feyn würde, fie deshalb Irrationa- 
/I/Im zu nennen, was ifiuen wegen ihrer idindifchen 
VeninnftlV-liciic in ReligionsfacluMi fujifl wolii mit 
allem Rechte gebührte, lo k^nn niciits bezeichnender 
für fie i'eyn , als der Name Btvelationifitn , weil fie 
den Glauben an eine wmitrvolU Offatüttrimg im Sin- 
ne der Schule, als ihre eiAenthamlicheUeberzeugung 
fefthalten, während die Kationali'fen ihrer vernunft- 
vUiäfsigen Anficht der Dinge zu Folge, nur die Idee 
der göttlichen Wellregieruap in der religiüfen Etit- 
wickluagj(gierchichte der Menfchhcit in einem, dem 
SbhttIgebraiKhe ganz entgegengefetzlcu Sinne, Of< 
fenharung nennen. Alfo Rationaliftc^ und Revelatio- 
niftcn, Vernunftgläubige und Offenbarunesgläubige, 
— fo gefchieht jeder l'arley ihr Recht. WenigftenS 
wäre der Name Puritaner und Servanten nicht glück- 
licher und bezeichnender gewälilt , als der Name 
Neologen und Paläologen. Dieb üemerkung «Ite 
anfgleich gegen die (S. XII des Vor w orts ) von Hn. 
Dr. Gabler vorgefchlageno UiiterfchciditnL' zwifchcn 
rtiiUH Ralioualiften und ckrißtichen Rationalifteu, 
denn jeder, tier den Namen Ratinnalilt mit l^echt 
führt, flleud)! nicht nur an Gott als die letzte Quelle 
dfer, dem Afenfc^en mittelft Anwendung untf Ent- 
wicklunJT feiner Vernunft geivordenen religiöfen Ein» 
fichten, fondern auch an Den und feiue Lenrc, wel- 
«lier als der hodiflc Rcprafentant der menfcldichen 
Vernunft auf Erden wandelte und det Vorfehnng zu 
der reli|üöfen Aos^Udung des McnfchengcGphlei^ltS 
als eins der voraflyliahften Werkzeuge diente. 

Den EeTchluM machen : Amzrigen neu erfdütmi- 
mtr Srhriften und ändert Nachriclittn, welche di? A. 
L. Z. als foiche nicht berückfichtigen kann. Sie tre- 
ten- unter folgenden Rubnken aid': a) Neuer Beweis 
von der Ueberfpannung des Hn. Prof. Schtibtl; 
bl Streit zwifcbea tVaekUr yaui Schäfftr ; c) Streit 



wiederholen wir mir alk-m Grumle unfrc obige Be- 
merkung , dafs das Streben der Herausgeber hir die 
Zukunft auf grOmlljche und confequente Auffätze 
in einem vorxOglichen Grade garich^t fevn ma£CB» 
^»enn ihre Ze^enrifk nicht dereinft; ndt Recht auf 
ihnlirhe Weife bezeirlmet v/erden foll, wie Hr. B. Cr. 
S« 15 die Htukt^Jeken Magazine mit grobem UoiHifcht 
„Maeufatur der BuAißmm ZeitlefaiifteB''* naant. 

»ECHTSGELAHRTHEIT. 

QtrxDLiirBuiia u. Lsipzio, b. BalTe: Materiatielt 
Uber ^uflizverwalttmgt nibft tintm GefchSftsvlant 
/Sr prtiißifekt Qtrkktsbtamten, von m^mriek, 
Könif^. Ifreofs. Oheriandesgerichtstatfae tt tiAi- 
berftadt i8ig. aoi S. kl. g. • ' 

Dia im .preufsifchen Rechte hcrrfchende litera« 
rÜche Thltigkeit ift eine fehr erfreuliche Erfchei« 
nung und MgrOndet die Ibhönften Erwartungen. 
Auen das vorliegende Werkchen trügt dazu bcy. 
Die Grundlage deffelben war der Gefchäftsplan« 
welchen der Vf. igi6 ausarbeitete, als er »da«. Diret 
ctorium bcy dem neuerrichteten Landrvnd ^adtee* 
richte zu Calbe führte; Grtlnde, filr deren Berück« j 
fichtißung tias Publicum den H». H. nur dankbar ' 
feyn kann, beftimmten ihn, denfc-llx-n xunleich mit 
einigen andern AuiTatzen öffentlich belvannt zu ma- 
ehani Diefe Materialien eothalten ein yerzeickü^ 
voKmrfußifclum jGtütx-.tmA MBÜ^Uklurm ~ fttr d»n 
GdchflftsmiinB vflUig hinretehend — Naihrkkn aus 
der Gffthuhte der prfiißifchm Gefttzgtbunß — dio 
neuen Fortfehritte derfelben betreffend — Bemerkurt' 
gen und Anficklen über dtu preuflifck* Strajtvefen — - 
Ree. theilt den Wunfeh , dafs in Berlin eine Staats- 
Zeitung erfebaliMa möchte , Mrorin die Gefetze, dia 
GeneraJverfngungen der ?<linifterien und erhebliche 
Erkonntniffe letzter Inftnnz mitgetheilt wönlen ; 
eine Ueberficht dep Behörden avcJcIu' eine f'i)piiitior% 
in S'i.fffaclien haben, befonders über das Verfahren 
der adminiftrativen Stellen in StrafTachen. Nackrich' 
Um Über dit Q^ttKgtfmKg^ i» Bamn bafanders da« 
nene Stni^efetzhuch — MidrirAlMi M«r äh O^tC» 
g^bung in OeHreich — das allgemeine bnri^crliche 
Gefetzbuch bctrelfend — Nackrichten Über die Ge/etx- 
jgfc wmm franirtieks. Gifckäftsplan für em preufi^ckej 
MMrjMrjfiftf.-- ein börhft praktifcbcr, .aattlkkn 
Auflat«, jedem Unterridiler des Irt- und Auslandes 
fehr willkommen wegen feiner hohen Vollftändip- 
keit und der darin ent naltenen trefflichen praklifchen 
Winke — fein Werth wird clurcli die fchazbaren 
Beylagen erhöhet, welche aus einer Sammlung von 
rerichtUchen Vonehrffken «iwd Mufiern beftehen. 
Die JkanukuHttßn Am Vit. m denCaUMa erhöben 
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ihren Werth eben folehr, als fis den Vf. als efnen 
feharfünnigen gettbten und einfichtsvollen Gcfchäfits» 
mann äßrftaüea. Ree. vrOnioht aas cUeCem Grund« 
din-Foitfbliiiagrfiifor-lchftsbaiMMatari^ 

ARZNEYCEL AHRTHEIT. 



- PkAQ , b. Haafc : Kurzt DariUUune dtr hiUJamtn 
t ' ^rkuHgm ätr HiUpullM M Koj^tr • R-muunbad 
and Anleitung «m« Qtbraueht dtrftlbtn. Mit 
HuJfe einiger Gelehrtan enttvorfen von G^ff-M» 
Gramnaam, ^iten- NiolftanEte. igt?* 6 Bogm* 



„ Q ^_*w«n m CTHjr/vr - j-ravn 

and Anleitung «m« Qtbraueht dtrftlbtn. Mit 
HuJ fe einiger Gelehrtan enttvor ~ 
GroMMMV» ^jten- NiolftanEte. 

* gr- 8. 

Diefes fnlcndiil geilruckte Schriflchcn fcheint 
eine Fotivtajel zu leyn, die der dankbare Vf. auf dem 
Aitar der iknanennaiade von Eeer aufltelit. Sie ift* 
was «der Htd nicht, fest, aiiiser einem eleganten 
Umfchlage mit einem Kupfer des K.iyfcr- Franzcii- 
bades geziert und dem hochverdienlen Frfyhrrr» von 
Stifft gewidmet. iJic frcmdf ^i«nd, die den \ i. un- 
teiTtnty.te, ift offenbar die eines Technikers« der 
feine Feder auf eine gewandte Art zu 'fthren vcr- 
fteht; tblbf t Aerzte werden daher dlercs Werkchen 
nicht ohne Belehrung aus der Haiui legen. Schön 
und mit viel Umücht wird hier liber den Grad des 
Wcrthes künftlicher IMineralwaffer gefprociien; die 
öründe fUr und dawider werden genOng erwoflea 
ilnd^foiuioh wemfttf fie nicht unfaedinct verworfen'^ 
fedofthiwird der grofte Venvg rfer JMlneralqnellen 
aus der anerkannten Unzuläiiplirhiveit unferer iicuti- 

5ea chemifchen Kenntniffe nnd aus aiuieni Gründen, 
ie Ulis die Ciiemie und Therapie au die Hand giebt, 

f gehörig herausgehoben. Nirgends wird die U irlc- 
anikeit des E,[;erhninncns> wie fo mancher techhl^ 
CehoGharlatan als Krunnenarzt bey Anpreihing fei- 
ner Qactie fo gern thut, nbertrieben; vielmehr hat 
der Vf. die f.immilichcn Krankheiten der Coiifiitu- 
tion niclit genug lierauspehohen , auf welche diefes 
WalTer fo kräftig einwirkt. Tadeln mufs auch Ree.» 
dafs der Vf. wirklich zu wenig Waller des in Krtt- 
fleo verführten Brunnens, zn «rinkeiraifordtiet. AJ- 
icnflngs pefchieh^ damit viel Mifsbititirli ; .nllein v/er 
fonft, wahrend einer folchen Jviu (einen jNLiecn dar- 
an nach imd nach gewöhnt, eine l)eileutende Menge 
Mineral waffer ohne Nachtheil zu vertragen > ^dic 
ohnehin meiftens fAne ll viieder al^hi,) der kann 
■ch' davo si eine fftittt -Asiniherung an den Krfuig 
■*Brfpiwlteii» d^nlhnt der^Oeftrauch an der Quelle 
feihft darbieten wOrde. Das reine Waffer fcliweift 
ja fchofi in grofserer Menge getrunken, dem auf eine 
folir vvohlth.itige Art die Blutmaffe aus, der Jm&tlf> 
de ilt, diefes feinen Verdauuitgswerkc0ia|eB #U^II> 
tnuthen. Was kann man aber* von hMseinigen 
OÜfern in diefer Beziehung erwarten! Vortrefflich 
'Werden inders hier dIeCautelen aufi-eführt, die beym 
Eiiigiefsen folcher verführter Wäffer in das TTink- 
-glas 7Ai beobachten find; und doch von^im Aerzten» 
die fie anrathen, meiftens gang ObacMMn ^rdan. 
Jtinn H a wf itoeh« ift es hier, dato nan einen srnpan^ 



fchr guten Korkftöpfel zur Hand hat, um Hch nicht 
weiter des durchborten, (Jberpicbt gewefencn bedie- 
MB au diOrfen* Bey diefer Gelegenheit bemerkt 
Ree.> dafii nadi 'feinen VerTvchcn <lic KorkßV^t^ 
ßiure atn Präcipitat des Bfenoxyds in Sauerbrimnen, 
^vie Xfirplirr (Salzbrwmn od:r das fckUpfchi Srlttrwaf- 
fif. S:hu\-iJ;:itz 1817) nach Fi f eher n h-'! .iii|)tf!v kei- 
nen h'ruiuiern Antheil hat. Kr List jeJoch, um 
mehrere Sicherftellung gegen Suhreption zu erhaitcUi 
fUefe Verfuche wiedfrtMbn. Auch der VL iriti; die- ' 
fer Meyuung 1>ey, ilafs wir in unfern -NacWetfun* 
nender chemifcnenßeftanirtheüe vonMiueralwäfCörn 
10 manches Product für ein Eäuct irrig angeben ; wie 
neuerlich nicht mir f/kuttan fondern auch iiirz/jcMwar 
behauptet und auch Tiocl^p^vieren halten. Den ent- 
fehiedenften Bovrals hiei«ber gicbt vrahl Btrziliß$ 
dadurch, obgleich in einer andern Ai"t von AnaK'fe* 
dafs er darthut, dafs fell>ft die ammalifdu Gailtrt 
nicht als Eduet aus Knorlteii Knorpeln u. dercl., fou: 
dcrn als ProducU miltelft der Hitze des kochenden 
WdTars^fjeangen. wird.-. Dürfen wir. uns djihcr wun* 
dern, wenn wir z. B. ftatt des wirkfamen /«(r/!rtrM 
Kalkis und Glaubtrfalzts , oft Gtfps wmA KoekfatXs 
7,weY ganz unkräffite Beftandtheile, in den Anaiv- 
fen nacbweifen ! Möge diefo l'otivtaftl dem frcun.lli- 
cheu.FraMtraa^Adc, delTen fich RaCAjmn^r mit V'cr- 

Snngen erinnert» in dem Grade» wie es 'diofe trcff- 
chc Quelle verdien^ |hr M^M k^^ftigen Flor zu , 
ftatten luffmmftiir /■ ^ 

■• • • i 
I GB8G RX C.H « 9; ' . 

iRvDOWTAIlTf gedr. inxler Fröbel. llnfhiichdrufUfr 
rej: OMmt dts JCli^rs. Paulitizillt von Di 
Ludur. mtdr. fJefft, Prof. am Gymnafiüni 

Bibliolhekar zu Knitolftadt. I8l5('— 1$I7 ) 

gr. Kol. mit 3 Kuuf. (4 Rtidr. 16 gr. auf \ clin- 

pap. 6 Rthlr. ficnL) '* 

Der Vf. hat fich bereits durch mehrere Schriften 
Aber die fchwarzburgifche Gefchichte^ und . befon- 
ders durch fein th&riugifckfs Tafchenhfteti'— -(Kt^ 
Schuarzburg ttnd Rudnnadt als ein }:r.hi<flicher Kf>r- 
ffhcr feiner vatcrLindifchen Gefchichte bekannt ge- 
macht» In diefer Kkiflergefchiclite I at er , da ihm 
aus den fchwarzbur«. Archiven 4te darii) Aber di^cfc 
Klofter noeh befindliche Oripinai-iWcnnden, tinf< 
alte Abrrhril'cn von den übrigen DöcumetitOliv fo 
wie von andern Gelehrten (iher dicfen Gepenfwmd 
Nachrichten \md Bemerk ungct» nihgetheilt \rwri'en, 
und fein hJftorifchcr Stil fich fehr empfiehh , mehr 
nls kUnt Vorgänger edeiftef , aüch iAranchie Utt- ■ 
hauptung di(*fer bericntigel. Der Z\Tieck' «liefer 
Schrift ift, die Kragen: Von wem, und wann ift die- 
fes Klofter f^ofliftef , was hatte es filr eine Beltim- 
miinp, wciclie Schickfale, und welche Vmfr3n«te 
fiilirien feine jetzige VcrötlnnjE herhev? Dielen' 
Zweck liat denn auch der Vfc jemei^k tJfcber den 
Vrfprung des Klofters, flber 'cKe llsilie- (einer Aebw, 
.Aber die inune SJnftervesfiiffiuii^ Aber die fiefitzun- 
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ffUtt Plünderung« Zcrftörune und Aufhebung lieft 
man hier fehr grQiidÜoba Nacnrichtea* d«nen auch 
B\nf Cjrkitnden, eino ans der letsten Hilft« des eilftcn 

Jahrhunderts vom K. lleiiiricli IV. eine von II09» 
und eine von 11 14 vom K. Heinrich V., und zwey 
neuere Schj-ciben von 1534 \ t n lii-m letzten Abi und 
' ieineni Grafen, wie aucli ilii^y Sie!;el, das Cou- 
vent-Sicgel, das Siegel lleiiuiclvlV. und V. mit 
in Kupfer pcftuclieu beygcfiigt find. Bcfonders zie- 
ren dUer iio( Ii tircy grülsere Kupfer (Pauiinzellc von 
diM .Mi'rgea- und Abendfeile, und dt;r ürundrifs 
ncbft den Abbildungen eilüger Kapitiile, Fcufter und 
IPfeUer» 'Knauf- Verzierungen, gezeichnet und gcfto- 
%haa vtm 0, Q, Martini iaKtloDlftadt^diefesfcbüne 
G^tetprodi^t. Bey Entwerftuij^ dos Gemäldes der 
ICirchi* fprirtil der V 1'. iil>er den ^t\\, in c\cm fir f-r 
baut >lt. Das gan/.e Aeulscro und Innerp der liaua: t 
icMefes Klofteis traut den neugriccliifclieii Stil, und 
aa dea äiUika-üuiäufea ilt beloaderc arabische Kuutt 



unvorkL>niü>ar. Aaitie Gefchichtc des KkiAws (S.t 
bis 96) fuima 48 Anmerknngen-dazu, wovon Ree. 
tar Beo u etnuchkeijt des Lefers die weitläuftigern lie- 
ber in den Text aufgenommen, die kürzern aber un- 
ter dicfengebracbt, isewünfclkt hätte. (Beyder jjlten 
kann Ree dem \'t.'über die Steinert'fcbe Mejoung 
(den bocken- oder deckelförniig aitsgebauenen im 
der Ruine liegenden Stein itetrefflend^ nicht beiT- 
ftimnicn, da rSii'in;m<( einen fo fcliwerori Stein Jurcfi 
eine fo fonderbdi u (i1)I<iiu.p Uettnnn« auf uiiieu Wür- 
fel noch würde b,>foftip,fl liabeu wulicii.) Aufi diefc 
Aiinierkuiy:en folgt (S. 38-^43) ein VerzeicfaniCi 
der !>ey Ausarbeitung Ualcr Schrift benutzten Quel* 
Jen und Halfsmilteit nämlich Urkunden, gedrockts 
Schriften, Huidfefariften, deneik ein Vjsmiehaift 
<\rr MIM I'auün^elle erfchienenen Anflehten nnd Ku- 
jjit i liu !ie bev^efUgt ift j dann noch auf zwey Seiten 
Nacliu-jgc uii^ Beriehtijguiigfm« und sdotst ein git 
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rie hiefige UnlTerlitSlt bat Heb einer 'wahrhaft 

Liv r. i 11 Viru UnterftätKung zu erfreuen: Ibre Fin- 
kunttc lind fiift verdreyfaclit und der Gebalc eines 
^rofeffors kann bis XU iooo RIil. erbSht werden. 

ibldiem Einkoamen und bey «nd«trvveitig«n be- 
deutenden Vortheilen, befonders wras Paolion beiriffr, 
luF-t (leb nun auch boffen, «Jafi r) h -v ifer Univerütät 
ei!e<lißien rrofefruren , h.ilil iiül iLicLiij^en I\l,1nn«rn 
vorn Auslan<1« befetzt \v .-» den können. Die nriliefelz- 
ten Fächer Und: 0 Krioiinalrecbt« rSmtfches und 
deutfchct Recbt, )) altUalL KUlnlo^ nnd PadagogUc, 
4) j^UIUArwiffentdiaft. 

IL Todesfall«.' 

Ant t7. Novbr. t. J. ftarb zu Rofsla MB Hars IP7I> 

ki^tn Au^ß Lotzf, Gräfl. Stollberg- Rofilaifchcr S iprrin 
teudeiit iinrl Confiftorialaffedor- In frühern J j! ren 
war er Pr il ürr zu Kleinleinungen und Ju n .1 >;rri_ 
tungen geweien. Im Jaiir« 17g? cnh er ein Wcik 
^ 4 üinden iieraqSt ' nnter dem l cl Freuden a .s 

der üelig*«»* «warb er lieh ototm Vetdicnlic 

aim dteSdialen der GrafTebaft, fefaiieb auch blbft 

für diefelban Anteejfuug zur Ortkographie fiwd tum 
Rtclmta, die näfbftcns zum drittenmal auf({eli>gt 
Verden wird. Nach in den letzten Jahren feines 
i^lbcfit (anmiete er eih neues GeCangbadi» waicjhes 
^»gß fCiOl^ea des, für das Kirchen- nnd^Sdiulurden 
ia iiMlgentfBtslg tbitigea.Hn. OrftT«» ran StoUbeif' 



Rolsla gedmckt, und unamgaldlicb in der ganze» * 
OrtOebaft rertheik wonle. 

Am 14 Decbr. fitrb <i. Jabr «h» JM. Hbru^ 
Pfarrer zu Wildherg und Dekan in Ganton ZBrIeb. 

F-ine SvnoJalrede v<in ümu ward in der A. L. Z. ange. 
zeigi' Ein SchiagUuU raubte ihm unvermutbet das 
Leben, naebdstt «r aoch aa.Aämn XvdeiMie^sfrep 
di|t hatte. 

Am ti.Deebr. ftarb so Breneiw ft» JahraTi, Htitri 

Lamp*i der Hechte Doctor und fruharbia ProfefTor am 
Gyninalicim zu Dreuien, nachher Senator und «ult-tzt 
Bürgerineifter diefer Hauptliadt; ein gniruJ Ii f^ri.hr« 
t«r J^iiifr, dabey ein iMannton allgemein an<rrk innter, 
unhertcchlicher Recbtfchaffenbeit. Seinem Scbwieger* 
iebne* Dr. Statlkt^ fiilste er felbft noob na Jahr 1 gi ( 
die Worte auf den Leiehenf^in: Otwits StgtlktH^ 
y. D. Af. f» Thtol D r n.Tf. 10. Aug, 1775 dtnat. 
7. Mart. 1816 vir pietatt et eiHcUsiom multis^ iitte^i' 
tat* ojttimit earut. Dtcfer Nachruhm bleibt auch ihm 
Ulbfk bey allen A<d>tungswürdif;en in Breman. (Dac 
im. Jahre It** verewigte, ebenfalls gelehrte Jmril^ 
Jek. Fritdr. Gildtmtißtr, war (ein Stiefbruder.) 

Am 4. Januar d. J. Ctarb zu Berlin jftL GstrM 
fi'alstr, kiinigl. Geh. Rath, erfter Profeffordcr Phyfik^ 
Aiiaiouiie und iintbiodiingakunft in dam eheoal. Col« 
i'Rio Medico- Chirursicoi Mitglied der Akad. der Wif- 
fenfdiafteut geb. an KtfuigsbMY in Preidatn am i. Juli 
1 7 Er war bekanntlt» ehier der gr0fstan Zergiie* 
derer, ur. 1 'i it eine Menge neuer und wichtiger Ent. 
decktmgcn gemacht. Sein TortrefBiehe» Kaiiiner^ 
welches der Kdnig zum Affentitchen Gehrauche der 
Aerzte und Pbyfiologen gakaaft hat, ilt i>eben feinem 

Schrifta« ^ UdbradM Omkail 

iFIsUms. 
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LITXEj» ROSCHE 

iSten*N.>»hr. v. J. ftjrb zu Ruftock Dr Adolfk 
Dititrkk tfrbtr ^ Vice • Dircotpr du La nd «t . Conßfiorü 
«ind dnlefiilwNer Profeffor derRMbfedafetitft. AaUmi 

Viirloren nicht ttluf, feine Angehönr»'« unf! Freunde 
ei:iL' treffliche Siaze, eiaeo theiit-eii l'efj'rltrr utid 
F ifn ji des Li>bens, «ilch das gante V'jiciland ent- 
behrt rdimerzlich ftfine edle unerintidete Thätigkeit; 
tind «^1 'das hachrie ifr, der WinenfcbaFt relbfi vurd 
«llircb''(etiwil Tod' ein bochj;«bildei«r Forfcher und 
LetiiW'd*r Wthrheii «ntririen. Deshalb wird fein 
Andctiki n Iai\^e luul bt-y Vi<-te« fn Eli'reiv1»)eil)eii ! — 
Eirtu kurze ZiirammeofreUring feiner LebensverhAit- 
niffu tmd fein«r VNrkrAmkeii , wre fib iiier grgebeil 
mreHen fo)l,-dHrf keiiipfvwg:« ■!< «ins toUficndig« and 
jwrSVrdi^e DÄrftettih^g feinr« tmf(p|iln^r*ti Wertb«s, 
foiulern nur aiTs- die crfie Aenficrunij der Liebe und 
Dankbarkeit derer, dio um ihn trauren, betrachtet 
I, . ... u •.. . , . , r. 



A. D. fVthtr vVsrd am \j\er\ Jurius 1753 I^o- 
flöck geboren. Seine Aeltem , Dr. Ijaal Joackim fFp- 
trr, und d'-ffiMi fiiifin, Dorethta fif^h. Frifck^ gelier- 
ten zti den achtbarften Familien der Stadt, und lebten 
in gdtem Wohlfiande. Der Vater war ein eben fo ihl. 
.x'iger als wegen bewilirter RechtrcbaflTenheit gefehlte- 
ter Adrocat, und erwarb Ccli bey der rieljübrigen Ver- 
wal n.; <\es Amte; eines ( onfn pnien der repräfentU 
rentlen l'ürf^eribbjft nicht gcrin^^e Verdlenffe um die 
VerbeH'crung der nofiock'fchen StedtverfalTung. FOr 
die Erxiehung feines Sohnee lotfgf tr nUEiniieht und 
Freygcbii{](cu fo gut, wie ei iMch d«l dtnitligAfl Öiii« 
ftaiTlon iTiog)ic!i war. Den erftcn Jugend • Unterricht 
erhielt IFthtr nicht in der öffentlichen Schule des Orts, 
fondern bey Privailebrern; namentlich unterwies ihn 
4er wtrdifa Profeffor Sckaddtck ,in ,der laieinitdaW 
Spredb« and Matbeanetik» jDfefcr fein l«bnr(,iiad 
fpärer fein College, bat ibn noch Uberlebt. 

Im dem Alter, von 17 JabrenJ um Michael rt 1770, 
Verlteff er «aerK dit vlterllebe Hatit, and ging, um 
lieh dem Studium der Recbttwiffenfchafl zu widmen, 
nach Jena. F.in Jal'r vorher war er fclion in Roftock 
Vinter ciif Zahl der Studierenden aofgenommen , doch 
konnte hier, weil der grOfser« Theii der Unirerfitat 
hk Folg« d«r damah befiebenden Trenneng fich ib 
^ivf^'v twfmd , wenig für fein<> - ri ffnilf(|jjiafl Ihlh^ IMI 
A. L. ^ mi. Erßtr Band. 



N A C H RJ C H T E . 

Jung güfLlu-lien. BelTern Frfolg halte fein dreyittbri. 
ger Aufnuthalt in Jena. Nicht allein wurde durch dio 
Beni:W.iing dei Pjndecten-CoUegii bey llellfeld (def- 
fen j'trüfrmitntia fartt^ßt er Tpater^bey feinen eigcnan 
Vorlüfungen fortdauernd zum Leitfaden wSMte) der 
Grund zu feiner .ii)<.^e!)reiteieii Kiinntnifs de« Ciril. 
rechts gelegt, fuiiduru ei er\vccl<.t(;n auch Schmidt'/ 
Vor lügt» über das Naturrecht (nach Groriut, de jurt 
kein tt paei/), übe^ das Staats- und kaitonilche lU-cbt, 
vnd die Rei^$.lge^^hicht9« zuerft in ihm den Geift der 
wirfgnfchaftlichen Bearbeitung der Recht»lehre. Au« 
Lerdem nahm rr Theil an tvucbenilichcn Difputir* 
üliungen bey ICtUIi, und zeirhiK te üclj darin bald vor 
Vielen aus. .'^iii enifchierfener Neigung fiir den BeroC 
eines akadeiTiirchen Lehrers kehrte er im Jahre 177} 
nach laiiiajr VaietlMdt zurück» wo «r indati» f^i^oW 
befTem l^oftKcMiimens wegen , Ücli emrenRersen TDnCitei 
t!'ie |irakiifche Thitigkpit i's S^cVi^vilrpr -zti hc-^lnncn. 
Doch kam es nie dahin , dafs er du? Arlvoeatur ali fein 
Houptgefchi 1 1 b^trAchiPie. Li tetar i1c}:l- Arbeiten , zu- 
erlt kleinere Abhandlungen, und bey fortgefchrit te- 
uer Entwicbelung die Grundlegung so gröfsern Wer- 
ken, infonderheit «Q dar Lein« wom der natarlicbM 
Veirbiodlichkeit, 'ttahoian'l«!»« Zeit nnd Aufinerkfam. 
kcit TOrzugsweiTe in Aiifprurh; und nachdem er ins 
Septen)l>er 1776 die juriftirche Do9torwurde durch öf- 
fentUch« Vertheidigung feiner InauguralfohrUt i^Mrdt- 
tatioatj quatdam de ffuwuüt et rt judiem^ itmdm frin- ; 
eij>'u ae hgit nmn) fidi Sa Bfitxow arworban batta^ 
l)ffii--_; fr einige Zeit fplter ai;ch den akademifoheil 
l.£h>r uli! m Rnfiock a\i Priraulocent. — RomerkenS- 
werih ift, dafs er ivälireiiJ diefor und einer Reihe der 
folgenden Jahre feines Lebens, die mit der würdig- 
ften Thltigkeit gefchmilckt lind, un i wo fein Ruhm 
eis Schrtfifteller durch die Fräcfat« des tiafften und 
freyefien Denicens immer mebr ▼erbreitev ward , ficb 
zugleich cinrm j'igeiirllith fi j]i liehen LebensscnutTe 
gern überlief«, und zwar in bedeutendem Abfunde 
gegen die eingezogene fiiila Weife, wie er fahl« 
Studenien^bre verlebt bitte. Ihm war dabey geg** 
"Mn, dtfr«*h insgezeichnete Talente, Verbimdien mit 
'Äe'r edelfio'n Her7eTi!;;^nte , fcmcn IJmp.^rg anziehend 
ru msehen. Mi( den irefTlichen Frpun.len, die flas 
( , 1 1 ihrT! 7H!;i r,jll[e — Hiinte, H'ilhdm ntiil A'.irl 
CV.TfifT, Tkibaut ^ /.Hfltr ^ ^^ß' l-'tck nnd Ilufckkt 
find unter diefoti allgemein bekarinfe IV*men — fiarid'' 
er in dem Verhkltniffe der innigftaa Anhing] ichkeit 
und ge^enfeUrgen Hodteehlupig. Hv^ der Xod konnte 
* otaaiii^lalllgav^MMiMigMi aniMTen» worin er 
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UlUlt aut JuM»» die ein Tcrinderter. Wohnort weit 
«M Ihm Mit£iritte> hmimtmA Hiak 

Im Jahre <7t4. fuchte und erhielt er eine nufser- 
ordentliche ProfelTur in Kiti^ wurd* ijuic£i üchoa 
zwey Jehre fpSter, bey Gelegenheit «iiMI RafiN nmA 
Helmftädt, zum Profeffor Ordinarius ernennt. So grob 
der Beyfall war, womit feine Vorlefungeo in Kiel ge- 
bOrk wurden , uufl 'n fo .inprr;ehmen Vcrhiltniffep er 
diort* befonders mit leinen ColJecen, band, To bcwog 
die innige Anbünglichkeit aa Smt Vaterland ihn den* 
aodi, im J* 1791 die ihm naguraMn« St«U« «U or- 
dentlicher öffentlicher Lehrer deir nee1it*wia«iilciMft 
In I'oftock -n: i:r.f:^i:i :n. Dicfen Wohnort hat er feit» 
dem nicht %v]eiJ€r vef ändert, lo oft auch durch au>> 
wurtigc Antrüge, z. B. nach Erlangen (1794), nach 
Göttingen («797), nach Kiel (1804)1 neob Heidelberg 
Ot05)i f*"* rorthcilhdfte Gelegenheit dnu dnrgelw« 
' ten wurde. Befonders nachte er feit I804, eli bey 
dem Rufe nach Kiel der Herzog vbn Mecklenburg, 
WD ihn dem Vaterlande 71 cihal eii , c bedeutende 
Vennehrung feiger Einkünfte zugertjiid, es ücb zur 
irahren GewifremTe^he, fremden VorfchlKgen gar nichfe 
weiter Qehflr m gwlwtti weil er glevbt« , «s kOnne d«t 
obn« Undenkbericeit irielit gefebebeii. — Di« Icizt« 
VerSndcrurrr; ftiner Anitsrerh:iUnirfe war die, dafs er 
im iMay 1814 neben feiner ProFrffur noch die Stflte ei- 
aut ViM.Dirieior« dM LmlM.Gonlilkorii «ridclc; 

Die Verdienfte , welche diefer autge7.eichn^# 
Xklann alt StkriftßtUir Ttcb um die Ilecht«wtfrenfcfa«9l 
crworlien het, find darch einTtimmiges Urtbeil hinr«- 
«bend anerkennt. £e genttge dashelb hier «in Uolse« 
Vfrzeicbnift r«iiNr 0«IftaM«erii*, wi«li« der Zdt-ik* 
MC Errcheinem nach auf einander folgen. 

s) Verfuekt mbtr dat CMlrttkt «id d^w Aamtiiimg. 
F3nf einzelne Abbandhin«;eti , eun denen irtif 
fehon in den Jahren 1751 und erPchlenen. 
Die su/tyte bereicherte Ai)5f;abe diefer kleinem 
Schriften kam in einer ^3inm!un^ unter dem TOC- 
ftehend<>n Titel im J. tgoi heraiu. 

a) Stjßtmutifclu Entwickthttg dtr Ltkrt vom der natur- 
iitium ytrbiMÜithktit^ und dertn gtrisktUchtu tVir- 
' Iwjfjf . Die «jllf Abiheilung dielet ▼oriieH^Jiclien 
■^Vr rke« erfchien 1784, die iweyit 1785, die 
dritte 1787. ^ Es erfolgten nach einander vitr 
Aaegaben mit fortdauernder Vermehrung und 
Verbeiremiif. Zaleut ein unTCf^lnderier Ab* 

' driichder4ten Aufgabe darcb'Ks'hler in leip- 
aip beforßt, im J. igi '. 

3) Uri>fr iit Proceßkcßen^ dtrin Vergütung und Com' 
fenfatioa. Zuerfi herausgekommen im J. 1788. 

mebrem bereicherten and eerb^ferten 
* AiiRegen erfeliien die fünftt ani Itttu im J. 1 8 1 1 
1, . bey dca Grbr. H .1 h n in II a ji n o V < r, 

4) Bt}ftr&gt CM dtr Ltkrt pm gtriektitchcn Klagtm uad 
Mf»r«dtn. Naclidem da« e^b StUck diefer Sainm> 
JtmgcinKeloer Erörterungen mit VerbeffenmKen 

- dfmnil fdgdegt war, erCekraa «a mieerlnder. 
. m dlwr..4iiM* A«vl» MWim» m> 
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künden mit einer Umarbeitung des WHptm und, 
- ddMwSiiakM, bey Röhl er in Lalf^ni g. 1 1 < f . | 

j) *l/**f r lajuritH vni Sdimäkfckrtßtn. — • Erftt 

theilung »793, ttt^j^t« Abthcil- 1794, dritte At>> : 
tbeil. iSoo. Von dem ganzen M erke vfefaiaili 
die drin« Auflag» zu Leipzig. iSii. 

g) Uthtr iit VftHmilitkhif^aiir Bwni^fSkrwuJß^ CS* 
vnfiroecjft. Halle ilos* Acagcr'Ücb« B«^ 

haudiuiig. 

'* Uthtr dit Rückanwttdung f^thtr Gt/ttze^ mit ht- 

Antfilur Stmaa, HaaskOTM B«y. dn 

Gabr* Hmba. 

Hier 7t, kommen nodi di« BMHrbdtniifm kmtim 

Werke, nämlich: 

>) y. UStkmßt^ prakrilekct t^bocb von geriche» 
liehen Kljgc« und Einreden. — Fääftt TerbcF* 
ferte Ausgab« , mit einigen Zufitzen und mrich* 
tigutigen von Dr. A. D. h'ti cr. i7y)(. Diej i rt w 
uad Ausgabe erfchien im J. 18 i 3. 

%") H&fffwtr, theorerifcbprektirohcr Cotamentar ttkcr 

dir 1 1 u iintccirchen Inltit'.itioiien O. f. w. • — 5".'«- 
iientt Auilage, \mi ncuciu durchgefeben nnrl mit 
einigen Anmerkungen und Zulätzen l e^ Li;at 
von Dr. /f. D. ff'thtr. igo|. — Die ac4/r Auf- 
lage, mit der gröbten Sorgfalt umgearb^tet und 
vwrbeflm — «in» Arbeit, dt« arft kurze Zeit 
var dam Ted« det Heranagakan beendigt ward, 
and durch die damit verbundene Anftrengung 
feine Lebenckräfte rielleiobi frisier, eU toau ge> 
fcheben wir«, anfrieb — wurde im J. tH^,^ 
druckt. 

Dem fchriftftellerifchen Ruhme IVthcrt tritt der 
rieht gpringere, den er als üfFe.ntli« )ii r Lehrer er- 
langt hat, an die Seiie^ Mit allen äuftera Vorzügen 
einet angenakman Vortrage« verband er ungemein« 
Deutlichkeit und Leben der Darftellung. Seine GrQnJ- 
licbkeit und liehitolle Entwicklung der einzelnen 
Lel>ren befriedigte tÜe Fihigern feiner Zuhürer volj« 
kouinitin , und bey den Schwachem wurde wenigfteas 
die Aufraerkfamkeit geweckt durch fein unvergleich- 
liches Talent der Laune und des Witzes. Dafs uniar 
diefen UndSndaa fein H^rfad verktlmibmllM Uir 
7ah1reich befeebllcyii mubte» Ufil fiek f«a falbftcr» 
aobleu* < ' 

Der HaniDtqegenfVand' fciaer VorleTungen waren 
die PandtcuK (na 'i fhOfeld^ ptriifrudntia fprtwfii), 
verbunden mit einnm L-xaminatoriMm, Anfserdem trug 
er früherhrn die Inftitutionen und die Lelire von Kla- 
gen und £inreden vor, auch <!as Criminalrecht, letz« 
teres *jedoob nur wegen des augenblicklichen fiedQrf. 
niffes d<>r Studierenden, und nie mit foleker Liebe» 
wie die übrigen Zweige der WifTenfchaft. 

In der Jartften • Facuhät all Sprach • CoDagiott 
war er bcftlndig Beilsiger Mitarbeiter. Eine SamoH 
Imig wm Sntfehefatengen, die ar- Bit vorsagtiebcr 
StirjjUU lamailnhiitt wid dMUk befantort ^ n e. 
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w«birt hätt IriUca» «ic «iaur E«ib« von Una tibnhS^ 
t*rPriMI.O«M«dM«i, ailMMM ftlMttlbMWiHiMb. 

ltb;4M Viff«wigt«n. 

Aber nicht blofs Jurch weit ieryorglänTenrlc Ofi- 
fiesbiUlung, auch durch hoben moralifcbeii \V onli tles 
Charakters tritt fVcbtr mit Recht unter die Zahl der 
nierkMrürdigrten Menfchen. Freye Liebe zuna Guten 
~ aaverl«te)icbe Wahrhaftigkeit in allen Aeufterun' 
UUttta dift «dien «dit - dbrifdidien Grandzage 
atr gtints Handlungswelf«. Gerechtigkeit tvar 
key ihm die TOrherrfchendeT ;!''^nt]. Keiner wird auf. 
treten kSnnen, der in irgend einem Stücke geftiffent' 
lieh T 1 ihm verletzt wäre. Dabey die unerinUdetfta 
Sorgfalt für dat Saüe feiner FmnuUi b«£Mid«rt fBi^ 
dat Gltak ÜMCr Angehörigea, — > Uaalhm Honanitlt 
im Umgänge mit )edein, auch mit feinen Untergühe- 
nen. Bey der tiefft«« Selbfterkenntnifs verftand er 
auch das Innere anderer Menl! hen richtig und fchnell 
zu würdigMl. Wahre Veredlung fonderte er Itrenga 
von ioftcrot Schein. — Der weit verbreitete RqImi, 
deflen «r ganofc, hetta keinen Einflaf« eof iiein natOr- 
Seil berelieidenesW^ren , utid Keb keine Art Von Eitel- 
keit in ihm Wurzel falTi-n. Als ü i Jil.i r T804 ihm dat 
Pridicat eines Kanzlcyr^thj aus eigener Bewegung fei- 
nes Landesherrn beigelegt wrorde, lehnte er et ginz- 
lich ai>, davon Gebrauch zu inacheiit waU er bloba 
TImI steht leiden konnte. Gelehrt« fSaderkrieg« bat 

CnianiaU gefabrt, da nur Beförrfemn^ der W»hr- 
it, nicht perjßlnliebaa Anfelien, der Zweck i:einar 
wifÜBiichaftlkben — ■ - - 



Dia Pdic^tan gagM Urn Vaurlatid 
bdlig, aad dar Wmr in- daran Erffenamg 

darcn perfunllche Anhänglichkeit an feinen Fiirften 
zum %vahren Bedürfniffe des Herzen». Wie tren urnl 
vortrertlich er den Gek li^ftyn Irino^: iieruft voriiand, 
ilt durcb unaräblißa Üenkmaie, feiner Tbaügkeit be- 
nrkoiuiati . 

Gab es an diefem herrlichen Manne irgend eine 
Schwache zu bemerken, fo beftaud üe darin, dafs er 
in Folge feines Temperamcntt zuweilen nicht frej 
Ton hypoebondrircber Furcht vor emgabildctan Kiew 
nigkeiten war. * AafFnland taffert« lieb dfafe Rrfohet- 
nnni^ hey ihm, weniger wegen ilires EinflufTes auf feine 
Wirkfamkeit , als wegen ihrer Verbindung uiit einer 
fo edlen hohen Natur. Seine wirkliche Lage, fpfchwia* 
rig und beiräband fia auch uaier UoiOliidan layn 
UBedrt«, Gimbte er ftata mit tp^btcr Iliehligjlielt «1 
würdigen, und d trch muthvolles üherlegies Handeln 
zu beherrfch"*" 
PI Kl a.ip 

fo überwältigen, dafs er genötbiget war, ihr nacbzu^ 
geben.' Gern ffigten (Ich die, welche ihn naher aai> 

![aben, in diefe durch körperliche Reizbarkeit wahr« 
cheinlich rerurlechte Eigentfaüraliohkeit. Seinem ia« 
nam Werthe tbat lie nicht den minderten Abbruch. 

' Dia Kraft Cnmei Gaiftaa hat fioh atiah herrlieh 
hetrtlirt durdi' uneafehwlabtt fr«y< Thitigkeit bia 

zum letzten Tage feines Lebens, bey fchwcrsn T pI- 
deti feines Kunpers, und loabr noch durch die fenfte 
R4b«, dia bvjm Hintobeidan fdhft Iha «am«. 



len , -lUrr eine leere Vorfpiegelung feiner 
rneiiie)is FLirclit vor Krankheit, konnte ihn 
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'as crßtHth der rem Kcinigl. Praarsircben wirklftktu 
Ccktimtu O^tr^ Regitnuigfratk vom Kamfi% in fi^lin 
keraiu gegebenen y^eeu/t» der rrtußi/ckim Umrm Stämti 
VtfWahuugt ähnlich den Jahrbüchern der Juftiz, ift 
»tramehr erfchi<nen. Der ganze Jahrgang, in vier 
Heften LefichenJ, und )edes wcnigflens I f Rogen fiarli, 
koftet j Ilthlr. preufs Couranr. . Wer dar«tl t« pri> 
numeriren wünloht, kann folche entwerler vontUMar» 
zeichneten« odeir von daa in jeder Stadt, wo eine ka. 
«igüche Regieriing ihrenSls hat, beflehenden D«*i«/- 
vaaqwatr, «neh von dielSsoi doreb jadt BucUhandlanb 

Berlin, den 14. Dfceniher itif. 

Sckiaidt^ 

Gbkeinier Regiftrator im königlich preufsi- 
fidtaa Polizay.Miairtcrio. 

IL Ankündigungen neuer Rik lier. 
^ Bey AugartRacker in Berlin ifi fo eben er- 

«mdftUr i fr, danb.allt 



er' n'ien: Richtlicht Erörterung ähtr SfftutJitkt Verlren. 
ttur.g von Druckfckiifttn. Nebft einer Vorrede über Ver« 
anlaffung der Feyer auf der Waribarg vnd Uber di« p«> 
titUbbeii Folgen ibicher Voroinge. " ^ 



Bey Hrubnar ». Volke, BttcbbüBdlar iuWien, 
ift gans Imb crlfibianeiit ' 

. Huuibu eh ^ 
d*r \ 
fpttitlh* mtdieimiftkt» 
Fatkal9git mmd T4cr«|ija, 
llr 

folae VorlofoDgan btarViaitor 

Ton 

7»4«»s Nif, Raimann- '■ 
Zmtyter Band* gr. t< a Rtblr. itfgr. 

Der trßc Ban^l J'efeJ Werkes ift in den kritircbes 
Plattern fehr g u.ftij; btniriljeih wonlen. Wir glauben 
d.iher zur Fji^)i ri;iuii.: iti' . vr.Mie^'enden tweyttB und 
letzten Bandes nur die Verücherung des Hm. Vcrfefii 
iaa« I» «tor V«mdt| daft dit Eittncbtnut* nad dl* 

uigitizecjg^ Google 
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BMrbeiUmgnrt hier wie im. «V^w fiaa4« ftj«' auf Ob- 
MB und u»! cUn Iob«U4itiM;V«fymBudM «ufiiierh» 

tagt macben zu dürfen. 

* Derfrlb« enthalt in der iritttm KmnUutrtklaßi in 
^(r«Gattnngrn die atunm fmtoU all die tkronißkt» Aui. 
fiUagikraakätiitmi ia dtr vimt» in odb Ordnnigan di« 
KaektnU»^ und ioxbeGMidare di« AhbandlmlgMi voa 

den Ah2ehruiigen , Schwindfuchleo, vom Scorhuie, 
Ton der Bleiciilucht , St-b'einifucht , Wurmfuclit, den 
Warferfuchten , der Windlucht , Luftfcuche, Scropliel- 
lucht und der engli^'cjien lirankheit; in der ßnfitm 
Jütojj^.dM Ah. und A/ufmUrunifkraflditinttt und zvrar 
in tMtftf Abtheilunufi di« Abbandlungen fowohl von 
den verfchtcdenen Arten der /üu/fv^r von Blut, Schleim 
u. 1. \v., als auch der Zurückb.-tUungen von f-Int uS)d 
»D'iern Aiis|eerung«£ioEfen ; in der Jtchiun A'/oj/it and« 
lieh) di« N^rvt»h9akhfitf^t w» in fu^t Urdoungea iSexr 
iVwikranUheiten mit. vorwaltenden Abweichungen det 
OeneingefühU von^ gefunden Zuftande mit, Abwet> 
phunj;eu der natiirli^rbnn Triebe, der iuffetn Sinne, 
de* inoern, Sinnes (Seelen - (Jeuiurhski jnkheiteu) , der 
Uuckelbevregung , und mit geiiiifchten AhvveiCbun' 
fen der Venicbtungen des riervcnl/bems altgcl^aAdelt 
.Yrtfrdcn». . . ■ ' ' 

Heide Bände kofieu 5 Riiilr. oder 9 Fl. RbeiiKi 
■lHd,feqd Äa «lieaBuchbaadiungea zu^htiiß^ ..: 
^1.! !. '■ « . '■ < • I '. . -d 



ft-'.'.iDer Uatcrzeichnete wird eine Ton<iibm .verfofsta 
SÄriftuMitar dem Titel : 



^ZufimmtngeßtUu Rtfultatt Mt mthrjtMgt m 
' hgi/cktit^ tuJnrzhtrg asd an vuttn aäOfKrfmP' 
»rttm tttmukten Beobachtungen — mit tiner kurstu 
AnweijuHgy wie man die Barometer- und Thtrmomt- • 
tir ■ BeohacktungtH anßellen, g'»''« iertclinen, und 
'Jitk ätrfeliem tur Beßimmumg JowM d*r_abJoluttm 
'\' ',' ah relativem Höhe eimet (httt am htpm^lm juid rtci^ 

tigflen btiientn könne'" 
auf Subfcripiioii herausgeben. Er ift Geh bcvvufst, 
keine M>ibe und Zeit gefpjrt zu haben, um diefe 
Sebrift für all« Lefer aas den gebildeten Standen mSg- 
}ii^t interell^t samaebeu. Es wird in unfern Tagen 
fo viel QTier XTHtteruhg^unde gefchrieben und g'^^pro* 
chen, dafs eine Schrift, welche, jede noch unljrwio- 
Xene Hvpotbffe aufrchricfj-rud , Kdigüch eine ireie mid 
nmfaffende Dar - und Zurammenftellung merkwürdi- 
ger Refultate aus dreijztkm. und «bm Tbl^ adttjakri^ 
an r«br verCdiicdaneniEniertan.angerieUKin, mateo* 
roIogirGfa«n Beebaebtungen mit einigen ReRexionea 
und Andeutungen zimi Gcgenftande Int, gcwifrorma» 
Isen Bedürfnifs geworden ift binricliilicb der Lenkung 
nnd Benefatigniig.dte« Urtbcilci • > 

Diefe mit einer paffenden, vom Ih'trn Arcbitrct 
■S^rA gezeiclineten nnd ßefiocbenen , Titrlvi:;!!!'!!!* und 
«inem farbigen l'mfchlage verfehene Sclirift nuf Schreili- 
papier tn a*" enUiält, nebft 9 — 11 Bogen Text^ neun 
Haapüab^li^' auf < — f Bogen} dnigb lUaln tdlt W 
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SUii^tecbMMi Kfarin, wcMlie, «mi VerMCer anf 
an« MM. Weilb «nfMvrfm nnd ((ineidbaet, 'cerVer- 

7>^g1idl Iniereffanten Veranfcliaulichm g der Zahlen- 
refuTti^te dienen ; ferner ein vom Hetrn ForlVgeometer 
TU»« gezeichnetes Kirtchen, das ei;ie rjmelle und an« 
genehme Ueberfiobt der Lage vieler Oerter, befonderc 
hinfiditlieh Ibrer'Tom VetfiilGei^ berechneten HCh«n 
fiberdem Meere, <^o .r jhrr. 

Der »n er7ci( 'mete VcrfaCfer begf die Uebancaiai 
.eiu^nd diefe Schrift ebne vielbitiget Var« 
onügeo und wahren Nutzen lefen werde, und d«lil 
K«iner, der ße einD7al gelefen und gewürdigt hat, Sm 
für feine ulir'^e Lebenszeit leicht werde itiiflen wollen. 

Wegen des kobbpieUgen Drodte« diefcr durch die 
forgfähigfte- und befcbt««r1iohl>« Correetur mBgHchft 
fe'i crfre . vu erhaltenden Schrift findet Cch der Ver. 
t.iir.:r b.'«oj^en, den Weg der SoKfcripifon eüizufcbla« 

, lind 711 bemerken, eUiß nicht mekrert E xt m p ltff 
gtäruckt teerdem, ah auf wie viele Jubfcribirt fetfn teird. 

Die Namen der Herren Sublcribenten werden tor^ 
gedruckt. 

Der Subfcrlptionspreis ift a Gulden 41 Kreuzer. 

Der Unterreichnete erruch» leine Freunde im In> 
«md Auslände, fo wie die berQhmten Bachbendluneen 
DWtlbhIaMU, dialM iediglkib «nf «fis Aeli«T«e Fto-t» 
fehitlfen der Wfcteramgclcimde alwM«nlle 'Unterneh- 
men giTtigft zu unterftiV.yen. Wer 10 Subfcribenteri 
famuielt, oder auf 10 Exemplare fabfcrtbirt, erhält 
«nFr«7- Exemplar. »• ■ » ■ • - 

^,Viiab[ciiftt*>V>*MnDia bleibt hh ^um April i <; 1 g 



offen, To dafii die Exemplare etwa Ende Jday's deflel 
felben Jahres ausgegeben werdaa. 

' Wttr^bdrg', den 19. f>eceinber 1(17. 

' Df. Sckoa^ . y * 
'OffentT. n. ordenil. ProFeflor der Matfaamtlk 

an der konigl. UnirerGtät zu Würzbtir;^'. 

In Halle niunmt Hr. Prof. Er/ck SubjTcriiHäoa an. lO 



Bey Wiefike iitBrandenbnrg ift fo ebenar- 
fehrenca und 'Hl allair Budifaafldhmgen DMlfclilandf 

zu baben : 

Biiefe dtr Frau v. Sevignf an ihre Tochter. Zum er« 
ften Mal verdeutfcht. 'Erßtr Band. Ncbft eincv 
Cbarakt^riftik der merfcwfirdigesFrau und darctt 
' Briefe« fo wie mebrern bißormaan Erllutarm^ 
gen. 13 Bogen anf Sebraibpapier. Preis s Rtlilr« 
16 gr. * • ■ 

. Welcb«r Oebifdete, von weTebem OaTdlileeht mä 

Aller ef immer feyn mag, follte nicht neugierig feyn, 
die lieldichfie'der Frauen und die zärtlichfte der IVlüt« 
ter, von <ler Jederif ,inn fprechen hört, aber die nur 
Wei)ige mit eigenen Augen gefcbauet bebea, in Uurca 
dcn^cben-G^^watu|e na£w kmagn m lacpaa? 
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I 57017(1X11« v. 't'QBmdM* in d* Cotta. Bochh.: 
JPfychologu im ire^ Vieitent als tmpirifckt\ rtmf 



««J aijtwandte. Z 



üche ÜBiner j^uhltrer 



/ VOJi C. A. Efehtnntayer u. 1. w. 

(Fortfitutng der in ATr. 9. ahgebrotHemm ttteen/ion.) 

Ztettfitr Tkeil. Reine Pfycholof^ie. C$-289 — 4oS-) 
Zu«'i"rt miUleii v.'ix' dit' cicnc }5ehanptiiiip des 
Vfs. bemerKen, dals ibe reine Ptychulogie die uber- 
hct und unterftc lleihe uiiferer VemiBgen — «Ifo 
nach feinem Schenta, GcwilTcn, Sohauca lUrd Glaur 
be, Empfindung, Anfchauung und Nsturtn&fnct 
aus ilirein Gebiete ahrontlerf. Jene fev zu fuhlim, 
«üefe zu niedrig; jeno falle iiber den Standjiunkt der 
'Ideen hinaus, di^lo luitcr die l-lrlahrviog hinab. Als 
■wenn ct\vas ein Vermöpeu der Seele oder auch nur 
flberhaupt in der Seele f&yn lv(>nntie> ohne in ibrerti 
Selbftinnefeyn zu feyn! Ünd als wenn in.sberondorc 
das in der Seele, wcxlurch fie von Gott und ihrer 
-Einigung mit ihm weiXs, nicht in ihrem Selbfibe- 
^rafstfeyn wäre ! Es macht ja vieiinehr die rechte 
>Utte , Tiefe und Unmittelbarkeit de(Telben aus. 
Aber wir w^n fcbim , dafs fich der Vf. darin ge- 
ÄQlt , das Wiflen nnd die IVülofopbie nur der SiiTmWi 
AveltVirlir>n Seite des Dnfeyns 2nzuvrond<»n , und He 
aby.uv eudt'ii von der inneren fCÖttÜchcn ; und To fol- 
gen wir ihm in der Bcfchr.mjvunp, die er lirh l>ll)ft 
^^etzt liat. Ei gi'ht aus von dem SeJbitbowufstfeyn, 
als dem Grundfactuni, dem unmittelbar eewiffeften, 
,nnbeftrKitfaeiftea uad fimchtharften, nnd drOekt es 
aus in dem Satae ; leb wdfSt dafe l«i Idn. Ans ihm 
'latten drey andere hervorgehen, welche die Fonnen 
-«der 'Motlificationen des Seyns bezeichnen follon , 
lümlich: Ich weifs, dafs ich denke; ich \mfs, d.ils 
.jnh fdhle : ich weifs # dafs ich wiU. Daher drey Ab- 
li^nitte Kißt reinen PfTcbologie, wcicshe' ztifammeii 
die $rftt AbthtUunf; dfrtelben ausmacht?!!. Dit crfte 
■Abfchnitt, ^velclun von dem WifTen um das Ücaken 
bandelt, iftauch Dedudim der Logik iibcrfrhrichcn. 
■Dar Vf. macht nämlich darin einen Verluch , die Vnn- 
■drfmentairatze und die Kategorieen des Veiitandos 
ODS dem Satae das SeUdUMwglstfeyns, als demjent- 
-^n ♦ worin Form toA dehalt suc^ich pjegeben fey, 
au deduciren. Es pefchieht fo, cfafs alles auf die im 
Selbfthc'vufstfeyii enthaltene Triplicität der Eactorcn, 
St-yn, Seibü, VV'iffen ruriU kgebracht wird. El)en 
.daraus tollen auch die Formen ond Modi -der- Urtbei- 
le und Sehlnfle abgeleitet werden kdatteil* Oewlfs 
ift ichon derGed?n!:c vm'icnftlirli , d^.^Ii(^ 
Im Z* 18 la- S-r^tr Mand» 



durch Zurück fnhrung ihrer Formen auf das Wofea 
in der Seele ays der Schwebe ^el>racht und bepn'ln- 
del werden küiine »nid miifle. L nd auch cier \'er- 
fuch des Vfs. , diefcn Gedanken zur Ausführung zu 
bringen, rerdieut durch Grfindlicld<eil und Schaif- 
finn dieernrilichrie Erwiguiu. Doch glauben wir» 
dafs das nrfprrmslirhe Bewinstfeyn« worin fich daa 
Irh bcf. hräi.kt iiridet , als das Factum in der Seele, 
womit allf^v Denken, alles Setzen, Kntgepenfetzen 
und Glciclirelzeii bt-pimit, der Abloitunt? der I-or»- 
«nen des Verftandes zum Grunde zu legen fay. — 
Der zwevte Ablchnilt, welcher von dem W'ifien um- 
das Fahlen handelt und Dtiueth» dir A$(tiutik m> 
iiannt wird, macht einen grofscn Thell des BucRea 
ans, weil der Vf. nicht, wie hcv dem vorigen, die 
Deduclion gleich heginnen konnte, londerxi vorher 
die formalen Bedin^nrngen für dfe Aefthelik felbft 
aolluchen mufste oder' wollte. Er botrachtet da.« 
Pflhien als eine Function , welche aus der uns etnge^ 
bftttrn Idee der Schönheit ihren TJ'rfprnng nehme»- 
Dai um wird in diefom Abfcluiilto nur von dem Schä« 
nen und derKutift gehandelt; andere .A.nen des Ge- 
fnlde.s, das ruiniiche, das iatellectacUe , da.s murali-^ 
fche und das religiöfe , werden nur gelegentlich er- 
wfihiit. Und darum wiadar werden aaiaer dem Ge<i 
fnhlvermftgen aoeh die EfnMIdungskraft und die 
Pbanfanc luerher gezogen, da fie zum S<:hönen cbr?n-' 
fowobl als jenes ihren iieytra^ liefern. Man konnto 
alfo mit dem VT. darüber reclitcn , dafs er dem Wif-» 
fen um das iMihlen eine Theorie des Schönen tind 
der Kunh miter^efchoben hat; aber wir nehmen 
lieber mit Dank, \m er giebtt denn er giebt viel 
Gutes. Ungern befchränkeh wfrnnffaof «ir« kura* 
Andr«iili;np;en des reichh.iltigen Inhalts. 'Znerft Cha- 
raklpriftil< «Ics Schönen nach den \'ermih>eu. Di» 
EinbiMmigskr.ift forme und bilde den Stoff lier Vor- 
(lellurtgi das Qefflidvcrmögen ertheile dem Hcfiffc 
FflMeiindWarttie; die Phantafie erhebe die allgemei- 
nen Vcrnunftfonneln zu Idealen. Darauf Verdei« 
chune fies Srhöhen mit dem Wahfen und Outen: Def 
Vf. weils firh zu Iriten vor der ftarren Sonderung de< 
lebendig Geeinigten , wozu foiche Gcgenflellunge« 
leicht jmren« Doch hat auch er fich zu einigen Be'* 
haupttmgan verleiten laffen, die wahr und falfcb 
find , je nachdem man fie nhdmt Dabfn gehOrt der 
Satz , den man auch fonfl oft liOrt , dafs derVcrftand 
überhaupt keine Befnpnifs habe, über das Schöne zu 
urtheilen. Das Gefchmarksurtheil ift freylich eil» 
Ranz anderes als das logifche; aber es ift doch auch 
«in Uräieil. Einer der gclunceniten rhelle diefet 
AbfcHoaiai ift die nun folgeöda Veiigtetcbaa^dM» 

^ . Digitized^y GüO^^k 
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Schdnen wnter'firli. 



ALLO. UTERATÜR - LEITUNG 



Axteh unter den UaberfchriAen : 

Gorrelation tlor A'.fliieliU mit lit-r Loeik; Gharakte- 
rirtilv lies Vcmiügeivs der Luft uik4 Uiilurt * des Ge- 
Xchniacksditheils • des üfthetifchea Wohkefallens 
und anderer rarwantUeii Bertimmun^ea in p^firdier 
HlnGcht ; Vcrglcichung der ati^eftellten SJRrc mit 
den Kant ifclicii - korirm^ii \ ioli« ri.'tf Bi^mer! i; ^1^:1 
vor. Eiiiigctn alwr k'innca wir niclit l)cyitiin:iu!ji. 
Wenn /. B. bcy der Krortfruuj; ties zv.eyten ICaiifi- 
£chen Satzes: r)as Schone ift «las, w.is oime IJcgriflc 
als Object eines allgemeinen Wolil^efallcn«; vorge- 
ftelJt wird — behauptet AvinI, dafs hin unil (.larTelbe 
Schöne nicht als Oegenflaiid eines allgemein objecti- 
ven \\'oh]<;efaliv!n.s (!ari;< ftcllt werile, fniuE'-ni tlafs es 
zwar filr jeden AIo;ii'chen ein Stliüiies gel>eii irulffe, 
das ihm gt-faile, aber es fey nicht das Gleiche: fo 
tclieiat aus dicfe Behauptung weder mit dem Kanti- 
Ichea Satze« noch mit der Be.teuUmg ujid yoilerung 
eines cntfehiedencn Urthcils (l!>er das Sc hi>tie flbor- 
eiii '-uftimmen. Denn ein fidchcs I>eliirijili.'t wirklich, 
dals^lor f Sr fc'iOti orkl. ric CJopeiirtaiid allen Men- 
£chea, allen nän Ii Ii , in ilcnen tlie Mcnfcnheil zur 
Entwicklung g<-i i Iii, 1 >lt, wulilj'.efalk-n mfifle. Wo 
noki unter der Ueiierfchrift ; ZulaDuncnbang der Aesr 
dietik mit dem SelblVbewofstfeyn — die eigentliche 
Do hi( tion der Aefthptik, ilie doch als Flatiptinhalt 
de«; ganzen Abfclinilles angef;eben wunie , cinti'eten 
feilte, ill der V'l". viel k-lrzer , als man erwarten 
durfte. F.r be;;ii:ij;t fich faft nur mit dem blofscn 
Aufftelleix der Benaupliing» dafs der Satz des Selbft- 
bewurstfevos jiieht feiner Form nach wie im Den- 
ken, fondern (tinem Gehalte nach das urrprungliche 
Vinbild f ir alle Momente des Schiinen fey; dafs al- 
les Schone eine Nachahntiuig iler Indifferenz fey, die 
Im Selbftgeffthle liege. Statt der weitern Entwick- 
lung folgt ein V^erfuch der Conflruction des Kunft- 
li^bietes* worin von der Läse und der Bnthdlung 
rfes Kiiuftgebietcs, hauptfächlich der Dichtkunft ee- 
Te Ict , auch die Anwen llwrivcit der äflhetifchen Sä- 
tze auf die Antiken gL»zcii;t ; mut eine IJcinf-i K ing 
*ftber den aLftbetifchen Stil und deUcn iUiuptartcn bey- 
ff^Ögt wird — viel Sinnvolles und zu weiterm Nacn- 
Senfcen AontgM^es» wobey wir aber uro fo weniger 
wellen dürfen« ale dlefe Beti«chtnn;(en eirentJich 
^Ädlt in das G 'hir'f der reinen Pfvdiologie geliö- 
len. — Der dritte A >l\,hnitt — fFi^en um das U^ol 
Itn , Dediutinn der Ethik — ift gegen die vorherge- 
ken den »l 'rflig ausgefallen. I>ie Kthik nennt ucr 
Vf. eine Wiffcnfchai^ » die von <len iibrigen ihren nn- 
. terüsheidenilenChanikter dai in finde , dafs He es ganz 
«dt dem Princh) der FTeyheit zu thun habe. In der 
De»luction dcrfelben fülle ge/ei^'t werden, ilafs 'her 
dem Sdfiftgefnhi nocfi etwas H » leres liepe, wo/.u 
J3ur ein Streiken in uns vorhanden foya könne. Diefa 
ley das Ideal der ynllk<)rnnieaheit. 'Das Wollen fey 
eine Fjijictiun, weJc'ie aus der un« eingebornen Idee 
der TugeiKt ihren Urfprung nehme und die htichftc 
Frevhell besswecke. Wie die Idee der Tui'end nber 
Wa.irheit mi I Schunlieit firfic , fo ftehe das Gute 
Iber iitm W^ftUcn luui äciMtoeji j was gul ioya XoUa^ 



mnlTe auch wahr wnd fchön fetn» iberniclit 

keiirt. Die eigenlhfimlichen VertTiui^rn des Guter«, 
feyen niederes liegelirnngsvemiofreu , Gcmflth unct 
freyer Wille. Das niedere 13ej;elii uii^svcrniugcii fey 

{tefällt von Begierden , Leidenfchailen und \Vt"m- 
chen ; fie feyen die Jmpulfe, Incitamente» Reize, 
Ti icbfedern , welche den Willen zum Handeln cirv- 
l,uli-ii folleii. Das Getnülli fey gcfiillt durch Affecte, 
Meipiiiipcn liUil Kjüenrcli.irtcn. Ks pehe luIc und 
h<ife iNcigiinccn und Eigcnfchafteii. Alle Eigenfchaf- 
tea des (jemaths wertlen gut, wcnti fich der;Vei^ 
ftand demfelben unterordne; alle werden b&s» wenm 
er fich vom Oemflthe trenne , oder fich einer Herv- 
fchaft nbrflr tlaffell)C ntimnafsc. Der freye felbftftäa- 
digc Wille oder ilas obere He,roHi'iings\ennogen fey 

f;eftJllt durch Recht, Pflicht und Tugend. Das Recht; 
cy dos iu die "Wülcnsfeitc erhobene V'ernunftprift- 
cip oder das Wahre im Guten reflectirt. Die Pflicht 
fev das i;i die Willensfeite erholjene Ideal, odcr,«tlaB 
Schöne im C»utcn. Die Tugend fey der durch fich 
felblt potenzirte Wille oticr das (inte im Guten. 
Sclbftgefctzgebnng uutl Vernunftgefetzgebung fey 
nicht für einerley zu halten. Die drey hüchften El- 
nnfchaften» die der fittliche Wille fich suaigM^ 
feyen Tapferkeit, Grafsmuth nnd Weisheit — Di»» 
fe S.<tzc ungefähr inachen den Hauptinhalt diefesAb- 
fcliiiiltcs aus. Einiije dcrfellMM» möchten wohl eixie 
ftrcnge Pi :itLino niclit beftehen ; feilten fic fich aber 
auch alle bcwäiireii« fo können Ge doch die Anfprt^ 
che niclit befriedigen, die man an eine Deductioa 
der Ethik zu machen berechtigt ift. Sieftellen, nach 
dem gemeinen Bewufstfevn, den freyen Willen als 
Selbft^efetzEebung an die Kpilze. Eine reine Pfycho- 
lotie aber folltc in der Dcduction der Ethik djefs 
Tliatfache des gemeinen Bewufstleyns auffafl'cn , nnd 
zuerft und hauptlädilich aus dem ti^ten Selbftitttte>' 
feyn der Seele Vemehmlicli maiefaen , wie es komm«, 

dafs der freye Wille <lcs Menfdlen kein pnnid- ut»d 
petctzlofer , fondern ein Innerlich pobinulener jFt, 
und in inncrJit her ( jcrct/.i iclikeit lÜe rechte Frevheit 
hat; <larauf füllte fie weiter in Grundzfleen angebcB^ 
in welchen Gcfnuimigen und Geboten iSch diefc ia> 
nerÜcliite Gebundenheit in der I>Veyheit des Willens 
"erwcift. Eine folche von dem Innerlichften und ün- 
bedingtcn ausgehende Ableitung kann aber frevlich 
da nicht erwartet werden » wo, wie bey unferm' Vf., 
die Ethik in Abeniifenlicitvim der llel%kMitafltxaob> 
tet wird. 

'SSwH/t» AMuiluHg. Der nfte AKchnitt endriOt 

eine Cnnfrurt'on des pfifchifclitn Schtma. Fs ift ein 
Verfucli der Abkitiuig der drey Reihen vnn Vermö- 
gen , die früher als die eigentlich menfchlirhcn be- 
teichnet wurden , luiinlicn : Vorftelhmgsvemu^^e*) 
Verfiand nnd Vernunft ; Efailnkhingsknft , Geivhl> 
veiwi'lgen und Phantafie : niederes' Befchninrsver- 
mSgen, Oemttth und Wille — aus den drey Ideen: 
Wahrlieit, Schöidieit , Tugend, die fich in jeiicji 
Vermögen, als ihren Reflexen, darfteilen füllen. 
Die genannte« Ideen felbft follen eine verfchieden» 
Viffiität flOfSA «iaiuulcs ludM»i mjchiedewe 
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go*, oc'. iJas SpIbrtgefßhJ fey der belebende Crn- 
tralpiuikt, liet abfolulc ItidiflVrenzpuiikt. Voraus- 
gefetzt wird bey diefer Gojiriniction die Behaujjtunp 
▼on zwey cjnaiid<»r geraclc cMtgcEcnptrfrt-iicii rrinci- 
jien , dem Freyen und dem ?solh\vcniligcn , und ei- 
nein ctritteft « da« 6» beide vennittele und, in ein 
WechfelverhSltntfs fetze. Die SeeTe werde getrabt, 
fofölti ihr freyes Princ ip mit dem IS'oih wendigen ei- 
ne Vereinigung eingehe, und dicfe Trübung werde 
Ceh In ihren IlrhiJifen zucrft verkündigen. Jede der 
• Ideea wenl« fich ein eignes Reich auxerlofen, in wd- 
ehes fie tibr« Abbilder niederlege* und das* war dem 
Wcfen naoh nicht melir rein bleiben könne, in For- 
men uhd HftlJen, überhaupt in dem MannichfaJtigen 
einer Krfcheiniini:s\vrlt ri-alifui-). Dihrr di ey Wclt- 
ordnungen, die pliylilchc, orijanifohe^ und gelftige. 



zienüieh - iMdentender G^hwintfäkOt davon za 

kommen , indem der Auffitzende (deffen Berne zu 
bi'iden Si'ilen der ichmaleti Bank fo hinabhäiigen, 
((als er volle Frov'icit hat, mit Kraft fich aufid-m 
Slrafsenboden an/ultcmmen) mittclft eines ilulaucir- 
brcts für die Balanze, und mittelft Auftretens de^, 
Fofse auf den Stra f senb o d e a für ttas Fortrchicben za 
forgen hat. Die 'atmeehfelnde- Bewegung imd An^ 
ftcmmung ifer Fitfse erinnert an dai> Sclihtlfcliiihfjli- 
ren , woraus auch die Schnelligkeit des Furtlvum- 
mcns begreiflich wird , die bey grofser Anftrenguug 
8 — lo rhl. Fufs auf Strofsen von erwähnter Art in 
einer Secunde betragen kann. Ungern lafen wir* 
was der Vf. felbft zur Erklärung der leichten Bewe- 

Emg lagt: „So gut ein Pferd aut üpn Landflrafsen im 
urrhfciinitt die auf einen vcrhälLuifsmärsigen wohl 
geladenen Wagen geladene Laft viel leichter fanunt 



In der iphyfifchen fey die Idee der Wahrheit* inaes dem Wagen zieht, als ohne ihn die Ladung auf denit 

organifchen die der Scbdnbeit real, i^wordens indes «- - - .... »»..r,. r. — 

ge i ft j gen folle die Tdee der folgend real ^nverden. Man 
erfieht hieraus nntrel'.idr , \vari:m dem Vf. dieTrijiU- 
cität ilcr Ideen das VVelenÜiclifte der ganzen Philofo- 
phie ift. — Der zweytc Ahtrhnitt : Anwendbarktit 
4ts ffyekifchtn Schmal enthalt einen fcliarfünnigen 
Verfuch, zu zeigen, dafs auf dem mitgetheilten pfv- 
ehtffllieh Schema iHe MOgtkhkait' der Mathematilc 
bernhe. ZuletzTwird in einer allgenMinen Anmer- 
ItMR die Reduction der Trinlicit.it der Ideen auf das 
Splbftbewuf^tfeyn als das l^auptinyinent der reinen 
J'TyehoIogie angegeben* und dann noch das Wahre, 
ScMne und Gate niher durch folgende <lrey Sätze 
teftl m m tr MHr halten etwa« mir darum für wahr» 
■weil das Ich auf feinem Standpunkt es tlberfchaueo, 
umfolTen und begreifen kann; \vjr halten etwas nur 
darum für fchtin , weil es diejenige Harmonie der 
Kräfte, die in der abfokiten Einheit des l<-lis ur- 
fprOnglich ift, in fich nachahm»; wir halten etwas 
nnr darum fiic jut, weil es dem Standpnaht de» Ichs 
fibeiigeordiiet ift. 



TBCRHOLOOIB. 

Mannheim: Die Laufmafchint des IVeyhemi JGmiI 

von Drais. 3 S. kl. fol. 

Mehrere fchon vorangegangene öffentliche Nach- 
richten haben die Aufnierkfuinkeit iles l'ublikums 
auf diefe Mafchine rege gemacht •, eine Befclireibung, 
.Tne die vorliegende vom Vf. felbft , war daher fehr 
-wfinfchenswnth. 9e ytitd durch eine bey^efilgte 
SvnfcTtafel, die den Renner auf derRetmviarehfiie 
in ner erfnrrlorlichen Stellung d.irftellt, hinlänglich 
erläutert. Der liau ift fo einfach als möglich; eine 
der Richtun!' der Sirafse parallele Bank, unter wel- 
cher zwcy Räder in tiner Glcife hinter einander lau- 
fen, nia(^t die ganze Mafchine^ aus. Leichtigkeit 
des Ganzen und gute .Ansariwitong der einzeljten 
TheOe und ihr genaues Zofammehpaffen fetzt den 
Renner in den Stand ■ auf ebein n , feffen und von der 



lUlcken trigt^ fö gut fekitH ei» Mnt/ck fim Mgm$» 
GmkM vM tiidUir an/ mukur Mafchtne fort^ aU ir 

gs felbn träfet Eine hüclift unpaflende und durch- 
aus unllalthaftc Vergleichung. Der Meufch tragt 
lein eigcni-s Gewicht nicht einmal dann vollftaudigi 
wann er loihrecht aufwärts fteigt. Der Nachfatz 
hätte fo abgcfafst fcyn milffeu : *,fo gut zieht ein 
Menfch einen Andern* der mit ilun gleiches Gewicht 
hätte und auf meiner Mafchine fafse,' viel leichter 
fort, als es ilun feyu würde, dielen Auflitzenden .luf 
leinen Si liuitern zu tragen." Aus der fo berichtig- 
ten Wr^lcichung folgt aner durchaus nichts, was be- 
£uindcren Bezug auf dieüe Rennmafchine. hätte » und 
fie zu empfehlen dienen könnte. Die erfte Ffage* 

auf die es hit;r nMl<oi!)ml , ift in Bezug auf Fufsgän- 
ger, die mit cim^r Cjeü.ii vviiidigkeit von 2 bis 2^ bis 
2 i rill. Fufs iortfchreitcri : o!i l)cv glciclier Gcfcluvin» 
digkeit der Hehnmafchine (ebene , fefle und hori« 
zontale Wege vorausgefetzt) der Menfch auf der Mar 
iehine mehr oder wen}fliriMa{ni8 aimOdÄt wesden» 
«Is der fireye Fufsgänger? Da «er Auffitzende etwn 
nur 8 bis 9 Pf. Widerffand ?.u ftberuind.Mi hat, und 
diefe Kraft nur abwechfehid und unterbrochen einge- 
wendet werden darf : fo wollen wir zugeben , tlafs 
ein ecObtcr Fahrer oder Renner elien fu leicht auch 
wom noch leichter als der Fufsgänger davon kommt. 
In Bezug auf bedeutend grüfserc Gefchwiiidigkeiten» 
z. B. von 8 bis 10 Fufsen, mufs der FulsjLänger of- 
fenbar /unii lvfithcn , indem er mit fu fcliiiellem Lau- 
fen kaiun einige Minuten lang item Renner folgen 
könnte* der a|ich bey titr foröisern GefchwiiuUgKeit 
nur. einer Kraft von 9 bis 10 Ff. bedarf» wenn 
firitndl genug mit dem Anftemmen der Fnfse abwech* 
feil. „Werg ab," fajLt der Vf. , „geht es fchncJIcr als 
ein Pferd in Carriere." Die Mechanik hat hie;;egen 
nichts zu erinnern; da die iiefchwiudigkeit bey nur 
geringem Abhänge der S)rafse während der Bewe- 
gung immer gnifser werden mufs* fokaim f;c aller- 
dings endlich die grufstmöglfchfte eines Hennpferdes 
weit flbertreffen. Df r Auffitzende wird dann penö- 
Sperre einzulegen , um der Bcfchlf 



I Sperre einzulegen , um der ttciciilfuniLung 

hpcizonmlfn Lage yfw^ abweichemiea Stra£s«a mit Oi'euse zu £eucn. Ueberhau^i weiden aber leUr 
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Tse Gerrhwindiglcehmi -fli^ den AuEBtienltai fttfSht<- 

lidi. EnHlich Tic,! iler Vf.: „ fl#rjf auf ^elil die Ma- 
fchinn auf piteii Lamiftrafscn fo fchueil , als ein 
Menfch in ßarkem Schritt." DleTeS erinntti-t uns an 
den Hanilxrerksboifotitn, der pffen ein Trinkgeld 
von Gelegenheit eines ftrrnnaufwrärts gehetuteii' 
Schiffes proRiii LTi wolhiN nii<I v<J!n Sc liiier die Er- 
laubtiifs mitzufahren unter der ilcdinguug erhielt, 
ans Zugfeil zu gehen und zielten zu helfen. Der Bur- 
fche half wacker ziehen« und aahlte am Ende der 
Fahrt ftlr die ihm verfchalfte Erleichterung das yer» 
fprofhtNic Tririkgplii. Behnlten wir den vViderffand 
auf lioiiiunulem Wege zu 9 Pf. bey, und nehmen 
eine IJ Tgflrafsc an, die unter einem Wlnkef von nur 
ftei)^i und fetwn wir dos Üe^vkht der Maüchine 
«nd den Vf^ zuiamniengenoninten as t<o P£, fo 
ncifs jeder Anfängt fler Mechanik, dafs wir jetzt 
den gefamnvien Widerftand v:u 9+ 150. Sin 5* =: aa 
Pf. annehmen mOffen. Der \'t. mufs alfo imabiüflig 
4dt efaier Kraft gegen den Boden ftample&» aus der 
iine dem Boden parallele Kraft von asTf. efttTtfinde^ 
— Hic tabor-, hcc opus eff I l)uh er mit weit weniger 
Anftrengung davon k>irne, wenn er fein Fahrzeug, 
das Balanciren boy Seitp pcfcut, geradezu aufwärts 
xOge* ift ein* ausgfiiuTchtc S^che; iulglich liegt in 
des Vis. obiger Angahe um fo mehr die Behauptung; 
dafs er durch <tas Aufwärt sziehen leichter den Berg 
hinaufkomme, ak wenn it fiey hinaufginge. Soll- 
fe abiT hey obiger Vcrficlicrung tlor Vf. nur tlic Mei- 
«4ung haben* dafs er- auch bergauf einem ftarkcn 
Fufsgäoger mit feimr Malehiiie am ^oJ^en Im Suuule 



tgft fo liegt dtHn ••AbnUp mSe ^»g Sphadtarimg 

feiner aus!;e/>_Mchnclen KOrpcrKraFt , als Empfehliijis 
ftlr leine iVlaiciune. Uulertis Bedüuken^. liätte er 
fenhcnig geftciien fuUnt» dafs man, wo eine StniTstt 
unter einem Winkel voo mehr als a* ztt ftAigen an- 
fange, befler AvegkinnmeT wenn man die 94afchijae 
auf die Dauer chcfcs Wi>i;s ziehe. Um diefes Ziehe», 
welches wegen des criurdcritciien Balaocirenä feine 
Schwierigkeit hahcu w<lrde, zu erleichtern* möchten 
wir ratthen, etwas hinter dem Schwerpunkte der 
Mafehine einedoune Axe aneubringen, an der fielt 
die beiden Räder einfclueben lafCen, fo oft jnnn berg- 
auf zu ziehen hat. Aufserdem würde ficii auch wohl 
auf jeder. Seite der Älafchine etwa eine Feder mit ei- 
nem herabgeheoden' Fufse anbriuRn iaCTen , um mur 
^gen dicfe Feder treten zu dürwa» Ibttt dob nma 
jetzt immerhin auf den Strafsenbuden felbft treten 
mufs. If^it übrigens dergleichen mögliche VerbefCe- 
rungen am zwecitmafsigflen zu treffen fcjn möchtei)» 
tü>eria£[en wir gern dem Kttnftler. Am Ende der 
Beff^reibung giebt der Vt feW im Detail die Bedin- 
gungen an, unter welchen er auf gefchehenc Reftel- 
luncen die M.ifchine verfertigen iafst und auswärts 
verfendet. iManchcm Lefer diefer Bemcrkujigen ift 
es vielleicht intcreOiant , zu vernehmen , dafs der &]> 
fiDdet;tUcfiet MirfciUne des rahmlichft bekannten «n4 
wegen feinerKenntiiifTe fowohlals wegen feines treff- 
lichen Charakters allgemein \orehrtcn Pratdenlcix 
desgrofsheryoshch baclifclicn Oberhofgerichts, Frey« 
herra vom Drais, zu Manuhe^n eiaziger Solm jft. 
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Beförderungen u. EJircnbezeugungenu 



L Lehranll a It e n. 



Me katbdlifoben Gyrnnaßen zu F.Ilwcngen undRMN 
weil find nea organißrt. Jedes zerfallt in etn Gbtrtti 
und «in Unttrts -Gtfmnußum ^ dal erftere mit fünf Pro. 
fefforen, Hem Rector an ihrer Spitze , und das letzte* 
re mit vn 1 oi rlr lul chen Lehrern und mehrern aufser* 
brdenilichen Lehrern der Zeiehnongskunft , Kalligra« 
pbi«, Mafik, Naturgefchichte , franaAfifcben Sprach« 
u. f. \v. Einige LchrfiMUea find liey beidck Gymn» 
lien noch unbefetzt. - . • 

Zur Bf>nl.l«inig der Beamten, welche bey der 
neuen OrganiCation in die Städte Ludwigsburgj Ulm, 
l\ottvreil , Rodnrnbnrg mit denen dahin verl^teA Di> 
Caftcrien gekommen find, hat der Kßnig die Zufage ge* 

freben, dafs die dortigen Lchranftalten auf's baMigfie 
ollen verbefrert wcrd.-ti zur Riklimg ihrer Kinder. 

dem gänzlichen Verfall derfelben wird dieü mit 
niobt geringen 8bbwi«ri^dten ««rbmdaa Tejm. 



Der alt Sohrififtellnr im ftaatswirtbfdiafdic 

Fach brannte Hr. Dr. /^UflWf , aot PHivb]« in Meck- 
lenburg gebürtig, feit dem J. T814 alt iottrimiAibIia«> 

Landrath des über Barninifchen KreiAl^ ai||),Direoler 
des Gefimdbrunnem zu Freyenvraldfl e>d«0. inKShtgl. 
Ff-eubifchen Dienften angeftellt , ift tarn wirklidboi 
ffe^rmgstadi bey der Regierang zu PMidam m&BO» 
len. 



Hr.Jakok ChriftojA Hug, von dem in Nr. loj. der 
Erg. Bt« der A. L. Z. iji7 einige Predigten angezeigt 
wurden, iTi von dem Kirchenra: Ic /u Zürich zum 
Pfarrer an der Filialgemeinde zum Krcaz b«y Zäsich 
4Mrwthlt worden. 

Die Kaiferl. philanihrcpifche Gefellfchaft zu Sr. 
Petersburg hat den Hn. Med. Rath n. Prof. AirdacA tm 
ROmgtberg cuaa Alitj^liedc aufge 
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PHILOiOPBlB. 

. SrtlTTQAmT u. Tf-niNGEit, in rf. Cotta. Bn, hli. ; 
Pfifchologit IM <***y Tkeütn, als tmpiri/cket reine 
und angeieandtt. Zum Gebrauclia CuBsr ZuhOnt 
von C. A. E^chtnmMytr u. f. w. 

(V^A/i^ dar im vtrigm, Studt ab gjt r^ chmin JUtmifim.) 

1 Jritttr Tluii. Angiwandtt Pfyehologu, (€. 409 bis 
510O Nachdan der Vit stMift den ucd«iK«ii, 
CÜ0 aDgteinMiien PonneiftiindC«l«ls«t(tt« 1d derSub* 

fectivität aufgefuriLlen fijul , auch auf die Objectivität 
anzuwondett , gereclitteriigi hat, fo ftelJt er, nach 
feiner Lehre von drejr Weltordnungen , drey Prol)le- 
me auf. l>as erfte ilt : Es foUen die in der phyÄ- 
fcken Natur ubjectiv gewordte n n OeCrtse desDen- 
keiiS gebunden > und gezeigt werden , wie alle Er- 
fcheiniuigen eines ünivcrfuras den Geilt, (icr ur- 
fprimgiich Irny ift/ wieder im Nothwentljgen abfpie- 
geln, und wie das, was in uns als abftracte Formel, 
als urfprOnglichc Proportion , als Gefetz des Selbft- 
btwufstfcyns vorhanden ift, durch das difierenziiren- 
de Princip der Natur auseinander gehalten und pris- 
n^atir U gebrochen, an unendlich vielen Reflexen iich 
nianiiettirt. Das zweytu ift: Es foUen die in der or- 
j^arulclieu Natur ubjectiv gewordenen Formen vad 
Verbältnifte des Fuhlen» gefnnden» und jEeseicfwer- 
den , wie alle animaltfche md Tcsetalilliielie OeCehö- 
«fe den Geift, cier urfpi-nnglicn frey ift, in der 
Glelchhaltigkeit des fteyen uud nothwendigan Prin- 
cites''fttfpiegeln, und wie das Schöne, das m WS in 
reuieo niia hohen idealen lebt» vom WothiwniUgpn 
MfdXelt, nun 'in die lunihUgen Oebtlde rferorganl- 
tchen Welt auseinandergeht. Das dritte ift : Es fül- 
len in der geiftigcii Weitordnung die objectiv gewor- 
denen Sittengefetze , Regeln, iVuxinien der Function 
des WoUens gefunden und gezeigt '«Verden» wie alle 
. IhyliBiilnHeii und Thattn den Geift, der urfprflng- 
licn frty ift, in <1cr Objoctivifät , wo das ScttickUl 
hiiücutritl, nbfpiegeln, tmd wie das, was iu uns in 
reinen Idealen der Tuj(end lebt, in unzahlige For- 
men unfeves fn^tilchen Lebens lieh eiuhüdet und ee- 
Haltet. Der Vf. betchrSnkt fioii hier anf den Vw> 
flieh , das crfte dicfcr Probleme zu beantworten. Vor- 
her aber fchaJtct er eine geiftreiche Allgemtim Bt- 
nurkmng über Syßeme ein. Wenn am Entle derfell>eii 
Cü^Mp. wird , Ober dem Schönea , Wahren und Guten 
. ftehe das Heilige ; alle Fiülofophie endige Geh in Re> 
«Iteion, alles Vviffen und Schauen in Glnnhcn u f. w. 
(£^444); £0 uieynen wir, dafs eben darum die i'kuo* 
jLImZ* 18I8> ürjlfr 



fophie von dem Ewigen im Zeitlichen ansErphcn follp. 
Dadurch erft bekommen auch die Ideen des \V'.ilire/i, 
Srliöneii und Guicn ^hren Sinn und ihre innere Eha- 
guiig, als fo viele ILiuptdarftelhmgswcifen des Itwl- 
seA im ZeltUciiea. Getrennt davon bleiben fie itSch. 
ihrem Wefen unvemommen» und kdnnen atich in ih- 
«er Entwicklung und Anwendana: 'wederOrnndirdi* 
keit noch Einheit der Uel;erze\igxing gewahren, l-'ar- 
um alfo foll man die Religion nicht von der Philofo- 
phie oder Wiilcnfchaft trennen. Sie ift vielmehr ihr 
An£u»t Vin ihr Ende» und durchaus ihr belebender 
Geift 

Der Verfnch, die real gewordene Wahrheil in 
dem vor uns liegeoden Univerfum aufzufiicheti , eiit- 
lialt zwey Abtheilungen, zuerftdie kosmifche An^ieki 
dtr phgfihhtu ^titordnungt dann die DtducHm dir 
Gtfttzt d«rfelk9». Das Hauptftüek dev erften Abthe{> 
liuig ift eine tratuftendentaU Koimog&iiie , al>; ein Vpr- 
fucli, die Correlate unfercs Geiftes ia der Ohj^-rtivi- 
tit aufzuwcifcn. In der phyfifchen Orrliiunt; Ii lleii 
äch, behauptet der Vf., alle Vermtjgen und FuiicLiO" 
nen fo reflectiren , dafs der Charakter des Wahren 
der Jücponent bleibe, das Schünc und Gute feine Co- 
efficlonten worden. Daher kommen zu der Formel 
00 welche die Idee der Walirlieit vorftelle, dia 
zwey andern: aoo* und 390'. Je<ie <ieifdi>en ent> 
halte nach dem frdher entwickelten Wurzelfchemn 
dre Y Momente oder Dümenfiomm. So «ntftehen nem 
Au^ben. Die erfte Ift, da» GorrehR des WÖlens zu 
finden, oder dio Formel ^^00', Dinjonfion Allheit. 
Dieles Correlat nennt der Vf. Naturcentnim. „Wie 
der freye Wille in uns alles in freyen Richtungen lei- 
, tefc und!^ regiert, (b leitet das Natureentrinn «^es nach 
noliiwend^eD OeCetzen-» d* h. in einem volirtlndigcn 
Mechanismus." Ks bilde die hftchffe Poten?. tniJ ent- 
halte iinpücite dos All der phyfifchen Ordntuig in (ich. 
Unlerer Anfchauung habe fich diefs Allgcftirn entzo- 
gen. £s fey ein ewig reiner and klarer Aethoroudii, 
am wenkften getrOM nnd befiehattet vom fiimem 
Grunde tles notluvendigen Princips. Es fey aber kei- 
ne Weltfeelc, am wcnipften ein göttliches Vv'efen; e» 
höre nicht auf, jSIaterie v.u feyn, obpleich die feiiifte 
und verklärtefte, die mu^nh feyi es fiberfteige den 
Wttclli der Dynamik nnd Mechanik mchi, und ge- 
lange nicht zur Dignität des Lehens im l des Organis- 
mus, ob es gleich diefein Wertlu- am uachften ftehe. 
Uic zwcyte Aufgabe ift , das Correlat des Gemilths 
oder die Formel = 3 ao * Dimeufion üeforKlerheit xu 
finden. Diefes Correlat follen die NebcU'teitiordnnn- 
rrTi Teva, al«; Tnlrlip, Hie niclu mehr blofs eine ein- 
zäine ;^|)iurc oder cm eiiizelues LichLf^i'ioni darftel- 
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Icri, fondern eine rufammpnhjngciicle Ordnung von norlionen und Gefetzen , und ihren Objecten fey, be- 
SyftenMa. Dec V^^ nimmt Jrey (olcl»er,Ord|»uugf ii .• , hauptct er:» nichts an üch« fooderA-ei^obeiae mir ft> 
an; d!i MUchfirake fuU eine dertelben ieyol Die lin»Rrfex'einer-in chis Zeltfebeh atoftAlldewirftde. 

dritte Aufgabe ift , il.is Correlat des niedern Begeh- -Es fcy nii 
runfisvprni')t;pns odfr die Formel =300» DlBTenfioii ' Sople zii~ 



rungsvcrni'igp 
Einzelheit zu fiiidcii. 



Dicics CurreJat folli-i) die itb- ' 
lirten Liclilfynemc, ilie Sonnenfyrtcmc, l,eyn. Dar- 
auf folgen die Aufgal>en, weirlie dadniteh enlftehif^rt 
feilen, dafs das Schöne tlcm Wahren untergeordnet 
crlVliciae. Nach der alJgiMiicinen Belwuptuu^, dals 
ihis Scluwie hjerl)oy d.is l'r.uiitftt des Lebendigcut abec 
nii-ht dt:n Charakter iler tijdicil verliere, ilafs wiK 
alfü nier, wo der (üoffficient 2 herrJclitüid fey, zwar 
lanter Jyadii'chc EinUelteui aber ohiM.Lcbca und !^e- 
bensprint ip, lauter Einheiten , die fich blofs dufch 
BeÄegung niaiiirctlircii , «Mluilteii, untl tiais dief«, dir? 
phyfifchen Eiidieilon oder liie Sphären fevcn, wiril 
die vierte Aufi:al>e: ilas Correlal der I'hantaile, oder 
die Formel = Dini. zu finden, Tq beantwor- 
tet,, rfal4 cUefo. die zaiillofc Menge pliynicher Licht- 
fphären in unenncfsHchcr Enlfenuing, oder das Ii v, 
was wir den Fixfternhimmel nennen. Uie fiinfte Vu t - 
gäbe iCt , ilas Correlat des Cef ddsv^rinügrn!» odcrdic 
Formel ss a » ' Umi. B zu finden. Ks fcy die Sonne, 
Die feohfteAu^be ift , das Correlat <lcr Einbildungb- 
kraft oder di« Formel a 3 .00 f Diin. E zu üudcn. Dos 
fblicn die Wandelftcrne feyn. Es folgen nun die AuF* 
g.'ilion, wdlicY von keiner (Jnterordinnig des ll Jiern 
unter das iNiedere mehr die Hede ift» fondern davon, 
■wras die Idee der Walirlieil rein und unvennifclit in 
ihren Abflufungen in der Naiur darftcJle. Die fiebcnr 
te nämlich ift, das Correlat der Vernunft oder die 
Formel = <* ' Dim. W zu finden. Diefcs Correlat foll 
der reine Raum, die reuie Ausdelmujig feyn. Die 
achte Aufgabe ift, das Correlat des Voiliaiules oder 
die Formel = 00 ' Dim. B zu finden. Der Verftand 
objsctivir» fich in der ireinen Bewegiiog» 'reinen (iiei- 
clitiiig lOid Ttinfin P r o y ortloo. Die nennte Aujpihff 
ift, das Correlat vies VorTtellHngsvct-mdgens tHlertHe 
Formel = » ' Dim. E zu finden. Dieies fcy das Un- 
endlichmannichfaltige, dieSinnenw^lt, in wekrlieder 
Menfch geftelk ilt. lJurch die ZuCaAnncnTtellunu di^ 
Ser neunAlomente bildet clcr Vf. ein naturphiloU>phin 
fohes Schema fbr die phyßfche Ordnung der Dinge;. 
Ermevnt, es werde diefc transfcendentale Kosnio- 
gonie mandiem l.elcr als ein wunderliches IVoiluct, 
viellciclit als ein l'lmntasnia erfdieinen. Wir uetiüren 
nicht zu folchen Leiern. L'nii doch nulffcn wir gefte- 
hcn, dafs »ms die ganze Darfteilung des Vfs., beydem- 
vielen Geift reichen, das wir darin anerkennen» im 
Ganzen gleichijjlltig gelaffen hat, wej darin dem tie-'' 
»fen und »uiennlich reichcn-Ceilanken , das innere Le- 
ben mit fei uen Vermögen und Cefetzen in dem Aeu- küipers; der Vf. nennt fie Wurzeibewegung. Aus 
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jndicli eine urbildliclie und eine abnildlif-hc 
lifiterl't heilten. Jene vcrwajidlc fich in diefe 
durch die Sollicilation «'es iiotiiwenilieen Princips, 
untl dann mfltfe fich die Idee der Wahrlicit, die der 
yrbitdlTchen'Si^Ic inwolme* itenn ße von jenem noth- 
wcndigcn Printip differenziirt werde, in unendlich 
vielen Reflexen, d. h. Verhaitnilfen , Proportionen 
und (Felcl/.cn , in dci' t.)'. v'ctiv itut darflellen. So frcy- 
licli mufs wiilrl das ülijectivc nj<t <(rm Subjcctfveu 
f»bercinftinniien , da na' h dii»fcr Aiilicht die eanie 
Natur mit- ihrer FHiie und Ordnung zu einer bloliwii 
Proiection der .Seele wird. Abei* — wenn man fieli 
aiu Ii ati'.föluieii könnte mit diefeni (»edanken der 
ISichtigkeit dos öuf"-crn l'afeyns — woher kommt 
das foUicilirende um! lÜflerenziirende fremde imA 
iie(hw.cmtige IVincip* das l'clion vor dep Welt ^yk 
rnnfste. da die Welt, d. i. derSch^ der Welt, erft 

diircli fein»' Wirkung auf die url»!ldlirhe Seele eiitfte- 
hon fnJl r' niul wie kann es auf die Seele wirken? 
Der Vf. flu ilt ilic zwevte Krage alj/anveifew , indem 
er fai;l, «lals das VVcclifolverhaitniis zwifchen dem 
freyen uml dem uotliwcndigen l'rintip auf dem pfy* 
chologifchen Staiulpunkte l'reylich nur jiLs Axiom ef« 
fcheinc. Wie denn aber, wenn er doch keine ge- 
gnjiidele Wahri.eit, keine ^-erichcric Ucbcrzeneung 
geben M'«)iltc, wenn ilocli alles in Anfang untl Kiuic 
unbefefligt fcliwcbcn bleiben füllte, wie denn kunntc 
er die Ajifjciicho das Lcfers durcli rationale Anlicli- 
tcn und durch Deductionen im«t Conftructioncn liucr 
daü Gebiet der gemeinen Erfahrung hinausrilckeu ? 
Er butle den flachen Boden der ionft nblichen Erixihf 
rung.sfeelenlehre nicht vertiefen urul unter^ral>en iol- 
len , wenn er den nmi unliefriedigtcn und licter ftre- 
bendenGeift nicht bis zu dem Uoden hin,, der allein 
vqlia- SLnverfioht (tiebt 1 geleiten r üondem in <ieB» 
ial^ichcnlSufta nde des&hwehens oderFdUens zwi- 
fchen Himmel und Krdc laffen M'ollle. 

Nach einigen Reflexionen Ober fein naturpliilo- 
fB|lllifchefi Schema , in welchen unter andern «licl^eh- 
re von deo ImrmottiApratßiUulüa nach des V'fs. An- 
ficht gedeiitee^^*-n>iRt die x»4tfU Abthtiluttgt'ät 
DtiucHon itr GtfiiZt dtr pkifßfchrn Ordnung. Der er- 
fte Abfchnitt handelt von dem Bcftrel)cn der Körpoiv 
Es werden folpcndo drcy Sätze aufgeftellt: der Planet 
hat ein Beftreben , in fich feibft zu feyn ; der Planet 
bat ein Beftreben» in fetnesgleiohen zu feyn ; der Pla- 
zet hat ein Beftreben, in ehiem älShern im Icya. Aua 
dem erften, in Verbindung mit der AenfwntmE de* 
frcyen Princips, criolpe die Ajcendrehunp des Welt- 



fern wiedei-zu finden» Cnine rechte Wahrheit und Be- 
deutung dadurch {{BUomnieM. ift , dafs die Welt mit 
ihrem Gentrum ein totfter Afeehanismn« vor uns 

hingelegt wird. Von einer a:u!ctn Seite lj<^trachtet 
aber orfcbeint des Vfs. Anilclit .lis iiierdiftifche. Diele 
ühjecfivität , vmi der unfere Sinne /eiiperi , ja das 

l^nze Univerium mit alkn ijaiiuMi.VerbäiUijfiieut Pro?. 



dem zwcyten erfolge die Störung des Standpunktes 
fäa^ Planeten , der ihn vermittelft eines Gefetzes an« 
gewlefenfey; quadratircheBbwegung. Aus dendrit^ 

ten erfolge die Rotation um die Sonne; cubilche Be- 
\yegtmg. — Der zwevte Abfchnitt handelt von den 
Potenzen der phyfifchen Ürdnuiic Als lok he werden 

die Schwer«, die Wärme «nd das Licht angegeben. 
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^eSchwere fey diePoUn?., welche die25eit fülle ; Ce Aildition , zwev dieWurzel aller Mullij>lfcation* «lorf 
lcAniie*als<lie leibliche £rfcheinuiig der Zeit betiaoh- dreydieWurzer alles Potenzikviu. Pie eiudckfleSunif 
tet werden. Dar Lieht fey die iVjteni, wtflche den me ift «wey, das ciiifochft« Productirt »ieF,,dic' cinj- 

facliftc Potenz, ift iicuti" — fcheint wiUkiirlich anvÄ- 
nor/inien. Denn warum f«j]lz\vey nii lu auch als VVujct 
lel des Potenzirens untl vier nicht auch als cinfaciifte 



Dar Lieht fey die iVjteni, wtflche den 

11.111111 trill,^ ; CS fey die Jett^lu Iic Erfcheiuung des 
Haumes. 1 Jie Wärme fey die l'otenz , welche beiden 
Ib ihfrer. Vereialgwig ei^n fey , oder der reinen üe- 
iwegiiiu^aukoniine.. Aus der kosinifchca IiuliffieFcoB 
entwicKle Geh di* befondere planetarifchePmiportion» 
die fich im Magnetisnms , der Klectricitäf und — viel- 
leicht — dem riüherii Galvauisnius dardeUe- lu der 
Subjectivität feNt!n j«ue Polcrizcn dargeftelll durch die 
Grundfuactionen : lJeiik«i»,> Wullen und Fiilileu. — 
Der dritte Abfeimitt liaiidelt von den Geretzcn der 
phyfifchen Ordnung, ins!>efonderc iler Mechanik des 
Himmels. Aus feiner tufurOngJiclicn Formel: 4 •' I 
» i : cc , oiilwickelt <!. r Vf. zuerft das CJciV'tz: die 
'Gefell windigkeit ift gleich dem Kauuie dividirt durch 

4^ Zeit, Cb>£, als Orundgcfelz tier Aiifchauung 

und «Iler WiOenreliaften, die rein auf Anfchauung 
beruhen. I i f-ilut fodann diefes Gt'fetz durch ilas 
Setzen JiwtcrieliiT MulTon in Raum und Zeit iu das 
Goletz des d leichgc wii Ii i s der .Vlaffc mit der Gefchwin- 
digUeit. 2M,C^2C. M, Uber, welches das Grund- 
gefet/ der ganzen Mectunik tljn toü, tkOwS fbdit 
«er Vf..^ft EinGcht in die Nothwendigkeit des Ge- 
fietzes derSehwere zu gehen , dafs die Anziehung dem 
umgekehrten VeriijJtnilfe des (^uadral.s der Enlfci- 
iiuiigen proportional ift. (iJie beidon Üitzc, die hch 
dahey S.53T nahe einander füllen: MSoliaIddreyKör<>- 

!)er 10 verlchiedene Ordnungen gehören» ib nehmen 
le das Vwhäbnirs der Wurzel, des (^uidrats und des 
Kubus ru einander an, und ziehen ( maiikUr iu (liefen 
Verludtniffen;" — und: „wie der Mond zur blrde, 
die Erde zur Sonne, die Sonne zum Nehelgoftirn' im- 
mer als Wurzel zum Quadrat fich verhiüt, fu mufs 
auch das i^iuidrat der ü'efchleunigung ein allgemeine« 
fh äam m t Aya'' tr» f timmen nicht ztiehiaWd^r. Denn 
nach dem vrrtjten mnCste die Sonne fielt uiclit als Ku- 
bu'^, roti lern als Biquailral zum .Monde als AV'ur/el 
vcilialieii.) Es kommt dann ein Verluch der Ablei- 
tung der drcy Kepplerirchea OflfetM. • Auch da noch 
|olgt.:ia«n d«n& Vtt gam, mtim-.mäh fich auch nicht 
flbeiui«t'fieht. Mb»' fiihlt doch , da die Ger«»t?.e ah 

Biben vorliecen , die Nothwendigkeit fie zu verftc- 
t und ehrt deu fcIiarfTunugen Verfuch, zum V er- 
liehen zu filhren. Von nun an aber fchreitet' der Vf., 

^0«ktm.tud id dm- Kigimtgim M«>> db» AMwW/y. 
ßtm,lMmiu r-tdiedrey Ketelfrhnhie, EJlipfe, Parabel 
**)»l*fhd, foJlen reaf fieworden feyn in den Bah- 
nen der Planeten, der Sortnen und in den Nebelftern- 
orduuugen; das Naturcentnim als implioite» AUMblJ 



Potens selten? Seachten^jwerth ift dacopn der Ge? 
danke, dafs dIePfaineten fnShfem Vtflwmue zueinr 
aiuler nicht biofs als todte, materielle MafTen inllr-cti- 
nung gebracht werden jniltTen, fondobi dafs ihoea 
auch qualitativ verf« hiedene Kr#fie mwohnen, dii4 
von AdafTe und Schwere unabhängig auf andci^u chu 
iNdrkfen.' * ; • I* 

Wie nun das Ganze diefes Buches vor uns licgt# 
fo ift tias Erlte, was allem Jinilerri vordriuat, dcrChad 
raivtcr der Eigenth'tmlichkeit iiial des S'^lbftdenltens'4 
Das fonft gewöhnJi'-he (Jeleis der ^lychologieiBn ,h«t 
der Vf. ganz und gar verlaflen ; es treten nicmeinnud 
Beziehungen dax«if vor dorch Jieftndten etwa mkoiS 
Widcrftreben : Alle« ift neu und felbft {jeriacht.' Do» 
alnr irt es nicht allein, fnnderii AII'S tnigt aiif h diB 
Gepräge eines Geiftcs, der geiUit ilt in KonVljiinijeÄ 
und Darftcllungen und ausgeriiftct mit mannii ufalti- 

SinKenntniUen und Erfahrungen. Darum wird diefes 
nrfi federn nachdenkenden Lefer belehrend fe^ 
Sollte er auf cmem andern Standpunkte des WifTen» 
flelien, fo wird er wenigftcns feine IJebcrzeupungilar-! 
an prüfen lcönn<;n. Doch auch «lann kann es boy die- 
ferHeichhaltigkeit nicht fehlen, dals er manchen tref- 
femien Geilanken, manchen gelungenen AusdruclC • 
finde. Welches Licht z. B. LUt nicht in «nehreroSe*" 
lenthjliakeiten durch den glitcklichen OeAi^nkea, ii» ■ 
Vcrhj'llnifs zu ciiian der wie das des DtEfiMreotiiitens 



und Intecrucii'; atif/.ulal'!eu ! 



I 



Üa^^ogen liifst das Ganze, fofern es Anfpruclii 
ttaacht eine wiffenfchaüiche Pfvchologie -zu feyn, un- 
befriedigt. Oer wiflenlchaftlieteniDMheit widerftiiai» 

tet erftli -h fchnn ilie Methode des Vfs. Er hebt von 
dem Aeufseru au , kouimt tod aufsen her. Nun aber 
hat das Aeufsere Sinn und Öiii^eiituiis nur aus. dem 
Innern. Darjun «lufs der Vf. endlich aberfpringcnaUi 
disin IitjiMiit fr» in eine heue Wblt, unddas< ganzü 
Aeufsere, wic eine? Weif ßlr Cfch, derVfprm»« un-. 
tertlian, abfoudeni von der Welt des ©latoba««. Dnrchf 
diefes Verfahren wird ziit^leic-h'dicSeel^ des Menfb'iea 
zerfetzt; da!s imu'rlichGeef niete wird vereinzelt, cc-i 
brorhcir.zcrfttlrkt. Es gebe, behauptet der Vf. S.IV:; 
der Vci-r^dd, ieiAedre*^fache llrhltidhi9igswei£»iBd«tt 
Ger.enftandes liiHWSfitii', fo vrlftAnf & ft f fkihm Wifit 
fhn": r) als ■affertorifchf^s otler Frfahnitti!S.vvinen>* «^f> 
als |ivolileinatifrhes ude'r inductionswiHrtv, j^akapwe- 
dictirrlu-s otler fpq-uiaJivc» Wlffcrtt»; Mit doiii orftianM 
der Bfefchreibdftjg-dcr VeinnajJiM'^M Function»» tler 



in dem Piu.kte hogcn , der die beiden mit ÜMTeft fipi- Sepie , ' Wi? fi«^ fOk rnilV-rcr innem- uwl «dfcfe« Beoht 

teen zulammcnftoisenden^Kegel der Wchhvperbelver- achlune darhif^ten, f ind . ter Vf. art. -Däf>iit*vertaiaiifti 
«ta!«. wihrart« die Bofis derfdben ins Unendliche . »y^^itt -. 

ausgehe imd explicite das Univerfum otler den nnhe 



grenzten Raum darrtcllö- köhner und willkürlicher 
vor. üchon der Satz, welcher dem Diftanzcngefetz 
zum Gnuide gdq;t wiift: »£iiu iftdie Wuncf aUw 



er zwar das induylionswjlten, 
gfl ff oder das Mi h f Iprinc ip , 



weifch«? den Wittelffcfil 
f.leieh«midas Terthimt 
roiafMirafi0»M> auiTucHe, in welchem das Mannidiial- 
tipe, das uns in den Erfcheinungen des Erfahrungs- 
wiflenc dargdxyten ift» aar Einheit gdan&e i gehtabor 
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dabcy von dem' tbtxe fW» «lafs jode Function der See- 
le» wie An''cliauen, Kiiibilfleii, \'rltdieu, UenKen, 
IfJlile», VV'allen u. f. w. an* «mein ei^ eialii uil.clicn 
Act, ticr von jedem andern vt-ilcliieden Ic) , ln>;u c, 
und da& mttiiili jades SeeienvetiiKifeen ei^e l^ei leiie 
Methode das VerfiArens in fich aufiiehnie, dafe es 
feiner jjfvcliirchpn Natur gein; l's aus.ilie. Wie aber 
iijnn aus lolcherVereinzclunf; d e rech e Erkennlnils 
des Seelenlebens erftehen? ^Vold IdJ ni. n auch die 
Trlannii^fe ^i ri**'* feiner Erweifungen jede nach ihrer 
KieeatfaMiliaibeit beachten. Aul dals das aber der 
"LcbendiRkeit geniäfs gefchehe, niufs man Cch |^eich 
anfangs in die Innerlichkeit und Linheit des Lebens 
vcrfelzen, und dann cntw edor von ihr aut tlen vcr- 
Ichiedeiicn Vortretun^swciffn lics Lehens in dem äu- 
ßern Dafeyn IMchpehtn , cnler wen» Iteus jede Beach- 
tung der äiibecefk Befundcrhcit bald zuriickiallea in 
die innerliche Einheit und Dur<;hdrunf:enheit undio 
befeelen. Gedenkt man al-^er cinfcitig von nufsen her 
XU' ficli zn gelangen > fo wird üch vur uui'ern Augen 
die lebendige Ma^inicltfaitigkeit des Dafeyns in ftarre, 
todteC.nrrhicdenheit zerfetzen. Auch wtfer Vf. weifs 
wohl, ilafs ein folches blofs auswendiges Beachten» 
Anseinandorlepen und OnfuiMi kein Erkennun ift, 
yt»H ficim danun \ on dLtn enipirifchen \ erLhren zu 
dem IpeculaiH'en \\ iffon empor. Aber win konnt^ 
nun noch, da nun fchcui «lies ffefchühtct umher lagt 
ein lebendiges , dem Lcbensdaieyn desMeofchen ent- 
fprcchtMutcs, tim c'idi liuf enesG.inze herauskommen? 
Der raiiüuaJe Tlieil leiner Plycholr uie bleibt rein ab^ 
l^efondert von dem enipirifchen , ja der Vi. macht fidl 
ein Verdienft aus diefer Abfonderuog. 

Daffell^ Bewuf!>tfeyn de« höncrn Bedflrfidffes der 
PfNcliolopie als Wiffcnrrhafl uml (fairclhr- Stehenblei- 
ben auf halbem Wefc l>eweift fich in der Art, wie 
,der Vf. dasPhyfiolügifchc , das er feinem V\jerke bey- 
gieht, mit dam P(y«^olog^hen verbindet. , Sein löfar 
liches BiiflrBben war, (nach S. 17) an derLOche zu 
arbeiten, welche die Pfycholo.^r lei! lanL-cr Zeit von 
der l'hyüologic trennt. In der Tbjt .iberhal er beide 
nur aralammengcrcholien « zu ihrer walucu , inneren 
Einignng aber nichts beygetraeen. Narh feiner eis- , 
nen iBehauptung (\'^orrede S. IX) ift das Phyfiologi- 
fche ein ganz frennlartiper Tlieil der Pfvcliologin , fo 
wie der Leib ein an fich frcnulartipes Frincip , «las 
nur nicht aufhöre, feine Moilificationon in tias reui- 
geiCtiae der Seele hinOberzutra^. Nun aber füll m^n 
«warW(cliied«Be WiflMcliaRen* man fuU Pfyctio. 
logio und Phyfiologie nicht vermifchen. So wie a]icr 
dJCS Innere desMpnfchenlebens, foferp es da ift , auch 
ei^ Aeufseres ift, und fo wie Natur und I reybeit, 
Leib lind Geift, mir dif beiden Weifen des Lebe'nsda- 
feynsfind — «öm Lebendigkeit » «f« Leben» vortretend 
in mannichfaltiger Er\veirung •— fo foll auch die Wif- 
fcnfcbaft des Älenfclienlcbens «n* fevn, und wenn fie 
fich mehr der IiHierlichkeit (als PI\cho]ogie), oder 
Mehr dem Mtflrikhen l>afeyn (als i'hyiioli^). od«r 



litehr dem geiftl^^en Dafeyn (als LogHc ilJid Kthik) 

wendet, dahey niclit aus der Kniheil treten in ]Rr»t:-^ 
^et enfel7uiij, got cn die andern tJetracii'.ungSvireife«>»i 
foiidern nur eben \vir eine WimhIuh) des liCbensl,>e— 
wufstfeyns ericheiuen, die, wie eine vVendung des 
Lebens felbft, fieh nur eben jetzt emporhebt aas deir 
Einheil des Ganzen, aber dabey in ihr gehalten wir«! j 
und in he zurü ckkehrt. Sonur bleibt die Wiflienfchaft:.J 
im L,el»en und mit ilim in der Wahrheit, und kehrt 
von jeder ihrer W endungen mit einem Gewinn von 
Licht zurück in die Fülle dar Ldieiisbnerlichke^t» { 
das fich da nach allen Richtuunn f^ichmäfs^ v«>* 
breitet. Ift fte al)er hey ihrer Wendung nach einer 
Seite zu ausgetreten aus der Haltung in der Innerlich- 
keit und Einheit, fo ficht he von aufseuhcr auf die 
Äüfsenfeite des Dafeyns und erblickt dann nur Star- I 
res IUI d Tud tes > deffen Gedanknn nicht wie ein wofalr- 
thiiticps Licht in die Mitte des Lehen i h c wiifttfeya» 
eiI.k^1lrLll, föndenn mit aerftflrender und atiifiHiHM 
der Gewalt. 

Dem Vf. aber war es nicht möglich, die verfchie- 
denen Theile der Lebenslehre des Meuüchcn in ihrer 
inneren Einheit darziiftellen, weil «r bey feiner gan- 
zen Anficht der Welt und des Lebens von einem ah- 
foluten Gegenfatze ausgeht und das ift es liaupt- 
fächlich, was dem Amprnche fieiset Werkes, ein 
wÜTenfchaftiichea Ganxa au lernt jendewi wMexw 
fpricht. Wir hahen fchon hamenct , duiff tr ei fitr efo 
verdienft feiner Darftellung hält, daCs er nirgends die 
Ge^enlätze ftclien laffe, londern durch ein drittes 
GUed vermittle. Wie aber kann eine wahre Vennitt' 
lung Statt finden» wenn man von dem GAEenktze aua- 
geht ? Ninr dann wird nfeht blofs IcheiiiMr , fondent 
wahrhaft zermittell , wenn man von der Einheit aus- 
geht und zeigt, wie fie, ohne fich innerhch zu zer- 
fetzen, flulserlich in verfchiedenen Richtungen vor- 
Uitt. Xieidit aber £|eräth der Verftand durch Ahftnt- 
ction auf iden Gedanken ehiesabr<rfaten-Oegenfeises. 
So auch hey unfenn Vf. Er mufs nun, um die Ein- 
heit für das Leben , welche das .Selbitf efühl fodert« 
wieder zu bekommen, die MachtVOUkonMUegiieit 
Gotte« zu HolfiB rufen. 

Aber vidlekht gilt nttr Air die PfTeholo|^ die 
Annahme des abfoluten Oegeidatzes, als ein Axiom, 
deffen tiefere Wahrheit anderswo erkannt wird? — 
Dann aber wJre fie nicht in fichgegnlndef und gehal- 
ten, und foUte. nicht WifÜDnfchaft genannt werden. 
Und in welcher V^fTenCehait fonft läge dann' wohl 
die UrObcrzeugung? Wphl in keiner nach unferm Vf. 
Deiui er fetzt den Anfang und LMprung aller Ueber- 
zeiigung aus der Vernuntt des Menfchen. Wie kanje 
aber eine Wiffenfchaft Statt finden , ohne ein unmtt- 
telbaeet, ein in fich felbft gegrOndetes Wlffen? wie 
alfo, wenn nicht das unmittelbar Wahre undGewiffe 
in <las \ ernehmen des Menfchen eingebt ? Der \ f. 
aber behält das dem Glaubea VOC 
fen wir .auf da« obeo üebfte» 



uiLjui^L-ü Ly Google 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

•• •■» ' Januar i8i8» 



LITEn AT U ROES CHIC UTE. 

Pj^is« au Bureau <les Annaics enrvcl.: AhmUs 
. .t»tyclopidiaues% r&dl\^''c% nAT ^. /}. Milli», Che- 
. valier de IjOnlra toypX «le ia ieüon d'honneur, 
, Coufervoteur dn Caunet desMedaill«« , ctes pier- 
res Riavt'es et tics aiiliques ile la l)ibliiillic(]iie 
diiRoi, Meinhre de l'iiiltitut royal de France elc. 
Aniiee 1817. Tome I — IV. Enthaltend die 
Monatslieftü vom Januar bis Auguftt jedeu zu 
13 Bogen. 1817. 8. 

Indem wir in d leren Annalen unrem Lefem eine 
der bcdeutendften RrfebcfnaiMen der neneftenLt- 
aniStnr Fnuikansichs anzuzeigen nahen, glauhon \'.-ir 
ihnen mit einer ausfilihrllchoii DaHepnt}? ihres l'lans 
lind liilinits um fn willUuiraucner /u'iVyn , als fie in 
ÜcutfcliJjiid zur Zt'ii noch , nur felir xvenig, bekannt 
piMvorden fin.f. Ks war bereits im Jahr 1795 t als 
der bcrriluntc Herausgeber teinx allgemein beKaimtey 
Atagaßn eneytlopidiqm$ unternahm, welches als eines 
tier fchät/.barften (auch in dieren Bl.ittrrn nielirinals 
angezeigten) JoiimaJo fiir Kunft und WilTeiifcliaft, 
zwanzii; Jalire himiurcii , >vä!irend welcher es (wie 
linferc A. L. Z.) viele Nacliahniunpen eutltchen und 
vergehen fah-, fich einer ununterbrochenen Dauer 
und dos aiMf^ezeichnetften BeyfaJls durch d^ ganse 
gelehrte Europa zn. erfreuen gehabt frat. t3le leidijije 
Aiif?aaB de» twmp*/j ard"alle , auch i(ie liffrarifchen 
'/(itfchriften in Frankreich, welche hlum In manche 
jiiU/lirlio Uiiternelimuiig diefer Art in «len letztern 
Jahren /.eriturte, fo wie die Hemmungen des litera- 
rirchen Verkehrs in dierer Zeit Oberhaupt, machten 
-jedoch dem HeraUMeber bey all Teinem e lcln Kifci 
und feiner hAehffc irlhmlichen Uneipcnnnt/iuK( 11 Ii« 
Fortfetzitng diefes Mapafm /uJelzt imtnrr fcliu ii ricer, 
und als endlich dasUnglflck des Krieges ülior Fraidv- 
rcirh, von dem es feit STwranz^ Jahren fflr die übrige 
•Weh ausgegangen >var, felbft hereinbrach , fall er 
fich, fie im April 19x6 gänzlich aufzugehen , zum in- 
nigften Bedauern aller Freunde »ler I .iteratnr , ge- 
ItAthiet. Mii cUt Winilcrbelebung des europailchen 
Biifldiaiulels , die fich als eines der crfreiUichrten 
ilcfuJiatc des endlich filr tlio Welt zurftck gekdurten 
FVfedens fclion jetzt fo fjchtbar dargeftcUt hat, er- 
neaerten fich auch die Wonfehe uud Hoffnungen 
itor die Wierferberi^elhing diefes Unternehmens, die 
nun Hr. MilJin auch, den vielfachen AutTodi-runpcu, 
die er niclit nur in Frankreich , fonilcrn feibfl <(us 
Deulfchiand, England und Italien crhidt, «ufol^ 
üeU dem Anfange des vcrAoTsnen Jahna* mit dem 
Im Z, 1818. Erßtr " " 



erßtm Jahreance diefer Jüuialen auf da; Preiswüi^ 
digfte iitntr mit detal f^kliehfiien Erfolge liegon- 
nen hat. . . 

Da das ältere Magafin einmal abgclirochen , und 
anch zu cinr:n foKlieu Umfang (es befiehl aas 12a 
Bauden) augewachfcu war, dafs die Schwierigkeil, 
jetzt noch ein voUftändigcs Exemplar davon zu er- 
halten, denAnkanf einer «toMt(i(imifar(/!iteM«^^ 
felben vielfiieh p;ehindert haben w1lTde,'fo hielt es 
Hr. Mi7//n mit Hecht fflr zwecUmäfsiger , diefsWcrk 
durch ein allgemeines Inhaltsrecifter illMer alle feine 
21 Jahrgänge, weiches der Verleger, Hr. SajoH, be- 
reits verfnroclicn liat, förmlich zu befcliiiefsen, und 
dagegen diefe neuen Atmtdtn zu tinternehmen , wel^ 
che fich jedoch in Form und Inhalt, wie auch fdion 
der dem Titel wieder hinzugeftigte Bcyfatz enctfclo- 
ptiiques befaet , genau au (las jUitc Mngalin aufclilie- 
fscn. Wie diefes, erfcheinen auch «.Uc AnnaJen nior 
natlich in einem xwfllf Bogen ftarken Hefte, voB 
denen vBomet ^i^rvr einen mit einan idi;g£Utig wr* 
fiertifiten Sachreipfter verfehenen Band ausmachen, 

und jeder einzelne Heft beftelit wieder in den, fchon 
im .Nlagaiin befolgten dreif Abtlieilungen : 1) der 
fHoires, oder cigenllicheu , tlieils in neuen Original - 
Arbeiten , theiis in Ueberfetzungen beflehen«len wif- 
fenichafUichen Abhandlungen; 2) der Nouvelfü tir 
itmitiSt die eine fortlaufende nach den verfchiede- 
nen Staaten abgetheihe, Tagesgefchichte der euro- 

Räifchcn Literatur und Kuaft mit Einfchiufs aller 
lachrichten von wichtigen Enlileckiuigcn , Krtin- 
dungcii, Preisaufgaben, Kunftausflellungcn , akade« 
mäenen Arl)eitcn, Todesfiillen, literaritehea Anek- 
doten V. dn^. m. endudten, und .3) der «xinätr 
et notrces, welche Kritilxrn und Vusz ipc von dpn 
wichtigficn neu ei-fclreiii itPii Wcrlven licrcrii. Die- . 
feu ifl noch ein Ai iil<i-] /fnwowrfj hinzugefügt, wcl» 
die regelmäfsie die iitel aller neuen Biiclier und 
KupferwerksFVMtki-eichs und des Auslandes, fo wie 
fie erfcheinen', ansehen • fo dafs das Ganze alfo ein 
niunatifch regelmSfsii^ fbrtlaufendes Archiv fOr die 
gefamnile neuefte Kuuft - mul Literatureefchichle Eu- 
ropa's bildet. Aufserdem ift jeder Heft noch mit 
2 bis 4 inlerelTanten Kuiiferbeylagcn gcfchmäckt, 
Druck und Papier at>er fo trefÜUch , als man ßi von 
ftanzOfifchen Officinen (Iei«ler nodi nnnter anf^bioh 
allgemeiner, als von unfern dcutfchen) fohoh ge- 
wohnt ift. Der Snhfcriptionspreis lielrägl fsir den 
ganzen JaluL'.uig nicht mehr, als 36 Francs in Paris 
felbft, und 42 Francs fflr die Departements, ein im 
Verhällnils zu dem gehaltreichen Wcrthe des Werks 
und den bakanutlicli fehr hohen Freifen der franxö- 
' Y filäiea 
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fifcHen Journa!« und Zeitiingpn im A-lIgemeinen , ge- 
wifs fehr billiger* wahir diefe Aimal«a in einem 
eignen Vcrlagsbüreau derfcn>en («las jetzt auch den 
Debit aller übrigen zahlreichen Werke des Heraus- 
Ctibtrs übernommen hat, und überhaupt jedem dcul- 
fchen Gelehrten und Buchhändler, tler literarifcho 
Gefchäftc in Krankreich zu machen wdnfchr, ^atu 



AtLO. UTSRAT.T7R . zjtITum %j» 

lehrten Freund, den BibtiotktUr' Mortlli im Veni^ 



als^er EinJeiiung, ertffaeC» worin ^ fiob 
.(wer die VeranlafTung und den Plan diefer neaeAn^ 

ternehmung eiklirt: ,(f)'V n'ifptri," fn^t er am 
Schluffe, „d'autre nvnirtnffe de cette entreprift qut 
cettii i'ttitreterir , rrr, l ui- /* paffiy mt eorrtfpo»- 
ianet avic l$s prtmurs Savans dt fkurhpi. äifürf 



vorziiglich zu empfiMeaift}» in Paris Rut «cuve des qu'Ut regariMt tncert les Annales cammtun iko^ 



Ct eJumps Nr. 13. g^cn poftfireye Einfeaidung des 
■ags zu bekommen nnd. » 

In Rückficlit auf die AusfiUirnnff des Plans die- 
fer ^\nnaien hat Hr. MUtitty jener Univcrfalität ihres 
Charakters unbefcliatlet, vornehmlich dieGefrhichte, 
PlNkJ<)giey ArcbSoJogfe und bildeiuk Kunft zu ih- 
rtin Aw^rtnhah beftimmt, wdl fbr die nbri^cn 'Wif- 
feufchafti'n, namentlich die PhN'^k, Chpnuu, Mc- 
dicin, Naturbefchreibung und Mathematik , icil dci- 
erften Erfchcinung feines Maparin , 7.;ililri iche eigne 
Journale entftauden find (nun vergleiche uniVe Ueber 



imt 

butr 



dl cerrefpondanct entr'tmx. Em ttur tmoigtta 
rieonnoijfantt dts marquts de bienvritfnfice rt d'' '' 

qutj'en ai rtcnts, r.- '':s y- ':: J' vt':i;;j:r ^^j,; 

ioujours a mt m^ttre en Hat de continner ces AnntUea 
avte fuccis et mhne d'augmenter incort Pagrtnmi 
rinterk fit'tfl** pmoMt tßrir,^* JESae AeuTserun^ 
die von neuem das lebennlpe vnd raftlm thStige In- 

terpffp fnr Lifeutur mut Kitiift, welches Hn. SfilUn, 
nicht nur in l'einein goiclirtcn , fondern auch in fei- 
nem eefellieen Leben , fo unerfchiipflich befeelt, und 



den Zirkerydiifr Salon's darum bekanntlicb tingCt 
Cekt der {etsigen franzöf. JournaJiftik in Nr. 293— zu dem getWeiehften von ganz Paris gemarlit hatt 
294. v.J.), gergde £lr diefe Fächer aber bey dem ge- auf das LiebenswOrdiiifio rh.ir.iklLri' r • — Jli: uuf 



tenwSrtigen Zuftande der franzöfifchen Literatur, 
ch ihm ein noch fehr 'Aveitos imkI oifenns KpJJ zur 
Anbauung darbot. An der Spitze eines folchen Un- 
ternehmens zu ftehen, konnte aber wohl in ganz 
Frankreich dermalen kein wiird%erer Mann gefun- 
den werden » ab ffr. WMtim , der , mft einer wahrhaft 
bewundernsvverthen , eben fo tiefen als vielTpitipen 
GelehrfamUeit in den penannten Fächern anspeniftpt ; 
auf eine fiir einen Frnn/.ofen bofoiulers fu auspezeich- 
nete WTeifCi Freyheit und llelle «Icr Anflehten mit 
dem grOndliehften Forfchungsgeift verbindend , und 
(Icbon vermAee feines Amtes) im Belitz der felten- 
nenimdmannichfaltigrten Holennittel, wiederreich- 
ften, durch feine it.Tlifnifche Reife im J. — 1^13 
noch fo beträctitlich erweiterten , eignen Anlchauun- 
gen, und der ausgebreitetften Correfpondenzen und 
iiterarifchen Verbindungen» in denen er ala Mitglied 
aller bedeuten<{ften Akademteen von ^axoL Cnropa 
ftpht ; — fo vielfach nn<f vor/iiErsweifc /.inn lleraus- 
reher vm^^ foltlun encyklop uiifclion .h urnaJs beru- 
fen ift , und diofon Hprid" frndn feif l.itipcr ah 2oJah- 
ren, durch feine Kedactiun des Magafm tneyetoph 
diqutf auf eine fo glänzende Weife« beurkundet hat. 
Wie herrlich es aber feinem bekannten unermndli- 
dwn und nicht genug zu rOhmenden Eifer filr die 
Befönlei-ung der Knnfte und Wiffenfcbaften, auch 
hier fchon wieder gelungen ift, den Rcichthum fei- 
nes Wiffens, die Schätze feiner Mittel und die glflck- 
Uchen Verhältniffc feiner Stellung, zu dieTem neuen 
Zwecke zu benutzen , davon mögen licTi nnfre 
fer, aus der folgenden Tnh.iltsaii7e'i; c (fer nrlit orften 
Hefte, die uns bis j«'t/.t vnn diiiA-n Annnlfn ziiffc- 
kommenfind, fclbft rd)cr?eiici'ii , iiKlcm (ie Ümen 
zugleich denViTri[i von Waillichou Mitnrheiiern i<en- 
itcn lehren wird, den Hv. Miliin l'clion jct/t, auch 
fär diefes Wei-k wieder, wie fräher farfeinMagaün, 
«u gewinnen gewufsl hat. 

Das trße uder f a r: ii ar - StSci ift inif cinotn in- 
tereiXanien Sckreibea dts Htrautgtbtrs an feinea ge- 



folcti fünf fehr leienswerllK- Brs'tf iia /-■ ^ ui atr 
Ciurtrtttfe 

tkätijer S/lHnchj Bopavtaturt d'Arsontt ans deffen 
nochungCilrncktetn fchriftftellerifrnen Nachlafs, mit- 
getheilt vom Hn. Oumpoltion Figeact nebft einer klei- 
nen Einleitung dcffelben, welche infereffante No- 
tizen über das Leben und <'ir m i n ' 1 
wilrtiipen jMannes, den (^'oliairc .ils 
treux qui tut cnltivi ta Hteraturi" bczcicluiet , ent- 
halt. Er ift der Verlaffer des traiti dt la Urturt 
äes Pirei d* figU/k, dar anterdcm Namen ^ignttU. 
^arviUt herausgegebenen Uäangis d'hiMrt tt de Im 
TtUratari^ und der Ueuekmts et reftexkfns de Mm^ 
cade. — Südanrj folgt eine ungemein anziehende 
Abhandlung ü>'er das Lrktn des berUhmttu t^fij zu 
BrBfftI gtborntn Maiers Demarne^ nber feinen Werth 
«Is AOiutler und feine zalilreicben Werke, bcfon- 
ders die Sammlung der GemClde, twdcHe dier Graf 
dt Nape zu Paris in feiner Oallcrie vnn ihm befilzt. 
Die Univcrfalität feines Genie's, mit der er alle Gat- 
tungen feiner Kunft txikannilich nmialsl hat, wird 
mit der fchriflftellerifchen l^oltaire's vcrplichcn , und , 
vnftreilig ift er der f^itl/eitigfle von allen Kinfftlerm 
welche die niederländifche Schule in der Malcrey 
hervorgebracht hat. Die erw.ihnte Sammlung allein 
enthält mehrere der treffliidiften Meiltenverke in 
hirtorifchen Gemidden , Landlchaiteii , Stillleben, 
See - , Vieh - und Bataillenflücken von ilrni zu- 
gleich. — Die dritte Abhandlung: Sur It tutoitnunt, 
tt fil eß eawntM» fH'm «n/b« Mok fon pert et fit 
ntltre., \ u Tin. C. M. Raymond, ift f/ir deutfche Le- 
fer lielondnrs intcreffant, .-iJs ein Beytiag zu dem 
Vielen, was vor einipen Jalircn bekannllich unter 
uns über diefen Gegenftand gefcbrieben worden ift* 
befonders iler Schrift vom vemorbenen AwmIm, die 
dem Vf. leider nicht bekannt geworden zu feya 
fcheint, welcher übrigens hier mehrere eben fo 
feine als treffenclp licnierl<untr<*n nicdeixt'Icpf '-at. — • 

Es viertctts eiii fdur laclu^iücher Aulktz über 

. • . den 

Digitizedby Google 



den Steindruek, ats Atutug 

|jer Al^ademie der fchdnen KflJifke vam dea Bema 
JffeurtuTj Rtgnautt^ Guar^y Dtswtftii vmd Q^/üSa 

femacht worden ift, und worin man aufser einer 
JeberGcht der ganzen bisherigen Gcfchichte diefer 
fchönen und ni)t/lic hen Erfinming, ^och eine fehr 
detoillirte Darftcliung ihres Mechanismus umt ihrer 
VortlMfle^ tkMt einer aakfiihclieheri An/ci^ der 
rciuftcn mciftcrliaften Arbeiten des Hn. En^rl- 
mann zu Paris in liiefcr Kunl't findet. Bei<anni li( h 
hat Hr. Miliin fchoii in feinem MaL-afu» <»f(er lelu- 
reiche Naclirichten Ober den FortAiAg derfelben ee- 

febcn, an die fich diefer Art&d^Wflrdig anreiht. 
)en Schlufs diefer Abhandlungen «lacht ein an den 
Heraus^, gelchriebener Brief Botutü't Uber einen in 
feiner Sammlung itfinitichen Camit von dem Vifconti 
erl\Ii>rt, hier zum erftenMale in einem antiken Bild- 
werke eine Darftellung vom Tode des Hirten Daph- 



hts, welcher . itöfch - gaDifchen AJtctthum«;, ilie man neutfrdinga 
wieder in der Nähe lüefer fchoa fraher durch fot 
bhe antif^iiarffrihisRntdeekiingen tnerkwflrtfigen Stadt 
(dem alten Medlohmm ^antonum) unter c?er Aufficlit 
des Vf'?. ausgegraben hat. Hefondcrs fcliäubar ift 
diefer wjri^lich erffaunliclieFund dnrch die hier entr 
deckten Orabmäler* infchriften, MOnzen, Aof^iw 
Relfefi und felbft Statuen. 1>ein rflhmliehen Eife^ 
des jetzigen Maire's vm Sninte«;, Boscal de Rfaltt 
verdankt man (fie Onlminj^ und Aufftellimp diefer 
7.ihlrt'iclien ^Mommifiile zu t^mrin „^'t'jee SanloHi- 

Jue'\ das bey den noch immer mehr zu hoffenden 
Bereicherungen, p«?wirs einzig in feiner Art werden 
Avird. — ^ Ueber das Üben und die U^irkt d$* 
ArehHekten Cfialnrin, von Quairemire de (hiimep. Eine 
trtffliche und fachreirhe (»edifchlnifsrene , die der 
Vf., als perpetueJler Secretär der Akademie, vor 
derfelben , dfren Mitglied diefer S739 Rebome» 



«Iis, derbekanotÜchdenOegenftand der erfteh Idylle und igii' geftorbne BaukOnftier war, gehalten hat» 



TlmirirV» und filnften Eklogc V'wgÜ's ausmache 
gefunden 711 haben. — Die nun folgenden Nouvettes 
literatres dii'fes trßen Heftes enthalten eine Reihe der 
iiifercffaiiteften Nachrichten Ober die Kunftcrwer- 
•bunpcn des Lonl EUgin in Griechenland (worüber 
beUatmtlich fchon igii eine eigene* von 'JBWf^#r 
auch deutfch herausgeeebne Dwkfchrift erfchien, 
der nunmehr ein fehr rchStzbarer ausRlhrlicher Be- 
richt von der Comiui^wn unter Vorfitz des Htinr. 
Bankers, welche das Haus der Gemeinen cigends zur, 
Unterfuchnng diefer Kunftdenkmäler ernannte, ge-' 
folgt ift): Ober die holiandifthen Akademieen; Aber 
die neuen en Arbeiten dentlehefGdehrten, nhW^ft 
Jakobs t NiebithriuRnm und Fifcker in Moskau; nber 
die Akademie der Wiffcnfch. in Petersburg ; die Ideen 
des enrlifrhen Architekten Coktrell von der Gruppe 
der Nioi)e r welche er filr die ftatuarifclie Decoration 
eines prokeii Tempelfrontifpices hält) , mit A. W. 
StklegeFs finnreiehea Bemerkungen darober. Fer- 
ner Ober die Farirer Ajcad^fc^n , Kunftau<(]rte1hin- 
iren , Thrafer u. f. w. — Kie Extraits tt noticts cnt- 
Xialfeu Anzei^ en von ; r'jGiiiudfützen dos Acker- 



Oiatgri» war ein 'Sbhäler des arofsen 

imd nat firli fliirrh viele der wicntigften arf hit eh to- 
rifchen Vcrfchonerungen von Paris und Verfailles» 
feines Meifters als auf das Vollkommenfte würcUg 
bewahrt. — 3) Sekreiben des Prüßdenttn Irnrii 
SK. yinetnt an den Htremsg. über die CwvtJj^Mmt 
de Peirefe. Neue fehr intcreffante BeytrSge zu dea 
frühem , die der Vf. fchon im Magaz. enctfcl. mit- 
thcilte, und die hofiVn laffen , dafs er fich endlich 
zu einer velUtändigen Herausgabe dicfes bel'nndcrs 
in antlmiarifclier Beziehung fo merkwordigen BHef- 
wechf^, worOber man in Miltin'a Faiif^m mIM' 



de Ib Fkwut (T. IV. iii. u. 169.), die^SShMndfteR 

Nachrichten findet, entfchhefsen werde. Peirefe^ 
einer der univerfellftcn und die Literatur eifrigft lie- 
benden Kopfe des i7tcn Jahrhunderts , widmete be- 
kanntlich den grCfsten Theil feines Lebens diefer 
Ifl^rarifchen Co'rrefpondenz mit den bedeutendften- 
Gelehrlen feiner Zeit, und kaufte nicht nur die 
koftbarften Schätze an alten Werken und Manu» 
fcripfen zufamnien, fonilern Y\^h felbft auf fein» 
Koften melirere feiner Commiffionärs in das füd* 



baues , Pictet's Uttrei für la Suiffe^ Mill in's Aegy- liehe und nördliche Europa , ja bis nach der Levante, 

mMnnurr^ Aam TUmaimmm Rill., n^ltl.- J-l- 1 I. A dt I AI tm.—: > :r r.:_^ 



ffHaques, dem Thagine* der MUe Gallien ^ d'Agtn nach Afrika und Aby£Bnien (bor reifen, am i 
Courts hißoire de l'art u. m. a. An Kupferbcylagen Sammhingen zum VortheOe feiner efnMna mid 



mn feine 



aber hat diefer rrylf Heft eine vortreffliche in 'Stein- 
druck von iln. Engelmann Verferlicte Abbildung 
der Gruppe du- Nidljt- (nacli Cokereirs Zufammenftel- 
lung der ein 'clin-ii Fit uren als V^erzicrung eines Fron- 
tcfpices), fei ner des Kopfes eines der berflhmten 
Veiielianifchen Herde, und eines höchft feltfam, 
nimüch mit einem merffchen5hhlichen Oeficht , ec- 
ftalteten Ilkmnes, wi r iher Hr. Fifcher in Müsl<au 
eine eigne Abhandlunjg gefchricben hat, erhalten. 

Der Inhakdef«iibiigen vor tmsBegniden Hefte 

Ut foifondor : 

Ftbruar. L Memoire«, f) ütber Ha hn Hf. 

M8'5 entdeektrn AUtrthümer der Sta.it Saif^tfs, 

yom Baron Chaudme dt Crazanntx. Mno aufseror- 
dentlich reirhliallij^e I'eherfir;.t von architektoni- 
ichea und biUlüchcn Kuoft - lienkmoJem des rd- 



Studien feiner zahlreichen gelehrten Frei. nde , de- 
ren thäiisjfter Miiccn er Avar, 7u bereichern. Wel- 
che herrliche Fundgrube frtr idte Literatur und Kunft 
Jäfst fich alfo von feiner vollftändigen Edition feiner 
und feiner zafÖreiehen Correfpondenten Bnefe er- 
warten, che fchon der längft verftorbcne Präfident 
de Mazaupues-, Ptirefc's petit neuveu, im J. ir7,9 ein- 
mal öfffiitijcli anpekilndif'f halte, nrtd die jeizt nie- 
mand b(-ffer zu geben im Stande ift, -ils der weit ilert 
griifstca Theil diefer von Peheft^s Erhen fehr forg- 
£ilUg bewahrten Brieffammlungen , jetzt felbft be- 
fitTcme Vf. diefes Attfrat7cs ; zmnal wenn er fich 
dahey, wie in den vorliegenden ^littheilungen , die 
Hr. 'MiSlin noch durch treffliche Noten bereichei t 
hat, mit diefem in dem gefammten' weiten (iebiete 
der Aichtralo^ ia fibeiaU einheimitrhen Celchrteu 
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in 

verein!^«: VoniflglipH M«»flant in diefer 'MitT 
theilüni; fiiul (UcNachriclupii Ober den T-nl des l'ra- 
fwJentcn de ThoUt und «las traiiifche Kiuio des Mar- 
fchaü Antrit fo wie in i\vi\ Noicn des Herau>L. lüuie 
Bemerkungen Ober die ÜVoliutliek der KaUiarine 
V. Me.riiis, <Ue Uafilikeiiv »n<l den des Dicblhditt 
V(Mi Mainilriiiitcii (Ici-ri-ihcn bcrcliiildiLtcii Ca/oj. — 
4) Notizen Huer den Steindruck , den LiiMlen de Lor 



-f , . r «^liOtVecQWSVE. ' - • • n 

DRE5:bEN, in C«lnrri."b. HürcTier: Gedichti voÜ 

tnier - Ll^uteiiaiit von der Arinec.' I8l7- 229 



nc])!t XX S. I&h«lt8- uhUSubrcribentenverzeiGh- 

nifs. 8- .' 



ßetHt betrci'f<"ntl vom Herausg., worin Jlr. AJUlin 
m&tt dafa dwcli die licinidiunj.cn ilcllellien clicfe 
iriina.rrhon VW Engelntann In FranUrcich cingetührt 



Der Vf. diefer foßcnannten Gedichte befingt die 
hergebrachten bekainUeM Ge)(enftäTidc : Gott7 dea 

_ -König, ttie FrauiidfclMifti di« Hedlichkait, die 

Ktinft rcWwörfiB^Ww««» InFrauUrcich cingetührt Schlacht, die ABrnfe, den Herbl^, den Winter, 

^vonI(^ll war. — 5) Schytlben des Dr. Qribko an den <ien „lieben" M.Mtd,- Salinen - A-i Iran l, nnd Unter- 
Htratug. über die ruß'ifcktn Eisberge, ncbft einer put;, oinc Foucrsbrunft, wid was iunlt von der Art 
fein colorirten Ai)bi]diHig doi lollxii in Stc iudruclv. )in "l .cbeti vorfäilt. In alJen ditren verrditedcnen Be- 
£ijierehran£dh«ulicheuudausf:ilM-Iicho Bclrhre.inin^ fuebuncen (»riligfc er es fetten weiMr, akzudaieni 
diefer eJgenthflinlichen nordifchen VülksluliiwrKci», ^anz alllngJIchen, matten lArid flaeheh', mitmiter 



. die Parircr bekanntlich jetzt in iUveti Monr 
ta'^nes luul Promenades aifri^nwxinit einem ganz aufscr- 
ordcntliclu-Mi Krtolg na lirc.iliir.t hahiMi, .>rnl)(;r 
HcckarzUch in der Zeitung für die elei^aiite Weit 
Nr. 953— 353" V. J. <iinen befofifieni AufTalz pelie- 
forl hat tiixl wodutcli tlcr lleirausg. veraulaliit ward« 
iich dielen Aiiflat/. für fein Journal von\ V^f. zu ev 

11- Niiiiv« lies. Eine lange Reibe folir 

xtfchhaltiger literaril'chcr iXaclirichteii aiLs Eu^iland, 
Holland, Deotrchlaud, Scliwcden, Rufsland, lla- 
lirn, Frankreich und befoiiders j'ans. -. VoKtQgiich 
ntisgczcichnct find darunter die Auff.Hte von dem 
vcrdienftvoilen deut'clien Arzte in l'aris. Dt. Eritd- 
iundert über die l urifcin ille des Ma:-,netisnius Iii 
Deutfchland, n»<l v««m Herausg. felbll, über den 
iBtzigcn Zufiand des i*arifer MufciunsL, uad'Af^f^- 
ScMtffeVs, Cieo^MflrtVund Jlfii/fMriili** Kunftanfich- 
t,.;i, ilif l)^«rnbmten lirorr/eiicn - I'fenle von W'iieiütJ 
betrettend. Unter den Neuiakeitcn unüer detilxhcn 
'lagesliterarnr, die der treiffliclie H/!iUin vi)r/.iii;!ich 
hier feinen Landsleuteu bekannt zu maclien bclirt^ 
ift, erwähnt er »neh GfUk^t neneftcit Band feiner 
\Va!irhdtünd IJirlitnn'j , mit l()I_tendcm fowmiUhi- 
cen Zaralzc, l'flr den ilnu je.lor dculiche Lefer innig 
rianUhar fevn wird: „Les journaux franiais ont 
frappi Its Premiers volumu^.cät ouvrageld^ reprocjus 
am m font fondis que dam» leur pays. L Aue» 
magne fetUe peut uppricier Its longs ditails dans 
Mtls entre Mr. Güthit für des nmtieres ahfotument 
tncoHHue* en pays itranefr. On n« futt former av.cnn 
döate 0M rOmragt de M- Gut he nous cj/riroit {!>• 
IMmiSfiMt d^kiUritt fi ta belle littirature des 
Vfi/amaadx nous etßit auß famitiire aus celU des 
Angtais. — HI. F.xtrails et noliccs. Reccnfionen 
von Gouroff's Gviüfat'mi des Tatars- Not^ais, JVil- 
iemin*» BAtßUmnt ßraucais, Ouvaroff's les Myfli- 
riM tf*£tal^, Labor de's Monumens ae ta Frarct; 
d'A gincourVs hiflolre de t'art^ Sehiaffi's.Schriit 
de Fdleris antiqtiorum ^ und Taytor's ueferiptioM of 
the CollectioH ofancient Terracottas in tke Brittifh Mu- 
Jenm, bauptfächlich de« Ankauf der feltneu Saniui- 
'hiiig Tbirany*' fitr ddMOie betreffend. 



f lhll lahmen unc! i\ho\ tönenden Gcrerme; nur hie 
uiui da, befondtM's in den» befclireilwntlen iSatiirge- 
mülde, veorhicr MattkiJfoH folgt, trifft mau einzeino 
Stellen , die ertrügtidt heifsen kiSinnen^ von G«nia- 
litSt und cigenthflmJicher Kraft aber ift keine Spur. 
I'^eber U •eher iliefer Art ift felir wenig zu fayen. 
Um nni.Mo rietenlentenpflicht volUtäudig zu crfül- 
]en, tlieücn wir etliciic Probeauüt» wiefie im« 
rade iu die Augoii fallen. 

, . , Aus deni Srhlachlgcmiilde I^S. 33.]J: 

Dt« Rofüt wittern Morfealufk, 

Und es beciiint sn guiien. 

Der KampTplatt (Kleicht der Battßoi Gnil; 

Da* Ange kann nicTiti TcliaBCB ° 

Verhallt bleibt heute die Natur 

In einem dichten Nebel — • 

M«n irrt umher, orgrrifet nur 

Im Tappen Flint' und S«l>el. 

Die Schöpfung tranVt, -> fl|a]it di« Nacht 
De» Warcitait «atMent ^• 
Aarera Mbik biegt mm Pnab» — 
El Ilut Seh m M iMfca t 
Ilse piMlieni tSnet düeli dtai WaU, 
EinVViehern end ein Scharvm, 
Mit dumpfem Riirrela hört man bald 
Qefchtitx und Pulverkarren. 

. ,. , Aus dem Aerntclicilc (S. i-o.): 

Hier fchneiden mix fchallender Sichel * 
Dai Cdritoe ASaoben und Michel — 
Faft mM* idi. dar Liebendes GMck — , 
Dort mlbet der Baai mit dtr Sknfi ; 
Hier fteehtfn die Kinder fielt Kränze. 
Wie glttoklioh ift euer Gerchick ! 

Jetrt kommt Arr Verwalter peritlen; ' 
NitK wirri mit h>'f:,i t/r- 1 1 en SciiriUcn * *• 

l'lid h'aiiacii djc Arbeit gemaclit. 
Der Mauu ift von edrlm Gemülhe, 
Uriitu freut e$ ihm (ihn) , wenn in der Gäte 
Dat Tagewerk wurde vollbraehl. 

Beym Anblick des ratea weifraa Schreibpapiers 
und der reichhaltigen, berahmte Namen aufwreifcn- 

«Ion, Sublcribentcidifle möchte man wohl fra'^eii, 
weslinlli eine fo bereilwiJiigc^Unterflützung und ein 
fo anllä 

ZU Tbeil wird. 
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. FXRrnt au Bureau das Annalcs encyd. : AmaUs 
; . niAfdoft^^u*» ndlgfas {«r jf. iWm« etc. 



März. I. Memoires. r) Nachrichten über die 
Stadt Canfabria von d' Hantefort. Eine fchr 

f;cle!irte antii^uarifche Unterfuchung aber den Ue« 
prune und das Alter cferfelben. ^Der Vf. früher 
fchou>Ii<ärbeiter amAlagazia encvct., lebte während 
des franz. Krieges in Spanien, drcy Jahre zu Sara- 
jrolTa a!s Iiitendant voij Arragouien — ) flMhcl 
fehl Notiztn über die Herkulanifckin MaHufcriptt,vSa 
Herap^^r, nebft zwey Abbildungen , welche ein 
Xehr n»WttttB/af Simite von ein Paar kleinen Frag- 
inenten di«Ur ro wOrtderbar erhaltenen Handfchrif- 
ten clarftellen. Efn vorzüglich intcreffanter AulTatz, 
>voriu Hr, HfHlüt eben fo anziehend als crOndUch 
^ji'.!es zuCammeutreftellt Hat, was bis auf die iteaefteh 
jS4/«r7c*«ii Beitiüimngen, die hier lehr einfichtsvöU 
. 'beurthem werden, fnr die Aufrollung und Herftel- 
jHfl&dieCgr abentheuÄrhchen Mantilcrfpte gefbbehen 
mT>"n Schluß macht ein vollftändiges Värzeichnils 
a\W .! r Iiis )t;t/.t aufgerollten, wefcherf fich auf <a 
>;jiJ u.\ I aiehrcr'e »ndre oA»* Titel beläuft. — 35 ße. 
yicMJffr.-r <*i' ■jt'-h'iUtt der kOtigl. AkadtmU zu Paru 
im *f<i'r<- i n ihrem Secrotaire ^*rp#/i»;/ Ritter 
Cuvier. l>ie des her:!hmten Vfs. fdbft zeichnen fich 
■hier Wiedel vorziigli.h aus. Befenders interelTant 
DwUeme Reliillatc der Section, welche er ihi't der 
•«u Pstfis Verftof benen fogcnanntcn Venus Hottentote 
einer Frau von einer ganz auffallenden Caffern-Race 
.die vom \ orgcbirge der guten Hoffi)iuig nach Paris 
geUonunen \yar nnd fich wegen ihi«rlätibnen Mift. 
«R^jÖJ. Kopfes mid ihres ührr alle 

Voffi«Iungm<mru'örenflintertheiIcs, dort öffeutüch 
fflr Geld fehen liefs, an^e^te!lt hat. — 4) Lobred* 
auf Pietro Napoti StgnorelU gehalten vor der Pontani- 
^rchen Aka temie zu Neapel VOn Ihfem Secretär per- 
•jKL. ."»L. ^^f^- -^"s Italien. Oberfetzl von 
|IHto# Privatfekretär Hn.' Kraß. Enthält interef- 
S??-H*i^r^P . ^^•'^ Notizen von diefem ig. Jahre zu 
Madrid lebenden, und igi« zu Neapel verftorbenen, 
StefS^" Gelehrten , Jer ßchTuf^H zahlreiche 
Mtonfeha, und di-amatifche Arbeiten, namentlich 
• aber dureh feine knUfche Gefchichte de<5 alten und 
,neaeii Theaters in lo Bänden, rflhmlichft bekannt, 
unduni die penannti von Awloffttf eefiiftete Akade- 
- I V ^^^f««»" ^ *är,- vorzflglich verdient ge- 



ma(i1rtr- Imf: Nnnvelln litvniiru. Ans Schwedea, 

'Rufsland, Italien, Amerika und Frankreich. Befonders 
le'enswerth hierunter iit die Notiz über den igi« zu 
Palermo verftorbenen Arzt und treffliclien Ihchter 
Af#/i, der mit grofsem Unrecht. auCserhalb Italien 
laft noch gar nicht bekannt geworden ift, un» die 
Ueberficht der Akademieen und Theater von Paris. 
— In denExtraits find hier des gelehrten Italieners 
Avramiotti ftrengc Kritiken Ober Chateaubriands 
Heife nach Griechenland) das prächtige Ktipferwerk 
RedoutFs (Iber die l^mmtlichen Gattungen dec BLv-,. 
Ten ; und MiUin's geiftvolle Defcriptian i$9 ttM^UKK 
de Canoft, fchr ausfuhrlich angezeigt. | 

ApriL L Memoires. i) Schrmben an den Rk* 
ttr htlinshf von AkerbM» wir ßim fkSnicyeht an» 
Athen gefundene Infekrift. DieTerBrier erfchlen ft^- 
her rdiiin in einem bcfondern Abdruck zu Korn, 
verdiente aber feines Intereffes wegen imd da er bis- 
her nur wenig bekannt geworden, allerdings auch et 
ne Stelle in diefem Journal. Das hier in Rede fte- 
'hende und zugleich In rfiner bejgefbgten Abbildung 
dargcfteUte Monurnt nt , ift ein in der Nähe von 
Athftn gefundener lehr zierlich gearbeiteter Gral>- 
ftcin der fich im Befitz des dafigen rranzOfefeen Con- 
fuls Hn. Fauvel befindet, und diu'ch ekie zweyzeih> 
ee Infcription in nhönieifdien Bwhftabeni die be< 
kannthch etwas fehr Seltene? ift, .luszeichnet. Hr. 
Akerblad erhielt in Rom eine Abzeichnung diefes 
jnerkwdrdigcn Denkmals von einem feiner gelehrtea 
Freunde*, dem Engländer GW/, der mit einer lehr 
Icoftbaren Sammlung griechifcher Infchriflen die 
auf einer Reife nach Griechenland nnd Klein- Afien, 
felbft copirt hatte, dahin kam, und ihm diefelbe zu 
feiner Benutzung mittheilte. Hr. Akerblad erklärt 
diefe Jnfcriptlon durch die Worte »dem Benchodeftk, 
Sohn des Abedmindebtth Sohn des Abedfckemefelh 
Sohn Tkagnizza^s von Ctthirn." Unter dielen befin- 
den fich noch diegriechifchen Worte : N O TM E N 102 
KITIET2 wovon der Vf. Gelegenheit nimmt, die 
Gleichheit der Bedeutung des griechifchcn Numeniu* 
und phonizifchcn Benckodejtk To wie die Bedeutung 
aller dieler Namen, mit feiner bekannten eben fo 
fcharffinnigen als gelehrten Kritik zu entwickeln.— 
a) Ueber die Anwendung der Humographie mtf dit 
Botanik von Redouti. Der Vf. giebt hier eine iii- 
terelTante Ueberficht botanifcher Bildervtrerke von 
dem von Ptinius erwähnten RkizotomicoH des Crate' 
vas an, bis auf die ncueften Zeiten, das fich indefSt 
befonders in Betreff der Deutfchen, noch weit mehr 
hätte vervollftändigen laffen. — 3) Ueber da« Lrben 
mnd dieJferU Gtutano ^ßdarmtt t vom Cgp^ 
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Eine von Ha. KrtJl aus dem lulienifchen überfeCzt«, 
akademirrhe V^orlefune, welche höchCt fch3tib*re 

bingraphifche Nachrichten von diefcm berühmten 
OberauiTeher der Bibliothek des FatUcaniy der am 17. 
Mav I815 7.U Paris t (wohin ihn der Papft zur Zu- 
rüoKftlhniiw der yatikan'fclun Archive , gefcndet 
hatte)« verftorben ift, enthält. Am Schlafs Defindet 
Cell eine ausfnhrlichc Bcfchrcibiing feines grofsen 
<)l)f;leich nor.fi iingetlriickten doch fclion fo berühmt 
gewordenen Werks, das diefcr durch fcinenCharak- 
tcr wie feine Gelehriamkcit gleich elirwOrdigeMaoji, 
micr dem Titel: Jmferiptitmt* CkrißUma* Mkuu ^ 
gratci atvi müliarii etc. der Bibliuthek des Fattkans 
vermacht hat, wo es fich jetzt unter eleu Nmiiern 
I. — 84SS < in der Sammluii^ der Alanufcripte be- 
findet. £s umfafst an 90ooln(crijptioiiea» deip gröfs- 
ten Tbeil nach , noch ganz oabeRannteT cüe mit der 
liöchftcn Sorefalt, Eleganz und Geuauickcit copirt 
lind. Die pelehrten Redakteurs der /.u IVoni crfctici- 
iienden litcrarifchen Enhemeriden , haben zu einer 
endlichen Heraiugabe oieCes in feiner Art fo einzk- 
gMi und für die Gefchichte und Theologie' bnonden 
wichtigen Werkes, vor Kurzem Hoffnung gemacht. 
— 4) Schreiben des Grafen von Niufchateau ai Hn. 
Suardj Secret • ftrpet. dtr franz. Akadmie, über dis 

.UtzUn Vtberfitzung von RobtrtfoHs Gtfckulüt Karh F. 

■ bezieht fich auf die kürzlich erfehienene neue und 

noch vielfach verbcfferic Ausi^afx- riiffor wahiluft 
klaDifchen Ueberfetzung, zu wcldier liier eine Rei- 

, he fchatzliarcr Bemerkungen Ober mehrere Irrthü- 
jner und Lncken des Ongi^als gegeben \verdea. Sie 
betreffen vorzüglich J{p0«r</**« atillfchwcigen: Uber 
JCartt Kcnntnifs von ((er fraiizüC(cU(;n Sprache, 
Ober feinen llans; zu Wortfpielen, über die bekannte 
zu Augsburg im Jahr 1530 vor ihm aufgeführte, Lu- 
thtr betreffende, aliegorifche Pantomime, über meh- 
rere Gharakterzüge Carls F. in eben diefer Bezie- 
hung und Coni'älac's hartes Unheil Ober ihn. Ange- 
hängt ift noch ein n'lhrender, nach dem Unglück von 

• yavi.i gcfchriebeHer, Briet feiiiL-r Mutter an ihn. Bat- 
xac's geiltrciches Urtheil über feine Abdankung» luid 
ein Wort des Vfs. felbft, <»ber feine fchriftftelleri- 
fchen Verfoche und feine Vergleichung mit Franz 
dem Erften. — 5) Schreihft des Ritters Ghirardo de 
Koffs in Rom., an dtm Ritter ulrtaiid, franz. Gefand- 
fckaftsfrkretär i» IVitn, Nuroismatifchcn Itihalts, die 
jErldarnng einer im Befitz des Vfs. befindlichen febr 
merkwflraigen Silber- Mccbille vom Kaifer Trajan 
betrefifend. — 6) .Schreiben desjUngem Prof. Schweift' 
küu-ftrs an den Herausg. Uber eine in dtr Bibliothek 
9CU J^rtuburg vorhandene Corrtfpondenz des Mar- 

/Uolf« «M Sackfen, ^ie befteht aus 25 eieenhändi- 

S.n und neun diktirten Briefen an feine Schwefter 
e Prinzerfui von Holltein, \vu/.a noch i6 Briefe Au- 
gnßs II. Königs von Pohlen an ebcji diefelbe, feine 
natürliche Tochter, kouunen. Die Strasburger 
Bibliotliek verdankt das Gefchenk diefer interellan- 
tea Sammlung, die Ree. felbft durch Iln. Schweig- 
käm/tr* Gote aaOrt und Stelle unlängft gefehen hat, 
dem dortlfea IMiwtBvzMti tfn. i»^^ 



der fie unter den Papieren feines Vaters, welcher 
ein Gefchaftsträger def Prinzeflin war,gefi|iide9 ftit, 
und fie befitzt fie um fo würdiger als Strasburg, wo 
der grofse Feldherr, laut diefcn Briefen einen Theil 
feines Lebens zuzubringen gedar lite, fclion (his bc» 
rühmte prachtvolle Denkmal deüdben befilzt. 

H. Nbuvelles. Eine Menge der fchJtzbarften Nach- 
richten über Coltbroit, Arthur Tounp und Gelt in 
England; über den berf^hmten jetzllcbcrideii italieni- 
fchen Improvifator Sgricci, der fogar ganze rragü- 
dien aus dem Stegreif darf teilt ; über die antiken im 
Mfthranan von OftSa gefundenen Kunftdenkmiler 
ncbft einer hcygefflgten Abbilfinug dcrfrlbcn; über 
des grofsen Literalors Borgheji zu Rum neuefte nu- 
mismatifche Bcfchaftigunpen ; ötier den Tod des L>r. 
yaUi zu Nsw Tork; über Sdiuntmanns Ankündiciu^ 
einer firanz.- Uebenetzune von GWArV- Farbenlehre» 
die er darin (wasiHr. MUlinhicr berichtigt) komifch 
genug ein Oiwrage de feu Mr. Göthe nennt; Uber 
den am Ii. Marz v. J. erfolgten Totl des bekannten 
Schriftftellers Pomt Delpeeh zu Alontauban; ftber 
die neuentdeekteii alten Gräber su BeuHsrnm her 

I. ongwy ; über das Murcum, die Academieen und 
Theater zu Paris; über den am 5. April dalelbft ver- 
ftorberien »rcHüchen Nautiker RockoUt tmd den 

5 leichzeitig mit Tode abgegangenen berOhmten 
iftronom Mtßtr v. f. w. Die Extrwä» die" 
fes Heftes ßefern treffliche Recenfionen von 
ArnautCs Germanicus, Dangeau's Abrfs^i des Me- 
moires, AltberCs Nofohgie naturelle y iSVi/cr'j Schrift 
zur Einweihung der neuen chirurgifcben Akademie 
zu Dresden, und einiger neuen italienifchen Difler* 
tationen von Araneo und Maria d'Eße. 

Nlay. L Memoires. 1 ) Briefe des Bonaventurt 
d^Argone, niilpetheiJt von Chamfollion Figeac. Eine 
Fortfetzung der fchon itn erften Heft enthaltenen. 
— a) Unttrfttelamg dtr Rochtfortfehen BehauftnmB: 
daß dii Erzählung von dtr Pertemstdung dts Ulyffes 
im 19. Gefange der Odtfjfett unter aefekohtn /fy, vom 
Dugas-Montoel. Eine fehr ausführliche (faft 50 Sei- 
ten lange,) und eben fo gelehrte und fcharfiinnice 
Abhandlung, durch welche jene Behauptungdie Hr, 
de Rochefort zum Gegenftand einer eignen DifTerta- 
tion gemacht hat, auf das Ueberzeugendfte Avider- 
legt wird. — ^) Uebfr das Leben und die [Perke de* 
Hn. de Saint Gents , mit Noten von Barbier. Die[er 
interdr^ant^ Anflatz eines unbekannten Vfs. erfchien 
fchon in einem befondern Abdruck im Jahr igoS» ift 
hier aber mit vielen Anmerkungen bedeutend be- 
reichert Worden. Jh Saint Genis (geb. 1741, geftor- 
ben den i. üct. 1808 z" Paris, als Auditetur des 
comptts) war ein imeemein vielfeitig gebildeter 
Rectitsgelehrter, der fich felbft mit Phym< undLand- 
Avirthfcliaft eifrig befchäftigte, und von der Stelle ei- 
nes Parlaments- Advolvnfcn, wegen leiner ganz aus- 
gezeichneten Talente 'im Rechnungswcfen, zu der 
erwihoten Anftellung bey der kOnfgl. Rechnung»- 
kammer befordert wurde. Im Jahr 1785 fchrieh er 
eine fehr gelehrte „deftnfi dts droits du Rot contrt tt» 



in 
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jies PatrVillMlins, feuoer Rechtrchaffenheit un$i tiefen 
Elufichtea von den tjedmtteadTt^ Staats^- uitJ Ge- 
fchäftsmäonern Frankräohs in vielen- der wichtig- 
fteii >'Vngelegenheiten die er dtdurch geleitet hat, zu 
Ruthe gtizugen. Befunders aber hat er iicii durch 
eine unermefsliche Unlernchmung, tiümlich 'einer 
Sttmmliutg aUtr frawg&ß/'cütm G^etzt vom Ai^mtg dir 

' Monarch an^ berOhmt fremaeht.' Diefes erflttnnli- 
che und rfurclians eim.if^c Kcjjcrloriiitn, ein bleiben- 
des DeiiUmaJ iics bt-'WüuJLTiUigswürtligften Eifers 
und Fleifses 1 befteht aus 1500, mit (i<-ii ni lhfamften 
nnd i6i]gfikigftea alphabelifchen imd chrooologi- 
Icliflii Rogiftern verfeneaen Banden, deren lohalt 
'md Aiiorchnuig hier ausführlicli bcfchrieben ift. 
Anf Veranlarfuii|! des Hn. BarbUr aJi Bibliathelvar 
des Staatsralhs, Kauft j .fer jetzige Ivunig, der Will- 
we diefe ganze Sammlung ab, die nun unter Barbur's 
Aliflicht in jener Bibliothek iin Ijmvrt txt^gtkdit 
.vrorden ift und zugleich einen eijjends dazu angeft eil- 
ten Fortfetzer erhalten hat. — 4) Utbtr dem Einßnß 
der GeUhrfamkeH auf die Kultur von Rjotil Rochette. 
Eine im April v. J. gehaltene akadcmifche Vorlefiuig 
des Vfii. die ihren Gegenftand auf eine zwar nichts 
weniger als eeEchichtUchi enüchcmlende, aber <loch 
»eelit geiftreidie WelTe betnuKlelt. 5) Sckri^ dtt 
Baron de Crazannes an den Herausg. Uber ein» Galli- 
feke Münze und andre zu Saintes gefundene Alttrthä- 
mer. Ein Naclitrag zu der im Febniarheft befinrlli- 
chen Abhandlung. — 6) (^ttr*U au Avrmaialti 9btr 
äeu Parthenon. Diefer hAchft InterefTante und lehr- 
reiche Brief ift im Anril 1814 aus Athen gefchrieben. 
Sein Vf. '^hen der gelehrte Endender der die im Ja- 
jiuarlieft (.-niha Itcneu finsircichcn hicen über dia 
Gruppe der ^'lobe, aufgeftelit hat, lebt jetzt zu Pa- 
ris. — 'II. NouvdLles. Betreffen diefsmal die Les- 
Uffektn knnftlicben Ge&iemngsverfuche. die Wir- 
kiuigen des Oalvantsmiu aur Afthmatliche Uebel, 
dasiAtheilfclim des Prof. Thierfch, den Toil von Sonnen- 

yUs, Niebukrt rümifche Gefchichte, Bouterwecit 
Aefthetik, Grimm's Edda. HUtlmanns griedUfehe 
GeTebichte» JQffpnu Fhilofophie des Chriltianismus» 

'Cmuwts nenefte Ailxiten nebft einer lehfinen Abbil- 
dting feiner ruhenden Nymphe ; den Tod CazaUt'sy 
die jlkad. des jeux floraux; die zu Paris im vorigen 
Sommer anwefenden horilhmten fremden Gelehrten 
und Konftler, (unter denen hier auch drey Damen von 

'verfchiedenen Nationen : Lady Morgan, Frau HmtM 
SdriU* VBd ^gnora Ifabetla AtbrizzU die geiftvolle 

. y^iMÜMfiti die Aber Canova gefchrieben nat , mit 
«ii%efiBhrt werden,) die Pjrifer Theater u. f. w. — 
Die Extraits cntliaJten drjn Befchlufs der im vorigen 
Heft abgebrochnen Bcurtheilungeii ma Dangeau und 

•JWWiiijrWwken, nebft Recenfionen von der Relation 

■ 4m eaadai 4» la frigate ta furteiÜante contre la freg. 
angU le Quehtck (der eine Abbildung diefes berOhm- 
ton Stctreffens im| Jahr 1779 bcyeefagt ift), von 
Böttigert. Deutfche Annabe der Klgin'fchtn Denk* 
Ichrift, der GorrefBondenz FranUias» der lettrts 
i»»dll»4iiiaMm,dJ$TUtlir§ättGn€* d, Brumoi, 



cf»ntf. 1. Memoircs. i) Ungedruckte Brief* 
vo» Feirelc, mitgeÜitUt 00» Laaris St. Vinuens. Fort- 
fetzung der fchon im Pebrvarheft gelieferten. — a) Gt» 
dHchtH0rede auf Nikol. f^aletta, Prof der Reckte au 
der k(f»iet. Univerfttät degti Studj von Carlo Ant. Dr. 
Kofa, Marauis d* Villarofa. Ein fchöncs Denkmal • 
der FreuncUcliaft welche den Vf. mit diefem auch als 
Schriftftd!er berOhmtenReolnsgelehrten, der im v. 
J. rn IVi'apel peftorben ift, verband. — 7,) Demtr' 
kungen Uber die antike» Monumente des Mffllfiipi-Tliales 
von Brackenridge. Aus defCen Vurnt of Louiftana von 
Ha. Kruft Qbedetzt. £ine an neuen luul hoüen An- 
ficKtea tingemein rtoiche Abhandlung, Uber die \vun- 
derbnren und fo fchwierig zu erkliiiendcn Reftc von 
• ui .liu-n Keftuiigen - Crjbtrrn und Pyramiden die man 
am OJio und Mißißipi antrilfi, und die bcvvcifcn, dafs • 
diefes i^and fchon iu den frilhcften Zeiten eine aufser- 
ordentlich ftarke Bevölkerung gehabt hilben mufs. — 

4) Nachricht von einer in des Grafen Razumovski Bibtio' 
tnek befindlithin gtßochnen Kupferblatte vom 1422, 
von Efctter in Ufoskatt. Fiu iiiclit un\vicliliHer l\ey- 
trag zu den fnlherji verdienftvoUcn Unterfuchunijen 
des Vfs. (Iber die älteflc Gefchichte der KupferVte- 
cherkunft, die er auch durch diefen Fund wieder» 
mit Mnrrt fOt eine deutfche Erfindung zu erklären, 
beftimmt worden ift. ^Hr. MUlin hat nicht mir eine 
Abbildung davon, fondern auch eine Reihe lein ge- 
hidtreicher Anmerktuigen hinzugefügt, in denen er 
einen vom Itatitatr Ue^o Fudgatrra verfertwtiB 
Rnpferftieh als 'den untweimhaft fflvjini aUer bäher 
bekannten anfnhrt, und den vorliegenden , des In- 
nern einer mit allen Symbolen der Leidcnsgefchicll- 
te gefchmOckten Cajiefle vorftellenden, mit dem Um 
fo eigenthiimlichen gelehrten Scltarninn erkJiirt. — > 

5) iJUrarU/Mfika Tfattua Uber den getekrtm Bmu» 
diktiner Chaudon^ vom Baron Chaudrut de CrOMamns*, 
Diefer am ag. May v. J. zu Mezin verftorbene merk- 
würdige Mann, einer der letzten und ausgezeichnet- 
ftcn Afitglieder de.s Ordens aus dem die Moat/aacoa» 
Mabillon, Bouquety Marlkit Arl«/ und Ib viel« ander» • 
crofse Gelehrte hervoreegangcn fiiM» war 1737 *• 
Valanfollet geboren. Scnon In feinem ig. Jalir be» 
gann er die SchrifUfellerifche Laufbahn , auf der er 
fich durch zahlreiche Werke religiöfen, philofophi- 

. fchon, ecrchichtlichen'iuid antiquarifchen Inhalts, 
vomehnuk;h aber durch fein groliwe D irti e eea i r^ AjH^ 
Henu in 90 Binden, welches bereits newi Amiagea 
ernalten und von allen VWrken diefer Gattung in der . 
franz. Literatur, das Vorzflrlichfte ift, ausgezeich- 
net hat. — 6) Ueber vier bisher noch vSUig unbekanw 
tt Parthißht Münxta vaa <SHtwiM de ta VhueUe. Bie- 
fe fehr merkwUrdiuten in einer bcygefQgten Kopfer» 
tafr! fauhcr abgebildeten Mfln 7 en 'welche ein Conful 
vuii Bagdad nach Paris brachte und dort vc ..Naufte, 
befitzt der dortige Gemäldeli andJer Barthtlemy. Ih- 
re Erklärung hat dem Vf. Gelegenheit gegeben, eine 
fcltene Kenntnifs der Gefchichte des alten Parthien* 
Ta entwickeln. — II. Nuuvelles« Eine Sammlung ' 
lachrekher Mannioh£ütigkeiten Aber WelU^lont fi)r 
HObaBcOttneeacKfiüMleii«! Tbtp^ 
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neueften Reifen und phyflkalirchen Unterfuchbngen 
der Engl&oder, die Ak%dmi4ea von 3riUreU Jena» 
Erfurt, die Rdfe der Erziteracivin LnpMIku und ih- 
res Gefolges von G«/f/«rf*« nach BriMim\ den neueften 
Zuftand der Akademie deila Crnjea; Ober f.oketts 
Reife von Co/iiUMnaeh JBcMm; üher dic> Todesfäl- 
le des bei-üluiiten» am 04. May v. I. zu MmtßiUkr 
fafitorbenen fpauifiOwi IHditor Mamdm'VMm 



Marquit dt Ximtnts, und des franz. Mineralogert 
idomüi u. f. vr. — lU. Extraits, Rocanfionen vo^t 
•Itayaffnard« Ormm ma ir t Ronum ; MfkätUtbtMtffys 

Eleeiccn, Tt/rwitts Briefwechfel öbcr die HcrlcM- 
liuiiichcii Aianufciipte , ^vramiQtH't Kritiken der 
grille hifchcn I^eiic CkatmMmdt^ umI L^atät^k 
Mommtiu d$ Im Francis 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Gdehxte GefeUTchafteii imd Preife. 



I 



n der Verfammlang der Königl. Societit der J-Vijjen. 
ßhafcen tu GJhtbigtn ani 1 3< Sept. r. J. hielt Hr. Hufr. iiou- 
ttnveck eine Vorlefung de jikilofopkia Eurifidea f. dt 
fkiltfofhandi gtntris, mto Euripides tu tragoediis fuis 
txwnMiiis ufiu eft^ fimtwKt MC ratitae. 

In der Vcrfaitimlung zur Feyer der Stiftung der 
SocietAl (vor 66 Jaliren) hielt Hr. }lofr. Eiehhom eine 
Vorlefang Icg^^ii anno miralili. Hierauf erftattete 
Hr* OU Med. iUth Bhtmtml/ach aJ« befiändiger Saere* 
tir der Soeietit den gewöhnlichen Jdireeberiehfe. Da» 
TOn hier das Wefenilichrte. Da» jährlich tu M^cliaeÜs 
wechfeliide Direcioriuai war Ton Hn. Hufr, Tuchf.K 
in der hlft. phi^olog. Klalle auf Hn. Hofr. Ofismur in 
der pbyiiCoiten übergegangen.. Durch den Tod war- 
.dan dar Sodaclt feit Jabreifritk antriffen : von Ehren- 
mitgliedern der Filrft Erzbifchof t. Regensburg Knrl 
Theodmr Freyh. v. Daihtrg; *on Mitilicdern in den 
Königl* Hann. Landen : C^. L. Albr. t,itjf, Tormaliger 
Kaminarwaifteri nnd H,Mtlu,M»n*rdt denraUOIden- 
barg. It^^harst und frBher Waldedcfeher gen. Rath; 
▼on Mitgliedern in andern Lindern: M. H. Klafintk, 
Ob. Med. Ratli und Prof. der Chemie zu Herlin, Fr. 
V. P. Trietnecktr, K. K. AftronomzuWien; Gin.Andrtt^ 
ibinigl. BiU. an Neapel oud be&«ndiger Sacrarar dtfr 
deiaen Akademie dar Wiflanfefa.; der Oraf <nir. 4. 
V. Clioifrul-Gouffier, Torm. Köniff'. Franz. Gefandter 
zu Confuntinopel ; und H. F. v. Dietz, Königl. Preub. 
gell. Leg. Rath und PriUt zu Berlin. Aufgenommen 
Itnd dagegM» ai« «inhtdulirehai Miw^ dar hift. pbi- 
lolog. KJaDe Hr. F..G. fFOter, ordTProT. der Philof. ; 
7,um Ehreninitgl. Hr. Sreyk. i'. Stratimimwirfch, gritch. 
nicht unirter Metropolitan und Frzbifchof xu Karlo. 
whz; zum abwefenden inllnd Mi (gl. der hifr. philo* 
log. KlafTe Hr. Tü. DukUt Hlarda^ Lind-Synd. xa 
.Aurich; und wai Gorrafnoiideiitan Hr. J> D. Meyer, 

» wnftardaafc 



Von den Prtitfragtn wa»- die fÖr eine GcfckieTin 
der fcköntn oritch. Kiinft in S'.*^.e vtm Anfange der HttT' 
fch»fi der Mleuciden bis zum dritten Jahrlirtnd- rt nach 
Chrifti Geburt unbeantwortet geblieben. Auf die ökcn. 
Preisfrage für die voUftändigfte gründlicliTte Darftelluug 
der Lehre der Modiptationtm ßwohl der 'Zkthtmg i* uttl 
in alt der Kreuzung kervtrgdraektt» Vtrandermtge» 4ek' 
Raffen brtf dem Hausfutlttingtvhk vvaren irey Concur» 
reiizfchrifien eingegangen, »on weichen die des Hn. 
7. A. Backmann, Thierarztes und Bereiters und Königl. 
Preufs. Lieat. im fünften wefiphAl« Landwehr >lief» 
zu Paderborn den Preis erhielt. —1 Wiederholt werden 
für den Novbr. des J.ifir«'? igiS v</n der phyT. 
Klaffe die Frage: oh du- S.j'izf.iure und oxygmirtt Salz- 
ßiure tcirklifk-^iirifgtHirte Sulf tanzen fini und die der 
Mäthem. Kiatte-Rir ifi« divlhltoafclu "Butris Sker dit 
•AMdekamezder FiUß^eittn a. f. w. Eine neue kvSr- 
gibe der hiftoriffl:. .ylühlü^. KlafT»« für dpn Nov. igjo 
Terlani;t ein^ Oä'LrJu.n- und hnt. VergUickung dtrfnioem 
alten Denkmäler aller A> :, wtUkc bis jetzt in Am^rikabt- 
katmt Korden^ »fit den afiat. Müd ägfpt. DetAtuältm uS^yr. 
Dar Preis fflr die (I*it«>nireh abzurariendenl Aiitwor» 
ten betragt D.'*r(rrf». Von bkoniiMmien AtifL»a. 
ben wird wiederholt für den Jul. iins,'^«tic Frage 
al>er die Cultur nordamcrik. fVaUlÄltme in Dtutfcklani 
und für den r<ov. igii die. FrajM .Ober den Heluffig, 
FArden Jul. tfia iMtrifFt die okmom, Proislraga dna 
g^Stdiicfie, -pov'il^rf, auf ßc.'u're Erfakrungtn gtft'ücztt 
'Anleitung zur AmitnAuag dis fVtifßnUtfnfs beu verfchie- 
denen Bereitungen im SißiU- und LancLiaufkfSttt ^uobcy 
M«e bither dir durtk UoU odier gadere BreunmeutrisUt» 
bewirht Milse aaMMmOer «aanrndtu fjUgte, und eine 
andere Für den Nov. ilitf eine auf genjm^Bcnhach runden 
geendete vollftändige Angab* der. Katurgefcläekte der 
Ackcrfknecken Qtmax a^^njki^ I^Jb tiner Anleitung fidU^ 
— j — L D^.L 1^ > .. _ '^ -frenwit 

ftttfhm 

rr Preis 

ift, wie bey der obigen ökon. Proisfr. 1» J^acatca, 

iCOas Nahara £ iAdaa<i«tt. gel Ana. u*¥» W Sv) 
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ALLGEMEINE LITERATUR-LEITUNG 



Januar iQi^. 
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LITBaATUa08BCatCBT& 

Pak», an E-imu Hes Annales encycl. Ann^jles 
■ neyclopedtqHti redigees par L. MiUm i tr. 

{Be/ekitift der im worigtnStUck abgeirocAenen Rccenß^n.) 

uliut, L Memoires. i) Schniben des Heraus- 
ßebtrtmtHit, Oampottion Rgeac. den Fui tgan« 



dieCer Annal 



l'Jebtr die liirt ari- 



fcktu ArbeUiH der tnghjckin MtßioHarien in Indun vom 
LangUs. Knie ungemein reichhaltige durch 70 Sei» 
ten iorüaufende, und mit den gefaaltvoJllten Anmer- 
kungen :bcgleitete Ueberlicht. — 3) Biograph» du 
aimtn Lutgi Unzi vom Paler Mauro ßoni, aus dem 
ltai. üb*rfelzt von Kraft. i\cbft einem trefflich ce- 
rtochnen Portrait diefes grofsen iUliettlfchen AreMb- 
logen, der am 31, März igio, in «uMm A Jtf ff won 



77 Jahren zu Florenz geftorben fSk. Dem SchUrf* 

diefer interaQAaten Abhandlung ift 7^vockmäfsie 
maett noch emvoUnindiges Verzeichnifs feiner mid- 




fium ttdttkten brongtam yrnft, mm Grivattd de ta l'in- 
ttllt. NcbSl einer xlerli«faen ABbUdung cl- rfolben. 

•1. e*® j**^ ''•y i" clffTc" Nahe lieh 

noch SjMwen der Rmueu des alten Naßums tiadeo, 
jll fchort feit 30 Jahren durch die zahlreichen Ent- 
deckungen römifclier A];erthamcr; dietnaa laier ge- 
macht bat, henihmt. Man fchätzt lUkter «lldem die'' 
Summe der bis jetzt dafelbft gefundnen Münzen auf 
Bicht wenjger ab 30^^ Der Vf. theUt hier meh- 
rere lehr mterellante Details iibcr diolen merkwflr- 
digen Flecken , fo wie eine fcharffinnige Erklinuff 
diefes neuerlich dort gefundenen und trefflieh erhS- 
tenenanÜ^ÄOpfergeMsesmit, das ficli voi zncüdi 
duiichdie Schönheit der, die ganze Haiullunp eines 
üpfers darftellenden, Reliefs und Ornamente mit de- 
nen es auf das Reichftc gcCchmückt iit, auszeichnet. 
— 11. Nouvelles. Viele fchälzbare Nachrichten be> 
treffend die englifche Expedition in da« Lmere 
Afrika, ÄotV Reifen, ITtnm't, Ebetmg's und ff'oit- 

*n^uf- u Akadwnieea 
ttttd Hfhbothek von Coppcnliagcn, die cünilchea und 
runirchen BibelpefellfclLitirn, die gelehrten Societä- 
teii von Dorpeit, MotUauban, Namd, Ji» und /M, 
den I od der Frau V. Siael, nebft einem Croqmi ih- 
res Pwtiaits, und die Mimifchen Darftdlnr.TMi von 
*^ 2U Paris. — Die Eietraits ent- 

nuten Kritiken fib^r Rayuiond'a Ehgä 4r ftiftif 
1818. Erßtr Bau. 



Souillon's Wüßt des arthjrt^s, die neue Edition 
der Werke Foltaires, ^cunes'Mniiniiem's antike Vafen- . 
gemilde, Ladv Koream's ühcr Frankreich, 

Atibtrts Hautkrankneitea» Ftrtufitr^g. iüife nach 
Gonftantinopel und Qrigmdf» Mmmumtt ffkNfMr. 

Der letzte Heft den wir vor uns liegen haben 
vom Monat Anguß, enthält an .Memoires: i) Eine 
Fortfetzung der im Januar im: ! ALjyftück angefange- 
nen Mittheilung der tiUrarifchen CarrifpotM^m «M 
Bonavtntnre CfArgommt. 3) Emt Ifackrteht iit Sir» 
MUgtbtr* Ubtr lint merkwürdige Medaille de» königt. 
Fwriter AmtihnkabiniUt mit dem Bildniß Herodots^ 
nebft Abbildung dcrfelljen. 3) Eine fowuhl um der 
Neuheit als Gründlichkeit ihres Inhalts willen ganz 
vnr20glich intereffante Abhandlung über das mufilüt- 
tifcke Bexeidmimgtfjifim dtr Grkdm von de la Saldtt. 
4) Einen vortrenucnen antiquaiircheo AuiTatz über 
den Phidias von EmMc Davät als Bniehft ick des 

g-öfsern von ihm bald erfcheinenden \Verks iil)er die 
cfchichte der griechifchen BÜiIhauer überhaupt; 
welches befonders filr dyie H«richtjguiii|r der Chronw»' 
gie derfelben lehr wichtig werden wird. 5) Eine 
mit grofsen Scharffinn gefchriebeae Kritik des be- 
kannten Svfteins von der nienjchlichen PerJ ektibilitäl von 
R.^'J^y.<lnd -AAd 5 ) einen f^er/uch über die Gejchiclit* 
der goitrnsue von Becher, Rector des Lyceums in Ckem' 
nitz,aus dem üeutfck'n üb erfetzt von Kraft; denen der 
HenuiSig. eine Anmerkung über die jetzigen franzuß- 
/eivit Journale beygefiigt hat, von welchen wir jedoch 
in diefen Blättern, kürzlich (Nr. 293 — 294 v.J.) 
eine ungleich vollftändigerc Ueberficitt mitgetheilt 
haben. — Die Nouvelles lit. dipfes Heftes lielera 
Notizen ober die neueften liierarifchen £rfcheinuii> 
gen wie medizinirchen und chemifchen Entdeckün- 

Een in England; wiTTenfchaftliche Nachrichten aus 
)eutfcliland, Rufsland, der Schweiz und Itaiicii; ei- 
nen Nekrolog des am 26. März v. J. verftorbenen 
Profeffurs FÜippo Re zu Modeiia; eineUeTicrfichl des 

Jetzigen Zuftandes der Literatur in Neapel, eine' 
•"orlfetzujig der Chronik der franzöfifcfu n Aka fo 
mieen, und noch einen zweyien dctaillirtercri Anf- 
fatz Aber Frau /fmrfe/ Su!-i-z, iine in Hu. MJiin't » 
Salon gegebnen Darfteilungen betreffend, von Hn. Du- 
tnerfan; worßber, fo wie idjcr die vielßilrigen Ur- 
theüe der fouizöfifchen Joiirnaliften iiberhaupt» wel- 
che ftteTer mimifchen Kflnftlerin (der erßen Deudehen 
die auf der Parifer 15nhnc erfcliienen ifl) wrihreaid 
ihres Aufenthalts in Paris auf eine lu clirenvulie Wei- 
fe zu Theil geworden find , cbs jetzt in Leipziger^ 
fcheinende gebaltvoUe Kw^idatt vor Kurzem ei- 
ne jnterefl««!« »uifllhrlicli« IibicliTjeEt nUtfeiheilt 
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liat. — fit dem ExtraHi find dicf^nal das treffliche 
^Ifclic Gedicht // Camillo yon'ßotta, die nichtige 
Schnlt vun Fraehn: de Nummorum Butearicorum 
ftmU aHtiquißmo t und Didot's Traiif rfpit>l Annihal 

finz vorzäglirh röcenGrt worden} wie ficb nher- 
aupt auch diefe Rtctnfiomn der Annden, die 
walirfcheinÜch tncift dmi Ilerauvg. (olbft zum Vf. 
haben, durch GriUullichUeit des Wiffeiis, Schärfe 
der Urtheilskraft und Wflirde des Tons gleich rOhm- 
Heb «us^niebiien* - 

Diere Ansteige wird hlnretchend teyn« um 
»mfeni Lpfnrn den grofsen Rrirhlhuin an den 
manidchfaltigften nud intcrelfantelten ßeylia- 
ger» zur Kunft • und Litcraturgefcliichtc unlrcr 
Keit SU «eigen« wodurch der Ueraus^ber daefe Aii- 
nalen .fchon In ihren erften- acht Heften, za dem 
Ranpo (fes Er/tem aller dcrmaligen Joiirnalp Fraiik- 
reirhs crholjpn ha'. Ihre Erfcheiuiuic ilt unfchätz- 
bar für jeclrri Griehrtcii und KünftJer turopcns, und 
MMta faeContlers dem Jhat/ehm erfreutioh » indem Hr. 
milkit hier einem' f^ilitm^ud dner Aelrf fich wQi^ 
tlip zur Sehe freüeinl, die belTcrc Kenntnifs unfprer 
vaterJändil'clien Liteiatur in Frankreich zu befor- 
dern, fortilauernd fo thätig beftrcbt ift. Mr»ge fein 
fchöner £iier hiefOr, nun nur auch durch die Tiieii- 



k«9 



an Kunftfchätzen aUer Art fo reichen Palltft Grimani 
zu ynuiigt woraber die letzte karzlich erfchieneHe 
Ahlheilai^ fehler {«alienirehen Reife,.dh» auafehliafe- 

lich ilcn veiietianifriicn Staat l)efrifft, fetir interelTan- 
tc nusfilhrliclie Naclu icliten enthält. - Die hier be- 
fchriebcnen Basreliefs bihlen die Dekoration über 
den Eingang des grofsen Saals» und fchon der bc- 
rnhnitc Ahbi LanzU ftntf fic ro mericwlrdig, dafs er 
fcibft eine BcCciirpibu'ig <lavnn zu seihen bi'rr.hlofs, 
an der er indefs tlurch andere Belr iiafiigungen 'ge- 
.hlndert wurde. Sie zeichnen fich vorzüglich durch 
den lleichthum und die Schönheit ihrer aus 13 und 
i6 Figuren bcftehendm ComBo6tfon atis, una find 
Tuii fo wicht i'.'.-i uls Tie n:i. Ii Irn. MilHns «nzweifei- 
hafter Krklarunc; den (he/l auf Tauri, feine Schwe- 
fttr wiederfinde'td und mit ihr die Statue der Dieima 
tntfübreni, darft* Ik n, ab6r weichen Gegenftand 
man bisher m\v xwev Knnftdeiikmiler, «Ine herk» 
btiif' lie Mahlorov uiui ein Basrelief im Accoramlx»- 
ni'lV.henPallaft zii Uoni, welche /f^nWman« belth rie- 
ben hat. kannte, '/(»gleich Mefert Hi-. MUUn hier 
die Erklärung und Abbildiit«, in zwey andern eliea 
fo Itbönen Kupfertafeln, von den Gemllden einer 
in dem MulViun dei Stiidj Ti'Mzt das Honrbonifche ge- 
nannt) zu Neauel , l>elni.lJicben antiken Fafe, Avel- 



nähme rf»»^ Gelehrten in «ben dem Oraile vrle,^ che man auch fchon in der voriges Jahr zu Hom . r 

lie ihm von Britten und Itnlicncni fchon fo heilen- ' ^ " 
IcikI zu Theil geworden ill unteritdtzt werden, und 



er die »nifterlüichen Verdienftc die er als ein wahrer 
^ufagct der franzöGfchen liiteratur, fich auch durch 
^efe Unternehmung wieder erworben hat, durch 
die glOcklichrtoHiidfpätefte Fortdauer derfeibcn gir 
kruut fehen ! 

SCBÖNB KÜNSTE. 

Paris, an burcan des Aanales Encycl. : VOreliiie 
ou dcfcriptiou de ileux Basreliefs du Palais Gri- 
maniil'Venire, et de quelques Monuments qui 
ont rapport k l'hi/loire d'Oreftt; par 
Chevauer de l'ordre roy. de Ja legion d*hon- 
ncnr, Confenateur du Cabinct des Medailles et 
des nntiques de la bdil. de Ht i etc. mij- 24 S. 
in Fol. mit vier grofsen KupfertafiBln. (Auf Ve* 
linp^. Pr. 45 Francs.) 

Diefe dem Hn. Hofrath Böttiger in Dresden zu- 
fieeignete, und mit hoher K!>-ganz in l'appitr« Druck 
«nd Kualeni* aus Didots 6ffioia henmrgnpngMiCi 
«ntuptamehe Vnterfuchung, ift eine fchitzbare Ans» 
^ tieutederin den Jahren i8ii bis igJÖ unternomme- 
' ncn Reife des Ijcrflhmten Vfs. durch Italien, von 
iricr wir einen fo reichen Schatz der wirhtigften Re- 
^tate fitr Knnft und I jteratur, theÜs (iu den fccha 
■Banden feiner allgemeinen Befchreibung derfellMn» 
-wie in feinen einzelnen Schriften, über die Graber 
7.U Canofa und Pompeji ii. f. w.) fchun erhalten, 
theils noch zu erwarten haben. Die beiden Basre- 
liefs die er hier aus feiner koftbaren von diefer ge- 
lehrten Rteife mitgebrachten SnnmIiiiM( wm Tmia^ 
nunpcn, in zwey grofsen vortrefflicn ceftochnen 
Abbildungen bekaoot ma«ht» Ueiuuleu fich ia dem 



frhienenen Ali//ifig*M*ArAfii Sammlang von griec/ufc/ien 
böiohrieben und «hgebilrtet tmdet. 



VaTengem-dden , — - . r 

iuibvn Hr. -Vf Hinffen fr-dier der Beli'zer diefer \ ale 
war. Die, gleitilifjUs lehr Knnftvoll ueriarliten und 
an.sgeffthrtenGem. ldedcrrellK'n, lleiicn nacli MUlin't 
Erklärung auf.der einen .Seite, die Vemiiihlung des 
J^.egilth imd der Oytemneftra, auf der andcru die 
am rh-abnial Agamemnons 'trauernde Elekira iiebft 
dem Oreft, rler, Zeuge ihres Gram's, ficli ihr zu 
entdecken im Begriff ift, und zwcv feiner VVaflen- 
gefährten von denen der eine ohne Zweifel Pvlade; 
ift, dar. Der Vf. hat feiner fcharffumigri ErkH- 
run- diffcr interelTanten Kunftdenkmäler, eine Rei- 
he (Jer feinlten, gclelirtcften mid anziehendften Be- 
merkungen über die Behandlung der Gefchichle dej 
Oreft durch die bildenden Kfinfller und- tragifchcn 
Dichter des griechifchen Alterthnms Oberhaupt, an- 
EcFiU't, wodurch diefer Commentar doppehlduttlter 
wird. Auf dem Umfcidai; iliefes l*ra6lilw««to befiü- 
det Geh ein Verzeichnifs der übrigen neueftonüchrifr 
len des Vfs. als feiner AmuUu tncuelopiäiqutst fta- 
ner roya^f tn Ball** Mburahffjt Homtriqut, Ai^fT 
tiuques; kJonuments tmHftust GaUtrk mj/tfutogtfu^ 
Pemtures des Vafes antUftit*, MarUHalM^ H^hirt 
metailiqM« de Im Kevol. frarcaife^ defcription des Ton 
äemuc dt QlMfa, et Pompeji, und feiner defcriptiofu 
StMU forde LouU XU, d'um F»fi trtuvi a Tm- 
rente, d'une medaille de Siris, da ammauat feaaier. d» 
Pompejus Campanus i und des medaUtes iaidite* dir 
Callatia. AUes Werke, mit denen Hr. Millin in einem 
Zeitraum von. nicht mehr als zehn Jahren, die 
Utetvtur berddiert hat, und die ihm für alle 
Zeiten den Rang eines der gröfsten ArohflologBB 
und Liiteratoren leiner Nation zufichera. 



_ LTwj !n d. Maurer. Buchh : Fiktorig mi ihre 

von lAtmnu ortntmh 

i8i7> 333 Sr 8' !^ einen Utelknpfer luut 

Mufikbef lagen. ' 

. Der \(. fcbrieb diefes FeftTpiel zu Wjöu im Jalire 
tSlj'swilbHea dem Ktümer und Leipziger Sieg. £s 
WK» wie UM die Vorrede elMu^iJis belehrtt ^r das 
Theater an der Wieden, und die Rolle des Lippers* 

forden grnfsen Komiker Hafcnhul geTchrieben. Es 
fey in euiem Zeitrauni.e von vier Wochen eiitftanden» 
daher man ihm feinö Leichijgkeit verzeihen möge. 
Die Arbeit habe, laose keinen Veriepcr finden kön- 
nen bis endlielr'die'mrwilrVHtf ' Handlung in Berlin 
fic niii riiiigeni \'ertrauen übernommen. Diefc und 
einige: amlere Nutizeii giehtder Vf. mit vieler Unbc- 
fangeiilieit in dem, was er Vorwort ntnuit. Wenn 
jRucUj wie.er ielber gcrtelu , niciit 211 latigiien ift» 
ilalsdieAo]^ des Stückes ziemlich leicht gcfafst« 
und man t was auch eingeftandeu wird, Itäufig an 
Schillers Lager WaUtnßtins fleh erinnert fieltt, (0 ifjt 
das CuiZf iliich (jiii Iiollcrer crgetzlicher KriegMui- 
jnus, voll rnfclier Lebendigkeit und üppi£CU.Komi^. 
Schade dafs der Scherz gar lu oft tn PlatawitBa 1)61^ 
■iintcrruikt und der Reimf und Wortfpielerejeni inii 
dunen nchs die Perfonen <tes V&. gar' zu leicht n)*> 
chcn, kci/i Maafs ti:iil Ziel und Emle ift. So 
S. 150 — 159, wo vi>r dcni Wachtmcifter die ver- 
Ichieilenen Laiulxmannfchaften der Soldaten verhört 
^Verden und man pinemiort auf die Antworten 
der Fragen des er&ttn: wtlur, firnmii SpOfsc, wie 
Ibj^ende hört : 

— leb MB MaiteB. - ' ' - ' . 1 

Ku t iB'* Zeit, jeut fk^eiaia die MBtfiaf* 
Uad ihr WttaaA^ wolwr t 



Pa sullwi wir <i» jUdpaigw 



F0« F11I4. 

Nor GMi. 
Ten Hcilbroaa. 

iL 

Jtna. 

Waoktmtifter^ 

■ml ia dmiVali aalu 



, Ich bia von Btch«raah. 

. 'lymchimeifttr' 

— ,BM^r«aK Iiuliia' lUolitbaoii. 

V Ji ngea. 

ÜF' ae h t m t i/t c r- 

Mu£tt« laag Ach «uid Q filif«lb 



Oei«e — 



«» war N«tl> da. 

Sehrt» weh mir «« f. W» 



Diefe To durcli viele Blätter geheiule Lilaiicy ift al- 
fcrilings ermüdend, und wir zweifeln, ob fie auch 
9uf dem Theater, £ar das fie eigentlich gemacht vni- 
ren, ihr Glnck erfahren hStte. Am nieiften angefpro- 
t:lu-ii uns die eing'jrir«Mil(Mi, im ecliten Vniks- 

ton gediclitoten Kriceslieder und einiec den Ofler- 
reichifchen NtiowMiaialmg gbldiJieli eiff^Cfewte' 
J^er&uien. 



LITERAKiSCHE NACHRICHTEN. 



I. Entdeckungen. 

•Jj wie die allgemeiae Attzlefamigslttaft dOe W«Itk9r. 
per unter üeh za einem groCieh fsman lerbiade« vdd 
«llec im Gltidtgawiaht «fhah« wir mhvr mit dicfan 
dnrehdia Lichtfirahlen i n Verh^n-'-jn(^ geretzt find, 
l^orch welche wir deren Ort, Bewegung, Grüüe und 
«Ent/erniing vou unt beartheilea, fo ftaben wir durch 
die uaagaenfobc Kraft in Verbindong mit Dingen, die 
Im innem der Erde- verborgen lind. . - . ...^ 

Aus den nun lange fortgeretzten Beobach»nn,^(-n 
dar Abweichung der Magnetnadel folgt unwider- 
«reehlich, .^afs ,t:i mit bifondtn ilarher mtagattifthtr 
Xraft ktgabttr fV^likwftr. i« dtr EHtftrmm^ nm «1» 



,R^^tlittHalbmtJftrt dtr Erdt intrhcäh 440 J^i^ « 
tim*r fitmttanfiktn B.iA«, wtlekt ikrt poßtt jSwiclr Ak* 

Wfichu»7 zicmltck im rrßen dur<'t da Inftl FerV pXAgtnm 
Mfruiian kat, einmal um dtn Mitttivunkt dtr Erdt von 
fytftttmach OftiM ktrvmlau/i^ daß alfo uaf rr Erd( arte 
.ttiUmgtl fiHt dUi» üuram innm vitllticht wiiitrum ti» 
tithMt Somnnfifßtm imfitk «mfeklUßt. Sutt der elliptL 
fchen Bahn fubfiituirc man unterJefren bis mehrere 
und genauere Beobachtungen werden gemacht wor- 
.den feyn, eine excentrifche Kreiibahjj. .rJ^n nenne 
Jan Winkel BwiCcban der Mittagslinie und einer Ebe- 
«M, walelie- dmb den Ort der Beobachtung und den 
Mittelpunkt der Bahn hindurch gebet* ''ij,»*'*^ ^ 
inliel = ^. da* Verh»ltnlß»«wirchender 
Entfernang dei Beobacbtuogsorte» »on dem 'T irel- 
Mnlu diafe^ exfieniiilchaa Kveitbabn nnd dem Halb- " 

■»afr 
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Ter der Bahn — h , den Untarfchieil der Jahrzahl 
Ton der Epoche £, oder de« Jahre, in welcheiD der 
ttttierirdirche Wehkärper, der Mittelpunkt feiner 
Bahn und der Ort der Ht obn hiung in gcr iHer Linie 
lagea endlich «n den Uogen, welcher der iniitlern 
B««regiang nachjAhilich roaaiefeiD WeltkOrper durcb« 
liuFen wird; fo ift di« «fnfadie trigonoiiietrirche For- 
mel» nach welcher di« AbweicluHig deir Magnemadel 
•n iedem Urt für jedw lialwbig« Jahrv^tfu^MI WtK» 
dmkaim, folgende 

ff 

*^ • * ♦ * toTST-i "* 

fbfem man aus Lange und Breite des Beobacbtungtor* 
loa die daron abhängigen Functionen i> und E ent> 
~t, oder au t einer Reihe vorhandener Beobacb* 
i «nf dealaterpolMKNUwtge diafe Warthe cliaii- 
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D«r W«rth von • liiyltodleMOn« « ^if^^l" 

=j Berechnet man nun für alle diefe Orte die Ab- 
weichung mit dieren Elementen, lo findet man faft 
dicfelbe wiederuni, dia vrirkBeh tieobechtet worden 
ift* Wie genau n^ne Rechnungen mit den Frfahrun- 

Sen zufanamentrefiFen, erGeht man unter andern aua 
es Hn. Och.R. Koi» zu Jen« „Magazin für den neueFten 
Zeftand der Naftirkmide** Band ^ S. aa, 517, jai* 
Band XI. S. 433* «aah dals ich fefaon demel« tief den 
Xtationairen Stand der' Magnetnadel und Anfang dev 
Rückkehr nach Often auf jetzige Zeit, in der diefs 
wirklich bebbachiet worden ift, vorauagefetzt habe. 
Kleine Berichtigungen durften, dprch Umwandlang 
^es eseeniriGBiheB KreUet in «ine alBptifbhe Bah« «nd 
damit zufammenhingende ungleichfArmige Gefchwin- 
digkett, wenn mehrere Beobachtungen gegeben Tejm 
werden, noch zu unternehmen feyn. Von der hüch- 
ften Wichti|riMit FSr die Nauvlahre ilk et, dab das 
Aa«inMim der waftliehen Abweic hu ag an fb vMaa 
Orten al« möglich, ncbft der Zeit in welcher et einge- 
treten, alt ein Hauptelement zur genauem Befticn- 
0iung der Bahn dieCet WeltkSrpers, dem man den Na* 
laen Pluto bejiegen kann, durch bYg' und vieKAltiga 
Beobaditnngen mfiglichft genau belnnimt, ond dw 
Beobachtungen darbber in einem Journale, z.B. GUhertr 
Annalen der Phyfik, mitgetheilt werden möchten. 
DbftHiKkMBwiMai ' 



Boobaehmii^Mk 



Cchiedener Zeit ehitreiaa, * wai 
lation auch aus etwas fpilcr j 

gefolgert werden. 

Da bii jetzt die Seefahrenden hiof« empiriCcla 
aus der Abweichung der >lagnetnadel beurtheilt haben, 
ob fie daroh StrOuiungen «u weit of^. oder weftwrirta 

geworfen worden lind, lo werden ße in der Fol^e aus 
dem Ort diefes unieritdiCchen Welikörpers , dem 
Jahr der Beobachtung und der Beobachtung der Ab« 
«reicbinig Celbft.ficher ihre UUige fo gut als dureh fola- 



baTd 



II. Todesfälle. 

Am TO. Tul. J. ftarb zu St Gallen hey einem Freun- 
de, den er beruchte , Jok. Kafp. Hirztl, Dr. der Arz- 
neykunde, Mitglied des groben Raths zu Zürich, Kir^ 
chenrath und erfter Cantonsarzt dafelbft, Präfidem 
der dortigen Hfilftgefellfchaft und Fürftl, Lipp«- 
Detmoldfcher geheimer Legattonsrath. Fr war gebo. 
ren ana 3. Sep'. 1751. L>;e H ilf^t^erellfclia/'t; zu Stw 
Gallen fetzie feineiti Andenken eine kleln^ Pyramide, 
auf deren V'ot derfisite man rlie Worte lieft: Hirttlm 
dem Mtnfcktnfrtunde^ firue dicftH Dv^tin dU Hälft- 
gtfill/cha/t zu St. GaHtm. Auf der Rückfeit» wird auf 
Luc. X, 19 — 37 rerwiefen, wo die Parabe/ vorn 
htirmktrtij^tm Samariter Torkömmt, und autgedräckt 
find die Schlufsworte : Gehe kirn und tkut detgleitktu. 

Am 16. Aug. ftarb zu Magdeburg dn nicht tinbe> 
kamtter Priratgelehrter, J«k, Briiir, DrtJÜtr, 6f 
Jahrok - 

HL Befördeniii|;enii; EluenbeaeiigimgeiL* 

Der Grofsherzog VM Heffen hat dam herühmteil 
Architekten Hn. ys iaifwi r , Gr. B4di(diaiB Otaerho» 
direeior an Karltrohe, vom ZeieliMi Ubmt bt^fnitm 
Achtung das Ritterkreuz des Verdienfkordenc enhoilt. 

Die JorirtenUkuliit zu Halle hat, aut tigtntm At- 
rriVt» , dem rerdienten Syndicus J^r L'niverlltät, f-fn. 
Friedr. Aag. IfrtfMdir fummam im jurt dixttritatm 
ätque fcitnnam** daiFObefordiplom, durch den zeitige« 
Dechanten, Hn. Prof. Dr. Bucker, ausfertigen lafTen. 

Am 39. Nor. 1(17 hat die FacultAt der Liter»tur 
aad tkter. PkiUf. der künigl. Unirerfitftt zuLeydendea 
dort anwefenden Prof. tSn^ßeim «on Berlin, vor fm> 
nedi Abgatige nach London, die Wörde einet Dttm* 
der Literatur (literarum huwMmonim) und theorttifeken 
Pkilofopkk kmirir CMiffd ertheilL Zum Promotor war 
der berohan» Pm£ UU Ott MS dir Htm «rwlUt 



DtrRSwgTOB Waneasharg hat den alten Adel dar 

Familie Corra mit dem Zunamen von Cottendor/füv den 
Bocbhindler Hn. Dr. Cotta, königl. preufs. Geheimea» 
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Januar igiS* 



LITERARISCHE 

/Univerf it&ten. 
R«if •rMAtiftBt • J»b.«lf «y^r. 

i.uf dieftr gelehrten AnTulr, \\'o die (3rey clirift- 
Irchen Hauptconfelfionen in Ichdncr Eintracht zufatn- 
tnen leben und zo einem hohen Ziel« hinwirken , ge- 
einigt And zttramilinjMiMiMa dtireb h-eyar Wineo* 
fdumin«! cliriftlldierlGtb« gemeinrartl«*B«tt<l, wutit 
das Reformations- JabelfcTt in der Au!a auf eine der 
WSrde des <iegenrtandes eben würdige als befte- 
ienden VerbältnUfen fcntfprechende Weife gefeiert ; 

pimr SUU« fblglicb« W)B d«r zur Zeit ihrer Grün- 
jjnng, «1« noeli Mtt«re P«tAd(«Hgk«it' di« eetrennten 
ParTevnn IpiJer weit «us einander hielt, fchwerlich 
jemand glaulilicb {gefunden haben durfte, daf* fcbon 
nach Verlauf von hundert und etlichen Jahren Fried» 
(pcM^Wt r»9<^ wecbfeireitige Duldung zwiTchen den. 
beiderley Cbrirt«ngfjÄUIcWt«0 ^ W«U ged.ith^n TeyA 
wOrde, daCi gerade biet* an einer and derlelbigen 
Hochfchule, in den ntmlichen Lehr- und HSrfillen, 
proteftantifchc und l*3«horifche tehrer und Zuhörer 
uc)i frudlii^ zuraminen i^den und /reundlioh begrfl- 
]a d«U.iaa«fcBlahr 1S17 ol^ne allen weder fie- 
mbcnen noch genodiaMnen Anftori in lelcher NÄb« 
Ibrvr katholifcb.cliriftlieli«! MubrCider mid Collegea 
eben hier ihre neformailoiisfeyerlichkeiten begeben 
würden. Daf$ es dahin in uiifet n Tagen gekooiiDen 
itk« d^rF als ein bedeutender Vorichptt zuiq Hübeni 
nndBeCfem, alt ein grof^er Vojrwa unfa-m Ze\f al ter 
^Utrtaäigtm Stolz nacbge'r^mt, 10 wt« «Is Verbär* 
gdflfWAtr noch belTern Zukunft angefeben werden* 

ÜMlidfeAlm Jmuai J. d«rUniwfitit durch ein 
boliM MHitftwulr«riir1^diB'P«T«r^«r!fitli«Tf;bf^et für 

den i!. Octhr. un.i\ i Norbr. snlMfohlen , :die Art drr 
Feyerlichkaiten aher frej^eftdlt worden war, feizies 
der akademifche Senat «in« Commirrion n e ler, wel- 
dl« finilt ^thmr die zu ToranftakendenSoittnuitaten , weU 
afctj ifir Natur der Sach« gem&rs, vorzugsweife vmi 
der proteft. tlicel. FacuJtIt autgehen mabten., bera«' 
then und ihre VorfobUge einreichen folhen. Zu di«. 
ten BerathfcbLiL^iiiif^F^n winden, limine Vi^raus nüiiui 
sui begegnen, '^v.i^ etwa ihürend aof die heliehenden 
friednoben Verb : t n i ffa der pvfchiedenen ConfefjQooen 
hWie^fcitkei» künnen.i «Mb Dapiiict» 4er b«tbo1. 
tb«l. FacolUt zugezogtn. Ob#eb1 wm dief«' 
6g«n Maaffregpln dui-ch fpätere Mi 

4. L. ^ igiS* £rjitr Band, 



NACHRICHTEN. 

in der Hauptfache 'ihernafilg gemacht wtirderr, lionnte 
es doch nicht anders als erfreulieh erfcheincn, dafs 
lieh die Parieyen bereits Ohcr Alle«, wxi znm llcfor- 
iDMibatfert geTchehen foUte und was gelcbebei^ ifr, 
•äTdat rrtmdfidMiftneblb gettaigt hiKcn. 

Die yroteh. theoL FMldtilt, welche Ceit d^tn Ab- 

!;ange de» Hn. Dr. MblUr^ defTen Stoüe nocli uube* 
etzt ift, aus lamcr lutherifchen Lehrern lipftcht, hatte 
.liohgil eniige Wooben vor dem Fcfte den Berchluf; i;e- 
lafet, fcn «ffenerfteni Tage ^ den 31, Octhr., dei/iGof' 
teidierfte in <lcr leformirlen Kirche b-" / i ,-, , In, r-, 
und ebendafelUft in Gemeinfcbaft mit den refontjirteu_ 
Geiftlichen das Abendmahl zu feyem^ am ihre Oe> 
nejgtheU zor Tollftlndigen Vereinigaeg beider vmm 
pelilcbcn ConfeffioA«», w«/bberöuicbln ior BtriMk 
(I.n Fai^ultät felbTi fch m ! 'ngft bcfiefat, üffentüch tu 
bekunden, und an iliretn Xheile-den Forrgang dinfer 
am Tbrorie To fcbön begonnenen , zeitgemdrsen , glaciC 
lieben VerbrödemDg dorcb ibr Be^fpi«! in biefiger 
Stadt imd ProTt»* MfSrdern'cn belfw.i Bheb frenndt^ 
fchaftücher UehereinkunFi mit der reformirten Geifc- 
lichkeit ill>er die zu beobdLhtcinicii Pormen, ward alfd 
am gedachten Tage in der refor:nirtcn Kirche da* 
Abendnahi in Gemeinfcbaft von einem lutberifchen 
end rc^ruairten Geiftlichen, dem Hn. Conf. Rath Dr. 
und Prof. der Tiieol. <hß% und Hn. Conf. Rarh Hof. 
prediger Wmnfltr verwahet, irad mit der rerfammel- 
tenGsircine \on riimml :i;hen orde!;(IiLl;iTi >VoIp[jo- 
ren der Theologie und den reForiuirien Geifllicbea 
empfangen. (Der aufserordontl. ProfefTor der Theo» 
logie, Hr*&4c«M, batte die Einladung feiner FaaiK 
tit zur "rteitokbttt« 'aä Abfer .Friedensfeyer zurück« 
gewiefen) ^ 

Nach Beendlgong.dieter gottesdienftlichen H«nd> 
Tun;^en begannen um \% Uhr die Feierlichkeiten in 
gl ü!" !! irraalderUnirerCiät Die larunitlichenevan- 
geliichea Lehrer hatten Ccb, wie gewöhnlich » im^e* 
nattzimmer Terfammelt, und zogen in Prooeffinn in 
die Aula. Der für diefea Tm zum Redner erwähnte 
ttr.Or. und Prof. der The«d.*3Sri^ fprach latcmToh 
ahtr das, t' 1 im Reförmationsiterk det i6ten J^tkrhan» 
dem alt dar BiflUndige^ Ltbcudtgt und £»tf* s» kttrack* 
ten ftif. Nach der Rede difpmirte der Dr. Pbilof. , Hr. 
Aug. Gaul Feri, Sihirmr aus Hanmaniudarf • — wel- 
cher früher auf der hieCgen Univerfittt ftediert, und 
fich fcbon damals il» Mitglied des theol. Seminars und 
durch eine gekrönte Preisicbrift rühmlich ausge^eicb« 
Mt , kiirzlieb ebeit; der tbeiÜ Fttttlitt eiae ni^en« 
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errcheinfll^t AUan^liing: Vehr den Btgji fJ' von mi»vf»dt 
im N. Ttfi,^ eingereicht, auch das Examtn rtgorojum 

ilucklicb beftandan hatte — ohne Pra«fes Uber feine 
)hftrv9tiontt txtgeriet.eritieat im Ohrum Et^rM^ nebfit 
tbeol. Tbeles, to S. 4., und wurde darauf 'von itm 
jetzigen Decin der theol. Facultat, lin. !>. Aufiußi, 
' suinLirrMtfardi der Theologie promovirt. Am 2 1. Novbr« 
ka,t darauf Hr. Stkirmtr die Torfchrif tmsfsige fifFent I iciM 
?robevot lerung gehalten, and 6dk •!» UMoIogiiebar 
Priratdocent bäbilitirt. ' - 

Für den 1. Novhr. , •?* «wcyten Fefttag, war Hr. 

Dr. und Prof. tVaeUer ah Hfrlner erwihh , »md di« 
Aufführung det beruliuiien Tr Ücum niA den üuechter 
Frieden »on HintUl, fo wie <\<-» l,iitlierTrb»'n Kraft* 
and Pracfatiradea : £mi' feße Bmrg tß mm/er Gott u. (, w.^ 
MAiMm wordcp. Dte(«s {(in« der Retf« ffor««F, J«. 
Xiei Folgte ihr nsch. Hr. Dr IV.ukUr redete dautUlb 
i^tr Lutktr alt Sfrtehtr für die Rttkt* des Vtlh. 

Dm Efaihdaags-AvfrM?« am ^«Caa P«f«>Hob> 

Kelten iTt »011 dem fecan der proteft. theol. FacoliXry 
H<>> L)r Außßifli, verfaf«! worHen , mi'^ handelt; Dt 
kfmMurmm faeror mm, f»«r Lmkim rfifawi', im k^ßtri» 
Wtgmatum ij/if , 6 B. 4. 

Noch verdient mit gebährendem Lob« #)rw3hnt zit 
werden, dafs ein Theil rirr hMriN-M v (n ^ r lin^ip n 
Studierentli-it die FormmU Refirmaiiomt a Luiluro et l&«o> 
ttpt VitthtTfimfitut a, i54f ft^f^ta^ «fvlcfae bisher 
WMl^ toaluinm luulsieniiieb feiten wmr,- ilum(^edlelit> 
Stift dei RefavontiontfelVe« auf eigen» Koften xum Ab 
tJruck befördert bat, Vrati«!. 5 B. 4. Hr.Ijuf.r) — 
IDesgieicbenf dafs der }iidifche SttiHtof, Pliiluf. , Hr. 
Fritdlämitr^ • mn kthHißkei Jdkelgedickt mit dtutfcher 
Vtherfttzmmg am «vften TAgie 4c$ it«fialriB«tiofi4fie£iea bat 
venbeilcn laflen. 

Endlich haben die etrangelKeben Lehrer der Un!> 
^rcrStit beFcMofien , #inStipendinm xmn An <t-iik(>n «a 
diclM RvfbraMitlbnftfeß au* iiir«n eignen Beyrr.tgen Für 
aJeßge ünirerGt it 7.H Diflen , mi'^ es »Ujilirlirh am 
31. Octbr. deoi würdigften foidierrnden Tlieologen zu, icne^rnu 

kanaerltküitriuiil«»'. ^"^^ 



FcTien 4 unri 500. DW' 'nr^rnftlir, ntr(?!cioifiA* 
proteft. tJaeol. FaoutuMen UimI die fiAckrtcn. - 



Auch auf den hteGgen t^ymnaficn wurde das Ju- 
belfeft feyerlioh begangen, von Lehrern und ScHalera 
Redet» gefprochoij und zwedunifsigeGeliii^ und Mo- 
GVen aus^efribrt. Nr. Rector Mamfi hatte dnreli «Hl 
Piop:> I i M ' frj vtrt de Martina Luther 0 vatitinatus fit 
Joannei Huffui) , H>. Rector Etnter gteirhfilU di.ich ein 
Folches ( (Jeher die Gefühle und dertn dem Erziektr ohlit^ 
gewdt PßegtJ etntel«ilen> Anf> dem KbttbeteniCühe« 
CTymmfinm fpraelt Hr Prorertor Mtuttlf Vehtr tUt 

Glauhetffrttfktit df- Pr o; 'fhxr.ti <m 1 nvd iftr dntrfhi mit 
dtr Ghubenitmigki it m ätn Grundwahi/iditH det Lkrtßem- 
tkumi btfitke. LfiefeRede ifi ge'^rw-ki «-rlohit-neti lir. 
liccior Mta^ redet« vv» Lmktrt Hr^ßim ytrdiei^m mm 
db Sehdim «id dar Sckalwtßii. Auf dem Kflinigl. Fri«firii 
Gvmnaf. hielt Hr. Reco» K,-iyJ:'-r mir bereits 
gedriickte lled<',' ü|jerfchriel>ei. : Oat uaku Cnrißem' 
^am uud ftttte fVidtrfacktr , nebft lieticht von e.Ti> io 
Sinn Audenkeii div&t Fayer roti den Scbiilerii de» 
«iig1.Fvirf{r. Gjrmnar. gefiifteteit Stipendium | «n d«OtB 
BeClBii aocb diefo Rede verkauft wird. 

Am »taiiTig* da* Feftoe, den f. Novbr., wurda 
in Gegenwart der hoben Babffrden biallger $»adt 

Ciriinillii-ni ^1; eiiior neuen Hm gerfchuie fi'ir aJle Re«» 
li({tonsv»T wanitie ohne Unirifchied gelegt. l">ie Bre«« 
tauer Zeilungei> und eitle vom Hn. PhihH'Ra&« bey die» 
fer ( > elegenheil gefprochena und im f 
KedegebaDi' 
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7. 0(:t<it)*»r V. J., 
di»r HeFiirirsalion 



verleiben. Dat Nähere hierflher kana erlt künfllgdaoa* ^ 

"iblicum bekannt gemacht werden. 

Die fkilojofk.iji.kt facultät hat am |i. Oetbr. 

mußt folgende Herren zu Doetoren der Phflojo- 
fkit promofirt: 1) Hn. Cönf. R. Dr. u. Prof. der TbcoK 
anf hieGgerVniverStjlt, foach. Ckriß. G»ß ; a) Hn.Sa* 
perinteniL Joh G>iti!^.'h fl^etbs in Prihus; j) Hn. Heinr, 
y^altzv m YT^rdiin aus Zürich} 4) Hn. Reg. Ratb 
Mtiakild Bernhard fathman in DafUÖjg, ehemals Dl^ 
vibior da» Conmdumn» in ienkaw* — ,$cKoii ^aher^ 
■m »9» Oetbr. v. J. war Hr. ftfiktim Sehmiir «ai ThO. 
ringen, WlharJHitgTied des p^ i * I ^piti lart« nach vor» 
kcr gegannafinn Fxamcn und ofVentI Difputat'on: Df 
9ril^Mmm m §td ia g(Qrat€ae etc. , i«S. g., durch den )eizi- 
am O^ an . Hn. Dr. u, Prof Grmnmkai;ft^ warn Omtf 
■irftü«/öp4ir protnovtrt'worden. 

Die Zahl 'ler zi> Alich.ielis inrcribirlan Studenten 
belS'iFt ficb fafi auf 100. — Die GHTammtrahl alfo, 
4a der Abgegangaaaa uns vruug geweloa find, siyi; 



Aneit A- liften K.iMnet« . Or«?re ▼om 
dl«; Auoidiiiing der auf dos Jubelfeft 
lieb he/.!<>heiiden akadeinifchen tmd 
Schulfeyerltchkailen belrrffendf nabm d*t^ ekfdeai|* 
F«1i<Hdei<at*C WM <lf«' sam RehuT diefet Heftes an! nm- 
iverfiiat anzuordnenden Feyei lichkeiten be« 
triür, auf da( Vorhild äherer leiten RiUkCchr. So viel 
man erf orfchen konnte, hatten Geh bej den früheren 
Jubelfefi«! di« und Beemten der Akademi* 

nabift dan SiodiarendMi tn feylerlidirr Praeafßon in di* 
Itirelin begehen, urr! ti^rh beendigter kirchlicher 
Peyer durch Rede-, Dilputationi- und Promotion«. 
Acte das FeFt zn verherrlichen gefocht. Da» NSmIicha 



«ntrde dann awck fOr den gManwinigenFall har«li)oC> 
fim , und da lirb' kein* CanaMaten nanihafr nMcktaa, 

die fifTiTiilirTi 7ü dirpotiren und zu promoriren witafcb« 
ten . tip f-n die Difpuiations - und Promotionc . Act« 
hiriA\ und 'lie D^cane der F<»cultiten rereinigtett 
fich , fo wie fbnfi ce(ir>hrban, jadcr an «Incdi befon- 
derri^fre, dwCri Faft «Ir «in#r aof fefne FMentttts. 
wiTf. I n I äff Geh heriehwnden Rer^e / i f^■^( rn Nach- 
dem nun der jetTige Recor der Akarli-niie und Pro- 
feffor der Ma'bomatik und Ph^Tik, Hr. DriCI||hv Sk. 
lomon TiBherfi , durch ein btemifehes Programm zu die» 
Sm fii^üobktit aiagaladaSi iiad da« Hr. G«n*r«l. 



GoSgle 



vtff 

fiiperinten(f#nt itn^ Proktnzla' Jer A%Mieinie, Prof. 
nnrl Dr ZumMtm^ 4» ktrohlkhe-^«fr mit einer Jabel- 
predigt erdlra«t bmM'vnd df« Qlirif^' Prediger der 

Si<idt ibrn hterin gefolf^t waren, fo lictrat am Moniaj^c, 
den ). November, der Prodecan d«T thelu^ilcheii F4- 
oaltät, Hr. Prof. Dr. Parow, den Katheder, und han- 
^lic if« ßmtm, fum Uahtrus ^trho dnin» afftrait^ 
mttmitut. Bvym Btfblilars der Ked« wurde ein In 
.Alolirrfaen Sylheninaars Terfafttes Carmtn Satcular» maU 
nHieilt, wodurch der als ordpiitlich^r Lehrer derG«> 
Jcbioht« von Rredau nach (^reifkwald hpruFcne Hr. 
Prof. Kmngitßtr die hiefif^e Jubelfeyer hatte Terhen> 
Heb— npiion Am Dienstage redete der ConCrioriel- 
ÄreeMr, Hr. Prof. Dr. f^aifr, all Oecan der JaTiCicll« 
F'cnliit : dt erigmt Conßßoriormm dtqat jtmiütlivn Ht 
€OWtp*t€»tt , hodie neu .thioganda Jed co<JcrV3.nd~i ; und am 
MiUwoohcn der Hr. Prof Ur.Mtudtt als üecan der 
aMdictnirdien Paealtlt: it Lmtktn cttlAatmm dirico* 
' wtm% pinitAtit dt trimmum t rmuotmt. In den gevan» 
tan drey Ti^'en 'traten aa^ Neehtnittags am dem re« 
fpc<Mi».-n fir.'v FacuNStcn S'iidierrnde auf, niinlicb 
Hr. yok. Rttfko au> Ungern niii einer in Hexametern 
ausgrfiihrieii PhantaGe, ein junger Jurifi in einer la- 
leiiiilc-hen und ein {uager Mediciner in einer deat> 
fchen Hede. Das Ganse berchlors endlich am Don- 
nerstage der Conliftorialratti und Prof. der Theologie, 
Ör. Dr. Ltidwig Ootthard Ktftgarttm, im Auftrag«- des 
Hn. RecKir* der Akademie, als Decan)> der pliilofo- 
phifchen FacultAt, mit einer pragmaiiCchen SchiMe- 
rung des I.el>enc immI der VerdienR* nnfers unfierlili« 
chon Landvinamtet uihI Raformaton^ de* Dr. Johamm 
Btifinikäfitn." Söwtftl'^e'arfla all die Tatet« SiraTar- 

Rede wurde diiri'h einen ir\ Hi'7iplmng auf den Inhalt 
der Reden »om Hn. Dr. Kofr^.irttn piitwnrFenen und 
^ter der Leitung des Hn. .VI iUk<lir«ctor Avf rrefFlich 
BiMgafAhrlen^ Cborgerang bcfi hion'en. Zagteich theil« 
ttni dtr'Veirehiedenefi neoliiten an mehrere un ihre 
Wirrenfchaft , Religion und Vaterland verdiente Mtn. 
n«r g^nz unentgeldlich und aus eigener Bewegung 
Fhren - Diplome Zu Doctortm der Tktolo^it wur- 

den an dem -rftenTige der JidM'lfeyer ernannt: 1} Hr. 
H, friiirith Lmiwig Engtlkim, Conliriorialrath« Sppar* 
Ibitancrenr-iind Sfi^ior dea geifilicbaa D&iair^aaii wm 
Stettin; 1) Hr. Tke9dor Pruthitr, PrtJhlb und Paftar 
zn0^r.z auf Röjjen; }) Hr. M- Aug. 7oh. KrieM , Probft 
und paf-or 20 Wollart ; 4) Hr. Kxrl Laiictfl Droifftmy. 
' Prohfi imd Paf'or zu Bergen auf ROgen; 5) Hr. Jok. 
Elfat M^tmtr.^ P»oh(t und Pa&or si» Barth, ovd O Hr» 
Ckrifiian fmtUm Bawhm^ Coofifiorialratli , Probft uni 
Paftor zu Ix^MT Von dem Decan der Juriften-Facul- 
tSt wurden als Doctortu dtr Rtdut prociamirt : 1) der 
iptrüfideitt det hieGgen Königl. Uber - Appel latioiuge- 
liebM* Ritter des Kfinigl. Preub. Johanniter - Ordeiit 
tmd KSnig). Schwed Nordfiern - Ordens, Hr. TMam 
Jacob von MüUtwftU ; a) der OI>er - Appellationtratb 
und Ritter des König?. Sohwed. Nordftem Orden»,' 
Hr Gtor<^ Ckrißian Stnfitnfchmidr ; ;) il^r ( )'>er - A ppel 
latiomrath, Hr. Attireat Odebncht ; 4) ,l..r Pirec tor 
hieCgen K4nigl. Hof^erichis, Hr Guftav vom MöU 



fter, Hr.SitgfritiJoatktmMfiftr: O d<>r Bnrgamelftar 
zuGreifturald, Hr. J^ütraNwaOMrMA»; 9) der arte 
Syndian der Stadt Oteiftwald', Hr. J9h. Ckri/Nam Bit. 

roih ; g) der Biir^etneirter zu Siralfund, Hr. '/ok. Fne- 
druk CUfftm ; 9) der Rurgemeifter der Stadt Stralfund 
und Ritter des KAnigl. Schwed. Nordfiem-Ordant , Hr. 
Aivid Lukas KUki; 10) der Burg*aaiftcr an jkralCunil 
and Ritter det R»nlgl.Seh«rad.#rfi>Ordaat, Hr. Jth, 
Gi^av HerhuUt , und 1 1 ) der Syndicu* der Siadt WoU 
gaft, Hr. Karl Fkiliff fVtkrmsnn. Zu Doctortm dtr 
Pkilofofkii wurden ernannt: i) der König ii hf Regie* 
rungskath zu Stettin, Hr. Karl Aug. H''tlk. fVcldei^iam^ 
and a^ der Adjunct der hieGgen pnilofophifchen Facuü 
tlt and fieliäliriger Zeichenroeifter bejr des* Jaicfigea 
Akademie, Hr. Jok. Gotifritd Qutftorp. AucH'fft da« 
Li"Lrer an der rlr i Heii K taf fi» di-s S: t 1 1 rnntlifi lien Gymna* 
fiuins, Hn, Ckrißiau Gottlitlr Groskurd, nachdem der» 
felbe das dazu Erfoderlicbe geleifiet, von der philok 
fephifcfaen Faculi«! dal Magißar- und Doetor - Diplom 
in dan Tagen det aliadeniifiUMn JabalfelVa* cagvfer» 
tigct worden. Nach beendigter akademifcher Jubel- 
feyer war endlich am Freylage, den 7. Noveml»cr, ein 
Rede -Act in der hieGgen grofsen Siadtfchule »eran- 
ftaltat. Nach einer folcben Reendigung diefes Febe«. 
varfanimalMn dfa'nmftan Akadamikar and andere a& 
gefehene Be\vobner unfrer Stadt, «releh« Caft tagti^ 
lieh an diefer Sicularfeyer TIteSI genommen hatten,- 
ßch zu einem feyprliclu ii M^lile (welches unfere Aka- 
demte bey tmheren Jubeliefien aus eigenen Mitteln, 
Cum Beften der hieGgen FVeunde und Befchützer dei* 
Wirfenfcharten, tu beforgen pHegta), und lieCMn hier 
im heitern Kreife den auf unrer*<> akademifeften Bv 
l>liothek aiin)ewahrien, mit Eichenlaub Nekranzien, 
Lutktr'fcktm Bttktr umbtrgeben , über welchen maa 
eine ton dem bisherigen Docenten uttferer theologi- 
fdian Faenlttt und ieixlgot Nacbmiitagsprediger an 
der ». Manankirehn •tid^'li'ii^ HA. Oirißofk 



rg $)4m Htfg* £tai§L JLaadvath.iuMl MrganMi' nm — hattn di« 



ZicrnfTtn , mitgetbeilte Nachricht in den von Bl^ikiag 
hirausgegebenen w6cbenl1. Nadsriebten Air Fraondt^ 
der Gefchichte u. f. w. Jahrgang a. Woomaandtbafl 
S> 36$»^'* f 79. absadrackt iindet» / - . 



Den 3». OettAar ir. JL, af« am Varahende dar 

ftes , hatten ßch die drey Hauptfchulen onfiprrr drejT 
Städte zu gemeinfcbafilicher Feyer vereSnt, WoTo Hr, 
Dr. •Srrave, Director des StadrpvmnjGtm-? , durch ein 
Pk-ogramm, die Sibyllinifchen Verfe bey Lacta»s be>> 
treftnd, eingeladen hatte. Die drey 'Direcforen, Hr. 
Prof. Lekmian^ DD. ^trat* and i1gA^v4>'*fB!^ 
eiaapder zu der zahlreichen Vtttkttmuhgi ' ' 

DatFetVprogramm der ibeologirchan FacnTt.1t, ra^ 
fafst »on dem zeitigen Decan, Hn. Conf. Rath. Kramfi^ 
fb)|tenden Itihalts: Qmarritmr, wtnm et famrew fveae 

eoafilio et fucctffu thtdoe^i recennaref, qui omaimßriftmra» 
fikcrat intrrprttatiemtm ad ratitmrm revoctnt , a Ltttktri 
mmtt atqut Ugibut, fmt HU ßquendai fuuwit , difttt- 



f ajCTi dar die nteJiftea 
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T>ige bcri'mtnt waren, Torbereuet. Ein zweytei Pro- 
grainni, delTelben Verlaffers und Inbalts, ruaLhte das 
l'.uUIiouixi mit der Heilienfolge der üiTentliclien Acte 
und .i9.it den Namen der (gelehrten bektnat % welobea 
4ie geoanni« Pecultat theolofifehe Do c to nya rt« 
verlieh, unter andern dem Hn. Pred. Pafpcihxuin in 
)>erlin , den Hn. Superint. Dcühriick m Zeiiz und Scku- 
. dtroff zu Ronneburg. Am letzten Üctober liielt Hr. 
ConL ßaib Prof. fVald die Reioroiaiionspredigt in dev 
Uaiv«rfiilUkirche', am folgenden Tage verfammelten 
fich die Mitglieder der Akademie in dem groUen Au» 
dilQrium des Albertinumf « wo Hr. Prof. Ritter far^r 
iß, r^auratoi ibuf ßcroi urtt culpa divifac Germaniat libe- 
ffiudit fpracii , und die neu erwählten theologifcben 
Uocioren prociamirto. Nachmittags fe)erte^ das Ko* 
nig]..Fn«driofas-Oymnafittm IJiUier'f Andenk«D* Am 
). NoTamber Terbmm«1r« Geh dieKSnigLdeDlfclteOe- 
fellfchaft, tun 'He Vorirlge der Herren Conf. l\aih 
IVkXld^ Ohriftlieutcnant und Landes<>erici)ttrath iVirci«/ 
and Prof. l'attr anzuhören. Hierauf erfolgten im «ka- 
dlp^Icben Hörfeie die Promotionen der jurtftirchen 
^pin4 .pbiloCDjphifohen Faouh«t , - weiche das Programm 
dtlHo. Prof. Dirkfin: de vtßigiis linguat Gratest in ton- 
ßitini9miluT irnftratorum fcfi-prinjut jurit Confuhorum Ro- 
timnorum, an-^eküniü-i liitio. Die iurift. ernannte ii. a. 
Hn. Geb. Juft. R. SciUt^, die philof. Hn. Prof. v.Baczko 
fvDoctoren. Die Promotionen worden von den De* 
«MMR beider Faeaititen» Hn. Kanzler Rtidtnitt und 
Ho. ProF. £e^A , nach etnlehehden Vortragen , voll. 
:^ogen. Am 4. Novcmlier yeisheidigte Hr. Conf. Rath 
I)tnttr ^ U171 die Erlaubnifü theologifche Vorlefungen 
balten zu dürfen, feine Differtaiion , welche die Frage 
beantwortet : patumt ^*Ugft jn^u ätetrif Hr. Coniirr. 
]$.at}i Kramfi leitete diefa Ton to— ,4 Uhr daiiernde Uiir 
terhaltang mit einer kurzen lateinifohen Hede ein, 
t|nd befcbloCi fie mit Glü^kwün^ben l&r den neuen 
P00MI91 iuid% dif ^llidifikMe.-. 

A> ..«4 ... . ' . ... , . , 

j Heidelberg. 

' Am 31. October feyerie eueh nafera Unirprfiut 
Am Andakken an die Verbefferung de» etnrlfiliehen 
Glaubene dnrcb Dr. Martin Lutktr. Diefe Feyer be- 
ftand in einer OfFentHchen deutfchon Rede, worin Hr. 
G_e|>. Kirchenralh Paulus in dem gioTjcn It jiTsale des 
yniterfiiätSBehäudcs von dtm Urfprnng dir Rt/ormatioH. 
am/ TVifftnfekafi und Gcmütk^ und von Urem trßtn Er; 
/duineu zm Heidelberg bandelte. DadieUnirerliiatHei. 
delberg mit eine wn dencrften detitrcben ÜniTerfitl. 
tcn war, welche fich fQr die Grundfätzc der Refor- 
Pjation erklärten, und in der Folge eine ger.iuine Zeit 
hindurch unter den proteftantifchen Univerfuaten ei- 
nen vonjiglidien Rang cmnahin, da auob DoetorÄfar« 



tin Luther felbft während des Laoftt 

Hei.Jeliierg befuchl«, und cU^lbXt eive 

Auliialime fand, fo beaatate Hr. Oh. K. ÜMh'Pmihu 
diete UmfOnde, bey /einen aus allen Siändcn liefte- 
aailtien aehlreichen Zuhörern feiner Rede ein doppel- 
tes Intcrerfe zu j;«ben. Es Terdient bey diefer Gele, 
genheit bemerkt zu werden, dab in d«ia eine Viertal* 
ftunde Ton Heidelberg cnifermen Daria Kauanbeim 
ein alte« Hdutcben, in «reichem Luther «ur Zeit felw 
nee Aurentbalts in Heidelberg der Tradition nacq 
wohnte, an den Abenden der diey TsRe. wihrend 
welcher das Relormaiionsfefl im BadifcLen gefeyert 
wurde, illuminirt, und mit einer Infcbrift verfebea 
war, welche an Lotber's Weile» ia dialea Ort» wd 
•alaiMVardiaiiftapd&iid* " vwe 



KiiL 

DasReform.-5tion8fert wurde ron der hiefigenUni- 
Terfuat in zwey Abiheilungen nefayert; in der erfiea 
durch die Hauptrede, die in lateMrcfcer Sprache durch 
den erften Profedor der Theologie, den wrirdl^ftcTi 
Hii. Kirchenralh Dr. Ecktrmann, gehaheix wurde.' und, 
hell in w ir-fevol'er Darftellung mit dem Charakter Lu» 
thers befcbiftigie; die zxveyte filllta «ina Aeibe feyer- 
lieber Prornotiooen mit rorausgehanaaii VortrNgen 
durch die Deebantan der theotogifehen , juririifchea 
und philoTophirbben Faeultlh So viel daron rorlituBg 
genauer angeführt werden kann, wurde der gelehrte 
Geiftliche reformirter ( onlelliion, Hr. VM Gr4r(a zu 
Felsberfj in Heffen von Seilen der ibeologitchen Facul* 
tat zum Doctor der Theologie creirt, and wurden roa 
der philofophifchen FacuIttUmi'tderDoctorwflrde feyer. 
lieh bdiehcn. dieHarrcn, Profeffor und Dr. der Theo-' 
logie Irieirtek Stkteiermaehcr und FriedrUk Luduiig JiÜM 
in Berlin, Hr. RLctor König in Eutin und Hfr Piftoa 
Mfmfe 2u r^euwüofter in Hoifieio. 



• • • • I 



Xopenhagen. 

Bey de* rar Peyer des Refonnations- Jubillumt 
Statt habenden Promotionen fiiij mit drtt gewfibn* 
liehen Ceretnonicen 70 Doctoren crcirt worden: der 
Theologie einer , der Rechtsgelahnheit 4; deP Mc^ 
dWn j; der Philofophie 7. Noch lind zufolge KS- 
Bigl. Befehlt vier »mtla,idi/che refirmhtt GeißUeltc Eh- 
ren halber zu Doctoren der Theologie creirt: näm- 
lieh Lord Bnrrirgtott ^ pair von Groftbritannien , Bl- 
fcl.of 7u Üurham ; Hr. Heß, Antiftes der Gemeinden' 
im (Jan ton Zürich; Hr f rj fA^rafrrrf. Kdnigl. -preurf; 
Hofprediger ondjfr. Jto«|, l¥e«ßgar der reformi?: 
tan Oaneinda in Paris, ttihgt Mln^ Uablbfe 
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LITBRARXSGHS ANZEI08N. 



X Neue periodilcbe Schriften* 

^tr Kealfclialbiiolihaiidlnvg laBttrli^ ük 

io eben «rfcbienen: 

Umvtrßl - Rtgißtr z\x Huftlamitf yearnal dir fnk- 
tifchtn Hiukundt y vom jiften bis 4orten Bande^ 
beriusgegeben rom Dr. £. OJamH, (. Geiieftob 
Frtii X lUUr. sepv 



wegen Fortratzung und Einrichtung der vitlfUhit gt. 
•BBitjattB w9tkfMtlitk*m Vtrftmdungtn fir ms 
dar.' . ... ■ 

üfilk^itt« and F e r kmuilmmgtv* 
Zeitrchrift 
'flr «n« Zweig(> der Land- und HaatiriKUUMl^ 
. dct Forft und Jagdwefeni* 

Herautgegeben Ton 
Ckriflian Karl A»dr(. 
Fr «g. Ilhriidi <n«e 90 Bmcb in MeaUio- Quart , mit 
MgliBhftarBaiMtniM ^MRaakit, labrHcb gadruokL 
md floik daa alhhigen TabeHen ttttd Xuffem 
' rerfehen« 

Viele tefer aiaTar ZaltTobrlft lieben Ce wegen der 

öarin Torltomn enden Notittm ibtr Prsife Jandwirtk- 
fckaßlichtr Pioduitef wegen der landicirtk/ckaftlitht» 
Btrickte u. f. w. fchneller zu erhalten gewOnTcbt, ala 
es bey monatticher Verrendung möglich ift. I3!er Var« 
leger wird alfo denienigen, wehiba es tmtirueklidk 
flucti die betreffenden Buchhan lim gen v-r/jngf«, ge- 

Sn Sn l^ei'e«^ inende jührliche \ ergütung ron 16 gr. 
diCt die Nuinern nj c ckent I ick nach Leipzig fen» 
den, und da alle bedeutenden Buchhandlungen ton 
leipzig wrtJrbentlich Sendungen bekommen, fa wird 
dar gewikniobie Zweck erreicht werden. Die wdchent» 
Kdia Varbndung fingt bey jedem Excmpl. an dem 
Ta^e an, wo die dieTsrallige BefteJlung bey dem Unter, 
zeichneten eingebt, und die t6 gr. werden immar 
Far Toll gereete, wira aodi Ccboa dat Jabr ««it v«w 
guruckt« 

Uebrigent Meibt der Pi*U ilicfer 2eitrchrift, uO. 
geachtet n II- Po^enzahl Tun 60, jcizt faft 100 ift, fUr 
igi|, bey Verlendung in mooatlicben Haften» dar> 
fUbe, wie 1(17, aimliah | RtMr. SidiC fi« 
J.L,Zi igig. Mißtr BmA 



fteu zonebinende Zahl ron Abooentan naebt aluM 
fo woblMlan Prna mOslieh. Dai Daoambar' fWi 

Ton iti7 iCt bereits verfendet, das Janaar •Hafk* «M' 
itig wird nicbftens auch erCcheinefi. 

Cal ra'Mia Bacbbandlcng in Pyag. 



0fffiti9miblatt. 

Vom OfTptfititmsbhnt^ - oder der IVeimarifchen Zi't- 
raag, ift der iMob'at D<crai»fr, Nr. igj — %o\ , Bejlage 

Nr, 71 —7'-.: nebTt fia^v K.irtp, er icli i i'iien , und 
durch die Poften regelmarsig verfandt word«:n. An^ 
find gegenwirrig lÜe manatiUkiH Verfendongen an dia y 
Bttcbhandiuflgan, walaba darauf SaCtaUong gamacfat- 
baben, expedirr. 

Datiait Ifk der Jahrgang 13(7 des Opp. Blatts ge> 
fchlofCen, welcher 30a Iliimcm , 7|BevIagen, 8 Extra, 
bey lagen, 4 Karten und f Kimrer, allo 198 ganze Bo- 
gen, ohne die RegTrer, cntliält; wir haben daher » 

Bogen, oder 89 Stücke mehr« als die nacb A». 
sabi der Tage Terfprochenen Nnmem geliefert, und, 
wie wir hoffen, auch in diefer Hinficbt oaCtra Stf- 
pflichtung gegen die Leftr trealieh arflUtt* " 

Fiir flai Jahr ig ig hoffen wir dem Opp. BJ. no(jft 
mehr und völlig den Umfang zu geben, den die Hat* ' 
ausgeber lieabGchtigen. Der Preis bleibt , wie biahafs, 
vierteljährlich » Rthlr. la gr. Sachf. Vorausbezahlung, 
«nd man kann fieb deshalb an alle Poltimter und Zei« 
tnngs- Expeditionen wenden. 

Monatlich gehaftet ift es'atieb darch alla BocH. 
Iiaadbmgen ro belteimiteii. Eine ansMirTitfha AnlcSn- 

cligimi:; ift bey den genannten Behörden unentgeldürh 
zu haben , und wir bitten die Befiellungen bey diefen 
eefalligft bald zu machen , wiil ohne amtiHkUmi B^M» 
umg von unj nieku vtrfmitt wcrdtn Aaas. 

Weimar, den s. Januar i8x|. 

Gr« Htrsogm pr. Laadat-Induftcit* 

Coaaiptoir* 

n. Axikfindigungen neuer Bftdier. 

Herrlich begingen die guten Einwohner Di^belnt 
dia dritte Sioalarünar der Reformation dnrob «ien ain* 
mitlngenEmreb1iirt, 'den 1an«;e ßefäbHen Bedllrrniflni 

einer Vpr)w-fff ri:n£^ ihtni Iieiircfin !e :ibzuhe1fen, 

und zu dieiam iiwacke das , den üinXturz drohende, 
G« Sabal* 
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Schii1f{<»h;inJe nen aufzufiiliren. Mit edlem Sinne, die 
Zeit kaum übcrfiandner Drangfate vergeffend^ deren 
Machwehen einem bedeutenden Tbeil« der Siadr iloeli 

]«nge Fühlbar bleiben werden, brachten He ein ßruf^es 
Opfer dar, da», mit Tellener BereitwilHj^kcit gegeben, 
felbfi den N il" 'jar und den Fremdling niic Rührang 
und Bevrunderun^ (.-rfuilie* Alier dieier Auftrengiine 
vngeMbtet-, würden dennoch farrdrey hundert A9Ad> 
chen omfonrt des Tages harren, der ihrer Bildung 
neue Segnungen rerrpricht, nnd unvollendet würde 
tias K»-ni«riimiitzi)^c ^'erk bleitim, duilten wir nicht 
ßiJi (Jie Untcrfuitziiti!^ jener Edlen rechuen, die in 
und aufser unferm Vai^r and« gern d e Hjtid bieten, 
WOM jvOitM gilt. Im Vertrauen auf dieTe habe ich 
«ndebtöllen , dierri^Abihcilung eines Erbauuogs- 
iBobtf » «Im iml«r dem Titel : 

B elf trüge zur h'iuflicktn Ettauuttg^ 

Öfter n ig ig erfcheinen luU, gegen eioea Frlnuuicra» 
tioitspr^ ton 

ij Grofchen 

«nzuhieteii. Oer Ua^re Gewinn von dieler erßcn Ab- 
th«ilung.foll der Vollendung des bemerkten Sclmlbnucs 
g^dm»t.Ce;a, Wenn ich daher den innig«» Wunüith 
athra, dab r«ebt VUia durch gütige *ni«ilnalini« den 
Druck j. iii r S'jhrift begi^iiH igen m.jj^en: fo geht er 
rein liei v(/t ans dem frühern W'aiirch«, «tw»s zur Kr« 
leichierung eines Unternehmens beyr-utragen, das fOr 
dt« th«uern Bewohner der hieilgeo Stadt «in Ueiben» 
Jett, e1ir«ntotl«t Denkmal ihr«« Oeneinfinnet , ihrer 
Eintraclu und ihres Eifers ift, da* (JU'iok des aufblQ- 
liendeii Gnfchlechtt kräftig zu begründen^ Sullte die 
Uebe hier und da mehr, als den Prinumerationspreis 
geben : f» fey die Verficherung nochmals öfFentlicb «iis- 
2«fprochen, d«b {«d« 0«b« zur BelWeiiung des Bines 
gewiffeiihafi verwendet werden feile, To viel derfelbe 
•ntjr tmtner der Beyh-^lft* von anfsen her bedürfen wird, 
cliTie v\f'c!;<> 1^1- u[iin.':.L;rirli v:.'ll.^ndct wcrdeii kann. Ift 
^ie f'-ßi: A t: bcilung der Schrift glücklich genug, nicht 
•finz V hnr- Beyfall •«f||«noinmen zn werden : fo dürf- 
'Mn die folgenden CHWV oder drry Abi heil ungen fogleich 
Me1>li«r, und , wie ich hoflTe, für einen geringem Preis 
erfi Ix'inen. Pr i n u mrr at ion n u int Her unterzeich- 
nete Verfaffer und dieHiIfcher'fcbeBuchhandlongin 
Pr«<d«tt Ua arm End« d«a Monett P«bniar t|it «n. 

Döbeln, im Leipziger Kreife des R4ni| 
iaa, den 9. Dccember iSt/. 

AugMß FrüdHek Holß , 
Hito& und. dar Qtdutamr £pli««M A^mM,- 



Bey uns nn<l rrfchien«!!, md in all«! fbISd«a 

BocbhandluDgen zu haben : 

1) Pffirtdtm am JtibeHage der lUßiriBatlan. Oab«]. 

ten in der Domfchule za Hclbarftafl^ ScÜMili- 
pap. 6 gr. Holl. Pap. ( gr. 

- Inhalt: •brtb«r*»Loh** von L. 7»*;.— «Wamm 



Slcularfeft Mer groben KirdienverbelTennig 
von -Dr. NttAttgo/. — „Vergleichung der Krr- 
dienrefornaiion Im T6ten Jahrhundert mit den 
V<>r.ünderung^n im Geifte der StaaUn Ul .diMtt 
ixrueften Zeiten " von Dr. Maaß, 

Weht nur „Feftreden", fondern wahre >%f&dbc 
Jt/dfii voll hoher Er in MIT n ii^:cn und et ii f* i-r Mahnungj 
gleich den «i«jg ktiligtm i tutrm eul Deutfchlandc Üer- 
gen in» SiegctmiMMla. ) 

*} Dtr Hdiitukranz , in Liedern, darcfa A. fV. Mäl~ 
hr. Auf engl. Druckpap. if gr< Auf «agL V«* 
ll»]pa|i. I Rtbir. 4 gr. 

T'n fchöne« Gef lienk für die Jugend beiderley 
Gefchiechts — aufregend durch die gepriefenCten Mu« l 
fter aller Zeiten, rr/rr«Mi< durch vielfache .lyriff:h« ' 
W«i|iBn, nnd den hiuslichen Kreis heilipend f!iiroK 
dl« heif crft« AtJiAm»! aus der höhetn Gck 1 lue der 
"leit. 

Baraaa far Literatnr «ad Knafc 
an Hafbardad«. 



pw€aimm et arm 

S. V>. 

Cmrolvf Gottloh Kmkm^ • 

Profeffor Lif lii?n(ts. 

Graecos de inedicina fcriptores, inier OQOl banl 
pauci vel antiqnitata, rcl «rnditiona •■oallunt, a m«. 
dicis «t philolfl^a aollra« a«iaiia B«t tam afftdue, ot 
par eft traetan, fed fer« ilrgr«otot «t oblivtone fepui. 
tos jacerii, et ipfe animadverti , et mecuin pl ires viri 
docii contjuefti funt. Cujus r« caufam cum neque in 
graecarum literaruoi oo^t«aii|Mii, nuem medidi nofiris 
faifo cxprobrari clariffia« «atempia docent, neque in 
arlU media«« injofia «eftimatione, fed in eo potilSmutn 
(]uaerendam effe intellV xlfrem , (]ijod paiicorum fantum 
noedicoruro ediiione« funt , qoae aut line oJFenüone 
legi , aut facile parari poffint| aonltitdl aaUM« infrilfDi 
graecos deinceps edere. 

In imc editione textum graecutn, ad fidcm opti- 
morum ezemploram defcribi curabo, eique fubjungatn 
rerfioncn latinam. Singolia lbriptoribtt| bißoriam Ii- 
tcrariaai praemiMam, «» J«. FairMi btbfiotheca 
graeca quidem petitam , Ted parrtm aiictaia et c tT Ln ia- 
tain. iJejnde adjiciain appaiaujm criticum, partim ex 
«ditionibus vetufiis, partim e codicibus raanafiiriptia 
bauftum, cum rirorun dociorum emendationibnt, qnat 
animadverfionibo« a Jam Ctmaro^ Amt. JV</ia. 
FrtimiiOy Cuenüo^ "Clifiom^ Mtihmnio, Trillero^ He~ 
ringa, BemardOy F^illetio^ Ccrayo aliisqoe confcripitc 
inffram. Denique grpe ltatis in- dicae indicetn univer- 
lalem addam, cujus fjMcimen tantiun Fofßus ezhibuit. 

Bd«ntdr miem feftth octonatia majore, qoati ex« 
cufus eft typis Phfjrckut fi^yttenbadäi ^ hoc ordine: 
Qalenut primus omnium prodibit, non quod »«roiaia^ 

— ' ÜFfwiiirt . loenn debeti, ftd ««od da» Aro 
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stof 

Jäcenia (iltptÜ fnnt, pof^ noTlfCniain on«mm Galtwi^ 

Xi4e etlam pIHlologis atiliflim« fönt * edinonem-, quam 
rn. Charttriut eaillfit. Sedl GlJtmm» proximat Hrpft. 

cratii excipie , qui>m reqiMnim- reliijui iJrincpp«. Xtno. 
«rafe<, Dtoßoriitr, Arttatut^ Rufui Eftkffiu/ , ditxaitder 
jifhrodifijeur et Cafput Felix, Nif ander, Attiut Amtdt' 

iiitr, Dtmtrmt Pitpagmtimt^'' ClM«f CnrjulÜ»/, Pü* 

isrtruf, yr,-p!:nnar Atktnitufir, Simttim Setkut, BAyekion 
et qui Nicttae culiisctione, fMriinuin e biblioihecae Me- 
diceae dinnimo prnu a Cocekio partim evul^uta, coii- 
t9i«mnr SitntMHs et Orihafittt^ d«ai<pie FfrUmi^ IJuopU. 
hk PrHtfiütharint ' er qua 7«. AtiMunMi. €l«adt«ik •gman 
JErtfiaa» atqiie Qaltni gloQaria. 

Com jam per plares annot hoc opus molitiu fa«> 
vlin, ifoii Nnw^w pdliieeri poBlm, fiiw miermi(Ii«ii» 

'Volumina Cnsula deincept proditnra effe, ita, ut intre 
uniut loftri rpatium tota £eries alifolvatur. Ft Gal nut 
quidem proximo al)hiiic anno prodibit , rcli i) ur>t ini:i liiii 
gulU ennis quaiuor aut quinque Tolumina edentur. 

Sect cum in Totis effe debeat« ut de ma^nis fumti- 
l)ui ]\\.:c \ impcndendis fecurus elfc et eintoribus 
pteiiuuj (|U4in hvr'i poteft mininiuin conAituere pgfliiDf 
omnce liletaruiii graecarum et artis madicM amMpr«! 
«Iblerfuiier inviio^ ot nomina Cim, ^mm ap«ri pv«** 
figencur« apnd m9% eot apud prosimam filn litararinn 
' rüriie^niiir, et rubfcripiioae fua rcdcintiotiem fpon- 
eant. (^uod qui fecerint, bis lingula plagularum al- 

{jlsalinia, quae a typographis voceotur, modo-tdjoneus 
iibidribemiuiR numcrui foerit« atio taniom ValUi^ 
f. ^ tm dU m tf t^tum oeio grofß» menene Siamricae (t Sp«« 

oiecthaler foav. Geld), ronTtahnnr. T?rrnimjS ftifv 
Termtionis poitremna coalütutus .eü ad nundiuas pa- 
ioilMMi pimnnl anü* 

Ceteratn fi hoc conGliutn quam pTurimis proLatnm 
elTe inicltexero, non tarn mea catifa, quam literarum 

graecaruoi «t «rüditiflitit dia^ioia grslia imaenfia laa- 
taiwr. 

Scr. ipfic Cal. Norembr. A> R. S. cloldcccxvii. m 
' ' Iter. Upfianfi. 
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Auf diefe Ausgabe, die den geleHrten Aerzten To« 
wohl« alt allen Freunden der griacbiibheq Utarata^ 
feltr wfnkoainxii feyn matt, erbiaten Sab in Hall* 

Hr Hnfr. Sckätz und die T:xftii$imiittAI^*Ut,Zllnn^ 
Sultlccipüon anzunehmen. 



fa» Deutrdilands BOhnen willkommene 'Oahe gewili. 
fehr bald ihre Tcbönfke WlkrcKgung in dar allgamaiasB 
Anerkennung ihres Werdwt fmtlen- wird. — Dar 

!">i i rk ift auf Velinpapi-'r , nv! itas AeuFiere durcb 
die Kunft de% Hrn. ProFeilor Ci«i>t» geXchmückU 

Ferner ebendafelbCt S 

f^««al»f«rfaai 

lat'no - .TPrmanicutn ifi orum TlIujIs rmn I n r<Tloritrii, 
Opera Dr. C. F. A. Brokm, Proferforis et Direolo- 
ris Gymafitv^i HwruaaB». I» t> 4fi» 
Coor. 



Bef Frta^riali Mauka in Jana Ift cvtcMadaa 

und durch alle Badibandlungen zu haben : 

A ia wa ta itr Mi^m am die 4»aug*Ufilu Kirtku Zmijß 
* Frwdlif»«« aar Ajinr der Jirittn Juhilf^t der K^tr- 
KarioMf aoi.}!. Ootbr. und a. Novbr. i Ji^ in der 
Haupt undPiarrkirche zu Jena gehalten ¥oa Or. 



In der Dyl^Tchpn RucViTiandloOg inXaipsig ifc 
erXchtenen und iur g gr. zu bekeramen: 

thhf dh Äi^h, i»r hhriMh^» 

Bey Fi r n"!: irii^r der Königlichen anatomifchen All*, 
ftalt in Königsberg gefchrieben und mit Kechrioll» 
ten iiiier diefe Anftalt begleitet Ton Dc« JElfllMf> 
irkk BunLuh, Profefror der Anatoaia» ' 



Neue Verlags, und Commiffionsbücherj 
welche in der M i c h aelis - Meffe I|I7 bey 

Monath imd Kufder inNambargarfcbit* 



flnd.' 

Brufthitd Dr. \f. Lutfur't in Lebensgröfse, coloriftfa« 
CrayonaoanKr. Fol. 3 Rihlr. i gr. oder % Fl. 

Vrda de« Ri^aB^ 



AvfrlaeA, Bitter wm, cUa hob* 



Bey Hayn in Barlin ift arfiAianan imd da> 
^ Ti , fo wia in aUaa dastfchaii BnaUbandlungan, n« 

balMn; 

OtrmmmitMl, 

Traaarfpiel in fanf Aufrürm. F3r die deutfcha 
.Bahn« bearbeitet von jPrqiis Graten vou Riiftk, In g. 
Oehaftat. Prait: i| gr. Cour. 

Mit Recht kenn ich auf diefp; trefHif-h gi^'ung^ene 
feearhetfung des gei ffreichen , fchon durch mehrere 
Zflin hriFten r al'.m 1 j ohft bekannten Hm. Verfafreri auf. 
■ o r k f u n naehan« sadam i«h varfidMM Iwfti dabtfiafii- 



ernte«. 4. Schreibpapn 4 gr. «dar 1} KTj» Dm^ 

pap. 3 gr. oder u Kr. 
Jacohi, G. r. , i L cr diu Kjrt: Fr.-lii , Erdäpfel, Erd- 
und Grundliirnen, deren verfcbiedene Arteni und 
zwecfcgetnd''se ökonomifcha Anwendung, baTna» 
ders in der KOcbet Alik i ausgena« Kpfr. f« gr. 
oder y4 Kf. . . ♦ . 

• ne .IC T'r niiTclirelbung für alle 5(änd.' 4ierBanJ, 

den jten Iheil des Rayerfchrn Kiinigjftaats entbal« 
tend. J. (In Commiff.) so gr. od»>r 1 Fl. 30 Kr. 
I^g'« Ckrifi^t philofopbk jorirtifebe Ahbändhdlf 

Ober die Netor det Befitaei. iter Tbeil. |. 
Michaktlhf, K. F'ifir., geogr.Ti ^ifch . ftatHtifche Ta- 



Fol. 



4 r- 



•der 



belle des Köuigrcidit Bayern. 
ifKr. 

— — vn daaa bgemToIlcn Einflurs der Reroratatio« 
anf ^a Ollentl. "Gottesfarebrungen^ gr ff. s gr. 
oder 6 Kr. 

Bechenbnch, genfieinnOtziget , zun Uniarriebt in Stadt« 
und iMuätäuim, MUäThA §, i| fiv «dar t Vk 



ao7« 

SendTtcfareibrn , «weftM', Dr. Märtin Luther' f an <?en 
. neuerten H4>raucg«lier reiner Sireitfciiritt , dai» Pjpli- 
'„ tbun zu Rom «on T«afel gebIfML I* Broich. 3 gr. 

oder I» Kr. » . • 
fVtytr's , MatrAe/, gyifVrncSie nandliclie $prüofa«i dai 
inwendige Cbriftpnthuin Iiet»tlT. niJ. Neu baarlMittct 
TOn Jok. A. Kanne, jj. 16 gr. oder i Fl. 
Z^fong, allf^emeiiie, für Deaifctilamh V'olksfcbulleh' 

»ukgcgeiien van Ltlamu md Min, f. (In Coomilt) 
. • t(t gr. odar I PI« 

Her l^#*«/^Aci» Ltkir, Kwi^Bwt l^j^ n* JMtmldlMr. 

. £ine SaiiunJun^' eini'-'ner Auffitze, her.iü<;gegebm 
von Dr. jfokaMn G ußav Büfcking. Erfltr Band. 
Mit 5 Kiiprerii und 3 Steindrucken. Breslau ilij- 
W. A. HoUnfor. Ihnickpap. ) RtUr. SolirMb. 
pap, 4 Rthlr. tt fpr, * 

Vctfr iUt achtidlge Geß.ilt der aht» Kircketi. Fin Ver- 
Tuch zur Aiifliellimj; der Grundgeftalt dar Ktrcben 
dttBlltlelaltors. VonDr. y.G.Bü/ekitg. Br«t. 
Im ttt7t bejr üiax, mit a Staiwiraakana it gr. 



A. L. Z. Na«i« 96. JtLN-UAJ^ ^8i|> 



Bey Johann Friadrioh Kfihn in Pofatt Ib 
fo eban erfchienen unri in »IJa» Jblidan BnlfllTianitll^ 

gaaJPautfchlands £u baben: 

Das Gaax« (i«r Deßillirkmaßt 
öder 'dar auf aojibrigen ftrengen pra ktifcfc a n Owi« 
filzen banihanda 
woklerf*hr»t DißiUm**mr mi ParfSmtmr^ 
^Hwili ni n h «iner leicht fafslicben auf faftfiebenden 
Vermeng» • Hpid Baraobnaogiragcla gMr änderen Me* 
thode gelehrt wird, alla im Piobe derT^aftUlatioci nsd 

ParfümeriL' voriccmmenden Prannnvelne , T.Iqueure, 
Aquavit«, Arak, Rum, Coenac, ftim.oL Branntweine, 
IdörSoöra'Waffcr, Oele, fcrtrarte, Effenzen, Elixif«, 
lUctnran, Balfame, Fruchtl^tc a. t w* ' ' 
zu T*rfertig«n. 
AI« Itiig litteahrtt Geheimn'ijft n ifr^i 'itig dargeftelll 
V«n Karl lytlhelm Sekmidty VerfalTer der Braam- 
^ihbrennerey, Bierbraoerey und der GawMrhl» 
*- (cbule. s»- 8 Preis 1 Rtbir. 16 gr. 
Der Titel fjinclit zwar fchon »on felbft die Ten- 
denz diefes Buch«»!, aus, und' der Ruf des Verfaffers 
ia der Utararitoken Welt bürgt uns um fo mehr für def- 
fen gr^ff iNanfarftrir, als es langa bewahrte Geheim- 
niffa find, die derfelbe dem Publicubi ohne Rückhalt 
«ffen und frejt vorlegt ; iodaffen können wir doch 
nicbt umhin , folgendes zu bemerken. 

Dte in dicCem intereflantaa Wcrki» an^attaUta 
Methode i[t gaH% neu, weicht dnrehaof von allen an- 
dern gegenwärtig rxiftirenJcn Schriften diefer Art ab, 
ond beruht auf lefLftehcaden Vermenge- und Berech.- 
mmgsreg^ln, wodurch ein Jeder in den Stand gefetzt 
wird, fein Gefcblft genau itannan zu lernen, daCfelba 
in Vei^aiok 1^ dM||«MltaaAn?R«rungen (Recepten) 
fjfl U l ^^ f» iKate Alt fintaslitr xn betreiben, 



und die Wjare nioht nur befTer, fondem auch wohl- 
feikr lifivuftelten, welch«! doch gewifc febr bedeu.- 
tanda VorUieila gair jthri. 



In unferem Vt riage ift fo ebon ei fch?enen: 

Thtarittfch • -praktiftkts Ha»M'Uck itr Geimrttkül/e^ 
zum gebrauch lUr akademifahs Varlafungen unol 
fAr angehend« Gaburtshiilfer, von Dr. Ladw. 
Fri$4r» V. Fraritp, des Königl. Wartamberg. 
Civil -Verdienft- Ordens Ritter und Grofifii-rzogl. 
S. Weimar - EifenachirdiemOlier-Aiadicinalratlic. 

. Sechitt vermehrte and wbtffirte Aufltp» giw g. 
% Kthlr. Sichf. oder 3 Fl. 36 Kr. Rhein. 

Obgleich diefs Buch vorzQglich für angehaniie Ge- 
botxsheifer beCiiinmt ift, fo glauben wir d<K^ iMtT ditpt 
SHkttt Ai^k^gt auc^ üUara und arfahrene Geburtshelfec 
aoFriarhihan machen cn ddrftn« Imiam dar Hr. Var« 

faffrr ein i^nv-. -hiuc- K~ij-::-l über die kuTrßlteh t.u 
V e rmi t aJJ e n de i-f uhgeüurt binzugeij^t ^^t, vfel- 
cbes derfelbe bey feinem Aufenthalte in England aus- 
atlMitete,. und durch deffea «twa* varfpitatan Ein- 
gang die Beendi^i:ng der Bauen Auflage bit .yttu vtt* 
aögert wurde. 

Weimar, den ij, Dccember lirr. 

iir. Uerzogl. S. pr. Landes, lud uftrie- 
Comptoir. ' 

IIL Vermifchte Anzeigen. 

AheBibHatheltar« TonKSnigTlehcn undnirftKe^iCtt 

Pno'herfamm]im;:cn , fo wie alle Sammlei- miJ l.i«b» 
haber von UterariichettSeltenbeicen , werJeu htcrdurch 
auf eine bfichft intereffante Sammlang von )o Brie* 
£aa anfmarhlaai gcmaoht, dia ans 1; mit der Original- 
unterfehrift von Priectriah dcnGrorsett, worunter yiar 
tnu ' chrerern eigenhändigen Zeilen von ihm in fruo. 
zälitchcr Spreche, über diefs einem von ihm verfertig- 
ten und von ihm felbft gefcbriebenen franzöGfchen Ge- 
dichte; ferner «iaem Briefe mit OriginaiuiuerÜDfarift 
der Ktfoigin Elifabeth , GemaMht PHedridi dat Sew> 
fsen; einem Brieft? mit OriginalunteiTchrift König Frie- 
drieb Wilhelms des Erftcn; eii.ein Urielc mit Ürigiual- 
unterfehrift des berühmten Fiirft Lt opold Ton Anhalt - 
Daffau; einasu ganz eigenhändigen franzöTtfchen Briefe 
tiee Prinzen Heinrich von Preuuen an den ^Ikmaligaii 
Kronprinzen, n-ifh-mligen König von Preufsen, Frie- 
drich Wilbslm II, und einem ebenfalls ganz eigen- 
bindigen Briefe des Herzogs von Oiaunrcbweig- Bevern 
an den König Friedrich Wilhelm II. befteban. Dia 
Eehtitdt diefer Mamircripte ift über allen Zwpifel er» 
haben. Demjenii^en, der bis zum Erften iMay dteret 
Jahres d.Ts ln'.chr»«» fiebot auf diefe Seltenheit thut, Coli 
diefe Sammiiuig i<>.' n üiir! i^^T^n werden* BanoCiraytt 
Briefe werden unter der Adrcffe: 

An //. V. T. in ff^. bey GSrlj/s, 

unterm Coorari Kdiiigt Preulriiahaa FafinDä zu 

Gürllu erbeten. * 
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Vorzeichoirs der in der Allgem. . Lit Zeit, nod^ den Ei^äozungsblättem recenürtea Schrift^ 



'Ad^umg, J. OL, Mithridtlea od. «llfieiB. SpracbfiBkaiui«. 

Fongefettt ▼OH J. 8. IW«r« TUl {« Abdik Oi ftTll. 

SB. u 6. . . 
9i3fmtotm, «to 8obw«iMr>AfaMi»MA aof dai J. 

Hera otg. von Kukft , Meisner, ffyfs u. a. EB. t, 14. 
'AU«rtbum«r, deutfche, der Mytboi., f. M. J. Ammon, 
Ammon, M. J., n. "W. Bäumlein , deutfche AltenbQuMr 

der Myikologic n, Spcacfa«, od«« myilK»!. «^molog.* 
. Co«i»«tw <a Taeitat: d« fitv, tnoiibug ft 1N>|!«w 

GermaoUe. EB. 9,71. 
^ikasalea encyclopedique« , f. A. L. MUlia. 
äbtgtr, £ BiofnpUe naivcrfdl«. 



BiumJtin^ W. , r. M. J. Ammon. 

V. BeHm/f:k, 1. L. BMufims «of dia BatldisIdaBg ^ 
Cffentl. Msinaii« ta tw«j von der deatfcb. BoadeeMgiK 

v( rrnitiml. lorricKgewiefcnen Befcbwerden. BS. |f tj» ^ 
Biblioihec« SveogothicB, f. K. G. tVarmkolt, 
Biograpbi« nniverfelle, ancicnne et modeme — - Toflk 

XVJl et XVm. (llMilg. per Mr. Atigtr,) £B. 3, si. 
VeifRi/^M, S. P. M. , t X. Sprfhiga. ' ' . ' 
BrerJan~i , Tl., Vic!ori« n. ihre GpfrhiviRer , adt BlCfMI* 

den i'^nliflen u. bicnncinier Lunte. 24, liy. 
'ßrochwüUtr f J, J. D. , dichierirche Anklüoge aas meinem 

Pilgerwalka dacch Tjrroi« Italien uod die Scbirois. 

C&p^t^ I.L., Handbuch üb. die Obfibimnuicbt u. ObR- 
lehrp. 40 aadh dalTeii Tod« liarooff. volk Anfl. £B. 

CkriftUai^ R., T. OrhltnjchlSger. 

Ctc^gjMra, L.« delBeüo ragionameoiit BB. |«J9« 

jOädtx diMO»]. 4l|^at. ^fiiopk &aiM>.* £ Iii. JIM: 



9.4, tMim, V,f VttTuA IIb. den aagL NaitoBddM« 

raVter. jo nmj^rRrb Aufl. 'Eß. f, 49. 
p. Droit, IL., die LaurmafciiiDe. ao, 157* 



e>. Drefch, L.» BetrachtOBaan über die Hauptßaeten de* 
eoropäircfa« SiftaHB^aani. lAe Bam^ dtntftiii. 
Baad, «i i|« .1 

£tcAA«ni, J. C UrgoIcIlichM daa BaaSm AmNf^ 

ttn. 

E/chentrtn er , C A. , F:* : Iir lutML' in Jrey Tlieilea, al^ . 

cmpirilciie, rane und «ocewandi«. 7» 49. *o« if]« 

£;/er^ c iUgtdUt muamut ■« Gtluff^ 

.PredigteOb • > . . * ^: 

F. 

Frtiuieien, I. K,f geognoftirche Aitialteil. Bd. Ancb": 
.1— — BeytrÄgo rar mineralog. Keaataiüi von Sadtfiofa 

EB. ^ , 4 1 

Fuchx, K A. F., BnUDt. Trfp. EB. 5t i9- 

Sür Chrinenthoia bnd GoticjgelabitbeiL OvpoJitioBa« 

fdirirt, herautg. irwä Vt, SMtr ik Dr. JEMa. 1« 84» 

■a Hk 17, lay. 



Oercbicbte, kurtgefartte, dea Fr«yfiaatai Oarfnu SB» 

10, 79. 

Gefcliicbtforfchcr, der fchweirerifche. ar R*L n H. BB- 

Ge/^ner. G.. chrüU. Haadbodi» «BiiialMBdGabMa, Ol*. 
teThaltont;en imd Beträelitt. Ober Äa whiU^ft« * 



r<':i tier 



n. FB. I, |. 



Gleim, J. B. , Keife nech dem Brodten» der Bauniamu- 

bdble» der Bi^liböble und der RoGurappe. 7, 56. 
Qr»mnamn, Q. h M., kaiM OadieUuDg der bcUTaMM, 
Wirkungen derNenoaenea Im Kayter-firailfanM 
Anleic. zum Gebraooi d>rr. if» t4Si 
GrefAetm« G. L J. G. ^rwne. 

H. 

Hanfitin, f. Magdzia, ncaefte», von Feß-n. Galagenh, 

Predigten. r i. . 

ifarcef , D. G„ knna Gfamnaük der deuücben bpra^ 

W't Vf., GtUiIcbM dM Wo««» P^rilB^ »b 
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HippoHBi. TAfchtnlMidi fBr Freande heiter« L«tui«. 

Wolilftile Aujg. EB. 7, 56. 
Hällmaan, K. Ü. , Urgercbichte dflt Staate«. 16, 
Jiaitdrich , L. , Miteriali«) Ob. JufiiivonridtUBff, nebil ei« 

HIB Gcfdiifkeplas« t, fuak, QtftkkahMlu&. 

I. 

JmidUrf W*A>» GmUciite. la, i^f. 

ir/e<M> Dr., r. Für ChriAeothom and Gotuucelahnbclt. 

7-. . : T • — ''^.i*". ' ■ f • :\ ■ 

Magazin, neoefie«, von F«fl-, Gelogenhoii». n. e. Pr«. 

digten n. kleinem Amiuoden ; herauig. von Hanßmit. 

E-.le,t u. Drüfcke, I u. »r Th. EÖ. ia;9}. * 
Vi Maiftard, S., Anleitinig tu dem EotWOrf tt, im Aw- 

ffilirong rdiiffberwKaiiRle. 13, 9;^. ■ ■ •"'^ 

MW/v, £ Marcus. 

Uarcot, A. F., nach fernem Lisben n. Wirken . eelbbiU 
dert von Sptyer u. M»,-e, JXMt Kr«iU«tttMic£;/nit 
A'orredq von G. M JCtei«. 4, sj. . 

M«i «fr F , r. Alpeorofoo. 

Mtrktl, C. H.G., die VortJieiJe einer von der CiffK«> 

. fil« jg«»«n«en Otimliwilrediupaege. », ij. 
JirlUlin , A. L,, Annale« encyclopediqon. ToMk l^'IV. 
od« ;an. — Aoguft 1117. ,4^. 

L» Orcfidide, ou dercripiloa d* deux BenvUef« 

do, PeUi« Grimani ä Venife, et de qn I j i ^ Monu. 
»MBlf ^nl oat raf poit ä l'liUloiro d'OrtiUe. 24, 117. 

K 

N;rr«;», R., Karakterifrik af Kon^ CbrifUan denFiarde- 
«ÜM aUitwafirreiiMr ägenhead. Bnef« — 14, 107. 

a 

OehUnfefiläger't Hugo von R'ieiaberg. Tkfp. tut 
. Dön. von IL £Ar(^«|iat.. 16, I ij. , .' 

fyf/Mi 'C C, poetifehr Vei^ia'dii ir bli l*, «e 

ÄinA, G J., 4(1. den g^enwiit.Z«l{u4ii. dSe BadOfr« 

nilTo unfrrer proultant. Kinbe bcy dem Sfiblnae llvM 

Reil, J. Cb.. übor Jie Erkonntnifit 0. Kc(c' der «Fieber. 
Befondre FitLerJebre. • sr üd, -Bh.iÄii<r» e« *ern.> 
Aufl. 4r Bd. A'ervenkrrakb. 5r Bd. Enanthem«. EB; 

K«, 'lli V Codex Cbronolo^ico-Diplomaaciii Epifco- 

paiiiÄ Ki)ii<lonfraIii. Tt ni I Ii II. I, -s. 

ü. W. ü.,. baUadca, andere UediUite 0. kiik V«r» . 
fiicbe. EB. 8, 6^.' 

•1, .-L. , r - .' 



(Ol« Snoiin« Ulir ap^ «tlgtui Stihrlfttn ift «o.) 



SmUr, A. G., Jefiu meta eiBEig beWigendea Bedar/oUk. 
oH. Gefchichie o. Lehre dea Weherfdrcre. 1 o. «r bZ 

hb. I y, gy. • 

V. Sanien, J. J. Chr., Terfncb die Gröfte der Ctitrinal- 

verbrrchen unrl rf,. ^^t r .,,' |, >ii.,n h;,||e nach ei- 
, , neoi .(t c ii ar n .Vatimlui. *a i»«t«<mtii«n> 1, .~ — 

Schinz, S., dsi liohi-re G- bir^c dfi Cantoni Zrirlrh; et* 
ne Synodafrede I j 1 7. W» bU: Erwegang u. Birberzi. 
gitng einiger Vorfcbläge diefer Rede von J. SckuttkefT. 

^Sthrjfter. Pf., f., Für Cluirit-ntiiom und G>oit«tg»l«hrihrit. 
^r* ' , C F, unterhultendei, b«Iehrendet 0. erbeoH. 
che» I.efebucb lür die Ja|feild- Önd ifalM-Lehrdr — * BB« 

Sdtuttktfi, J., C S, 5.A<V,r. 

ScAivare, F. H. C , Grundriii der kirchliih prott-fianr. 

D^^gmaifk. •2i««r^vrfiad. onrf demfali bewbi An». 

KB. I, I. . < ■ ^ , . i V • . >. " »■ i 

^•fimr, J. G, über GiackGsIigMt D. Ehr». Cedlebt;'Mli 

«wer Vocnde hei<ma.-VeaG.Ct.<rrt4ief»i. SIL 

^/>0 «r. Dr,, £ Marcnt, A.P.. nach Mmb Lvbca «Mf 

Wirken. , . 

Sprengtl, K. hidoire de I« nMedne — tr»td. de Felle- 
id fmJa Teconde edit. par A. J. L. Jiiurdnn, et rv- 
ptt £. F. M. BotquiUon. Tom. I — VIL tsM. 47. 

Tittmann , Fr. Chr. , üb. die YerbllulnBf dCT CrlndnaJ« 

u. Civilgericbtjbatkeit. it. 
Trotf , J- C. , dai Ltb<n u. Wiriwfi noferer fidralM» voa- 

rafn^riicbt»«. 6ch#tt#nreita betrechtfU. -fS. 1, is. 

Ueber die R«filtution a. Yerfaflung der gröCteml^and«!«. 
Jlidt« PMÜddaadi. Der fiDii£«T«ibinaiL gewidmet. 

Urgerrhlchta dd» eilevcbtaB HaoAm der Weifen. ( Von J. 

y-^'^r, s.S., r.J.Ch.Adfiung, Uiihndttn. .* " 
V(;r..r,!nm /^, Wünep.b., vom ^o. Jm. lH^J' Vebft 
durch dief. veranlelaiea Beirecblaogcs fib. Frrvbell ter 
FreiT« a. CenRir. t, m. V 

». J. , Oeüitf fjt 7 ■iih,nlipiten, tn,Oloni«n«, De» 
t^,-, Saiii;«!- u. fl. Form. lo, iti. ' ' * 

Gi-rch. feiner Vprbreitdr.g, Eru«bunjr, BenoTCttUCL 

Kr«nkltririn EB. 6, ^f,. ^ - . " 

JVarmhütz , K G. . Ri'.liuiliece biaoric« Sreogolhlee — 
ur — i4r Tb. EU. j, 57. 

«V/*, C.Cb. Th., ComnuAi. d« Lolbtco fdittlarua. ia- 

iiiuralore. 17, ijj. . , , „ 

W'j/*, f. Alpenrofen. 
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II. :> 

Ver/eichuifs der liier^r^^ol)^ a. artiftirobeo Nacbrichcen. 

A 



Befördemngi^b ■\in(I Ehrenbezeugungen. 

BerHftfiß in Bei^j( jai^t Auf 4^u&'n ) 14, t^i.^ .Sur* j 
tlqeh 'm Kvoigfborgff^. t^«.* 1 (Soffd in Tabiag«;«4, ms** 
x)f7-«Ai<e/> ip Hall« 14, 19t. Hug in Zürkb 10,160.' tä' 
htnfteia.Lditl in J«n« ii, 17. Ni*m»)Yr ia -CaUtl ii, ' 
g7. icAit fi ;f in Jtna ifiiAti in Lciiimf; ii, gS. 

folg/ d. 1. ufifeuf ti,.t7r ''^'«/«/i ja Jeaa ^/'ai. 
/ler/ ans FM)4ilap.lm)|l*4Uiib^ «b t<«> l^«4ifir«iiMr In « 

TodaiAD«. 

Arr^0 fal DobiVtll 1« If» V. Breitenbauch tn Boclia 
in der goMato Am teTbOrhigm t, 1 6. Drfßler in Mag- 
deburg 34, 19s. Fonr in -Upr«U turztl m 5t. 
Gallen 14, 19». Hinel in Wildber g iii> C«m. Zütkd ig, 
144« "'Wo»i|>»»/: Jji« Örejdea v Jaequi4\n Wt-o t, 
1 6. Li^* in Br«aMo i|, r44. "letee in >l<i4i« iiA Hat*/ 
H» ^41- ' i** 1^«* to Windfor •4, »f »: ' i'. ffftifk^ in Bww' 
lin 14,111. Stiden/rieker in Hannover •' vt«- ?.r in If T.a ) • 
s„ 16. ' Ttampal in FynrtOöt a,' ij. /fa/frr in Berlin 

itf >44^ ^M«i> IB R^ocik t^« «45« 

t. , . - - - - J . - f- 

UnfverfitMo, 'A1(nl. tu 'and. gel.' AnftaUen. 

Mo, Univerfif., Prelafr. 9. 7t. 9«rfc>, UoiMiliW 
UflCnrad de« GwOcbu von Aulbtbung od. Veilttgung 
den., Anuhl der filludirenden 15, ii). Breslau, Uni* 
verßc, Refurtnationi - JiiLiLÜiy. r , n.iliere ßi-r<.lireiLiing, 
£ial«d|ing«progr. a. Ui den, Schinntr'i Uiip. a..l'rcniou 
mam £^nitlat«B d. Tlieor,, u. Sik>,eida/i\D\rp: 11., Pro- 
mos «m^'Dfk fliilot: Ehren liälbcr zii Düctürcn d. 
Plliloll BmtBDtet Gaf$, Jachniann, Prßalozz.! u. ^yorbt j 

Anzatil der Siudirenden «5, 193. _ i n Jim dnl., 

JnbeireÜ-F«y«r der[. , Einladung« - Proj^vatnmc n. ileden, 
Grundßeiabfmg zu einer Bür>{errcbt>lä für alle Reil». 
Yarwandt« t;, 1^6. Dorpnf, Urtl- erfir., durch Kaireil. 
T}nterflAtittng fall v^rdrij-rachte Einkanf p n ;l«di.rilj er- 
Löh o Prof''irör*-Q«;}iaJie, doiliHÜ, «,j l.ofTenJt balilw 
ge Defeizang der erledigten f rofclTurt^j» d« Ciiininal- 
dei röm. n. deutrch..H. tliti, der «hkfair. rMluIo'i;!« o.: 
Pidagogik» der MilitSrwdrenTcb.. 18/14]. E tivargen n. 
AerrutrJ.Vaeue Org»nlf«r. der katliol Gv in-incn; Ui^ 
Lt'lirHnllAUen'r.ta Ludw ps^urff ^ Ulm ^ Roii.cir.burg füllen 
laut Kftni«»!. ZtiTw^t.- bai<ii|;lt veibefTerjl werden ao^iJtQ.- 
Er/nnf;t„, Uriic< ,(jt., Fcyerdes Rcforniat Jiibilänm, »»-* 
here b«rcliieH». dcxl., >tranlal$t(> II den u Schriften ; Eh- 
rdn hflfSer tn Doctoren der Tbcol. Bmannte: 

Lipperf, Po;/? n yeillodttr 3, 17. Lertionjkala» 

log der V, in?frvotler., Lehrer • Perfonal«;, Pifl'eauit. 
D.ij.iii 11. r)><c!ori<ro>TK>t. Oiterepar« bey di'r m«dicia.r- 
Muafi^h't bej d. piidot Facidi.it 11, $<. — < . vinn*rium, 
Sffemt. Prüfung n. Pre}»vfr«li., Rtchitr', tuilau. l'f ipratiiip 
11, S*!. r;,./.' , iJniverfi:., lUforma'?, JiiUiTäumj- 
I;e) «r, littfclircib. derU, VüranJ»r»t!- Heden und Schriften, 
Rbren halber au Ooctoren d. Theol. am beiden evanccL 
Coofsil. JiiiuuM: V. ßatkary, a. BimUU, Enri, Au* 



tagkf T«^(irr, Tychfrn^ Ityntehtm ZtegtiMlt I tU 
Dvototen Avx Pluto r : £. J-e',l>;rg u. Rtkberg; aU C«n- 
didaien Promovine : fruk, Urcjje u. Pofj'eU |, ig. — 
KfioigL ftoci«tÄt der.WtlTnArxL., SiiüoQgtla^rt AenN^ 
w€ok't u, £tdM«r«'a y«ebrunf;en , DtrMiodam«» Wedi». 
feh d^rcll dMlTad vertorac M't($ii«der: /Srnfnei, ». CAqi* 
f^ul • Ciunfßer , V. Dalbergs p. Ditiz, Klap t: h, Maicnrd, 
Patfe u. o. P, Triesnecktr ; aufi^cDorninne tVJitgl. Meyer, 
V. Sttatinarufaritfch , fy«lhtr a ff tarda; Preiierib, , wie« 
derhoU« v. neue PreUfr. von dei bili. pbiiolog.» der ma- 
tbem. n. der pliyf. KJalTf , dkonom. Atif|;abra 11. 113. 
öreif ivald L'f.n « ' lit. , Ueforiii^tioDt Jiib< Ifeyor, nähere 
Nncbr^ch^ über «iu i. , hiiHad. Prqgr. u. lUHm; Fiiren 
-l)«Ib<;r •.« rlietieno Tlieol Ijr. Wriid»-n pn : Vi/tikoiv, Droy- 
fen, Eagtlhen, Krieia'i, .fri'iA.jfr u- H emn- i JiiHttifrbe 
an: ßiltrofk , (/ajj'en, Hmnles , K.'i)! , Mryer, Afdf. 
/ei', i\ Mil'i'rr./fii , A: d-. 11 Herrn. ( )dfhrf-th' , A'/<.lil<»«. 

fckmidt u. ß^^ehrtmnmi ; l'lidof. an: <jr„ kurd, (Juijtnrfj u. 
Hfoidermtinn. — GvmnetKR**^«'» s>, l','^. Halle, mi- 
tniforfcbeBde Gerelffi h. , {•iwäh'us Dirtrioriuni vier 
Milgl. beflehend, 'Feyrr d>ri-j \v und ^^Iren Stillung«- 
; — gfliftltn? \ .>r:tn, • i ^j.-'i^, n incrniop. , j lisii» 
cal., rhpm. u, loolo,; li.tiuiu; riag«fantite Altbdu. ; Haft- 
tirr^t trllaiificr Henchf üb. dtn FortgAiig fetnvr Vcrfiifhe 
der Netur de« Mimrml, MagtätituuHg 'näherer ialMll} 
•rrebieiiene Scbrtften dar Gefeflfcli. ; Todienfeycr ihrer 
verloMlen 'Miif^';-: t!(r ütaprush'i ü. h''emer''s i<^, 73 11. f. 
Heidelberg, Lniveffit. , i t-yer d^e lU<fOTmat. JubU^iunia, 
von PnuLut gehallno dcutlth* l\t'de — 4j, 199. Jena, 
liniverfit:, Rcrorinei. JubiMnM^i U»rdiBaib.ud«r liay««, 
deir , erfchienent Scbrfft««, ' |(«lMMne -Red««: Ktnreir 
hitlber znDcc cri - rn r Theol. Cfi'irif; l'vaiig Lnibcri- 
ftli«: Cafpari, Dei une , tan dtätt, Qenßier, G:ia;krr^ 
Hahn, Kis, JÜefeker , Schildere// n» f^t^' ; l'!vftr ^. lle» 
fötn:\nje:"H*ft, M&iler, Pff/htarT u. Sch :''fi'ß ; za 
lncfn'u:t<»n difffifol. : Dnißke','' Ge.-do'/, rianjuirit» 
trr y, ü.tr, S^i. , ti II, 7/<.fT» i'.i l"if-cciil<iiirfii : K#/>» 
<!( - ;. Kicin ; Pr«iit itb. u. neue t'reisfr. im botttitit Se» 
ttmt . ni ;j 19. /.iV/, t*aiveifit. , il«>romnt)6Qsf*ft- 
Fey«r, ItcdMi, Vorliäge ; Ebren baib. Drn.Srnemnmgeil 
von dtr iheol.^'acult. : v. Qtkren ; von »ler jihlfof. : Jabrt^ 
J{öa,g, Krfi/e n. Scliieieimhcher j^, ; , Kvnigfbrrg, 
Diiivfrfit. , Gyinaalkn, K. demfche Geftilfch., Jubrifeyet 
dtr iUrfortnat., Progvemnie, Reden, Ehr^n halb. *crlheilta 
thtol. Dr. Wilrden «nl. and. an : Delibtiick, Pnppelbaam^ 
Schudrrr//; jurifL an: Sc.itey ; philof. an: v. B/tczka / 
DiHt rt. n. r);rji, Vorlef. Iifli'.tr »<:,ic8. Kf/ r ./fu- 
ffeiTjUniverfil., zxixFtytt iIisReformat. J; l;t).iiifn Rum go- 
O^bie Fromoiionen, AnzaM dtrf. ; Aii»lS''d. Kfiren U<b, 
XU Drn. d. Theol. ILmunnm: B,irringfott: EnreMherg, Hf/t 
u. MoKod 35, 300« Litdiaigtburg^ (, FAlioangM, Mann' 
heim, Lyceurii, Klitutl. Prüfungen, Seiler'f r.inlÄiinng 
dasn durch ein Ver/eichoU« der Unierrichtigpgrnli.-inde« 
binau sekontmne TurnkunÜ, Scbulenehl 1, 7. Mathmrg^ 
UaivOTfit.» JobeUeU der Aefomalioa, fictcbreibnng der 

L>yiu^L.^«^er .)Ogle 



9. Dohm'i Btantvtrortnng einir lit. Fruge vi^ronlaU 
darcb df-n Recenfemen tl«r Sckifgelfchen Biogmphio 
Secker'i in der A. L. Z 15, iif. v, Htuenfcfvld't iMrirbü« 
gaad« Nacbr. üb. Prof. Ftftltr'i jeltiM La^d bi MufflanA 



fcyer delT. , aU EtironbeeeHgaDceo" ea Ooctoraa d«r 
Tlieol. Ernannte : Qkriftiamt Cu/^a, Creuzer, Eri^, 
Gieß, Grimm, HartmanH^ Biertt Määer, Rupptrtkerg, 
Scham, Spieker, Stmikmgu, Fitlpiiu s in dw joriß» Fa« 
cohät: Dits-fing, V. MlBmana'n. Mii fa dar «iedidiit« 

folicn: Bock, V. Bohnenberger tJ. in^hier; in der philo- 
foph.: V. A' inldi , Efchenburg, freiesiebei* ^ ». Gagern, 
fiölkel O. p. JVitzieben j, ji. Frefiburg ^ LycMin , Vor- 
ircfflidikeit deff. neben damnocii sa WüalflliMdaa, dar«fa 

^e.o noch flini. la gründen m^ghch geworden 1,, 88- Klrihwm.fait wm'V«l»l-d.TKItol.«feW*S! 

«g* ^Wif^Ä««. Ä»«»««/, L £Um*agM. renn* von V«r.^ri?„nr der Bibeln, üb fly-rrfürr: u.Ly- 

IVffi^ r. AUMWij«!!. feend«Prowaiuiiea dai., bei. d*i XU i-rdiborg 11,17. 



In der weAl. Schulter dea ScblangenirSgeri 4, t Stem- 
kBußer^t in Halle neue KntdeckoDgen Qber d«( lnji«Te der 
Erde 14, 1(9. Vngerm^ Protenant.' -Genrn«!- ConvetttC» 
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Ankflnfligiingen von Autoren, 

ftüfchinif in Brciiati, iler Deutfchen Leben, Kiinft a. 

Wiflrn im MiiiclAlier. ir Bd. 16, 107. i"!». die ' 

•cbteckige GetUIt ^«r «kav ivicf^isn . «6» 107. Hein»- 
mann fn Bertin, Jcdid]«, tdlf., nomt «.pädagog. Z«it- 
ffbr. :n ßili i--« H. 15, 119. ^ 7> D'-br ln, Eey:'";,9 
tur linuiliehen Erbaaung. 10 'AuUi. «ui i ranumcrAtioa 
t6f se>. JP. Kurrtptz in Berlin, Annalen der Pr^al«. in-, 
pem StaülwviwiibaDg uH. (9, 149. K^ihtia^v», ^ 
Chriilentli. u. Ootteegelelicüieit m Bdr ii H.. ca, t9* 
KiV/ : ifi Le ip^ig , nf iio Aufgabe der griech. Aertte, auf 
SuWtripiion 16, 204. Schöa in Wüiiburg, inlammen« 

S« Eefoliate au» melirjiilir. jneteorolog. , »h Wün- 
, I. Orten ^cnecbten, Beobacbiungea u«£.«r.|. auf 
ptioa 1«* ift. SyiruMiki imt*Jbi,:il»hmiktt,, 
ZaliUau für Witt; * KiiBaii.]iab«|ii«» 7f* .. 

• • . . 

AttlUliidlflUligtii voa BimII' wul XuabbSadläni. 

Andres. Bochhaad].1n Fraakrurt a. M. 6, 441 tS| 91. ' 
Brönner in Frankfoct a. M. Barean für Lit. d. 

Kanil in Matberftadt 16, 103. Gafve . Bodib.' In Prac 16,, 
»Ol. Cnoblüch in Lfipiip 11, os. Badib. in Lelp- 

ajg x6> 3o6> EngeUnann in Heidelberg IS, |y. Emlin 
ia Berlin 6, 4t. Ettiager. Bacbh. inGoUl« ^ 4{. Ex-, 
jifdiüon der Haaunonia in Hanibai]g ly, 119, Expcdi-. 
tton der Ifls in Jen« is, 19. FUifcher. Bodib. tn Laipdg 
S>f90. Fransen a. Grofse in Simdiil 13, i Ceograjib. 
lafiiint in Weimar 6, 44. Godjche in Meifien (2, 92. 
GrjglGT. BnrLIi. in Lelpsig 10, 79. Hammerich in Altona 
f ( 41. Hayn in Berlin ad« »05« Hemmtrde u. ScAwaf^A- 
k^ln Halle 10, 79. HeAMT «. ^e/te In Wien la, 94. 
ip» t$o- Hiljclirr. Biicl)!). >n Drciden 26, to]. Hof- 
Bacb» u. KunTtb. in XludoUladt 10, to. 15, 119, Holäu- 
/•r in Braalia «07« Mkd^t Jl^ ftoj^* Ka»ß- 



Commiir. Compt. in Leipzig a. Merfebnrg 3« -a]. Krstifi 
in Prag it, 9». Kükm in FeSm *f, mtf* LlMM*Inda- 
Ane- Compt. in Weimar 6, 44. la, 19. «t» lA» aoa.'M|« 
LiAnhiMd In Lefpiüg 3, s). 6, 4t> iuMifeelaJeaa «6, 
ao6. Maurer, Bucha, in Berlin 3, 34. 4}. lo, 79. 15, 
119. Afox io Brealaa a6, 207. AluÄr u. Winter in Hei- 
delberg tf, 43. II, 91. Moaaik v. Kufiler in Nürnberg 
a6*ao6. RealTchulbncfaiLia Bariin 1 6, aoi. RaJk^r- in 
Barlia 19, 149. iSFjtfcr In AoflodL 10, 79. Wirßke in 

Vamlfidim Amjrfgen. 

Adam"! in Ulm Erklämng, die Nadir, über die ver- 
änderte AofGcbt an dem Gymnaf. daf. in der A- ^ Z. 
betr. 6, 4|. Gegenerklärung de« Receafenten der i^^' 
fAe. ZeiiTcfar. /ür CbriAamb. ia der A. L. Z. wider 
&kotfj RBge in d. Jen. L. Z. ijty. 11, 9f. Garlitz, 
Wannfrr pten- VerTcnuf*nnzeI^e einer intcrr Tfantcn Sninm- 
Itmg von 2 0 Briefe mit Original' Unterlcbriitcn von 
fmdr. d. Gr., der Königin EliCabeth, Fricdr. Wilb. L, 
eine* Brief« daa l*rii|a«n Hateidl .f OB Piaiila. u. L.xr,i^M6, 
sog. Karem^tifi Gtfdi. von Rnfiland aricbaint in einer 
deotfcben Ueberfetzaag 10, Jo. Manufcriptcn - Ver- 
kauf von a»4iniere(Ianten Briefen, f, Gürlitz. Nir/c/m 
in Zachow ber Brandenburg, Verkaufs- und Jobiilu- 
Ans^ fainea Ifatnniliankabineu 6, 46. Sekmiilt in Ber. 
lAi, PrSanmarat. Ast. auf v. Kampts Annalen der Preof«. 
Innern Staatjvervraltung 19, 140. Schüben' Ihir. U ucu 
der Natiirgefcb. , den botan. Theil wird Kees v. Efe$i- 
bech, den zoolog. Coldfufs fonfeizen ij, uo. ^Jarea- 
geC* in Ualla EmpfeUangdct bey Hahn in Hannover; in 
CommOr. an babaade» ; ffefta von yür^enr AVafTer - AI- 

fen derNordwen.KüfieDputfchlftndi 15, 1:0, fVi nfch, 
erichtiguBg eiactf in fdae Efaterüia eia^e£Elilicliiiea|( 
AAler* ix, pd« 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

littraro u. AcTENRURa, b. Brockhaus: ^»annt 
d'Arc. Trauerfpicl in filnf Aufzilgcji von F. Q, 
ITsUui, 19a S. g. mtiügit. (iRtUr.) 

Zwey grofse dramatifche-Dichter haben dieJttlf^ 
frau von Orleau« als Stoff für die Bühne benutzt : 
Skakefpeare epifodifch (in Heinrich der Seoiiste) und 
Schiller liaupifächlich. Bey Skakefpeare piebt fich 
das Mädchen von Orleans fiir eine CJottgefandte» und 
ici^jt im letzten Act fSc. 3.), tlar<: fie eine mit hriTen 
G«ifterh verbflndete Hexe ift. Schiller eicht uns die 
kriegerirche Wundcrthäterin für ein Werkzeug des 
Himmels, nimmt unfere Liebe für fie in Anfpruch, 
und Lfst Ge fallen in Erlorreichem iCampf eegen ihres 
Vaterlandes Feind. Kr bringt ße gegen oen Glauben 
ibrer'Zek uod gegefi f^ältahv zu jOiren* welcher fie 
tis Betrfl^erfn und Phryne darftellt. Diefe Behand- 
ln Hl! lies Sjoffc! V ar iiothwendig, u piin fie die Hel- 
din einer 'ri'a"o.lie fcyri follie: cicjin (.bfchoii eine 
Patriotin, weiche a is Liebe fflr ihr Land und fOr 
die Ehre Ihres Volkes dem Teufiel finh ergäbe» durch 
Äe Madit derTMchtknnft fich ebenfalls auf den StanÄ- 
punK't des Fr'ial'pnen hinauf heben liefse : fo wilrdc 
das doch rclion ilarum jener Anficht an thcatralift her 
Wirknng nachficiien , weil dasBiindnifs mit dem Bü- 
fen feinen Stiitzpunkt im Volkselauben inehr verlo- 
ren hat, als die WunderthStfglteit des' EBmmels. 
Nic hts {(cfto wenirer fr 'ieint der uiiUcrh]ic))c Schiller 
melircie, die volle Wirklamkeit des Stoffes liem- 
inpiidc F"t'hler becanpen zu haben. Er wich in Hin- 
ficht des 'fodes der jungfirau von der Gcrchichte ab* 
und xwar ohne Noth , ja vielleicht auf Kolben des 
drjtnnlirclien FfPerls zum \'orthc;l eine"; hlofs thea- 
tralifciifu. Das Gott beeciflerte, \'aterland liebende 
Mldchcn , durch mciifc-ultch - vf rzeihliche Schuld in 



die Hände der Bosheit» und in dJeGevlraltdcsUexell- 
' glaubcns ihres Zeitalters fidlend» und fo alset^Go* 

peuftand des Mitleids nntergehend, würde uns, nach 
des Ree. Mciiuuic, licler noch rOhren, als die fter- 
• bende Sieiierin , 'deren Heldenthum doch nicht fo 
eieeutlich ihr wahres » mcnfchlichea Eigenthuro ift. 
£in «weyte» Gebrechen liegt In der B^ehiJ^heit 
des götllirheu Kefehls: dem Ilimmsl allein treu ZU 
"Vileihen, und alL-r irdilclien Liebe, dem Wefen der 
WeibHchkrit, zu cntrj<^en. L)ie rath ttgis ift hie^ 
eine, dem Himmel angedichtete Nonneomoral , i^el- 
eher die. CUtriftenlwit, mit Annahme einet Theilf 
von ihrem Clerus, abrenfirf ift, und n-nran der 
freyc, tjniiefanf ene Kunltfiun, der auch den üioi- 
J»lmJB, 181g. A^JRpwH 



mol gern nach feinem Gefchmack dargeftellt fehea 
Anftofsnimmt. Den dritten und gröfsten Feh- 
ler fucht Ree. ia der Art und Weife, wie Schiller 
feine Heldin von der vorpefchrlelwnen Hahn dci- 
ftrenpften Gedankeukcufchneit abweicb-Mi laTst. Sie 
hat gcfchworen , keinen Feind zu verfcbonen , der 
in irire Hände feilen würde. Wer hiefs ihr das? 
Was hätte felbft die obera Milchte moralifcher Weife 
zu diefem rauhen Befehl berechtigen mögen? Sie 
oder der Himmel verlieren dabey in den Am en des 
Mcnfclien. Nun fällt mitten im Gefecht ein fchuneC 
Feind in ilirc HJntie, er nihr^ auf der Stelle ih* 
tapferes Herz , fie v? rfchoot ihn und ift nun verlo- 
ren. Diefer Schlufsftein Im trAgifchen Gewölbe ift 
in der Tliat ein wenig derb zugehauen, und es ge* 
horte ein Maler ^vie Sckillttf. dazu« um teine Rauheift 
poetifch SU flberftreichea» vad dem Aug» das Oa* 
fchmackes zu entrflcken. 

Was nun die aeiib Jungfrau des Hn. JF*. betrifft s' 
fo mufs die Kritik annelmien, er habe damit feinen 
Vorgänger iibertreilen, oder wenigftens erreichen 
wollen: denn warum hätte er fonft die neue Jeanno 
neben die alte Johaniui geltellt, die in Deutfchland 
hoflentBeh irfe eine alte Jungfrau wurden wird. Nun ' 
licfsen fich wohl peiicn die am Vorbilde bemerkbaren 
drcy iVLingel dem Nachbiltie doren wenigftens drey- 
fsig, und darunter mehrere nachweilen , welche den 
Kamen Schnitzer verdienen; aiber lobend mula ef 
anerkannt werdeh« dafs der Vf., vielleleht elndg * 
durch (fas Beftreben , der Cefchirhte treuer als fein, 
Vorgänger zu bleiben , gerade diefe drey Felder def-; 
felben mit ziemlichem Glück vermietlen' hat. Seine 
Johanna ift vom Himmel zu dem fraglichen Wunder:, 
werk erkohren , nnd ihre Schutzheilige , Katharina* 
fteht ilir zur Seite. Der JliiTiniel heilst fie pelion, 
und ihren vertricbcnca König krüuen zu Blieims; 
dann aber foU fie zurQck kwMn ztt Ihrer Heerde* 
und Hirtin leyn wie nvqr. Ein aun vemOnfUaat 
Geheiß: denn wenn du brichlonene Wunder voUr 
bracht war, taugte fein menfchliches Werkzeug 7.n 
nichts mehr in der Nähe des Heeres irad des Künigs: 
die St-häfcnn am Timm, in hohen Ehren, hStte die 
Ordnung der menfublichen Diore ohne weitem Zweck 

Kftört, und das Wunder des Himmels feihft zu den 
(ifchein eines menfch liehen Urrprunges aus weib- 
Jich^m ELhrgeiz herabgezogen. Deiuioch fibertritt 
esleimBe. die bleibt; aber fie bleibt nicht aus Nei- 
gung zu dem irdüchen Glänze» der iie umncbt, fon- 
dem blora darum, weil der nengekrSnte König, fei- 
nem fthriftlich gcge1>enen Wort enirepeti , und einen 
wüikiirlicheiL Gebrauch leincs üerreurechts nicht 

Dd (cheo^- , 
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fcheuend, ihr tu bleiben bcfielilt. Sie bleibt boy 
ihm in dem kindlichen Hirtengiauben , dafs Ge ih- 
rem jCönig, dem irdifchen Stellvertreter Gotf/J, zu 
Kehorchcn CchuldiefeT. XMeler Irrthimi ift der Wen- 
dtptmkt ihres Oefcmrlce». Der Himmel verwirft 
fie nicht um diefes Fehltrittes willen; aber ci Ttärkt 
& nicht mehr zu Waffenwuiuiem , er entzieht Dur 
du MifnrgewOluüichen Scbidte » den er feinem Werk- 
tenge nur bis zu dem gefetzten Zeitpunkte fchuldig 
war. Jetzt geht der Lauf der Begebenheit feinen 
Gan£, Jcanne fallt in die Hände des Feindes, in die 
Srlacnt lies Mönchthums, fie wird als Hexe ver- 
dammt, und ftirbt {tn rtc'U verrtcht fich) auf dem 
Scheiterhaufen, oder vielmehr. Ge wird, nach der 
Verheifsung, die ihr" die heil. Katharina im Kerker 
(nicht en rlät, fundern en action) gegeben hat, in 
den Flafnmen dertelljcn zu einer chriftlichcn Apo- 
iheofe geläutert , und ohne irdilchen Totlesfchmcrz 
inOeftalt einer weifsen Taube zum Himniel gehoben» 
■Welches der religiörcn Sage fowoU als der reli^ba 
P«»efie vQUig nsmäSs zu feyn Seheint. 

Kommen wir nun von den vermiedenen Fehlern 
zu den begangnen. Der Gedanke, Jeannen dadurch 
falli ri zu laflfii, dafs fie nach vollbrachtem Werke 
nicht in ihre frühem VerhältnifTe der Niedrigkeit 
maOck kehrt, machte es hier ungleich nothwendi- 
«er, als es bey Sckilltr war t fie uns in dicren Ver- 
mltnifTen gleich Anfangs zu zeigen. Wir füllten 
doch wohl in dem Momente (<es Wendennnkls fo 
lebhaft als miicl ich wilnrchen, dafs fie zur Heilnkchr 
• fich entfchlö fit? ? Wie l<oiiiite (lor\T., -#enncrhach- 
daehte. Aber feinen Zweck, verfäumen , un<; vorher 
das Mädchen in ihrer 'Heimath , ihr l/osreifsen von 
den Ackern, den Venvondten, dem Geliebten, nnd 
Oberhaupt alle die natnrlichen iiandc fehen zu laffen, 
die ihr wie uns den Wunfch ihrer Zurückkehr in 

S falben einzuAöCsen geeignet waren? Wollte er 
I ZnlammentrefFen mit Schüler vermeiden? Diefe 
.Sorae hätte n mehr auf das Datafl der Dietoa rieh* 
ten wlien. Der Vers: 

Ich i&bn dick donh kmint twfMI Ma«Bi 
triffk ndt dem Sohiller'lchen ; 

Darch taurend Feinde fShi* ich SLA. 4atila, 

sxvx nm fo widerlicher zurainmen* je lächerlicher 
das Beft rohen uns erfcheint, das Zufamroentrefien 
durch eine Declmalmultiplkatftm der Feijide zu um> 
gehen. 

Ferner Ifk es eine Rcccl , die nnr feiten Ausnah- 
llien zuläfst, dafs anf duv 15 iline nicht., erzäldt wer- 
den nnifs, Avas der Zufchauer felblt mit angefehen 
hat. Am Knile tlcs zweyten Acts aber fchen wir» 
Jeanne Orleans befreyt, und im Anfange des drittan 
erzählt es Dunois dem Köuig ab ovo: 

. Aat Freytig Merg« km 4m Ree» vorOilMiifl «. £ 
Wie leicht war dns zu vermeiden, und v-f>nn Ilr. /iT. 
d[5 Hegel , auch nicht ii^oute: fo mu&t« er b% doch 



Weiter iff eine Rege!, dafs man da, wo man 
einen.tra|^!chea Hebel in iiowegung fetzt, fich \or- 
zOglidi bitten mufs, den Lefer zu laclicn zu machen. 
S. 6^. erzählt i\irnes Sorel dem König einen Trsimi 
clftckJichcr Vorbedeutung von der Vergröfserung 
FrankreicVis , und Hr. macht tfazu die Anmer- 
kung, dafs feine« Hn. IVs, Frau denfclben Traum 
in Bezug auf Rufsfaml gehabt , als im J. igia die Fran- 
zofen dahin zc^n. Das heifst das Suttm emioM zn 
weit treiben. FVau Wetzit ift , fo viel uns bekannt, 
nicht Schriflftellerin , nnd was fic träumte, konnte 
der Ehemann ohne Plagiat benutzenf wenn er nichts 
BeOfores zu erfinden wmste. 

Und noch ift eine Regel, dafs man traeifch Mrnr* 
dtec Gedanken nicht durchTunwflrdige una gemeina 
Boder anfchaulich .txl machen fuehen mufs. Es Mt 

ein ganz würdiger Gedan]<c, dafs der König (S. 6i.) 
den Zweykampf um das Reich bcfchliefst, und es 
innerlich mifsbdligt , dafs er früher fich unglOcklich 
flefohlt» ohne zu when» dals dieles Mittel dagcfea i» 
letner Hsnd Aber welch* ein Oleichnlb : 



So lange wtX Cin grofs Wicgrnkind , 
Da« (tcckt den Finger in d -n M<nid und fangt 
Begierig drun , ducli liiTifs ii.ich «"incni WfitehMy 
Unwiffead, daf* der Finger lein, ihn fahren; 
Geht'« 4B cjp SohreTii und Ungebdirdigthun. 

Faft follte man glauben , Hr. JV. hole feine Oeicli- 
niffe aus feiner Kinderftube , wie Deine Träume aus 
dem E h e be tfta» 

Ree. würde kaum fertig werden , wenn er all« 
die Regeln einzeln auf:i^ihlen wollte, die Hr. IV. ver- 
letzt hat; er mufs fich blofs auf das Wichtiefte imd 
HantUrciflicbfte befcbränken. In einem» wr Un- 
teriiaming gewidmeten Tageblatte erinnert er fich« 
jflntfl uelefcn zu haben, dafs (liefe Tragö<üe zu der 
von Schiller fich verhielte, wie ein Oemiilde der nie- 
derländifchen zu einen dö* italienifchen Schule. Es 
ift etwas Wahres daran , und es wird dem Lefcr oft 
vorkommen, als ob er, fewohl am Hofe des Königs, 
als zu Paris in den Uni 'cbnngen des Herzogs Retou- 
ten, in einer uiederK uilifc hen Raucrnftu!>e fich be- 
Ande« vrorines an nichts Niedrigem, ja nicht eij»- 
mal an einem fchmutzigen Hufnarren fenft» welcher 
(ß. 20.) vom Befpringen, (S. 2^3.) von dcnl£ntem 
ki'iffen, und (S. 25.) vonFlOlien redet, noch an Aus- 
drücken, wie Huren (S. 17.), Metze (S. 90.) , ße- 
ftlen (3S. 124.), die Perle vor die S.fiie (S. 151.) u. 
d|d. m. Eine f^ek» niederländüchc Malerey ichelnt 
ndt der Tragödie dnrcliiras unvertrS^ch zu feyn. 
So wie inzwifcbcn Rrr. oben die Vordicnflc des vfs. 
in Behandlung der Fabel ancrkaunl hat: fo will er 
auch nicht in Abrede ftellen, dafs in der Diclion 
•viele wahrhaft fchöne Stellen und treffende, kühne 
Bilder fich finden , welche dem Beftreben» SMfsr 
mit Shakffpeare zu nbcrbietcn, ihr Dafejn ZU VCldai^ 
ken fcheiuen. Z. B. (S. 89O' 

Jobanacd^Are Iwila' ich, fenannt vom B«{f«i» 
San B«Mn bin iob m dar Haad dM Hstta. 

. pwffa|ltt<itiRf«ieflMw*iiiükmml 
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Ferner (S. Toa.) 

■ Feiadrcbafl arefettt i& twifchea beiden VSlkeru , 
"Wie ED|Uno( Kreidenufcr, hUTi vor Neid, 
Herübirfcbaut auf Prankreichi blfibnden Strand ii. 1. 1. 

Datin die Worte des fterWnden Lahire (S. 144.) : 

Seht, ich bin auch ei;i König, 
Mit eifnom Purpur ItattHch augetluui» 

Ifod des Beetford (S. 1 54.) . 

Giel) her die Knline , ^icbl 
Dm alfo in. da« fürchterliche Diiig, 
- Der Taliiman , der den unwiU|;en Sier 
An Fraakreich« Baaner iwang? Die Windel da*. 
Ostia dM Gegners todtgeboren Glück ' 
Im Leben ward tewtrmt und gro/i gepflegt? 
Ihr Grahtuch foIlA da werden, fcbaedei Laken! 

Stellen dicfer Art findeo fich mehr, und wie vid 
auch dabcy offenbare Beminifeenzea» die hier ohne- 
hin fchwer zu vemTirlm v.-rrn, mit unter laufen 
ijiögen, fo ift doch IIa. //' j Dioiitcrbcruf dariu nicht 
zu verkfimon. Rciniaung des Gefckmaekes ift es, 
iKas ihm fehlt, und Ree. möcht' ihm rathen, fich 
Ton Zeit zu Zeit in dem kbren Qoellwaner der /rM>' 
xbßfchen Tragötlic zu baden, und dann "wieder an 
«ler rciii loderudeA Fiamme der griecbüchen üch zu 
Wimen* 

WiWTEBTHTTR , b. Steiner: Gedichtt von ^hamiM 
Hanhart, Pfarrer zuSt.Geor^ undObenMll«rin 

Winterthur. igij. X u. 146 S. %. 

.Der Umgaiu; mit der Mufe der Dichtkimft Ift £Br 
den Vf. (peb. 1773) laborum dmht InOmm. ^fit Ge- 
fang erleiclitcrt er ficli den Gang feines Lebens, und 
erheitert ficli wieder, wenn traurige Erinnerungen 
fei n Oemüth bewölken. „ Stimmen des Innerm " nennt 
er die liier gefauimclten poetifchenEizeu^ifliB &iiier 
durch Aintspcfchäfte bcfchräokten MuueTvnd er 
vrfinfcht, dafs Ge denLefer, „wie eine ftilJe, von 
mtldem Sonnenlichte lunflolTene Gegend", freund- 
lich .Tnf|jrechen mögen. Diefer Wutdch darf ficher 
in Hoffnung übergehen. Oder wen roJiteoTAneiuiM 
suhreii, wfe fbJ^ende? 

,-^teie7^?i^rÄ^ä^r"^"~' 

we (a) nn wir der FnwSa NIb« fühlen , 
und treue Liebe um um wedrti (um uns cMrcu L. W.) 
Dann gleicht die Regnac oaflMt SmI« 
der Aol« . Harfe (anftamTon, . ., ■ 

«bObM» vmi das JUUuiutu W*lle, 
«ftkMmgeliBrt, ud ftkott MttfliÄK. 
tJad weiterhin : ' '\ ' • 

Waf tBut Ihr tartbewegten Mttt, * 

7?« rth't mit ftiUem GruT» meiii ObA 
leh h«r' et leir vorflbergleiten, • ' 

wie von der Xelgcn Geilker Chor. 
Im lifpcUs. »vie durch grün« HtloMV» 
auf früh 11 : ^ 4fniT Lieben Grab; 
iuijdbi-Its^ wie von Sieges. Fialma» 
der Himnilifchea , tu mir *- - 



Ihr nahet Euch mit OeilUtlkiBMmBt 
fprecht, Töne, tröftend an mtm Bm. 



Vom Himmel muf« der Troft «m loi 
nt»d Frieden giebt nur Gotte« Geift; 
der IchwPiU - Grsm ift dem cntno 
dar Coiic* Hand in allem preül. 

'Wer folcheftVerfe dichten kutn, der dichtet nicht 

unbegabt, rfirht ohnt» innf-rn Hf»n(f. Die Einlä* 
duHg zur Moiktnkur bat muntere und gelungene Stei- 
]eB»s*fi. 

Wir «litB t wir ItoMMM» I «• fUtwtolet dl* Mt| 
iMld XbUlgl aoch (•* Mb«») die Sluda, die leim tm 

fiwut, 

w» tnH» GefvIUelMft di« BfUolt «mck« , 
«od muntere» Sdhenen die Na^tein «M«!« 

Der Znflill vereint , 

WS* fern fonft erfcheint. 
E« fühlt dat Verwandte lieh nfiher gesogen} 

dai Lehen iil m:!drr, df-r Himmel gevrogea. 

Den JZtffUli»gstn^ider am Backe wird man nicht leicitt 
überfchlagen. ^L't Frolifinn und Liebe ift die Lani^. 
pfarrtrin gefchildert. I^r MfMtd vim dtr ßtumfiP 
weit zeichnet fich au.<i, zumal <ue Stiophe; 

Zarte Stimmen li rl' uVirdafslaf 

jede !'arbe fprscli ir;icli an. 

Wie wenn Lt.flLlien U' d Icr» kräufetoj 

l^na't Schinini'T lirlli diä 3ahn: 

flofj der ftillt! i iiiuu! i-.i rinden • . ♦ . 

lanft nur lu aus Euertn Bildj ' ' ^ . 

• Erdcnfi>rgen ahgefchieden , 
ward ich heiteir , liebend , mild. 

Hier vanA da ''mag Einiges aus RQelcerinnerungeK 

fefloITcn feyn, z. B. aus einigen \ ol.lUlini^« uden 
teilen von ßBrgerU kokim iMdtt weuu e» (ß. 133^ 
Iieiliit; ^ . . . 

MIditlC ta Engl» bingasogaa 
fiUt* ich U«f «»G)in mna Herst 
W>« das WoUJäuu SUberwogen , 
** Sakafbaht Ihc «ad Sikaima' 



Vttd S. 1X6: 

Aef de« Wohliants reinen Wogaa 
Jbliwabt dtff Oailk emnorgetogen, 
llfit wiMk das Labam Ufiha. 
Tdaa üadcni aaler Sahaaa, 
MdadlaM MDaa Tkliim. 
aad dia dOAant Se^aii fUau* 

Wie fliefscnd jedoch diefe keetemVjnfe find, fo mag 

doch üirein Vf. die UehcrwinduDg der Srhwicrit'kei- 
ten in Ardehting des Technifchen der Poeße mit un- 
ter etwas fcliwer geworden feyn. Ein feineres Ohr 
ftOfst z. B. dabey an, wenn Hr. H. Stroit» and ^ 
/•s, feUtntu mid gewiniuH reimt; auch betont er fi- 
»ig« unrichtig; thn ift z. B. immer eine lange Sylbe ; 
3Ut ihr hin darf niclu fcandirt werden: zü Ihr hln^ 
Genien nicl i if .n " ' « , Tlmlia nicht Thilti, jtudro^ 
macht nicht Andromäche. Nach dem Sylben- 
anaalse miilste man S. 115. lefen: JW* krtfl «n/fr 
Sorgen? S. 115: jlüch }r f ing fchon f A nf irraania 
fetzen könnte. <r oncÄ ging fchon). Kakophonifcli 
klingen viele neben einander ecftellte eW3fibilM 
Wörter, wie: dtr uuttr ßt mtU Mr ßät trat, tind: 
Müf m dtw rieht fritUlek nieftt ftynt S. t«. wird 
verzehren und lehren gpi-ciiTU ; veritdirfn ficht aber 
rutttvrsirri's, und di«le Vexweciijsiiuig ^uaa nicBt 
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Stwtt ßqdeilj ipaai» ^eich der Schweizer verzerre.s 
vne WfrzthrtH ausTprioht.* In der Rtift der Grazien 

ift es fi-hlcrhaft, dafs nicht den Ländern (Frankreich, 
Eiiglaitri) ein Land (z. H. die Schweiz) entgeiienge- 
felzt wird, foiidcrn ein pinzolnes Frauenzimmer in 
der Schvmz, welcher der Vf. etwas Verbimllichcs 
fagen wollte ; denn die Franzö/innen und Knslaiide- 
riiiHC[i I; '';:iiteii antworten , lIjIs ilicfe \'eri Jeichung 
nntHMertit fey , weil es unter ihnen ebenfalls Ein- 
fl»iiie tclMS, die fich neben jenem Schweizerfräulein 
wolU noch fehen laffen dnrfteu. S. 91. ifi ff^ahn eit- 
itr Tänfchung tautolopif':h. S. 87- ift vom Herr«» 
(ftatt Herrn) eben f<> un/.iil. ffif; , als \venn man noch 
Herze ftatt Herz fageu wollte. Alle dieCe kleinen 
Flecken wird inde(ten der Vf. bey eiuerneaanDiurcii- 
ficbt Isiiief Gedichte wq^ohaCfen* 



. . RÖMISCHE LITERATUR. 

Lsipzia (in Comm. b. Fleifcher J. alt.): Auswahl 
tiniger Sytven dts Statins in gebundener und un- 

iirbimdener Ueberfetznng. I817. 6?, S. g. 

AK Herausgeber nennt fich am Schluffe der Vor- 
rede M. ^o*. GutÜUb Röhrer, Pfarrer zu St. Morits 
vor Naumburg; als Vf. ift uns d. r v. r Kurzem vci» 
ftorbene Kammerath von Breitenbauch aus iiuclia lyey 
Bibra genannt worden , ein Mann, welcher von gro- 
iser Liebe, ftir das Stud^uoi der Alten crfiillt, und 
fyr Verbreltong einer girttiidlieheit Schulbildung un- 
eigennfltzig bemrtlit war. Unter der grofscn Zald fei- 
ner gefchichllichen und poetilchen Schriften, wel- 
che er meiflens auf eigene Roftcn crfclieincn liefs, 
befinden (ich mehrere Ueberfet/ungen gricchifcher 
und lateliüftlher lUebter. Er.fiberfetzte im feinem 
Vergmliren, luid ohne Anfprflche auf iriiend eine 
Vollkommenheit, nur forden Kreis feiner Freunde. 
Daher wäre es ttnbillig, dicfe l^ehnncen einer an 
fich löblichen T!i.i tickeil vor das UrlheU der Kritik 
ru rufen. Sie wollen und können nicht beurtheilt 
werden: denn fie gehören in ihrpr Form und ganzem 
W'cithe einer weit frühem Zeit an , und die Fo{<o- 
xunet'n , weldie jetzt an eine l'e'jerfetzuiig getnaclit 
Werdeu, liegen weit entfernt. Darum möge auch 
be)r dea. UewifeUuflgiea aiu SUOkis nur der lahah 



tx«- 

^riiBmi« Im* 



angegeben ,' und die Arti ttt^fanen fift 

zeichnet werden. • 

Voraus geht ein Ltbtn des Siatms nach den tre- 
wöhnlichen Notizen. Doch auch darin mit mehrcnt 
Unrichtigkfeiten (fo faeifst es von Barth's Aus^'al>e ; 
fie fey zu Genev 1664 lierausgegchen , uud der Text 
aus einem correcten Codex gclj. fert\ Uann ifie 
Ueberletzung des aten Gedichts aus dem aten Huctie 
der Wilder, in lambes. Zur ftvlie den .Schluß : 



Ocfe BUdk 



TtMitter, fey von üantotk 

vprftellt, 



Du, darcB^kmde ml* tfn- bittre Gram r>>rftÄlIt. 
B«y dir fiMfetign ai* im Scbati verrchlornn« Kafteo . 
Vutaft d«e W«dM» luam 4ttn Hirz« nicht kclailen. 
atf» TomtkiMMfo tm hmU den Freunden Müt»lich r«Tii . 
Znm tnarngm 0«l>r«neh Wim da ihn immer wi-ihn. 
So feft waraoeli MaPaMr dnrob GOtterhuId rerbundea. 
Durch Eintracht fo beglückt ward keiae« je — " 



Dann: das Fiburtinum des Manlius Vpjescus , jtes 
Gedicht des erften Buchs; an Claudia; stesGed. des 
3ten Büchs; an den Victorin«; Marcellus, 4tes Ged. 
des 4ten Buchs; Trauergedicht auf feinen Vaieri 
3tes (red. des ^ten Buchs; an den Schlaf, 4tes Ged. 
des sjten Buchst Lyricum an den Septimius Severus, 
* 5t«s Oed. de* 4ten Bneh$ und LvHCTim an den Ma- 
ximus Junius, 7tesGpd. des ^'ou P.n ' insi^efatiimt 
in Profa. Auch hier zur Probe die letzten Strophen 
aus dem vorletzten Oecfieht: • . 

In der Aiirmirchan OeiicktiJtliJM Mrl man är'xno frÖTi- 
1« "M* 0*1<1 «u erkaufea 

itt. p«a Schwert rahet in der Scheidt i Md wird nw 
niw SehatM dw Fvaundo feto^en. 

Vllle feOMt »ft«rf dpin Herr t bald ia den vi- 
««didiBiiKteta und in d«» veientifoheu Fluren . kald 
ia den waldielitmi Heraikw > Lmul* , hM ia dn 
•Ittn Sudt der Curier. • • ^ 



Hier wirft du vinli s iti iin?pbiiiidencr Rede und in Vcr- 
fen fcbreiben: doch meiner eingedenk ia der kcn« 
•ft «nah diaTüMdervadMrceDcaLej« 



verdoppeln. 



Angehängt find Anmerkungen aur Erklärung der 
Namen. Die Vorrede erwähnt der Jkviri'fe eines 
Freundes- des Vfs., und dafs zwey Gedichte ^lion 
in den Sammlungen poetifcher Ueberfetzungen au» 
,den klaOiücbea iUichterii, bekannt gemacht 
find. 



LITERARISCHE NApHRICBTSN* 

* 

Todesfall. . p„ Neurath, Früher war «r ReicTitiiaininer. 

r faridttirMh in Wetskr. Er «dehnete Hch durch 

Lm 97. iSor. T. J. itarb in Stuttgart nacli einer !ctir' feine ge!i*hrtcn Jnr'idJreJien K^ntifnirfe, r' ircli niio 

aen Krankheit in. einem Alter von 40 Jalwen der un. »ielfeitiB« Hiiduog, durch unerfchiitrerlic he i^cchdich* 

Ungft, MM Jdtik • JiioiftMr «manat« urirklieltt Oitbk kai» md TVene ia aUm Jeima VwlAilBifbn ttl. 
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faXTMAUREKET. 

Coäi 4u ImI* dt ia Qmdi tfip äfirh 
k POr» d« 5t nursbimrg, ' Vtn de la, Vr-Luaiü 

SSIS* I8i7* ISS & £>^* 4* - 

Vor dem Jahre ttts lieTund In Pietersbni^ (feie 
M ifse Directüriaf- Loge (Wlatlltnlr zur ()r<.!- 
nui.'f^jy vlie aus ck-ii Ue[)ral(;iilatiteii von fiel>eii Lo- 
gen 7.urariine(ig<-Tfizt war, aber im Monat A iit 
dcrielbcii Jalucs autgclüft wuj'f. . Mit Vorwiilen 
and (fciiehmigiiiiu <l*>r Regierung v^tirdeo nun zwey 

Eoffle'Directoriai- Logen erricnte|^ unter welche 
h jene fiebeii befoiidere Logen tlieilten. Zu der 
einen {ii üfst;!! Lege, die den ISamen jijlräaer}üeh, ge- 
hureu die vier befondern Loj^u: reter zur Wahr- 
heit und PaMtina, /.u i'ut»r.shurg, Ifts, zu Keval und 
^ieptun^ur HufTnung, /.uKrppitadt; und diefc grof» 
^ge ift es, die ihren Gefettcocfex unter obiecm Ti- 
tel, in dnfelinlicheni' Fonnnt und Druck Tbckaniit 
macht. Das Ganze ift gut gcurdacl, uul überiejiter 
yinricht und KKirheit entwarfen, und den HauptTa" 
clien nach, fcheinL a ihm auch nicht an Vollftändig» 
keit zu fehlen. Man hat diefeni CudeK nur auf 
(echs Jahre aBfetzUche Kraft ^eeben; während die- 
fes Z^trannfll -werden aBe vetn den unter der gr. L. 
Aftr. fteUcndca Leihen gemachte Bcmrrk-i;ir' n, f''~ 
auf ilin ikv.iig haben, pefamnieit, um hm.u ihucii 
den Cixicx, da wo es nüthig ift, zu vcrljeflorn ; tlana 
(bil er wieder von der gr. L. fanctionirt und ,voi^ 
feciis zu fechs Jatiren auf eben die Art fi^lne Ver* 
bcfferung £6rt§^fetzt werden. Er l)eftcht aus zwt^ 
Theilen; von welchen deß trfU den Ctrundverlrag 
inul die alluctncincii Statuten der vier zu Stiftung der 

f rofsen Loge AUräa zufamracngetrctencn Logeii, in 
olgenden Xll Kapilehi, enthält, welchen eine Ein- 
leitung vorausnht, in welcher die Stifter 4>e voa ih- 
nen befolgten Omiidfötze darlegen : 1. Grundvertrag 
des Vereins jener vier Ix)goii. II. Form diefer Ge- 
fellfchafi: i) Orgiuüialiuu der ^el'undern Logen; 
i) der grofscn Loge. llL Rechte und VcrbindBch- 
Keiten der Grofsheamten» befojiders des GroLsntei- 
Äers und Deputirten Gr. Ms. , tier beiden Gr. Vor- 
uchcr, Gr. Secretärs, Kedners, Sclutzmeifiers, Ge- 
i^mottienineirtcrs, Almofeniers, und der llepräfen- 
tanten. IV. Von den \'erfammhingen tiad Berath- 
fchlagungen der gr. L. und den dabey zu beobach- 
tenden Formen. V. Von dem Schatze der gr. L. 
VI. Von der Aulesung eines zu einer Wuhlui&lift^ 
kcita-AaTtalt beftmten Capitalltocki, V^. Voa 
JULZ^ Uit. SrjItr Bmä* 



den Conftitutionen der Logen. Vlfl. Von der In- 
ftallirung einer Loge durch die grolso. IX. Von 
der Aldi üfuug, Erixichunp und EntJalTung einer zu 
diefem Verein gehürcuden Loge. X. Von den Be? 
diqgungen, unter vrekhcn eine Loge neue Milgiie*. 
der aunoehmen und deofeiben maurarübhe Grade er- 
theilen kann. XJ. Von den Finanzen .der Logen. 
XIL Erlvlänmcsakto di^r er. L. Aftraa, durcli wclr 
che die vuritcheuden, tlcn tJnmdvej lrag ausuuchcn- 
den Itapitcl, fanctiurürt werden. Sie ift unter dem 
ao. Aiiguft 1815 aiisgertelit und von tlcm Orofsmei- 
fter BaJUt Cmtt Mouffin Poitfchkin- Bruce inid den 
Eeprarentanten der vier Logen , die in jenem Jahre 
die E.V. L. Aftr. IVifteten, onterfchrieben, 

'Der ebenfalls an , XII Kapiteln Iicftehende zwijfti 
s Thtil luuidelt: 1. Von deji aJieu Kr. Maurern gemein- 
fchaftlichcu Pflichten; II. Von den Rechten und 
Pflichten der BrOder- Lehrlinge, Gefdlcn, Mciften 
nnd tttenemten Bnbfer;^ III. Von den Rechten und . 
Pftichtpn der l-ogenbeamtEn , dos .Meifters vom Stuhl* 
der Vorfteher n. f. w.; IV. Von den maunerifchen 
Verfaminluni'en , befondcr.s den Aufnahme '• Inf tni- 
«timi-Berathfclilacungs- oder Fauiiiien- Logen» den 
Wahl- Feft- und "Traivcr- Logen ; V. Von deik£M- 
-weihungen, A£hliataonen» dem Vorlchlag^- neuer 
Mitglieder und dem BeSlotfirMi; ' VL Von der Be* 
fimleruni; zu einer höheren Str fr- und den Disnenfa-* 
tionen; Vii. Von der freymaui eniVhen Gerichtbar-, 
keit; VIII. Von Belohnrungen un l Strafen; IX. Voti>d 
dem Verhältniffe der Logen zu einander, zu der gr. 
Tiotfi, zu auswärtieeu Orienten und Logen ; X. Von" 
(l^ti hfl -trhendcti ifrndern; XL Von Feft- and Tä-<_ 
teliogcii , XII. Ueftätigiinsrqurkunde über die In deitf 
vorftelienden Kapiteln < :.' .vorfenen Gefctze, ansge- ^ 
fortiget am 29. Jan. igiö. Unter dcnUnlerfchriebe- 
ncn befinden ficli auch die Reprafentanten der bei- 
den, feit der Stiftung der jr. L. Afträa, derfclbc» 
beygetretenen Logen , Mkihad der Auserwählte und' 
Alexander 7.inn gekr'inten Pelikan. I>cn Berdilurs' 
des We*ks macht ein von der s;r. I.ot;e. autorilirtcr 
Afimdici m» Codt dt la Grande hu'e ^ilyff, entluil-- 
tend: L OrgmitfßtiMt dm ComÜi des DignÜairts et- 
Offieiirttite, U. Am^mamaOMrgtSt onOtd-Atarkr,. 
dts Fr, Macons etc.* die zacrft durch das ConftitU" 
tionenbuch' der grofsen Loge In London bditannt ge- 
macht worden. Dann noch drey Sujpplemente ni' 
dem Gefetzcodex und da<» Inhaltsvcrzelcnnifs. •■ '• 

Ilbn dctn Inhalte Jäfst fich hier nur das nnfah- 
ren, was wiffenfchaftÜoh« Art ift, und was fonft - 
noch dielen freymanrfciifcli« V«rdn ch i wWwri firt. 

En *«S 
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^19 ALLC. LIT£]UTCra-9SITUN0 

Diegr. L. Aftr.Ia und die ihr untcrgBordneten Lo- eirichten und ihnen die RitHal« der drcy fvmboH- 
gen crklöi'cii (S. 3. $. 3), für die liöchfte Staatsgc- fchon Grade« nach jedem Syfteme» wie fie es verlon- 
WaJt kein (lehL-imnus /.II hat>en, uivd wollen (nach gen mflgen» »t ertheilen, vuransigeretzt, dafs das 

1|. 3) (lerfelbea ihren Oefetzcodex einreichen « um , Uouvernement und diegr* L. nkOU Mm das ver^ 
le zn Oberzeugc^n ; dafo er nichts enthalte, wjs ihr "langte Ritual einziiwetidcn hat, tuid diele daflelbe zu 
riifst'jlli;^ fe'-n UOiine. Als den Zweck ilin r Ver- venchaffen im Stande ifl. — In den Sitzungen dcc 



biudvtnp erlüareii fic ($. 6)» die Befürdci uiig der 
nieiifchlicheii Glitckfelisl<eit» durch Ejrweckiuig der 
Lich»e zu moraiifchcn Tugenden una religiüfcr Ge- 
ftthle« bey gänzlicher Ergebenheit fflr ihren Soiiverain 
«nii d( r Vtrcorfteii Unterwerfung unter die Gefctze 
des Staats. Di<; gr. L. Afträa Vx?kcnnt Geh nur zu 
den ilrev Jolinniiis^rui'.cn, ^o/^r«r^ atuT {§. die vuii 
andern (irois/trienten oder gruf^ien Logen anerkann- 
ten tnaurerirdien Rituale und Syfteme, und verftat- 
tet einer {eden ihrer Looen, «iter dcnfelbcn (ich ein 
Rftnal nach ihrem OefeUen zu wShlen, jedoch unter 

<!rr l?fi!iiipii)C! , daTs (f.TS Gnuvi'i'riftni nt p-'iren die 
Jünf iliniti;; ilcüVlIii'ii nit-liis riiiza .vtinlcii ii.;iK.', und 
die hulicrea (>ra<'.<; der anerk.itintc/i uinl g.-oiilij^teii 
fremden Syflemc kein amicres Keclit, als jciles 
Mitglied der drey Johannisj^rade habe, auf diefe fich 
«aMMfeen. lüe grui'so Loge Aftra'a und die unter 
ihrer Leitung arbelleiidcit Logen, welchem Syfteme 
Ce auch inlj;i_'H ni ijr.'^n, niai lion lirli ($.9) verhiuJlii Ii, 
kein Gclieimuifs für den Gruismeiller zuhaben, diu. 



gr. L. find Geldftrafeu eiiigcfiihrt. Wer, nach gebo- 
tenem Stillfchvveigen , zum zweytea Male, ohi« er- 
luJlene Erlaubnifs fprirht oder feinen Platz verUi£st» 
mufs fnnf Rubel zur Armenkafle bezahlen u. t w. 
Sieben Monate mufs ein Mitplied Lehriing gewefei» 
fevn, um zum Geiellengraile , und neun Muuste Ge- 
fell, um zum MeiltergraLli- l>efonli ; t wenlen zu hOn- 
ncii. — Den zueyten Theil diefes iJiatutenbucli* 
eröffnet folgende Stelle: „In Gott den Schöpfer und 
£i:halter der Welt anbeten; alleSt was eme Ver- 
nachlafßgung der Ihm gewidmeten Verehmnf; an 
den 'lat: leirn könnte, \enneiden; die Heiligkeit 
des Glaubens Jefu {-linfti , durch eine religiufe urul 
anl'flteiide l ebung der Gebole, die dicfcr Glaube 
uns lehrt, bekenut^^llie weifen, dafs feine Seele von 
der Erhabenheit der Lehren des Evangelü durch- 
drungen fey, und das Moralgefetz zur einzigen Richt- 
fchnur feiner Handlungen machen : diefe find die er- 
ftfn l'fiiLhtr-u ikr j^laurer. S. 52. „\'on cemeinea 
\'orurlheilen befreyt, lullen alle leine (des Maurers) 



iin Fallu CS nOthig fcyn loUte, gegen ein blofses Ver- Schritte nach dem Heiligthnmc «ler Wahrheit gerich- 
^recheu, (/aus um ftmjtU aUigatiim), Ja aile ihre tot fi^^ aber er^fej «och nachfichtig gegen' roich« 



(jkaeh höhere) Grade oder EPRenntoifsrtvfen einzu- 
y^eihcn und ihm alles zn eröffnen, was nöthig ift, 
um ihn in den Stand zu fetzen, feine Verbindlichkeit 
^cn das Oberhaupt des Staats erfilllen zu können, 
■rch diefe Ueilingung verliert jene roleranz ihre 
rVmmg'f denn entweder wenlen die hufiern Grade 
«Inet manrerifchen Syftems, nachdem «ler Grob- 
vdfterand dureh ihn das Gnavememeot von ihrem 
Inhalte in Kenntnifs gefetzt worden, genehmiget 
«xler verworfen. In jenen» Kalle werden die hühern 
*Crade niclit blofs tolcrirt, fondern fie geniefsen einer 
clcich rechtlichen E)üftcnz, wie die drey fymboÜ- 
Khcn Grade, in diefem hingegen hört fogar alle 
Uuldiing derfclben auf. Es läfüt fich alf«! fo eigent- 
Uch nicht fagen , dafs die gr. L. Afträa die Syft^ne, 
■welche noch andere dfji Meiftergrad ttberfteigende 
Cinde bearbeiten, dulde. Sie übt in dicfer Hiiificht 
eine Art von Poli^evaufficht abe£ die unter ihr fte- 
henden Logen und iftder Regierung m PeterdninS' 
ftr die lUndtongen derfelben Terantwortiieh. Dan 
übrigens jede In dur er. L. Artr.in rcprafentirte Luge 
nach einem l>efondern von ihr angenotnrnenen Syfle- 
jne und Kitas loU arbeiten können, zeigt an, dafs in 
<Iiefem Vereine isoinc wofcntÜche Einlieit herrfcht» 
iotidemf ihre Einheit blofs in «te idserfiehen" Ab- 
hängigkeit der befondern Logen von der gr. Loge, 
Aftr., als einer höcltOen maarerifchen Autorität, 
welche mit der Bcforgunc der allgemeinen .\np(']c- 

Senheiten des Vereins, die ])oli7.eyliche Aufficht liber 
enfelben verbindet, lieftene.) Die gr. L. Aftr. ift 
^& 19) befujgt iox oanzcn rufsifchen Reiche, jetloch 
j itggji OflMhmiguog der Regierung, Lugen zu 



eile), die die SiBtze (,1t foutum) der Ruho 

in drin öftintlichen und Privatleben find." Und 
bald daraui lu'iist es : „Wenn es auf Erfilllung der 
Pflichten ankommt, darf der Maurer auf Rang und 
Stand keine Rückficht nehmen ; er wird feliilt der 
Gefaln- Tfolz bieten. " — Der Ehrling erhäh wich- 
tige Beweginagsgrand^ die den Maurern aufgeh^en 
nichten, fo ih als anfser der Loge, m Ausflbiins 
zu bringen. Fr foll fi])er die Maurerey flherhaupt 
und Aber den nii>raJiiihen Zweck feines Grades 
reiflich nachdenken, feine Bemerkungen nieder- 
fchreiben, und l>ey der Ucberarbcitiing derfelben 
keine eitle Gelehrlamkeit auskramen, ßndem fiph 
auf eine deutliche und beftinmite Entwirkitmg feiner 
Ideen befchränken", nnd dadurch beweifon, dafs er 
feinen Gegenffand durrhdrungcn Iiat. Die Geftlie» 
füllen (S. 59 u. 60) durch grtiii(.!JicIic Betrarhtunge» 
Ober die Kigenfchalten , >velche einen vollendeten rr« 
Mr. eharakteririreni und Aber die&unftt eine Loga, 
wohl «n regieren, fich zvrMeU^teffehaft* vorherehen« 
dieMyftcrien (Symbole) ihres Grades cntfchlevcrn 
und erklären. (Da keine höhere Eikenntnifsrtufe 
in diefem Vereine Statt findet, fb fcheinen diefe Er- 
örterungen der eignen Einfieht und Aniicht der BrO- 
dergefellen flberlaffcn zn feyn däTs ihnen in den. 
Inflruetionslogen Auffchlnffe darüber gegeben wer- 
den foJlen, davon wirA nichts erwShnt.) Den Mti- 
ßtrn ift kein mnurerifch-wirfenfclmfllicher Gegcn- 
ftand zur Bearbeitung vorgefchrieben , auch findet 
fich kein Punkt, der den voHitzenden Meiflern eU. 
nen Unterricht in jedem der dn y fymbolifchen Gra- 
de aUC f Aicht nucble. Das iuiai|je, wa« diefer 
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ROclificht Beftiinmt wird, Ift (S. 66. <• 259), dafs 
erdieieeren ZwlTchenräume bey Aufnahmen, durch 
belebrwde Vorträge ausffkllen, «ler durch andere 
tmten iclifetp IJnluer folchcs ihun JafTeu foil. Die 
Mcifter «lilrfeii Tu li der 1 .L^enbil)liolliek liedienen, 
ein Vt)rrc'cht , v\-i'lclics ilcn }5r;k!LM"ii der IhmJl'ii cr- 
Äen Grade vedagt zu feyn fcheiut, da dcfleiueu in 
Anfiehiing ihrer nicht gedacht ift. — Von dem Br. 
Redrtr \t\Td verlangt, dafs es weniatcr durch -glaa- 
zciidLMi \usdrucl«, als durch Grnndfichlceit «na Be- 
lehrung rrfallt^ , in VLTwickellcii ErurteiiiiigCM die 
verfrhiei'.cneu Mcymingeii >erul'.Mche, den wahren 
Punkt, wurauf es dabcy anHo'iunt) lipranshebc, aa 
jctfem Fefte Vortrage halte u. T. w. Die Gegenftän» 
de der hßfiteHätulogtn , deren fäl^lich wenl>;f'ens 
vi I , i ■ foiiders für lüe jthigt'rM Bnl.lcr (.iI'Vi Ipser- 
iieu >Crrades) genalten weiden fullun — \-in Ofel- 



len un«J Mciftern ift nicht die Rede — find der Kate- 
chismus (des Lelirlinggrades) und die (doch \vohi 
nur moralirche) £rk1ärung delTelben, Auflälze, auch 

von Brndero der uatexn Grade, Über den G ift TT,id 
Zweck iler Mdaitrey, Unteifuchungcn über au^e- 
\vorfenc Frageji , Vui trjge ül>er den Gcifl der Ge- 
felic (der gr. L. Aftiiia".'') und derea Anwendung» 
Voriefungen von intercfTantea Stellen aus IJiiclieni, 
die von der Alaurerey handeln, oder auf dicfe fich 
beziehen, in^lcichem von einBeßanßonnn Vurfchlä- * 
gen, Entwürfen, liriefen una Antwort»;n, diQ.attf . 
die Wiflenfchafi de^ Maurers Bcziel)(iug| haben. 

Da der Expedition diefer A. L. Z. «in Exemplar 
diefes Gefetzbuchs %iir Bekanntniichiing zugefert^ 

et worden, fo fcheiuct daffellie wohl fQc dcsfl' flCfellt* 

rhcn Burl!h.T!ir<cl iKftimtn!: 711 fevn. 



f. 



LITHHAKISCUK XIAOHJIICBTEN; 



i» Neue Erfindttügen. 



'r. Komrrskauftm 2u Acken «n der FJhe hat eine 
Vorriiihiuug eriun<len, wodurch <j t 'i 1 1; melirfach an- 
erkannte voriliellliaite Anwendung dei Lutipmiipi» l>^y 
fehr vielen Utwerbterzeagniflcn (vtfrg). i^erL Jahrti. 
S> aap Jahrg. 1117 uDd Oewreirbcfreiind III, Bd* u Tik 
S. Tg — 35) auf »ine feltr ««rfCkmärMge und ailgemsin 
hriuclibarL hj. ;;!iclj it jc'ii Fr nennt diefa 

Ittarcblne Luftprejft, mdetn die Wirklamlteit derlelben, 
tnf dem gewahfainen Drucke beruhet, welchen die 
InfMr« tätamn die Wände eine« «vacuirtcn Geftfceft 
4bt. Sie benmt im Allgemeinen mat zwey tylinM- 
lohen Gcfifsen, welche neben einander iMfcftigt find 
— da& eine derfelben enthalt die üufserfi einfache 
md dauerhafte Evaeuationt-Vorricktutit und das andere 
den Rltrit'EMraeshBt * vii4 D^ßMaxumt • Affftrat» 
Ste liat htijm Cxtrahimt diefeTb« Wirkung wie di* 
BeaI*frV:e Wafferprefre, übertrifft Ge a'ier rlrircli eine 
bey weitem baquetnere und leichtere he^hümjiungswei- 
fe — und kann mit derfelöen Teibundcn bis zur h5ch> 
iMa Kiraft «fiteigtrt werden. Als Seih- und Filtrir' 
Apperit beMil<anigk' vnd nrheflnt fie ^ief« tninier 
noch fehr unvollkommnc und zeitraubende Oprruion 
ungemein; fie liefert in grufiier Schnelligkeit die ▼nll- 
kommenften und klarften Extracte — und crfpart, 
ielbft mit dem rchleehteCien DefUlKrapperu verban» 
den viel Zeit and BrennnieterieU Indem fie «ngtelbb 
den Ertrag erhöhet tmd vrrhcfffrt. Ts leidet daher 
keinen Zweifel, daLs dicfe Lidipreire luivold jedem 
Haushalte als auch den grö[sern Fabrikeq ToraüKlich 
den fiierbraoereyen, Branntwtinbrennercvtn, FArbe* 
nyen wie eodi deni Apotheker md Ckwaiker bediir 
taade Vortbeile bringen wird. 

Sie wird im Kleinen too Bledi — oder ftirkerm 
Heielle — > nrnl im GcelMa wx luftdicht bereite« 
t«a Jielie M^ettift. 



n. Todesfälle. ' 

Am 13. Aug. T. J. furb Hr. Atanhius von Ciffin^ 
Dr« der Mediein, keiüerl. kfiui^. Uaib und Prof. de^ 
Medlelwcaf der Univcrfitiit'xu Wien, in einem hlttf 
ven ^8 Jahren. ' 

* Am a(. Oct. furb ^oh. Ckrijiian AUltr^ kOnigl* > 
Stohfl Stifit« Kegterungsfekretlr so Wersen.' 

Am 30. Oct, ffarb mik. iFrikbr-. Gerkai, "könig?« 
Etats -Prediger und Paftor an der St. Wilibaldikircho 
SU Stade, unter andern bekannt durch fjnchroniti. 
febe Tabellen, Uber die Schc^kh'fche i^erlkl^ 
idbiektiBi in bniem Cirten Lebensjahre. 

III. Beförderungen u. Ehrenbeseugimgen. 

Hr. Dr. B^ihimgt J^nbiw und bisheriger Privat* 
docent en der univcr£l«t ne Breslau, ift zum anf&er- 

ordentl. Profeffor in der.philoC Facultst ,m JiercrUni- 
Tcrütat mit ein^r OeJi^tszulage, und Hr. 1 )r. Mehr, 
Mitglied der |Uoi|l. Oefalifchaft der Wirfenfch. za 
Berlin« mm euÜMwdantl. Profeffor in def pbik^^ 
Peenltit dtr Uoirerfitlt Berlin ernennt werden. 

]h . ! !< iiricUStcpkiifii , liisheriger königi. baierfchen 
Kreis., Kircb^- und Schul r«ih zu Ao^iedi» wndn 
vor Kurzem abi Deeen.end Siedtpfiifrer niMdi Ovarta» 
häufen tbi fetzt. 

Die geolofiifcbe Sncietat zu London und die ket« 
(erliche Ocfelllcbaft [«t d r Mineralogie zu St. Peter«- 
barg haben den Hb* Och. Aeih und Akademiker Bit. 
ter vw£Mel«>dinl8flndien en Ihrem auswärtigen Mit*' 

gliedrr ernannt. 

Hr. Ilath Ritter vom SckrMMk end Hr»- Geh. RMi 
Bitter von LetaUrdy Akademiker «a Mflndiep, find 

von der Gefellfchaf; für r!iL' f;rrainTTjfe Naturkunde zn 
Marburg unter die ^hl ibrer auswärtigen onleatl^ 

' IV. 
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* Delr BacUnnM iti (/»c;^ felmtnt fieh mit {edem 

Jalire zi; erweitern, tind der üter ji ifc'^e Verkehr in 
diesem Laude dürfte hicidur* h au L>M!KiliiL;keit ffhr 
*igtwinnen. Denn es ift mclit zu le'^n.'ti, JjL in 
iDcbrtr» Osgcnden , bey der grorscn Anzahl von ge- 
bildeten Bemvlmerto, ^as Biiclierweren und dieLectara 
loh II langft emea grOftem Schwung erhalten bttt^. 
wuii^e ei nicht fo fehr an ^acbhandlin);>en geiehlt b«. 
ben. Jetzt findet tuan fowohl in KaJ.':a:i , der [Jaiipt- 
ftadt voivübcr- Ungern, als auch in NtnJorJ und zu Ofden' 
hitrg jutige, thatige Buchhändler, und wenn nur sin» 
mal der drückende Geldmmg«!, über 4en j«ut «llet 
klagt, ijehübcn, und das gebildetere PeVicmn imSteife 
de ift, auch auf Biicher etwjs zu verwenden: fo diirf. 
te anoh tn b}^livpi>>>lo'ier tiinlicht für .utu ein neues 
Leben beginnen. HartUUn, in Peftk^ Utsi viel drucken. 
Ueb^r die SebidUoblM)|| das «fff«*« ^at ^-tadts,^ ii| 
Prtflbmrg, efia Scbrifftdiän vcHiigt, 4*s ainea rrt(flend«tt 
Abfatz fand und eine Gegenlchrift Teranlafste, die 
aber viel «veniger gekauft und gelefen wird. Von 
den-fiieneubücUein des Hn. v. Cfa}.ilotict, das der Vf. 
in^lete^ircber und deutfcher Sprache herausgegeben 
W, ift ,ai^b ei|»eiiiuefUobe.uBd Uarifche UeberCetzting 
erlcKlenen. Dertelbe bat auch e«ae Befchreibuog des 
Bar tfelder Eilenbades drvokea la(Ten. Griptr v.Btret- 
ivkztf fahrt fort, manche Intereffante AuiUtze in in- 
lyndifcben Zeitrchriften abdrucken zu laffen. AufTe« 
ban erregt das in mebrern RCkckGcbten beachtnngi« 
%trthe Werk dag HefiRadii ». ltrs*gfr..abar XJnganu. 
Binderien, woran' der Band' arfebienen nna 

Von noch gröfseretn lötereffe ift als der erfte. An 
AViderfachem wird es dem rüftigen Vf. bey dem von 
ihm befprocbenen wichtigen Gegenftande nicht feb» 
l«n. Die von dieCer Schrift in dar Wieaar Oiteratnr» 
Zeitung abgedruckte , gleicbfall« Airflaban «rragfnda' 
Recenlion wird auoh bef itidürs verlianfr. Von Prof. 
Gtnerfich und Rumtf ift in der letzten Zeit auch man- 
diec erfcbieben. Eitle von Prof. Afar/oe, in Papa, 
ktraoig^ifl^iia SittenUhre fär d'ia Jugend zeichnet 
8dh.-dri}Ä tt«rar4 VfMrsiga;ac(l. Dai for kurzem in 
ut^rifcher Sprache herausgekminnana'Werk fiMr dia 
Bienentuchl von Kah enthält viel Gates. Von Mit' 
ttrfacktrt Werk über die LandwirthfcBaft ift eine neue 
^TUfteae erfobienen. Der Aknnooiifcbe Schrift ftel 1er 
•i ftMf Ift eoch nicht unibarig. Jßr, in Oedenhurg, 
fahrt fort, Heb als Dichter und gemefaBnil^gar Sebri»» 
ftsDer .um die Kultur der ungerircbenNatiea^anfceni* 
wartbe Verdienfte zu erwerben. Mit Unf5eduld Gebt 
tnan einer Geographie von Ungern von Hn. v. Sckediuf 
entgegen, die wohl alles SUertreffen dürfte , was wir 
bisher in dief?r Art Ober des aadecbte KSnigraicb 'er- 



un;i''i if( hi's Jo irnnl fchlierjr, ift zu bedaacnii Dafür 
erlciictiii zu i\Jiji in drrfrlUeii Sjirach« eine andero i 
Zeitüchrift, (^'Dfiom.vrjos GijUjtsmifitj), die Abband lan> 
gen Bbar wsllanlcbatdicbe ui|d andere inieraflaat« 
Oegenfttttda iiefem und tiel amfefTeh will. Wae im>- 
von bisher eifchicnen, ift zumTatil belehrend und an- 
zieiiend. Die lleJaciion diefes Jouraais fcheiot ihr 
Gefcliift nach liberalen GrunJfatzen verwaliea xa 
wollen; denn üe verfagt auch (blcban AuflAtsa» da* 
Aufnahme nicht, mit deren Inhaita liC| «rains fi« nicht 
üelbTt einer cewifCen Partey angebßrt, unnOglkb eio- 
rerftanden leyn kann. So bat fie z. B. von aUiatn g*- 
willcu Fc'neßcj inelirere Pej trage abdrucken laden» 
die %-it:le Ablurdititen zu T^ge fördern, und wobl fos 
keinem aufgeklüi^n Lefer ohne Unwillen geleGm.wai^ 
den ünd. DiefcF Mann IcbaiiUilaD Wag des berOeb- 
«igten Ato^tHefiiMiim alnfebtsgen cu wollen, olme 
ddlfen Kennt nillc- und Geift zu belli zeii. Als Ver- 
fechter dej> alten kirchiiclien Glaubens giefst er feina 
Galle befonders gegen Peftalotzi, SalzkiHu^Kaut, Fiek- 
tf 9pd SektUifi «as«- IcJiiiiAbt diai Vernunft , maebt dat 
Salbftdenken vardididg, und mdebt» nris gern in die 
Zeiten des Obfcuraniismut zur ücl; führen. Was mit 
feinen craffen Kegriffen nicht liliereinftiminf, ift ihm 
gefahrlicher Naturalismus, Ratiuiulismus und Unglau« 
be, und führt — damit es auch nicht an |>oliiiu:ber 
Verfcetzerung febia ^ fehn'drftraeks «a'RavoIniionan. 
Das Autland würde dem utigerifcben PubKcon offon» 
bares Unrecht thun, wenn es aus dergleichen Ezpectora« 
lioncn einzelner Ojci !;i'i|)fe auf Jen Grad der philo, 
fopbifuh-reli^iüfen AuFkiJlrung des erfteren einen un> 
g&ttfUgpn Sebluls machte. Auch ift unfre Regierung 
«Sil au arlanoliteu aU deCi üa InlUiuatioiien, w^ IIa 
Ikh der fo eben Genahnta erfaubti niebt fflr lieber, 
lieh und verächtlich halten Tollte, wenn fie ja von den- 
felben Notiz nimmt. Ree. will der Redaction oben« 
drwUintar 2eitfobrift Wegen der Aufnahme folebar 
Auffitsa , inlofem fia diaü^n nieht in Schutz 
nimmt,^.- nicht von ferne einen Vorwarf machen i aa 

itt das gera'hi'nfic, dem Ohfc iranti'tmi'; /ti geftatten, 
lieh ganz aiisziifj>reclien, er fuhrt dann das befie Ge« 
{jcngift mit lieh ; aber zu bedauern w3re es, wenn Ib: 
manche geiftreiche und guigeJlnnte itfjlnnar, aa> nicht 
in fchtechte Gefellfchaft zu kosnman» dem Journale, 
das mit ihrer Hülfe» befonders wenn es fich gewiffen« 
haft eller bösartigen Parieymachereyen enthielte, man- 
ches Gute fciften k^innte, ihre Theiliiahme entzögen. 
Dem Vernehmen nach will ein inländifcher Gelehc) 
ter dem Publicum Einiges aut der Leben sgefchicbte de» 
gedacht^ Fohnfiti im Drucke raittheitan, um darfelba 
mit defTea Chririianitrows nsber bekannt zu macfaeni 
und es in den Stand zu fpizen, za l)i:iirtheilcn , ober, 
fich wirklich zum VeriheiJiger der, feinem Wahne 
nach, angegrirrei^en Religion eigne, deren StiÄ^.Cigt: 
An ihren Ff ficbian follt ibr fi« arkaaaaa! ' 



I r'i> 
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1) Macao Tin China), gedr. b. Thomas: ADieHon- 
Hary of tkt Ckbuft Lcmgnagt, in tktti parts. — 
. Part the firfl: couUininc Ctütufi avd F.ngtifh, 
arranped according to tiie radicals. — Fart 
thefecov.d: C%Mi«/r ani Eng/i/A, arranged alpba- 
beticailv; and part tkt thürd: Engii/k tmd ClU- 

meft.~ tiyihe Kev.RobtrtUorrifom Vol.1. 

Part. I. 1815. XVm u. m S. gr. 4. 

a) LowDow , I). T. Cadell aud Davics , ahd T. Eoo- 
Urk-ehtk-tszt-tttr-fi-jfih-pe-Uaou; being 
« Takalmi. dravrn between the t\vo intended 
Ckhiif* DkHenmariet; hy the Rev. Robert Mcrri- 
foH »nd Antonio Montucct, LL. D. — „ Tlu Im- 
ptrlat dUtionnaru was inttnded far NatitMS not 
for Foreignera. ''^ iMorrifon Introd. p. DC.) — 
Together with Morrifons Bormt SbricMi» aiiew 
edition, with tlfe text to die oopnlu- ChteeTe 
primer Saw - rn • xnfo. — 1 ji». 4. S. Dedic. 
u. 174 S. gr. 4. 

9* V|^« Rom |ar Europa und den weftlichenTlieil 
*on Afien war, fagt Hr. Hevr^on in feiner 
ZuTchrift an den Lefer, das ift China filr das üft- 
hche Afien gewefen , die herrfchendc unter den es 
umgebenden Nationen, der Mittelpunkt der Lite- 
ratur, üeide "waren mächtig una henfchfflchtigt 
kannt«!! die von ihnen cntFenrte Welt -i^enig oder 

Sir nicht) und hielten die Grenzen ihres Reirhs für 
ie des Erdltreifes. Zwar wiifstt-n fie, dafs in der 
Well noch andere VoIK^t woluiten, die fic aber, 
als nicht ihrer Herrfcliaft unterworfen, für WiMe 
und Barljaren anfaheo. — Roms Macht ift (eitlaA- 
ger Zeit zertrümmert, aber China fteht noch niian- 

fetaflct, ja vergröfsert da. Ijie Ueberblcihfel von 
lom, die Nationen Eiiropa's , IkiIilmi ficli ftber die 
W^lt verbreitet , aber auf eine erftauncnde Art den 
Kreis des menfchlichen Wifiens erweitert ; indelTen 
China zwar feineHerrfcli^üunilien veränderte, aber 
doch dieUnpethdltheit des Reiches behauptete, und 
unbekannt mit den ühriuon Menfchcngprchlcchlera 
blici>. Von eiuen» engcn'und fei bflfücht igen Svfteme 
jefedelt, und fprtkle nur fich bewundernd, blieb es 
ohne Nebenbuhler, nicht onr inRflckficht auf Volks- 
menge, fondem auch in WiflenfchUften , KOnften, 
KenntnilTen und Tugenden. — Ohne China alle die 
AnfprOche einzuräumen, die es felbft macht, ift 
dennoch der f"orfcher der Mcnfchheit gczwuni^en, 
zu bekennen , dafs es ein fehr merkwflrdices l^nd 
fej- Die Sprache (%iita*s ift der Oegftnftana meines 
^. L. 2 1818. StjUr BaU, 



Werkp«;. Um aber diffe Sprache zu verftehcn, müTs 
man alle AiifpiehmiiiMi ,iu! dio Gerdiichlo , Goocra- 
phie, Gefetzc, Siuon nnd Meinungen des Volkes 
auffaf'en können. Ein Anhang zu dielcm Werke 
foll alfo eine cbronologircho Tabelle der chinefiTchen 
Gefchichte, mit den wichtigften ßegubenheiten, dem 
Urfprnng der Sitten und Gebräurhe, dem Betrag 
der Bevuiicffrnüg u. f. w. , enthalten. — Jalirlich 
werden die fertigen Hefte nach England gefendet« 
und das Ganze tmd aus vilr oder /Se/Quarthandea 
beftehen." ' 

Das \'Or uns liegende erße Heft feines trefflichen 
Werkes bezeugt, «lafs es Hn. Morrifon yvt<ier an 
KenntnifTc-n und Gofchicklichkeit, noch an Hi'llfs- 
mitteln und Ausdauer fohlt, feinen Plan durchzu- 
führen. Dazu klimmt npch, dafs» er ficli in China 
felbft aufhfilt, und die englifch - oftindiiche Com* 
pagnie die Kofken za feinem Werke hcrtdeht. Alwc 
eine andere Fnipc ift ps, ob man nach Beendigung 
diefes Wihicri/uchs, un<l mit il-df« deffellwn, im 
Stande feyn wird, alles chinefifch Gedruckte und Ge- 
fchriebene interpretiren zu köimen. Hr. Uorrifom 

^--"Ä * 1 Jt 

KhSng ■ kJ ■ fä ■ tiin , oder die Buchftabengefetze de» 
KhäHg'hJ, die im Jahre 1716 Xtt Peking erfchleneiu 
nrm Omnde gelegt , abgilmrgti «nd aus SJtem und 



neuern Wörl erblicher n trwe'rtert. Aber leidrr ent- 
halt weder jenes, noch ein anderes tlerfelbcn, den 
ganzen Sckotz dtr ekintßfeken Spracht., und von «len 
Charakteren nur diejenigen, welche jetzt als nVÄ- 
Ugt in ö^entlichcnGcfchSftencsebraucht werden di1r> 
fen. Dagegen fehlen ihnen gnifstentheils alle 
g'rirey »hgektirzttt vtrunßalteti und ftkUrkafle Buch- 
ftabcn, die man gewöhidich l^arianttn zu nennr^n 
pflegt, und die nicht nur im gemeinen I^eiien mif» 
häuftcfte gebraucht werden, fondern die man auch 
auf ^Icn Seiten gedruckter Bdcher, Avelche nicht 
unter Autorität der jetzigen Regierung crfchieneif, 
antrifft. Von den 30 bis 40.000 Buchftaben , die 
man gewöhnlicli in den chinefirchen , filr Eingeborn» 
beftinunten, WörterbOchem findet, fmd nur 8 bis 
lOrfMO im faA'nfiigen Gebrauche, die andern- aber ent- 
weder veraltet, oder verfchledene Schreibarten die* 
fer«, oder Namen von Gegcnftändcn aus den drey 
Naturreichen, die man jetzt anders benennt, unH 
die alfo fehr feiten vorkommen. Allein diefe g bis 
lOiOOO Bochftabeo haben vielleicht 30,000 Variamc^« 
vrdd;o Itt dea befiuten WMrbachem entweder «ar 
Ff aichi 
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ch{ct nur im Text? der F.rkl.Tnjng der riclf' nur/fin/folclier Hefte, unr! fnr das entWc^-c'hine- 

Hjg/M &hrifl/.cic!icii , an ileren Steile umu Heb ihrer fifchc axibM« Tu wi)rUeu aÜc von kh\. Alorrifon \er- 

folient» vorkommen, fo dafs man ihro Uedetitung fprocheiicn lexicographifchea Werke auf vUrzig ful- 

kennen mufst vxn fia im VVdrterbuche mUhüaa aur- ater Hefte eiimehmen} und viaUeicht crft in ireitfiig 

zufuchen.' DteTe RdekfiehteW haben («ft den Mif« Jahren vollendet feyn: denn es fcheint, als nännitt 



1809 Hn. Dr. Antonio Montucd zu llciün bewogen, 
mit ilcr j;r<<rs;i:n M;!lie um! mit aiili.i lU'iidem Fleifse 
alle jene Varianten r.u famiiicln, luul in hfolz fchnei- 
dcn zu laffen, um fie zur Herausgabe eines t van den 
katliolifclicti ALTGonarien in Clitoa verfiifstcn diine- 
lifch - Jatciiiifclien Wörterbuchs anx^wenden* Im 
AuFange vorifieii Jalires warfen fclton mehr ah drey 
Viertheil- <ii\;fer Inngwii'i iri'ii um! küflfpicÜuuii Al - 
lheit vollen<iet. Hr. Mantucciy der, v/ie Hec. aus 
a^er Anrieht feiner Arbeit bezeugen kann, auf «las 
gewilTenliaflefte» und ohne allen üpeculatiunsgcift 
oder EiKciinutsfin feiner Unternehmung fbrtfchreitet, 
ward natiirlich durch dieErfcheinang Jer crfun Par- 
tikel des Mnrrifuu'fchen Wiirlcrbui hs iil>ri raftht» 
und miilsif Imftlrchten , clafs ilaflcllu* Jeni feinif'cu 
Schaden thun wiirdc, uiul ilim \ itlkirht den \ er- 
loft des prüfsteii Thi'ils des vuji ilun aufgewendeten 
bedeutenden Capiials zu Wege bringen künnte. Bey 
näherer Anßcht aber Icnnnte er fich beruhieen, wed 
d;)S Wörterbuch feines Mitlicwerhoi s wirlvlicU melir 
fflr Kenner, als für Aniauger der cluuelticheu Spra- 
che brauciibar feyr» wiril , welche letztere fehr viele 
Charaktere verhiebe ns darin fuchen wurden, die doch 
Vbx hiu%iihd taglich gcbraocht .werden» wte z. B. 



folrlien Hefte? , mit>k!m vchneideii 

irhen SrhriltZfirlu'n , beynahc ein 



der Dnirk eines 
der viele]) eiimlt') 

Jahr %vi i'. Wir niflifen all'u dem ,■. n i^on \'f. /Jus" 
äatttr» üffiindheit iiiui langtt f.ehtH, und den ciuzel- 
Den, jährlich uach Europa /u fendend^« Heften 
eine glBcklkhe Schiff/ahrt wüufcheti, damit ein £0 
treffliches Work nicht filr immer unvollftändig werde. 
Lidder nh-v crlahrcn wir, ifafs fchon düs zweyteHeh 

beyui Schitfhruch der AUiflt in der Stralse k>unda rer- 




ini, der iiart. 



- S 



Uff Ibaiqpoidi u. C w* 



In der Einleitung giibt der V. eine kurze Ge- 
fchichtc der chinefdcnen Graphik* die« aufserdea 
beygcfngten Ori£inaloharakt«ren Und mehrem Tex- 
ten nirhts entluit, was nicht fchon aus desP. iMai//« 
Briefe an Sosuitt (in der franzöf. Ueberfetzung des 
XU'k'Hg p. 380. u. f.), aus der P. Cibot Effaps, in 
den MimMr^M /ar lu Oiinoit {Th. g u. 90« 00er aus 
fin. MomincefM lutttrM «• Ckintfe IMttratmn {haut- 
don 8-) bekannt \\:,rc. Da^ e^-en fulpt cincUn- 

terfuchung tlber d.is cliinefilclie alphabctÜLlie und 
fyllaljifchc Syii« ni , in der firli inatiches findet , wai 
vorher meiifern europiiifchen Sinologen noch unbe- 
kajuit gewefeu fevn dilrfte. Die Lehre von den vier 
AtetHtrm,' fo-wie'daa Syftcm der 36 Sylbenanfänge 
t&»t das Ey. — oder Confonanten» und der Sylbenendifungen odi»r 
Vocale, ift ans Indien, tluidi die GeiftJichen der 
• Buddha-KeJif'ion, etwa unis Jalir 500 11. Chr. Geb. 
Weatefteni find nach China iiekommcn. Da ater das indilche Svl>^ 
lahar fich der chinefifchen Sprache nicht vtiilltän^ig' 



und tanfende von andern nicht in an^iafst , fo herrfcht in diefcni Syftcme fehr viel Dun 
ien, ■ Morr,fon als On dien ''^'^ und Hr. yi#err,Ä« (art : „Ich habe 

- J - iim, derelnfgermaafsen Anfpraehdanrarmachtth 

s verwickelte Svftem /u veiTtelien, mid er 



iliefe Charaktere, 
«h>n Werken zu fintt 

dter feinigen angiebt, und fie werden alfo aucn darin 
fehkn ninffen, weil er es fieh zum Gcfetz gemacht 
hat,, nur die Buchftaben su «ben, die m*Kk3afi' 
kf-fU'tü» erklärt werden. AOe diefe Rfickfichlen 
ha)>en Hn. Montuni bewogen, 'Ii J'iira''dt zuiifchtn 
iSorrifon's ur.d feigem eigHen4ttrauszugebfHdtn ff^ßr- 
<#r*i«Ä* drncken zu lalTen. — Diefes zur Einleitung; 
Aber beide Werke. Ree. kthrt nun zu Hn. Mvnri^ 
Wöfier1»uche zurück > und wird denn den Plan 
— > beurtheilen. 



gel 

djefcs 

richtete miri dafs nur fehr wenige Lehrer in der 
Provins wiren» die es gSnzlich Jüie hitten.** 

< 

Hierauf folgt eine fehr «HvoO/tSndiet Notiz von 
den in China vorhandenen >V <<! rerbochcm» unter 

welchen der VT. du «hefte fj^ i@ Jfttt-fJb 



Das vorliegende erßt Heft des erften vom Vf 
vcvfpi ochcnen W'örtcrLiiichs (n.indich des chinefifcb' 
eiiiififohen, nach den f irnnd/.eif hen pnordneten) ift 
«las einzige* welches bis jetzt nach Kuropa ^ekum> 
roen ift. Auch fcheint das Werk wcni^ficns auf ei» 
ni£e Zeit unterbrochen wonlen zu feyn* indem der 
Vf. die Gdandtfchaft des fjtrd Armirß Im Jahre 
1816 nach Pekinp hcf leitet hat. Es cnth lt, anTser 
der Kinlei^lunp , die / (/ erften und den Anfang des 



wtth^hes wenlgftens im dritten Jahrhundert v. Chr. 
Oebw verfidst wnrdcii ift , iibergcht, fu wie auch dee 

7^ il ^ m 

•Ai-yfiw-/K, das io zwanzig diesen Pappen unifcUi» 

Sen (Jnvolutrm} gew^^hnlicn lao ftarke Hefte ent- 
ült , und nacn der AutfjmdU eeorduet ift. Jedes 
W(Mi, oiler Jeder Charakter, ift in dcmfeiben von 
einer ausfiiUvJichen Lrklirune begleitet, welcher 



. . S/yini GrinidzeicheMS, uind ift alfo etwa der ßtnf alle m^'iglichen Zufanmnenfetan^^en von zwcy oder 

Ulli M»a9zigflt Tktti d*s Gaitztn. Rechnet man nun drej Buchftaben« in denen er vorkommt» Solgent 

filr da« tmp»* «Ip h Ae t ifche, Worterbiacb aiic^ [wuC xw»r: i) ZefinnneefeUuPgen , wwcin er. der 

. . • Digitized by Google 



6ffte Cli«nikllir» tmd s) folche, in welchen er der 
lulttto j£u £MEi«nerk#ajnLUge Werk ward auf Be- 
fehl d«s Kaifen XhH^-kr von einer pielehrten Gefell- 

fclwft TierauTrt'p«''"'» ; ift fehr feiten , iiml feiiiOt'- 
kkrattch etwas uiibttjuem • doch wird dieleiu Uebel 
djie handfchriltlialie T«fid ' <- • i 



f! 'Jrl 



t 2 



die 'vielen Hxern[ilarcti Jjev^efflct ift, urni ein «htnncS 
Heft eidtiiinin!. — Hj . yf^orri/bw (loerpflit ,>nch gjnz- 
licli dicjciiiLeii lexicographitthen VVerl<c, weiche 
nach den Materien geornnet find, gewöhnlich niit 
dem Himmel an(aii|;iin , und mit den Infecten Ichiie- 
fseo. Man hat 'derpleicljen vn fehr grufsem Um- 
fange, und fie wm Jen ihm bcv der Ausarbeilung 
feines Wörterbuches von dem grüfsten Nutzen ge- 
wefen feyn , fo wie anch die bdutnnte EdejtklopSiUB 

ia vUrzrnn ^rui^fii AbthoiJüngen. ' ' . 

In feiner \'orreile J^fst der Vf., wjc vorauszu- 
fet7cii war, den katholifcin-ii MiCTianancn, welche 
Werke iUier die chinefifche Sprache und VVörterbü- 
cbcr derfelben ausgearbeitet habtfn, voUkommene 
Gerechtiekeit^deriahren, und (liefs ift eine Pflicht 
der Dankbarkeit, Hie er erfniit, denn ohne ihre 
Holfe WJre er wthr-rcheinlich nicht fo bald im Stande 

Sewefen, fich fo griindhche und wahrhaft einzige 
Lenntniffe im Chinefifchen zu erwerben , als er wirK- 
lich befitrt. Aber der läppifche, von feiner und lei- 
ner Natkm tTnÜehlfaerkeit eingenommene, Englän- 
der, zeigt fleh ganz und gar in fult:ender Stelle: 
^Hisher waren die euro()Äirclien Hcwuiuk-ivr inid 
Verächter der chine(ifchen Sprache pcwotinlicli liKchft 
unwiffend in derfeibeu, uttd aifo nicht im Staude» 
ein richtiges Urtheil daroher zu fällen. Verfchiedbiae 
diefer Hfflrrea Anden eben fo wenige Schönheiten in 
der chineirehen Sprache, als etwa ein Schuiknabe 
im Latcinifchen finden dfli-<"tc, wenn i-r zuerft kic, 
hotc, koc lernt, und zwar aus ein und demfelben 
Grunde. Andere nifen ans: o liuffua divina ! "weil 
fie bey ihrer einftweiligen UnwiireoheitVortreffUch- 
Veiten in diefer Suracne zu. finden Itoßien', die nie- 
mals cxiriirtcii. W'.is wTrilf'ri wir wohl \on einem 
Chinefen (lenken , der, nidu int Stande , das latei- 
nifphe Alphabet leferiich zu fchreibeu, oder eine 
Seite eines Bucliflabirbuchs zu lefen , ficli dennoch 
herausuähme, Aber die Schünliciten der cnglifclfon 
oder tranzOßfchen Sprache abzuurtheilen ? — Wor- 
den T*ir nicht dlefe Anmaafstinren hüchft lächerligh 
finden? Eben fo bolac!iuiip \\ r 'ii^ Tiid die melirricn 
Beoiithungen europaifchcr Celehrten in Kiickficht 
auf das Chinefifche eewefen. " — Die Namen : Jtof- 
foekm, DtgtAgßts its I^mttrg, ^Ltontitte^ Jg»foi^, 
IVUulyl^, Mmtmeeit Ktapnlhy Remufat ui^ G Tk, 
Sf!Tunton, werc!en von allen, die I': Ii fur < liiiu fifi he 
Juiiej-aUir iatere£lixeo^ mit Dankbar kmt uodAciUuaf; 



genannt, und fchwetÜch wird uns Ifr. Äfem^o», 
als evangelilcher Miflionär, Oberreden wollen, als 
habe r*n auf ihn allen' Ot^tUbarkfit herabgefenkt. 

Doch niOlTen wir eiiicni fo vnrtrei iliclieu Manne wohl 
utwasSelbftbewiuKierung zuüute halten, d4 viix ihxn 
Cd gera uofre eigm solkui* . . 



Bevttueg lagt der Vf. , dtb d« heia» In Ghkm» 
Ende des ecftea Jahrhunderts unTrer Zeitreofar 



erfanden ward« ta wie die Gmckerey zur Zelt der 



Dynaftie SüMg von dem Mintfter 




fdng- 



t&o ein geführt worden ift, der noch bis jetzt von dea 
Buchdruckern , als ihren Schutzpatron , verehrt wird, 
und in der Milte dns ztiiMen Jahrbunderfs n. Chr. 
lebte. Denuoch mufs Ree bemerken , dafs fchoa 
«Mtras- firflher, nimlich 9J9 n. (kn JUhre 

/Tr-'idb des'tXI. Cychis) die 'nemt 



klarnfchen Bücher, unter der Dvnaftic TkMg, ge» 
«Inickt erfrhienen, und diefcs aus der Aiirang der 
Druckerey in China angefehenwird., In.Kjpan fcheinl 
man erft laos angcfaiigeq zuhaben» Schxmen'diueb 
den Omck zu verviialfilUgeii. 

lieber die Edition d^ chliieSleli-Jateinifcheiw 
vom P. Bafiiiiu » Glmona verfiafstett« «lier VQn Hn. 
Dtguignt» im Snimt unter feinem eignen Namen 

ris iSM- Fol.) herausgegebenen Wörterbuches UT- 
thcii! ifr. IfäorrifoH ganz richtig, wenn er fagt: „Das 
ni\t/liciifte Werk über <las Chinefifche, was bisher 
in Liirojja gedruckt wordeu, ift das chinefifche W<ii> 
terbiirb, welches zu Paris erfchienen, und nach den 
handlchrifilichen Lexids der kalholiifi^en Miffiona- 
rien aluiedruckt ift. Allee der Herao^eber auf 
diefeu Haudfchriften genommen hat, wird man im 
Allgemeinen richtig finden , aller von feinen eignen 
KenntnitTengiebt er keine gilnftigen Proben u. f. w. "-^ 
Äifo Ztt thmut SB. Oma mufste Dfgpyify PUifUU.xm 
orft durch denDruefi yiroclanurt werden, indefleB 
alle europaittben R ■ nfenten vom Q»arterljf Revkuf 
bis zu den Gutttn^tjUhtn /Ittzetgtn in l,obcscrhebttn* 
gen über den dicken tinbohftjft'jUM I-uiioband zer- 
«offe(l« ' Wenn man von dem Gegen 1 lande nichts ver- 
fteht, und ficli nicht einmal die Mahe geben «vill* 
zu unterfuclien, ob Ur. Dcguigoes das Lateinü«be 
des Miffioiiärs, den er fpoliirt, richtig ins Pnmzft- 
fifche Obcrfetzt hat, U> füllte man docb licb.-r das 
Re^euüren chinefilciier Wörferbiichei- pa'iz nnier- 
ladiHl. ■- Hn. Morrifbn't Einleitunfi fchlii lit mii ei- 
ner ausfohrlichen Beleuchtung mehrerer drr v\<n 
Degtdgnes in feiner htraiia:^ voigebraduen Al- 
li r':,". , prm die der letztere wahrfchelnlick 
mcüts-wuU eiuweuUen. kOoueu , weil er tUeKinwen- 
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md führt den, Ti^l 



dunge^ mehr fortipr tmter deh oadigdafleneQ Pafio- 

. «unfeines \ alers liudfit. . ;,, ,..,,,(... 

Wir gehen nun auf di« Einrietituni; desWdrter- 

buchs fplbft Aber, das, wie bereits ?)emL*rkt wor- 
den, dio Onlnung des Khüng - hr - fU-tiin aufs Ge- 
iiaucftc befolgt , aber in der Erklärung der Charak- 
tere bedeutende Zufütye, ans den handAsbiifUichen 
Werken der lutholifchciv Miffionarien » am den ei- 
genen Bemerkungen des Vfs. , und bdnndcrs ans ei- 
nem neuen, von X-J-iB« unter4iler Re^ieruii? des vo- 
rigen ivaifcrs verfafsteii, Wörtcrbuche enthä?«^ Die- 
fes hüchii nul^liclie Work beliebt aus 42 Heften, 

» t :^ t 

i-vtn- fi- litn (ahundans Itttraturae confpechit). Es 
hat in) Jahre iKli einß ueue Au^^erlebt, tuMi 
wird fehr gcfchützt., obgleich es nicnt onter kaiCer^ 
licher Autorität erfcliienen ift. — Ki:ie Hanptfacbe 
bey einem chinefifclien , für Furop.ier Ijeitiinmten 
Wortei l>ui lif ift die richtici; Ausfprache ujid die ge- 
nauefte Acconiuatiou der isyllion , und gerade injue- 
feni Stücke fcheint Ihi iWs Ax}ieit fc^ mam^d^ 
haft zu feyn. Er felldt bat in fcincrOraminatik ,"die 
I815 z« Sei-ampore bcy Calcutla crlcliieaen', eine 
Tafel aller rbiurli cii.-ii Würter (Sylben) gegeben, 
^lit ihrer AusiWache i) nach der eflKlifcheniicnreib- 
ort, 3) iiaclt der alten von den kathoUrcHea l^Glfiof 
narJcn feftgefetzlen üortmgie^hg» der Mandarinen- 
fprtehe, nnd 3) nach demDlalect von Canlon , in 
ttigiifcbcr Schreibart. Wir müffen uns daher wun- 
rffern, dafs er nicht die »rßthey feinem vorliegenden 
Werke bcylMjbalten, foÜdenl*lni- teijie heue , bcywei- 
tgaa unrcgelnrnfsiBerc voreezo^n hat. Zwar foll 
(Jf, aVII;) eine Kleine Tafel , die er S^nit of thi 
f ettirs heüteh, dicrem Üebelftnnile nhlielfeii ; allein 
dafs tlicls nicht der Fall il't, können viele Bevfpicle 
im erßtn Hefte fein- Werkes lehren. So füll ä das a 
In dem engUfchen Wvnc hat (Huth) , oder unfer deut- 
sches 4» vötfteUen » nnd das iTt z. B. im Worte 
Mriht CdA vom den MUBoiuirlen oAi gefcbifeben wird) 
^SO ^icIlt^, «bttriilchtin pä (acht) (S.188 ). 

wo ä durcbkns dn kbrices a feyn infifs. Uebcrhaupt 
hötfp der Accent Jü. nicht alsUnterfciieidunus/eichen 
%er(i hiedener Vocale unilDiphthongen gebraucht wer- 
<lf •! iollen , da er nachher relbft zur Bezeichnung der 
Kiircc derfelben dienen mud, wie man aus folgender 
■Anmtriuu^ fieht, die gleich darauf folgt : 

Tfl!- frfr of tht four toncs , vis 
Ping-Ihing, it left uomarked. 
Shang fbing , U denoted by tbe grare aaeent (i) 
Keu-fhing , by tbe acute «ccent(i) . 
: I«h-fbing , by thefkort acem (O 




Die kathnBiehen >Dffionarien haben 'in ihrpn Wer- 
Ifen beftSndlg die, bcy den netiem Cbinefen gewöhn- 
liche, KittheiJungdes erften Tones /'Muff -x:»^ bcoH- 
achtet, unddenA^fa^-für/n/^-x'fii; durch _1 und den 
Uta • pklmg • X'tig dnrch JL bezeichnet. Hr. Mortiftm 
ift ihnen darin in rLin<'r oben angeführten Gr^imnia- 
tik gefolgt. Jetzt al.cr jieht er davon ab, indem er 
befiic Al>tbeiiun:!en d';s erftcn Tones ^r iiicht be- 
aeicbiiet. Diefs iit um fo tadehiswcrtner, da die 
ehinefifohen Lexioographea de felbft beybehalten. 

Z. B. vnfar V£ fpricht (S. 91.) den Buchltaben 

im crflen Tone, nur To aus, obgleich fein Originaf 
i\zis Khang-kf'cU-tÜH demfclben ' beide Ausfprachen 
des erften Tones* aber mh verfchledenen Bedee- ' 

tungeu bcylegt. ij Giebt es . das 
Thing-Mt und das. 



Thing-Mt und das. <• (odar 

die Ausfprache) Tkö, uüt der Bedeutung von 

Ul^, HU. 2) Das TW nimg-h6 
Af > Mit der Bedentiwg fuptr 




und dat ie. 



hmmeros gtßari. — Die erfte Ausfprache tud fgM 
iit Bedeutung fehlt aber ganz bev Hn. Uorrif&Ut au^ 
hätte er jene iriit feiner mangelhaften Orthograpliie 
nicht ausdrOrken können. Solche wefenlliche AJljt- 

fel hätte der VT. rrft iil>erdenkenfiDUeii4' eheeraai 
>ruck des Werkes fchntt. • t- 

- . , ■• i 
Es wäre Unrecht, Hn. Morrifon darum zu ia- 1 

dein, dals er die ciiincfifchen Bucltftaben von der 
Linken zur Hechten folgen lafst, indem er fich cfar« 
flIjcr(S.XVllL)ßerephtferliglhat , übiileicb die Soth- 
wendigkeit dlefer Anordnung nur dann Sialt fand, 
weiui der Vf. vom Druckorte Macan entfernt war: 
denn eigentlich wjrd durch diefclbo nichts gewoaucn, 
als dafs der ungeleitete Setzer keine Fehler bcym Ab- 
brechen der Linien machen kann. Uebrigens ift die 
Schönheit der grOfsern chfnefifchen Tj'])en , und die 
Genauigkeit der kleinem , nirlit genug zu loben, fo 
iwie auch der cnj:iii'che Druck auf dem weifsca chi- 
ntfifchen Papiere fehr fchön und rein ausfallt ,. und 
lieh insbefondcre durch die vortreffliche Schwärze 
vor allem , was Engländer in Indien gedruckt haben» 
zfllmilichft auszeichnet. . . 
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CHtJfESISCHE LITERATUR. 

1) Macao (in Oliiiia), iTPfir.b. Thomas: jf Dictum' 
mary of Ike Chinejt Languagtf in tkre* fOrtt* — — 
By tb« Bev. üMcrt M«hr^ et«. 

a) Lo (n>OK> b. T. Ciulell and Davics ; anti T. Boofey : ^ 



Stß (S.15) WOeh: ^ 



(Jrh-chtk'Uxt'UefJfj/ih-pi kiao»; — — itj 
the Rev. ibAirt Hwri^ and Anttm» Mmtuent 
LL. D. etc. . . ' 



\^ jn S. I — 10 giebt der Vf. die 2 1 4 jotzt gebrSucfi- 
iiclicii (Jniti izcichen, ff.iifi Cl-a.js -cnuiml , iti 
v.woy vci IciiictLiaui Scitritiitiieu und imcn An» ma- 
lien, nebft cnuiicii, ob^JcicU fehr UHvoilßündigen Be- 
Biierkim{(«ui über die Aiialyfe Uer zniunineiteeCeUte« 
Charaktere, umi über das Zahlen der Pitilelfiricbe» 
delTeii genaue Keiuitiiirs hcyin Ucbiauch eiiie$ VV'or- 
terbiiclie^ uauingajiglich jiolhweiiUiii iJt. Darauf 
foii,L das chiiiefilcii -fiiiihlciie Lexicpn feibft. Dafs 
es das vollUundiglte fcyii wird, wdcltes bis jetzt von 
«incm Europäer ausgcarl)eitet -norden, leidet keiaen 
Zweifel. Aber es ift ,\veder ein vollftaxidiger Auszug 
a.us dorn Kh:iHg-h'- fü tün^ noch eiithait es den gan- 
zen Schatz des chincfifchen Spracli: ciduliums. In 
vielen längeren Artii<:elH fi.id Bedeutungen, die Geh 
im genannten Worlsrbuclie HndenyausgelaiTcn. Anfr 
«ehaufte Ueyfjpiele zu ilbcrgehe:i wäre kein fo rr ifser 
" Verluft gewcfen. Ohne bcfo««leres imiliraines Aul- 
fiirlien ii ifft man, Ijeyni Leleii ganz gewöhnlicher 
chinelifclicr Bücher, 'Wörter uüd Aiudrücke, die 
im ecftw Hefte des MorriToafchen {«exicoiis fehlen. 



Z. B. S. 13 unlec J TSkg^ vcnnifct mttt: 
Ttmg'hJmg, Oewürznelke. j mit- 

f^g-htangt MuttemeUcei ' | i^. 

l»V.itf(r|r, MtfilsleinerVdgeL | 

t'ng bedeutet nicht blofs einen ^JanHt fon^ern einen 
Ab^^abea entric^teuden Unterthan. ^ Unter 'C^ 
JL L. Z, 191% EtfitrBmi» 



1* ;ii 



^»•Mfy Zedboxii. 
Shk^^M^^tlÜitt Tamuialcew 
jü« • (J^^i/^ BaUamusSaunatita* 



Stfn - trfi • n^o » Vogel mit 



drey F n c ., \ » n dem die Chinefen fabeln er wohn^ 
in d«ir Sunne. — Daher auch die Sunnc Iclbft. — 

Unter ari»^ fehlen ^ | XAmg yOU 




1 ^äng von 
ja«^.«ttoV, jft «ine 





ttidei« BeAenmuig des cydUchen Zeicbtos 

Shtg ^ ^ I Xing-küngt die Sehne an deu bet> 
den Endhaken des Bofms^Mfeftigani oder ebihakes. 

A'Jef •/IkjwuuidderfiehaufdasStrengfta 



der fRnf von der Foereligion verbotenen DinLc eut- 
liält; im Inneren Tugend und Weisheit |j> iii/t, luiJ 
üch äulserlirh felbft über\7indet. Der in aiie« fei- 
nen Haii<llun_i!,en einen feften Gang zeiut, und des- 
halb aber andere Menfchen erhaben ut. — r -rr 

n«, (5^39) foQtenfich bdiili finden j ^ 



TH'fim FKrbor- 
röthe. I TiM'Ü^gt einMaler.— Bey 
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ihSng'tSn, Mennig. 



ff& (S. 51) hätte die Phrafe 



ALLG. tITCRATUR - ZEITUNO 



oluie Unterfchifldt nicht wegbleibea fbÜeii. Unter 
stmg (S. 158) findet fieh swsr daf Wm 



tl iff-lM*!««^, aber mit der guiz 

«nricbtigen Krislärung „JW#rfWe»< fJbii<<". — Mi- 

thS stng ift die üieyglätte {LUhargyrum^t VMd eine 

VerunrtaJtung des perfifchen .Wortes 

MartUißtng. Des Wörterbuch des JOOng kl be 
»erkt fogar dabey MK-AS* sing komme aus Perfien 

— Unter dem Buchfiaben j ^ 



Diefe wenigen Beyfpielf ilic för das erfte Heft 
noch um einige taufen«! vermc irt wenlen könnten^ 
beweifen hinitafmch, dafs bi>yni >iarTTfbnfcfaea 

terbüclie in llcug auf Wortreichthum ehen fo viel 
7.n vviViifcUen <1 irii; bleibt* als in Hinficbt auf Rcich- 
thimi an alnveiclicmloii Kornien «Icr Hut-hfldben. 
Alan muis al>er auch bedenken, dafs es das vv>rk ei- 
nes einzigen Mannes ift, nnd darum darf man e« 
wohl dem grofsen Lexit on des unricrhlichen yitnifiski 
an die Seite ftcllen , osme welches dit- Lüeratur des 
mohhammedanifc ic;) vMiens gewifs niclu fo br*deu- 
teude Furtfchritte, feit mehr als hundert Jalireti» 
V* ' 1' ' Rcmacht hätte. Ucbrigens haben wir gegrOndeln 
i^jkMO^ Hoffnungen durch die baldige Herausgabe des von 
Hn. yl. Montucci bereiteten 



miftt 




jf 'Oi Arlemk. 



fimg'dBt Wetterhahn (j^trmuM^ 

»Mi, TUekhenaufdeoiein kalTerUeher Befehl ent- 
halten ift» und das als Retfepils dient. — Unter 

^ oder Wk (S. 13a) fehlt 

m9-r»kt Wismuth, und | ws>j!l«»Zink. 

» Unter TJitki» (S. 178) venniftt man die 

Bedeutung »eineMeogeSIngeiM^imdTanzeiMler**. 

Femerliftldie ErklSnmff von | V^^' 

^chäo durch 11 A ctrtam ytar of tlu cycU" zu unbe- 
ttinunt» befonders da das Original es genav als 



PiMg-xUi das 53' des fechzlgjihil- 



gen Cychis ai^ebt. Unter 
179) fiieht man vtigeUlda 

I 

Sonne^ Mond nnd Sterne. 



3t 



XuSHg (S. 



iteten Wörterbuches einen 
grofsen Tiieii der .Molnt.'el des Morrifonfchen abge- 
holfen, und durcl» die ücnufzunt^ beider die Lern- 
bcpieripcn jn den Stand gefetzt zu felien, Hc h mit 
Ertuig mit dem SttKÜnm desGbiaefifbhen zu bcfchäf- 
tigen. 

Tlec. geht ']cl7A 7.U H<i. Montucci*s Parallele Ober, 
deren Zweck |ciion oben angezeigt worden ift. la 
froheren polemlfehen Schriften » die gegen Charla- 
tans wie rlagert f. w. g^r'c'i*^ waren» hatte er 
fülr gut befanden einen entrcheldenrien und harten 
Ton aiv^ti nehmen , weil diefir <lir einriec ift, den 
man gegen folche Gegner ^-ehrauclifii kann. J-n Mir- 
liegenden Werke aber bchamlelt er Hn. ^7r>rr,fml mit 
aller der Achtune die tliefer ausgezeichnete (»clelir- 
tc verdient» undheröhrt delTen Mifscriffe mit einer 
Schonung, die ilin nicht als »tidifelum KritHur% (on^ 
dem als eifrigen Btiiirifrer der Wlffenfchaft eiTchel- 
neii lalst. Auch iepte er di* ftrciligcn Punkte Ha. 
G. Th. StmuMtoft /iir Knilf lici'lun<T vor, weil erden- 
ffiben fnr den Uijt>cri''r>iliriiiU'i) Scldedsrichler »zn 
iiailen icheint. Den Bw'weis der Unvoliftündi^elt 
der Morrifonlchen Arbeit, i« Rttckficht auf den 
IVlangel der vrrcliie lencn Fonncn dpr Buchrtaben» 
die von d?r ric'itijren anlhentücben alM- efchet» , hat 
Hr. Motttucci unwi.lerfprechlich gefülirpt; iirui irv 
der Vorrede des \V irterbuches des Kkfing ht ein 
vortreffliches Bi^yf^ielmfcineiftBewns |Rfunden, in- 
(lern er f'ok ende neun CbanÜKtere unter viele» deMr 
ben ansrewähl* '^at: , 

Ä ü # B 

Bis w ^ 

iaihnr 



Iftt-Iafllg ^'^^ ^^'^ ^"^y "nt'deifen Quellen nur , 

w m- ■•^» vollitäiiditeii Form Buden werden, n.mlicti 

i0 S ^ S ill ^ 

«inFelke). j iTnlivI^ wOftesFeU. ;|^^ | ^ ^ ^ 

pmig'lmt», BetrQger, OlOcksrittar« 
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chen, inifem er von dem -üriginalwerkeT das er 
dem f einigen' zum -Gninde legt, iagt: „ The Imperial 
JDictiovnawjf wwt itUititdftr ilMwy» lut ftt Ar«^ 

Hr. Mcmtmeci fucht ferner zu beweifen, dab 
das Syftem der 314 PA oder Grundzeichen , welches 
Jetzt m China aUgemein angenommen, für citn An» 
fUnger in Europa durchaus unbequem utid ermil- 
dend ift. Er ftellt darauf die Grujidfätze au£» oach 

welchen er in feinem herausgegebenen Wörterbnehe Gruppe beftehtt fo wlnl anr eine derfellten, als 



einem Buchftalieii da 0rund7eieTtcn eine .Seite eia- 
nhnmi» tidd m m / m^ in demMben vorkämoiti 
wird feine Wiederiiohiiig ab efa Th«! det> fllMl> 

f(:u Gill])] fi ties Buchftab^s angefehen. 3") Wenn 
ein Gnind/eichcn das cewohnlich zwey ganze Seiten 
dei Bucbftabens bedeckt, manclimal unrein und ei- 
ne halbe Seite einnimmt, fo wird es dennoch als 
conditulreiidesGrundzeichen angenommen. 4)W«n»- 
ein liuchftabc aus der ^'cnffijij K l inp ■ Ii r noch 
öfteren Wiederholung derieiben zurammenliäriguiuliia 



die Charaktere, des nach den GrundzeicTien eeord- 
neten Index, auf einander fulgeu iaflen wilT. Zu 
(tlf fotn Behufe theilt er dieftn gfiaiiiii Index in foi' 
gende nenn JUafTen 

j) Gniii ri wichm aal der obem Sbite des Buchfta- 



beos. wie 



-» — an der linken, wie 



— — an der rechten , wie 



3) 
4) 



« - — 



7) - -r 



•) - - 



9) - - 



■nf der nnteran Seite» wie JH) 
welche die lioke unef obere ein- 
nehmen, wie ^ *" 
welche die linke und «atant dn- 
wie > 



wdehe die -'xvchte': und oberä 

einnehmen, wie 

lidbaufder jUnken, Lilb auf der 
-4^ 



1 



ftditea» wie 



welche drey Seiten des Buchfta* 
. bens eiunchmcn, oder ilm 
paiiz umfchliefsen, wie 

Auf diefe Teftd folgen einijs;« Bemerkimgen und 

Ausnahmen, und daraif die liier unten ftelienden 
aciJi ilegehi, durcb vveiclio das Auffinden det Cha- 
raktere im Wörterbuche dem Anfänger aufseror- 
dentJirh erleichtert werden. . |) Kein äufserer oder 
ejir/.eln flehender Thdl dnes Buchftabcns ift als 
Griiii l/r-rtini ani^nnebmcii , wenn er nicht wenig- 
tieai eiuc deffeibcu euminunt. Wenn in 

■• * ■ 



Grundzeichen angefehen, und die übrigen als der 
flbrige Theil des Buchftabens. 5) Eine äufsere 

Gruppe in einem Buclirtaben , fie mag auch noch fo 
fehr in die Angca fpringen, lo ilt üe doch nicuials 
als Grundzeichen anzunehmen , wenn fie nicht \»e- 
nigftens in zehn verfchiedenen Buchftaben auf der- 
fplben Seite vorkommt. 6) Sowohl diejenigen Buch- 
' i welche eine zufammenhängendc, untheill)a- 
re (jruppe dartielien, als auch die, welche äuisere 
Grujipea enthalten* die weniger als zehnmal als 
Ginindzeichen vorkommen« finden fich in dem JndeK 
der irregulHren Bnekflahtfit in welchem fie nach der 
Anzahl aJlt'i jlm-r Striche geordnet find. 7) Von 
allen in diü Augen fprinpenden Grundzeichen, wel- 
che die verfciucdeneu leiten eines Charakters ein» 
neiimen, il t dasjenige als das vorznjüichfte anzuneh- 
men, welches zu der frflhften der oben angefllhrten 
neun Kiafien feliört. Wenn alfo ein Buchffibe auf 
feiner (.-anzen oberen Seile eines der Grundzeichen 
hat, doszur erften JUalfe pehurt, fo darf man iha 
niemals unter einem Grundzeichen tiner anderen 
KJalTc Tuchen Denn nShme ein Grundzeichen der 
twe y t eii Jd^ffr' (iie paKX^ lirif Seite eines Buchfta- 
bens ein , tu i«ijin(e ia natorlich Keines der erften 
feine gunze obere l'OlJen; fuitlich mtifs man in diefem. 
Falle den fiuchfiaben wiler dem Gmndscichen der 
cweyten KlafTe fuchen u. f. f. — g) Um zu wiCGui an 
welclier Unlerahtlieilune des Grundzeichens der zu 
iuchcnde Buciiliabe ^'en(>r.t, mufs man alle feine 
Striche, mit Ausnahme der des Grundzeichens zäh- 
leo« Die Zahl deffdbai giebt die Numer der Un* 
terabtheilune. 

Diefes ilt der vollftändige, und gewifs höchTtens 
zu biilicende Plan, nach welchem Hr. fl'^ontiteci aUe 
chlneGiche ßuchftahen feines Würterbuchos, fie mö- 

f;en richtige, fehlerhafte, abgekfirzte oder verdtet« 
eyn, im erften Theile delTelben nach den Ornnd- 
zeichen nufn ti will. Der zweyteThcil ^iiM-s Wer- 
kes wird aiphabetifch nach dem Muiter des^Völ■ter- 
buches des P. Baßliui a Gltmona feyn, un(i alle rieh" 
tigen Buchftaben, fo wie fie im Lexicun Kaifecs 
JTffiJn/^-A: gegeben werden, nach den MonofylJabcn 
geordnet, enthalten, nebft einer lalehiilcbrn Erklä- 
rung, uüeu ilueii Varianten und ilea IMwafen in 
chinefifchen Charakteren. Mögen es tliefem ver- 
dienftvoilen Gelehrten bald die UmAtände erlauben 
fein Werk dem Drucke zu n bergeben, und er. alle 
die Unterfif't/.ung finden, die fein nie erkaltender 
Eifer im fo hohen Grade verdient« 
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AnFfdiMn Am folftt dm ausfttfirltelie AnalTfe 

aller in den chincnfclicn Buchflaljcn vorkommenden 
CrimdzQge, ncbft <len Kcgela wie maa dierelbcu 
zählt, und rwar in doppeller Anwendung auf den 
.gedruckten ttiui gerchriebeoea Stil. Hiermit fchliefst 
er fein Werk« und giebt dann eine nene Edition von 
Hn. Morrifon's Horae Sinkae, die vor der erftcn, 
Xgta in 8** zu Londou cifchieucnen, den bedcuten- 
'ften VoRilg hat, dafs Ae der eiigUfclien Ucberfctzung 
ygaartwe, den Text des chiumchen Elementarbu- 



ches SSn-^'lir9g enilhak. BS« BtdiibAeli fiad 

fehl" fchnn im pcrdlricbenen Slilc gertuclien, uiul be- 
^vekcu (Ui$ Weis kicjMontUfci uiui JLiec. Hitev Morrifon'' s 
Wörterbuch bemerken, dafs es niinüJch nicht hin.- 
reichend i£ti um aiics Ciiineüich Gedruckte zu lefen» 
-vretl ihni die häufipften Varianten der Charaktere 
fehlen. TVliiigt^ns hatte Hr. M. im-'nere Ft;'iler in 
der eugUrchen Uebcrlctzujig verbcHeru kOuuen» 
wenn er nicht eine unverantlerte Amgabe der Honu 
Sutiau bezweckt halte» 



/ LITERARISCH»?. 
Univerf itäten. 

J. Not. t. J. ertheilto die blefigtluriftcn -Facul- 
tSt deuj Hn. 'Jolt. Vai. Uogncr aus Fiankfurr a. .M. nach 
Uebcrretcbang einer Difi.ii« querelae inoffictoß J'uhfiiiia- 
ritt qualitate, und Hn. fVolitmMf Fritdr. Karl v. Ditmar 
Clus Pernau in Livland , Doctor der Piülofophie, nach 
Darreichung einer Dilf. dt lege Atinia die jurirtifche 
"Oociorwurde. 

Am la« i3ec. erhielt eben di«£e Würde Hr. Fritdr. 
Okel aus Poinnern und Hr. Jnk. Jac. Jof. Haaft 
aut Cöln, der letatere naeb Uebetreiebans 'ciaer Inai»- 
garalfchrift de actiontm iMtimmnatantm mfn Mdiermo. 

Am 18. Dec. li>'Ll:.rte Jie i ' orup'-.ifclie Faciiltlt 
'4en auch aU Schritthellar bekannten iln. jfoh. Veier 
' Cafit»t Bmfik aut Heida im Bergifchen, Vorfteher des 
VVaiffTihaures zn Frankfurt l£, mit dem philefof U* 

fchen Dociordiplome- 

Am 13. Dec. creirte dii jmirt'fiTie Facultät Hn. 
Htimr. Em/r Schaat aus ftlayoz, der in zwey auf ein* 
ander folgenden Jahren durch «wey Praiifebriften aus 
dem Fache der Jurisprudenz den Preis gcwnnn , nach 
Ueherreichung der vor »wey Jahren von ihm verfafs» 
ttnPre'\-ifvhr\hdffcculat-ifii:i(me et mcumtratione iiWil'MI 
tccli/iafticorum zum Doctor beider Rechte. 

A« 97- Deo* enrari» fieh llr* ftk, Georg Ntuhtrg 
aut Frankfurt ttaob ToriMrgegnfener JPr&fuag db 
nämliche Wtirde. 

Am »8- Dec. beehrte die philofophifche FacuhÄt 
den Stifter der GeCeiirchaft der WilTentcbaften sa El* 
Merfeld Uli? mehrerer irelehrten OerellCchaften 'ANt* 
glied, Hn.Joh. Stefh. .1'!T. Difinrl ai!'; Elberfeld, Verf. 
aaehrerer wohl aufgenonunenen kleinen Schriften, 
durch Ertheilung der phnofophifchen Doctorwürde. 

Abi 19. Dec. ernannte die Jnrilten-FaeulUU Hn. 
^ah. Ad. OUenfcklagrr am Frankfvk wm Doeuir bw* 
der Reobte» 0 



Am 33. Not., dem Geburtstage des verfiorbenen 
OxoMiacxeg« Ktrl Fritdrkkt decWiedarherCteillrs und 



NACHRICHTEN. 

xweyten Stifters der UniTerfiUt Heidelberg, wurden 

die Freife an diejenigen akademifchen Bürger vertheilt, 
Vire!c':iL' 2 il 1:' im vorig :ti 'jine bekannt gcmacbtcn 
Preiilrigen die lieften Antworten überreicht hatten. 
Da aber nur in zwey Fachern Antwoirten eingelaeFea 
waren, fo wurden diefsmal auch nur zwey PreiT' a:.- - - 
getheilt, einer im Fache der Jurisprudenz, uni der 
atirlei B in den rretiic iisifclien \\ iirenfchafleii. Den 
juriCtifcben Preis erhielt Hr. ttrd. /Valttr tui Cöln am 
Rhein, den medieinifchen Hr. Heimr. Marx aus Karls* 
ruhe. Die Feyerlichkeit der Pi eisverthei?un;j eröffne- 
te Hr. Hofr. und Prof. Zachariac, a\i diefsjäJiri^'er Prcy 
recior <Ier LJniverlitat , mit einer laicini fcuen l\eile^ 
welche heb mit den gUnftigen und ungunftigen Schick» 
falen der UnirerHilt in dem TerflufTenen Jahre be- 
fchaftigtc, und denSobuts ffriec, deffen fich diefellie 
Ton Seiten des Tcrftorbenen fowohl als des jetzt regie- 
renden Grofsherzogs von Fi Jl ii ununtcrlirochen zu er* 
freuen hatte. Nachricht ron der gefchebenen Prt^isTcr* 
dieilung und den für das künftige Jabr zu beantwor« 
tenden Preisfragen giebt das von Hn. Hofr. Zackariai 
Terfafste Programm nach V'oranfchickung einer in- 
tereffanien AlibandKmg dt origimbut juit BMItami tX 
jurt Gtrwuinico rtftttndit. (5 1 5. 4.} 

Wahrend fieb maneherley Gerüchte von der Auf« 
bebang dbr Univarfoit Heidelberg verbreitet hatten, 
erbielt diefelbe einen nenen, unterkennbaren Betwei« 

Ton der Huld ihres Fürften gegen fie, und von dem 
befondern Schutze deffelben, defren fie heb zu er- 
freuen hat. Da nämlich bisher! für die UniTerfitlt 
iibrlich 49,000 Gulden ordemliober Ein'.ilnfte be* 
uiinnit waren, wosn noeli einige taufend Guldeii ait 
aufsprordentlichen jährlichen Rcytrlfcn !^anien, fo 
ünd jetzt die jahrHcfaen feften und ordentlichen Ein* 
kQnfte dcrfelben auf 66,000 Gulden feftgefetzt. FoIg> 
lidi bcziebt jetu die UniTerliu^ die nun in (e£te Ein- 
kOnFie rerwandellen jahrlldien eubarordentliebe« 
BeytrSge mit dazu gerechnet, an gewifTen \mA be« 
ftimmien Einkünften jährlich 17,000 Gulden mehl^ 
als fte bisher bezogen hat, von deren zweckmlfUfac 
Verwendung lie dM Erfceulicbfte au hoCfm bat. 
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U'ni V e r f it 'at «n. 

\ Halle.' ' ] 

Nachricht ' 

ßr CHntrgU »tut AugnMkMin 



'mCi Inftirut, weichet ßch in einem gwrluinigen 
Arookcncn und gefunden Lumle 3nf dtr Vlutizliutg .Al- 
liier befindet, ift am i. Au^^ul; v. J. eiufVnet wurden. 
Es bffieVit aus Zeilen Ziintiicji^ini! mein ern Kammern. 
£in AUiftent und die Wl« leTI», welche zugleich die 
.Oefeoqomie beforgt, wphnen darin, und et Jirt Mt 
Kurzen} afoll eine Galefche Rlitchermarohine zu Scbwe- 
feUenpßbil^ern engelegi -worden. Auf^er den Zahlen» 
den Gnd auch Diirfiigo ganz iinen(^;eU;ii (i aulgenom- 
nen, verpflegt und behandelt worden; mehrere bitbea 
freye Arzney erhaiieii^ and eine nicht unbedealmde 
Anxebl ift fowobl in ale euCier dem Inftituie mit Srzt. 
iuber itnd dnnnrfiirdber Hnlfie mtentgeidlich verfehen 
.worden. Obgleich nur erTt in feinem Fntrtehen hat 
diersInTtitiir nicht allein bereit» dai Zumuendc«Pttb1i> 
ciimt e>1 iii^t, fondern \h euch To glücklich fewnfen, 
Xcboa Manchem Hülfe «nd WiedcrJterftdliuu sn ge> 
wlltren« iind darf fich lehtneidielni Mbfk aorYarfott- 
fcoaundniig.der Knnft b«y]getrigHi sn lubM. 

^ Unter mchrem chirur;,''rc;icn Pulen, in -.^'r^clien 
tlieils durch dynamifohe Mittel , tht ;ls Jurr h Upera. 
lionen hartnäckige Uebel b^feiiigt worden , / u. Pana* 
ritien, GUedichw«min, EotzOndung der Blafe, ehre 
nifche Ennündnng des Dernfell«, der Knochenhaute, 
derDrüfen, Vorfall des Afters, al'i^c.nrln? S- i^iilis, 
wiirden einige fehr hartnäckige, mehrere Jahre lang 
fortdauernde Flechten und krützartige Ausfchläg» t» 
dical Relicilt, einige durdi SAwefeldampfbader, an- 
dere d.-rch «ftdereMitt»!, «. B. «htecomplicirte Flechte 
des Gcücbts. wrIcIic feit neun Jahren immer mehr 
um ßeh fraf*, und das Gcficbt fehr entltelhe, durch 
Vgl. hrjdrjirg. ein. und Dtcoet. etrt. mim. cum flor. Ziaei 
«tc. — Eine bedeuteitde obronifdie Striolar darHari^ 
röhre wurde dnrdr aweeWiartig angebreebte Att«. 

••ner »leaen Methode radiciT geheilt. Eia 
greüer Trimdettrfm (eine varic«t<! Ausdehnung der 
Hautgefafse) auf der Nafenwurzel zwifchen den Augen, 
welcher von dem einen innen» Aiigeawink«l bte mm 
andern reichte, wnrdetsfiirpirt. .j, -.- 

A,L.Z, isi«. Mfßtt AiM^ 



Unter den Augenkreiaklidten find b^ttndert anic 

würdig i'i-'.^-crni • 

1) Mehrere I onnen des grauf'jn Sii^s. Neunmal 
ilt die Operation des grauen Staarae, imd jedes* 
mal mit glücklichem Erfolge, gemacht worden. 
Dreymal durch F.xtraction, einmal durch Kir»' 
$OHtfxit , .•iinhiijl nie]) einet '^.irn neuen Me* 
tbode, von welcher weiter unten die Hede teyn 
wird. Die Extraction eines Naofaftaars und irok« 
kanbäliigen KapCeiftaer« ift zweymal mit einem 
abdatair Wa eermdenan zaagenartigen Inüro. 
mente gemacht worden« 

a) In fechs Fällen wurde ahia kanftüeb« PnpUIa ge- 
bildet, tbails dofdi di» KmnwtCMmi*^ tkatla 

durch Ktretodialiffu — letztere mit dem eben er- 
wähnten Aegenz^nglein. Einmal bay einem 
Knaben voii it Jahren. 

■ 3) Zwajnial winrde der Tbrinenfack wegen Ver- 
1il«difatt|f det^lbrinankaBals durch Einfpritzung 
und Compreffion gebeilt 

4) Mehrere Gattungen Toa AageiDentsandtiiigaPi 
GefchwUren , Leueomata' unv Aaf)ookerongatt 

der Hornhaut, Eiterungen, Staphy?ume, Thrä- 
nenlifteln und Amaurofen wurden bebandelt, 
s) merkwürdiger febr feliener, To viel h%, 
kannt, noch nickt baöbaefalater, oder wenigftens 
nidit arwtfanter Fall eSnas giiizllohen Mangel« 
rfer Regenbogenhaut auf beiden Aupeii voii K id- 
heit an. Das junge Mädchen wurrle deffen un- 
geachtet nicht im germgften Ton dem LiekM Im* 
Ilfiigt, und konnte lefen tftid Jüdireiben. 

Alt wirklicba Vervo^ltommnungen und Eniraita« 
rungen «erlbmft kaufen angefehen werden : 

i) Die Erfindung und Anwendung eine$ nei^ Uhr 
baigiieaieB oben arwibntan Inftnunents tur fiil. 
dimg 'kfinftlicher Pupille iniä Extraction mcjo. 
branöfer Sta nL-, weichet ^kaAaitt Mtanw 
macht werden wird. • 

a) Die in diefem Inftltnt «aerft gelelietiene Anwen. 

dimg der Dlmpfe des fiedenden W.jtTeis alj I^eiz- 
mittel und Ocgenreiz. Ihre Anwendung ifi fo 
bequem, To fchnel] und fo leicht auf die man- 
nicfafaltiafte Weife m Hinfiebt des Grades und 
i*t SMrke m »odlfielraB, 'le dnrebgreifend, 

da(s es wirklich xu rerwundern ift, dafs man 
Ton diefem Tortreffiicfaen Mittel noch keinen tbe. 



aja ALLG. LITERATUR > ZEITUNO 

rtpeutifclien <}«br«aeli gentclu liat. Vermiitelft 



cigaiMn dMD «wedunaTüg gefertigten Ma- 
• ' Ibbiiie k6mi«i» die Dampfe des Uedeadem WaOert 

beynaTie auf»f nh^irUlirt — denn das Waffer fiedet 
in der Mafcbine in Minute — auf jede Stelle in 
dMR fwrcfaiedaflften Grade und der inannicbfach« 
Am Autbr«itinig ingewanfiBt werden. Diefe Dam- 
fh ic(jhaen'Vtm den luSSertt Onde eines rothma* 
chenden Hautreizes, bis 7.rinn Grade des heFiigen 
Heizes eines glühenden iiiTcns mit der gröftten 
Schnelle auf den Organismus ein\virl<ea; ja Jie ttber> 
«reffen, wenn i»e im böcbrten Grade angewendet 
werden, an Hefi^kett der i«t dem Organismus her. 
TcrgTiifenen Ileaciion bey weitem die Moxa und 
das gliihende Eifen. Der Schraerr , den Ge dann 
berrorb'riftgen , ift weit lieftiper uj.J erup rnilir ht r, 
«Is der rom glühenden Eifen, bringt fchnt^iler Kite- 
nng hervor uhd rerurfacfat nichf den laftigan Brand- 
Ichorf. Man kann lle dabey auf dem Ueinittn 
Punkte concentriren und In dem gröfstcn Umfenge 
anwenden. Dl« Finwirkung diefer Dampfe, eine 
balbe Secunde hindurch» reicht hin, um als ein 
fceFtiges Rubefaeiene m wirken; xwcy bis drey Se* 
cunden hindurfch, tun encenblidllieb «in« aiit Lfn»> 
phe angefüllte Blafe zu b^den U4 1 w. Et whd faeld 
anderswo ausfährlioher die Rede daron feyn. 
^ Dia Eründong und Anwendung einer neuen Op«- 
ratiensairt des grauen Staares, welche in einer Zu* 
röckfchiebung und darauf folgenden Umlegung der 
Terdunkelien Liafe beftebt. Vei^ebens hat m«», 
die fo häufig eintretende Wicdcraufftclgung der 
;depriniirten Linfis ta verbaten , empfohlen, Ge 
«acht weit bmtar in den Gleskörper zu fahren, 
Diefs ift mit den gewöhnlichen geraden anA, gebo« 
genenStaarnadüln ganz und gar nicht mSgliuh Im 
GeKentheil mufs-nacli der gewöhnlichen Oijerjtiom- 
vethoda der Fall des Wiederauffi eigens der Linfe 
4ie Regel, und der desUntenhIeibens die Ausnahme 
f< ^n, da die Linfe , wenn iie ßch, wie natariioL, 
oben zuerft aal derRaprel löfet, nnd naebUman an 
«uF diafa WaUa vdt dam mMin lUnd« 



nach »orn zugedrückt werden, «nf den Ciliar - Kör- 
par fiqb auKtemmen und wieder aufTteigcn muü. 
yermUt^fV des neu «rfandenen Inftruoienu aber 
und durch die damit zu befolgende Cncheirefe wird 
die verdunkelte Kryftall • Linfe zuerft in gerader 
Richtun^; e rie bis zwey Linien r u l^ viit, L'cfcbo- 
ben dadurcb vollkommen aus ihren Verliiitdaugen 
getretiot, und dann erft mitten in den Glaskörper 
hinahgedrückt. Nicht allein wiederholte Verfucc^ 
an Thieren und Leichnamen , fondern auch bereits 
Jir i tfr, :;, a j f Jiefe Art gemachten, Operationen 
an Lebenden inügefamrot haben bcwicfcn, daf* die 
verdunkelre Linh», auf diefe Art niedeyffedrackt, 
am ficberflen in der Tiefe bleibe, and fcfinnen di> 
her die Ueberzrugnng begründen, defs dlefes In. 
ftrument und diefe Operationsart in allen di-n Fäl- 
len, wo die Liufe die gehörige Confiftenz hat, in 
Zukunft einzig werda angewendet \\ erden. Njch.- 
- fteni mehr davon» lo wie von dem Erfolge der 
StAwafeldampfbider. Hieher kenn eoeb noni 

4)-Eina VarbafDsruAg des Adrrlartfchneppers gerech- 
net werden« waleua alleemeiu Angeführt «u wei^- 
den verdient. Fs ift bekennt, dafs beym RinCt4ila. 

gen, infoiidrrh 'it fiey magern Perfonen , mit dün- 
nen Venenwinden Has F.ifen oder ein Stiiok defTel- 
bea bisweilen alifpringt und eine tiefere unregel- 
wtlMgera Verletaang der Vene imd der darunter 
' BefBudcn oder benachherten Thrile and dadnrdk 
unangenehme Zufille »erflnlarfen kann und wirk- 
lich veranlafjt bat. Diefer Gefahr wird dadurch 
■Völlig vorgebeugt , Hnf^i ein kleines Stück elafi i Ct hcS 
Korkbolz oder Cautfchuk (Federharz), ungefähr { 
oder I Linie dtdc« vom in den Scbnepper unter 
das Eifen eingeklemmt wird, welches die «n heftige 
Frfchütterung defffllien verhiUet , dtirch de^ Sfhla^ 
der Fedpr indcfs da. h f i / II [ j ir iii-ngedriickt " iid, 
dafs es das him eichend tiefe Eindringen des Eifens 
Diabt «arbinderi. 

* ' . 

Jeden Stadierodem ftabt der fraj« 2alntt n 
bm bftitaia «iffin. 



LITBRARISGBS ANZEIGEN. 



I. Neue periodifche SchrilLen. 



L-'ie m't Fnde des Jahres itt<5 nach einer Dauer TOII 
yicr Jahren w eder erlofchene Wiener Literatur -Zei- 
tung hatte einen To vortheiihaften Einll ^ nif l'e 
Pflegeder WifTenfbhaften in Oefterreich ausgeiiht, und 
Vher ibra nm- dur<)h die ungiJnftigen Verhaltniffe der 
Zeit herbeygeführte Unterbrechung ift fo allgeoMin «• 
klagt worden , dafs die Erneuerung diefer* rer die Na« 
tion.-jliii 1 i;' ■■i-icli I '^^PTi An'i^'t, wenn auch in einer 
▼erändeneafono} nt«^t audet^ «1« wUlkonuDta fejra 



Fin The'l der Golehnen, weTcbe Jener UiMtar« 

Zeitung vorgeft.indcn , wird m'i <]i m Jahre tltf CIM 

recenfirende Zeiifclirift , unt^r Heiu Titel; 

Jahrbüiktr der Li f r.a / l»r, 

herausgeben. Mehrere im In- und Auslände, ihrer 
liierarifchen Kenntniffe wegen, hot-hgeachiete, durch 
idia QaCobiftet welchen fie verltehen, ansKeichnete 
Miltner btben BA diefea Unternehmen' an^e- 

Tchloffen, welrli-— nach aiTJuilnige denffchp f^r- 

Jebrte voa anukaoaum Verdieuüe ihre Mitwirluisg 
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Dieob«rfteSt«altT«nr«Itangvrird, wm tMibrMd 
der Datier jener früheren Literatur- Zeitang wegen der 
'X^ge der SlFantliehen Angelegenheiten nicht Teyn 

konfHc, Je fein neuen Infiitiite ihren befondci [i S( hu:?; 
pngedeihen laffen» tmd es ia jeder Hinücht auf «Us 
kriftigfi« bcfttrdtni. 

A]les, was eine llterarirdie 7ei;ri:Tirift diefcr Art 
fiel) mit Grund zur PSicbt rechnet, wird auch denGe* 
fenftand diefer Jahrbücher bilden: üe werden den 
Toücn Uinkr-eis der Wirrenfcbaft in Beurihellungen 
d«r becJeuiendhen Schriften der ZeiigenuITen zu uin> 
faffen fuchen; parfeylofe \\"ürdigung wird ihr erftes 
' 0«CuS| und GröndJicbkeit ilir Torz&glicbücs BeAr^ 
hm ttyn» 

Ijidfe Jahrbiiclier werden den ErzeugnilTen der 
Wirfenrcbaften in den öfterreicbircben StMten befon- 
dery AflfaMrkCtmkcit widmen, won fia'dl« in mnr 
chen Zweigen der Wifrenrchaft jpt^t fehr rege Thähg- 
fceit vaterlindifu^er Gelehrten, und der reiche Zu* 
vrachs der italienifchen Literatur aufFodern; fie wer» 
den aber auob eben fo fehr bemObt fcTDi die Werke 
jeder Litenttnrt durch welcli« WifleDTohart oder KanTt 
gefördert wird, ior Kenntnifs des Lefcrs za bringen. 
Der Zweck diefes Inftitut« geht nämlich inshcfondere 
dahin: einen Ijefrieili^L-nrlf ii Ueherblick des Vorriig- 
lichften zu geben , was die Zeiigenoffen , ron einem 
und demfeiben Streben nach VcrroDkommnung der 
WifTenfchaft geleitet, wenn gleich durch nationale 
Eigenthumlichkeit mannicbfaltlg anter Ach gefcbie» 
den , Edle« oder Merknrardigeff JeiAin. 

Dns Intelügenzhlatt, welches dem beurtheilenden 
Blatte be vgept'ben wird, und an keine Bopctizahl ge- 
bunden -ilt , wird die Literatur jpHcr um die Wiffen- 
fobef ( fevdieoten Nation berOckficbtigen , und fol) ein- 
nig der BeAiivDiimg, den Plan des Oenxca xv fiotsen, 

pvrtdmet fcyn. 

Von diefer Zeitfcbrift wird in der GeroIdTcben 
Bndibendlung in Wien, mit Ende {eJet Vierteljahrs, 

ein zwanzig Hi'; \ ier und zwanzig Bor^r-n fmrhps ffefr, 
gr- t, in einer aulUiitiigen Auflage auF S'clin erfchei- 
nen. Pränumeration wird in allen Buchhandlungen 
DeutfcUendf ntt | RUilr> iSat den Jehrging aage« 



IL Anlriindlgangen neuer Bücher. 

Bey W. Starke in Cbaaantis ift Ib eben er- 

Kemkari't ErJuhungtn ühtr iVtlt mmi Gegtitwart zu 
Gatt mwd Zukunft. Ckrißkke B«ltknm% uuJL Btri$- 
AifMf «6(r 4it VmnlUmmenkfheH «ad UeM Au 
Jj^emß, Ans denKamtelroririgen det fd. Ober- 
hf'f; redigf»rs Dr. RetHLird n^zop n vun M. y. K, 
H'tiktrt^ Diacon zu St. Johanni« vor Cbeisnilz. 
' t. 1 lUblr. .if gr. 

Der Zweck im i tUf FI >Th»rertigiing diefcs Bnchee 



delTcIbeit glaubte drr'KlafTe feiner raifcroOtliigcn, un* 
zufriedenen , leidenden, in der Einbildung oder Wirk- 
Hchkeit unglOcklicben Brüder und Schweftem , deren 
IIrr7. i^en Lehren und Tröftungen des Kvint^oliurns of- 
fen fteht, nicht nfitzlicher werden zu künneo, aU 
tMim er tbnen diefe Lehren nnd TrOftungen mit daafr 
Worten pinp? MnnTirs rurufte, den nicht blofs die in« 
nigfte Veriraulichkeit mit dem Quell echter Waicheic 
und Beruhigung, nicht blofs der Rede wunderbar er- 
greifende Klarheit und Kraft, fondcm «ucb und vor« 
zUglicb dec eignen Leidem Tielfaeh bewlbrende Er> 
fahrung fo recht eigentlich zum Lehrer und Tröfter 
bekümmerter Seelen geweiht hatte. Er hob zu dem 
JEnde aus der zahlreichen — ^nicht allen Troftbediirf. 
tigen zu Gebote liebendes Bandelamuaiung der 
Reinbard'fclien Predigten mit nSglicbfter Sorgfalt und 
Uinncht diejenigen VortrSge aus, die ßch zu jencoi 
eben angeführten Zwecke vorzfiglich eißtien, entklei- 
dete fie, fo weit es ohne Entfiellung gelchehen konn- 
te, ibrea fireng*bomtletifcben Gewendes und gewiffer 
indirldoeilen Bectebengcn, und ÜMfate diefan Beetadi« 
tungen auch durch ihre Stellung den ZnCHumenhang 
zu geben, den fie fchon durch ihren lAbalt habeA, 
und fie fo in ein ErbainnifilMcb fte Laidanda aUar Ac*.' 



Von des Unterzeichneten 

Qrumdfötttm dtr Ertitkuttg mm d itt (/a#«r« 
r««ir#, 3 Tbefla gr. g. 

wird im Laufe diefes Jahres die fitbtntt Ausgabe er- 
fcbeinen. Das Werk Delbft umikCit bekenntlich fowohl 
das Allgemeine ale de* Speeiella der Pidagogik und 

Didaktik: J p Vrrijihnirfe der Aeltem und der Er- 
zieher; das Haus und d:e Schule. 

Der nßt TheiT fteTIt die allgemeinen Grundf^tz« 



der itittUtctuilh 



frhtn und wipmUfchrn Frzitliurtg^ 



letztere fowohl ubtriiaupt^ als mit Hinlicht auf ein- 
zelne Gefialtnngen des fittlichen Charakters, feine 
Fehler und feine Tagenden aof. In den Bti^gtm wer* 
den die widitiglltan Materien entflBlirlielier erörtern 

Der tioeifT! I fipi] umfaTst die gefarrmre Unttrr'tchtsUkr» 
fowohl überhaupt, als in Beziehung aui die einzelnen 
Gegenfiände, nebft einer Ivrliik älterer und neuerer 
Ifeibodea, wobey siigleicb die befiea //«i^w»f«i für 
Lehrer and Lernende nacheewieren werden^ Der 
drittf Theil behandelt die Erzuhmg und den l/«/rr- 
rif4r, fofern beides entweder Ton den Atlttr» frlbfc 
und ihren Ertitkungtgthülfiu ^ oder Ton ({/frr//ir4re Schu- 
len und Erzitkimffufialum eutgebt, aad beftimmt dia 
gegenfiMtigen hämtUehrt Ferkaltuif« and die OrganiJMvm 
dti Sckultvefetit. Eine Utbtrßchi dir Gtfchicktt der PK. 
dagogik tüaebt ^ nebft rolUiiindjgeti Rtgißtm^ den Üe- 
fohlub. ' 

T)n^ fortdauernde VprtTfiurn des PuliUconis macht 
es mir aufs tieue zur Pilaht , d]tes, was mich fortge- 
fetztes Nachdenken, und eine mit den Jahren fichrer 



^i«bt ficb durcb iciaea XiteJ aafc Oer Aiera a i f ta r warilaMU £rMiranf geiebn bat, anr aocbmaligen 

, uiyui^L.(?l^ Google 



Prüfung, B«r'f lifiguTig, f^rglnsnng und Vermehrnng 
des neuen Abdruck» anzuwenden. Zwar ünd bey al- 
lem wecbfelnden Treiben auf dem Gebiet der I tzie- 
InuDfi. aod Uat«rriohts]ebre meine Ueberceuguagen 
iaOenMn dleblfwn g«Ul«lMni and blfalt detZurack- 

koramen Vieler , die du« WB* neu fcbipn und Ai.fser. 
ordentliches verlpracb, eine Zeit lang blendete, bat 
»iob darin befertigt. Dennoch wird man finden, dafi 
aielM«» WBt zum B^deran ftrebti wu tOebtig ift und 
itt d«rPir«nt bewll»t wird, tvu mir ftbirfdbaa worde. 
Die Literatiir wird, jedoch mit mögUohft ftrengerAu»* 
wähl , bis auf die neueften Zeitea fortgeCetit. Für di^ 
Befitzer früherer Ausgaben rollen ^pdtiMllld« Zofkltt 
fcetonden abfedriiakt werden. 

Dr. Aug. Htrm. ffiemeyer. 

Um nach dem Wiinfclie des Herrn Vcrfa Hers aucli 
fernerhin minder begüterten Aeltern , Schulmännern 
und ijebrarn den Ankauf möglicbft zu erleichtern, 
%rifd wiedOTum, wie bef den vorigen Anflefen, der 
Weg der Prünumprati-Mi pr- fTut^r. Man erhalt gegen 
Vorau^KZahlung da^ Oanze (loji i<ogen engen Drucks 
und TorzOglicbes Papier) für den auf Gemeinnützigkeit 
berecbnatcn gerii|g«n Preis von } Htblr. ^ui lo f.xem- 
plare ift dat Ifta frey. Der naoiiuellg« Ladwipreis 
ift 5 Rthlr. II gr. Man erfucht die wohHöblichen Buch- 
handlungen fowobJ, als andre Freunde des Schul, und 
Erziebungswefens, welche Heb für das Werk interef» 
Jiren wollen, Namen und Gelder der Prinmaerenian 
bU zur Oftcrmefte portofrey einsuCcInckMt *A w«1« 
eher der erße Theil ausgeliefert werden fidl, (km die 
fAdern .unTcrxOglich folgen werden. 

Bnckbandlungen des WaifaplialiCf I 
- _ in Berlin und. H«ll«» 



A. L. Z. Nora. 31. PBBRÜAR 18X8. 

IV; Vermifclittf-Alizel'geA. 



Bey FrUd^ieb Frommaan i« lana i£t er- 
Ichicnen und in allan BadihanAangain Stt liaban: 
Jku Burfelunfeß utftUr fVmimrg am lum wd tftm 

Octobtr iJtT. 
Dieier Verbuch einer rtim gifckithtlicktn Erzlblimg 
bat keinen andern Z<veck, als eben dadurch und in 
Verbindung mit den dort gehaltenen, grOlnentbeili 
Ishon «nderwaitig gedmekien. Reden dan wtAmm 
Oanft and Sinn diefes Fcftcs tiarzuftellen , und To am 
beftän die mancfaeriey fallchen Gerüchte und Urtbeila 
darttber «n batichtig«ia. 

ni. Biichcr, fo z.ii verkaufen. 

Büffon'j K.tturgefihUkte com-p!tt auf Schreibpapier 
nit illuminirien Kupfern und in halb Franz gebunden, 
ganz gut gehalten, ilt gegen Einfendung des Betrag; 
von IS5 RtUr. preafii» Gmtrant bej Umerzeichneiem 
Im Gammiffien zu vailuiBfittu 

Job. Kart Affilier. 
BweMitodler » Erfurt. 



Kaum find die Stunden der Anduht nun feit emi> 
gen Monaten vollftludig erfchienen, fo kündigt der 
?sachdrucker Mäcken in Reutlingen eine wohl- 
feile Aulgabe ttm die Hilft« d«t Praiüee an, und droht 
dadordi meinen betrIcbtSoban Vorratb von anen adk* 

Jalir^] Inf^'^n zu T.runde zu ricliten. Gegen folchea 
Frevel am Higenthuto des achtungswiirdigen Verfaß 
fers, wie des rechtmiftigen Verlegers, findet ilch kein 
Aiebtcr, und der amplindlioUta Sch«dan4iinlt mit Re- 
fignaiion getragen werden. Uns nicht alTes zu verlie- 
ren, und die fer Rauberey Einhalt zu thun, hUeh 
daher kein anderes Mittel übrig, al« meine Cr* i£ini> 
Ausgabe um den gleichen Preis auf die HilAe bernbxr 
feiMn} ick erklira damnacb. daf* von nun an auf un. 
bertimmt« Zeit die Stumin tkr Atiiatkt in acht yakr. 
gUHgen v.illft.mdig um n Fl. oder jj Uihlr. Sachf. durch 
aüe Buchhandlungen von ganz Deutfchland und der 
Schweiz zu haben find. Von einzelnen Jahrgängen 
ift noch dar dritte ^ vUrtt^ ftckttt^ Jßcbente und aciite 
nra dan herabgefetzten Preis von a Fl. oder 1 Riblr; 
I gr. Sacir. ,1 hallen. Der mir dadurch veruKachte 
beträchtSiche Veriuft foU mich nicht fcbraerzan, wenn 
es möglich ift, im Vereine wackerer dautfdwr Man. 
nar dahin zu arbeiten, diefem abfclieuHchcn Unfug^ Jet 
Naohdruciur baldieft ein Ziel zu fetzen, wofür rvuii 
die krirtigIkan.BlaaInegefai ergriffen n*ordeii» 

Im Jnlire t^t; werden ib%Kido 2eitfUwi(tai| Ib 
meinem Verlage iortgefetzt: 

ilar«nfrZ#*»«»|,/ii»r/5rf Jahrgang, ing. j R, 
15 Kr.'oder 4 Bthlr. 10 gr. 

£r4»i#«reag«», o<Är«- Jahrg., mt. s Fl. 
oder 4 RiMr. so gr. 

DtrCkriß vor Gott, zf»iytfr Jabif., Itll. 4 Fl 

oder s Kthlr. 16 gr. 
J><r i«o&l«r/a4rit* Sekwtittrttie, fiinfzduua 

Jahrg., Ig IS. J F!. 45 Kr. oder i Rthlr. i6 gr. 
Vebtrlitfirungtu für die Gefchichte unfarCT 
Zeit-, herausgegeben von H. Zfckokkt^ XMrnftrr 
Jahrg., II Fl. oder 7 Rthlr. 

In allen Buebbandlungan and Zeitungs . Expadi* 
tioaen werdm daranf BeH^iIimfen. anganoauaeiu 
A'erea, das lOwDflccmber tgt7. • > 

H. R. Senerllajlnr. 



Sfr*9t*^'* Jtißittuhm* wuiieat ^n^i zu Mailand 
von SilraFtri lebr zierlidi in W/ Bänden nacfage* 
druckt, und werden in Itali e n f .r 35 Lire di Milaoo 
(7 Rthlr. 7 gr ) verkauft. Daffelbe Werk ift «o Pn. 
lermo Tom Prof. di Lto ins lulienildie ftberfet«^ 
nnd dia£B.«Uabarfetzong *»i Keepet atoligeiraekt 
worden* 
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O&IBGBISCtt« UTftHA^Va. 

. Jki»a, In cI. Crökpi-. BiJchh.: PlatMu fkaeäros und 
Gaßmahlt äbcrfetzt , erläutert und vorfaeUert von 
; ; fi4tMeh 4k 1817- IV tt. ^ S.'8.''Cx RtMr. 

Der Vf. fuelit ituftill^itlcl« ü«Tier(etzttn|; einen 
doppelten Zweck zu cvrcidien ; or will dem 
deiitfcheii Lefcr, de. fi<;h mit dem Geifle des I^ato 
voiiraut zumachen wflnfcht, ciiiecetieuc lerftändli- 
che, in dam lebendigen Geifte d«r Uffchrift gebiÜtte 
Üelierfetzut\g in die Hände geben» und auch da« phl- 
loiogifche Verftändnifs iler Crlchrifi bef.irdcni, durch 
feine Anflehten von fchwioi iücii StelJeii. Was das 
erfte betrifft, fn li;u fidi dor Vf. emc oigeruliche 
Vträntfchung AnsPtato zum Ziele «efetet, d. i. w>« 
er fich felbft in d«? Vorrede dxrfibeir «rklirf «in^ 
feldi* UabertneiM« wiakdie nioht nur im Gimexi 
deh Oelft ttndTcM dM Werlu, fondem auch im 
Einrelncn die TJrrrhrift aiif das fictieuefte nachbil- 
det , fo dafs fie i.u- den denjfchen Lefer wo möglich, 
diefclhe Klarheit, Gefidlipkeit und Lebendigkeit hat, 
■»reiche die Urichrift för die Hellenen hatte. Eine 
Ueherfctaung, welche durch .ängftliches Beidrehen 
einer Cplavifelien Nachbildung in dem F.in^elncn den 
Oeift des Originals die uniihiM troffene Klarheit, Ein- 
£ichheit und das niimifclie und dramatifche Leben 
aus dem Anne vcrLert, upd ein ZwittcrwefeAf "we^ 
der griechifch nuch deutfch wrd — hat keinen' An- 

Sinich aut den Namen «ner Verdcutfchunp. Dicfe 
nirtdfötzederUeberTetetingskunrt fclieincn dem Kec. 
dif richtigen zu '< yn, und er freuet lieh, diefcn Ver- 
fuch einer Venleütlcl\ung des Pl»to — als einen 
Verfuch will der Vf. feine Arbeit felbft mir angefe* 
lien haben — im Ganzen rahmen zu können. Er 
lial den Smn tmd Oeift der PUtUfnifeken Dialogen 
richtig gefafst und der dcutfchen vSprache gemäfs 
anspeilrückt , (idi ilalier nach der Eigenheit der 
deutfchen Sprache gerichtet, und fich nicht die an-* 
dankbare Mühe gegeben, dieler die Coit£tnictii«Mn 
lind Wen dungeti der griechifchen anftidrtngen. El« 
ÄeUeberfetTnmg, welche das Oripinal erreicht, ift 
fberhaupt bey Ptato nicht mötlid'i, und die befta 
wird daher auch noch immer Vieles zu wilnfchen 
übritr laffeix, Diefes ilt auch bev diefer Ueberfeming 
der 1 all : wenn man fie mit ScmtrmuHitr veifleicht, 
lo ubtt fie treylich nicht fo fehr eine fremde Sprache 
darembmniniern, ift aber nicht mit derfelben ^rg- 
Atlt, gleichfani in einem reinen Gufs, ai " " 

A. L,Z, igis. ArjiMP B«mL 



Im Einzelnen flimmt fie mit derfelben ofk zufara- 
nien \ in einigen Stellen , wo fie abweichen , wird, 
man bald der einen, bald der andern den \'urzug 
geben. Vergleicht man fie in dem Switfo^m mif 
der In SdaUtrs Thalia ( <. und 6. Hefte) befindli- 
chen, fo ift dicfe wohlklingender, und hat einen 
freycrcn Gang, aber lio vdrd voa der Ai'tiiclicii 
durch Treue und OttUni%keIt11l)crtroffen. Ks wriril 
am heften feyn , wenn wir von beiden Proben vst 
Vergleichung mit der gegenwärtigcu geben. 



tka^bnu-htf S$Uii«rma(htK 

.£ Hi deri.Anig. ' 

Ubi Sddioni ift Uwfn 
dirSehiift »Md^, nad'in 
dar Tliat cnn Ihnlieh. dec 
MaUmra^i 4«m «oA «tf« 
ftdlt ihn AwfäbiirteB 
«J« lebend, wcw mm lie 
■ber etwat fngt, To fchwei- 
K*u Ge gar ehrUfUrdig flilU 
Eben le auck. die Redea. 
Dil könntaß glanbeo, Gc fprS- 
cli«n •!« varftünden lic et- 
was, fragR di/'O« ■binr-'lcTn- 
bff^ierig Ober da« GefaKte 
■ lo ingrii fio dir (loch nur 
ein luiU dnlTclbc Act5. Ift 
aber etwas einmal gcfcliric- 
brn, fi> fehwcil't auch über- 
all jede Rpüe gleicbBrniafien 
unter denen umher, die He 



Stkr. Dtefei 

laMmUcknatA^, bat i 

der Scbrift , worin fie taaz 
der Mahlerejr cleicht ; denn 
•neb die Gebilde dieXerKiuiA 
i|«benwie]e]Miidi(d«, WMia 
man Ge ab«r am etWM'ragt, 
fo fchweigpn fie gar thrtr- 
bietig. OalTelbe uua babpn 
auch die Reden an Geh ; man 
TolHc glauben, fie fpräcben 
mit cIgnPm VerflarHlnifre, 
wrnn iiiiiti Tic aber um etwa 
von (it'in, was fie enthalten, 
frart, i:m es genauer kfinnei» 
lu lernen, To [agrn He im- 
mer eins und daIT<.-lbige aus. 
Jede Rede ferner fchwoft, 
wenn Ge ainnial aufgezeich- 
net Ut, überall umber, nn- 



Yerftehen , tmd unter denen, 

die ße nichu angeht, und rer- ter VerlUiidifen wie unter 
fleht nitibt, td W0«'Geredta' f ell fl wn v» »— C» »»In 
Ibll.aadvuweiiiBiobt. Und bau feltt«» wl «rwJii 
wird,fi« baleidift oder iiBvtf^ . Sm f^iealwB iUlnei 



dienter Weif« bebbiapft, To 
Medtarfi« ianner ihres Taten 



' Q0fimaU. 
'. Helfe. ^i^6,S.ii9. 

wir bören einen, viellaiahfc 
£chr vortrefflichen Redür 
feine eignen Gedanken vm^ 
tragen ; es rührt, ich inSA» 
t» faft fagen , keinen von. 
un*. Wir boren diab oder 
einen asderiu. vielleie^t fahr 
fchlei^tea Redner, deine 
lankaiiTertracni, und die 

Ii 



in mmm i|Ieni. Oaadlidum^' 
Mt und abne Onmd 
AbHtttfcadalf Ga dana fi»< 
SHT ihraeDrbeber« »urVar» ' 
tbaidimaf t denn Ge felbft 
kein Beb wader lehOtsen' 
neeb veitbaMigett. 

jOaßmU. 

. Aß. S. 170; 

Dean bSren .wir die lU* 
^en eines andern, a^eh daa 
ttejnichften Redners, foaeb» 
tat fall niemand deraüf] . 
wenn wir .aber dich bSren 
oder daina' Raden an* dent 
Munde eines andern, Cey 
auch noch fo 0 nbedetttanda 
So faUt lieb jeder, (aym 
1» Waa oder KMba^ 
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G*fmM. 
•^OMb. H9frt9 9iy«f. • 

•dwJCBgling' — Hnd hinr»- 
xittrn nnd b«tftub<>rt. Ich 
Mrcht« amr, Ihr möchtet 
mich für (tar «u beraurcht 
lialtrn, ronnkSnnt« ich euch 
]>otheuern, was für elnfti er- 
Ich liUcriidf n Eitidiuck die 
Reden diofot Miinics oiiF 
mich gemi;:Kt luibf?] , und 
BOch jfUt iiiaeliPii können. 
Weit nielir als den Koryban- 
ten hüpft mir d<> Horz, bit 
SU Thrünen werde icli durcli 
fein«' Reden gerührt; und 
icli felir , dar» ei andern 
IV1enfuli<-n nicht balTer hi-y 
ihm geht aJi mir. Höre icli 
hiagifgen dan ferikitt orlrr 
•tuen andern unfrer gutea 
Badnar: fo gefüllt mictwar 
IM» Vortm , aber Ib «I« 
GrfHU habit ich nieht. «mIb 
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OaarttHkoaiBitatolik ik Anf- 
nhr. vmi hat «aalt aadiiy* 
dia Ilanllthigwig arfldtaaa, 
«M fb ataam Manfahaa arfit 

»inSclave itherrjiht *U Wfdtit- 
Aber von diefeiu Marffat ift 
jnira fchon oft widerfahren ; 
ar hat Bich getwangen «u 
l^aahka» daf« ttaa niaht fa 
SÄn iBOIbu «la iah 1«1m. 



- Gg/tmaU. 

entzückt und gefeffelt. Wenn 
ich euch, ihr MVnner, nicht 
gani berniireht rchein!>a 
wflrde, fo enahlte ich euch, 
mit Schwüren et betheuernd, 
wie mich dicfei Mannet Re- 
den ergriffen haben und 
jelit noch ergreifen. Hrtre 
ich ihn niimlich, dann fchlägt 
mir da« Herz noch hrfti^er, 
al< den VViilh bcgeirtei'tea, 
und Thrüiiin prcITcn mir 
feine Warte aut{ cb<'n die- 
fr» widerfahrt, wie ich ge- 
fclin hibe, vii^li'ii aiiU'Tn. 
Höre ich dagiguu den Peri- 
k/es und andre treffliche 
äeduer, fo dUakca fie nüch 
twar gut XU /reden, aber 
noch Dia haben fic mich 16 
tt§»Mn, nie erfchatterta« 
Sa a^riM Seele, nie erra| 



4m OmmtUtmt 

kmcHMbkeii ' Ziifimid\ "um 
«afcr.Varj^Mhat müh oft 
fchon fq ergriAsB, .dafa mia> 



in meinem 
Zaftaoda 



- Das feinere GefitM wird nfeht lange (ich beffb- 

nen, welcher Ucherfetzung der Vof/.iig gclji'ihre : Je- 
tloch i!t ilic Aflifchi UeberfeUung , auch wenn fie 
vuii ciiici" Seile nachftehet, «loch nocli immer eiu 
lobenswert lier Verflicht der fich durch treue Dar- 
fteilung des Sinnes itrul Gefftes empfiehir. Die ffi- 
wählten Proben geben aurh davon den lli li f^. >iiir 
das thrtrbittta in der erClcni entfpricbt nicht dem 
«^fuv«; des (IrigUnl^ WM StMti mm tIm teffep g»» 
tjraffen hat. ' 

. Dw .U«li6ef(Maiiii9^i fiml ' AnrnmAauMtK 1üey« 

gefrtgt, welche dem Zweck rles Vfa. das Verftänd- 

nifs ilicfor Dialogen 7.11 erleichtern, vollkommen cnt- 
fprcchen. iXicht blofs fchuiengc Stelieti werden 
kritirch und phiJoJngifoii; erläutert, wkhtigtf^.Ii«««, 
arten geprafr, V«rfcMifi;e zur VerbdTerunff d«f vw>. 

dorbeiicn Textes popchcn, fonilera auch die nöthi- 
gcn SjcherkLlrungt-n beygebrar ht, tiut zwecUin»fsi- 
•gcr K'irzf, irnMpentiteils ilurch \'i>rn'eifiiMg auf alte 
und neue Scliriftfteller. Die ncucfte Ausgabe des 
Kalo von Bekktr ift noch bey detn Synipphuni gc- 
brancht worden; die Abweichungen des dtirin^ge- 
bencn Textes find grflnd'ich, und wo er nach Con- 
jfcttirjlkrilik eine AeiutiTuniJ des Textes vorfchLi^f, 
i/l ilie Aenderuiig fowold als iler üruiid faft immer 
beylalls'.vflrdig, wie in Pkatdrus a(i'j..C TJthiUmi.wi 

^MueXe^Ar*. nkf «UavaXeY/atv, iwfi^tth' rt AncviütrAii^ 

ii f xf/vw »'ii.,frj7»T» Tret;'- "tirii^ fuf-r'x-- \vO Hv. .Yn- 



dadurch den AnftoCs h^, «Ua wAu aiehi da« 
.Ofliize« wpfal 4dMr.al« iP«la«hw ^wtfcheidäi»^ eim 

\'erhurii hatte. Die Sache wird aus Artft. Rkttor. 
III. c. 2. 13 erläutert. Polus hatte fich nämlich 
die von andern erfundenen Retieltftnite , fo auch die 
Ja^d des LiejimaUu faincs Lehrers auf fchtWi uod 
eleich am Ende fehallende Wörter zu eigen gemacht. 
Nicht leicht wird man fichanir^jendeinerStcHe verccb- 
licli nach Belciinm^ und Nadiweirniip trichnj;er 
Hülfsmittel unifehcn. Nur S. 221 vennifstLMi wir un- 
gernc eiiüge Erläuterungen über die im Phtudrut 
vorkommenden Mythen von den Wanderungen der 
Seelen in verfchiedctic Körper, und bffonders Ober 
die S. 248 D. vorkoiinneiKlc iljnt^ordnung, welche 
\#ohl nicht aus der von Plato a:iienomnieiien See- 
lenwanderung, fondern aus ilim l-ji eu damit in Ver- 
himhui^ gefetzten Anficliten und Erfahrungen zt^er^ 
kljren ift. Die jungen Philologen die fich mit dein 
Piato vertraut lu. machen wnnfciicn , ^iden über- 
iMMpciadiefiem Weckereiae trafiOiche Aiileitui|;; 

' LnucK, b. Niemann: Platout Phatdon mit be- 

fondcrer Ri'kKficht auf die ünfterblichkeit<;^eh- 
re« erläutert und beurtheilt, von H. JCuithardU 

Piatos Pkation hat fchon manchen Gelehrten be- 
£chäftiget durch Awigaben , Uebcrfet/ungan und Er- 
bulenuigen tind die in 'demfeibcn vorgetragene Uo- 
fterblicliKoit.slehre ift ebenfalls fchon, in^^mehrerea 
Schriften dargeftellt und beurtheilt worden. Gleich- 
wniil ili liicfe vor uns liet',ciKle, - eigentlich eine Ge- 
legenheitslchrift, womit der Vf. dem Senior des 
Lübecker Miiiiftcrium.s Carßtiu zu feinem funfziejäb- 
rinn AmtsjiilNJiUim auf eine recht paffend« .vVeiÜB 
GUtck wOiilc^hta - nicht OberflnfCg. Die AbBdtt 
des \'{^. ii't eine fafslicfie DdrHelhiiip iles vcrwiclvi-l- 
tcu triint,es in tiein kunitreiclien Üiaiofie, die auch 
brancbhar fir diejenigen feyn follte« welche deiifel- 
' ben in: der Urfurache lefea. wollen • dann befonder» 
die Abfftellunfr der Orflnde für die Unf^erblidil(«t 
tier Seele, in lofifclipr Foi ni und endlich' die lorg- 
faltigc l'ritfuiig derfcii>en. Er hat dieles mit Ein- 
ficht und philufophifchem Geilte gcthaii, und ilurcH 
die AfX der-DarftuUiuig ^nd Betrachtung ruwohl, als 
durch 4Ue weitere Verfolgung der philufnphifchen 
Ideen, durch die Verpleichung mit den lileen de» 
Chririenthums, und ileu unter uns gewtihnlichenidiQ 
Trockenheit glflckJich vermieden, welche fonft bey 
fuicheji Skelclirungcn einet: Geiftcswerks fich einzu- 
üjuk'n pflegt. Wir wollen nur einige ilemerkungea 
hinziU'ikgeH. In dem Eingange des Gefjirächs Ahec- 
das Streben fies l'hilofopiien feinen Geift von dnot 
Körper unablianf,ig 7x\ maclten, wird Sokrntfs ilurcU 
den Krito luilerbrochen , der ihn im ISamen des Ge- 
fongenwärtcrs zur Mäfsigung im Reden ermahne» 
muls» weil fonft das Gilt nicht {gehörig wirken kö»>. 
ne und mehr als elfte Dofis nöthig feyn wnrde. ÄMit* 
derf, deffoii Aiisj-.ihe er zum Ginn 'c re!": » hat, 
OMcUt SO, t>. ^ die ii«ma£kung, dals diele i^iii^nio-. 
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rang nicht Aus «netti von 'Mitleid gerOhrtem Herzen 
liomnatt fondern vum Eigennutz dictirt worden fey» 
tmd beruft fich dabey au£ Pttr. Petiti Obfervat. mistut* 

t. c. r- So auch nun Hr. Kunhardt. Ganz im 
Charakter des gegen alles Mitleid verflocktitn Eigen' ^ 
nutxts tiner gemeinen Sttle gedichtet/' Allein eine 
fo verftockte uikd vcfhärtete Seele holte jener Meiifcli' 
gewifs nicht« delTen menlcIiUches G^Rnhl fclblt Sb- 
kraus 151 nllimcn mnfste. Es war alfo wahr- 
fcheinlich llieils Mitleid, tbeila Eipennut?. , wfs we- 
gen er <len Sokrates un Miilsii^ung im Spreciien erin- 
nern Uefs. in den aus Flatot reiner Vernuufter* 
kciintnifs gezogenen Folgerungen nod der Beurthei- 
lunp derfelben überhanut drirfteTnan \vol;l thei!<; ein 
tieferes Eindringen und vciUlländigeres Aulldl cu der 
eipciitli Mnlirlien Anliclit itcs F'ato wiiiifclieii. Wer 
wird z. B. in derlelben eioenKeim d^s n:iagnctifchcn 
HclUehnas* die VVahriltit dpr von den M^gnetiburs 
erzählten Erfcheinnnpcn vorausgefet/.t ündcn, wie 
hier S. 13. Oiler kann man aacli S. 15 darin den 
kraffen in c{cr fc-hten !-'-JiiL-ii.'|;':i" nicli'. iii^fir ,ai dul- 
dcudca Gegenlatz tiiur Erkenntniß durch du Sinne — 
(vralolie Plato felbft nic^u aniuttm TkiatUt Bip. S, 
140) — und einer davon fich ganz }ofsla^enden rein 
ablofenden Erkenntnifs des Geiftes noch orblit Ucn? 
Warum ilbrigcns die Kritilc nur auf das ScIiüriL- f'ich 
einfchräulvt, da Plato von der Erkenntnifs des Wah- 
ren, Schonen und Guten fpricht, fehen -vvir keinmi 
Gm od ein. Hey dem erfien an einen M/thMs angc« 
fehloffenen Beweife, dafs alles aus dem Eni^egenge' 
fetzten werde, find die Bedingimcen , unter welchen 
diefes als eiiiUcfeU der Natur gelten kann, beltimnnt 
angegeben ; es wird aber als ein Widerfprnch angefe- 
heo» dals die Seele» w«tohe das Leben nach einein 
andern Beweife- al s «\va r< ?uz e H Te niil iches bcfitzt, 
in den Tndesrchlummer fallen und wiedtT darjn«, er- 
■wächen foli, und nur darin eine Milderung cieffeiber^ 
gefucht, dafs es auch ein utibiwußtts Ltbt» und linen 
JanfUn StUtmmtr aebe. Hiertjev ift aber der dem 
ßfat» «igehthffmBcKe Befn^ff vom Lehen und Tod 
und denrTTeberpanpe (-fvf^i^) aus d-'-.i 1 M-n. In den 
anciern nicht tanz feilgehalten. — Die Seele itirbt 
nicht und ihr inneres Leben hftrt nie auf; aber wohl 



Ton-denen, welchen diefe Schrift l^efiimmt ift , mehr 
««rwirven^ als aufl<)9rem Aber defto klarer ift dh» 
Uaculitiglich^eit der letzten Argumentation, dia 

Seele, d?S Unf!er'i)Iiche , fcy anch da.<;TLizorftörT)are, 
hervorgehoben werden, und wie firh SokraUj doch 
zuletzt durch eine Berufung auf Gottes Seya und ein 
mviges Leben zu helfen focht. Schwerlich wird madk . 
aber dem Vf. beytmten, dafs ftlraf«#, indem erfei^ 
ne Freunde aufjniint 'rir, die BeweisgrOndr rind ihr« 
\ orau.sfet/.ungen ui.uljlaiiig noch fchärfi r /u [^n iifen, 
\\m zur Gewiisheit /n geiun£;en, eben -diefen jctzten 
Beweisgrund, dals VergangUchUeit mit dem Wefed 
der Seele breite, als untauglich in dicfcr Ermahnung 
nicht mit hegriffcn habe. Man darf nur die pnnTie 
Gedankenreihe $. 126 — 129 anfraerkfam verfuJgen* 
und man wnd fich bald Oberzeiigen, dafs er dennuch 
auch aiif den leUten Grund in Verbindung mit aiien 
abrigcn baue. 

Wir frhlier?;en hienul db Anzeige i^er Schnft 
von ähnlichem Inlialtc : ' > 

t 

iBtBLiir, b. .S'arrl^^- de arguinfittis ■, qnibits apui 
Ptatonim antmorum itimorlaiUas dtfenditur. Difpu-* 
tatio academica , quam pro fummis in philofo- 
phiae honoribus in UniverfUate BcrolinerifJ rite( 
adipiscendis fcripfit Franciseus, Pettavil. Hum»« 
Ldt. in Schola Neocom. Prof. VI u. 41 S. 4.; 

In Anfehuiu: <tes Zmcks und des Inhalts find bei« 
de Scbriften'MliT nahe verwandt. Denn anch hier' 
werden P/<i*o* Anflehten und HeweisgrOnde von der 
Unfterblichkeit dargeftellt, l)eieuehtet und beurtiiei- 
let. Beide Vfj haben ■ hierbey philoibphifche' Ein-: 
ficht und gründliche Kenntnifs der Plato'Mtfeht» Phi* 
lofophte an den Tap gelegt. Hr.- ntUtvft dringt aber 
znwctlcn n(jr]i tieler ein, verliiiidet c?ic TTnTtfrhlirh- 
keitslehrc nut^ der ganzen Ptato'nifchen Hfycholo^iei 
priftt und beurlheilt noch fcb^rfer. Einige ni die Kri- 
tik verwebte Urtheile des erfindlichen Phliolo^en 
//o//iffg«r erhShcn'das ABterefle der Schrift. , 

Die Bemerkung, dafs Hato eingedenk der 
Schranivcu des Erkennens, über Gcgenflände der 
Speculation nicht Gewifsheit fondern nur Wahr-" 



das Leben desxlurch Ae befeelten Körpers durch die Icheinlichkeit im Auge geh^dit hab«, erfifinet. mi|b^ 
von demrelheii.' Ein foldies iveehfelswe)-' Recht dfe Abhandlung \md fetzfe den Forfcher fch 

ffe erfolgendes Treimen und Verbinden, Anflicken gleich auf den rechten Cefichtspu;il>t. Die Natur 
und Anfangen einer Belebung verfchiedener Körper der Se«de ala Ding an lieh kannte Fiato nicht beiler 
durch eine Seele* das ift der ewige Kreis des Lebens als v/ir; aber doch glaubte er, aus den intiern Ersy 
und Sterbens, wo das Lebende aus dem Verftorbev, fclieinungen einige Begriffe von dem Wdt^n der See*- 
Ben wird. In Anfehang der Orflnde, durchweiche le fchupfen zu UOnneti. Dahin gehdren die Merk- 
die vom Swmbj und /f*Ä/j gemachten FinuTirfe ent- 
kräftet werden, macht Hr. K. mehrere treffende 
Bcmerkurjgeu, v/elche den iVIangel ihrer Beweiskraft 
ja das JJcht fetzen. Wie die dimkehi. und mit 
bheinbarcn Widerfprnchen verwickelten Widerfprü- 
che ent!iahen lei) S. tze von dem Wercn der Dinjje. 



mal'^ eines fiel» felbft hewcgenilcn einfat hon ifer Kör- 
pci nalur entgegengerulzlen Wefcns. \'ei fuJreti v/ir 
aber iliefeu Begriff weiter, fo findet es fleh, dafs, 
Piato theiis dieieu fieariff felbft wieder vcrlaffen hat* 
theils in anderen Behauptungen jenem Befriff und' 
(leffen nothwcntlii en Folgerungen widci fjn (jchcn'ha • 
tie. Denn es müfste aus dcmfeHt^n folgen, dals die^ 

Seele das einxige Prinrip aller Thi tiplxeii, VerSnde-* 

SU verftehen fiiKl, ift S. 62 rerht gut gezeigt worden... jmn^ Bewegung, dafsßenichtent(ltandeii,noch weid« 
«her die Karze i womit es gefagt worden, wird viele cur aus eewiffca BeftamÜhdlen» am weuigften aiit 

talt 



von der Gt ilse ivleiuiieit,ZweYheit, DreySieil u.f. w., 
worauf der let '.to Bcwei^^rruml foiibauet, eigentlich 
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folohen. Hie auch den Körnern zuUoimncn, Tu^flin- 
ineii|^i«tzt (ey. und dids üu durcli die Verbiiuluiig 



mit ifi fV Kurper nicht ihre urfprUngliclie Würde 
Wllitraa vad dnnoh cknfelben b^ftimmt werden 
kOnhe. Aach* bat /V«to fdiift dieFen Begriff einer 
Urkraft, v.is welcher die ewige ExiflcMZ folgt, in 
dem. Fkaedo gar nicht zum Hewcis tlt-r iJnftcrblich- 
keit angewendet. Diefe Schwitn itk.iteu, worin 
fich iVoto verwicktilt , find unftreitig grofs, und der 
Vf. kennt nur diefen t doch nicht genügenden Aus- 
weg, Jaf"; Pl^to in dem Timatut nicht aus eigener 
Ucbcr/eupung pcfprochen, fondern fich hauptfäch- 
lich nach den Pythagorm chtn Lehren gcrii liun h.ibc. 
J«doch, wenn auch dieio^> angenoroniua vvird,fu 
Meibt es doch*auf der andern Seite ebenfalls gewifs, 
dafs mit dem WahrfciieiuUchen von Andern Ange- 
nommenen auch amlcre fHr ihn gewUTe Ifcbenseu- 
giiiifiiMi und üruniihegrifrc feiner Philofc«))!!!!' vlt- 
webl find. Diefem nach würde liierbey \<n- allen 
Dingen im uiiterfuchcn feyn, ob Plato in diefcn 
Grundbegriiten fich ^eich geblieben > und ob die 
WWerfprüche die Och finden, fene oder nur andere 
denfe]i)L-ii anirori-ilietc \'"oif;''I!iiiip^ii t-rnfTcu. Kraft 
H\% wie es fcheuU, ileiu Piala ddi Wcffiiilichc und 
SttbÄiintielle (ou»««) der üingc, was den Erfcheirum- 
gen zum Cruudc liegt. Er nimtnt zweyorley Krälto, 
geiflige and mättritU« an , von welchen jene hoher 
ftehen und die nrfpnlnglichcn find, indem kein Kör- 
per fich fclbft bewegen kann, und daher eile Bev#e- 
gungen der K->r|)er\velt zuletxt auf gciftipc Kräfte. 
BjnwiÄfena denen ilif materiellen als .Miturlachen un- 
terntOfddet find. Ciutt als lUe abfolute Urkraft ift 
andi *t fu» . gBiiÖL^ Üiafu Daher werden Gott und 



die Seelen zuweilen unter' einem Bt»PTrff 4^j:^)j zufam- 
ineiij^eijis!, baki wiejer von eiiiaader niilerlebiede«! 
und zuweilen fpricht er von der Seele in Begriftien, 
die nur Gott zakotonien können. Jede Kraft. äufsert< 
fich durch Wirkungen und Veränderungen. Unter 
den Wirkungen der Seele find cinii^e, die imrt^.'r 
auf glcichforniijee Weife, andere welche nicht olleia 
durch die (ieifteskreft liertimmt, durrh fr<Mnden 
Rinflufs immer anders fuul. l>as Krincip jener fchcint 
Kinheit, das Princip diefcr Verfchiodejineil zu feyn. 
DieÜBin zufolge nahm Plato auch zwey trcrfchiedeue 
Vcrmtiße« und Kräfte der Seele an, ohne daf.-! da- 
clurcl» d.is .Si'.'lenwelcii l'elbft als in.i'criell und theÜ- 
bdr rargeftelit wurde. Auf diefc jVrt lallen' fidi 
zwar nidit allct aber doeh viele Schwlorigkaitn 
heben. 

Die Grande, wdclie Ptato in dem Ptuiim «nd m 

cli T Re|)ublik für die Unfterblichkeil der Seele ge- 
brauuhi haben, werden nun den Hauptfätzen nach 
deutlich entwickelt und beurthcdt. Wie der \'f. 
der crl'tcn Schrift, zeigt auch Hr. P. theÜs^die Ua-- 
ficherheit der Beweisgründe , oder die 2u rafclio- 
Fölgeruni; aii.s denfelben, theil'< dafs; fii-> mir unter 
\'()i<iusl<M''.(iiig der in Frare fiehciiJfn fortiLiuem- 
deii E\iil<'jiz iIiT Si'el«' clu'.is Ix'wcjlen. Wir kön- 
nen aber hier in das Ein/eine nicht einjrehon, und 
bemerken nur noch dafs dic> Schrift, die fich auch 
durch gute LaiinitSt empfiehit« mit den Gedanken 
fchliefsc, wie in dem lieben des Sekr^win feinem 
unerfchro« kciieii K.impf ffir da«; Recht und tlasTJut» 
eine Uelwrzeugung von der Scelenunftcrblichkeit 
Hege« jprelclM knn fpeculatiwer Orund je 



LITERARISCHE 
L Todesfall 

JV.m 7. Noventier t. J. fterb «n Minden an derWafer 

der König!. Preufs. Rcgterunf^.'irath imtl Supci ifnendicnt 
Heinr. Frfttir. Chtijtian Br'oktimann^ im 5J. Jahre feinet 
Alters. Oer Verluft eines Mannes Ton fo aLi.<fgebreite- 

^^ir dtaolegUeiier Oelehrfaml^eit verbunden mit einer 
JeleaanGewamhlieitfllOelbliiften, deften praktifchem 
Blieke nicbu entging was auf die Büiijng oder das 
Wohl feiner Untergebenen EinGufs hatte, ift felir 

. fishwrer XU erfeizen. Seit 1797 war er Confiftorialrath 
«nd Soperintendeat des Fürftenthums Minden und 
liec Sofa als folelMr in der vreftph&lifchen und franzfl- 
fifclicn Periode» durch die Freymüthigkeit und Um- 
ilcbt mit welcher er für das Befte der ihm anvertrau- 
ten Kirchen und Schulen forgte, bleibende Verdienfie 
•nrorben. Er war einer der Wenigen weiche nie an 
4ar Wia^rgibarft DaaifijUBiid«i nnd baSmdan det 



NACHRICHTEN. 

pceuf«ifobanSiaaia»TarnaaiMMni aber ar Tarier Mbft 
unter dem Dreeke der Z«t feinen hoben Bernf »e 

aus (Jen Augen und erzwan(;| fich dnJurcH füe Achtung 
der Iremden Obern. Wie wertli er den Predigern fei- 
ner Diöces gewefen, be weifet otuer «udern der bey 
Gele|;enheit der au Minden gebalieBa Synode« cin- 
ig gefafste Befehlnb , 'ihm auf ganetnCebdAidw 
Kofien eiti Denkmal zu errichten. — A iCs-r einig^ 
Gelegenheiupiedi^ten bat er nichii. drucken lafCen. 
Seine zahlreiche Bibliothek, wovon der Citslog jetzt 
gedruckt wisd, foll im FrUhjahr verauetionirt werdeo« 

II. Vcrmifclite Nachrichten. 

Der Vf. der genialen „Surirca Mrr de/ gottUtke 
Wilk" (Lemgo, Afryrr,) Freyh. ffWk. V. Stomhrg, lebC 
7u Hamm als Premierlieutenant im wefiph. Grenadier» 
Landwehr .Bataillon. Er ift zn IggenbauCBa im Filr« 
ftenthnm Lippe .DatnaM tjtA fmeea. 



Digitized by Google 



■m 



'83 



> .' .'.:a 



A L L G E M E INE L I.X;E RATUR-ZEITUNO 



4 I j 



* •! Ii;.' > - .< . 1 . • > 

OftlMiTALlSOaB LtTCaATUm; 



exhibens rpccimcn libri, 
'. ^^jtaj'Xf O-^c^l ^-jL^iJLj au 

I ß4äino Mukammtdi üim Abu Schtrift , ex cod. iiu- 
. ,i auforiptr» Ifi^hrutpo biltl^hoaie iregiae Haor 

nienfis cxrerptuin; qoapi pro fuinmi5 in philo- 
y . fopUia honoribus- rite öbljnfuiti.s plagidu cru4ir 

torum exaniini die V. Julii in aimitorio ilnmus 
> • r^giae gbtuLt Paulus Lttmni*g* ^« .MinilterU 
... : f a$ rfij ai tu«i I817. XXXI iv «1 S. 4.. . / 



ch vorliopende Schrift lernt das Publicum ei- 
nen junj;piK)r)entuUI"ten kennen , welcher, tin- 
terftOt^ <lurch Lie^ zn nflndUck^ Studium , durch 
in» TV^ygebigkeit fifrifes KAnfgs, der ffiir ebeW ietzt 

eine Hpr Ausbüildng feiner Slinlifn powirfnuM.' Reife 
hat antretet) lafTen, AU)«1 (iiuch tlöu in LiopealuigeB 
belincUiclien Voiratli voiv.üjUf hei;aT*l|ifcijer]uiHl .[Jer- 
B^clfifr Haharchrifted, ftlr die örreutaliTcWi^tecat^ 
Aife wttitinciaf Inlftait v«rrpribhW'S8hon<WMIta)' 
fang feiner Proberdirih , und noch mehr ficr Fleifs, 
^it welchem üe ausi;carbeitei wordeti, laffcu Hof- 
fen, tl*Cs or dein oricntÄlifcben Studium D t In, wio 
■pianche tliun, nvkr Iiis zva ^rpraution werde obge- 
jfej^en,; rpi^dcni es zu i^fin^nacr BwcfaJf^gpng, co- 
" ■ '^t.^igo.i^ 4ieMr-fcJuäer Probp- 
iÜ eddin roolouimcd 
-hichte der aut' 




reich gebildeten und gereimten' Titel: 
^yaäWr i»a^\ ^Uib 

EigtntkUmliekktüen ht de» VortrtfflitbktiUm dmr Mo* 
faktt Sl akffa, das ift, der äi^ßmfim M^tki$, -Du 

.Wort ^IttiS. findafc. fii^ .be«:i9Mte uad iMaM* 

jiichti anvlk^aber die fhiralMta ^^hA von der 9ii» 

gukrform ^^^^^ (eyn, welche vorzOgUeb bey un^ 
reg^mäfsigen Wurzeln fiblich ift , und demnach zu 

einem Singular A/PAAd^ eeSiOnttf ebcni To wie-H«fti 

. 5 ^ ' ; j:'- 

JntvMMflS'* IMmt die UHiM^t warum dle^lMche» 

' •• • — »' * 
den N«m«pi|;^«0» Elakira» das ift, diei iuberJYe^ 

f-liirc, bringt iteiiiäl eddin mehrere IMcinungen bcy. 
Hr. Lemminf^ ]\.ih die für die ricliliiicre, nacli wef- 
«her die Mofchcc fo genannt' wird,' weil fie in den 
erften ZeitMi-des IslAm der'icilitferntefte^ler von d^ 
Arabcrii verehrten *Andaeht)t0rt6r gewelen. Er IlfÄ 
fich hicp<^c«n einwenden, dafs zu Omars Zeiten die 
Ai;»lH>r den l«il<fn doch fchon in viel entlegnere Ljn- 
<loi MTpflanv.tcn. DucU ilt rrwil's, dafs Jorufalem 
von jöher bijy den Arabern in liohem Anfehn Itand, 
und' auch v^n Mohammed ah ein heiliRer Ort bth 
tvacKtet ward. Ht. Uäfert fehr auWfÜlliMkhe Unt^ 



i. 



ahu Sclicrlf verfaßten Gcfrhichte der auf dem . . 

mpelbcrge zu Jerufalem erbameniMofchee £l akffa. furhnrtpen über dfin Urfnrtn.c >en«P MoTehee« ulftd dim 
aribHchem Text imd blftinifclier Üffjtftrfartrwwfc lirebevnnpebrachten zahlriMchon, airt alten Gefchich»- 
jaebfl jEinlcituBg und Ajmicrkungeo. ' fnhreiVrn und ReifoUefchreibimpn fe«^enen Note» 

' ' beweifen einen nichri;evröhHlicnen Fleifs. Er fucht 

'VorxfirilchtelMftiiMnen»'' 0b der*Piatz de» zek-ftAr- 
tetvtidftfhenTlWhpefe wnti*><leii i«irtifclien wirffrl^. 
^hyVfboii Kaifern von (^hriften bohmit wor<!on fiiy, 
Pococke tiiul Michaelis iMiha-iplen , plaubt ah«r, 
dafs dhj Sache nicht erwiefcn werdefi kOnne. Der 
GfaaJJfiB Omiir fand auf dem Beree nur Tmmmel- 
««r% imrf feimie dle-Mofehee> welene von allen itacl^ 
"fiDlffondcn Mrtsletnifrheu Forftenpefrhlechtcrn *hoch 
Verehrt, forpKIiir^ erhalfen und aiisgefrhmflckl 
vard. fn' dcr iMoCchLM^ lM'r>!i,'rl firh pin h»>inliiTV 
ter lidl%er Stein, a\if welchem ruhend Jakob voa 
Oott atigere(|er üvorden feyn foli , und voW dem 
nocbnuittHe^MidpceiM^r^^irürdiBkeiten ecMhlt «(iitf- 
den. In Hirifirht der Befchreibnng des Imierii und 



■E)ii Prolegomena' handeln in drey^PSiracraphen 
4taMct*rt, de mofehttt «tol^, d» ämüfkfföntihtSy 
"\ A,urtt lÄlflrif«* Kefnäl eddiu ben aliu ^Sglierlf 
^■'derTo^taemim^W^ mfr elhi^c Nach- 
kteii^übar fcinQ Lebeii^nmfunclc. i^Kr ward in 
J\^gynt^>n geboren, und bcfii' iuc McklTa «um erften- 
Vnaie «Wl gffr«- 1444 CV. hiL-l^ri<4iJfcunlährc lang 

jdMj^uf, «FH^j^t^i^iy «fe^ ^ö®d?r 

VkSFT' firy w«1cinai «nsVvuamL ftand , zurrTStatt- 

Jvalter vqn Ualeb,*^^ en^ann^ wotd^,' häi>%9P.ei- 
Teu in Aegypten und Syrien.' Im7l-}J-A>t i.^6y C. 

er auch n.icn Jprii'"aifnn , uhM rcneiril , nacn 
llalBiht clralfa're^ttgriilVv Hn fol|enden Jahre feinte 
%«feWfc1ftfc. der dortJtr.li gro(<t«if>fdrc1&e Cj**^^ 
■H 'aUffa hbl«»ii<n?egf*h^"ii m haben.» Er Ininnte diofn 
jthiehiekt» liuloavA naoh ambikhaK wiS^^iOmitt 
«üti JL L, Z. ISIS* Sffl» Bmii. 



•Aeiifseni .! ■' V. m rSviMft Hi''. t- auf Pocncke, 

««rils dtalt w tv kmä * und iks tih mftjfUm ikode i« 
Kk Fttiid- 
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Fundgruben abgedruckte. BnichrtOck von Morffchtt 

Wenn Hr. L. 7.» Anfaiipe des dritten 'TSarfl|rn' 

SheS, nach Diez'tns BeyrpielT Afiat. Denkw. Th. 2. 
• 133*» behauptet, es gäbe fclir wenip mosloniilche 
Reilebefchrei Illingen , uml aus bJofsci RfNleliilt mat he 
Cch kein Moslem auf den Weg* Iii muTs dieie Be-- 
hauptun^ duch etwas eingefchrSnIct weiden. Rttunh 
äat»afeiu^JUiaiia»»0ncieniitSt und LangUs in rei- 
ner CäMu^oK p&HaHot.ät voyagts haben moslemirchc 
Kcifebefchrcibunfien bekannt gemncht, uml Ree. hat 
Gelegenheit gcliabt, in handichriftlichen Sainmlun- 
fgOk ähnliche zu fehen, deren VerfalTer Araber wa- 
ren» ond ans hdo(iMr Aaifeluft bis nach China and 
in das Innerfte von Afrika gewandert fmrl. Der 
Mogrebine Klin hatAta z. B. bemerkt 4m Eijicanpe 
feiner Reifcbefchreibung ausclrOcklich, er lev üuf- 

feliroRhen jj*J»a5{ cißW, 

Ktgin eines Antritbis der Seele ^ ßark m EmtfeUaffin. 

KemiU ecl Jin führt in der Vorrede felbft feinc Qnel- 

len an. Es faul die beiden liiichor 
^UJf^ y*ajÜf ö^b^ d. i. Wecker der Sehnfucht 
wun Beruehe Jemfalems iind Syriens, von Schchäb 
jeddbi abu machniAd el njokaddcffi. ^j-AAJL^f, und 

d. L der gepflanXte Garten in den Vortrefflichkelten 



von Kom31 cdJtn, welches bcfchreihf die Eroberung 
JeruCa^ems dureli den iChalificn Omar ebn d cliattiLs, 
«He Erbammg und AusfclunOckunp der Mofchee El 
akfle« die darin befintUichen k^tbaren Reliquien» 
die Einnahme ünd ^herrrefiunf; Jeniialems durch 
die Kreuzfahrer, die Wicdercrobening deffelben 
durch den Sultan Naflr Sfelüch eddin, und die dar- 



auf bis 63c H. 1238 C. noch nüt den KreuzfaTirena 
geführten Kriege. Es wäre »i wanfchen.gewefen, 
Hr. L. hätte kurz aiioh-den Inhalt der Obrieen Ka- 
pitel angefahrt, und un5 dadurch eine Ueberficht 
des ganzen Werkes geccl)en. Im arnbifc hen Texte 
der Kopcnhageoer Handrchrift find hin und wieder 
Schreibfehler, welche Hr. L» indj^Nqtei\.benMiAr 
imd zu berichtigen fucht. Npcli mehr a^ier fft Vi- 
der der gedruckte« Toxf durch zahlreiche Driickfel 
1er entftcllt , wclciic Hr. jedoch anfeine Ijcfchei- 
dcne \Veife, dnr( Ii iL-ine bisherige Unecühtheit im 
Corrigircn und die UmoUftändigkeit der Brnckexey 
entfchuldigt. Die Ucberfctzung ift, wie es ßch pii 
ziemt, in einem einfachen Stile gsfchtlplif^n , vnd 
zeugt nn Ganzen vOn ein^r bereits envorbenen gu- 
l. n Kt [intiiifs des Arahjfrhen , welche Hr. £»dMtda 
furlgeletztes aufmtM iv fames Studinm, der SjaSAX n> 
wiüs poch vervoll koiriinnen wird. ' Mitunter i8«n 
erjden, arabÜichen Texl in der Ueberfetz^in« etwas 
zofipiunett, befonders nulem er die bey den Arabern 
Mufig eintretende direct^Aede UrbnbBiEmBiüung 
verwandelt, Z. B. S. 2. Z. 17. , wo es helfst: J\jü 



h Ah enutfi am (jAmoc'I, welches letztere eine grofse A-c.j . ■ 

Anzahl von. einander abweichender Berichte ül^^r i. Et dtxtt: qrnn^em tlU extra- 



Anzahl von. einander abweichender Berichte ülier 
jede einzelne Begebenheit enthalten foU. Ah Quel- 
len deflclben ftllirt Kemü eiMiu wieder fechs vet^ 
fchiedene Werke an. Aus ihm fcbrieb J(,eaiil eddin 
(viele Berichte wörtlich ab« >vodttnih denn der Stil 
^ees Werkes fehr ungleich ge\vor<fen ift. Ein ei- 
genes Urtheil üefert er faft nie, und bewiilirt feine 
l»iftoi-ifche Treue nur durch gewifTenhafte Benutzung 
Jeiner (Quellen. . Hn. /.'j Urtheil ilber Kcmül eddtn 
JH dahec XX3(.). folgendes : jirUm Ußori 
smm mm mßgmoptrt hudaveri»; ab ete^antia Abulfe- 
datt AMf0rmdfeUit tt Faehroddini longißlme abeß, 
Traditiones at<fue exctrfta kiflorica , fervatis Mclorum 
verbis — mUrdttm, ine^e /aiis — ttafarä»^:, jk ~r 
mt koc mtat^ afi- MAmMW mmrtm tscpoiäti 4t 
fkn/la ftaevü puumkimnippneatur, marraUMd fium 
qnoß factmrt; maae varo od res ge/las etusiem ptr- 
^txendas redit. Adäit 

ßdem. S. KWm. zieht Hr. L die Echtljeit der. im 
^/iq^ Bande der Fundgrub<m des Orients abgedraekr 
ttn» «^»UUoh «wüelien dem Chalifcn Omar und 
4emieruraleniitifehertFatr)arch6n ausgefertigten Ver^ 
«ragsurkunde in Zweife l ; und wolil mit K,-cht, wer 
«en der darin vorkommenden neuem Worte, wie 
chrilÜiche öntwthaiien, -nhd ^jM Ttznken. 
*^ I Hn. t. CS. I -^ 43.) gelieferte .arali^he 



ins, 9ui carä met0tt* efl? Rtfpondimus : Kff ererci- 

tiis prindpis fTdrÜitiit, ilbcrfetzt Hr. L.: advefitanUm 
exercitum interroganti refpemdimus effe Onari ^mri 
0/ Mumenin. Wir glauben,' dafi diefs VeY-fahren die 
EigenthürnUchkeit des Sc&riftftetters , uhd das Zu- 
traneAzrnnUeberfetzer'elFwas beeintrilchiigc. Hio 
und wietfrr rieht es natürlich Stellen, wo Hr. dea 
Sinn wolil wonitrer richtig aufgefafst und wietfer ge- 
geben hat. H- fonders fcheint er uns afbbt iinmcr 
auf den ynterfchied dCr Haunt£[tze von den Zwi- 
fchenfÜtBen, und «e-iMMre visitimhing beider zu 
achten, daher wir ihn hier i<iajgp f iol c*T*f ft f"*^ 
j^ufmerkfam machen \vüilen. 

S.3. Z. I. heifst es» nach VerhefTcrung der iJruck- 
feWeri gr«öj ^\!^\ ^ ^tX* ij ^\ 

^^^^^ ^ ilberfetzt S. 44. Z. i : 

Scitole Hkroftlffmiu ab Omuwo b. Chattab occunttioaem 
£xponi tu Hbris Fedka'it, (leudum} ^opiar metttms itf- 
vtr/arum tradüiomam elajfe» fidi digmffmist und fchJngt 
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aii «ttita.:5j; l^BlllJAIl^tStf/» ' • . «6» 

dafe'ite' Wttwl citf*'Ärl tflddidi-ft«lMm »#, ftfe^V^fc«»*-«» fW«*i, "^'T' ^«[J/«« •«^J- . 

tbeils ^ .yiUA»! hier oliii«iZw«ilet die j^^^^raqJi^ augirtm* #* rttaiU^f »xyrngU- 

Jemralem betreffenden Bacher bezeiclinet, in deren tionis clarißtmat, quae contigü U!o Ckalifae , fidelium 

Titel das Wort VjUii (aicht /««rf«. foudcrn t/ir- f^ncipi, Ckaltfarnm legUin,orum fecuudo, 9'*o Dcu* 

ttitts, Vorafl«) vorkommt, und deren Kemal eddin hmiäkti§Mtmd.tolmm,JilmumimjmiHmJI^^^ 
in <iM Vonrede wMer fieiaen QueUen mehrere an- - - - 1 1 . 



fahrt; Jheils weU dßs froBom. gen. fem. in V^a^ . 5.^.2.,^ hel&t es: feH» WJL*JLb jOb^4 

Cch auf beziehen mufs, und notjixvendig ei- v jjj^ »jjt ^5 -Jß U^aoJl 

ncn Pluralis /rart«f crheifchl; müfste V^-^ Stehen, •* 1-^.. Ii *4 I ijAr 

lo würde es aucti mit dem f nw. «o/f. O^Äj^Jf 'j-»^ 'cJ'^^ (»«^ ^ 

hbffiieD. Wu nvta ab^r dea ganaen Stts aii- .Wu |UhU£d& «iSÜÜt itiCkX^ M^J^ Ü»U3^ 
jangt , fo miifs der ScWufs dcJTclben nicht , wie von ^ oberfetzt : Ad nos aliptot ex faeäf Otmri 4^ 

Ha. L. gefchehen ift, mit V-^MC OgÄ*^!, fondern ftmimuA^ fartiUr fmgnmiU** Tum vero de ftrenu» 

mit Ojm Oä verbunden, und demnach das Ganze 0 tbuH Omari wdvniu UiMmtu fatüy wbie jamjam 

fo üherfetzt weale.i : Scitote Blerüfofymu «ft Omaro '»irngnaudae ffem concepiwue, dimipte ancipti pugna- 

htm ekattdby tui favtat Deus^ occupaSmim fjqriMrf Je iriMW Umtt. Bas Wort OOa» heÜst jedoch in der . 

nbrU FedkäÜ^ q*i ßd« digni funty vütUt modiM fdertenFown nicht s tfä c n tt faurt% ertfhlcn* fon^ 

fecnndnm traditionts difrr epante s. Der Vf. dem htrvorbringeMf «ncMMr*» mm,filK^*»* ^9 

woUtc nicht blofs fagen, die Bücher Fedhail crzald- ^ ^ , . •. lL\ *-t f, %^ j«. ..,«^^«n 

ten die Eroberung /crufalum, fondern. ße erzaid- ^''^^ ''^ verbunden werden. Es 

ten fie auf verfcmedene Weife, nach abweichenden ift d^ber Avörtlich zu ilberfetzen: -«« not aliquot 

Beriditea: nnd er letit dann (Z.4.) gleich Unzu, er fieU* Omari^ emi faveat Demi, defeendtrunt , fortUtft 

^ Ä ^ I-'-' L « pugmntes etaUuterKutuobiä, e9riumad»entu0mariqn9 

woUe diafe ihre verIchiedeBeB WdleD V^y-k» alle fortitudmmlt atßeritjtem, Ä». uijam urU» 

wörtliöh , anfiihren. Ob aber &aXc O^^t mit t*1>»B»»*daß /p m .t oi u tp nim »t; fed pu^navinnu diu, 

Sich^^H:>U« d/|g«at/, aberfetaätwecdenlUhDiWs 4>r> Dann heifst es weiter: 1*4^ Va>Ac ^/^i 
übdrinOda^ßf^nv^Bodiftt^Mlh •• nach Hn. L.: tandtm legatus ad «oi ptrvw 

. EmU odtttn flChrt lueAnf Katti OC«j|ft| mit. Inzwifchen heibt O^f nur: auf etwas 

ioA« obJs ^r^Id ^^r^ <J^ fr'^^ herabblicken, und wir glauben daher, dafs dicfa 

"<* '*„ 4. . i. .1 Stelle eicentlich nur fage: Es blickte jemand von der 

t:>W» j M""'f ^~f*^ Mauer auf mis herab j von einem JyO ift 

t^^f -Ä<r iJiAWC <ÜA UL» c^ '^yi erikMchher(?.i9.).dleIlBde. DAer iiillSft deÄ , 

** ^ rM*-" » t "1 durch: mißt palricius, fondern durch : «r i|f|p'|M» 

P^UmST i5lS^ (jXß 20acj ^Cl:^^ iys Ow>lc^ j)w*ii in iiaxfa<rif<«j, oberfetzt werden. ' 

Hr. iiberrefzt S. 44. Z. a: Muxi S. 6. Z. ig. heifst es: -V^Jf t>>c Cy* 

MiiitfM» i» a«(mwm (iivfr/aj lioxr« frodlHoeir, Arvetfi ' i# . f y- r t '' " 

verbU — flud f0ufltm fit atqu* felix ^ in (:>^ y ^" ' *> p^[5 J 

«MM ZrleMiiMMM d «Niirr, molmipt Uienmimum pro-' oUxirf _ ^ m^A'^^CXmU J^astI (JLc 

ßteutm- rtduMwere, ew^U.TIkr ihimAaüngp ' , .»JL- c 'i\ -ll^ 
des Sat2es die ConKructidn nichiTichU^ geMst. JSh ^' ^ 9 , *» Sifnam peryeial^ 

1^ -» I. . \^ , fets caßrmmtteiiu iXfpetiavUi, d^nee, guotqiutt in 

les, was hmtcr «=»j^ VÄ-^ fteht, gehörtun- „ere effent nlicti, couvtnijftnt. Nec tamtn ultra foUs 

mittelbar hiezu, und nicht zum vorhergehenden- ortum hoc duravU: tum confpiciebantur vtxilla ^ haffiU 

j -1 -r , „ atqHi iegiones, quae Omaro b. Chattab equis obtfiam 

denn hc.fst : faußa fibt angurart ex alt- „inerter. Das mf das vorheri{eheode ßch bezic- 

lua r», mrtherum evadere atiqua re. Die Stelle ift '^BWf 'lUrM Mvlr, fteht im Arriiifbhea oldit; 

■Mk k Minidm Zsteuaeahaage w ttr. A, lat et wihfjBiwtwIiBli ia y yfiindea; 

• dlcije 
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iOTehldts froMnen ^rbdafek* fiok^nieln «of dM 

Vorheror7,jh!te, foiulL'ni nach ernem in unfern Spra- 
chen nicht pil auszmirackenden Arabismus auf die 
Perlen des P'eldlierrn; es deutet ungeiihr an: Er 
•war. iil der Lag^« dtS» oben nur die Soond au^egan* 
{T^n war. Wir'Wft«rt«A'ciaherttnfataai< QiNHf.ad 
Si/riam apftropin^fHartt , caßra pofuit, •fubfÜtitqM M 
cäßrist a*' aceedereni qui ab exercitit deftctraut. 
Sumi atque fol ortus erat , confpicUbantur utxilla etc. 
W( in\ Hr. L. das bald darauf (oJgetide WQrt,t-f>i*« 
als iVomm proprium l^traohtetr io^ kAn^li^«>'-^l>in 
dkcUtPiQ^ b«yfdmifcn;..es.^arde.v...^ÄX^.als Nosm 
^ncs Mnnnc<? powifs noch einen mit^jjt /nrimmen- 
lefclzten Beynamcn, oder VvenigOens einen mit 
iif I II lim rli nr in t T t f-'n Abftainmungxtamcn ncl)>ui i'icli nß- 

. tten :' <^>^ ift wahi-TcheiaUofa ein von 
IdiMileitendes l'arAicipium.^ 

• - • . . * 

8- 6. 7- 22. kann UÄ^=tL**»5 nicht als auf 

ein und daffelbc Subject fich i^rziohend, durch: qHum 
agmen vtro taeUe froeeiirtt^ wie es S. 49. Z. 13. lieifst, 
IlberfeUt wprdan. . loufii )ieiEsen: Uaurttnü 
|e i//t abitnmL Dm 4ifte vevbuih be:deht ficH auf 
Omars Leute , welche tfie Frage nicht beantworte- 
4^en. übrigens aber ftHle ftandiMi; das zwcytc Ver- 
bum geht auf die Fragenden , wlJ Iic, da fic keine 
Ajtwqrt erhidteii j ihren Marfch fortfetzten. Darum 
£^•1; «fe Hehiiiic|i auch von 'dieTeh 9.)^ 



eiB^amafoenifcher Jün^'ng von Jeriuralenv^n Saladi 
gMmdt haben föU| um jhu ztir Eroberung der Stad 
aufKufodern: Omeerucit d* fiatn dtjietor., qui €X 
pianium in tt fufcepiffi Isfamismum , acr'ptti Mie #|N 
flola, curam agai Hifro/oli/mjf , f . . i jJ frpugno 
thmem tt k'aec invUrnt dißicha. Fnr-^otis otnnibus trc 
fcheir, lots vobikßm^aähue im fordiilnu jmstt. I^aci 
(linji aljgedmckten-atftUJehen Tejtte niolsle* es vroh 
keil'sen : • , 



• ' Hr. L. hat nicht den Yolll^d jgep Text dcs,neii»- 
tea KapiteU aus Kemal e(jdlns^Werk^j|diefeiit«.ixwr 
jipm mn uiid wieder StcUcrt wepgelafTen, welche 

eiUwcder Bt^rirhle <?nilileltf'n , dii! mit (frn ahge- 
'drucklcn ziemlich •übereinftimnilen , oder F.rrähluh- 
dgiut ^reiche von mi/iddrcft' WicKt)u;k^it 7u fchio- 
Mn. N«0hdem (S, 12.) dieiierchreibung.der bey der 
Kinnahm* von Jerdfälcm vor^elallemn Berchenher- 
Jen beendigt worden, fo!rt mehrere'; den Hau , die 
Uj-lKiittifi^ upd Ausii litii ickisuj» dt^r Morclico Klaklla 
betreffiafedee.. ' Al>d el melik ben mcrwan foll auf 
4ttä^i4icuero^L der J^jqpilBl d«ft Jt^ii^i:|^3tiltttt , >eij|i 
fiel^jänriges ,Einltomiiiep^Aefsyp<eM$ vprwaivU ha- 
Üen;— 38SJnit v<?rMienf Ketten , nn denen 

iaOOO Lichten brannten , /jei len die iMolchec. S. 17. 
beje;iimt die Erzählung der Kriege injt den Kreuz- 
jyhrerni .w^licy mattph^ inteceQant| . Napi^ichte^i 
vortmnuneri»- 1. B.'' wie nach delrWied^reruberung 
^Mofelems chi/cil Sdbdln die Mofchec EI akfla feyer- 
•lich wieder ciogeweiht worden- fey, nd)rt eiüeiu 
Tlieiie der bcv diefer Gelogenheil tiurin gehaltenen 
:£r«cligt. S. Obeiletzi eiui^ Verrp-) 6» 

I« •' ■ •«»*» . . . • ■* •» 



;« 



t. r 



.11.*» 



flagrmnt f 

Bi Md tt Vfniunl nuniii , p'-ofeeti ex HUmfolyma. 
^JXflAkm kate u imiitmnt ad expugnmtionem mertj~mlymtt; 

ßtir§§iajkmt umitUt fid ituu mmm ^/tece J«>pri!ri» 

Üie S. 88- ftchenden Verfe : 

ptrpetumm j*m utra^u» tollent faeeuli linfutt 

in plagii cfanioi em , rtcilahuntque : f 
Jkrvirt jum Jefum; harn cum agmine /iiO J^ita.. . 

liiaflta.naidkd«Bi-'fur<bi(chen XtxtrhejiMU« \ 

', f/tpnptMntmjMeultHngua edti clämorem, 7 
In ttrrm, et in idraque plaga kaec reeitahit : 
e , fervi J(/St ! jam Jefut cum agmint fuo , 
et pariur Mo/et , adjuvant Mohammedam t 



•f - 



Die awhlfche ScUlufsftclle S. 42. Z. i — 5. ift, wak- 
fcheinlieh im y#rTehen , pdr liicht öherietzt wördea- 
Endlich ' t^cmerken wjriior h, daDs der mohimjmijt 
nifche Glaubensfpruch Yf \J\ ){ ^ welchefl 

iU. Cd.^. 03,) /« altah iHa dl Iah fchreibt, au^gafpnr 
chen werden mfllle: /a «M^ ^jggirftr^» Jjtao^^ 
»2\ Viaf den Artikel nicht, 'und.zw^ in bertinuntet 
Abficht : denn ÄJf ^^^'i^^t :' 'fiü' Gott Oberhaupt ; vi 
dem Artikel Ä^t abcj'. Gott, nuinVicÜ^d^r i 
JUgeOott der Muhainniedajier; und «(er gan^eSprufi" 
hejlst eicent!irh, den Worten nach; Es yi kein Gd 

außtr dem üotti dJf ^ber iriufs \ref;;cn der vdKbatgt- 1 
hcHd^n PaytikelXim Accufatipc ftehcn., J 

^ ^AYir ,haUen II». Vs garnq ,Sch\ift mU dcjtn z\ .fs 
^Lsnlntercffc gfJercu, luid.wfliifcJirp , recht Iwlä „. u 
Arbeiten von di<.-reni rifri.uen jungen Cielehrten ü 
erhalten. Die Heile, wjttlcjic er olyen jatut »ach t*f 
.ris> Italien imd Spanien jingetrclen liat, . wird il« 

W*/.??^*€f9K' gehen, unter der Leil^öne 
ubl^ »letlter leihe fnamnvUifchcn und liiftcvr/icJi«! 
KnnntnilTe 7.11 crwrilepi. und HViIf'.niitlel zu \Vl\- 
k'en zu fanjmcjn^ weklje u.m ci^t in der GeiTchicbU; 
•der brientahtehori'Slndidi'eili«ribläbM Kttm 



.«rjigcrben kQptijp. 
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I. Neue, periodifchft Scfaiiften.' 



.1 I 



•rlchienenen: ' 



Ztitjtkr^fur Qkrifi<*t^m unA Gomtnhknluit , hw- 
j . M<g««egMitTmi AMr.^.JQtabt:. f / 

«rfcli^inr Hie Foi ; rMtr.ung m tinffrm Verlage, im8 Jai 
trftc Heft des 2ten Bandes wird nicbfl^nt ausgegeben. 

Jena, den t- Jva, isii. ' 4. ^ „ . 

■■ . * ' ■ ■ i k 'i ¥ - I . : • ■ 

4i*,Bawkli»ß mai ihr* HälfswifftnfekaftMW* 
Unter Tilitwirlcung mehrerer Mitglieder ^er KSnigL 
^ PfcuüC Ober -Bau •Deputation berfHSijegihaa , 

▼ 00 , , 
Dr. A, L. Crtlle. 
I ■" Erjfer Band. Mit j Kupfertafeln, 

grk4. Berlin, in der Maarer'fcbenBocbbandlaiig. 
' ' • • « Prait'^iRddr.'-' i'. 

Inhalt; UcT)er den 'i^Mreck diefer Zeltfclirift, elf 
Ejaileitang. . — Ueber VFeffer- tmd LandCtralfeat ia 
bcfonderer BezMumiit atiF den Preur«. Staat, -vom fMi, 
l\e{». Rath F.v. Drüfftl. — BefclireihnTiiff ron der Ein. 
vie))tiin;f uiid;Anwendi»g der Blankenfchleorsen , vom 
Hrn. ( reli. i;jl)er -Paiiiratk GuMtlur, — lieber die Theo- 
via. des Kriiniin^^pfenr, ^oin Hm> Qber. Landes -Bau> 
DirectQr EyttlfOiim. Ueber die Bertiminung der 
JKraft. welche erfodeirt wird, den Widerftand derGe- 
ireldeUörnffr b<?y GetreideinQhleu zy üLierwÜiigen, 
Ton KlttiA'mfclbtH, ^ Plan zur Vollendung der Ent> 
«riffernng des Rraoht, welcher auf dem linken Ufer 
dcr'Qder zWiIeben I>bae .tmd Oderberg belegen 'ifr, 
Vbm Hm. Qell^.Oher-Gatirath Cochiti/. — Tlieorie der 
ofierreb1l^|eh and Kropf- Watrerräder, mit beftändi- 
per RrtCkfi-Mn auf <tie Erfahrung, Tom Hrn. Geh. Ober» 
Benrath Funkt. — Ueber Bewegung. d«t WaOar« in 
oflaoan Kan.den und Gräben, rnrnnm^tiit. ilMi 09* 
hrimen Hofraih La»inUrf. — Vom Hautfchwamm aM 
Holze utid vom MauerfraTs-MauerCalz, vorn Ijra> <»eh, 
Obcr-Bauraih Htld. — Me«n über zweckinUf&ige Bai. 
dangt ■ Anfialten, Tom HcrdH/g. Mwa^lttBtittAi^ 
rid)i(*n. .;■ , 

■ jL L. 1818* £rfltr ßmuU . " ^ 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 

IC •••ü» ' .,.,«.,.. 

Den Geh auszeichnenden Druclc diefes WfrT<e« 
bat Hr. G. LanghoiFin Hamburg Iieror£;t, bis 
l^nf das angehängte Pränumeranien- und Dmokfehler» 
Verzeiebmft', und Nachricht wegen nacbzaliefemde« 
Kart», wchab« wann Mangel dar S»il in B#rlift |^ 



II. Anliündignngen neuer Bücher. 
Ä d€s gefatmtniumgtlifciu Dtutfchlawi tmi AmMaaä» 

Damit das PuMicnm'liber die innere und äufsero 
Einrichtung der von uns engekündigten allgemeinen 
Chronik dtr dt itttn Jubtlfcytr der evangeli/ch*K Kirc&e 

soiAVorau» nähern Auffchlufs erhalte, To machen wir 
hiermit folgendes bekannt : " 

Da» Werk wird in tieetf oder drftf Bänden in groll» 
Fornat b^nehn. 

- • Der ttße Band anthlh in g ß drMg ptr Känt , doch % 

' ■ Pen wird, die liefekreibung dtr Juhel - Ftuerlick- 
Arirra, welche in färnratlicbcn erangelifcbeu Uta» 
< #um und Provinzen, fir«fenStfdMna.CwlrSMi 
' Befanden -^b«n. 

Der drqiM Band wird*die vorzaglichrten akaiemi. 
■ßhtn und Schul - Prograujmc und ll«den ; inglei- 
chen die bedeutendTten Jubel - Gedichte, wcloha^ 
durch irftbeiifchen und Ve%'Öh^ Ivi^i^lli aaiga» 
. - «jfdbnet, auf die l^chwelt'zu koo^imen verdie- 
' -n^n , fo wie Befchreibung und Abbildung der 
Münzen u, f. w. enthüllen, v -« 
Der dri//f Band enihält die ^aitt - Pratigttn der faa- 
rahmteftan nnd vorxQgli»!^ «rangel K«naal« 
Rccfner. ^ " ' 

■ Die das Ganze umFaffcnde Einkirtng ?te erßen Bandi 
*i. ■ wird zugleicli eine i:av,7 kurze, aus den (Quellen 
gezogene, Nachricht vom trfltti und etütyttn ^tu^ 

- ' • ' gelifohen lofaelfefi«- attlwljen. Eine Udt^ßd^ 

der gefammten Utttatpr^ die in häherer Basis» 
hung mü( den drrtit JubelFeft erfehtenen ift. 
' • Die Verlagihandlong' wird dafiir forgen, dafs da« 
Werk a^t^ durch Drudcund, Papier, fo wie ober. 
1tati|l^ noNft ¥m g»flfhftiae1t1>m1to<'^atir$ere Ccb aaszeich- 
ne, Tandern 'auch durch mehrere vorrügliche Kupfer 
und Vignetten geziert werde; fic hat erfi kfirzlicb ihre 
AabiUng för das. Puhl iciim durch die ausgezelcbnetitt 
Kopffr 3^41^1; Eichenlaub uui Uulur't AL^anttnm^ 
mu} 4^flipn.W^|^iiiiiMit,.do«ivv>«iitiru — 

LI Um 



Um die AnfcliafTanr; Jiefcs für Zeit unJ Nacliwelt 
vichtigen Werkes zu erleichtern» wird der Preis de!« 
felben, nach Verbältnirs detDrocIÜ Wlct-dw Kapbr« 
SaÜMrft mäfsig gefetzt werden. 

Vorfteher üfYentlicber Inftitate nnS. RblTbtKeWen, 
Mag'iftraie , Gemeinden uod Prlfat-PerConeil , welche 

Am Wtrk auf feioM ^^nit'oivU^^-.fy§i!^. JOjar, 
fitsen wQnlenen, waraen eriaclit« binnen | to Wo* 

eheii ihre Befcelliingen deshalb bey der Verlagsband» 
lung zu machen, und He erhalten das Werk ^ wobU 
Cnler* als der nachherige Preis ift; Vorausbezablnag 
yarUmgt £e nicht. Der Druck wird (bforc beginkiaai 
{•doch, vm nichts zu Bbereiltn nnd dclln Wel-ke «!neil 
deuemden Gehalt zu geben, fnll dalTelbe vtllß^ivdig 
binnen yakrt//ri/l , und zwar beftinnnt Tor dem Ab- 
l^Fe des jiften Octobers igig, erfcheiaca« ,f» wie 
O/friam't allgemeine Berchreiboog dM m&mfUßJbktl'' 
fauei im Jahre 171g erfcbien. 

Den würdigen Männern» diA nu dnreb Bntrlge 
Units nnterftattt beben t fa|«a wir unfern aufrichti- 
gen Dank, nhd laden noehnialt-vBa diejenigen, die 
uns noch unterftOtzen können und wollen, ein, fpft. 
Jteftens bis Ende März odev April des J. ig 1 g unter o«( 
AdrefTe: 

An dit Hinnings'fch* BuehkandJung im Goti«, 
ihre Beytrige geflUigft cinzofcndeni 

SchlieCillch bemerken wir noch, dafs die — nadi 
■nferer erften Pekannimarliung — hie Ond da im 
I|nidt .angekündigten Berchreibongen der jubelfeyer« 
BAfcaiten u. f. w, linulntr Stidte und Prqvinzen di» 
lieraasitabe unterer allgemeineii Ci)rQnik. kfineswegt 

ÄrSanig machen» indem es eben unrer Zweck ilr, 
^Infcine zu einem wohlKeot:dne(en m\t[ giUT.'liUen, 
■och leicht zu überblickenden, üa]||jin 21» Jai^imeln. 

Ootha, iin December 

Im Verein mit naTirern •vaAee'nrdifeil'OtiKBdMB« 

*^ IDr. Chr. Stkrtiber y Kircbcnrath. , , , , 

Dr.. VtiUvUtr.^ Obarpfdigfr. in HHSfJibtrg. 
^ ^«Mpi^* OlMr>Sdwf>4B.'Lega»oBiMidi. 

Mrktäru »gt dit Chrtmik itr 3Hntn Jubtlfiytr :J.w, 
' httrtfftniL 

Alt ioh zu Anfang des Jabrcs i S 17 di« »ESripperan* 
(tn an di« sweyle Jubelfeyer der ReComptio im J^r« 

1717" dem Publicum übergab, entwarf auch ich den 
Plan zu einer TolIftAndigen Befchreibung der dritten 
Sacular-Feyer, die in 4^1: Riegel- und.Wiefs nar* 
jUtan BncUiaiidlang in N^ürnbarg errcheincn foUt% 
«nd erfndit« dabar fpUniit^ 4^ vorzügiichlian «fiiK 
alifchen Kanzel'RMiifr i|ai.,g9^ 'ZnCMMinag ihn» 
üelpreUigtcn. . , ^ j, 

Damit indefs da« Pdilieaia mir jUbfi^tl^^dinf 

Wirk erhalte, To habe ich mich, n^di depa/Wirofcli« 
ctei' Merren Herausgeber der. angezeigiea .. i. . 
I Cira^Nl<f«rdrtfM«5ral^|ijf«rd^Mnq^.J^^ 

wif ihnen zur Hernargaht dcrfelben vtränigt. Den wör- 
-digea Tartkrten Miiaaern , dia mkk fcken mit Zulaii' 



gal 

JUi 



dang ihrer trcfFliclicn Arbeiten beehrten, bezeuge ic 
biflKliirch" den- wiH-rnften Dank, und jene, die mi 
. ihn llbi«»ba re<^B<Vtr»ge noch zu UberlalTen vet^prc 
chen , erfuche ich hierdurch , fie an die Henning« 
fche'Buehban'dlufig 1h Gotha, wenn diefe ibnsn IUI 
ber liegt, zu fenden. 

Dr. Vtiüodttr. 

Sonach ift Hr. Dr« f^Utdur Mitherausgeber dar 
ron uns angekandijten.€3irpnlk u« tw. ga ywr J ao^ 
jduveh da* Plsblictna nur gewinnen kann. 

Ktrehanratb Dr. ChrißiaM Sckreihtr. 



Wir dürfen der protefuntirchen Chriftenbeit eine 
kOTtliche Gabe verrprechen, iudem wir ihr anküiiL'°. 
gen, dafs nachftent bey uns erfcheinen werden, dit 
utntfttn Ucht- und Gluth-Ucdcn unfers th^OCni uid 
abrwQrdigan Df '^^'f'^f, nämlich feine 

PrcdigSiM 
nm 

dit Z«it et er dr it t »n^Jmht Iftff 1 9 
dir frottßanti^chtm Kirekt 



m BeffirdMraiig[^«iner rVebtiaan Wardl||inig «nd Aa 
"' w«^dttng' Sieler Pey er . 
ViOrdavAntgarn- Gemeinde in Bremen gehilKMI« 

Es find ihrer 17 an dur Zahl. 

Von demfelbetL X^faflar find So eben erfcbiasA 
ond durch alle Buchhandhf^gcn au erhalten : 

Fredigtail Uber freyge«ri|]ilMAbrehnltl« dar heiligefi 
Schrift, ifter Jahrgang, a Thle, gr. g. 3 Ribk. 
Dautfchlands Wiedergeburt, a Thia. . gr, |. 
' • '. Auf Druckp?p. a Riblr. g gr. 
Auf Schreibpap. 3 Bihlr. 
Ueber den Confefliunsnnterfchied der beidan pth 
Mftantifchen Kirchen, gr. g. 4 gr* 
• Die Cotjfirmationi -Feyer der Kinder von baidM 
Confeffionen , im Jahr igi7. gr. g. 4 gr. 
Predigt zur Feyer der V6ll(errddaebK Iwy liUfdlf 

am Igten Octbr. gr. f. 4 gr. 
Die Wallfahrt ins Chrififeft, gr. f. 3 g«". 
' OlaalMI« Liebe, Hoffnung; ein Handbuch fQr )ünge 
Praanda und Freundinnen iefo^ 4>#y«Ar «er 
htfftrt* Ausgabt, gr. f. Auf.ord. Druckpap. ohat 
Kupfer g gr. , auf tffi/?Druckpap. m. Kpfr. i 2 gr, 
auf Velinpap., f^br fcjiifina.Abdj-ücJu, } l^ivlr. 
Diefe neuefta AtitgidN dBrfaa wflr teh ▼oHem 
Rechte als die gelungenfte Arbeit des Verfaffcrs, folg- 
lich al« den ToHendetrten,zweckmäfsigrien und brauch- 
barftan Leitfaden beym Religions- Unterricht fürCon- 
ftraienden , er klaren.- Da der Name des VerfaCTer^ «bi» 
gcr Sfibii£tan dam religiofan PoUicnn geaag£tn Im* 
' .'»•- '• . \ Imniii' 
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kannt irt, fo wSrd« et libsrfialüg fayil, no^wmUi 
•twras zu deren- Empfehlung fAgm n woUa ■ ^ 



ftaadi. Mit peHenden Schrift texten, Cttlicliea 
ErHiflBiigMi; mit dv BeCcbreibung jener Ortt« 
wo uai Begebcnbeittn mit deo ro^omiacndea 
Helligen zugetragen, and andern notbwendigen 
Erläuterungen. Nebft der Le^emle von dein 
fr^ffkUffnE^uer zu Vobburg in Baiern, dem Tag- 
isImerHenricus zu Bötzen iaTyrol and den neue* 
ften BeyPpielen chriftlicber Martyrsr im cbina^ 
' fifcheh Reiche , welches ganz beft^nrMieA »(W Vott 
dem Verfaffer der Lebens - und Leidenjgercbichte 
dM Heilandci u. L w. Mit dem Bildniffe der 
~ lia IfbllilMiFga* SAifn' 

Ft in angenehm, trönilcli, lehrreich und ermmi- 
ternd, auch in dem oft verkannten, und dem fteis zu 
ehrenden Bauernfkande Leute ansoinSffi, welche ßch 
■h Helden für den Glauben opCaitm, umd durch ihr« 
Tugendbeyfpiele eine leucHttnde Plwonie der VaAAß 
mung fOr andeVe wurdttl. 5o?che Beyfpiele lernt man 
aus diefen Lebembefcbreibungen kennen , die auf e'm« 
Tchöne, belehrende tmd rabrende Weife dargeftellt 
£nd. Ef geht aus denfelben herTor , defs Arbciur und 
gemeine Lente oft die Werkreug« feyen , die Oo« «I 
leiiieni Zwecke biaiu lir. Inrlefi konnten nicht a//# Hei- 
lige d*« gemeinen Standes in diefes Buch aufgenoro.. 
inen «r«rden: dM Werk .w«rde «u grofs geworde» 
feyn ; die Auffnerkfamkeit wtird« nicht AUet tolMa 
Können. Möchte 9i dbch viele Lefer Hndcn! DcrVer- 
fafTet-' wimfcht auch mit tüf/r« Werke wieder recht -.■'<-.■ 
Ies(^e avszafjlen, tim.e«, wie /^'♦r««- lagt,, zu wu- 
wenn die W^lt vergebt* 

. jäpmeiiui 'Vumitmatifchtt LexICMl» oder Munt . Wir. 
Htkmk tMm mättliek/n Gthmadu taut Vttkrriektt 
jtdk* Sumtttf m» t9/tftrtet. Vm 'Rrtan IMtr 
fVtilmryer , k. baier. erftem netiifi rntor beym 
nereioeoHniirariate des SaizaotiUreüe». TbeilOy 
jeder nh t KopCttiefeln. 3 Rthlr. 8 gr. 
Dfefe* umfafTende und doch oompendiöfid Werk 
Mdirlnkt lieb in feinem Inhalte — denn Münzen rei« 
«bew'Mcanntlicfa fo weit hinauf wie die Gefchicht^, 
ioad wrhveit«a.Ju^,&l|p«dlH9* «4t>«irte Tbelle der 
Brde weder ■nf'Zeh aoeh Ramn, und es ift fonacB 
in diefem Betrachte allgepioin ; fo wie fich deffen wei^ 
terer Gehalt mit allen dem befaffet, was nur immer 
eiae iej^cfae Maoze, fey ße von MeialJ u. f. w. oder 
•ddi «ingetaildet — hi«C«btßoh ihrer Entftebungsg». 
iUfdne, ibrei Werthe, Ibree Gehalts u.f. w. Meik. 
wardiges darbieiet, daher dieff« Buch für Jeden St«n4 
und jedes Gewerbe dienlich — öfters nothwendig »^1-^ 
der Gelehrte, fo wie der Uecbnungsbeamte, der Redl 
auna, fo wie der BOratr wenden hierin über ihr« 
ZvreiM^d-AnftlndvMebrt; wodnrcb ficb zagleidi 
d^ Tendenz des Vfrfarfers ton fclbfi ausfpricht. 

' Die 4 RapferUfeln, die floh durch Echtheit und 
' ' Schönheit deeSridM emj^feblena Ttellen 140 Excmplair« 
• JUl der Mayr. iphea BiidilMaidlanf ia Salshnrg der wichtigem earopSifchen Münzen dar, wckha theilf 
1manac^fotgmdei¥erfc«'«rffid«B«niiadlädlettAiefa> wegen ihrer Sehenheit, theils wegen ihrer Merfcwer* 
bandlungen zu haben: digkeit beynahe von iedcr Haubtgatnmg der kleinfien 
'M^mi^übmmgtn vo» Hmh'gu, ^tte bi dem ' - ' ^ , « 



Folg^pdc SshKt£i«ai£ad. Xb -«haa arfchienea nad 
in der L. G. PlittaerTchaa BBobbandlung in Bar« 

1 ; u u. Frank für t a. d. Od«v« wi« iB aUeabBodt» 
handlungen zu bekommen: 
' yom 4er Natmr der Meufehem, vtmJktH^ 

oder 

P/tfck»l9git t Lfkre von dem Nervtnlcbta d*f Mem/ektn, 

V.on 

Pr, Ktirl Georg Neumamm^ 
. KAdgl. Regierung«- «ad. M«dida«l " 
gr. t* Ml- e Rdihw | 

Unttrriekt 

iß AerK^t ^ toeiklidu SckSakeit tu erkakeu «ad.fif 

Sla« Toilette nl««tir«. 
Von 

pr. Cht. G»*tfm, Ftittm^r, 
Seifar iuihar'gahandea i'RlUr..i|gr.' 

Tyie Ktcigtntitn 
n*d icren AtitetnduHg tm cktmifcktH UHter/tickfimgtn\ nthß 
asr<y autfükriickerm MhcmdluMfem über die Unierfuchung 
^aäatraUJckmm^undFräfimgeuifMetuMgjfie, 
Von 

Dr. Anguß MontauMt Schulze, 

Mit einem Kupfer, t Rthlr. itf gr« 

. • •! 

Htudbrnck der Gtfihiektt 
^ Fritdriek Ii, des Großen, dtt Einzi gtn^ 
l .. . als 

. Primat M^n^ßm^-^BtUimr tauL Erituumaam, 
Dar Jugend «od dlaa Vai ah imm d«» TiiHAilJM 
, .. gewi^mat, ■ ; .? : .i • 
... * Voa 

XmVVrritdrUk Ts/riacU 
Wt drey Kupfera «ad aiaar'Ktrt« 
i! >f»f> MI « Rdds»- I ' .'V 

Ferner: -n-i-,! * 

Xir»ltfaßt€t Sifßfm . 

■m * d-j « l/#4"e'«'"0«f/» / « | # » « «i« 

Dr. C. F. U'midUrt. - : ' 
. Öbtf;flbdl^bi«-"«(lr*' • * ' 



and grOfiwaa MttnsaO aitraa j^aah .^.Orimuüiea, ga> 
rtfltnfrfiTff'j — n Ufdanb dai>aita Mb «rfWa 
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Blicke «nfcbAulidi zniBAoben, wozu fonft weiUitiXt^ 
gere Bwfehre Mw wif « rfeJtBcl i f0ir«lim wlrc 

Der bisherige Abgang eines folcben gemeinnQtzi- 
pen und für den Gefcbäftsmann oft unentbehrlichen 
Welkes, und der in Jeder B«-»iehung geringe Preis laf- 
fen die Verlagshiuidluiag «llcrdingi «io saUreidiecLsf«- 
publicom eMnirtnii 

. ■ Vtrfkek ehet fi^örttrhuektt Atr SttUai^ fitf Uig*- 

• . Uhrte und. frtundt iifftf .fVifftnßkxft, Von AJoyt 



Metier, zweyteui Infi^cctor »s}^^- k. SchulJebrer« 
Seminanun ma Sd: " " " 

% Rtblr. 



tiMctor »R} k. 



Ein Buch diefer Art Tohien dem VerfafTer immer 
Hoch ein BedürfniCs zu feyn. Junge bildunfTsf.jhi^e, 
nätT mit ihrer Bildung Heb berchiirtijjende Leute, SdiuK 
lAmr a. dgl.' dftifi^ein mit vielem J^utsea jbrin lef^n. 
Beynahe Alles, wet die Seele angeltt, wes auf die Ek, 
hnntnißkrlifte y auf die Gtfüklt, Neigungem und Tritbt^ 
•uf den WtlUn des Menfchen u. L w. einen näheren 
entfernteren Bezug hat, findet man in dieCem 
Wette auf ffatCi vielleicht nicht guis angenagefMl% 
Weife erklärt, und erhjtlt l/nterricht und Belehrung 
Ober dasjenige Wefen , wodurch der Menfcb das edelfte 
und erha^ienfteallerGefch^ple des Erdbodens ift, über 
die£t«'r* Der stt'tyr« Tbeil ift unter der Preffe, und 
wMunvemQglich erfcheinen. Es enth&It das gan%» 
Werk i'ihnrhaupt in alpbabetircher Ordnung eine Reihe 
-von beylAuüg 1400 Artikeln, die immerhin für (^'eKlalTe 
vonLefern« für welche der Verfiffer arbeitete, Iphr» 
vcish %9oa% f«yn wcrdeA; und der GtUkru bedarf fol* 

*" 'iToriäufig« AMndiguwf - 

einer 

0 gr * f k i ff k e n Lexicoms vou Baitrm 

nach 

" der neueften Eintheilung des Königreichs. 
Unter diefem Titel erfcheint im Jahre igi8 diefci 
Ms — - auch abgefeben Ton den neueften Veründerun. 
iin — i11|edwikf'iM«h«N«idte «n«rkanaie Werk, W 
welches in ^en follden BaeblimA«mf«ii fiibreribUl 
wird. Der VcrfaTfer , der üch in feinem Vaterlands 
felbrt fo ziemlich umgefeben hat, wird im «-ylwiTheile 
glclcbfalls feine Hülfsquelleh, denen grölstentheils die 
Autorität nicht abzufpredhen foyn wird, bekannt mm- 
chcri , und möglich^ tradrtta , 4ifii «r dl« in daa mmt- 
ßin SLliriften über Baiern häufig vorkönicaenden tXOf 
richtigkeiten nach Tbunlichkeic vermeiden wird. — 
Dax'Fbrmat ynrd das den Lexicon« bisher eigenthüm. 
lidie groCl Öcta» gewShlt w^den; fo wie auch di« 
WaW der Lettern der ErWartong typograpbifohefc- Po- 
deiungen enifprechen wird; das Werk felbft aber, 
2^ _ nach bisheriger Berechnung und nach dem fcbon 
Vorliesenden Manutcript — gegen oder über 50 000 
Orircbafim «ttbalteiiL dOrfte« mCcbt« in 4 Binde zer- 
fallen. ' • 

De* Frds Jlt» ßcJ^ 'or der Hand noch nicht be- 
i j«do«ll 'tWfi«bert div Vcrlagshandlung, mit 



befondMrer Rückücht auf den fwiinwlniflan G*ldMn«>' 
fett' die gröfcte Billigkeit, nndflirvsnerlcanm« Soli« 

diiit bürgt hinlänglich f ir dicfcs Verfprechen. l>er 
Preis der Subfcription ifi um ein Drittel geringer, als 
er es künftig im Buchliandel feyn wird. Der Sub- 
M-Ternia UeiU Uia sovErJfiheiiniiigidM ri!^«« 



Utbrigaiji darf der tefer Ton dem Inhalte d»«C»s : 
Lexioona wadai; «ine saafare and unbeftimmte Nomen» ' 
klatwi', wNk' %nelr eine w^irflufttga SehiMel-ung aller | 
merk - m\i\ immerkwih dif^^n (ie^ienrniiirlB ervs-arten; ' 
er kann al>er deffen ungeachtet billigen An fprucb auf 
alles Wiffenswerthe eines Orts in jeder Beziehung auf 
T 'pographie, Geogr^>liie, Gefcbidtte utid StaüftJÜe 
mürben; -der Vertrag wird ßch durchaus der GeJne- 
g -nbeit lind Kürze beftrcben , fo wie die Ti ndpriz Hes 
ViMCariors uberhaupt daHin geht, diefes Werk vorzüg. , 
lieb den l!f>3inren, gcirrlichen oder weltliehen and Obn> * 
^Hi GerchäftsmüJinern dienlich» iedenn«nn ab«r g«> 
snaianDt^g s« mdeWn. 

.» t .' . • * Ii j . ■ i ,* • 1 



Bey uns ift erfchienen und durch alle go^e Bads* 
fa«iidliisi];eu 2u haben; 

Abraham Gottloh tVerner^r letzter Mineral . S^^ 
fitm^ aus deffeii Nachlai» auf oherbergarotliche Ver- 
ordniing vom Bergrath Frritjltben herausgegeL>ea 
und mit Erlluterungen des Edelftaln-tol^ectors 
9nithauTpt und CuQo» 'JESUcp TarCtfiao. %r. g. 
Brofch. Druckpap. 9 flr«- .Sobävilpapi la gr. 
Velinpap. 15 gr. 

Dem mineralogifchen Publicum Mibaa tvfo hier.' 
mit die erfreuliche Nachricht von der Frfcheinimg die> 
feeJirtefefTanten NachlafTes des unfterblidhen fVermti '/, 
in der Ho/Tnung, dafs dcflVu zsMreiche Verehrer und 
Freund« ücb bäd> Xelbfc «it dkm Wulte helreiinf ma» 
tfc^f» Hl4ipi%sr »»•.♦*»♦ / i.' U •» \.. jjI ti'' ' 
Fr«yl»«rg, in IMMilet^'KItf. 

HL Vermirchte Anceeigen. ■ 

Berichtigungen. ' '' 

In meiner, im yten Htit der Ztitgta^fim bafiii4> I 
Abhandl«ngii%a«ilmGli«rakterWdi»ir«rlw | 

der Fra» vonStael fmd folgende Gnnvcrltehrende Druck- 
fehler flehen Kebliebei^i die ich die Lefer diefes Jour- 
nals TOT dedr ^efen zu TerbcfTetin biue. Sein 160, 
Zeil« 5 Ton onian fiatt : Antheil luuti — Amfaeil —ha. 
S. t6t. Z. V4. ftatt: Gotiktlt ihr^s (^eifba — Onßkhe 
ihres OeiTtes. S. i6j. Z; t4i-fr;r ^Moaaeg der Parteyen — 
Spannung der Parteyen, S. idj, Z. [u Vw Vom, 

S. x66. z. 34. ft nc M V<r«i/ «ad 9 v.n» ILiflcea- 

rag« — d.ciouTAge. 
Halle, im Januar itif. ■ Profc fr IgT 
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TREOLOOIB. ' 

LKTTzra, b. Flcifcher d. J. : U*ber da* VtrkHltniß 
des Ckriflenihums zur BntieicUung des Menfehen- 
gtfcMtths. Von Sohann jluguß Htinrich Titt- 
tnann, Prof. der TmoL SU Ld^g. 1^7. IJgS. 
gr. 8. Ci6ßr.) . ' . 

Zu einer crrmillichen Beantwortung der Fraj?c über 
die Wirlvungen des Chriltenthums auf den in- 
tellectiicllcn und moralifchen Zufiand des Menfehen- 
Kefchleclits gehört eine fo anfcbauliche Kemitnirs 
der geheimften Geil"tes|!erchichte der Menfcl eii uiul 
\'«jJki'r vor uTiiJ nach («liriflo, cijic fi) forgLiIt Er- 
«rüiuliinc; tlefitMi , was das Chriftenthum bey leincm 
Eiiii teilen und in den verfchicdenen Zeiträumen fei- 
nes Dafeyns und Wirkons eigeaiükh feilet war, und 
eine fo genaue tTnterlcheicIttiig der unzähligen flbri- 
ppn Cuttu) mittel, mit denen es fich im l«nife der 
i^it anialpaniine, oder durch welche es erft felbft 
^u^ebildet und wirkfani gemacht wur4e , dab fich 
mit Bi^ht zweifeln iiUx, ob jene fngt bn jetzt «on 
irgend ekwm Forfeher nur erferldick bea ntw or tet 
wurde, ja ob fio wolJ jftUftlfldicfcDeantwortct wer- 
den könne. Wenn man nnn juelchwohl nichts leich- 
ter zu finden fcheint , als mittelft gewiflTer traditio- 
neller Aanahmen» Welche höchüteus ein nni^icbte» 
tee-Meterisle eu lobrednerifehen Pfingf^redigten ge- 
ben, darnbor abziifprechen , oder es wohl ear für 
mißlich halt, die Saciu« aas dem Standpunkte pe- 
vriuer felliftgehildeter Trugiileen und nach Maafs- 

Sbe des: fofl koct tiygopr«mttr koc, ganz unzwei- 
Iheft auszumittehi , lo Jft dfefs ein Verfahren, wel- 
chem der T'iihofangcne unmöglich feinen Beyfall 
^henken kann. Vorliegende Schrift giebt davon ein 
merkwürdiges ßevfpicl , und eine ganz kurze Angabe 
ihres Inludts wirj die WillkOr und Ungrüudlichkcit» 
mit welcher fich derVf.derfelben Über* jene Krage 
Uirt, hinreichend darthun. 

Den Begriff des CÄri/!nrtAini»x felbft beftinnnt er 
• im obieetivtn Sinne dahin, dals man fich daninler 
nicht die cKriftlirhe Rilieionslthrt y fondern tme von 
tnif dtr Erde durch Ckriftum gefUfUU fortwäk* 
9tiUt Ert^nmg umd Btftligung der Ufenfchen denken 
mfUTo, und um das VerMitnifs dpffclben zur Ent- 
wicklung des Menfchengcfclilechts anfchauhch zu 
IPKhen* charakterifirt er die yaiktr , die Staaten und 
fim^Mu^H^ verCbrifto nach gewiFTeu allgemeinen 
Zogm»vMi dmtnm nenrorgehen foll , wie weit daf- 
fem von dem Zaftande entfernt gewefeu fey, deffen 
jgg fich din-ch das Chrif^thum erfren»,.. IniMr dem 
•, \j4' L, Z, igig. ßiui. ' 



PMtrm findet der' V£r den Mtnf^ ä$t m • 

ein gemeinfamef , ewiges Ziel aller Menfehen ohne Un- 
terfchied des Volkes, uml den Mangel an allem Zu-' 
fammenhange drr felhen in Anfehung ihrer frnßigeu Thä' 
tißktit. In den Staaten fttifst er auf dicErfcheinun:;: ■ 
£^ i§t Bürger Alles t der Mtnfck aber wenig oder 
nichts gegolten hatte (daher der Sklavenftand und die 
HcrabwOrdicunp divj weiblichen Cefchlechts) , ilafs 
die Religion aller Bedeutung für das (iffentltcke T.rbtn 
ermangeltet und dai's kein gemeinfatres fortfckreiten' 
de* Strebep des Oeißu nach den höher n Zwecken 'de*- 
Lebens, noch weniger aber tia Zufammeideben und, 
ff^irken ßr diefe Zwecke in ihnen Statt fand. Hie 
nienfchcH endlich findet er au'>'.«'z i. hjici durch ihr^ 
bloß irdifche Anficht vom Lehen , welche tlurdi ihren 
religiSfen Aherglatilnit beltniHiu wurde, und durch * 
das Nichtvorhandeafinm WMt aägtmiäum Theitnahme 
an Erförfckmg der tnAeMi. ujefem allen abzuhel- 
fen, und das Menfchengefi blecht dem höchfien 
Zwecke de« mcnfcldichcn Dafcxsis nidier zu !»rin-. 
«en, war nun» nach des V'fs. Angabe, das Chrift<.Mi- 
tmim in obigem Sinne bcftiiumt, und dafs dazu 
wirltfam feyn Iconnte, lag in gewiflen IdteW, wel- 
che durch tlaffelte zu allcrerft offenbar \\-urdcn.- 
Da nanilich, fpricht er, alle Ausbildung und aller 
Fortfehritt des Menfehen, und alfo auch des Mea-.- 
Ichengefchleohts» zum Beilem auf einer deUtUchea' 
Erkonntnifs feiner Natur, anf derBekanntfehaft mit- 
dem Ziele feiner ewigen Beftimmung, um! auf der- 
gewiflen Hoffnung l>eruht , daffelbe wirklich zu er-' 
reiclien, fo förderte das Chrirtcnthum die Entwick- 
lung des jaerra Lebens des Menfdiengcfchlechts auf 
db» JcrSftIgfte durch Aufftellung der Ideen von der 
Sünde und der Sündhaftigkeit der me*ffchlichen Natuvi 
von der ewigen Be/fimmung des Geißes und von der 
durch die Gnade Gottes gewordenen Geit ilheit eines 
tvige» Heilest die [Entwicklung der \'criiüllnifre'dcs 
inlseni Lebens der Menfehen hingegen thircb Offen« 
barune derjenigen Ueen, welche fich auf die IV&rd* ■ 
des Menfehen , auf die Gleichheit aller Menfehen nach 
ihren höchflen Zwecken umf auf (!as aflgemeine Band 
beziehen, welches alle I^iilktr der Erde vereinigt. 
tlfierzu kam noch die allgemeine Idee der Offenbarung 
Gottes, welche ohne alle fmnliche Bedeutung und 
Bcziebnng aufs Irdifche war, fo wie die Idee der • 
chrißlicben Kirche felbft, als einer Vn (>juitMm_E y<>n. 
Menfclieu, deren Zweck lediglich auf Vervollkomm- 
nung ihres geiflitien Zuflancies» «nd auf die Errei- 
chung des hüchfte^ Gutes, des ewigen Heils, gerich- 
tet ift. Damm, fchliefst er, kann* man auch auf die 
ßtte Fortdtur vaA beMigendaWiiillliBnkflli desChri- 
Mm ften- 
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flenthums für die Zul<tinft rechnen , \\x\A fo lange 
die meafchiicber^atur tnit.ihreiiüeiiürfiiirfcndieroib«; 
bleibt, wird es ftets und aberall das Hett des Mbn- 
fchengefchlechts fcha£fien* 

Man kann nidit leugnen ; dafs der W dfefe feine 
Anficht von dem welthiMorifchen KinflutTc des C'hri- 
ttenthum«; mit einer gewiffen dialecl i'clien (;c^van(lt- 
heit thirchgcführt liat, aber den Ge'chirhtskenner, 
der flberail nach Gründen fragt, luid keine, als nur 
fvH^A knenkHt Wahrheit, ab fölelie iteKen Bfst^ 
ivird er nicht tiiiifchL^n. Sein ganze«; R.ifonuemcnt 
jCjeicht einem tieluude, welches, trotz feiner inuern 
.MflnriUclien Zufammennigung und feines einladenden 
Anfohens von aufsen , beym erften Wimirtofse über 
den Haufen fl-Ut, weil es auf Sand gebaut ift, und 

■\v5re Ree. hier Kaum djzu pei-ehen , ft) wollte er 
fu;h wohl nulieil^cliig niat iien , \ f. mit allen fei- 
nen imliiftoi ifchen und dieiften HL-iiauptunten hin- 
reichend zu wideric(tcn, und zu zeigen i ^Cs von 
dem, was er fagt, nur ein unendlich kleiner Theil 
probehalt ig fey. MJten alfo nur fulpeude wcnipe 
Bemerl\uui:cn dem Leier das Urtlieil fiber diefe ver- 
felilte Lobpreifuap dc^ ('hrilteothum«; un<l feines 
^ohlthätigen vVirkens auf das Menfchengefctdcdit 
«fleiehtern* — Vor allen Dingen mufs man ilen \'f. 
fra^^en, 'wasJbn berechtige, bty Brßimmutifr dts Be- 
griffs vom ChrUltntkume nicht die gefchichtlicheii Data 
tler neuteftamentlichen Urkunden, auf welche es 
£ch als F.rfchcinung in der Welti;efcbichte ftittzt, 
fimdcm die Dogmatik 2um Gruniie zu legen, und 
.«war dieienige DnnMtik, die fich um die Lehre 
vom SflncfenuUe und der Verdorbenheit der menfch- 



li 



cneii 



Natur, fo um die krafle Erlofungs- und 
Satisfactionstheorie als um ihr» Anstel dreht ? 'Kommt 
nicht in jede rein biftorifcheUnterfuchung, wie doch 
wohl die Ober dielen EiniuTs des Chr^ltenthium auf 
den intrikctugUen und moralifchenZuftand der Welt 
ift, gleich von vornher ein ■^p»."«v vJ-»v^oc, wenn der, 
welcher fie anftellt, fich diefes Chriftenthum in fei- 
»em BeenfliB und Wefen willktlrlich erträumt, es 
niber nicDt nimmt, wie es bctifch vorlieftt? Fraylich 
BÜt der Vf. <S. to.) felbTt , dafs er dem Lefer eine 
f xegetifche Rechenfchaft dar nhe rfc huldig feyn dOrfte, 
aber fchon hicr beginnt er mit ihm fo zu verfalirent/ 
wie er es fich in der panzen Schrift zur Maxime 
pwhtiL ihn oikmlich mit MachtfprQcben zur Rohorzu 
erklfren,- es fej hier d«r Ort 'nicht* 
■weitKaific darifber zu fcyn, und ihm die Herleitung 
der nütliigen Beweismittel und pewiffen , felbft un- 
erwiefenen , Voriausfetzuiu^en zuzumuthen. Wenn. 
jMui die Erklänuui, darCBriftentbimi (ey in feinem 
iJgenthi-mlichen.Wefen nicht etwa ein Inbepriff ge> 
iviffcr Rclit-'ionvlehren, fondern eine, nur miltelft 
derff^lbcn kund pewordene, Erlofunfjs- imd ßefeli- 
»tmi'sanftalt der Menfchcn , ielblt ganz f rund- und 
bedeiiips ift , wie auch der olierflüchlichfte Qefchicht»- 
lianner bepreift, wie, darf man den Vf. fiemer frar 
Den, wie iteht es dann um die faclijche fTahrkeit der 
fieent welch» es zum Bebufe der Entwictdung des 



fen wir Avoh1 , diiTs die Pnulinirrhe Dopmatil^ , Tiiiil 
jioch meiir Aupjltin, in pcwifi^n Zeilen der cKrifi^ 
liehen Kirche ganz unhaltbare , .uidnn philofophifche 
Begriffe ßber die Sänähaßickeit der mtmfikliehen Na' 
iwr nnd «her, du wm Gttttts ßrengrr Gnadt abhBmgifft 
S»ligkrititr Ufifchen in l 'mlauf pebrarht haben , Ii*» 
griffe, welche noch jel/.t in den K »pfcn einv.olner 
Theologen, die fiel» dclshalb für rcch^^iuhjper , als 
Ändere, halten, fpukett; ab«r find ue defshalb für 
echt chrilUiche anzwheflr, Uotfidivon ihnen nber- 
ha-ipt nur eine allgemeine, die ganze chriftlichc 
W' it umfaffende, gefchwelge denn eine for die Ent' 
tc u kfuHg des Men<'cnengerchiechts vohttkätigo Wir- 
kung mftorifch nactiweiien? Und wenn der V£ zu 
diefen Ideen aveh die Idee vom 4tr 
dfs GelHes rechnet, wie kann er fich filr befugt haV 
ten , diefelbe in <icr;r^nij'en Reinheit , in welcher fie 
der aufgeklärte cnriVtiiche Denker unfrer 'Face auf- 
fafst und in ihrer ungemeinen VVichlipkeit ifix dir 

ftraktifche Lebensanficht wtirdig; , in dem nrfprtbiK* 
ictrn Chriftenthume und in allen Zeiträumen der 
chriftlichen Gefchichte als vorhaudeu voraus^^u- 
fetzen? Lag fie etwa in der ciuilt lirlie.i Auferfve* 
bung'ilehre, oder in den unchrifliichen Traumen 
von einem taufendjähripen Reiche, oder in- denjeni- 
gen Voritellunpen von dem Jenfeits , welche die Hie- 
rarchie in Umlauf brachte, oder iu den Ohrigeo 
Trup- und \V ahi'bLItiern , unter wfli !ieii flcli die 
Ghriftenlieit die Forldauer und das Scliicklal cl« 
Menfchcn nach dem Tode dachte, und noch ^etzr« 
dem grofsten Theile nach, denkt? Wenn nbripens 
nicht 7u leupnen ift, dafs die jetziiechrifrliche WeJt, 
«der di ch wenipftens die erleu< litcteti (üie [er der- 
felben , fich in Bezup auf ihre Ret riffe von der ff'Uri» 
des Menfchert , von der Gteiekkeit aäer Mtnfchen maät 
ikrm k9Mtn Ztncktn und eo« Um oSgmttKem Btmä i , 
mttehtttMn ntkir itr ßrdt vertimigt, von dertordorfl^ 
liehen Welthöchft vortheiihaft unterfcheiden , \ emiai; 
deshalb jemand hiftorifch darzuthun, dafs diefe Be- 
criffe ihren Urfprung und ihr Defeyn einzig lutd aim 
fehtte&end dem Ghriftenthime verdanken? Sud fie 
nii^rt vMaMhr, wenisf^s vorxngli^h , disRefUfat 
der philofophifchcn ÄnsbiM'inc: einer Zeit, welche 
durch ein Zufammentreffen vieler uufseren Umftande 
und Veranlaffnngen fich eines unendlich weitern in» 
«elleetneUeu Gefichtskreifes erfreut, ai« frohere Zei^ , 
alter hatten? Waren diefe Begriffe fo ttin und voll» ' 
ft^Midis:, a!'< de jot^t vnrhanni^n finrt, im Chriften- 
thume und in leinen Urkunden au<:peiprochei», warum 
fchöpfte man fie nicht in den barbarifchen Jahrhun» ' 
derten ain ihnen» wo das ChriTtenthinD zimi krafK» ' 
ften Abeiflaaben nnd riner ftiMKUien ' Veffiflftw^ ' 
rungK - und Vcrwildeninpsanr'alt des Menfcheurt?^ 
fchlechts herabgefunken war; warum tingeii fie erft 
in den neuern Zeiten ihre Wirkfamkeit zu »ufsern 
au? Und wie kann man denn um nööh immer d«t 
alte Lied>von den Verdienten dMCÜMftCMhmH» «m 
die Abfchafftuig dn- Sklavrreii li nd ffi»r Hf*-abuüriii' 
gnng de* weiUiclun Gefekleckts als üeweäs von dem, 

mm mtBa «toirrtoaiiiiift»> WUhat^tfU^lMifehe* 

• 
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l^fttlian haJw", vorfinpcn, da in B'»7uj' auf crftere der 
Akißinprer in f!er CJerrhiciitc wcifs, tlafs fie neben 
dem Clirirti'iitliumc JaJirliundcrle lang bcftanden hat, 
•dafs In dem ciinliiicheii MittuJallcr Europa voller 
Ifeih^igener Knechte und die chrifiliche SUlaverey 
Vielleicht die härtefte war, die es je gegeben -bat? 
Mit lelfer Stimme herief fich bekannt]lc1i erft im 
neunten Jahrliiiiiilorre ein priechifrher .Mom h darauf, 
dafs auci» ein Skiave nach Gottes Uilde pefciialTen 
fey, und erft im drcyzehnten argmnentirtc der Vf. 
desälachieilfpi«;els aus der Kibd gee en die Lclbeif en- 
fthaft) ohne leiniUeberzeuguug fo^ileich allgemeiil 
rfinrhrn zu können , da IVmlus felbft (i Cor. 7, 20. 2I. 
umlEphef. 6> 5— 8-)dieSklaverev car nicht fieradc/.u 
verwarf, fondern die, welrhe ni ihr ftanden, zur 

Seduldigea Ertragung derfelbcn ermahnte, und fie 
lit dem Ö^ftÜe ihrer Innern Freyhcit in Chriftö 
ttöflete. Was politifclie Umftände und der durch 
an terwcitire Ouftur ganz veränderte RcrclIfcHaftliche 
Zuftaiid der W'flt bewirktrn , fchreibt aJfo der Vf. 
nach der cewohniichcn Weife jiaiiz mit Unrecht dem 

Sllriftentnume an Geh felbft zu, weil er die Begriffe 
nes meofchlichern Cefchleihts in dallelbe hindii- 
Wp.. Eben fo iftiMftorlfcH verfthrt er mit vidlen 
Andern da, wo er derti Chriftentliunie die Einftlh- 
tunp <lcr bcrfern Bcf fiffe von der Würde des wtib- 
Btken GefekttcMs zufchrcibt. Denn theils fand es 
diefe Qegriffc ibey den Völkern^' zu deoen es kanv 
tbnd namentlieh boyd<<n gitmanlft%im\iAVemt fcKön 
Vor, thefls -wurden fie erft durch riiefelben Cultur- 
miltel zti Ihrer gecenwartiLen Reinheit erhoben , wel- 
che auf die Aiisbihhme des Chriftenlhums felLft deti 

Eiächtigften Kinnnfs hatten. Nicht weiiiter unprf^nd- 
ch ttnd unhiftorifch verfährt der Vt". darin , dafs er 
den IntelleetaeUen tuidmonUfchenZuftaiid derWelfc 
yorChriftb als durefiaus w|ammerns>verth , luid ded 
äiach Chrffto als allgemein hpncidcri';\vnrdip darftellt. 
©er vorchriftlichen Menfchhcit wcifs er nichts als 
Unrnhmlicbes, der fpätern nichts als Rühmliches 
Mbchzufaaen, und wenn «r dort onaufbOrlich davor 
Watnt« fibh'^ die beffern Ideerf einzelner Köpfe 
rieht als Volk'icii pntlnim zu denken, fo thut e^ 
hier unaufli riich dallelbe, und ffellt jede Idee unjl^ 
)eJen beflem (iodanlvcn, «Icr nach feiner Meinung 
durch das Chnftcnthum insDafeyn trat , als ein Fer» 
Bient dar, das a//« ChHftiBnködte durchdfan|t> 'niC 
die allgemeiiifte Wirkung auf aile die Millionen liatte, 
welche, wie die Gc''chichte lehrt, Chriften hieiscn, 
oft ab^'r weit roher und verdorbener als Heiden wa- 
ren. Jedoch Ree wollte nur andeuten , was Geh im 
AlliTcmeinen geeen die Anficht des Vfs. einw^utea. 
Vibt.^ andfr,|hmtrt«,Knfl9 nfagt 2a haben, um 
"inH nacndeifltenaen Lmr auf die Spur m hringen, 
auf welcher fich ihm das Rcfidtat fdbft darbietet, 
dafs (liefe Schrift ein in feiner ganzen Clruiidlare vcr- 
fcldter nn.l durch feine Ol)ei ftZcIilichkeit fich felbft 
tlls TTrtheil fprechen der VtSrfuch tnt Ehre des Chri- 
ftentfium^t ift. Diefem wird f»lrt AntheO ' ah^ deV 
Ent'vicklnng (Ip^^ Meiir< lieiii'efc!i!eclits wohl bleiben, 
and derjenige, der die Oeiciuciue der Well iaTCeiftc" 



des religiüTen Glaubens ftudiert, wird nie verken» 
nen , welche' wolilt hätige Wirkungien die' Viwfehung 
an die Erfcheinung des l-elirers von Nazareth zu 
knüpfen wufste; aber hiXlurifche Unterfuchunt'en, 
welche fich nik facrifcher Darlegmig diefer Wirkun- 
mn heilBfaiftif^ follen» dürfen nicht von doonati- 
^heat TrSumereyen ausgehen * und eruncUore An- 
nahmen filr gefchichtlich begrfindcteThatfaehen aus- 
geben, wie diefs hier ^efchehen ift und Itets gefchc- 
henmufs, wenn man nicht die beliebte Max'ime bey 
Seite legt, dasjenige Chrifteulhum, dj|S man (ich aß 
Zögling der gegenwärtigen Geiflcscoltiir In' feineirt 
KotiFe au^rehildet bat, ZU demjenigen ZU machen* 
welches als walu luit hifluriVche Ti'rfcneinnng vor das 
nnbefanconc Auge tritt. Das Ein^i^e will Ree. nur 
noch bemerken, dafs er felir iieuj.'ierig wäre, zu 
crfikhrsn* wie der Vf. feine, allenlings felir rich- 
tigen uavortheilliaftcn , Rpgriffe vom ffltdtfd h uw fc 
mit feiner fonft bckarinteii Offenbarungsthtortt 'Tttt 
verainigen im Stande feyn möchte: denn es dHrftc 
Geh doch wolii fchwerhch etwas Genügendes zur 
Rechtfeiügung eines Gottes fagen laffen', de*» 'wi* 
inan bey einem cpnfcquenlea-GJaabea an die. Infp^ 
rätlon der fieilfgen Scnrift durchaus zb|Eeben muTs, 
feinem geliebten Ju<tenvi)Ike fo kraffe und verderb- 
liche Relitionsbegriffe beybringt, als hier von dem- 
fdbeh nachgewiefen find. UntcrdefTcn ift wohl an- 
SBMdunen» da£s er auch hier eine Ausflucht wif- 
'fea wird« tm fich diefer befchwerlichen Er^lrte- 
rung zu cnt/iehen, oder, dafs es ihm felbft noch 
nicht bey^ekommen ift, feine Theorit vom OffenbO' 
rung an der gefchuhtlkhen Befcha^rnheit der C^^ha- 
rmngturkundeu gcwifTenhaft zu prüfen, was man 
doch wohl jedem zur Pflicht macnen kami, dpf aw 
reiner. Wahrheitsljehe an den da^filter obAvi^iqflk»- ' 
Diflbreuzen in der theofogifchen Welt AntheilliiMnK. • 
Eben darun» ftebl es aber auch dem \'f. fehr fibelan , hie 
und da fo h. mifche Ulicke auf Andersdenkende zu wer- 
fen, „von Vormllndeni des chriftltpheo Volks" zu 



reden« ^ denen w 
ob <|tfs (»riftenthirin 



iineiiftfdiiedeii ai /«yn fcheine« 
n MenfclienwerK odcr-viiin' Cbtt 

fev", und unfere Zeit anizuklapen, dafs fie „in den 
^«wecken feiner Erfcheinung nun einmal nichts als 
die Gegenftande menfchücher Weisheit entdecken 
will" and was dereleichen Floskeln mehr find. Haft 
dudaubeft; hAifif &Hier, fo habe ihn dir feftft, 
und wenn du ihn öffentlich au^fprechen zu milffen 
nieyaft , fo lege Il*n haltbare (»r inde unter, und 
Tiiuthe denen, die aurli ftirfelien , wu: rdi geforfcht 
zu habeft. vorgicbft , nicht zu, der fr« mmcn Mieäe 
halber,^ die flui der Welt zukehrn,j deine Stiinme 
für einen unzweifelltaftei^ &ittenpruch zu kalten, 
und da GiPflndllchkeit zu finden, w« nur Seirhiig- 
Iscit oder wohl gar noch etwas Sthlinmieres ift. — 
Die Schrift felbft verdankt fibritens ihr Knifiehen 
der Amtsjubclfeyer des vefdienftvol'en \)t. Tittmann 
inpre.vieu;ujMioa^hteinebTbei]des}V*^H^^ 
«US, das ilmi'felnrtkrSö^ley dSelwr.fimo^dil<- 
brac hten. ^ 
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KöHtoSBCRO) b, Härtung: Quatritar, utrum tt 
quat^HtH , qitove conßlio tt fuceeffk the<^gi rwet*- 
HortSt q-'i omntm fcriptvrae f. interfrfttit.oni'rv cid 
roiionem revocer.t, a l.utheri mtnte atqut UgihiiSj 
MMsitU feqtundasputavüi äspKiritt, t^lf, Pr.L 

V 

• • Dtefe 7')r An^ohnüpnn;^ einer w'nilcpn Fever 
des JubelfeCte.s der Ki-fonnalion von ticni Jlii. Cui.f. 
R.^3t. Krmtft ir>i Namen di r l'iiiverfitar zu Kfinic;«- 
ben vcrftfsten Programme zeicbuea fic|i vor vicfen 
aiulerDt welche iene Feyer veranHtfiK hat, uijd wel- 
che meiflfris wcnir'T uM'^pmc'n iiUorefTante blofs 
hiftorirciif üt'iieiiftdii 1«' hi-iuiutclii , aufs i-ühmlichfte 
aus. Elwii fo ^rflinHii Ii als zf'itroni. f^ , uml mit 
fcltiici' Kcniitnifs der tbeolocifchcn Litrratur ans- 
serilftcti hat Aer gelehrte Vi. einen GopcnTtand in 
Unterfurluiii!^ trcncrnnifii , Her in da? innerfte We- 
fcn des Pruteitajiii-,'niiis ciiiiireift, und den man 
nenerlicl) hin und uieo.er durch falfthe oder wc- 
n^tens einfeitige Aitfichten zu verwirren gefucht 
hat. DerVf; zeigt zucrft unwiderfprechiich duiefa 
mehrere von Luther beycebrachte Aeufsemngen, 
dafs tliefer den Wcrib uiü[ lelljft die Authentie ein- 
zelner bihlifchen Bücher iij( h ihrem Inhalte beftinimt, 
iH ^h er beilige Schriftftclicr , fclbft den Petrus, des 
Irrthnrns beTchuldIgtj bey einigen derfelben Be- 
nutzung und Nachahmunp anderer Statt finden ISfst, 
dafs er <lic Grundfätze der richtipcn grammalif^- 
Jjiftorifcheii Ausleginig, wie fie bey jeiler andern 
JUS dem AlterÜiuin flbrig nei)lichrnen Srhrifl anzu- 
.wendefifindt aüch i>cy f'rkiarung «Icr Bibel für an- 
'tvendbar gehalten, ja Iclbft den Grundfatz aufgeflellt 
üat: ttJvas der Vtmunß entfjtgen iß, iß gewiß, 
'di^ es Gott vielmehr entgegen iß. Denn wie foütt es 
•*fA< £W>* ^" göttliche IVakrhtit feyH, ^as viider 
ytrwwß «ni mtnfchhihe irahrUtÜ iß." (Walch's 
Atisgabp von L*ith. W. XiX. 1940.) Aus dieFcn und 
vielen ähnlichen Aeufsprunpon Luthers, die nicht 
etwa nur in tleffen fillhem S. litit'tpii allpin vorkoin- 
jUieo« folgert der Vf. iidt Recht, dals Lnthcr, wic- 
i|i;ÖU"er • fidi' xücht feiten gtos entgegengefetzt gc^ 



äulsert hat» dennoch nid^ fcxn.-gievefaii tef voj 



dem vollkommenften Ratieiialismus», dals er 



■lu; 



ilurch (üe L'rnlläntlp verhindert fey, diefe Dei i Kar 
weiter bey ficli auszuhiltlpn und cDnfequoiit du 10 Ii 
zuftlhren, und dafs di^jin icn neuern Theologen 
von Mrelchen diefs gefclielieii Üt» und welche auch 
den Inhalt der Bibel nach GnimKutzen der richtig 
pclcilelen Vernunft pr.ifend nur da^jpuiRe in rlerftil- 
ben fir wahrhafi göttlich und ailgiMuein giülig hal- 
ten, was den unwldprrprechlichen Gcfetzcn der Ver- 
iiunft angemeffcn ift, dai's auch die£e nur auf dem] 
von Luthier felbft geieptcn Grunde fiortbauen und 
zwar fo, dafs He, was er nur dunkel ahnend aus- 
cefiiruchen hat, wiHonlcliaftlich begriUideii. Der 
Vf. zpipt endlich, iljfs ein fcdches Streben nicfif 
minder wahrhaft chriftlich fey, und flafs es, futl 
einer wahren chriftlichen RelfgiofitSt nachtheil^ vi 
werden, diefer \ ie Inielu durcli Vcnninderunc ffer fjy- 
fsenZahl unfruchibarei Dogmen in dem peKcnwjrti- 
geu Zeitaller hftrhfl fi'mlerlich werden rnüfle. 

Hec. beCcIUicfst diefe Anzeige jener trefflichei^ 
Ahhamflting mit dem Wiuifche, dars' dicfelbe Inn' 
den neniTfpn Fifrrrn flr ein kraffes Lutherlhvm^ 
forgfaltjg heller /.ipt werden nK)»;c, damit fie auSVvu- 
ren, die mit der Zeil und WiiTenfchaft fortpefcVirit- 
tenea «Theologen als feiude Luthers oder gar des 
Chriftenthums zu verfchreyen, und endlich der 
T^i hpr/piiC'iiic: Raum pehrn, dafs (fas Wefen des 
i'roleri.uitistniis niclit iin Ziu'-lckriifen o<ler f'eft- 
halten irgend eines vc-ralteteii Anton -it sgiaubens 
fomleru im unautliOrJitlien fcibriftiindigen Forfchen 
nach dem u'ahien Gehalt der allgemein gDlliee« 
chriflliclien Religionswahrhoilen und in imgeninde> 
ter Miltheilung des Erforfchtcn, verijundcn mit dtt 
ftrenpftcn Beoba-ditiiup der IVlr wahr erkain.Lcn filt- 
lieh religiöfen Grundliitze, iicftchc; dafs dabey aiirh 
die Kirche der Proteflanten , fo wie die iirchrjflh'.[i« 
Kirche , nie als gefchlofl'en , fondern als ein blufs gi- 
ftiges Attlich reliuiöfps Gcnieiiuvcfen betrachtet . wer- 
den nnilfe, in welchem jiur die \vflrdiiE;fteii und a- 
Jk>uchte^ftea Giicitcr Lehrer undV'urlteliQr, aber kei- 
neswegs Uerrfcher, feyn lullen* 
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iTodesrällK- 

^Alm 5teii Januar d. J. ftarb zu Münfter der dalige 
Vicar Tum heiT. Ludger 'i Ckrißofk Bemard Vtrifoti^ 
im 75rten Jahre reines Aller«. Er bat (gemeinrchaftlich 
mit dem Vicar Conrad/) Thomar vtm Kempen vier Bucber 
TOn der iN'acli folge Cbrifii überfptzt, desgleichen ein 
katholifchas Gefangbuch (jte Aufl. 1815)1 tbwie .Melo- 
«Ueen^end ^Orgclbegleitunjg zu den Gefüngen beym Ua- 
.^MfifUh^ Gptt e ad i enfie ^vani^^Ben, anderer aloe» 



'tifeb«'n Sehrifiten nleht zu gedenicen. fir wir «i Mfls^ 

ftcr am iften May 1743 geboren, und feit 4oJelirtB 
mit deiu Jugendunterricbtc eifrig befchaftigt. 

Am 3 3 fien Januar ftarb zu Leipzig Dr. Ciftf «an ita<^ 
des tiim. Uecbtt ord. ProfelTor, des Hoehftifu Sfarr«* 

burp Ca]>ituJar, und PraepoCtos zu St. Sizti , kunigk 
fachf. Oberbofgericht»-aih, - der- Jurirten-Facuhät Sa- 
nier , und der Univerfii4tOeceniThr, Im 74(kicn''J«brs 
.'^pines Aken* . ' ' . 
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LITERARISCHK NACH-RICHTEW/ 



Uaiverrit-äten. - 4^ 
^ " Ertangtn. 

Zm.ni lÄten Octohrr t. J. erthcilic Jle medlc. Faculfit 
die Würde eines Doctors der Aledicin und C hirurgie 
dem Licemiaten tlieTpr WifrenFtharten , Un. jfoj'ph 
HaMMM«» .Edlen po« Hoinftlit *nn Biogen, nachdem 
er Proben eine^ ansgezeicbneteii Gelelirfamkeit ab^e- 
)«'r;t (ind eine r^'f^riation de fitmiMt fjfitmatu etrt' 
hralir et ganglioß «ingereicbt halte. 

Das Weihnachtsfeftprograinm fchrielj jlerfIrrKir* 
cbenreib, Dr. yogtl^ unter dem TiteJ: CmmtKMttp 
apoltgttieti d$ txftrittttia fdem ekrlfiiamm fimum (• Bo* 

attn Janoir d. J. wurden Hr. Dr. Kaiftr^ or- 
dernl. Prof. ittat TJieoIoKie und Pfarrer der Neurudter 
Kirche, «'ic? Hr. Dr. Heller ^ ordentl. Prof. der grie- 
chifchen und laleinifchen Literatur, wie auch Direfcior 
des philoloaifcben Seunnjis, iaden Senat elngefübrt, 
■vad nidten hernach ihre Antrittsreden -, wozu der rrfte 
6arvh iHo Fortfttsong feines am ReFortnationsinbelfert 
gedruckten Programm«: dtwm^Mimu mimerfaU, feu di- 
vinitcue in Tkeohgonuß doflrft«! tM^Snttmda prt$tcifio^ 
und der ander.' durch die Fortfetxung dos r.inigen, 
bnv-'derfeHMn <y«^eniteit. herausgegeben , de jüiwir 
<f \Mid$ Jm^y fHip MM eomkm Jfiram^ «Inf«. 
^1adt»Mtia. 

. GrMifswati, 

Tn der mecTin. Facuhat erhielten unter dem De- 
canat des Hn. Prof. Dr. Mendt im vor. Jahre denDoctor- 

trad: am J nen April Hr. Friedrich fVilh. VoUrner aus 
ude« {Ittter des eifernen Krousei. Seine DifTert. 
•MI Im Wumdtn der KnitptnA* wird nachgeliefert. 
Den i'^ten Sc j '1 ? . Hr. Luditi^ Lefimaen aus Poisdam. 
Die DifTert. liefert : brevem kifioriam p^tlioiogieam morbi 
ilf S.. gr. |.). i . 



" ' ■ KSnigsbfr^' 

Die neu errichtete aiutomirchc Anftait hierelbtt 
WCttA»Mm tJMn Nor. v.J. f^erlioh eingeweiht, in- 
dem der Dirertor derfelben, Hr. Hofrath ßMri^ac/», und 
det Profector , Hr, Dr. »o» ßdr, in Gegenwart der hie- 
ligm lioben Behörden , fn wie einer zahlreichen Ver- 



IniMilang atu den gebUdeten Stiodcnv Reden bielteo«i, 



wendong de« UniverlltltMoretoriam« dief^r Anftait tn- 
gefhmden bat, darf man ffer die Zukunft' oiWat Ba« 

dp ir-T^dp«: von derfelhen erwarten und verlangen. Sie 
hat ein geräumigem und zweckinilf&ig einjjerichtetcsGe« 
bäude, eine in 5 Zm.tncrn aurs^efrellc e PiHparaten« 
Jbmmlungi x^oo Numern enthaltend, eine nicht un», 
bedeotAide Bibliothek, und eine Sammlung von In« 
ftromcnien. Dabey ift ihr eine jährliche Finndluna. 
verwilligt, durch welche fie in den Stand gefeui ward, 
nicht allein die gewuhnlkhen .Ausgaben zu befireiien^j 
Condem auch jene Sammlungen zu vervoiikommnen.. 
Der Director nnd der Profector tragen nach einen« 
gemeinrchaftlichen Plane fowohl die Anatomie de« 
menrchlicben Kürpcrs zur Bildung praktifcher Aerzto 
und Wuntlirzte, als auch die gefan in r J i hrr der thie* 
rifchen Geftaltung als Zweig der iSaturwirfenCchafK 
Tor. Die erfie Frucht diefer Einrichtungen zeigt Hch 
fchon in der wachfenden Frequenz der Zuhörer und. 
in dem regern Eifer für anaiomiCche Studien, wie dena. 
in didStt n^itr leb«« 10 Piripctmnim biw ■tbtitto» 

r .... • 

(Aue rfmn Sdneiban #oB «A Me«k 1817.) 

Schon im September i^t^ winde ein Reglement 
frir die Einrichtung dreyer UniverTiiiien für die füd« 
liehen Provinzen Belgiens bekannt gemacht, untiV 
dem Titel : Reglement «p dt i»rip$»g va« het Hooger a«» 
deru'ijt i> dt zuidtlijke frwimeit» va» &tf TConimgrißi def' 
Nederlandtn: in 'Sgr.wrfiLicr ^ Ter äigtmtt»* 'Slaticii Druk- 
keri). ijiö. Unlerdefleu hatte man fich betnuht, au« 
allen Theilen des Reiches und de« Aaslands, TorzQg* 
lieh Deutfcb]«nd«t Profefforen zu berufen. Und fo 
letirde denn nnfro (Juirerfitltt lASwe» mm 6. Oct. 1817 , 
Tom Gennral - Commiffar des öfTent 11 che« Unterricht*, 
Hn. Rtpeher van Dritt, Excellenz, wirklich erö/Fnet 
und inftaTliru Es ift unnöthig, den Jubel der durch« 
ma$ gafchmaol^t«B, nnd Abend« m£i mriehtiglke Im> 
louebtetM irttea UniT«rfitSt«rtedt tn bMcbrelben, di« 
mit Recht fchon diefes alten Prlm^^ativ? halber, und 
durch ihre befonder« fchÖne und ruhige Lage, wio 
durch den willigen Sinn der Einwohner ihren erfien 
Platz verdient, und ohn«Z«tc^f*I behaupten «rird. Zum. 
Reetor tnegnißea« wurde für dietes errte Jabr ffr. Dr. 
H^rbciur, aus dem Elfafs, Leibarzt desK ^nic":, Ritter 
mehrerer Orden u. f. w. , von Sr. ftlajeltat ernannt; 
zum Secret.^r des akadem. Senats Hr. Dr. DctM^eif^, 6f«. 
fenkl. ord. Prof. der Oefch., Antiqq. ood der. ^griecb.) 
und'ii«. Literatur , glaiolifeUs «C^XMnucSnr as« Wn* 

Digitized by CjOOgle 



aSj ALLC. LITER A 

goltheim im BadiColMm, gtwiblt. — U«b«r dia in« 
Wfitr0 and larme Biitricbiung «fifOnr hofewn Schulen 

kann d^s Realem. Ainkunft gel)en. W«nn -/war in 
deinreltien, wa« die F.elsii jcber betrtfTt, die «Maiu gio- 
fsen I 1(1. i n nuffallcn, aiir]) in dcc ifiigen F.inrich- 
tung keai rechter Geilt der Freyiieii lichtbar ift, ufd 
bafondcrt die Ezamina Tür Doctorate zu leicbt |>eiiüiD> 
inen ünd: fo bat «< doch nicht «Uc Wae« vcrfparrt, 
diefe MlhgeT «n TerbefTBrn and da« PttiTende «u «r> 
fetzen, fondern dem akadem. Senate das Recht er- 
theilt, die nötbigen Verfiigunsen zu treffcDi die Sta- 
tuten zu entwerft natl re«lil(taltl|{ VH poLliciren« 
•ach d«D Grund za einer rcliüu»n Harmonie iinicr 4*>t 
I^mdct-UnWerGtdicn ge]<f^u So wird der Senat nun 
im St.TTirle feyn, au'; der CJcßcnwsTt f'cr*irn:!i.:j -en za 
entwiMfen, <J »s A'ic gehörig zu beiiuir.t'ii, und, das 
l\r.!lL'iiient zm So.tc, in der Vi»rj^leic!;iinj; dc-.r l-iin- 
richtaug in. und au^lttndifohcr UniTeriitticn die Zu- 
kirnf^, and die mit ihr not h wendig werdenden BcftiiU' 
anurtgen mm Voraus zu durchblicken. £ine gewiffe 
Barbarey der lateinifchen Sprache, in der alle« vor((e. 
tra(<en wird, und eitte Befchräniii i t-ii i)er ''I'-innngcn 
und der Wiffritfcbalt , welche, leider' noch jetzt nach 
Sr lierjahren benieffen wird, bat ficylich die unenth 
liebe Sorghlt und Honaniiüt und läheraUtüt des Kfi* 
lüg* noch tiiehr Tcrdrlngen kOnnen. 0a indeltan die 
Hälfte Prcjreffdren aus n«iiirk,!ien , und zwar meift 
jungen .Minncni iieftübt : fu iüdt fich cU$ Befie boH'en. 
Auch fehlt et nicht an Reizinictela für die ftudiurenda 
Jagend: denn die alle, freylicH aiwgeraubte, Biblto- 
tbek kann fehon «inen Anfang fttr «ine nciie gehen« 
fitr wrlche in dierpm erft^n Jahre Ao,ooo FI. zur An- 
Xchaffung von Biichtrn vjriH Inftrumcnten ausgeworfen 
find, die verh.lltnir-in ifsig lüe folgenden Jährt; lortcc- 

Eben werden; auch ünd für jede Uni rerGtSt s9Hurren 
ftinniDt, jede zu loo Fl. (Gulden), die alfo eben (o 
vielen anbemittelien, eher fieiisigen Stadenien «inen 
mßlndigen Znfrhafi gewlliren; fenwr wcrdan jitlir- 
lieh far gri'.rie Pt eisauftiaben in ^adtr Facttltlt zw9f. 
goldne fVl,.H3lllen Terthcilt. 

So geT-ellt non wurde Im Oetohar der Leeiione- 
catalng fnrs ganr^ 1 In pntworfen und vertheih , der 
in aineiB P^ogram m an der Spiiie di« verf<angene Zeit 
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der Bedräcfconflen jiolililcber ond literariCcher Scan« , 
ten lierabrt, enf datGl^ek der Palingenefie uofrarUn»- 

rerüMt durch die ftnld des trcfTlichrteji Mufageten, 
unfers IViiktlmty aufnip« Ufain macht, und dann Gale- 
{^en'icit nijMiijt, kurz zu zcif^en , wie die Krodwiffen- 
fcfaaftei), die fonft und noch uie^ft den Vorzug haben, | 
haiidwerksmifaig getrieben wurden, w^ia Ce aber nber- 
haupt niclit dazu entwürdigt werden follten, fondern 
einzig und allein aof dem Grande humaner BUduog 
und hlftorillBfacr £ntwiekalMig bllIhMfc «nl gidiriltup 
könnten. 

I^^erauf worden luta ioa Hoe«mber,'neeb Sftnifr 

llcher Vericfung der Hauptniomente der künftigen Sn- 
tuten, die bald erfcheiuen foUen, die CoIIegien wirk- 
licli bu^onnen. I^ai V»"i zeicbnifs derfelben fuhrt zu- 
etft die niedic. und die inatbem. und phrf. Faca)t<ltt 
djiin die philofoph., und Mlatak Äi fonlUfidia 9itS\ 
die iheologifche fehlt noch. 

Wenn der F.ifer und die präparatorifcben Fort» 
fchiitte der Studenten nur «iiisweiJen fo grofs wdre,' 
alt die Frequenz der Univerfitit in dieCem errienJahr«, 
fo lieft Ccb wanigftens nichts NechtheiKgef boffaTi. 
Wir haben nämlich für die med. Facultät infcribirt 53; 
für die Facuh, der math. und phyüc. WilTenfchaften 7; 
für die philofophifchen 30, und für die jut ifiifcheii i ) \ 
in allein alfo 189; c{a aber noch itutner ii^fcribirC wird: 
fo kann man dia Antabt unfrcr ifin^ngp tuf nn|»t 
fihr aeo ■nn^hman. 

Marburg. 

Den |i. Oetober t. J. erhielt abwefcnd Hr. fFll- 
htlm Tkndtr Hunitiktr^ Profeffor und jUitdirector dea 
Erziehuti^.infiituts zu V'echelden» dis llAchCte Wärd« 
in der philofophiftben Facultit« 

Den f. li«v«mfa«r TairthddiiiM Iffr. Ag|li» MJtifk 
Hufftti aus Spangenbere feine Inaug, Difpuf. : Srrvitur' 
IM J.iatndo (imfijltrt mtquu ntc iu jmrt Romano nie imjmrt 
Cermanko, und erhielt darauf die jurift. DoctorwOrde. 

Den 6. ?(ovember wurde Hr. Unmum fhjfiH 
ans Spangeniterg, nachdem «r failM DiffartatioB ^ti» 
ma Uiirfionet pkilologieat in Sofkaüm Vfrth«i^ig| ^«tWk 
Duclor der Philofophie. . , . ^ 
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I. Nene ^eriodirclie Schriften. 

I3ie Aunaltn der Pktf^k und der fhjfßktd. Ckmit des 
Herrn Prof. Dt. Gtlbtrt^ deren onanterfttocheoe Fort- 
Ictanilg wahrend der Zeit allgemeiner Bedringnifs 
nns ftiahr alt allat andere ihren allgemein anerkann- 
ten Werth zu beurkunden fcheint, werden auch in 
die fem Jahre eben fo regelmafsig, als bisher, in mei- 
nem Verlage erfcheinen , der Jahrgang zu deui Leipzi- 
ger iadanpreire voei i Rtblr. l6j(r. Folgendes ift der 
flUk ta.abitti «otgfgehciMn JWRwar . Ütftu; £«ftb-. 

I 
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arhiungen über die fogenannte Lufifpiegelung in den 
Afirachanfchen Steppen, rom Prof Dr. £Vii«iaif« in 
Kafan, mit i Kpfr. ; utid Stellen orientalifeher SchriA« 
ftaller ron diefi-r Frfcbeintjng, »cm Prof. Früh». — 
Die neneften Arbeiten der HHn. Ga^ - Lujfac (Maj 1 g 1 0. 
Dar/oB^ (Sept. igifi), und Dalton iu JManchefter (Octbr, 
und I>e(lit. ist*) über dit- N eri-i 1! ungen des Stick- 
flolFt mit dem SatierftolT, eine neue falpetrige Sahire, 
di* «Bglifche Schwefelfiure. Bereitung, und das Sei« 
peierg«s ■ EudioDieter , Frey bearbeitet, mit Anmeifliy 
Toa Gilim* Dr. ffoUaßw'f Theorie des Ohtk 
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rchneiJens mit tl«fn utitmaitC^l — l^orkommen clef 
clartUchen Sandfieins in BraHlien, ein Bi-ief des Ob, 
lÄ^nxexi, V. Efdiu-egt in Hraf. an de» Grafen ». t^of- 
umnmttgg. — Zwey merkwürdige Beoliaobtöngeb Ober 
dmn Blitz und die Sonii«ilfl«cka, and Haraus m^^iMie 
fbigerungen, vom'O^R. Med* Dr. Rafthigm vttt''' 
den. — G-ufsftahl - Bereitung in Wien , Schmelzen 
Ton Plitin im Ufenfeupr, <^ratbelenchtung und WaOer- 
dmpf- Heizung , von Prtchtl^ Director des polytecbn. 
laftilaiib — Cfaemifebe AnaJjfe du Egmat and.iines 
mmSrI, ßrdüipn Alttuit matW&mm (Aiaan dnrefi Mt^: 
faefia), rom Prof. Ficinuf in Dresden; Morphium , an- 
erkennt als ein neues AlkaH auch in England u. L w, 

L«ip«ig, laouar igif. ' . . , 

Job* Aabr. Barth. 



forma externa 

bibeiiies. Fafc. 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 

'■ So eben fft inricfaienen and in alien Ibtidea Budic, 
feiibl1l«oJpft Oeolftlilande «1 Mben : 

.Dmfiki'r Diciternekrolog, oder gedrängte UeberfiÄ*. 
der «erftorbenen deutfchen Oiebier, Romaneiw 
IbbriftTteller, Entdblei; nad Ueberretzer, nebCt gtf- 

nauer Anaabe ihrer 55chriften. Zurainmen{>etragen 
Ton friedri(4 Ae^aMee. |. Preis t Rtkir. 4 gr. 

if or4K«iif «B.i In JMiBtt' ttt|> . l 

0i W. iii>p««Ib 



Veneicbnifs der Neuen Verl ags wer ke, wel- 
cbe im Jahr 1817 bejr J.F.Gledttfcb in Leip* 
' sig ericbienen Cnd. ^ ' 

I, A.t allgemein ntttzl. Tafchen Etois der 
obSafcbreibekunft, Deatrcb, Engl., Ital.,' Prdn- 
x6f., RolT. , Poln. , Griech. und Ehräifch, nebft 
Signaturen. ) i Bleu in Futteral. 1 Rtbir. 4 gr. 
Baoyelopidie) angaoMin«, der Wlflenlebaftan and 
Ki'infte, in alphabetifcher Fol^e von genannten Ge» 
lehrten verfaftt unfl heran s^ie^f den von Erfck und 
Grubtr. Probe - Htfr, nehTt dem IMjtie nni^Ver« 
- seiAbnifiie der Mitarbeiter. Mit 3 Ku&fartai ^.'a. 
BreAK «<-gr. = • '^'A ». ? 

Wibifiuf , fV., alTf^eircines PHcTiri lexicon , '' 51er oder 
■ 'ifter SuppleniPTHliand , cntlult die Jahre igii bia 
"Igtf* B"»'^ Dnickpap. 4 lUbIr. 16 gr. 
- •• •• Scbreibpap.^ RtbIr. g ^f. 
nhttf't^ y.\ BibKTcheKiuorlm.'^.^ifej^Origii^ 

Diefelbcn tn^i'. 6 gr. ;'*'*!^*' 

J&eae/genaal.1ii&TaCdiabrita&fBr Itit. iuHtil^ 

1 Rthlr. « gr. .. . ' • : 

London zu Anffang daiJabre« 11.S7; A»i dem Tage- 
buche eines Reifenden. Vkh eiaar iUon. Aafidtt waa 

kmdon. g. Brofbb. Itgr. .. . - — btfjTWrtgfen; dlV Schickfalc; H.trrh «-.-Iche rr wntds, 

A ftwai t y. f., Tabotea anatomioo • patba]o|[ioae roo- was er war; reigen, was er gewirkt hat, und neben 



atgue jnterna a ttorjpa recedU,,ayt. . 
I. Cum tabulis. FoL. ydinpfipie» , 
Frfcheiia im Febr. igig. *,o '. «» • j 7 .:j . •* 
Nhfikt ^'i. kurzer Entwurf der {tlttn Geogra. 

phle. rte reviJIrte Auflage.' V« ' t^'gr. ' ' 
PbalAnen, vom Verf. dcfirC^dedottifchan Erzäblangen. 
g. Druckpap. i Rthlr. g gr. < . 
Sclireibpap. i llthlr. i6 gr. ' 
SeUitheH, fV. F. A. ton, Siluäliönszeiclienrchiile luin 
Unterricht fär Kampralifien , Oekonomen undForft- 
mttfiner enttrbrFeni fllU 4'colot'. nnd K ilicbwarsaa r 
Kupfern. Qae«f»Ktf.-"f RtblV.' - • '• 
Sckütit^ St., Abcnt. \\',iiir7eri!iig von \Veimar nach 
Karlsbad. Mit 5 üluui. Kpfrn. Neue Aufl. Brofch. 

Tafchenbuch zum gefeHigen Vergnßeen. sgfter.Jelir» 
gang. Herauüpegeben von fr^ Ki»9' _F^ iMS^ . . 

Ordiii. rillband t lUÜr. tO.gr.' ■■ 
Marokin 3 RtbJr. 

Fkraefataatgabä' | IIAi1r.'l9 0r. ' " . • * 

Von der ganzep Folge dicfes Tafcbenbtidlt Jfald 
noch einige wenige compleite Exemplare mit bey- 
nahe 300 Kupfern zu hal>en, bejr direcier Beftellong 
im gewObnhcben' Bande für 32 Rthlr. 10 gr., in 
' VbcwdnfHMiDatideh' grün nnd goldned Bande ftr' 

■ »7 Rthlr. 

Thitme, K. T. , einige Gedanken, welche die Stella 
der gewöhnlichen Tifchgebeic vertreten können, 
Naoh dem Todb de« Verfarfera al* Anbaog ta Gmf. 
aMM oder dam SSchf. Kinderframd licr a oig ef abaii, 
f. 5 |r. 

JSVä« PridlgUn Über die Reformaiions- Gt/chiclUt, 

Von einem, lelen^vfllen und bochgefejerten Kau»' 
zelredner , Herrn biaconii« Af80«r ^haMÜ wir £o atal 
folgendes Werk verlegt: ' 

. ■ Uum»t9PftU¥* der Ktr9kt f<j:ri, 
in nha Pradigm lUiar die Uef<N»atiaiw*Ger»ikbi0 

darg'ericllt ^ . ■ . . 

3!H- Frildr. Möller^ . ' . 
Pi«C(niill.aa der evangel. Barfüfser Gemellldb 

■ ■' ' '■' ' zu Frli.rt. 8. 
"iPreis, äof Schreibpier - 1 Riblr. 4 (pr. 

^ aqf Druckpapier s; gr. 

Diircb diefe .b^ftQrifiJien Vorträge wird zurer* 

B0w«'i;ung eninteri,' was neb damals bey den zabl- 

rlifcTien 7,uli<">rern ofTenUarfo, aVi fie wirklicb gehalten 
•»#t>rden ! Sie fchiliJrrn d^n ui rprünglichen Zuftand 
und dann das eiiir<*ir$ende Verderben in der Kirche 
Jffb; die ^^ttnfpiicfcrKdien Verfucbe der VbrUuFer der'- 
Rcrmmation; die Umnjnda, welche Latber^e Anftritt 
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A. L. Z. ^I^iyp, 



»f«;« »lie hjtho'ixfie KJrclje Ueht u. T w. Unter fo ti«- 
)en erfchienenen ejnzelnrn Refortnatioiv - Predigten 
wird diefe, eiti Ganzes umfalllNiilet Sammbmg 

Vorratig behaupten. - ' " '' ' ^ 

G. A. ]> e ; f e^'c Bucbh^ndl ung. in £ r f u r t. 



Alt, IS* 



Sammlung Hutzlicktr Auf/ltzf und Nackricktem 
iät Baukumß .httnjfmi, ' 

Für angebende P.atimeiftcr unrl Freuiide c?er Arrbi- 
t^tifr berauye^ebea vop mehreren 41itgliMi«ru U«« 
KOiiigl* Preofs. Ober- Baa • DapfcMiacnti; • 
£ r.ß er Jahrgang. Z tt- e y t e r B nuir . . 
Zwtt^tt Auflage. Mit Kupfem. ' 
gr. 4. Berlin» in der ManrerTeha BadilMiidlung. 
Preis a Rthlrl 

Mit diefem aten E^de ift nunmehr* d,ac Wet-k 
«rieder Tollfilndig, in la BanUen beftebend, zu beben. 

An Telbiges rcblieCn fioli da« ^ 

JMht fkr dit Bmkm^'. «mi Ulfe HUffiifrtffti^ihx^ni^ 

daTon der Erßt Band errdiienen ilk. an, und den Her- 
ren Prinuineranten auf felbiges werden dicCe 1 1 Bände 
ncrh aof Vtrli^Bfcn an den efaemaligcn PrünoBere- 

tioniprels von ig llthlr. geliefert, wenn man Cch mit 
feinen Beftellungen anmittelbar wendet an die 

Mettr^rlUie Buohfaandbuig in Bavlla« 
Mklireiie Nr. ef . « .. 



In!* der Job. Beniami« Fleifcher'fdien 
Bodibandlung in le i p z i g unter der grckfien Fcuer- 
kugelif^ erfcliienen: 

IXtf acMt Paffitim, oder fiber den Zweck, dieMög. 
' llehkeit und dfe Folgen deV projeciirten Verei- 
nigung beider protefiaiitifclien KU i fii i.jpai (eyen, 
gehellt ron IrenäMi dtm Zwtyttn. Preis te gr. 

BoC:«n, bey Ptker Schnid. Mtg» • 



T*ie unterzeichnete Rurhliandlung erkennt es f ör - 
üchuldigkcit, öJfentlicb ihren Dank^ ebsuftutcn für 
die freundKdie geehrte AolhaiHne, welche^'"'* 

Jmtaii't Eichenlaub auf Luthtr't Grab gtßnu 
im Jakre litj u. f, w. r . " 
fand. Der grofse iWwth , den diefes Werk in Jich fee.^ 
wahrt, wurde fo allgemein tinerkannt , dals Iii WCHO^ 
■gen Wochen die erße Auf] a^o wer griffen war; wir «fH* 
freuten uns, aus wahrer Liebe zu dem gefeyerlenfuj' 
dßUt di« atiyt Annage fogl^ tcranfialiegi an SZ' 



nen. Gediegene Arbeit, wie diePe, bedorfn Vv^ner 
Umarbeitung, und l'o kair.^die «i|f<iffe Auflage at»vnir> 
ändert, and nur mit VerÖNiirnn^ der Kujirareliatabl^ 

in die H-iiide des Fubiicums. 

Wir wollen da* Andenken an.dtefan groCsen AI atm 
mit deii?1ierit|i Beftreben auch ferner in dem fdiOai«!! 

Denlunal feines Lehent erhalten, und To wQrdig-, wis 
es dai Würdige verdient. Deshalb haben wir }ctzt 
eine dritte Ausfjabe iii(^uart mit eleginiem Druck ver- 
anfialiet, welcher, aufser den Porträts Yon Lutli«r« 
Melamhihon, Kaih. r.Bora» Karl.V« KnrFBrfk Pri». 
drich des Weifen, Leo X, die Wartburi», Luther 's Stube 
und einer IVlulik - Bf yioge, noch durch das Portr.jr raa 
Teizel, dL'i \uli( l,i von der Kirche auf der Waritirj, 
in welcher L<uher während feiner Gefangenfchail la 
diefem Scltiorie, im Jahre ijai, predigte. Ein Blatt 
in grofs Folio in A(]uatinia. Ferner Lurher's V'erlo- 
bungsring, dcffen Handfchrift und Siegel, fo wie Me- 
lanchthons, Calvins, Kiirfürft Friedrich des Weifen 
und Kratiniu Urigioal- HandCchriften n|l^ j^f^n .Fett- 
Xchafte beygegeben werdent md diepfljirMftraliäk 
das Hefte 711 liefern, beurkunden wird. Zugleich inlt 
den au^^cwihh fchönen Kupfern wird der Preis diefer 
fchöiirMi Au>g,ihe nictit hulier feyn, als 3 Rthlr. la gr. 
auf Velin • Pj]; KI , und » Uthlr. 20 gr. auf ord, Papier. 

DiefeiWerk, felbft in dem kaiholifchen Deutfch- 
land und »on hohen Fürften deffelben, geachtet, wird 
|ioh gewifs den groben Bejrfall erlialten, den es ver- 
dient md dar kein Et^wlmgencr ift. Jede Buchband» 

lunp ift jnu Exemplaren verfehen , und fo kann <ü« 
Aniicht felbft die Wahl des .Ankaufes beftirnmen. 

ü»e Ablicht für den groben Zweck leitete un« , urti 
wir wi^nfchen, Üm fö andi fÜr di« Nai^wEelt ra. 

herrlichen. 

Gotha, im December I8i7. 

Dia HiaaiBgvHiBlM Bttohlieadlimg. 

•••• i.»i:,ic.« . . . . • . , 

• f • • IIL Anctionen. > 

. 'Msptagf den i^ten April tUt und in den folgen- 
den Tagen foll die Hiblioihek des verftorbenen Re^'e» 
rungsraihs Briikelmanti in urenfs. Minden, welch« be- 
C;»nder$ in den F.ichern der alttcftaiaemiicbeQ Ejtcgefe, 
W WiPI'Ä ?>'5P'>«5' «?d Literaturgefchicbte oieb-' 
rere reltene Sachen beliizt, «flfcntTIeli meiftbietend ^er. 
kauft werden. Der Caialog daron kann von den Habn- 
fcben Buchhandiuiigen in Hanno ver undLeiasiw* 
wie auchr vonSttiTUU^lebriebihen; gmit besM 
werden. * 

JtIi^4eB, den lytcn Januar ig ig. 

ßr* Cie/tler, 

•v.,-: r-' " Contectov kB O^uHfitth 4tf«2blb 

II.'. i::>: .• j;' 
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R E C H T S G F. L A H R T H F. I T. 

Leipzig, b. Rein u. Comp.; üebgr den Ifillen. Ei- 
ne plychologirche Unterlucnuiig fi'ir das Crimi- 
nalrccht; von Dr. CXw. L» Sultgtr, IS17. 
X «. 398 S. 8. 

Es k«nn nicht anders als erfreulich feyn« von ti- , 
flcmtmTerer Slteften nnd wfintigflen CrlntfitR" 

liftoii, ik'ffen Schrifren niohr n's rn:i;i es zw peftehoü f 5r 
l^ut fuiul, benuL/.twurd' ii, i"in Werk. libcr einen (icj^cii- 
itand zu erhalten, welr her ilo(ti Pfychologcn, wie 
dem Grimlnoliftea höchst wichtig feyn mul's. Man 
ift es fchon gewohnt 1 in allen Schriften des Vfs. 
kllinc, neue und Einflufsreiche Tdc n aii7utr* ffc.i, 
a!i 'i mau vergifst nicht, dals der Vf. nur zu oft vuii 
eiiiLT ncuL-n blciulondcn Anürlit (ich fortn-il'.;.'!! liefs, 
in ftrenger Coni'equenz um die Anwendbarkeit fei- 
ner FolesiStEe weniger fich küminerte» und gerne in 
nftueii Worten fich gefiel. Diefe lober^s - nnd tadeJns- 
wilrdigc EigenthOmJichkeit wird der Itreiu'a Beur- 
theiler aucli in der vorliegenden ScKrift wieilrr l"m- 
dea i er wird der Conlequeoz des Vfs. lieh freuent 
einzelne herrlinhe Ideen dankbar verfolgen, und 
flberharjpt reichen Stuff 7:11m Pffachdenkeii erhaJien, 
ohne die Üeberzfui^iuig des Vfs. theiicn zu künnt-n. 
Der Vf. hatte beUannilich fchon in den früheren 
Scliriften den Grunilgedanken aidj^eftellt, dafs ein 
Wille zum Böfeo, ein wahrer Dolus im gcwöhnH- 
rben Sinne nicht cxifiire; der Vf. gefleht j-'t/t in 
der Vorrede S. Vllj-dafs er feine Meynunt; nicht 
deutlich J^eanp vorprtragen habe ; jetzt, wo ihn volle 
UeberzeugUDg kUe (S. VIII), will er feine Meyiiung 
DeKrflnden und durchführen, als das Herulia; zwan- 
7i[:i;ihripen Nachdenkens. (Er beklagt es, «bfs ande- 
rr Criininxliltcn nicht fortwirken konnten, und be- 
d.oKMt vorzüglich, dafs Kleiffchrod im zu l'n-hen 
Grabe nicht vollenden könne (S. VI.) Der Kntfei- 
nung desVfik vdnDeutfchknd muTs man e$ ztifchrei- 
ben, wenn er dem norh immer mit "-fugendlif^hem 
Eiter thätigen Kteinfchrnd fchon am Grabe; cineLob- 
' rede hält •, diefo. Ktafenuuig ilt wnh! aurli die Urfa- 
chc , dafs manche neuere critninaiiftilche Arbeiten, 
weiche dem Vf. gewifs angenehm cewcfen wären, 
ilini milKjkannt geblieben find.) — Der erße J heil 
entliält pfycholopifche Unterfuchungcn Aber die Iii- 
tcUf^ctiialvennüpen überlidupt , /ur Analyfc des bö- 
fen Willens. — Wenn matt an dein Grundfatze feft- 
halte, dafs Wille nur durch die Thätigkcit der Ver- 
nunft nnd l--'""; h'-rvo!-:'.''T-n-h' werden kaott» lo 
L. Erfierßanii, •■ ' 



findet es der Vf. S. 5 ganz witferfprecliend , wenn 
man von cine.ni böfcn W illen, allo von einer ver- 
nunftwidrigen Thätigkcit dcc Vernnnft fprcchej 
ans dicfem Grande nannte er frflher jeden* V<»rhre- 



cber im Momente 



irjiiL'.tti: 



der Thal ver 



nunftlos, ohne dafs die Criiniaaliiien Luft lialt<-ii, 
ticm Vf. v.u folgen. Er findet es jetzt fiir nötnig, 
die Thätigkeit der Vernunft und dos Verhüitnifs 
der Seelemcrifte «u erforfchcti. Unter Seele denkt 
er Tu h (S. -) 7\vcyorley, euUvr !er einen duj"cl> dea 
ganzen Organismus dei> Jiörpers und eine ihm cnl- 
fprechcnde partikuläre Acliou imd Reaelion be- 
ftinunten Lcbensgeift « oder den inneren Sinn allein» • 
oder die Vernunft felhft. Die Vernunft erkennt er 
(S. H) als ein \n\\^A\7l\\l^'i\^^\p^. , geiftijie's von aller Sin- 
iirnu-ell CiCUeiinLes, in leinom Urfprunge iiicbl zu 
verlol^endes VVcfen, ein Ewiges, daher auf Ii et\v.if? 
Göttliches (S. 10), das in feiner Krad nicld gemindert 
werden kdnne> «laherauch die Meymuigeu \ on See- 
lenkranUhcit nur fcicntive Tivimne iVven. Unriohiig 
findet es der Vf. (S. laj, wciui uiaa fai;t ' die Ver- 
nunft wo :*:Ie afficirt, oder durch Affetlc betäubt. 
Denn dicfs hiefse ja die Vernunn in ciii leidendes 
VerhältniTs fetzen* welches ihrem Charakter Wider- 
fpreche. Der Grund eines Vorbrerhcnq kann daher 
(S. 14) Iteiiic Schlechtigkeit lier Vurnunfi, oder eine 
fehlende Vernunft feyn. Dtfr Grund der bofen 
Handlungen kaim nur in der SinnUchkeit* oder in 
einem Vermögen dei-felben liegen» wodurch die Sfn- 
n^nwelt mit «Icr Vernunft in eijie vlativc Verbin- 
dung gcfct/t wird (S. 16) nitd tl.:i VcrInUlniis der 
Verniinft d.ibey beftcht (S. 17) nur darin, dafs lüe 
Vernunft durcli undeutliche Voritellungen , zur Bc- 
wiljigung des Uüfen beftimmt werde» indem fie aus 
den ihr von den Sinnen vorgetragenen Vo: fiellungeii 
das pi'Hitifch (i:ali^e nur wahruimnu, das Siltlicbu 
des /-wccUes begreift, aber das Uidittliche der Mit- 
tel, öder der Folgen nach dem GcfcUe einer »rychi- 
fchen Nothwendigkeit nicht begreifen kann, To dafs 
fio ciifn initnpr d;!s flnfn wolle, aber ans notliwendi- 
gem Irrlliuin , indem iie (K-.s Gute will, eiwas Ki»fes 
millcll)ar zulaHen k nme , 'vveil fie es nicht erlxannt 
hat. Er gicbt daher (S. ig) eine Fähigkeit zu irren 
in der Vernunft zw, läfsi ße aTier anber der Sinnlich- 
keit durch nichts hefe1irfiii\ n;. Die Siimlicbkeit 
n<'juit er das Ve,rm«*gen, wt>durch wir Kmpfimiun- 
gcn von F.rfchei Hungen in der Aufs -uwelt dufneli- 
tncn : die äufsci'än Eindrücke werden materiell von 
den hmnen aufi^nmnmea, und als rohe» Ccli nur 
auf Materie beziebewle Empfindunttn zuc'Thä- 
Oo . .* » ^ 
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tjglteit höherer Vermöffen flbertragen, >vas 
nacb S. IQ wolü durch Nervcjifchwinguogeu ge- 
fchi^t; die Empfinduneen. nimmt er (S. ai) eatwe- 
der als phvßfche oder ffyckifcke an , die erften erwek- 
ken die \'orffcHungen , die zweyten werden, felhft ■ 
oft mit 7.ii!Sfnger Mittelbarkeit einer rOckwirken- 
dea Vernunft durch die £inbildungsJiraft oder Vor- 
ftelltingsvennögen hervorgebracht, deflea Thätig- 
kpii (S. 24) in ihrer Production ohne Veraunftreactioa 
lorllclireitet, obgleich fie durch dicfe veredelt win!. 
In der Einbildungskraft liegt keine urfpninglich ei- 
gene Materie zur VorfteUuog; (S. 3a) alles ift aufge- 
nonrnwöer Steaenftoff; dagei^en ift aber auch (S. 33) 
in den äufseren Sinnen keine Vorfteliung. Nach einer 
langen Befchreibung derThalif^keit des Vorftellungs- 
vennögens, nimmt er (8.44)311, «l its alle Rorli xionea 
der Vernunft angehören, dafs aber iiewulstleyn von 
der Einbildungskraft durch eiüe rege l'roiiuction und 
der Vcrmmft oder dem in ihr liegenden V'ennögen, 
das nian Verftand heifst, durch eine Keactiun auf die 
Einbildungskraft hervurgi-l racht werde j der Ver- 
ftaad foU(Sf45} wohl eines tailchcu U.-giiffes von 
fufseren Verhutniflen fatiig ieyn , und die Vernunft 
wegen Ifai'er relativen Abhängigkeit von den Sinnen 
nicnt untrüglich feyn. Die Vernunft kann (S. 5a) 
die Sinnlichkeit nur negativ beflimmen, indem de 
bey kJarenVorftellungen das Hnnliche Begehren oder 
dis vOrgellteUtea ALttel zum Zwecke abweift: die 
Veraunlt aber wird durch die Sinnlichkeit in nexi^ 
hung auf Begriff und Urtheil affirmativ bcftimmt» 
Bey der Erluarung der Thätigkeit der ■''cnmigen 
macht der Vf. (.S. 55) alles von den Reizen, urul ei- 
ner gewiffen Reaction abhängig, fuclit (,S. 60) den 
Grund der nothwendig anzunehmenden Fortpflan- 
zung der Reize in der Kervtmfchtpingu^gund CohürenZy 
•und kömmt nach einer iHtereffdiiteii rr;it Rilc kficlit 
auf neuere phyfiolugifche Untcrfuchunpen bearbeite- 
ten EntvvicKlung der Reizbarkeit der Nerven S. 7* 
7.U dem Principe : je feiner der organifche Nerve» 
defto reizbarer, oder erregbarer ift er; je ftärker er 
ift, ili'fto weniger reizbar; je vollkommner die 
Spannung des Nerven ift, defto kraftvoller, alfo 
auch fOr den Zweck wirkfamer ift nach dem mccha- 
nifchen Gcfetze der Fadenkraft feine Erregbarkeit. 
Um nun zu zeigen, wie Begehrungen entfte' . n , wie 
ein Wille zu af^rmaliven oder negativen Handlungen 
fich bilde, fucht der Vf. S. 77 das höclifte Sittcnge- 
fetz auf nimmt an, S. gi, dafs die Begriffe von Sitt- 
lichkeit als fynthetifche Begriffe in der Vernunft lie- 
gen, dafs aber die verkehrte Anwcntfung derfelbcn 
eil» \Vl-i ]<. (Ilt Siiinlic likejt fev , nach der vom Vf.. 
aiiüi'i^euteten organifchen Verbindung mQfste (S. 84) 
die \'eniiinfk jeden Reiz nach feinein wahren Wer- 
the erkennen, wennjiicht eine Collirion der Empfin- 
dungen entfleht, welche widcrfprechend ein älteres 
Eewurstreyn darbietet, oiler \velrlu> aus der Unlje- 
ftimmtheit der Heize entftcht. S. 86 ftcHt der Vf^ 
aus das erffe Gcfetz der Möglichkeit einer fchlech- 
ten Handln Mg auf, nämlich; der Menfrli kann ans 
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kung' der ^emunfk handeln; was die ILmrÜnnpci 
des Kindes, und des Biöttfinnigen beweifcn foiie« 
Das zweyte Gefetz jener Möglichkeit ift Teimfchune 
dir ytrmmft iHrthM/eht VtMluMgM (S.>88>; die- 
fe TlufchnngcD lifst der Vf. zweyfacn entrtehen 
i) \veil die Einbildungskraft falfcl e Vorftellunt'f .1 
aus dem Mangel an Sinnesftoflen luiitet, 2) weij üe 
die gegenwärtigen Formen und älteren Vorftellu ng«iv 
welche in der Erinnerung leben , ohne Urtheil und 
Begriff nur nach den Bedingungen phyfifcherGefetze 
zufanunenfelzt , und dacliirch eine Jor objecf iveii 
Wahrheit nicht entfj)rerlicnde VurflelJung bildet. 
Die .Vnwcudujig dicfer Gefetze weifst der Vf. nua 
nach» und ninunt befonders (S. 95) an, dafs die Sinn- 
lichkeit durch feJfche Anwendung derdurch Reacüon 
in ihr als Vorftellung vorhandener Megriffe die tianie 
Rechtlichkeit oder Unrcchtlichkeit im coiicreten 
Falle \yegfchafft , z. B. Iiey dem Staatsrevulutionär, 
weldier etile Zwecke träumt; oder dafs die Sinnlich- 
keit zur Vollenilung der Handlung fidire, elic J;f 
Vernunft urtheill, oder ekils iie dujcli eine t. ufciun- 
de augenblickliciie Vurlteilune der \ crnunft zuvor- 
kommt. Nach einer Befchreiouag der menfclilictiCB 
Handhings weife folgert S. 117 dör Vf. dals all unfer 
Handeln an Nolhwendif^keiten peinuiden ift, welch« 
im (/eljiete der äinniiclilveil plivfifcti bollinmit fiui, 
als rein ielbltflundiges U eleu k'inne und dOrfe iüe 
Vernunft niclits anderes WdUen, als \'eredIun|E, it 
denke daher nur edla.Zwecke und edle Mittel , vtJ 
wenn fie etwas Böfes zu wollen fcheine, fo Vieif« 
diefsnur: fie wurde durch eine lrüf;ende Vorfter 
lung der Einbiiduuf skraft nothweudig beftimmt, bet 
dem iiir em/if niojiiiclien Entfchiufs zum Guten en 
fchlechtes Mittel zum Zwerk zu wählen. Der Wille 
ift alfo (nach S. 118) da, "ift in der Vernunft, aber es 
ift kein ^VUle /.um Böfen in der Vernunft, und das 
Bufe» ans iler Vernunft al^eleitet, k mutc immer 
nur als e!\vas Reiuzufälliges- oder plivfifch nothwer 
d)ge& gedacht werden» Durcii diele Anficht, g^ 
fteht der Vf. (S. 119% würden firejHch viele Traume 1 
von moralifclier vv'iUknr und Freyheit zerftört, er 
bemerkt (S. 120^ dafs fu unfer Handeln ein Product 
der Noth wendigkeit fey, und dafs man keinem 
Subjecte eine That zurechnen könne; allein er fucht 
durch die Bemerkung vorzubeugen, dafs die Nolh- 
wcuiügkeiten nur relativ feyen, dafs die Menfchen 
keinen, am wenigften einen unabläffigen Trieb zum 
Böfen in fich, fondern nur zum AngenekflMn Sn fieh 
hätten, fo iieweift er auch, dafs wir in uns kein? 
mit eigenem nervifen Organismus verfehene Anlage 
zu pewiflen Gefinininten und Gemilthszuftänden ]i 
uns hätten; der Menfch kann (S. 129) nur wider- 
fprecfaemie Reite vermeiden , und pofitiv , den IcImib 
gegemvärtigen Reiz durch Zerfti euung auflöfen, oder 
die fchon gereizte Begehrunp in aufgeluchten wider- 
fpreclieiidcn Reihen entkräften; den erkannten Reiz 
nicht meiden, ift Felder der zi^erechnet werde» 
darf, als nnterlafleneSelbrtkultvr. 8. T3» maclit der 
Vf. den TJeberpang auf die IMdapopik, imd beginnt 
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«ttfftellt: alle Fehler, die er jemals hatM» können 
ans fiüfcher flildunE du VorUeüutigsvermöe«ns alv 
gdehet werden. EKe Biographie (S. 132 142) i(t 
reich an intercffanten Bemerkungen. D.i nun tler 
Vf. alles ßufe als Folge des VoiiieiJungsvermügens 
lietraclitet, fo mufs er ancli <luic*i die .Strafe (S. 145) 
iiewirken iafTen» dals die Vorfteilimg wcnigftens vun 
formaler ReehtUehkeit nicht nur zur ARbciation ge- 
weckt, fondern auch herrfchend werde, die Strafe 
(S. 147) mufs als etwas erfcheinen, wcxlurch der 
ÄinnÜclikeit folrhe Mjttt'l von Anfsen zugetfUirt wer- 
den« wodurch ihre Vorftellung von Geletzhchkeit 
•derUngefetzlichkeit in Ijeziehung« auf einen älinJi- 
cheo oder gleichen Fall klarer gemacht wird; die 
Vorftellung des Straffibels mufs verdeutlicht, und fo- 
mit der zur (iefelz Widrigkeit n')7;einleii V'urftelJung 
zur Affofiation gebracht werden, und diefs nennt 
der Vf. (S. 147) die rinzige Befferung* welche die 
baiigerliche GefeUfchaft eftwu angehen kann. Da 
nun nach dem Vf. Rein. Wille in dem Menfchen ift, 
etwas Hofes zu thun, (S. 151) da in der anfcheinen- 
den VernachläfS^ung der Vernunftanwendung nichts 
WiUkOhrliches ift, 10 kömmt der Vf. auch zu der> 
Sätzani dafs wir nur pfychaio|^h zurechnen, d. 
h. einen verbeiKmiuaswflntigen Fehler der Sinnllch- 
kelt im Subject anerKcnnen können, ilafs dalier auch 
die Strafe einen anderen Gerichtspunkt erlialtc, dafs 
der l'^erbreclier allu inrht mehr büfse, weil er es 
verdient hat, fondern weil feine Sinnlichkeit die An- 
weii !ung eines Keizmittelc lodert, wodurch fie zu 
Vorftellungen befiimml wird, welche der Rechtlich- 
keit entfprechen. Nach diefen Anflehten verfpricht 
der Vf. iiene anuaffende Grundfätze für die Zurech- 
nung zu entwickeln. Elte Ree. jedoch dem Vf. 
zum zweyten Theili? folgt f fey es erlaubt , prQfend 
bey den bisher treu darnefitellten Anrichten des Vis» 
■m venveilen. Dafs durch die Behauptungen dey 
Vfs. (ie Lshre von der Zurechnung im Innerftcn 
angegriffen wer>le, bedarf wohl keiner Knirterung, 
aber diefs verdient wohJ eine Frage: ob nicht da- 
durch die M tglichkek einer Zurechnung auch zer» 



abläagncn, oder beweiTen will, dafs das Böfe nicht 
Folge einer vemuflAwidcigen ThitWkqit der Vcr-' 
nunft fey, dafs die Vernunft dis Bore nIcKt thuer 

lidt nun fclion längft gewiifst ; d?.s Grundniiel liegt 
dann, d.ds der Vt. den Wjilcn nur dinch die Tha- 
-tigkeit der Vernunft hervorbringen laffen will, die 
Vernunft als Kwiges, einer Minderung nicht ßiiiiges 
Wefen annimmt, und gar nicht zngieht, dafs die 
Vernunft in ein leidendes Verhfdtnifs l<onime. Es 
ift unrichtig, dals der VVillo nur Prriduct (!'^r \'er- 
muiftfey; Wille als das in EntfcliJillTcti o<!oi (wie 
Caruj in feiner Pfychoiogie lagt 1. Th. S. 300) in 
Ablcidüffen des inneren Wogend, fich äufsernde Ba« 

SehrunasvenndgiBn» ift ebenfo der Vernunft als der 
inhlicnfcelt untertnan ;''er ift es, der erft nach ge- 
fchlnfloicn Debatten der Seclenkrafle , als Folge 
des üampfes, fiel» äufsert, der daher in Fällen, weim 
die Vernunft über machtige Triebe, utid Ober Keila 
4er iÜonJichkeit geiieA hat das Gute wjU,.dBr aber 
auch, wenn Leidenfchaften die abmahncnTfen Vor- 
ftellungen der Sittlichkeit verdr.inj^t , und die Herr- 
fchatt des finnJiclien Reizes bewirkt haben, den bü- 
feii tiitfchluls rcaliCrt. in den Fallen der letzten Art 
Üt die Vernunft zwar niclit verfch wunden» lieift 
da ntur die im Rathe derSeelenkrfifte fddclifam «bef* 
ftimmte Kraft, die nicht eim-. iÜif^et in das Höfe, was 
• belchiolfon ilt, die Jant;eabceiiiaiiid hat, ihev /idotzl, 
wed (jf nicht ft.u ixLeiuig dt gegfndie lockende Snni- 
Lchkeit, unturiieven mufs, und nach begangener 
That nur durch Heue und HcfTerung ihrf NMcht eel- 
tend zu machen fuchtj l)ey dem Hofen , was datier 
verübt wird, gerith die Vernunft nach der voÄ 
Maaß in leinem Werke über Leidenfchaften fo treff- 
lich gelieferten Entwickelung in ein iciilendcs Ver- 
hältnis ; fic thut das Bäfe nlleh^ aber fie mufs es ztt- 
laffea» cla fie nicht ftarkgeniw» es m hindern war* 
der WiUe aber ift nicht ripthwendig nur auf Scit^ 
der Vernunft. Als Folge der holien Kraft im Men- 
fchen, derFreyheit, die im Kampfe der menfcldi- 
chen Vermögen und Reize thitie ilt, und gleichfam 
jeder Kraft ihr freyes iStinunrecht garantirt» ift auch 



ftdrt fey? Ree. clauht dals «s der Fall fey, und hSh '«das befchloflene Bcyfe ein gewolltes, und der Willer 



welcher es vollführt, ift ein büfer. Ree gieht gerne 
zu, dafs in vielen Fällen das Btife, was der Menfch 
thut, nur Folge eiuer unfeligen Täufchung fey, dafs 
dar Menfch das Gute zu thwi glaubeyuad d|f Vcr- 
feredierilehe des gewOllen Mittel» In ^^^VSrfaJMH 
dung nicht erkenne, wie diefs wohrtey fo vielen 
Staatsverbrechern der Fall ift ; aber behaupten, dafs 
nur Irrthum Bofes erzeuge, dafs das Höfe nicht eiri- 



infofern das Syflem deS Vfe. ftir geföhrlich. VVohl- 
thälig lächelt es zwar den Menfchen an, wenn man 
beweifet, dafs unfer Bufehamiein nur Irrthum fey, 
dafs wir ibs Bufe nicht wollen , fondem nur Gutes 
immtr hervorzubringen meynen, und nur in der 
Wahl dar Mittel fehlgreifen; wäre diefs gegriindet, 
Jb könnte kein Ver1)recher verantwortliclj wegen 
feiner Verbrechen gemacht iverdeii, ein Üolus, wie 

ihn die Gefetzgebungen aller Zeiten als Bedingung gelehcii und nicht gewollt werde, heifst die menfch-^ 

eines Verbrecliens foderten, exIIUrtedum gar luch^ liehe Natur verkennen, und die Er£ahnmg nicht hS-' 

«^d Ungerechtijtkeit wäre es, die gutmOthige irren- ren. Der Menfchenfeind, -welcher jeden Menfehenr 

4le Vemmift Ktt oefbrafen, Diefe Anflehten können der ihm in den Weg kömmt, tödtet, der Räuber 

nicln von einer Surht des Vfs, rruf neuen Worten zu der mit ausgefnchten Martern den Unglücklichen, 

glänzen, und mit Ausdrücken zu fpiclcu» und nicht welchem er ^cin Geld abnimmt, peiniget, der Ta- 

von <lem Vorwurfe einer irrigen Anficht Uber das fchendieb, welcher ein Gewerbe cfamit treibtr Ge al- 

Verhältnifa der Seelenkräfte iind ober die Wirkfam- le kennen ihr Unrecht, und wollen das Böfe ; es Üt 

t keit <fcB Willem fteyBeTpradken werden. Spfelere« kelir Imlmiiry der, wie der Vf. mcynt, cfie Verminft 

^.nr^-^iL idirVifcdiiettbaleiiWiUeia Mtinnt» hif Ihn» Entfehlnfi» xua» Guten eio y 

' . Digitll^lß^CaO 



S95 A. L. Z. Nunu 37. PEBRyAH ^4 18' «96^ 

fchlrchte«; 'Mfttp! ^iim Z.verko 211 \v:ni!rn. Zii;:!i'ich clarftc. — Na^ll.^em der Vf. , zur B-"f'»!t!gang d«»s 

fcheint der V f. Iclbll luciiL ^aa7. cuiilc.jUiiil 21! lc};i ; \ ui uuhcils, als fcy die Trennung auf etwas \V«5- 

er erkennt die Vcrnimfl als eia gülüiclies, voii'jl- ft-nuiclio-. ),ei;iiin lel, tjefcliichllich naciicewiefen hat, 

1er Siimenwelt getrenntes Wefun, er giübt nicht ^ii, \vjc nur .'ijjlsvorlLauUniffe üe veranlar^l naben» zeigt 

daft die Vernunl'l atYicirl v/errie, dafs fie in ein Jci- er /.ucrft die iMü^-liclikeit luid Denkbarkeil einer 

dcndes Wrliäitaiis komme, und ducli pefteht er ge- Verciniiiung , indrni or darauf aufm- rl n? macl.t, 

rade C.S. it{) eine Fähig keit zu iiren in der V'cnuinft wie ilie l'arleyon, Iriedlicli bey ejnutid r ifUeitJ« 

7,1, cL la!st I'io tUirch Sinnlichkeit befcliränken, faft nur nodi deirj \ i nrn nach getrennt feyn , und 

rr nnnml alle bOfcn Handlungen als Pnxluct der wie man, nicht Zeichen uml Worte, fontferu den 

vielfach geläurchlen Vernunft an; wenn dieCs der Geift fefili^iiend , auch in dem einzigen fichthareiH 

Fall il't, lu fc^ iut eben die sütiliche Natur und <üe <dA8 Abendmahl betroffenden Unterfchiede nicht 

im Begriffe s) fcharf Tierv«»rgehnbene Treu- nwhr fireng der Meynung Luthers und Zwingiis foi- 

nnng von aller Sinnouwelt als Alerlonale der gc, und wie fich überall die c'cberzr'iriiiin ausfpre- 

Vernuult nicht vii'! vn bedeuten; ilenn die Vernunft die, dafj; alle froinmen (»emOtljcr mit £inent und 

fpielt ja fo bey ahon liufen Handlungen eine recht denüelhen (Jlauben 7uni Abcmlmahl gehen. — Dec 

erbäfmiiche Kolle, üe willigt nach dorn Vf. in zweyte l'unkt» welcher bcrCckfichiigt wird» ift die 

. alle Handliui^n , fie viira aber immer zum Frage : was man mit der Vereinigung eigentiieh wol- 

Beftcn gehalten, und ift fo jnenff blich (fie, le? U.i \T. w; Icriegt die Üeforgnif.s, als foUe der 

das göttliche VVefen?.') dafs fie ;die u hlct Iileften LutUciüuti icionuirt, oder der Kefcnnirte luthe- 

IVIittel als edel fich vorjiellt, und daht-r btlt- inlig rii^ h werden, otler als wolle man gar eine neu« 

irrt. Es würde zu weit tiihren, wenn man jede ein- lürdie auldringen» und fprichi dann» woran Nie- 

zelne Behatiptimg des Vft. kriiifch verfolgen wollte ; mand Anftofs nelmien könne. Folgendes als eipeot- 

Bcc. gefleht dem Vf. gt-rne den Ruhm des Scharf- liehen Z\v^ck aus: Min \v<.]lo die (-■var.f.siMic K.ir- 

finnes, der Oi iniiudiijt , iiiid manrher etn/olncn An- che auci» m d»!in Punkte des heiligen Abendniais der 

fitlii lieii Werth dc-r vVahrlipit zu; nur den ganzen erften chnfllichcn Kirche möglichft inzunShcrn, und 

Syfleme, das folgenreich nn zweytcn 1 heile fich dadurch wieder zu vereinii(en fnoheUt was urfprdnc- 

iufsert, kann Ree. nicht huldigen, und fo fielen lieh Eine war, und im Gdhe län^ft wieder Eins ilt 

wohl viele der im zweyten Tlieilc .••ufg^irtLÜten An- — Als Orujid .lii-f-T W-n inirtinp eniHtch, 7eigt der 

flehten, als Ausflüffe des Syrtemcs gedacht, weg; \'f., wie üejilaiii und w inl. luMisw L>rth es fey, duis 

aber ^cr.iile dielVr zwpyti' I Heil ill wieder fo. r*-ich eine unnatürliche iVcn runii; ,inrii:iro, diQ bey L'n- 

"^an piychulügilchea Bemerkungen, an £rfahriuieen> wilfenden tind Leidealciiattiickten leicht neue lVlü^ 

^iir>d neuen, des Nachdenkens würden Idcant wil ' TCrftändiiiiTe erzeugen könne; f igt aber auch die 

■ Ree, tlen Uank derLefer durch 'einen tremeaAu>m g -gesechte Fodcruoe hinzu, dafs die Verelnigüng 

■ SUVenUennt hofft. ' nicht abereilt werden dflrfe, damit Xiemami wider 
>. {,D»r B^ftiim/k ifptgl*^ feine Uehery.pMuniig ilir bcvti i-te, und ilnfs dem, der 

zweifle, ob er reclil tluie, iicli der neuen I'onn zu 

THEOLOGIE.' fügen, erlaubt feyji miiffc, b(!V der alten zu bleiben. - 

. , T> „ , , ^ , Eben fo hillig ift auch die fo«wrung, dafs die.Ceift- 

HAtLE, in d. Renger. Bachh.j M meine m'to'-lr- liehen, welclw durch jene Vereinigung einen Theil 

gir, über die Vcrtintpmg dtr betden, bu jetzt ihrer Einnahme verlieren, .'af. i . ntfcr»ädigt werden 

ettrtnnUn, proUßanUjchtn Klrehenpartttftn, von „(iffen. — >U)go dicf.«. iiirem Zwecke fo Vöhl ent- 

7.. G. Blank, lintlem Domprediger. iglS- 32 S. g. fprechende kleine Schriil auch aufser dem ihr zu- 

Dqt Zweck vorliegender kleinenSchrifl« auch den nächft befUnimten VVirkungskreiÜB recht viele auf- 

Ungelehrten zu einer richtigen Ajdlcht von der, jetxtfo merkfame Lefer finden und dazu förderlich fevn» 

viei befproclionen Vercinigunp der beiden pr^tcftan- dafs die Abendinalsfcyer in immer innlirt^ni Jtitlie- 

tifchen Kirchenpaitoyen zu führen, ift dem Zeitbe- rilchen Kirchen v<m ihrer dort noch vorhcrrfchcu- 

-dilrfhirfe fo entfprechend, dafs eine Mittheilung ih- den ]).;|jilnirlien i urin /.u der reinen turcbtiTtlicll^ 

res wefentUcl^ii Inhalts nicht ,iui\vilUtonunen feyn form jiuradigicfülut werde. .... 

'ARTI5TISGHENACHRICHTEN.- 

• . . ' • • -1 

K ü n R e. - «u Werden und MRfalhehn an der Rdir M%Blii1tiM 

Zund mehrere trefiliche DarfteUmgm «rlefaMr OtgCK* 

ivey UientToUe Landfebaftsmaler 'aus AmCteciIain, den det IlubrÜMls geliefert« 
ffeffit^crg nad Brwfftfi^ Mmii fich »vorigen Sonuner 
> • . . ' . ... 

. • • • . , , 
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. . &ECHT8G£LAH1LTHEIT. < 

' 'toiwö , b. R«nu. 6. : IMtriim JVWm — — vm 

' ; ps. Oir, L. Steltztr u. f. \v. 

Derjn»«yteTheil, mit der AufTclirift: Btfondert 
Anwendung der voraasgefchUkten pfuchologifckem 
Ormndfötze auf dar Crimtnnirecht , Iw-aiimt (Ablciiti.I. 
mit der Aiiffchritt: für dit Zmrrchmtmg) mit eioec 
Betrachtung nher den Begriff dn Dolus (S. xff.^i 
I>v Vf. bemerkt fehr 'richtig» 'dab lieh die Rämec 
den DoJm in fehr verfehiedSnOTl Sinäd, und zwar 
auletzt crft als &J/ir dachten, und i;p\vifs- t rft 
^ät auch zu ciupufen Verbrechen Icamen. Wenn 
man bey den cuJpufcn Handlungen einen M'illen vor- 
msCeCien wolle s fo könne er (S. i6o.) ßch nicht auf 
<Ue tulfchnldige Handlung, da «um die Handlung 



nicht zurechne, aber an^ n ni^ht auf die Folgen , da* 
her allo nur auf die SorElofittkeit im Denken bezic- 
hen, auf (lio NachlalTigkcit im IJcii^rrcchncii der 
Folgen. Alles Schlechte , allo auch iias Vcrhrechen, 
ift our Fotee des Vernunftirrthums, nirgends ift alfo 
Dohu als Vorfatz cum Verbrachen,' O^ierail itt anr 
Culpa (S. 163.) , die ttieh nie aaf die VentnHft* fon* 
dprn nur auf die Sinnliriikeit hP7,iolit , und Culpa 
unterlchcidet fich vom C^afus nur t'. iJurcli-, dafs jene 
eine mBgUek^ Vorftclhusfr (\cr l'iupchtljclikeit vor- 
ausfetzt, welche bey dielem gar nicht, cwier nur in 
Beziehung auf nlvi'.rsAursorordcntliches gedacht wer- 
den 'kann. Allo Verbrechea apiadm uch oJfo auf 
SHbtW (S. 167.)- DieT« (etat aWr'Icefm VenleiMieit 
lies Willens voraus, fondern befteht in einem Zu- 
stande der Sinnlichkeit, ^vo^ach fic in ihren Vor» 
flfeUunqon der Total- Erfcheinungen in der Anfson- 
mth tut Fartialvorrtellung der ftecbtlichkettoder Un> 
#MlUiteMkeit verbildet, tihAe dazu durch Hna abftt» 
lllle orcanifchc Nothwendigkeit beftimtnt zti wer- 
4lln; ie leichter dieOefetr.widrigkeit rorgcftellt wer- 
«dfefl konnte, defto griMsor ift die 5^rhuld, (die Strafe 
Aweekt darauf ah, den Zuftand der Sinnlichkeit zu 
W affaeMem (S. rtSgö« ße katin nicht an p wI W Mi l et \-er- 

fehendeii V ori ielluKp der Sinnlichkeit, in Bc/ug auf 
Zurecluiung fclieidct der Vf. (S. 169-) die formale 
«ki watcriale. Die erfte , walahe lieh nur mit <ler 
VMMrfaehüng: iMTchihigt , ob die Handln^ vrtfMklk 
dsHne refchtswidrigeThat Sufserlich anerkannt wer- 
■riM kttaie , oder ob ei|w That gefokchen fey» w«!l- 
• • iL I» 2b ittf* 



etoi 'wreMrttie'.Eitaddiaiig des ZwoBint MinqRUcli 
t, dfebgTemlmfiielifelä^hteritderSrivfc-hiiiM 

in rlTOröfs'' der Sch^uld und der. Oiirtlen (for hcTTr 



che (Me Form elne»s Verbrechen» hat; ' die awreyt« ife 
da=; l'rilreil Ober'das üafeyn einer juriftifchen Schuld 
im beltimmten Subjecte;' die formale Z. trennt er * 
wieder in fubjectiv-üufsere, welche das Urtheil ent- 
hält, dafs ein bcftfamBtis^jectfllne hefUrainteThar 
befta ngen i weldie d»n SsMän einet Veitr. liat; 
tim! in obiectiv-äufsere oder legale' Z., welche fich 
mit dem Iwlondern That beftande bcfchäft igt, und 
das Urlheil liefert, oh überhaupt ein Verbrechen, 
und %velchcs nach dein Cefetz beganjMn fey. Die 
niateriale Z. (cheidet er- in pryohotofptrfie und iuri- 
difche; die erfte beftimmt das Daflefn einer ScnuM 
und ihrer Quantität aus den phyfifchen Redfn^dgen ' 
des fini.lichen Organismus, die letztere ift das Ur- 
theil tibcr die Verhftltnifle der aufgefundenen lul>- , 
jeetiten Schuld zur Strafe, enthält alfo da* gevwn» 
nenenihePrineip deiStnlferkenntniffesr kann da> 
her eueh -deeifive Zwntchiiung heffsen, während 
iedc andere nur pr; iparativift. DieSchuldiftCS. 172.) 
7.\ycvfafh: die ojffuhare ^' oder die verbargtnt ; fcne 
ift dl«?, worin man mit fclieinbarem Willen imd Vqi* 
falz g«^cn das Gcfrt?. zu handeln, die That begeht; ' 
diefe, welche durch Vi^rficUuneon gegründet winU , 
die nradehia. keine Vorf teliung Von G^cttwidriekett 
•usfehlwlisen abcrdieienigeaeusfcMieftM« xvodurch 
der pcTenwiirtige Fall mit einer mnoHohen Gcfetz- 
witlrigkeit iilenlHth in Verbindiing gefct/t Avenlen 
würde; die Vcrl>rechen a offenbarer Scliuid find 
die grtpfsien (S. ijsO- l*-*» kaim nicht befremden« 
wenn' der Vf. kernen Dolus im ftnengeo Sinne an* 
tiimrot , da nach feinen Aofichten tonr Irrtham» und 
kein böfer Wille, das Verbrühen erzei^jt; confe- 
quent betrachtet wäre nach ihm flcrOrnnd aLIerVer» 
brechen in dem Zultande zu fuchen, den man fonft 
Culpa nannte i dicfs fchien der Vf. felbft zu fnhlen» 
und er halC icb daUer dnrch die UntericheidBflf ve^ 
offenlNirttr uHd vtfH w rgwrfr Stohnid: deb die erf«^ 
den Dolus, und die zweyle die Ctilpa bezeichne, 
fleht federm.ini) f-in , und (o mr'irhte , wenn man nicht 
tien Streit um Worte liebt, miitato nomine die alteUn- 
terfrheidung, ohne befondern Gewinn ftlr «lieWiffen- 
fchaft, durch die neuen Ausdrücke da feyn. — TTni 
Kun den MaaftCtib der Gröfse der offennirca Schuld 
in finden i fillli« d»r Vf. 0>. it« ) at«f die Sehle^tti||» 
keit derSirinljchlceit, und erfccmit fie aus der Starke 
der die Gcfelzlic!il<.eit venlr äugenden VorfteJlung, 
welche cxtcnfiv oder iiiienfiv leyn kann. Die exten» 
five Stärke klindigt fich (S. 179.) i) darch die uroten- . 
ifeAMda«erdetgH<MarwidrigenGdunning, a) durch 
die Schwierigkeit der gdetzwidrigenThat , 3) durch 
dieOtKutität der iuCseCAGefetBwldrigkeit, 4) durch 
Pp . ' . Fri> 
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Frivolität in der GefetzwidrigVcit. Die intennve 
Stürke er kennt er aus der Mächtigkeit des fie enteu- 
xenden Heize». Vermö^ der llAck4icb(Sder proten«- 
uven Ausdauer will der Vf. alle V^erbrechen, welche 
nur aiigenbliiSKBctte Aufwallungen find , die ünehe* 
liehe Kinder^adtnng milder , dagegen fortgefeUt^lfer- . 
brechen , und ROckWI fchärfer heftraft haben. Ver- 
möge ilos zweyten Moments Ijcflrän er (S. 1^5.) Jen 
«ewaltfameu Diebltahl härter als den einfachen; ilie 
Quantität der Gefetzwidrigkeit beftimmt er (S.'i86*) 
MBaoh dtr realen Qii«iititii»^BcfcliKidigttagt*l) nach 
der SdfAlcn, nänUich wenn- der Staat »vt Neben- 
zwecken eine BeüuhSdi^ungbefonders wih\%t, und 
diefe Wurdigutig, mit einer voraflglich liartcn Strafe 
verbindet« c) nach dt:c liefundern rf ciulichoit Sancti- 
täi., wo eilte eigene Sitltn.- oder Hecht^pÜirht das 
iGubjec t zur G«£H/.Hchkfett'«|llBbdert, z. H. Verwand- 
;leBlielie« DaKkfawkeit o. (. w. Die Fi-ivotMt der 
Oflfetzwlllxjf(ke]t kOndij^ (ich (S. 188 ) durch das 
Unbedeutende des liimliclicn Gentilli^-;, b) durt-li die 
Jflöglichkeit jii fileicliei Wciie, f)hne Gelci /wjJug- 
Jtcii oder mit geringerer G< zu eeniefsen. AIsKolce- 
'Cats der letztern RnckCcht ftellt er (S.. 193.) eine ber 
«fahtungswflrdige Behauptung -auf, nämlich daTs der 
unvcrheirathete Ehehrecbor beftraft werden nmfs, 
wenn er nui' durch thicriCciusa Trieb oder Hrfalirung.s- 
Jult zum Ehewcibe peJeitct wird, währenfl ilmi Ovt 
Cei[t der Zeit aufser^ler Ehe ohne mtdifames Suchen 
"allenthalben BefriedigMflf; gewahrt. Hey der MCv'a- 
tigkeit des Asise« idieidet der Vf. (S. 19}.) einen mit- 
telbaren ^aiKd vnmittelbsren Reix : den Jetxlen giebt 
der Vorfheil an, welclxcr in der'l'lial felltft ift, tulcr 
in tlcrleJtten geflieht wird, z. 15. hey dem Diebe, 
dem iMörder, aus Go\vin;il\ii ht , oder dem WoUult- 
ling; der mitleltiaro Kttiz üt ihm enlwe<ler i) ol>- 
jectiv - mittelbar, welcher einen in Be2ie)iung auf 
das VerikFeohcft aa üch ekichg^Utige» G«iiirub«;iur 
fiand zuHfst, aber VorftcUungen eniMckt itad-aflor 
riirt, die zur Befriedit^iinp einer fpeciBkcn dem Sit- 
tängefetz gar niciJt widerfj>rcchcndeu Begierde, das 
Verbrechen als Mittel der Befriedigung herbeyfnh» 
ren, z. B. Diebftahl ans Sammierliebhaberey, bey 
Mord aus Liebe« um die Geliebte von einer unglack-^ 
Hchen Verheirathuog zu hefreyen« um den Kranken 
der Todesqual zu eiitreifsen u. f. w., oder 2) h\\y- 
jecliv -mittelbar, ein folcher, der n.icl» dem Sinnen- 
ziifunile des Subjects nur imter aufserordentiichen 
auiscr ilnn liegenden Bctiinguiigen auf denfelben Ehl- 
flufo hoben konnte; dieb kann fefchehen (S. im.) 
enttreder'dmdi directe Eimdrkanf uiderer Men* 
fchen auf das Vtirflclhinp^vemioren de<; H;!nr!clnden, 
otler durch eine fiel) aufdrinf.ende Gelc^ t nlicit ; je 
driügentler die wii kende Urfache ilt, dclU) geringer 
wird die Schuld ; lehr richtig. bemerkt d,ii)cy-.d(--r,V'f, 
199.)) »der V'orrnth von Regrfffrn im neftinun-, 
ten Subjeete, fein Temperament« -fein eigentliche/ 
Genifitliszuftand, feine achtend« Gefinoung gegen 
das ein wirktMide .Subject , die .Maj^lichkcit ik'S Ein- 
Äuffes defloltteo auf die küiifti|jeMSchi<;klale desHiuih. 



dem Ree. wieder vergönnl ift» hier 20 ver»vencn, 
fo geftcht er vor allem , d^s*>>r mh diefem Syfteme 
der I^lae'dle nämlith* ßflchaffcnheit hat , wi^ mic 
dem FcuerUuihTchen Svfteme ,der finjolicben Tri«l»- 
federn; die 'Strafe verlieft ctibey iliren eijpKntUebeB 
Charakter als eines T^ebek wer r^n dn*. i eflinelen 
feri giinziichj fm fiehl imi uut' dii- ZuKuiift. L>ic£s 
SyTletn des V fs. frlirt .iber aucli tlfeiis zu einer die 
Grenzen der rechtlichen Zurechnung flberfchreiten- 
denBeurtheihine, thells zu einer )ede Criminalinqui» 
fiUon im bohm Grade erfchworendeo; Unt^ifachuai^ 
timd Ibdert fUditer, zu weleheri die gewOhnllrhba 
nicht binnidien; darsSvflctn rrhoint atMjraurh nirlit 
einmal oonfequent : dexiu v.oiui nach dem Vf. lii« 
Strafe blofs denZweclc hat, die Sinnlich i<eit zuVo» 
ftcllnugen zu bringen, welche der Reclitlkhkeit en^ 
fprechen, fo fcheint es fehr unnöthig, das Strafoba 
nackvdaoL ohnelnQ proUematifch und wiükorlicli 
angenommenen Reize einztndohten oder abzuftufen; 
unil pcrian Ix'trachtet» will der Vf. doch nur die 
Slrafwürdii;Ucit des Subjects nach den von ihm auf- 

{'eftellten Kilrkficliten bemeCEm > und dannoiöciucn 
ein Syftem aUe. jene EinwäBdungan treffeil« '«ekJn« 
man mit Reeht gegen die /Fenerbedi'fche Tbeacte 
machen konnte ; aurh hcmei !<,! ni;in lt.'icht , dafs 
der \'f. die RricKfichiiin , narh weltheii nn Gefetz- 
geber die einzelnen X'crbrechcn nach ihrer Griifso 
abltufen foll , und itie Gründe der Zurechnung , mit 
tiiMi StrafausinelTungsprflnden ver^vechfelt hat;, fjia- 
zeiue Bemerkungen des Vit. verdienen dagtyun «Ine 
vor«0(diche Wfirdipiing, z. B. S. iSO.^ber den fti» 
fliif.s der Rene, S. 182. über Riioklall, S. iKf - r'-r 
die Hertrjfun»;dcs ni riillirlu^n Diel)ftahls , Ü. 2co. i.ht r 
(fclei'enbeit. — Hey der-vei borgeiieu Schuld (funtt 
Culpa genannt) erkennt der Vf. (S. 203.) den (»rnnd 
nur darin , dafs die Vorftellung der Handlung Cch 
mit der bleibenden klaren Vorftellung vvin RecbtÜchp 
kcit und Oefetzmüfsirkeit Oberhaupt nicht« oder we- 
nipftens iilcht-zureicnend, verknöpft; diefs ift n;ög- 
licn i) wenn das Subject ßch im jiefvnwartigen l-aiie 
keine Vurftelluii^ von einer Reh darauf liczlehenden 
UnrechtJichkeit oderGefetzwidrigkeH machen kaeni 
a) wenn die Zeiche» der UnrechtHohk^ im gegenr 
w^rtipen Falle mdeutlich oder d\nikel auagcdrflckt 
fnul, daiej^en die allgemeinen Merkmale» wonach 
die llandlujiiien imter die ("atcj^oi ie i!cr RechllicW- 
keit gehört, fich deutlich «jikiindigt: »ach dem er- 
fien Grundfatz gehören befonders Handlungen aus 
ignorMtla JmU (ß. ao6.)« und aus igummHa finti 
(S. 3T9.> «iir verborinMn Schuld; MfSn «rftUlrt ficb 

hey dieTer Geletf idicit (S. aog. in Not. — 212.) der 
Vf. gc|-eu ilic frcrjumtio doli, Hey dem /.weyten 
Grunde nimmt der \ f . (S. 216.) i) eine verborgene 
Sch. aus Uutbaliekeit des VorfteJlungSMfm^ens» 
fi)Ans nncbtiiekeil des Vcrüelhinfmrt.aitj. bey der 
letztem nimmt er Grade an (S. 234.)r 1^ wenn die 
Vorftcliung: Wirkung, o<ler v.elmchr.daa, wa<i ge- 
wirkt werden füll, ui;d Juice t'Mt einamler verwirrt, 
w« fie doch- eins find, iiHitim ficb die l'oke itji Gte 
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ini tUenfeliön f^defst, aber imr mn au errchrecken; 
a) "WWn vVirkun^ und FaJg«'x#a^ von einander ent' 
|%rnt abifr jetfer MenfcTi von gemeinen BepriP' 

Sen Gel» dipffHic als rniiuÜcli vorltellen konnte, z. B. 
'wer mit eäaein breaneudKn Lichte unter brennbare 
lid^teriatSen ^eht; 3) wenn Wirkung und Fitlgc 
weit vom siiHtnder getrennt find,' dafs tnehr <Kler.^'ve- 
ttiger Scharftnn odirtin höherer Grad von BedacM- 
fainkcit dazu erfo<.fert wird) das mögliche Zutreffen 
der obl:?n Folii« em7iifehen. Per Vf. beftimmt nun 
dieStraf\Vslri.li^ki>ir der i-iii/fliiPM (rrnile, und Ixönimt 
Wim iciüufte die'er Lehre noch (S. 240.) auf tlic culpa 
äolo idwri—H I e£ nenut Verbrechen dicler Art 
Vtabr^iM geMfikttr Sebald, theUt fie i) in ei^ent* 
h6ti0 Verbr. Aus ^cmiflshter Seh.', ' wenn"fc1ion die 
Crunrfhandluni; ; fleren F<»}pe erft die Gefetzwidrig- 
keit in Hinfjclit auf verborgne Sch. enthalten kaiui, 
iukI nachher vcranlafst, durch Straf- oder l'ulizey- 
ceTetze verbf>ten iff ; 2) in accitlentalc Vcrbr. aus ver- 
borgner Sch., ■v\'«nn ein \'erbr. aus offenbarer Sch. 
erfit den Sinoenfehier veranlafst , welcher den Grund 
kn einen.nUehfo^rtden Verhr. aus verborener* Seh. 
en'thült. Richtig ift hier die Bemerkung des Vfs. 
(Si »43."), dafs ein Verbreclier bev Verfolgung der 
offenbar eercl/.widrigen That gewifs nicht eine ei^'* 
fernte Vorltclliing von gefetzwidrigen Folgen einet 
Mebenliandiung habe; bey der Beurthcilung dcrFltOe 
%ttU der Vif..(S. 247.) darauf gefehet» haben , ob das 
Verbrochen aus olfenbar-^'r Sciiuld grofscr oder Itiei- 
per ift, als ^las ans verborgner S<.huld. — Von 
S. 349. an kommt der Vf. eur eigentJichen Zurecli- 
naAguebre, und offenbar ik dier«- Abtheilung die 
(«kinBenlkei fie ift tibenm reiitb an netten pfycholo- 
gifchen fienrärkunften and an -wichtigen F.rnhrunf en, 
wenn man auch die GmndanCcIit des Vt^. nit ht peJ- 
ten laffcn kann. Alle Zurechnung geht (nacii S. 249.) 
dav>>n aus, dafs die Vorftellung von l'nrec In lichl-.eit 
in uns nicht vorhanden ift , welche nach dem natiir- 
lich 'Ordentlichen Oaigani^mus der Sinnlichl<eit vor- 
iMUiden fievn kann» and um die Vernunft in der Aus» 
richtunc Ihrer Fbrnetfofleaf nieht h*fe za fahren , vor- 
handen fey 1 mid's; eine Schuld kann ifaher nicht 711- 

grcclniel wenlon: I. wenn jene Vorftdlunp von{;e- 
:zwidrif;keit in Beziehung auf einen einzelnen Fall, 
rfer i(k -Frage ift, natrh dem natnrlicli- ordentlichen 
Otfflahmni ier <Stnidichkeit nicht forhanden fevn 
luun; IL wenn ein natflrlich ordentlicher (>ri anis- 
mu^trerSnnhchheit nnSnhjicte nicht vor' a'nlen ift ; 
III. wenn keine F'.in'ivirlvnng der SmiiiIk hkeit die 
^ FiiiK-tionen der Vernunft hehimlcrt. Venn-VLe I. lie- 
freyen Kindheit und Schlaf von der Strafe. " Treff- 
ücii tut dax Vf. hierin phyfioloeilcher und pfycholo- 
fifcher Hinifeht Ate An Schlaf okmidtK/yHAxj 
er fich nur auf drejerlev Weife V'erbrerhen .Jurcb 
den Schlaf als möpllch denkt; 1) wemi tier St lilaf 
Ielh!"r \'erl)reclien iff, 2) wenn {crade im Angen- 
blicUe des K.rwachcns auf den Grund eines Tfaum- 
gcbil les pcfetzwidn« dcrFprm nach ^ehatulelt wird; 
2). ^ Nachtwandeln. Keine dem Ree. bekannte 
Wift ktt didm OegeDfUad mit io Viel UnUt be- 



handelt. Vermtea IL heben Seelenkrankheiten (Bn 
Zurechnung auf ^* ft]H*)* Auch hic^ folgt mfumit 
Verpnrtpen dcrqVf.i vveim er feine Anflehten Oljer 

Blodfiiin, Vern c ktheit, fMier Melancholie und SchwJr- 
mcrey, über Trunkcnlieit , Affoct und LeidenfchaP' 
ttn OiittheSt. Zu bedauern ift nur, dafs deni Vf.* 
Vianche neoet« englifche und deutfchc Werke ^b«# 
Äere'ZnftänUe Unnekamit geblieben find; manche 
neuci-e Krfahnmgen ivOrden vielleicht feine Anfich" 
ten geändert haben. Vermöge III. entwickelt de* 
Vf. (S. 32a.) die F.Ue, in welchen wegen Collißor» 
der Naturgefelze mit Staatsgcfetzcn , wegen Zwatig^ 
u. f. w. die Zurechnung wegeilt. Zweifttr MlMutiH» 
tait des Aiifichrift: fOr dbfStn fimm i^g (S. 3jö.> 
Darch die Sträfii fcU dte int Iwbreener gletomani 
todl liegende VöffteHfing vonCefetzwiflrigkeit durch 
Srnifleiden, als nicht zn verkennende Fulge der bö- 
fea rtiat wieder Icbentfig und relativ herrfchend ire-» 
macht werden ; da nun die Strafe vcrnunftntäfsig ■ 
feyn foll , lo kann fie nicht angewendet werden , wenri 
eine Aenderung'derVorftöllungen durch Strafe nicht 
möglich Ift, wns der Fall ift', wenn eine unflbc^wiml^ 
liehe 0'n\'f)liii!ieit ziun Verbrechen zieht; nur Sich* 
rung kann hier eintreten. Schwerlich wird man 
«Ii dem Vf. hier'cim'erftanden feyn könn'^n, wenn 
man den eigentlichen Zweck der'Strafe lietrachtcti 
Strait» darf fich mir atrf' da« Iwgangene Verbrechlni 

beziehen, und «ler Ge-'-ohnheitsfiinder kennt fein 
Unrecht eben fogut, als der Andere; die nofitiven 
Gefetzp/flningcn alJer Zeiten fpreehen auch gegen 
diefe Anßc iit des Vfs. Strafe foli (nach S. 333O und 
mufs den Gemllths?uftand des zu Beflrafenden än- 
demj'-zvdieCer Aemierung mufs fie fnmtt und aro* 
frrf elr belTem ; formal, indem das Vet^rcRhen au* 
Straffiircht » nierlaffcn -wird; materiell, wo der Ver- 
brecher aii': i/eher/eiit ung von einer aus /ich feihft 
widerfprc; iiendcn l 'nrechtlicbkcit Verbrechen nicht 
begeht; nur tlasjenige Leiden, welches auch nute- 
riale BelTerung bewirken kann, darf angewendet 
werden als Strafe; dagegen erkennt der Vf. (S. 336.) 
auch den Sat2 : je mehr es die durch das Verbrecnen 
aiii'.okOnditte Gefahr fodert, den Ü;tfsern ■^\'irku[igs- 
kreis des Verbrechers fortdauernd durch die Strafe 
einr.ufchr' nken, defto weniger hat die hödifte Ge- 
walt UHache« auf die ouMexiale Ueflenuig des Ver> 
hrcchers'zu denken : fidir gut find hier (S. ^380 die 
Bemerkungen des \ fs. gei r-n (?en Glauben Manclier: 
dafs man liel)er ffrenter ftraleii milffe. DerVf. prilft 
liii'raiif ilie Zwct Iwii - fvirJ^eit iler r-in '.rlnen Si raK'ljel, 
und zwar z'icrft der öcfäncnilsftrafen : er will fie 
fo eingerichtet haben» daft oer Zweck ronnfller und 
AaterialerBeffernng erreicht MrnMe; niehtunngrOn-* 
de^ lt^ die' Bemerkung, ihfs die^ang« Dauer ne* O»* 
r itenifles am wenigften heflere, undRec ftimmt den 
F.riaiiruiit:en des Vis. bey, dafs gerade bcy denjeni- ■ 
gen, wel( he nur ein Jalir lang im Gefiin^iilTe wa- 
ten , am erften Spuren der BefTeruog fich zeigen ; 
tiie OeßingnifsTupate foll daher (nach S. 145.) die Sraf- 
furcht fortwährend rege erhalteu, nntl fo rechtfer« ' 
tijjt der VL die körjteiÜchc Zächtigung des Gefim» 
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JIt ^ ^ A. L. Jf^Mm» al*. 

jtencii währeiul der Strafdauer als nützlich, und am 
£iidc drr Siraf/eit als nothweadig. Gegen Geldftra- 
feo erklärt er ficli (S. 353.) und bemerkt, dafs fie 
■je im Slajule fjpyen» BeUeruog su bewirken, daCs 
4» vielmehr reizen* durch neue Verbrechen die 
GeliUV'-itVn mitZinfen wieder erftatK^t zu gewiaoen. 
khrenrtrafea lafst er zu (S. 156.)^ aJleiu nur bey ge- 
Tingen Verbi eclica> auch fu beri c!iii(?t , dafs fie iiiclit 
•tue aUgemeine bieibonde Verachtung des GeClraften 
bwvOTbrinflen» und ipnwner angewendet nach dcni 
Stande des Bcftraften ; es ift wahr , dafs nian den- 
ienigen nicht an der Ehre beftrafen foUte , welchem 
lUch feinein Sunde an äufserer Ehre wenig otler 
nichts liegt : und eben fo richtig ift (S. 361.)» daCs 
jede EhrenUraftt aufhört» wjrltilun zu feyn, fobald 
fte durch Volksmeioung als etnqw Gl fc ich ffl lUge e be- 
ftäligt wird. Von S. 373. flicht der Vf. darmthvii« 
dafs der Sal7. : je leichter dio Gelegenheit , defto pö- 
Tser die Strafe , nicht zu rechtfertigen fey ; am Schluffe 
töricht der Vf. (S. igs.) noch von der Anwendung 
ller Sifilicnuttsmittel; er rechtfertiat iie« wenn das 
59ubieet mit WkhxfclieUilicbkeit der Ansfiilminf 
rVochtsbefchädiguil^en droht, und wenn es der alT- 

gemeineu Sicherheit gefahrlich wird, aber des £r- 
Mdens einer Strafe ualihig ifti euch bcy Oewohii- 
toteverbrechen und (ß^jai.} denn» wenn der An* 
feMiuldkfte dto niclifteii Mittä verbct , vermöge wel> 
eher der nichter feine Schuld oder Ünfchuld erken- 
nen mu(s, fo dafs derl'elbe in Ungewjfsheit bleibt, 
oh der AngeCchuldigle wiilcÜoh fclmldig fcv udvt 
IMoht. Es würden die Grenzen zu fehr überfchrit- 
tan werden moCCen* wenn Ree. bey jeder Anßcht 
des Vfs. krUiCeh verweilen wollte ; Anfichtcn eines 
Mannes, wie unfer Vf. ift, dürfen nicht mit ein 
Paar dictatorifch ausgefprochcnen Worten gelobt oder 
«»tadelt werden; fo viel aber ift entfchieden, dafs 
duis am Anfange diefer Anzeige gedufserteUrlhcil über 
den Werth der Schriften dea Vis, aucb der vorliegeA- 
den Schrift gelte. 

• aTAATSWISSfiNSCHAVTElL' 

* Hf.tdklbeii«» b. Mohr 11. Winter : Die Bundtsättt 
Uber Ob, Wann ^nd Wie? Dtutfchtr Laniflandt. 
y<m fF. Reinhardt Grofsh. BadlMMmOeh.Relb>- 

rendar. 1817- 119 S. g. 

Die Fürften uroUeu Landftände haben , und haben 

SiP dem Gooipeis zum Buudesgefetz gemacht : dafil 
andftände feyn werden; dadurch haben ihre Unter> 
ihaiiAn die vtrfaffuwesmSfligi Erwartung., ein Recht, 
aber kein* Klage aurLatxifujulc erworben. Die ßun- 
disKurluuule lafst das ff^amu und fflt desStindcwefens 
m^btftimMtt vtA wi»dieBrfthniniii|ym dt O^allelft 
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von denFtlrftrii ausging, To können atich dreBertin 
muitgeu des //'jiin luid H'^it nur von tlen Filiiteii avu 
gellen. Die Wahl des Namens Lamdfländt in der Buc 
desurkunde fuhd nur auf das macece iLe&ilt«t» ttaj 
landftändifche VerEatTung irgend cäne Mit¥^l«u«i; 
der RepiiM tcn 7u den Gpr(.li.xficii des Rcpenten ode 
zu Bduif;uji^ der offpritiit iien Augelegeniieiten lui 
Geh bringe. Die alten 1 ancirtände erfcbelnenfeBs «an 
l6ten Janrhundert als Anarciüsn^is» . faJe sllia*'^#MB 
phäl. Friede^ als Ariftokratismus« Und endlSela «b 
ein grundlos wankendes Liftitutder \'or2eit. Bey db* 
Stiftung neuer Landftände fcheint die lebhaft und viAr 
f.Ütig alnieliancli-ltf Frage: wie ilire VerCidTung dcJptt» 
tifcher l endeuz eutgegonwirken kQÖliec bamwMMf 
nicht in demGiade zu erläutern». als jene a udKh e ea i 
Den Wiffens weuiger bearhtofe, wie die Verfalfuttj 
zu den guten Abfichtender Regierung m<WtrÄ«Nic6ane. 
Ware die Verwaltung, wie Tie foyn folite, fo mälstv 
lic vollkommen ecn(tgen , um auch die Stimme Ba4 
Einficht des Volkes in die Anflehten undMaateecele 
der RcKteriuf w<urdb|end ^unehmem Aber das 
DIenftverhUtnUs indert und hpmiiit Reinheit 
Fülle des Volksorgans, und die Daumfchrauben det 
Subordination fchaffen keine Wahrheit. Das >tnn» 
der Regierung ift daher niclit fo treu und nicht w 
Icharf , als es feyn folite, und netien und unter der- 
fidben gehen ireytrtn RegurumgeH in guter Kam^ 
rtdfchatt mit fort. In jeder Station der Hierarch;? 
bildet fleh eine Art Bund und üoliwerk zwi^hca 
Regent uiu( IJntcrthan. Dagegen ift im Wc^e de 
Dieoftes nicht zu iielfen* wohl aber daicb eine or- 
pnifirte, rcgehnäCsige, alle InterefTen, Verhältni/i^ 
fo wie Bildung mit Anff liauimp verein ipcnde, nebwi 

demVenvaltungs- Orj<aiiisrii;is\irinb(i. iigigfortfchre- 
tcnde Volkirtiniv.L-. l'ml diefs wsren htratktnk 
Landftäntle. Ejhp blofse Berathung, jetloch eim 
ernftliche und nodiwcndige, entfprli^ht dem nihl- 
{^n Cliarakier des deutfchen Volks mehr, und be 
rdhrteine natflrlichc MerrfchfreinjifiudJichkcjt frhv 
jienler, als eine Mitrepontlrhatl. Da fidi au • 
ktine lattdiläHdifclu l^erhandimng ^ ätfihMhmau TUh 
rem gtätnk«n.mt, fo wird Ottm Se&^eAntlieb» 
keit ungebundener Willkör entTegenftehen , und dä 
eine zwcyte größere OefentHehiteit durch den Druck 
der Verlian.llutigcn entitelit, fo wird ein Verwerfefl 
des Ratlies ohne Cfründe fonder ZweMel den FlÄ hei» i 
heyführen, dafs die Unterllianen der BnndnauJI» 
fammlun« zurufen : ITtr liaben keine Landßnr,de .' 9i | 
knrz diefer. Auszug ift, fo wird er doch hinrcicheui ' 
beweifcn, dafs der Vf. über den vielbefproohenenO 
genftand doch noch Neues gefagt hat , und Ib ver^oiH^ 
den die Meinunpea über das Ständewefen find , Ib fin/ 
fie doch alk £ins in dem Wnnfeh und Zw«ck: ddk 
dem !l $ amt tim j ug ge ßtmt weid en fofle. 
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LITERARISQH 

• 

L Nene periodifcke Scliziften. '. ' 

Frt^ß%kig9 Blätttr /»t X>f 

iaBciUAiing auf Krieg, Politik und Staattwicijhijpjiaft 
]ierausgesfl>en von 
Fritdrickvou CöBh, ... r 

»4rtesHeft, oder iites Heft des Jahres 1817. 
gr> |. Berlin, in der Maure r'fchen Buchhandlung. 
■ • Freie decgaam Jabifuft flUlilr. 

p • • .-^ 

M. lir das Jahr igtg wird diefes Joornsl nnaoigehltt 
fortgebut, und das trfit Heft bald erfobeines. * 

Itikalt des I ittu Hffitt. 

I. Ideen fibar dal Preorsenihnm , von yuliiit v. Voß. 
Forifctcung.' IL Ueber Oetreidehandel und Wucher, 
Srodtexen n. C W* IIL üeber das Finanxbedürfnfl^ 
MUklr-Bttfr ntd'9toi&atmagt-ä»Mli 'in jp^enriW 
fchen Staat, IV. IlaokbHcicf-aiif db iiM*ft«>imncn 
Literatur. ' ' ' ' ' • " • 

Diefce Joarnel ceiotinet fidb Üefondert wr allea 

andern durclT feine zwayfeclw Gemeinmitzlichkeit 
aus. E)>e i<>dem Hefte angehlngten Rückblitke leizea 
jeden Lefcr in den Stand, mit allem, was in dem Fache 
der Politik o. A tr. in dem verAofltam Mona^ ^rfi^M- 
nen ift, femeiB wefenrHohen tnbelte nec^, bekuint 
7.U werden. Auch für di«'icni^pn, welche keine Kennt« 
nifc ton dieCeu Frttfmiithigtn oldtterm haben » ift gefergt 
worden, indem tt|U^d.e« Uteil: . , . ^, 

' R§€Mi§k» auf dit Literatur dtr fmki^f 
' '. tgl6 1 1 17. 

im fblWIbkar, fl(uiMirtbrcheftll«lidr«l fiMilHIcher, 
geogr^^Ccher und hiftorticher mafiabt 
zufam men getragen 

Mt den Rif M Iihig im BlätttniMm SOkfiaf» ' 
: i_ 1 Toa '<• 

Frlfirith' vm Off». 

Zwey Binde. ' 

fr. t. Berlin, in der Maar ertdien BuoUiefliltafi 
Oeheftit. Preis % ktbtr. ' 

alles Tereinigt heraosgepben worden irr. Menicaim 
obige Schriften durch jede Buchhandlung beziehen; 
wew Leipzig nibar liegt, wende fich mit feinen Bc> 
rtellungeu gefuUgft BD di« OrtflF'lb^BndilMadlnig 
dafelbu. • • 

4LL»S, 1818. Agifar 
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... Ii A4kÄiidiga]igeii neuer Bw 

Wir find nach jahrelanger Bemiduing und koft- 
fpieliger Aufopferung fo glücklich, dicFertigung nach« 
ftebender genaltvoUen Werke, fo durch alle Buch- 
bandlt^ngen zu erhalten find, und von deffen Brauch« 
barkeit man GiiR 'diit-cb' verArrtfe Anficht überzeugen 
kann, anzuzeigen. 

Bujty die Kunft, Weijie ohne alL^Vorkenntnifs und 
ohne Nachtbeil der Gefundheit zu rerbeQfrn, 
nebft Anzeige der heften Quellen, He wohlfeil 
und echt zu erhalten, fcliadhafte gut zu machen 
und dicfelben vor Nachtheil zn bewahren; aot 
Erfahrung praktiü^er WeinbXndler und diesni- 
lier. Nebft einem Anhange, alle Liqoeure felbfe 
und auf die n^öglicbft wohlfetlfte Art, fo wie 
, künftliche Weine 'äüsT?eeren, zu verfertigen. 
Ein Handbuch für U'einbändier, . Weintrinker 
^, ^ ^nnd Uqueur|abrU(«men. .iftei; TlwU. x fUUr* 



i» gl-« 



Utff** gründliches und Tollftändiees Hand - und Re« 
. .chenbucb für Kauflente iuid.aeren)Zdgjlinae« 
' wie für junge Leni!«,. die ficb Jelblt ome Untier« 
'■ ■ rieht forthelfen wollen. Mit bpftJndiger Hin- 
; ficht auf kfi»rm,innircbe und Fahvik^jegenfUn^dcj^ 
WibfaTel, Münzen u. f. w., nebll deren £riiil- 
rvngenHtD^fieKe^iygea.1 . iAisi'viifWdf-.;ii» I* 
. g**- . \ V 

Erfterai Werk,' welobe» .alle Erfabrang -der Eng* 
^d«r,>iFjranaiifeii- und anCms dentfisben CiMnIkcv 
vnd'Weinbmdler entklltv wird Ibr die Itlekie* Avi- 

Sal»; fehr l)ald enifchädigen und unferm Vaterlande 
adurch Summen erhalten, die bisher durch Mangel 
g^gyf'|!»ifli»cn Hüifsquell« ins Ausland ge£andt wer<tan 
nrattlen. Der Herr VerfaOer hat itoh dw grOisUiOeii«. 
liebkeit .zw PSicbi gemadtt» Ce-deA lederMann «hün 
die garingfte Vorkenntnifs fich rerfchiedene Weine 
Intigen, und foiiadhaft« ohne Nachtheil der Gefond« 
bdtv^r^ffern kann. £>er Anhang enthalt die Berei- 
tung der bcliebteften fransfifiCglMn und dwifckw Li» 
qneurfe, wodardiendlidtdef Wnnfidi fd vitAerKanl^ 
leute befriedigt ift, die bisher umfonft darnach ver- 
langten, nnd Yon felbft unwiflenden Itteiiüchcn und 



Dm K*efaetibuch ift far junge Kaufleute, oder dif 
I tMtdra ivollca» eine Qoell« Ti^l(«iU|^^ Erfahciiiü 
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gen und das Refuliat 2o;ihriger praktifcher Prüfuns, 
durch v»etches jung* MJnner g^biltivt WorAm find,' 
nnd alle mögliche FiUe, die beyna Kaufmann vorkom. 
■tan kSanen, enthllt, und xwar Jo« .d«Ik.der juna«. 
Wann, der nur einij:;(> Vorkenntnils lüt« Seh TOnSMM 
SU Stufe felbft forthelfen kann. 

H • a n i Q g «Tch* BariHnRidlinig zn 'S ffurt" " 
und Gotha. 



Im Verlage des Unterzeichneten ift fo el»^n foU 
genita gebaltrei'ehe Schrift errchienen und al. 
Janfoliden t{uchhand!atigen Deiitfclilands zalwlms 

, Da/ Käniereich Hanuovtr 

'aidi leinm Affentlichm 'VerlU^^ 
befonders 

iHi Vwkimßmtmi dkr'^^tmimtM SiäiuU.ytrfatnmluMg 

Hirausgegaben . ^ 

Ton 

Heinrich I.u.ien, 
GeheifDem Hofraih und FrofefTor der Gafchic^te 
in Jena, 
gr. t. Preis 3 Rthlr. • 
'Nord häufen^ deouFtlmar igis. 
I . . . ! ■ . • ^* H«P^*cb. 



Amtige fUr Sclmtanflatttn. 

2a berarftehandem Ortereurfu* werden Folgende 
■nerkannt gnte Schul- und LehrbiScher em- 
pFoblen : 

Adltry M.F. C, kurze Gefchichte der chrlTU. ReligioB 
und Kirehe* gr. t' sM'Aufiiige^ t gr^ tmi. Praite 
35 Exem^t. I Uthlr. 
Erziüilinigitn, fi« aus der Welt - d. MenfcWngelchicbte. 
' - Ein nilizf. Lefehuch für Schulen zum mwral.XJntar^ 
•2 rioht. jte »erb. Auf f. g. 1S17. g gr. ' 
Mrrraiaee, F.» neue Fibel, oder oirihodircherElemni* 
ttr.Ubtsnidit im Le£» anii Abfrrah*iren nach Pe- 
*r HaToezt,. Oliviar «nd eigiiam Ideen. Mit Kufra. 
. a Thic- gr g. Geb. i Uihlr. g ^r. 

Lehrbuch der matkein. Geographie für den erftMl 
i Gorfat.- Mit Kpfm. g. i Rthlr. g gr. 
Ji|^iMa«i A J%, knawdcittfBheSprachlehre farBQMtrt 
• «MAUndMitalen; ateAufl. ». igi5. g gr. 
UUeerV bibl. Hlftorien zuin Gebrauch Fnr die Jugend 
i in Voiksfchulen. (.TiugearU von itt. F. C. Adler, j Thie. 
•I KeMcfteAuFI. iVlit einer kumn II«%ionsgerchicht4 
•t^Ternitbrcfivt, » bt. . Geb» la giu Mit t«* Ktifrii; 
.Marfrtf .1 • « 'r-.i'." 7.1 

•4^ diefialhcn rör Armenfchulen ohne Knf/ftt voA fidb 

gieiMgefchichi«, 15 Exfinpl 6 Rtbir; 
Katccbismus der Sirienlehre, durchgängig mit Erkll- 
rungen, Be^rpieledy Ra^raten und UenkfpraiiiMi 
. far]^f(ar.mu4M^ 16 gr. 

MMHpe% F. fr., Lehrbuch dtft miMV ^iÜUMtlk $f 



' ' ta gr. Suu 10 gr. 



J 



Pölitz , K. H. L. , Lehrb. der deutfchen Sprache in ih. 
rem ganzen Umfanye. 1 te rerb. Aocg. gr. g. imbK* 

— kurze Gefchichie des Königr. Sachfen für doB Vofw 
trag auf Lyc««n u. L w. gr. g. | gr. 

— Weltgefcbichte für Keal. und Bürger lolllllaak |t« 
Auflage, gr. 8. ig ig. 12 gr. 

lung derf. fiir höhere Lehmliuilteii. Neu bearikAuC. 

« .>1age. gr. g.. >< ^. 

Rth'i^ AI. C. G., ?saturlehre Fflr die Jugend, nach d«r 
Elemeniat iiit>tlv)de n. f. w. g. iji/^ t| gr.i 

&&»id/, Prof. 7. G., Uhrb.deriMil(em.Wirrenrehar. 
len für den öffentl. und Ptivatunterricht. 4 ThIe. 
Mit KfiVn. gr. g. 5 Rthlr. JO gr. (tfterTb., reine 
Arithmetik u. (ieometrie. 1 llthlr. lf> gr. iter, an» 
gewandte Arithmetik u. BaukunXt. I Rthlr. 4 gr. 
3ter, Mechanik. 1 Rthlr. is gr. 4t«r» nalhMsat» 
Geographie. 1 Rthlr. u gr.) 

SAmidtgm, y. G. I>.,i Ertählimyten aa* dem alten und 
neuen Teftam. für die JugaadL S Thlo» f. la. Mh 
71 Kpfm. Geb. 1 Rthlr. 

Schale, nUizl. und angenehme« zum Unierr. f. Stadl« 
o. Undicbulen. s Tbl». Jlk ftrh. AuiU Mit H^fair 
8. Geb iggr. , 

&»/», Dr. C. G. D. , Handbuch der Geographie und 
Statiftik nach den neuefien Anflehten , für die ge- 
bildeten Sulnde» GyninaCea und Scbulnn. 31c um* 
»arb.Aufi.iQ}Tb)ea.:gr.S. t%t7- 4R.^lr> t gr. 

— GeogranUe «ach Naavgmuwn; fflr Real- «• Bi)l^ 
gerfcTittlen. ate vertn. Aufl« MiiRarte. igig. 14 gr. 

— kfetneGeographie, oder Abrift der mathei»., phjt 
unr? l)pron>let^ ijulinfrb^n l-lrdkundc. Nciiaf M AufU 
Mit Karte gr. g. igiü. i^^ gr. 

~ Handbuch der Natut-gefchichie , mit Hfnßcht auf 
Oeittjraphie t B^de. .Hit 1 1< Abbildungen^! gr. t> 
"■'^Äm»r. H gr. Iflnm. * Rfhir u gr. 

— Nafiirf!."r< hirhte, für ReaT u. HTir^^iiIaa. ' Hft 
II illüm. Abbild, gr. g. 16 gr. 

AtTat, neuer, der ganzen Welt, nach den netierten 
* Bafthrtedrigm* fiV Gymnafien 'tinä Schulaa ' su daa 

leWhOefiem Von Dr. StHm. it* bevleKt. imd wna. 

Aufl. 14 ni.itt II. j Talielli-n. Fol. 3 Rthlr. 
ScltiilarlaSj neuer kleiner, mit befonderVr Hiniicht auf 

die geograph. Lehrbikiber Yoh Dr.Srcf». ig Blatt. 4» 
. . a .^uilr. Part. Pr. la fittapl* t#lt. >t Rihhr. 

» • ■ 

* 

<Bf<^a^ J' G., Lexicon nanuale, latino • graecooi ia 
vL Cebol. aecad. Wasftolbd. g. 1117. 1 R||iln 

4gr. 

Frbkimgf F. C. , Luthems, feu hift. reFormationis bra» 
i>Bipaejbenr*- Fd. 2<'*. g. igii. Iggr. 

md C^B.Stkßdt, paiMlaiaiailfiliaSfnraaii- 
lehre iOr SehttTer. 

Kocky Conr. C. G. , Uebungen cum Ueberfetzen ant 
dem Uei^tf^hen iiic Lateinifcfca..Mit A^unarkmigcaf 
*gr- t. IJI7- , 1 . 

Schmidt , M. e. G., GritdiilcfaaSdiidgramBniik* t» 
togr. FaruPr«,-^<gpr» • ' 
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VorbemtMlKtbueb , «rft*«, dar Uteinifchei» Spraeb« 

. in kur««a S«ts«n naob der SftnfittüoTg« dei byntts. 
Neue AuFI. f. 4 ß^- 

JjumiAt madSttkMß (ydem. Anweifung zur leiobtwi ond 
UrBttdl. ErkmiinR der.frans«£ %>ni^e; 3«« AmTI. 
f. £^r. Wohfl. A. n gr. 

*~ derfelben tter prakt. Theil. ata Aufl. f. 10 gr. 

Tnwkarii, CO., neue fnmOt, SpnmhMHtm (br Kin- 
der. Neue wohl f. A. g. t gr. 

— Uebungsbucb zum Uebarfetien in^» rranzuurche. $• 
»6 gr. 

«j^rr, Elemenurgnindniiz« d«r htmüL Spra- 
che zum ufFeatJ. und PrivatunMmollU s Tbl«, g. 
Iglj. Ig gr. 

SiAtnir, C. hmnwd&tA ■ dtatlbbet Wönarbocb» 3 Bd«. 
• HnvAan. t* tRdilrp 

Obige Sebrifttn Cnd durch •Q» gat«Baaiiliili4l«B> 

Deutfchlands za beziehen. 

J. CHinricbt« Buchbüiidiaria Leipzig. 



laderBucbhuulIung von C F. Arne] eng in Ber- 
lin, MAtOtnb» Mr. II, tft «rCaliieMBX 

'•^ ABgtmtine 

f ß ^ i e e i 9 g i f 
oder 
i • * d f , . 

w tjr i n f?ie 

Gjfn its Mintral • , tflAu&tH - unsL Vütrrtitkt 
ma$ den 

pbyGo1o(?irchen, pitholngirrhen und medtcinifcli • g»- 
rifibtUcben Geäciitspunkte unterfncfat werden. 

JUtch dem PrattsSflfoli«!! 
det 

Herrn M. P. O r / i I 

Doctors der Arzn9yw\f^''nfchah an der medicinifcliefl 
FacaUttt zu Pari«, Profeffors 1 r l 'nvlik und Chemie, 
Kaaigl. Spaxu&iben pauüonirten ^iaturforlicbers 

u. C w* - ■ f 

Mit 

Zatltvcn imd Anmer.kangen begleitet 
»on 

Dr. Sigitm. Fritdr. Hermhßädt. 
£rßer TheW. gr. g. Mit einer KupFertafel. a Rtblr> 
Zwetjur Tbeil. gr. g. I Rtblr. 16 gr. 

Der ferdfwe Htrr fSAt^tttr Tagt in der Vtrrtit : 

Cffqeiuv irriges Werk wird reinem VerfafTer, dem 
Herrn Orfila ^ mit Recht einen klafCrchen Ruhm grün- 
deik 'El exiftirt zur Zeit kein- ähnliches Werk Ober 
daa genannten Gegeoftaad* das di« Wichiigkeit Ici^. 
net Inbaht an» ernetn gTeicbei» vielfeit ige« O efie b M » 

punkt verfolgt ^Tn■•^ rrr-V'-.pft hat; «Malier <\af ßer'-fn 

«rftrtige nicht nur jedam Am*, F/äfßktrf Chtnuktr aud 



dtnktnden Pkarmaeeuttn , ror deren Forum die darin 
aii};ebandelt«n .Vl.iierien fpeciell gehören , fondern 
Telbrt deiijeoiüen Junizhebiiirden fus ein ^Igemtiaet. 
Handbuch mit lleehr ennpFoblen in werSen eerdieni!» 
welche bey den d t . !. \*. t Jf^tungen reranlarsten Cri- 
minai - Unierfuchungen ein richierltcbes ErkennrnH« 
d»ii£aniin beauftragt find. ' ^ ' . 

Bey der Verdentrchung ift mehr auf eine treue 
Ueberfetzung des Sinnes, al» auf F.leganz der Sprache 
Kuckiicht geninnmcn worden. WacdierVerraner mcbt 
berührt lant«, «d«r wa« mrin» dgene £rf«bnjneen 
«b» «Kv in ttedv ftabmden G^^enfUnd« »iob galekrt 
haben, iTt (heUf in ZtidGitaea» tlMilt itt AaBNvkiiBgia 
nachgetragen. 

"2>eiw, Cn^.v., DenhvSriUgktitimmtintrZnt, öder 
BeuirSgt zur Gcffhkkte des Irtstt» yimelt det Mkf. 
xthmttu und des Anfangt itf meutzikitttw yMnamm 
dtrtt^ Ton 1778 bis igo6. Dr;>-/fr The 'I. gr. g. 
Lemgo und Hanno Ter, im Verlage und m 
Commimon der Meyer^ben und Helwing- 
fchen Hofbuchhandlun^eTi. i Rthlr. ig gr. 
Die Verleger eilen, dem üter. Publicum die an- 
fenebne Naebrfdit zu ertheilen, tlafs die Forifetzung 
ob^^pn ru den trichtigftcn Erlebeiaunwn unfrer Zeit 
gehoreijiJen Werks fo eben an «He folide Richhand- 
lungen Terfantlt ift ui,;l in Kurzem den Befehl ufs rjes 
Ganzen mit dem virrtr« bände zur Folge babeu wird. 
El tiltbtlt dieCn dNrr* Band; 

i; Kaifcr Jofephs II. AbCdktln VOä UniemeTimiin- 
gen im deutfcfaen Reiche. Verfucb, Bayern 
durch Taufch zu erwerben. Friedrichs H- '^Vi- 
derftand. Stiftung de* deutCcben FUrfienbundes 
rnid defTea gf äckUelien Erfolg. Der Tractat des 
Fürfteiibuni^i - nehft dfin AoceTfions-Acten; wich 
den geheimen und Scp.irat- Artikeln , abg^roekt 
nach beglaubigten Abfchriften der im Krtnigl. 
t^reoTs. Archir zu Berlin aufbewahrten Originale. 
Dei Verfcfferi Schriften über den deutfchen 
Fnrrtenbimd» gefebriebMl su Ende des Jahre» 

V-IL Handelt. Tractat zwifchen Preufsen und ^ord- 
Amerika. Uizte KranUNt« and Tod König» 
fwindi TL 

Tn dar UjliuMm BnOAtnUaag in 8«rli« 

ift erfchienen ; , 

Ltxihgus, oder Rpyfrige Zar grleeMffclteif Wort» 

erklärunp, Ii n pt iMihlich för Homtr und Jleßod. 
Von Fk.Buttm<»0it, Dr, Erßtr Bmnd, S' 
jo gr; 

Der Verfaffer focht in aita- n WerkcTien diejeni- 
gen Wörtert welche bey der genauem Lefun§ der ge- 
■annfan «wey Dichter an weiften Schwierigkeiten, 
nr^PT rh Fragen darbieten« «K erkliren, und dabey 



3« 

frOnändieil WWt - StkllrUflg erfoderllchen Verfah- 
.na Torzugahcni Dis gegeowirtig« BSndoben be- 
greift die von Ann ca d1er«m Zwcdc «iiMrfebtnraWOi^ 

ter des erficn und zum Tbeil des zweyten Buches der 
Dias, umFarst dann aber zugleich den *Danzen Ge- 
brauch diefer Wörter bey Horner und HtfiSi^ «b 
Eadur Rfickiicht auch auf andere Autoren. 
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JIn Atrz\' und lVmdHr::tf. 

Die imterzeichnete Budihandluug macht auf die 
Co eben errobienone Forifetzung von nachßahcndeni 
gehaltvollen Werke vaiwukSam% and beneritt an* 

J gleich , dafs eile Metlc matmtrhrtdi*» ein Baad «r^ 
ebeinen wird. 

Htcktr't^ Ltxicom medicum thtoretieo-ftnctkum rtalt^ 
oder allgemeines VVCrterbuch der gerammten theo- 
; , reiUchen und prakiifclien HeilkimJe für Aerzte, 
,^ Wundärzte und Gefchjftsmänner aus allen SUn« 
^ den, denen eine Rrlauieruns Uber medicinirche 
> V . . AuidrUckit und Gegeaftanoe wanCehenswei'tb 
f*yn kann, enlbaltencl eise ptanmaftige, mßg' 
liclift vu1irtindi{;e Darhellung unferer Kennrtiirfe 
in der Anatomie, Phyfiologie, tnedicinifcben 
Länder • und Völkerkunde, Pathologie, Scmio- 
tik, Hellmittellehr«, piAtalikf allgeiMincn und 
rpeciellen Therapie, Chhrorgle, embiodungt. 
* kunft, poTi/eylich - gerichtlicher Medicin und 
Thierarzneykun^e in ihrem ganzen gcgenwarti* 
>en Umfange, iten Bandes ifte Abthellong» 
?reit t Rihlr. All« 5 Btle 7 Rtbir. 11 gr. 

Ueber die Brauchbarkeit und die Nothwendigkeit 
diefes in feiner Art einzigen UnteriMhihens find die 
Urtheile aßer gielftbftenZeituagen bereit» bekannt , and 
tceln IhnltcbetWerfc damit in Vergleieliaing so ^beik 

V/ e vii^'L-7cit und müherollej NarhleFen wird dem tht- 
ügeii praktifchen Arzt un J Wundarzt dadurch e^fpart, 
und wie wenige find in der Lage, fich die koftfpieli* 
gen sreCien medicinifcben und «hirurgiliQkeo Wcrlcet 
welcne bier aU* benattt findSind mit neuen Rtfalirini- 
!;piT;c!iert , anzufchaR'en. Wer nbiqc^ V.'rrk flf-!-i 
juUi dlTi . fngt ein Ilecenfeni , kann dadurch laufende 
fich und feiner Familie erfparen, 'fflblit' trir beetidMeB» 
was er an Zeit gewinnt u. f. w. 

H«a&ing«'£cbe Bucbfaandinng zv Gotha 
lad Erfurt. 



ip. Yerinifchte An^exgeik\ . 
IMir jüit. IM. Zau X8I7* Nr. 907 und soS* 

Ich habe inicl-. nio in Antikritil-i ii elr. ^^e!a Timt , 'jm 

uidit als ScbrütlteUer zu cr£Blieiaanf der keinen Ta* 



del vertragen konnte oder etwas VolflKOmmenei gelie- 
fert zu haben wihnte. De beides einen hOokft luhcv 
lieben Scbriffftelterftols verrtth^ K» will Ich hier di« 

Lefer ouiger Ree nur darauf aufmerkram machen , daPe 
folche die ganz unverkennbare einzige Teudeaz hat, 
die Wiebeking'fche AiJg. Wafterbauk. bey einer fo er- 
wünfchten Gelegeoheit eis das Normelwerk *filr <dett 
Wafferbau fiberbaupt tind Air den Bifiekcnlieli inibft. 
londer« «b'empfehlen. Bey mir , dem Verfaffer icnoc 
eusftebrtidlen Recenfioucn über alle Wiebekiog iche 
Warferbaufchrlft! a m der Hall. Allg. Lit. 2Pei»., luufst» 
in obiger Ree. der Jen. Lit. Zeit, noth wendig die be^ 
ftandigo Hinweifuag auf die Alb. W. p. einen gans 
eigenen filndmek eaaeben. I^f ^Verf. hat Hrh zwar 

ttiellt ansdrieltK(4l genannt, aber durch den fclion er- 
wähn len Charakter der Rpcenßon ßch fo vernehmiich 
ausgeipi^cben , dafs ein auswärtiger Kenner mir (ei- 
nen Namen fcbon acht Tage früher nannlo, de 'mir 
die RecenJion felbCt au Geficht kam. Fl»en diefer aus- 
wärtige Skcbkundtge machte mich atich fciion zum N ur- 
aus mit oben erwibnter TcJirK'ni tn-;iiiii\f, unrl ver. 
Coherte mich , dafs man au« dieler Anzeige mttmt Schrift 
ganz und gar nicht kennen lerne. Leider fand Ich 
nachher diab Bemerkong in noch höherem Grade he- 
fiAtigt , als idi vennoilwn Iwonte. Di« Tendens mei- 
rier Hemühiiji^en ift von jentr der WieLfkiniiTc-hea 
fo abweichend, dafs fich zwifcben beiden gar keine 
Parallele ziehen lafst. Dennoch fteh« nach der Ree. 
mein« Schrift in beftjtndig'em Betufe auf die Wiebek» 
Brückenbauk. Lefern meiner Sdirift kamt icli niip 
möglich eine Unwahrheit fagen; : fie mögen Ce alfo 
felbft mit obiger Ree vergleichen, und fie werden Gcli 
bald felbft üljer/.eugen , daRt der Ree. nur 6 — g Seireia 
aus meinem ganzen Buche nöthig bette, un dasu Ta» 
gen, was er in der ganzen Redenfion geragt hat. loa 
il^tai) der Raa will ich mich liier theils ans oben nn- 
gefilbrtem Grande, t heil« aber auch darum nicht ein- 
laffen, \'^pil e nicht wohl gefthehen konnte, ohne 
ihren Ver : il Irr 7.11 betrüben, welches ich ^rrsr am wa* 
nigfreti tl m rrgchte. Einige Bemerkungen bebaltn 
ieb. mir für die Zukunft vor, indem !rh luiermndet 
dena'arbeite, -die Mangel meiner Schrift Feibfi aufzui 
fii henund fie, wie es die Pflicht eines jeden Schrift- 
fcellers ift, der -nie zu erreicheni/en Vollkommenheit 
wenigftens «Iber zu bringen. Die Rcfultate diefer 
BemObaopen, denen das Wiebeking'fche Werk auf 
kein« Weile in StanMi kommen kann, YtoiU icb zur 
Öfter melTi igiy dam PttbKonm anittfaeUMi «" V9nr 
*)• 

fl«id«lbor9, MssMnJaii. i|ig. 

*)J)i* Aiucige det noch erfchietteaea ^tea Bandes det 

Wiebek. A. w. B. Obedafl^ iek -' 

dem &eoeaicaieB. 
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ARZNBTOELAHRTHEIT. 

^ Lomo«. b. Longmui u. <^mp. : ^. Howfkip's 
■ fraOkai vbhrkthn im Skrger^ and morbid 
• ^Mloaifk l«i6. 494 S. 8> Mit g.Kupft. 

,1 ler Vf., tchm vorttieÜhaft durch mefiVere AttlT- 

f.il7:o in fnglifcIienZeifff Firiftfa bL-katiiit, L'ef«Tt 
■ hier <1ie Kcluitaio eigner, genauer Beobachtung am 
Krankeiibatte unil ander Lelclie. Zu letzterem Be- 
.^uic üand ihm, auTser eieiien Beobachtungen, das 
.treflijche Murcum fcu» Hcavii]f(le, defTen lAAfleher 
*pr mchifcrc Jahre war, zu Gebot. Wie rHrfes, und 
die nicificn palholocifch-aqatomifchen W*rkc folgt 
auch t(js feinigi: (!*:-r Ouliiune der Theilc und ]>c- 
trachtet in zehn Hauptfuitlven die mcii'tcn Leiden der 
.ivichtijjften Organe. Zwar ift feiae Hj^uptteodenz, 
.wie er fclbrt Tagt, praktifch, allein er hat cwbcy kci- 
.nesvKepes üitereflante pliyliologifche Bezicnungen, 
,»yelche fleh jliiii darboten, vornaclifäffigt , (inrl das 
Werk wird dailurcli und tinrcli die gaji/.lii,he Ver- 
nieiJiuic; von gefuchtqn und gewaptco, nicht immer 
lehr glüclUichen Condjiuationcn zvvifcheu Lcichen- 
^^rfuoden und J^fjfuhejauugeii im Leben, an^eje- 
j^lun^, lahrixfchiiiuid nQtzlich. Uje Kupfer uäd 
(^^var ,ineirtef(tneiu im vcri:ingicu MaafsAabe gezeicli- 
, lyct,, . allen» dpnnoch ung. rr.cin £au!)cr ui^d tbmllicli 
,^d, rpiclicn durchaus voliJ<onnncn zixx Vcrdcut- 
. Eichung der öcrchreibungcn Iiiu. 

BißtsWjkuplhücV. KranUuiUn dts Kopfes, Zer- 
•JBilU üijttffty Abfchnitte. Der trfte betrachtet ver- 
jcMedeneluaakhafte Zurtäiuie einiger äul\crerThdi- 
le <ie»U«hlrn5i Der erfte Fail iit in mehr als einer 
IJinßfchti merkwOrdig. Ein iMantt hatte feit zehn 
■4lilveh tii«ol) «iitem äioliJagsiaiae Üalggefcliwulft 4n 
.■4bc S^iteJgegend unter der Kepfhavt, die, Idlft 
Cehmcrr.lu«;, MäufigheftiffcKopfTchnicr^cn iMid anfsei"- 
OrtleniUchü ik;U\%'.icl»e cies üefichts vcran Lüste. BoJd 
jnäch >rtcr Wcanaiime, \vohey iiiicla liie gan7.c lic 
rbudeclicndü mutigctöhout wurde (was der Vt. för 
.manäithi^ hud unzt^loaäfptg hält, wenn niciit die 
-,G»«ndflacfaiB(d«c;iG«ichiimiUt.XBhr grufs ift): >«i> 
rd>>vand!ni<lik0Br dei KopfTchmem, fooderh auch 
die Geliclrtffcfciwäche.fo, dafs der Kranke voilftändig 
ircheitl wurde. Die zVveyte bis vierte üeobachtung 
, enthält '.minder wich l4ge Fälle, von .Abfcerfen am 
Kopfe, .w^h».dwctijiut»iW:VOTnhifl'iingRniQdttr in 
t Folge a)igeTneineB>KraAklielteh enttertdcn. ^ lotertf- 
fant ift der fecidt* Fall , weichet die geringfr Zahl 
» der h«iuknnten; B^ot^b^Wg^n von. UUU^ylote. .des 
• . £^UZ, 18x8* Af» Stmi, 



Uiiterkii forrclenks vermehrt und Qeh wn den mei- 
llea ül 1 igiiii !>ekanntcu dadurch unterfcheidet, ddts 
die vollkünnnne \'er\vachfnng, welrhc in Fo]^u ei- 
ner fi^rophulufcn Kni/dndung «fcs Gefichics ini\ier- 
tcn Jalire entftaild, bis in tlas 561te Jalir ohne i\ach- 
.thoU vertragen wurde. Der fe^Mte und ficbcute FaJ(L 
ucfern Beyfpiele von Ahfterben und Wiedererzcu- 
gnng anrchnlicher Stücke des Unte: kief irs. BeTou- 
ders ift der erftc merkwürdig. Der aclite enlliäit 
einen fehr utUerrichtendenBcytrag zu ilcr Geschieh- ' 
te der Aftcroreanifationcii in der Qbcriiicxerhuhle. 
Alle Knoclien ner rechten Hälfte des. CeHclus wären 
durch l iisr-u fehr anfchnlichen , «ler Bcfchreibuhg 
nach aus ßjuüchwainjn, ■raferJ<norpel und Knochen- 
malTe zid'ammenficfel/.lin ICörpcr .nuseii.anrlercclriü- 
bcn untl heträclitlich verihinnt Ob diei,i)jnGcut des 
• Vfs., dafs die lvnocl»cnfubftaji,z eiiiProduct desStrp- 
bens, dendurclji die Bildung der' AftcrorganiA^jyMlil 
geftifteten Schaden, wie bey dorNpkpofc, zuerfetzen, 
vöUig riduig fcy, lafTen vir dahin gcftclll Tcyn. Si« 
hat wonipfteiis die uiclit felUieEnti'tenung rcgclu iih i- 
ger Knoclicnfubftaiiz unter BeJiugujigen , wo eine 
folche Erklärun« völlig unzulaffig i£l, geg9n. [ich. 
. Der folgende F,aU ift weit eigenthflndicner.. Nacn 
zwryinaliger heftiger Erkältung, wjelphc suu^äplift 
heftige Entzflndung des Gefichts und de^^ Augen ZttT 
Foli'c hatte, bildete fich auf beiden Seiten des Ge- 
lichts eine fehr ftarkc Kxoftofe atn Oberkiefer, wel- 
A;he,die Afige^ herjiui^lriingte und inilUin Blindheit 
■ hftwirkte. Der zehnte und eilfte Fäll eulhalten iFäl- 
le von AufTaugung der Schädelknoohcn in.'Foln 
auf oii-r Verletzungfn, der erfte ohne, Ücr zweyi» 
jinit Eiterung. Der Gegenftand der erften BeobacH- 
Aung war ein jieuumonathches Kind, das mohrera 
iilahre iang aufscrordenilicl» gcfchwächt hhel), na- 
, meoUkh ajif dn.rX'/jH^^"».^'' vqfJ?f7|cy..?f eile cnfgp- 
pengefetzteiv Kiirpcrhalftc, fo dafs der Fall zugleich 
em liewtis ^Qr cfic ^reuzung der beiden Seitenhälf-* 
' teil des Ccntraltn^iles des Ncrycnfyftems ift. Dafs 
»ein» "M* dorn Knochen in Zufanimcnhange ftehendet 
.J^ochenfplittcr durch die f^rU Hirn!uiut aufgefog^i» 
■•MMdK dürft«. Wjn, dem \ (". fchwerlich zugeflehch. 

Wd?» folgÄli l">i^^- enthalten gTOcklHhe 
Operationen von dwpdt<y Haf e Qlc far tc imd,WoIf*^ 
rächen, wo die, nach der Heilonf der Harenfcbarts 
bisweilen eintretende Entwicklung des "kn^hera^ 
Gaumens nicht bemerkt worden zu fe>-n fcheipt... 
' ' ■ emtttr Abfchnitt. Uiden dtsGfhifns und fei' 
ner mutT Zuerft fiebeu Fälle .«pn Bluter^aefsung in 
.dieSul^flanz oder (»^OWltt uncUlj| 

R r 
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riarchTeranTafstem Schkgflufs. Diefcr Zuftand ift, 
pjch dem Vf., mit dem auch unfr« .Beobachtungen 
tietiilich flljerciiiftimmen» unter zeha FSllen fai neun 
die Vei-anlafrung der Apoplexie, wogegen fich feröfe 
Ergiefsiuige» mehr mit KoptVchmerz oder, im ho- 
hem Grade, mit Zurkujigen «ufammcnfct/.ea. Der 
Leichenbefund im eritM -Falle war nicht ^ua\at- 
vröhnlich. In der Subftain der xvditen Ben^b&e 
bcfamt fich eine anfchnliche frifchc Blutergiefsung, 
welche unflreitig den Tod vcranlafst hatte, aufser- 
dem aher fowohl an der äursern als der Innern Fläf lit? 
der Oe£UÜiattt und in den Furchen des Gehirns , ein 
lilrtere»* trockenes, anftreitig älteres Extra\'arat, wcl- 
diL's all:^r WahrrcheiiilichUcit nach einen frilhern 
apopicktifclien Anfall vcranlafst hatte. Im zweyten 
enthielten alle liirnhöhlen acht hLs zehn Unzen Blut, 
der urfprflngliche Sitz der Verletzuns aber waren, 
wie gewöhnl^h, die ganz zerriiTenea SiehhOgel und 
BcftreiHen Körper. In dem dritten, wo die Ergie- 
fsungindeu hintern I>appen der linken Hcmifphäre 
gefchehen war unil Lähmung der rechten Seite Statt 
Befunden hatte, fand man die daifurch gebildete Hoh- 
le ^röfser als das» aus hartem Ichwanen Blute gctiil- 
^ie Extravafat und die Hhmfnbftanz im Um^nüe 



vorzflglicl 
£iLtrmVafat 
— Erpie- 



je Störung tlerSenfibilitäU- und Irritabilitätsfunclione, 
Statt gefunden hatte. Im letzten Falle, bey eines 
gc Jahr alten Manne« waren aafter der gcwohnl 
chen Ausdehnung des, feiner innern Haut nach vor 
knöcherten Aortenbogens bdbndert^ die VcrkAdch» 
ning der Rinee btidrr vi 
kammern merkwOrdie. 

Die fOof folgemten Fülle erläutern 
die obige Behauptung» dafs tvt^Sm 
fich befonders zu Kopfichmerzen gefeilt, 
fsung an der äiifsrrn Flüche dcsGoliirns kömmt h^u- 
fi^er bey Hrwachfcneii, an der innern häufiger Xtcj 
Kindern vor. Ein merkwürdiger Fall von einen? /e>Ar 
bedeutenden iunemWarferkopfiB, darvoaderGeburf 
an bis in das 35. Jahr dauerte, ohnedafa die geilüccn 
Fäbi; keilen betleutcnd alienirt waren, ungeachtet 
das gau/c grofse Gehirn in eine Biafe verwandelt 
war, deren Wände nir};endsdieDickeciner Linie hit- 
ten. la derfclbcn Hinßcht ift auch der foh^eiide Fafi 
merkwffrriig, wo, ungeachtet durch einen Blal- 
fchv/amm, welclier aus der Schädelhöhle in die Au- 

Snhuhle drangt 3 bis 4 Lünzen des vordem Lappi^n'; 
r linken Hemifphäre /erftört waren, deniiocti k i- 
HC Sltünm% der GeiftesthätiKMt Sutlt cnfiinden ha! 



lieträchtkch erweicht. Der Tod erfolgte «wey vV^ te. *flerkwftrdi{? ift aurserdanhferbe^, dafs, ungeacb- 

eben nach dem Anfalle. Im folgenden Falle, wo der "•- 1 1. ^ x. 

Tod ungefähr vier vVocheii nacii dem erften Anfalle 



erfolgte, wardie Farbe des Coagulums braunroth und 
daa Gehiro in feinem Umfange hfirter als auberdem. 
. JEIn atideres, miftreitig frifeneres Coagulum In deM- 

felben Gehirn, welche"; den zweyfcn Anfall \T;ran- 
laf-st iiatte, fiiie in feinem Umfange an, ilie Befchaf- 
fenheit des erften anzunehmen und das Gehirn war 
hier gleichfalls etwas, doch weniger als in der Ndhe 
des erfteren, verhSrtet. Im ig. Falle, wo oceh drey 
AnfiUen, deren erftcr und letzter fOnf Jahre von ein- 
ander entfernt waren, der Xod erfolgte, älteres Blut 
ander äufsern FL.t !ie der harten, rrifchcs in weit 

5 röfserm Umfange auf der Gefafshaut : Imi9. , wo 
er Tod nach wenigen Stunden erfolgte, in der 
Subftanz und den Höhlen und der Unke Mftreifte 
Körper zerrilTeh. Im letzten Falle, wo der Tod 
»ach zwey Tagen erfolgte, war befonders die An- 
wefenheit menrerer querer, von oben nach un- 
ten auf einander folgenden Schichten ergofrcnen 
Blutes i9 der .%ibfbuiz des rerUngertan AlailM^ 



tet die Gdchwnlfl (.ariz auH^erhalb nes Gehirns laf. 
dennocli nur die Alarkfubftanz, keineswegcs al«' 
die Kindenfubftanz, nicht einmal die Gcfafshatit zf:- 
(tört war. UiuLefiibr zwey Jahr vor dem Todd nc 
<hs Auge derfdiien Seit« emfthrpirt, an der Stelle Ar 
Glasfeuchtigkeiten ein Blutfchwamm gefunden, abtf 
leider weder damals noch nach dem Fode der 1» 
ftand des Sehnerven unferfncht worden. Sowt»hlfr- 
regende als depriniireude Leidenfchaften bewirkcs 
einen ftärkcrn Blutandrang zum Getiirn, die erften 
durch Erhöhung, die letztern durch Minderung (ftr 
ThiitJgkeit der Gelafse. In ungewifTen Fällen ift 
durchaus die antiphJugiftifche Methode zu hrfolj!» 
und lelbft unter der zweyten Bedingung ift lie ia 
Allgemeinen von entfchiedenftem Nutzen. Als ci«« 
merkwardige, fltr diefen Satz des Vfs. fpreehmdcp 
Beohachtnng kann man den ag. Fall aniehen. Meh- 
rere der foleeiiden Falle zeigen, »nehr oder wfi\\E«T 
deutlich, dafs Verletzungen des Kopfes nnd des Ge- 
hirns oft lange ohne bedeutenden Nachtheii befte- 
heil» bis fie sulcCst entweder allmfihlich «der plMr 



^ne URRe^yflbpIlche Erfehefmiag, Wenn glefeh diefer lieh , fan letzten FtUIe gew6ttn)iek dm^ch ehnraBad» 

' wcinge Veränderung im KöiTjer, wefche ak Gei^ 

cenheitsurfache wrkt, tödtuch vwerden. Names*- 
lieh gehören hierher der so. inid 30. Fall. 
letzte ift befonders inerkwtidls» Ein Mäckhen^ mn 
if . Jahien hOvm dhien MenianiSfeliaifRif <SSm redt- 
te Seiiedes K^pfe^. Von diefer Zeit an litt ßedrejfw'g 
Jahre lang an Anfällen von Kopffchmerzen, w^cbe 
immer voncfer rerletzten Stelle ausgingen und an de- 
ren Stelle in den Jataian zebn Jabran SibuaaQmiA nnd 
Schläfrigkeit tnten^ ditff» d ai r l e tt teiittt>«ahren be- 
deutend an Dauer, jertoch fo zimahm'^ däfs, wenn 
fte wach war, ihr gewöbnhohery fcÄir lahhaftei 



Zuf'and mit tfer ZofammenfetTiiing des verlängerten 
Markes aus I..ingenbaodc)n nicht fo unvereinbar ift, 
als es dem Vf. fcneint, da er fich fehr wohl aus der 
Ainahme erklärt , difs di« Erjgiefsung nor Stellen^ 
weife in der gansen Areite det'verlängerten Mtckes, 
•ber immer in einer geringen L"ngc ert'olp'e. 
' In mehrern dicler Fälle waren zugleich Vcr- 
Knflcbcnuig der Hirnptilsariern und fcnile Bälge in 
dem Adernetz vorhantfen. Der vorletzte Fall ift 
«ifser dem wegen der UnfchJdUchkeft A'nes lange 
AirmgefeKttten»- hedentenden Druckes auf (fas verlin- 
Blark 1«Ieilt|K, indem beide Wirbelpalsadern 



ff BHi. 40. -^BRUAR iBit, 



iutd man c!«n KnocTi*«' ftn rfer Stelle, welrlif der li.u.ilehc Kranl^liplf, c^Ie l^rampITiafter Natur ^rar, 

^Sohkig getr«*ff«n -hatte, im Umfani;e eine? Krontiia- (icli bcy der befoigtenMcthück veifchlitnmert««. Nach 

lers nebft der harten Hirnhaut faft ganz abforlnrt, inehrern jener beobachteten Fälle jikubLiler Vf. , dafs 

11^ die rechta Ulrnltälfie hier is-Üirer umu^ tUAa bev «Ae^BirterRecept ivitfit iumI typhüfem Cha- 

lurtiiAddunlrctblau, alles iShrtfß nMtiM.' Im Ibl* ramerdesriebencBeau.spewortRieSubrtan/ eelbUch» 

•genden Falle trat bey einem isjähriijpn Knnheu in in einer riirlilichen Menge eitenihnlicher Flülligkeit 



Folge eines leichten Schlages auf <len Kopt-", .illb auf 
ihiuicbe Veranlaffunc als im vorigen, Blindheit und 
EpUepfie, nach fechs Jahren der Tod ein» und bey der 
LeiciiendfFnung Vnmi«*'zVirar der'KA^cHbn' uhfinfl;» 
harte Hirnhaut normal, der gajize mittlere Lappen 
der rechten Hirnhälfte aber auf diefclbe \Vciie als 
fm vorigen Falle verhärtet ccfunden. 

Der grofsere Nachtheii von Ergicfsuncen von 
Serum an der äufsern Fläche als in den HotVlea d^s 
Gehirns rdhrt jMch dem Vf. wahrCcheinÜch davon 



aufgeluft und fchleiinähnhch ift. Unter dirfen 
Umftiinden findet man nach dem Toile die Schleim- 
abfonderune, wenn gleidi nicht die Entzündung bis 
za den feiniteto Luftröhrehzweigfcn aasgebreitet» und 
jene Erfcheinungen im Leben gevrihren (jbhßf tüm 
»mgönfiipe Prosoofe, weil auch nach befeitigterEa*« 
zfindungtierScnlcimiiicht weggefchafft werden kann. 
Dagegen ift fie gflnftigcr bey fthenifchem Clwrakter, 
Reinheit, weifser Farbe undFeftigkeit der aiisgcwo?!-- 
fenen gerinnbaren Itjmjht, nie dann Isicnt v»n 



^lwr< -dafe chtreli die erftern nothwenrfif d«r Kreidavf der jj^erlngen Menge dterärtiger IfenchtHskei^ ^^^^ 

fcn Ge'iirn weit mehr geftört wird, indem fich der ' i • • " ~~ — — • 

"Äreislau in ilcii H.ihlen zu dem an der äufsern Ober- 
fläche huchftt-n? wie I M5 bis 20 verhjlt. Rheuma- 
tifche und gichtifcbe AffecliOnen der Hirnhiitte die 
In Folge einer Uebertragtinsr entftehen r rnittitlbh«» 
'iden"ficn im AUmmeinen niirch Anwefenheit aller 
>2e;chen von hdMger Entzdndimg unter crfterer, 
>IaiVpL-t derfi'lben «riter letzterer lieilln^iii?. Ü-Mde 
fimi niciit ungewöhnlich, und aufscr ihnen kommen 



bar iit, indem fich hier die Krankheit weniger »reit 
ausdehnt. Die erfle Form kommt in allen Lebcsfis- 
T>erioden, die letzte vorzüglich lieyErvvachfcnen >'^fr"— 
Zivntir AWchnitt. Uebtr rtrgrößtrmmg itr Saug- 
iif«<fcy>e am Halft. Be j langvrierigcr lUrophuUler 
Eiterung fiuid ancn ein Freund idiiM.yfs* EinfpC^itzniti' 
gen von fchwefelfanrem Zink fehr heUra«i , beftätigt 
alfo GaaMsd's Lehre. Mehrmals ialw der Vf. be- 
trächtliche fehr gutartige und fchnell heilende Eite- 



gleichfalla 'nicht feiten Uebertragui^en in Fo\ge um- TOng der HalsfaufadercHtfen in FQ)ge von Scharlach, 

«tcrdrflokter Uautfeoretfoaett'lMMier ASn! VW. Hief> i)glMr*fclmaerig«iKi.chrpnifch aber find Leiden dcrfel- 

«oAbelbhMiftderVf.ihehrmiMffcWflMl^lhd^ tblm bey Perfonenf die lange Quek£lt>ecKcbrMichten, 

befchliefst diefeo Abfchnitt mit Bemerkongen Ober was durch zwey Fälle belegt wird. jPritt«r Abfchnit». 

die Blutgefchvralft am Kopfe iieug-'homer Kinder in Entzündliches Ltiden der SckiUhirSffm> Kommt weit 

Folge fqiiwerer Geburten, welche nach feinen Erfah- feli ncr als Entzamlung andrer HalsdrQfen vor , doch 

*«iuigen ihrenSitl niA- im Zellgewebe utiter der Kopf- «rzahit der Vf. zwey fjäJJe davoUi diem Feilte ciiyer 

*^|tfRit haben, während das Gehirn faft nie Spitren Erkältung dnArateiv^.'Illt eiftä» tlAl%^ 



^%«Nl OniwIUon «etgt. We#eit OertnetuncdM' inpt- 
•«Mtatt BfitfMim U^&nge kännidMer zStertdl^t 
-IMtMuigel cioes Thciles der SchSdelknochen ver- 
•'^irtchlelt werden ; indefl'en fehlt dort die puiüren- 

de Bewegung des Gehirns , die hier Statt fmdel. In 
'.idetn genau iierchrieheiioo 37. FaUevwar doch nach 
.;^ner fehr fchweren Geburt» fovMhl im Umfange 
fli»iti der Subftaat de%^OehU)Ba «in fahr twctonndir 
<>Sxtr*i«fat -vt»rhari(ieiil " " ' 1 

' -Ztoetätt Haubtrtnck. kranihtilin dts Halfu. 
Mtßir Ahkhiiht. Kranklieiten des K$Mkopftt. Un- 
rftmtig tihter allen- Halskran khciten die wichtigften» 



der bedsutendett Oefihrhchkeit. Wegen dec / teii» 



• JMHMllMmtfMelc«.'CM«r Hiflif KfmMiUtm^ 

BruJIkthlt. Är/!#r Abfchnitt. Ltiien der Brtiflwändi» 
Menrcre Fälle von Eiterunc unter tier Haut, in den 
Achfeldrflfcn und der Bi-uftdriife. — Zwtyttr Ab- 
fchnitt. Entzündliclu. Qtfchtvnlfl 4tt ßr»ftbrims. l^s 
Broftbein ii'r nach des Vfs. Beobarhtnngen vorsaigs- 
'Wcife, befondcrs bey- gewifTeiv CMoftitwtipqen n- jUT 
die Verändernngen der Atmorphäre, i.und 4ic E^n- 
drflcke der Kälte empfänglich, vermu thiich ali fre v lie- 

fenderi CchwaauniBej: und fehr gefal'sreicher Knocnen. 
«leäUntvFällen, ifvodtirch er dielen Sf^ erlän- 



de^Ke^linoplMA^e^ Anfügung der Stirn- ' 

me und am Schlingen und dcru fehr zufammcngcrctz- 
tcn Baue deffelben Kann nnilmnfs auch nnbedeiitmdes* 
Leiden deffelben beträchtlich fchlimrnc Folgcrj ha- 



r.9wiaf bey iehrfknohi^iifbiSubiecteii 



ivik. .<t'ühtbi«'ia<in. lulWintte, nMMW faixlrr Heayi- 

fide'fchiK Smimliirrc aufl>owaTirt werden, fand in 
^mfe» }-iierl)il<kin^ mi Innern des Knochens, im 
andern Knoclienabfatz zwifchen ihm und der Bein- 



ibe. Die geringfte IWSzii^ dis KetiiköpiS hriogt ^buit 3^t{. >^ Drttrrr Abfchnitt. Einigt Liidtn itx 
laicht blofs Krämpfe faiMr Muskeln , fondcm auch Btrxims. Ans einer erofscn Menge felbft gemachter 
Mer Brvftamakaln hefn^r nt. f. w. Die Zeichen dear Lciehenöffaniiti^ ziritt der Wt. dem fehr richtigen 
tiGreup find« wie dll# aller innprn Krankheiten' f'Bbr nndbefonders jtftit thM m beb(^rzigenden SeUifsy 
■«trflglich. Der Vf. fahe en -ij Fall davon, den die dafs die Erkenntilils.roii HitMki-aukheifeiw äufserft 
«iieicheoöffnung aU Julclien erwies, wo die eigen- fchtvierig feyi indem jn FaUen, ^wo: die fr<>h\mn 
<4 tfiaBiÜdie Abendemng der Stimme gna fehlte, wäb- Aerzle äenUfMen aandiniBit , kat« kr^i}«iha£teT.^- 
4midfie üuBiaem tMifsohftä^ «bw lBiniiAii.qvlviMhiB «iMidieteAMURvnilHJRlid pmgek«jMqti;T^|j||f^|Uh 



•eiiuBiMmandeniHjr|dk«biw6ra»^ Jmikg 
lud (y% dafibr gdntent wad «Mb ft<>w w- wuSn 



und 
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ttranfammlitilg nn Herzbeutel. Beträchtliche Ver- 
' «fWsettmi^ (les Ho««« nüt^^ von de- 

nen die iTftete^iiWtteiÜ« durck di« kteterc , wegen 
des da«<tifch gefct7.ten ÄndernlHiB« der Zufammeo- 

■ zii-hnKp.^Io'? HprZi?ns,'ho4-linpt wunlt', »>iiu> \'i'r<'ickung 

• uim{ auUerorHeullir.Ue \ frkleincriiiii; <U'v Klappe dsc 

• H\ikcn veftöfcn MOiiiluiiq, wovon du- holf:. beir .cht- 
•'lifche ErVtx-Jteruug und Verdickung il&s ganzLMi linken 

Herzens und (iineeachtet der Vf., alier unltreitig jr- 
'i^,' VHffÖ^'lfiftft.i'nr' n!s cinn urlprü/sglicnen und die 

VerankiffiingdfiKraiikhcil der Klappe anneht, gänz- 
*iicheVe'i-waclifun? ilos Hcrzeni i üI tlfui Rerzbuutel) 

«CrtdÜch'bbtto Krankheit, wegen gehin.U;rten Aus- 
«Wtt«1j-'tfitf Bhite*- irts der linken Hcr<bälfte war ; 

endlich die amlcrn Falle von I blauer K.i;a«kl|«rt 

• tvclche in der powr.hnlichpii Bilduöpsabwe|cn«|R 
•des Herzens und <K r Aorte, UurchMinjüi^ <!pr 

••KindnetiqUeidewand des crltern und Uiliiruhi; der 
'lMj!tWn'«tt!»be«den' Hälften desHeriens, .begrüiuiet 
^var. ' Zw<«y Avnrhil weiblich , eine.'mbmym>j 
•Wn l»(^i^i:n crltcii erfolgte der Tod ,ln*fl«ni»euHji 
''>.WÖrf StVinJOti, im aiKlerii Techs Monate nach ,d^r 
'Geburt.' j>pr Knabo wunk; fcchsachn JäIu ail. h.r 
' -vv^X na«a^"'hatte aS»^r die gehörige Grofso u»d übor- 
ftsmd P('f K(-iv wnd iMaCernrflOdsUeli, .be4«Mi JcU iwi 
AlUetr^iii-Mi wohl, wnzlidhe'ünfiihjgkcitiztt Bewe- 
t'/^i^cn il'iL'tiixl^inn." I:i dicfem Fidle waren die Lun- 
'^«mSWBfse VhuTh.ius norinol ,' daplegen in dem eritcn 
«'WcMT.te- «er Luneoiipulsadcr fehreng, W» «Wcvtcn 
•Hllefes Oeftfs BÄgendM tieic«MM vÄÜir veffchlollen. 
r''hrt0t''AM^r^n.^■O^Ml>^HKigr^M der 
Liiiigf- Die meirtpn LTin^^eukranKhditclj find Folge 
"^lih Entzfündlltig dinles Orj'ans Ufid Ihre lü*ufit?en 
V^rrfciuedenhelteu i» iler CÖnftitution und Knf.iUic:Oii 
lulsownUmflanden begrOndet. Sehr gu« werden die 
'»TlH'*1lfifcrefJh«t*W'd«»^'l^er}aTifes der EntJ<\mlung, 
•Welche ein" rtltlieirtfche oder fthfjnlTcRe ÜoilfÜtulifcn- 
Ü^edingt, auscinai«ider poMv.t. Iii hein«invder-%'ielen, 
von ihm uHterfnchten ritlle fand der Vf. Bkilcrgie- 
-fsung hi dein^dlgenie.inf'n '/(digewclie dfrr Lungen als 
Folge ihr«« KiifiS<»hdiuy. Der einzige Fall wo es 
lli;n Aorkani, AVarM)CV Keichhuften» ^anr olwie -K»t- 
i/lndmie'und ohne St^lt'i^ianhünfnnrin'dcnlAfWjB- 
'^eu'.' 'Dageg^' fand er i'iunul durr KhefrigßLungoii- 
^ätzdtif(ahg-«ine unafeliflure Ergiet<ung von Seiwn in 
-ÄS Ldj|(»ni<eUR(n»«*tfibMvirki, welche' fchHcU itödt- 
Ifch Wvrde und wwwli er ftio ftähe»».Ü»iÜan^te «n 
«bftöu'FäUft ffÄShlr. nöWtfiT'ert?l«br«ftchfwi» der 

>,»i • t , ii ■> , . .1. 

lti( , i; d -I «A^ . .i .t I w^ma^am^m 



A. t. Z» HJttW. 4»- "MiBRTffAJl ttlit. ^ 

ErankheUsgerehtebta; keiMMveges Rmz «ittr S 

f<iiniulH''/t,. dals l^ier .\YirkJi<;.i l^uu^öueoit/Oucliii 
Suu fiand, luid es ift iogar walirlclieiuäclier, ila 



das . Wefen d«f. ttjf,%||kheiyitvvcniger .dicfe als Waf i c 
fucht der LungDn*-Av«hrCch«inlicl]i in LübmMOA 
Saiigadern begründet war. In demCBlhen Sub|ec 
einem 3oj;iliritiun ft.irkcn 'rrinker, fand der Vf. nieV 
lexc Geivrosilrüfen fo vcrkniicherti tlaJi luc-lit fc 
wohl ilic Snbftanz tlrrfelbcn fitii in Knochen urngc 
v^^df^t baue als-<durch diar«llM verdrängt wai 
Diefs ift a^o^ nach unfern ^Llnterruchungen der 
wöiinlichf^" Hergang von Verknöcherung diefer JJrfi- 
fen. in <kn- fuli^eiuieit lleH»»chtung belchrcib/ dec 
jVf. unter der Ayflcbrift: „^igtnthiiitütche Kr\%khfä 
>dir l4|«gM /^iue aufehulicl^i/chr fcltc ulili^&--«) 
Pfuiul ic^wi^e Gpfcliwultt, . die Hch in der Ita- 
ken lv»Pgc ei^t wickelt .ynd dfts, Y^r^ 
Si'iLe gedraiict l'.itte, und eine Menge von runducaen 
diinrigeftifUi-ii bis 2" laufit^n^und \" dicken Aul uuicer 
an tUjr *ur.s^ru, i lacl>e dcrIi4bQn i^u'^ge, weldu: eiae 
.dur4;|i.ilj)t7,c, fafl ^ga^ü^.gprinuendiC .Feuchtigkeit eaf 
UieiHn. .Angnbücli .warer) alle dicfjs neuen 4iUao> 
igüUk Alejiflpi xlner heftigen ErkaUu^, . wolche W 
, einigen Alutuii n SmU i;iiluni!e.ii haUe. Uas Alhmeu 
^war iVii.JicilLi Zuiu,i^;^\Ueen£k geweianvr den* Ken- 
ifchlag liJlic ieine Steile verludert und der Xod WS 
idiut^c^ erfolgu ,l^y etaar,i((Vpi£cos- »ioHt ixnni- 
>vmd!gen lueici^enöfinung*. irtlchei Qine •anfohiiticbi 
Bruhwoflerfuolu in aiiiQm Kalle irachwiest wo 
rcnd des Lctifw^ luein V'erdac ht dayn» (tatit gef untki 
hatte, maciu«. der Vf. die fulUieililiVlMehtuiic it» 
Mangels dös rechten £yerftoolM#» «pegeeen der liake , 
d<ipf elrfo grofs als ge<röljtiUc^,iW»r.^ Leider winf 
. Uber die Saamcngefaise nichts g^üjgt. Eiaifie mer<- 
rwüi-dige, docli nicht g<uj4 ieltnc iidlp von Eiitwic« 
.' luhgen oeiier liildiwigti^in »kolgAenlzüadUtiaer Tai- 

•Tsrnm^ «« die .Zejt tUis , Am wi|irei|8k4*r Menfttuatiia 

mehw«»' Jahre hindurch UeftIgÄ JiUngenleiden i^-'.t 

endlioHekn fellnsver, wut-infall i'Mangcr verfcbJuti»- 
ater.jBifcpinr jS«gqi: v iur .i\\tipm lang "w. ^ar \ rpcht^ß 
LnV^ ' verweilte, heftige ^m^rmtiv, j6liiiM«sbnt 
11.' n w. -wodurch ;dw:'j\ ranke .Tn deji l^ivil d^ Grä- 
-.hes kaohntfcfutraf hte Mild «iiUif h idoixiicli »*■ 
..notfi heftigiHi Ai»i.:il von l,inh«n itusgßwoi;{en..-Yr«]Q#i 
^ woraiU' vollftiindigc O^neiung erf^^gte. , : , *.^'» 

• .' Iii t t,i ' ■ •■ II 1 .'■...1 ^ll "■• . ■ - . *- 



. Vüv^ A^^s» ."X .lK..d 



^ 'Uer Ite^o^ Vm NaffiM bat naob ijeberctnkiinft: diit 
^timta K. HannDveribbiMUStaapifiittiltetjiilini- 6$» Qniiak' 
ifiilt>Siting*to '^j|Ceelw<«Mtt(.NnlriArekiMi iUmJu. 
-iÄAeWitrlielMil, faat«itte AasalirSti^efidiirtt Rir Audi. 



I. M . >. ■» 



ff' wr'y im". .^ ;!«! •i'W '«»1 -«t -i-j tJt - olr. 



' 'r'^n'J'*' N.i'StautMi' nadl 'GCttmBcn verlebt, und wf 



l 
1 



•Blich cinen-PfOpelfor i» der juriätifchen od»K i^liiJok* 
phiftflitn- FircnUtt M9t *efo1dfln, dsfs et den dori ft»- 
-Wrendeit NeflaMrnr «tiendeldlieiw V«iri« tu <||i M tthft 
•4leNll£MMM«WIMikliM^^ Boneifi* 
:>ife Hr.HoffV&ritorin/ iiriE>(MemAivrn-ige*eefotw^^ 
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ARZNEYGELAHRTHKIT. 
"Xamo«, b. Longman u;,Comp.: ^f. Howfkip** 

tomy etc. 

CB^/UUh/« ^ Ml vm-ignt Stiuk mbgibrccktntn Reoei^fim.') ■ 

Ulktfu «^tftfli^ 4$* OdmM«*. 

j$ltu. < Der crfle Fall aieies A^fchnitts fchUdert dPO 
voUftändige Vcrwachluug aller Unterleibs«ingeweide 
upj;er einajnder und mit dem Bauchfelle > nebft einer 
g^iiplwuren AAfchweUuM dor iGokrösdrOden» ber 
•iimn jtijigen Menfehwv aer dem Vernehmen nach 
ein Opler der I*äder.iftie wurrip. Geht die Bauch- 
fellentzündung in Eileniiig über, fo ift fie faft im- 
mer tödllich, doch ift aucli die Ausrcliwilzmig in 
Solge d^felbcn bedenklich. In einem Kdlie, -wro 
fks Leben zwcy Jf^NT» udi einlnr .heftigen Bauch- 
fellentzündung dauerte, war die auGserontentliche 
Verdickung der Muskelhaut, des Dannkanals merk- 
würdig, wodurch die, durch die totale V^erwach- 
filfig d^r Eingeweide ganz vernichte^ Beweglichkeit 
liiitt DimnkanaLs erfefzt würde. Zwey Falle 

imIKiÜldben, beide tBdtUoli. In beideit .d«* 

Bauchfell heftig und allgemein entzOndet , der Ute- 
rus ganz gcfund. — Zwtyitr AbfcWnitt. Einigt 
Mramkktittn dir Lebtr. Einige FtilJe von Leberent- 
^Qlidungiund Leberabücefs* der ftch nach aufsen oder 
in den Darmkanal dffiaete. Befondert merkwflntig 
ift der yjfteFall, wo bey einemKra^^ken von ryJah- 
»en> der ungeölw, eia^JaUr iang an Gelbfucht gelit' 
tcn, und zugleich Eiter, mit Galle vermifcht , aus- 

Seworfeu hatte, {ich ein anfehnlicher, nach oben in 
je Lunge sedfl^eter Abfoefa-ib der Leber fimd, der 
Eiter, OaJJe «pd «iri« Münge HYiUtklsa «ntliWt. 
Die Ofllleablafe ftrotite ivon gefunder OaHe di» «Her 
nicht austreten konnte, weil eine anfehnliche Hyda- 
tide, die aus dem Balge in denOalien^aRg getreten 
war, den vOOig verfperrte. In einem andern 
.wurde 'päch aMajSnngm Leberleiden, wozu 
fish a]»er «cft Jm. Ictnm JahreGdbAioht gefelh hatte; 
faft die gailiaLtber durch (fn y Hydaüiienßicke zer- 
ftort gehinden. — Dritter Ahlchnitu Einigt Leiden 
äts Magms und Darmkanals. Der Vf. betruclitet hier 
den ganzen Speifekanal vom ScIUundkopf bis Aller. 
In einem noch «ulbawahttfla Falle wurde bey einao» 
Pockenkranken die gwiz» Innere Fläche de.'iSchlund- 
Jiopfes und die Hälfte der S|Mifor6hre mit vielen Pu- 
fteui befetzt Befundctn» d^aeg^n fand 9Kllftl 
. U Z. X818. Mrßtr ßaad» 



dern FaUe zwar diefe Theile, fo wie den ganzen 
Speifekanal, ftark entztlndot , alli^m nirgends Pn- 
£teln. Ein Fall von, durch Einbringen von Bougit'r 

ftheilter bldbeadar Einblmflnui^ asn obem Ende der ^ 
peiferöhre, ein anderer, tödtJicher, Scirrkuf 
der Cardia, wo die Gcfchwulft, welche' die Gröfse 
einer Orange hatte, fich nur in der Muskelhaut be-* ^ 
ÜioA»^ £in^ Fälle vonSelbftmord durch Verfchluk- 
tom'vte hamen Waffer , Solzffiure u. f. w. i mehrere 
von Entsflndunf und Gefehwflren -im DarmkanaL 
Zwey Falle \*on fogenannten Innern ftrangulirlen BrO- 
chcn, wovon in! erfien dio EinfchuMrunr durch das 
mit der linken ücite derUnterleibshöhlc vervvachfcn« 
Netz , im andern duMh v^gaiwidrige , dem Anrchetir 
nach durt:h Au£hqgM|g «titftaiKMM Oe£b»mgea im' 
DOnndarmgekrÖfe wnnliftt 'Wul^.' TUbtr Wü-I 
rnorrkagia inteßinaUs, wovon dor Vf. einige, wahr- 
foheinliob f kor butifche Fälle befchrcibt. Eiti Fäll- 
Ton „oigenthümlicher Abfonderong des Darmka- 
jials'' , wo einem ältlichao FlNneitxinini^ iegpn da»] 
Ende von galligen AnfilUn« denea hlMK urrtfeH* 
worfen war, kleine Kiiinipen einer iveichen , fetti- 
gen, durchaus dem Wallrath ähnlichen Sublfanz ah-' 
gijigen , deren Au.stritt durch eingenortimenes Gel be-f ' . 
WdtEt erleichtert wurde» ift.wohl fitr nichts ande^ 
TCd, ek efneldSerltvMchältalfhdReB, in Folge de- 
ren diefe Art Gallf^nftelne gebildet wurden, da aller 
Zufälle und das Product der Krankheit fnr diefe An- 
ficht fprcchen. — Vierter Abfchniit. Brüche. Ei- 
niae Fälle von brandigen Brttchen, welche fich nach 
aouen öfi&ieten, und zu Entftehtiiig eines 'widerna- 
t6rlichen Afters Gelegenheit gabent- ' FHa/^rr'Ab- 
fchnitt. Kmfdm&rtiMg des Majünrms. Ifi d«m einen<. 
Falle wurde die Heilung durch Bougit's glncUlich- 
bewirkt. — Stehster Abfohnitt. Hämorrhoiden. ¥.f 
ih dem.Vf^ nksht wahr&hehdich , dafs bcV diefe^ 
KraaUktik -(eh.priCMve Wae* «rwAitern «nd eirittff 
ftcfi, tedfim «r.l)e7rfllMiilAnt«ri«chti'nge^ uMi'KfMdl^ 
rhoidalgefchwfllften M-eder erweiterte Ve8§h , n6elf 
das extravaßrte Blut fo angeordnet fand , dafs es auf 

Söfsem Oeftfsen getreten zu feyn fchien. '^A ^Wf_ 
m Anlcheiii mcn zu Vorfchiednen^itert ttiii^ klei- 
nem OeMtMB icedrungeD , und ' hatte floh "fil dete 
mnlic;;enden ZcJlRcWTve eine Mcii^e kleiner B i?«;e 
gebildet. Eine Auficht, welche aurh durch die l'O- 
tci furhungen von Rtcatnier , CrmvtiüAtr und uns be- 
ftiUigt wini, nnartchtet wohl einerfeits Ha^ von deraT 
Vif fefimdei^jftRfehen nicht iiri*Mr anf >lic von ihnr" 
angenommene Weife, fondem oft durch ftärkere 
Entwicklung der Gefäfaendeh chtft«htv arfdrerfeitt 
•Kfa bisvn%i>«Mdilh^|pOte»>«Miril«ea» Venen 
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einreirsen. In Saficht auf die Operation der Ilä- 
morrhoidalkiioten zieht der Vf. mus-vr'u^it^u^Gwilßk-' 
den <Re C>teri>indung dem Mefler hey weitem tor. 

Den Bffchlufs innrhcn einige Falle von VerrclTliefsvnig 
des Afters. Selten ifl, auch wenn die Vcrwaclifung 
fich nicht hoch liinauf eiftrecUt, <ler Afterfclliiefser 
So regelmifsig gebildet, dal's derKoth nach der Opei^- 
tion nicht mehr <sStt Wenfger unwini<nHicK aTiginge. * 
Ans einem Falle, den der Vf. befrl.i .'ilit , nicrlite 
qian iciiliefsen , (Ufs biäweilcn kuüi die Mufkelbaut 
des ganzen Muftdarms dabey weniger voUkummea 
ausgebildet .ift, indem laty einem zweyiihrijjea 
Ipnde. deRen After UoCt durch die fiuCrai« Haut vei^ 
fchJüfTen und fogicich .«m zweylen To^'e pi'i'fi'net 
worden war, der ^UfuUmi felis ftark aiispcxl^hnb 
und mit verfcidMcltten harten SaliAflMin angdUlh get 
fuiuien wufile. .jiZuletafteiii'faU von an^eboinicf dInH 
fif &ni vagiHutit bey.eineHl ISebichn jährigen AUddiea» 
wo tof myilBtflrlliihir. JürtfahgMg aMt.§rfäidnn> 
hatte. 

fIbUUt Bauptrtflck. Einigt Kramkkeiten dts Ho- 
. im md fimtr Mktt, Erfltr Alifchnkt. ütbtr dmr 
BtrabJUigen if» Hß4n im im HodeKßet. Vier FiUe 

von verftviteleni oder gar nicht erfoJgteni Herkbftei* 
gea des Hoden , .wp leider nur in dem einen bemerkt 
wurde» dafs der ttchtt der zurildtaehliebene war. — 
Mi0ffttr^Ahkhakt. Bimt/thufmmm rff '^ftdite» Bat» 
l>ric gewöhnlich, tÖdtJicher Fall. Nach Wegnahme 
dt-; Hoden entwickelten fich im Zellgewebe neueOe- 
Jchwulftet die f^ich^ls * dber ohne Nutzen , exi'tir-. 
p|rt -wyrdffiy 'jiidem. bald neue erfcUieneo. Nach- 
«•VI Todn iwwnte •)ii«tteii4em.llaudifiBliiiind an der 
ObprfläicAe derLeher.elmf Menoe ahnlfclierOeGDliwal- 
lte;§Bf^Jiden. — Dr((/«r AbTchnitt. iMitn dts Ha- 
dtn OM äußerer GewtiUhötigkeit. Ein Fall voa der 
Arlt^er entßehcndefi Eiterung /wifchen der SoheidcB- 
Itttil tmd. den mAt äufsern: Hallen .des Hoden J|k 
n>Ige Siibenr Vnrletwng.^ * Ein Fall von Brand xle# 
Bf>iB«"fackes ohne.bckaantf Veranlaf5ing. 

Sickstet IlauptftOck. Einigti Krankkeilen der Qf 
tffamtter und ihrer AnhäHB«. £rytor Ablcluiitt. Spnf*' 
/MmSMmkt' ZMrevfälk, ip»iA«kMr«n«n w 
gpit IKcke d»r enthialtenen Fiflfligltcft foft nichts 
dnrch den Haucliftich auSf;eleert wurde, in ilexn ant 
dern der tyerftock nui" in einen «inaigen , unge- 

heiwniH^Jg .verwandelt war. Ä»ryt»#"Abfchnitt. 

MraukhiittM der GebarmMtttrJ f Ein merkwürdiger J^all 
ma Ki /^^ung dei Mei^tmationshlütes in diia Snb^ 
i^an7. der Gebarmutier. Die \'eralilairung wMr ver- 

Ethüoh «in heftiger Tritt auf die Schaamgegend. 
fige Jahre lang, wahrend deren nachher dic Men- 
Ji(ra|tion .irKelewsig fkjfs, fand eine ftarke Oe> 
' wbwvlft in aer rechten^Seite den Unterleibes mit hef- 
tigen Scbmor2<?n Statt. Jiey ilcr Loichenöffuiuig cr- 
fchicn. diefe als ein voYi der UOlUe der Geburmutter 
llftllig getrennter* nur dttrdi lüe Peritoncalhant dcr- 
' felben gebildeter Seck» def.drev'Pfan<>lenf«riietioay 
blnt enthielt. — IVM«r Abfchnitt^ Skdg9 Krank' 
htür» der Scheide. Nach dem Vf. ift die äjirscrc Ver- 

^Uusbtuv. dw.i»da«y« Ul^ immK j;ol|6 von KtUai- 



Ilgen- VeranlalTungenf fdten von nrrprflnglichnr Bil 
duii^sibwtichiQig,' lettida»ii||fr'dai^^ wenn die 
' Scheiffo ganz fehlt. Eine aocn woH etwas gewarnt« 

Bi haupjliin.i;, ntlclier peiailc tler \on ihm erxjlilte 
Fall von Vcrwachfung der äuisern Schaaoiiippcn \vi- 
««r%»riohi, da die Haut an der Stolle der Venchmol- 
,mUpa(lciJkc.JUuLleluer .als.au&ordem.iKar^. . £ia 
inerKwflrdiger Fall von angebornem gl nzlichcn Man- 
gel der Seheidc bev einein fechs7.clinjahrigen Mäif- 
clicn. Maftidarni und Scheide berührten einander 
uniuitte^bar. .Da.djfi OcbÄirji«J$tt»,^tlidvg«4oWt 
Avurdu, fo wurde der Xnusquan «wifchen ygneti 
bfiden.fo elngeÄofsen , dafs" er in ihre Hofale ge- 
langte, und hierdurch fogleich /wey Pfuin! MciAnia- 
tio^t&bijit aiugelem-tf. welciivs j^'tiiier rcgeUmaUv^ 



itex Hanptftfick. Ueher int tjtngHtmMceß. 

Zuerftf ttber die Schwierigkeit «k'r Diagnofe dettenxn. 
lJ«r<Vf.iahe melirere IVi foiTcn , w^che die" gröfete 
Prudifpofition dazu hatten, und nach einer fchid- 
lichen Einwi» kung auf die Lendengegeml an den ge» 
wuhnlichen ZuMicn litten , durch MinderlMIx (kr 
Thätigkeit des Blutfyftems , Cpaifdm« Drft ttntt iMie 
genefcn. Ungeachtet an^ nipchönirchen önlndcn die 
Lendentiittskeln mehr als die einer andern Geceiid 
zu Kjrankheilen pradisponirl find, fo ift doch auTser- 
dem didiCinftitution weiugftens eben fo fehr in Be- 
tracht ra zieheil. Unter den errfhlten FSllen war 
in einem, wo ein Fall auf tli«* Lonflenfregt iul dieVfr- 
anlaflung war *< der Sit?, der Kranl<heit offenltur der 
Hbas« .ddr-^« zerftört and-ln Fölg« deflcn Zerftd* 
sung ntahrafi Wirbei>» ohne dali M!Mii|;Cje Leidet 
der Z>vifchenwirlselb9nder, dtireh Ceittt fiift gam 
vernichler waren; in einem andern «lagegen warfo 
diefe Bander der Sit/, der aus innern Urfachen entfta»" 
denoniKxankheit. Ein andrer merkwürdiger Fall , rfef 
haM&vdafoEiMir zwUchenMoskelii, Knodie» oai 



MnaMtöndem ttielit notli«rendUr>die QbMi Fiotai 

hervorbringt, welche niun gewöhnlich dlftVOA &lk 
imd dalier als rothwendig anninimf. ' 

' Atktes Hauptftnck. Ueber das Hüftweh. Di» I 
H(l£^p;ekDk j(it wegen ielDec»Ii4^{eimMittelpunki»^ 
Bewegung ztvifenen-den «nnrn Gliedmaarsen vnA 
dem Stanmie hefonders tu Krankheiten penef^t, hr» 
dein llioils die Ruhe hier fchwierigcr als bey Kiank- 
hititcn andrer' Oelfenke ift» theils die neuer/eugte 
Snbftanh» - wenn auch >d{« «tfteri Fbigen der fehäci- 
BdwnSmpHrkäng, En^ndmig, Eiterung, glnck- 
Moll vorübergegangen find, fich nicht völlig zu e;eiu>- 
rigcr VoU/ieliung der Functionen gerade diefes Ge- 
lenkes eignet. . Ob in dem erften von den drey Ffl» 
len, welche der Vf. erzShlt, nicht, tmgekchtet er 
das Gugentheil annimmt, da9 Hüftgelenk, das nach 
Hom Todo, der 2-3 Jahr nach <lpni erften Frfcht-ijicn 
der Krankheit erfolgte, ganz carÜVs und iles knorp- 
ligert Ueberzuges beraubt gefunden wurde, doch' 
dhr vrfjgffdia^Jnhe Sita dw Ktttfikheit war » dtirfkes 
irtanohe •'Lefer imt- uns vermathen*. Im zw<^ytea 
Fu11i\ wo, wie in dem erflern, ein heftiper Stöfs auf 

den grol»e»^A«iJiiii£eL die Vewniaffiing der Ji,rank- 
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liaijtWB^^ fiiad'inaii rmr cUefcn, fo wie den Sitz- 
libckir- ciHAi. das U'ifkeelenk aber, fo wie das 
lange 'felmiemiaft gcwciene Knie|relenk, gefund, 

liift eänzliches Schwinden der B;"ii(|pr abgererhiict, 
Avelcltes ficti aus der langen Ruhe erklärt. Mork- 
"WLinlig war die Erzeugung von lj3li;eii mit einer 
l^reide^ti^^n SabCtaaz iii der \jhe der IcidptiJenGe- 

S^ndi zum TheiJfm Scheukclbiiidpiil'))aiiiiiT, indenl 
er anderwärts unterbrpchiie Pr<>< t Is J.t-r Knochcr- 
iengiiog hier regelwidrig chigctretoii zu leyn fchiun. 
Auf ähnliche Weife fand Ree. kiirzlicli liev elnotn' 
Mnnnc, dem vor zehn Jahren der rechte Schenkel ab- 
^nümmen war, am obern untern Höcker des linken 
£blftbeinkaihnis eine bedeutende, beweglioh initdem* 
ttSHiA" eineelenkte. lineUche EiMtftole. In Üaem 
dritten Falle. iitar..^bakyfol!e des UÄft|;d^lie8 mt- 
ftandcn. 

Neunits HauptftOck. träidAiUm dir Knochtn der 
Mifn GtumM^ \2>Ai< /fcf ttauptftück. L'ebti 

AbloHnitt. KrwAh$üender Schenkttputsadtr. — Z:rty 
<^ Alifchnitt. Krankknltn dtr Knocken der unttrn Glied- 
0Umßm.,-^ I>r((/^r Abl'chnilt. Othtr VtnmihHng und 
ihrt, Fc4g»n. In dicTen HauptTtilclven fmd^stul^, ei" 
uem Falle von SclbfthcUung eines Aneorysina der 
Scbjvikcteul^adpr, bel<>nder& dje Utiterfucbungcn im 
letzten Abfchnitte, intcreflanr. Zuvörderft" heftä- 
tiglder Vf. durch eigne HeoI>achtungcn die Riohfig- 
Jn^it des Satzes, dals bcy \'errcnkungen liisweiJen 
dJeBändatserreifsen, his'weiJen aber, Tm gftnfügern 
Baller#itr «wecdehiit yr^trdfiu,». djeienifen alfu irr«»!, 
• ivdofae «feun von beiden Znftfaiden «1» aUgonein an- 
nehmen; dann hefcliliefst er ihn und das gciii<:c AVerk 
mit fehr interellanlen aJlg'.iiiein'^n BcHiei'knnj^en und 
befonJcrn Fällen von in ueii G. I-nken, welclie in 
Wplffi lange dauernder nicht aurückj^ahnuhtaB Vau 
namviCÜcfa fleeSdiuJter* mdHolkgdeB- 
In», entftdien. ■ ■ , — w ^ 

Die acht treffllcheh TtfiW ftellcVi in •^o^A^hil-' 
düngen die vornehmften StrnctnrvenTndemnpcn dar, 
■welcnederVf. im Werke bcfchreibt, und traecn nicht 
■vrenig-nirErhöhung Btu^ie« beji dä»in keiner 
BihÜatlwkiilMtAuisawD odfireinN AoBl^iker» 
JenfoQle. . > r. t n' < > . ■. , 

I^SIJ^ jifallhduflrlc -.CNnpt<&U i&ftir«Mpwg 
mmaAhbwiimg kün/llichir Händi und Armty von 

•"' Xarl Gii/iltr , nebft einer Vorrefle vom Profeffor 
Dri^rg. MitjKpfrt. 1817. lös. 4. (iggr.) 

''■ Von der Zeit der bekannten künflliclien Hand des; 
Bitters VOM Berlickingtn bis jetzt liat es die Kunft 
noch nicfit tb weit gehrachj, ^ik pMti cia^ fülche^ 
djirj;eftcllt hätte, ^vel^lie ^on.den Kranken mit Zu- 
^de^jblhfiitlUuiG^luld hatte getraf^cn werden kün-' 
nani* 'fc^dafs ßch alle lieber mit ciju^r Hcjieivbe^"^'6~i 
tcn, um nur die Mifvppftalt zu entfernen. Der Me- 
chanismus war immer von der Art, dafs er zitOfr.. 
tei-or R;>paratur bedurfte, der Konftler gcmeiniglicH 
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th)rh diefe wieder von kurzer Daner, und Hey allMi 
dem wurde die Sache zu koft^ielic. Die Mand von 
BaUlifleitteite^wax 'ttxvM mehr, -Äer-Ihr Gebwnch 

ift rair, wie Hr. G. wohl rirlitig bemerkt, wegen der 
SchraubiTcv der Winkel zu ujnftimdlich , unrl <!ahtT 
ebenfalls zu koflfpiclig. ObfcliouR- c. alie UiinltrK he 
Arme und Uände für weiter nichts als eine Spielerey 
ihr Reiche zu erkttrenLuttliitte. fo nUHTeit^ir dodi 
den Hn. G. liören. 

Eine Hanil zu jedem Gebrauch zu verfertigen, 
darauf hat Hr. G. Verzicht gcthan, aber diefs vcran- 
lafste ihn doch, einen andern Weg einzufchlagen, 
nämlich den Krarjkcn mehrere Hiindc zu machen, 
die bey jedesinaliecni vcrfchiedcnem G^bnrtich auf 
eine leichte Art, ohne Ahfchn.fllen h. dgl., getvech- 
fclt werden konnten. Auch verrinderte er die bis 
jetzt tiblirhc Befeftigung der kfinltliehen Arme und 



Hnndc an den Körper, und machte d.i furch das den 
Kranken laftiee Rienienwerli Oberfloffig. Ei' be> 
fchreibt ehieiund rum Sehrriben, eine zum Kar^ 
renfplelen, )intf eine c^ergleirtien zum Fcfthallen des 
Di'fcns oder etner undi rn Itarken Sache, z. B. ei- 
nrr Hol/.lage u. dgl., uml eine Hand, che vermüge 
der an'icrn in j^de Lage einer natilrlichen gc<lrücKt 
werdm kann, und in dicfcr Lage das hincingegc^ 
bene mifsig feft hiiu . U&cic IftzteiMi.^fl^jm twl^ 

Gebrauchen , wenn die Amputatlbn in der Mitte des" 
)berarms vorgen<nnmcn worden ift. Auch bc- 
fchreibt er da« .lübogengd^uk« in wie, fern der 
Arm in jedei{.jDiin .gKgfj^pie9 ]Uebtui^.lie||«i.blel^' 
^enmnfs«', . *. -. 1 -. 

Z" der Befeftigimg gehört efa- |»ot änfeMlefeen* 
lies Weftchen von Öarclient, und folUe der Barrliont 
naoiigel>en , fo wird' es hinten und vi>rn mit feidenen 
Sclniurcn bcfctzt. An die Aermel dicfes WeKcbens 
ümA Binmiin mit ftarkeu ciaflilcheu Federn ange- 
bracht, die dtn-ehgefchiagene Löcher haben, um 
einen Srhnallcndoni aufjunelimen. Wo nodi eia 
natftrlit4i(fr 'Arm TOrhan^lcn Ift, bedarf ea keine« 
Aermels. An diefe mit Feilern verfchcne- Riemen 
^verden nun die fibor den mit einem TfcTitörten Teber- 
zuec verfehencn Stumpf gehenden Schienen zur ^ 
&lUSDng der, Hände feft ge(d)oaUt. I2ie<lUn^ zum 
Schren>en , wo die Fi nger aus WaBwihlltdicn r- oder 
Sj)illbaundiolz (Evonytnus europatus) gearbeitet find, 
kann ^uch zupi gebraucht werden , Avobcy aber 
QÖt^lg^«, ^Cs wegt;n des FcCthaltens entwt der die 

Finger nach den Stielen von MefTer, Gabel und Löf- 
fel, oder dipfe nach den Fingern gearl»eitet im«. 
Wegen der «nfafheti Einrichtung kann deir Kranke 
mehr al"; eint* Hi^nd habefi , <ftf Arr Aufwand gering 
ifi-, Parin ti.'ir'iM-cil)! rr eine kütiril^che Hand zum 
Iftrteiifpieten , mit welcher der K. Ruft. Genoral D<f 
vitof fich fo eingewöhnt hatteV daf^ cr die Mifchung 
c}cr Karten» damit vcrrirhtcte. Ferner bcfchi^itit er 
tjuc Umd zum hcftlialtc» e»nt«'I>:gcu»*«derwi|«ail» 
Gei;enftandes, auch eine kilnfflichc Hand, mitwcl- 
chvx MUX ieidxtß Dinge gehalten werden können, 
und zuletzt die kOnftlichen Arme. In f<> fern nun 



0 

* Digitized by Google 



•»7 

fchehcn ift, und in fo fem Ein&c^eit und Wolil- 
fcillieit die -Haupüdee des Hn. G. Ift.: fo 
wOnfchenswcrtli , clafs an<1orR Kfmrtler diele Idoe 
«uffiifren «nd fie weiter verfolgen müchten, oder, 
nodi beffer, dafs er fclbft häufige Geleßenheit be- 
käme, kflnfiliche Anne itndiläacls zu bearbcitem 
wo es ccwifs nicht fehl« wOttl*, der Natur näher 
zu kommen ; nur muEs htStätt vOll^ OlaklllMit mit 
<i«r£elb«n veriaagcn. 
, • • • . 

•TATTtTIK. 

* KöLl»« b. Rommerskirchen : &atlßik der Preußi- 
'■ fdun Rhein frovUzen, in den drey Perioden ihrer 
Verwaltung: l) durch tIasGeneralgouvcrncqient 
vorn Nicderrhcinc; a) durch jenes vom Nicder- 
« und Mitteh-heine ; 3) nach Ihrer (ihrer) jetiigen 
. ' Begrenzung und wirldichcnVcreiiiiquag mit dem 
Freufsitchen Staate. Aas uf ficieUea QueUen. Von 
einem Pren&ifchen Staatthrtiintea. 1817* VI v. 
193 & 8* (i Rtlür.) 
Schon TOT der BefitTnahme derprcursifchen Rhcin- 
provioMn tM^bnd am Rhein eine.Kttnieliche Verwai- 
tune, die nach und nach die jetzigen könid. Rhein- 
provinzen umMste. Um Are pei>graphifcli - hifto- 
rifche Bildung zu zeigen, theilte tier uns unbekannte 
Vf. das Ganze in die dn»y auf den^ Titel bemerkten 
Perioden ihrer Verwaltung.-. In dir ei^ken befchrcibt 
,er im Fin/elnen die drey Deperttotimts der Roer» 
Niedennaas und Ourthe, in der zweyten da« Roer-* 
ithein - und Mofel-, Widder-, Maas - und Ourthe- 
irtementt und in der dritten fowohl die preuist^ 
'^^-n afif doiillfikfeiilUttlllilftr, Ode» etat« 

• • ■ ' - - ' ^- • 
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Roer-, Rhein- und Mofel-, und Saar -Dcpartemer 
als auch die auf dem rechten Khcinufcr, oder cf 
Qeoeralgouvernentent Berg Mid die ehemals NaJTat 
fchen Aemter. Oann Ichildcrt er bey jeder PericM 
in II Abfchnltten die Lage, Grenzeif nndCröCse df 
Provinzen, die B(Tt,p, Fliirfc und Klima, die BcvQ 
kerune, die Erzcugniffe aus dem Pflanzen-, Xhici 
und Süncralreiche, die Land - und Waffercommujo 
cation, die Indolkrie, Manufactureir and Fabc^Jkcc 
dieHandelsverhSltnilfe, dieBelkenerung, denW»Ik9 
cliai akter und Lanciesfprachc. Man ficht leicV\t , cfaf 
durch die Zerfplitterung der Nachrichten in den ein- 
zelnen Perioden dieUeberficfat'des C^zen erfcbuf/t 
ift, und Wiederholungen «äfeiviekUich waren; abetr 
in hiftorifchcr Hinfidnt kann man den Ran «laVb. 
nicht tadeln, der firh nbcrall der öffentlichen NacV 
richtcu bediente, die in wenigen Provinzen fo reich- 
lialtie fliefscn. Nach S. und S. 136. haben die 
preubifchcn Rheinprovinzen einen Flächenraum \-on 

3go-^ Quadratmeilen und £inwohner, 
und'der Ertrag de» diTeeMn<9l«tt^ ift (nach S. 176.) 
11,337,042 Fr. 8 Ct., fo dafs auf eine Quadratmeüt 
ungefähr jfl^ooo Fr., und auf den Kopf 6 Fr. 71 Ct. 
kommen. Bekanntlich ift aber feit der F,rfcheinurf 
des Buchs das ArttA und die Einwohnerzahl durch d» 
an Helfen- Homlmrg wid Colnii^ «hgetreeaMn Lar 
di^sfheilcderpreufsiichenRbeinprovinren , und durdi 
Purifications-Verträge mit Naffau u. f. w. beträcht- 
lich verändert worden. In einem Nachtrage fS. l^t) 
hat der Vf.'die dermalige Eintbeilung der Rheiiipfo- 
yin«en hr*ftg»di«ilt* abter nur naeh dem erfte» !«• 
loanntenUmrifs, und diegegen^^'^rtic;cEinthciluncil 
Kreife der auch neuerlich bedeutend veränderten Rr 



■it 



L I.TB RA RIECHE 

•J j • . . 
* I. Befdrdermgeii. 



Lr. Prof. JTainrgir^rr, bisVier am Mtgdalenen -Gyrntia. 
linin zu Breslau, ift zum ordt>ntl. Prof, der Gefchichte 
auf der Univerfitat «o Greifiwalde , and Hr. Mknrdsi; 
bisher Rector der gro&en SiadtCdwIe dafelbfti Atm- 
ordend. Prof. der alt«« XaMIMIIir hvf ißt %hhMm 
«l^^nnt wordeot ' ^ 

Hr. Arnold mUuIm MöUtr, früherbin Hofmeilter 
sa BallenCtadt (Vf. einer im AnÄiog d. ]^ zu Halbcrfudt- 
•rfohitneAcn Oedicbterammlung : JQer Hilditnhfßin im 
l^tlrm**)« ift ala Brigadeprediger ,zi|lfOnlker in Web>, 
gibaieu angeftelk worden. .' "^c 

Bey der Wiederberfiellimg derimter d«^ Vorigen 
ICbnig aufgeMl^di'R)yftb4»tfle^tt'Bradbei(rtr«n vor* 



weit Ulm wurde der alt ScbriftAalhrl 
Tige-'Rectör M. Rtwft zoCCiHny— r«oin g|yh «ma4 
■nd die Repetenten MM» Asar and JCnhi ' ~ 



. : ■ n. Vermifchte Nachrichten. 

ZweyBroIbhQren, die ein befondaresZeitintarefle 
haben durften, find im vorigen Jahre zufliailAar (b&TW' 
fsing) erfchienen. Die eine, verfafit toio daßgtf 
DomcapUular, Freyherro Fraac ve»Drq/fr, ift betitelt- 
^UtherKirckf undSrnat" ; die andere »om dafitien Dofli- 
capitular und General vicar, Freyh. Clement von Drqfit- 
ffithe^ die RtUgiontfrtuktit der Katholiktn ; hnj Gelege»' 
heit 4er vom den Prot^^emt» im dem l«|f%adca Jfair« M 
tefektmU» Jnbeffttfer»'*, 
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- STAATAWMSI^KSCBAfTEN; 

OiBSSBH, b. Hey:«)-: Beanhrortvng der Frage: 
fPU tann in Deutfchland die Zunftverfäffiing am 
zwf^ktnäfhq'hn nuKÜßcfrl werdfn, um ZU bewirken^ 
daß dtt [^oviiuilt dirftlbtn erhalten , die aus ihrer 
Verwaltung und den biy ihnen tingefcHHchtnen 
MifibrHuchen entjprimgenim NßdUhtUt wHur m9^ 
tichß vtrmiirdtrt wtrdent *^ Elb«» von't!«r H.^ 
d. V^. zu (».'flineeti am 15. Jul. I}(li5 gekrönt ge- 
wordeme (f. h. gekrön. e) l'i eisrdi) ift von /F. 
iMngsdorff, OrofsherzoLlich Hi'lTi;"ct'.em Gnliei- 
jnen Rath und Hofkammer - Oirecior zu Oiefsen 

lanB* wir ZOnftc hatten« \var cii> ewig&s Qp- 
fehrey Ober clas dnickcndci munupoliftirctie und 
ftaaK^^'^rälirliche dierer Einriclitmic. iVlari fand darin 
nur //uang des Gcwerbflcifscs» Üebcrtheurnng des 
Buhfti<>ren Pu!)ljc;inis, MiuderaifTe der V«rvuüixoiiiiii- 
oungdcr ladulirie u. f. \v. — Jetzt da (te in einigen 
Stätten abgefchaffl find ^ erheben ficli von noch nie)i- 
reren Seiten lUamn Ober ihre Aufiiebung. — Dm 
ganze Heer der Zooftgenofleii fleht einnfmmlg wn 
V/icderherflellung der alten ZunftvcrfalTung. Sie 
mttCfen auch natilrlich die Conciu rcivi fu vieler ua- 
■Äjaftifen Milbiwerber atn driickcmHlen empfinden. 

ihr Handwerk i^cwOhnt, und uagerdückt, eine 
neue Lebensart zu erpreiFen , oAqt zm einem andern. 
Clf verbe i'lber/ugelien, mniTeit fie von einer fo pliitz- 
IjcIkii Verämlerung nothwendig leiden. — Schon 
das MilleiJcix alli'ia wird oiae t;r()r<ie Menge anderer 
Jjeutc. auf ihre Seite ziehen , welche die Vortlieile, 
die-Uuicn ausifer Ahfchaffung der Zünfte entfprii^ 
gen nicht hemerkeiui^oder uicnt achtend» fich leichit 
überreden, dieAbfchaffiiiigdcrZnnfte mOfle fchlecht 
feyi), weil fie den Nahrungsfund ujjficher zu ma- 
chen [cUeiiit. Aufserdcm gieht es Mehrere, die al- 
les Neue und jede Verändorung haffen. Diefe Pat> 
tey hat finh boCundcrs in unfern Tagen durch einige 
StaaiaphilafophonverrtärktiHie* im gerechten Otinun 
Ol>or ciie Oräuel der Revnhition, jede Wirkung der- 
fnlhon (V.hlecht finden, uml alles gern wieder auf di u 
altiMi Fleck ftellen möchten. Da die MciifchLMi, das 
PcQckendc d T Gegenwart fohlend» und vergangene 
' L^diBil vergeflcn I, nur gar zu gern Umdatores ttm- 
ftris aäl yrerdeo > To femt es ihnen auch nicht an 

vorgebrachten 



Gefchrey der Menge und den Dealamat innen der 
SchriftricUer nicht fortreifscn laffen. Sie nrilTen 
iiishffuiiderc fich dculiiclic und brlUmmtc KenntnilTü 
von der walireu der Dii^ vcrfcliaffen» um 

den Schein von der Wahilielt zu unterfc heilen* um 
b^y ^jyhrtä einmal angemunmenen üOr tiohün ert 
Kannten Principien mit Fettigkeit zu beharren, und 
Cell durch ciiii(^c ziafallip eintretende Nachlhcile iIl-s 
Neuen niciu zur flerftellung des niangelhat leren AI-; 
tcu befiinunen zu iatfcn. Diefes möchte vorzflolicll 
der Fall bey der t'Vace feyn» ob die ^^anftverfailoii^ 
flil wo 6« nun einmal abgetcufift Wieder herge« 

ftellt werden füll? 

Die Frare der Göttingfchen Societät der Wiffen- 
fchaftcn, welche durch cuefe Gährungen Aber das 



neyfaU und Anhang, wenn gleich die 
rir.in !e nicht liiiireichend nn>!. Staatsmänner ha- 
ben fich iufon^lerheit zu hüten, «iafs üefich von dem 
... jLL,Z, Ulf. Apr ^ 



ig&s p9- jf^nft^eren vcranlafst vtnirde» ift fehr gut gofleUti 
fcne und indem Tie zur Prüfung defTen. was die Ziuinvnrfii^ 
fungGutes enthalt, aur^>dert> und Mittel foilert» dav 
was daran fchlecht war, abzufondern. Alle Preisbe* 
Werber haben für Beyhc' .altung der Zünfte geftimmt» 
Diefes verlangte auch die Frage. — Die Gründe^ 
weiche fie dafür anführen, find nicht alle von glei« 
chem Gewicht. Da die Societät dar vorliegendem 
AbhaiKlInng den Preis zuerkannt hat: fo jrnii^ fi* 
die Gründe des Vfs. für die wicluigften gehalten ha- 
ben. Es wird daher interclfaiit leyn, fie zu verneh- 
men und fie ik-r Prüfiiiig zu unterwerfen. 

Niemand wird leicht derMeynung feyn, dafs di% 
Zünfte in ihrer ehemaligen Verfaflung wieder hcrfle» 
ftellt oder erhalten werden (oUen. Das Schi lliche* 
das Monopoliftifche, die nnnatzen EinfcluMn k imgen 
der Gcwerbfreyheit fpringl bey vielen iiirer Kim icli- 
tungen allzufehr in die Augen,' und die Regierungen 
haben ja Jahrhunderte nut den MifslirJuchen und 
^jutphweifimgen des Zunftwefens gekämpft ohne 
dafs es ihnen gelungen Ift , dts Schlechte navon al>> 
zufondern uml das Gute derfelben zu erhalten. 

Unfer Vf. verkennt diefe Mingel nicht und ftellt 
fie« da fie ihm felbft aus eigner Erfahrung bekannt 

S worden find, richtig dar, ob er gleich dem, wel- 
er mit dem Zunftwefen vertraut ift» noch «int 
prdfse Nachlcfe übrig hifst. Er kann dagegen mit 
alh-r M ibe nicht mehr als folgende Vortheiie derfei- 
Ijeri hcrausbrinfroii : i) /.weckiruifsigen Unterricht 
für die Lehrlinge; a) Vollkommne Sichertieit der 
Nahrung aller Uewerbtreibenden ; 3) wohlthitifli 
Veranftiätuag zur VerCorguqg der Watwcn ; 4) 
Einrichtung des Wandems nnd der Herbergen. 

Erwagt man aber diefe den Z:lnFtcn angeMich 
amfcMi^siich aulnioniniendea Vortheiie näker : fo 
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zel(^ fiel)» Hafs rffefeTfceri tliefls rar riächl- wahre Vor- 

tlidle, tliPÜs, ?fafs fie nicht iTi-n Zilnrteii zngeho- 
reii , tlieüs iltiis fie aiit aixlerti Wege» viel lielier und* 
ohne den mit dem Zunftwefcii fall no'hwendig ver- 
knnpftcn Nachtheilen zu erreichen find. Was erft- 
licl» den zweckmjfsigen Unterricht anbetrifft, wel- 
chen die Zuiifleinrichtung gewahrer. Toll ; To mufs 
man fich in der That wundern» tldl's ein erfahrner 
Mann fich noch auf denfelbcn hrruft. Denn wo 
wird wohl mehr Zeit verfchwendet, wo wird fie im- 
zweckmdfsigor zugebracht, als iit der Lehre bey'fii* 
fern gemeinen. Maadvverkeni? ~ Die Lehr jungen 
mnffe« fierreii , Melfter tinrf GeTeDen liecKenen, wei^ 
aiiTs fvrniinirchrte bclianilelt und lernen gemci- 
ni^'licli nur ilas aller^emeiafte und leichlelte yom 
Haiid\vorke, das fie bey gehiiriecm Unterricht hi 14 
Tagen oder drey VVocnen viel beffcr erlernen konn- 
ten. Selbft was fie dem Meifter verfVohlneT Weife 
abfchen (denn es ift die Maxime aller Hanrfwcr- 
lier die LehHingc das was fie för ilire K.anft hal- 
ten, nicht fchen zu laffen,) dürfen fio als Jungen 
nicht a>isnlwn , fondern H'innea es erft im Gefcllen 
ftandc anbrmgen. Nur die gemein? Arbeit ^vird ge- 
zeigt, das feinere und kOnftUcbere roOfiCen Lebrlingie 
ima Gerelleil «fen MeffterM alrfitehlen oder felbft er» 
finilen. Wie erbürmiicb wenig ift das, was ein 
Schneider- Scliuffer- Tifchierpurfche u. f. w. in 
dt-r LL'iirzeit lernt! — Denkt wohl ebi Maurer- 
Zinuner- Tifchler- Drechsiermcifter u. f. w. dar- 
an, feine Lebrhnpe Riffe machen zu lehren, nach 
Zeichnumce^ «uariieiten? Und wie viele giebts un- 
ter äen Meiftern , rfie dfefes Mbft verftehen; — 'W*s 
aher Frevheit iirni Bf? tilrfnif'; in tfiefer Hinficht her- 
TUi biiiu^en, das niufs nun in grofsen Städten uud in 
fblclien Lämlcrn lernen, wo man Zunft -Zwang gar 
niobt kennt. Die beften und fchönften Schuhe kom- 
men von Pvbi und' Warfchati. Im erftem Orte find 
lie ein Fabricat von Frauenzimmer»; die jungen 
Mädchen, die fich in dergleich<*n Srhuhfahrikeu he- 

Sfbi^n, vi^rJipii'Mi fchon in (' ■ . i fteii T.ipeii ihr 
Irott dahey, und find in vier Wuchen durch Anwei- 
f«k^{ und B >yfpicJ in den Stand gefetzt fchon voll- 
kommne Sphube «u machen. Andi in Warfchau 
Itommeo die vtiilkommnen Schuhe nicht von dbn 
Z 'niftlem. In dem grofsen Srhuhmasrazin in London 
arbeitet kein einziger Schnfier, der feine Lehrzeit 
beftanden hätte. — In St. Petersburs holen fich die 
Bucbdnickerlierren die Leute, die fie zum Schrift- 
fetzen tirauehen wollen, au.s der Klaffe der gemeinen 
Arbeiter, die am Markte ftehen und Arbeit fuchen. 
Finden fie einige darunter, die Icfen k'innen und 
J.u'^t liahen, fo nehmen fie diefe mit un I hinncnfcchs 
Wodicu find diefe Ba'iem fo fertige Sützer, ah die 
«nßpigp". vier Jahr in der Lehre zugebracht ha- 
ben. Mit folchen Settern hat Seknoor feinen fchOn 
«ind üorrect gedrockten Komn xn Stande gebracht. 
U.id ift nicht ziinfiige, haTi'f\vrrksm'ir<;if-f» Arbeit 
fiir fchlechte Arl>eif zum Sprichwort f^ewonlfn. 
WlT'Ii'ii (hl' ffhünfr»!! T^lin^n, lüi' frhr>|ifi..;i (Jem.,]- 

4t; u.f. w<-vuBf«lobeageaiasltt» wddi«Ui6UluiBiU;hec< 
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- Mahlcrkunft u. f. w. snnfhnif!t{g ^lernt Haben. 

Kann man die MolTcr, welche imfre .Mefferfchmipde, 
^die Knöpfe, die unlre Gürtler, die MdaJIw^aren al* 
]cr Art, die von unfern Zilnftlern gemacht werden« 
mit <len deutfchen, firanzöfifchen <Kler englifchea 
Waaren v^-gleichen , die in voJJkummnen Fabriken 
von l.iviier zunftlolen Leuten, die f^mmlÜch keine 
förjulichen Lehrjalire befUiJiden, gemacht werden? 
ll't Putzmachen nicht eine grufserc Kunft, als Kiei- 
dcrmachen? — und ift jene ohne Zunft nicht zu 
noch gröfserer VollUomtnenheit' ge<liehcn, als letzte- 
' re? — Wo die Imiuftrie in Flor ift, da fucba di« 
Meifter von felbft Lehrpurfche , und «•enn die Pnr- 
fchc wilTen, daTs fie nach dcniGratfc ihrer Fortfchrit- 
te bezahlt werden j fu geben Tie Geh mehr Muhe das 
was man ihnen zeigt, bald zu lernen, als wenn fie 
wiffen, dafs fie 3 — 6 Jahre in der Lehre ausbaltea 
mnffen, fie neigen etwas lernen oder lücht. DIef« 
Wahrheil k.inn nur der verkennen , den die vorge- 
fafsteuMcyjiungen fOr das Hergebrachte gegen alles, 
ms davon abweicht, blind gemacht haben. 

Was zweytens die Sicherung des Auskommens 
betrifft, wejche durch die Zunf^verfaffung jedem 
OewerlMni|tnag|iswährt wehlea •foll; fo beruht dief« 
iheils auf einer 'Scldmlre, Äetls gereicht fie «um . 
N.ichtheile des fibrigeji Publicums, iheils k.iiH) dio- 
fcr ^wcck auf andern Wegen noch belTer «erreicht 
werden. - Soll die Repieruui; es genau abziiitcln, 
Avie viel Schufter, Schneider , Zinimerloute u. f. w. 
för jede Stadt, Diflrikt u. f. w. nothig find — was . 
für eine Arbeit« wid wie wird diefies mflgüch feyn ? 
^ Da aber der Vf. eine folbhe Abzirkeiung fejl>ft 
nicht will, fonrfprn verlangt, dafs der Zutritt in die 
Zfln fie jedem frey ftehen und «he Wirkfamkeit iler 
Zitnftler durchs ganze Land fich frey ausbreiten foll ; 
wodurch iit dann den Zftnftlem ihr'Brod gefiebert r 
^ Können fich nicht gleichfalls zu viel von ein\sr- 
ley Gewerbe an einem Orte anhäufen? «iid wie 
wenn das BedOrfnifs fich ändert! wenn die Lente 
f: Ii Tnit eins das Haar abfchneiden imd ilic Pei'flcken 
ablegen wie in den Jahren I78O— 85- Wo jft dann 
das fiebere Auskommen der Perfickeranacher und 
JFrifeur<> geblieben? ^ Wenn nun aOet um fie be» 
In ZOufte gefchloffen ift, was folleh fie anfim^ ? 
Wäre es auf einen folchen Fall nicht heffer, alle Ge- 
werbe wfren frey V mul h^.ttc*^ dam; die llaarknnis- 
ler nicht eher ihr f Tn'erkc inmen fiuilen und fich als 
Barhierer, Packenthtper, Schneider, Schufteru.f. w. 
VertheileH k<>nnen? IhreNoth wflrde dann ht^chftenS 
vier Wochen geiiouert haben, da bey der Zunftver- 
faffuni; mancKe noch ztim Bettclfiabe verdammt find. 

— Und was leide' nicht das l'nhiicnm hev der Siche- 
nmg, die der Vf. l»etcht tzt wilTen will'. — Es foll 
kein Meifter mehr als eine beflimmte Zahl Gefellen 
halten, damit den ftbiii en Meiftern das Ardd . nleht 
genommen werde. ^ AtibfollendlefToofnmenten Fe>' 
zwnnren ivertfen hr-y frhJerhfen Meiftern arI)eiTen 
zu laffen, wenn fi'; «he i'iiten nicht f'lrtfern kennen? 

- eine fcl!"tie 1' litik. Denn werni ein Meifter ei- * 

Beaüolfliieu^ukuiJiata tla£s,cciixuner mehr Ceft^ 
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len annehmen mufs ; fo kann davon doch kein ande-'* Corporationen gebild^ werdon kllraeD > tnehrcc% 
■er Grund i«yn,^ als weil er das Publicum belTer zii Kialleu von Corporatiooen , die durch polilirche aaA 



MUeiten veiifoehr« als die flbrigen» und wenn es 
den MMiera an Nachfrage fehlt ; fo mafTen fie theu- 
SWr und Tchlechter arbeiten. Damit ße nun ^iiefes 
lUllluen , liazu foll ihnen die Slaatseinrichtung be- 
iMlIflicl) feya? — Der Vf. fürchtet , es machte bcy 
einer foichen Freyheit, der eine oder (hr andere 
JUm^ eine FaiiriK errichten and dadurch alle Ar- 
Vift an fich relfsen. — Aber wenn er die Waare 
■wohlfeiler und beffer dadurcii frhafft — ^vanlm foll 
das nicht gefchehen? — Können andere nicht nul 
ihm die Coucurrenz aushalten: fo mögen fie etwas 
anders thun. — Da£s diefcs können und Geiegen- 
beit dazu finden, dazu wird ihnen eben die Gewerb- 
freyheit» die ihnen nnendüche Zweige der Induftrie 
anbietet, beh{Uilich feyn. Aber nreylich, wenn 
ri.iii L.cute auf ein Gewerbe hiiibaniit, ilann werden 
durgleichen widernatürliche Einlchninlxun|;en noth- 
wendig. - Auch das mcynt der Vf. fcy ein Vprtheil 
der Zanlite» daCs fich nun jeder auf Ein Gewerbe ein* 
fehrinke« «ad aofser ihm nfehtt betreiben dllrfe. 
IXsnn dadurth lenm rr diefcs recht vellki mmeii. 
Allein diefer Vortlicii wird iln , wo er wahicr \'or- 
theii ill, ohne ZiuifteinriclUuiit; viel beffer erreicht 
>verden. Tticilung der Arbeit ilt die WirkuiiC wach- 
fender Bevullserung und waclifenden Relcnthams. 
Unabhängileiwin aller Zunftverfalfung kann /nan fie 
In grof sen FafarJkftSdten in der grötsten \'ollkoni- 
meniieil feilen. "Wo dergleichen rjieilunc niMsdich 
ift, da bringt fie der Eigennutz von felblt hervor, 
ti.i ZiiiiiniMinann wird imitier am la blren Zii:iiiirr 
«rbcit maciien. Denn fie fordert iiim viel bcfferi als 
weiin er tifohlern oder drechfeln foll. ' Alier wenn 
anan fioh in einer kleinen Stadt aufhuit» fo b^^hagt es 
einem fehr wohl , wenn der , welcher die Ratimen 
jinni Feirflor nucht .tik Ii das Glas einfctzen vind die 
BelciiLpe <laran maciien kann. Denn es find nicht 
iallc Arten von Handwerkern dort. In einem fol- 
cben Orte in Polen nährte fich ein Alaun fehr gut» 
der Uhren r . parirte, Fortepiano*s ftimmte. SchrSn-' 
V.0 machte, SchlüTer ansbelTerte u. f. w. H. tte fich 
ein Sclilolier, ein Tifcliler, ein IMmnacher, ein 
yorlcpianomachcr dort etabliren und jeder nichts 
als fenie Kunft betreiben wollen; fo halten fie alle 
hellen einander fcrhongern mflffeo. Wie aber wenn 
dort ZttnCiz%vai|g gewefen wäre? Mau hätte daiu) 
alle einzelne Hanilwerker aus Warfchau oder Wilna 



verfchreiben mOffen. Der Vorihcil ilur Sachen ei 
nericy Art zu machen, ift fo grcfs und fo cnlfthei 

deiid, dars L'ar kein borgerliches Iiiftitot dazu nöthig rungcti und lien'beftändigen Gegenwirkungen zuger 
efordcrn. Wo es aidelich und fchrieben werde ' " ' " - - 



bArgerliche VorzOge ausgezeichnet wenlen, nnd dift 
alles wirklich Gute, was dieZüni^e hatten befordera 
k<>nnen, ohne dafs fie ein fW stxelulhium auf ihr Ge- 
werbe befit/en. — Auen die Meifterfcliatt kann 
bleiben und ihr Werth fehr erhöhet, gefiebert wer- 
den, wenn nur dabey auch jedem andern frey bletbl|| 
fich .auf jedem ebiiichen Wege Brod zn fuohea» 
Was endlich die Watdtrftkaft Betrifft, fo wind «He 

zwerkTTiäfsipe Bewepuig der Induftrioarheiter viel 
befler befördert werden, wenn ein officielles Blatt 
anzeiut, wo flberflilffijje Arlieiler jeder Art zu fii^- 
den find, und wo dcrgleicben fehlen. Dann werdea 
die Handwerks- und Kunftgefeilen ihr UnterkoitiF 
men viel leichter finden als ietxt, wo eia OeCelle oft haar 
dert Meilen aller Herren LSnder durchbetteln mufs, 
ehe er Arl>eil findet. Es ift wunderbar, dafs Hr. L. 
nieynt, diefes Wandern fiele dem Publicum nicht 
zur Laft. Aber wer bezahlt ^tm\ am Ende das was 
die GefeJlea aus der Lade erhalten, oder was fie 
durch Fechten rurammen bringen ? — Die LJnder 
können Gott danken , wo <las pc<lantiWif und ftetS 
mit Meuti-rey und Widerfetzjichkeit umgehende 
ZunftwcfiMi alj^'-ff halft ift! Wäre es nur auch fchon 
aus der Gelehrfamkcit fort. Denn hier treibt eS 
noch den allerärgften Sfml^ wie die neueften Ge* 
fchichten unferes Meifter* und BurllshenweGens fat^ 
fam lehren. Die Frage, wie find beiTereünriehtm^ 
gen in treffen, ift fn-vlich nicht leicht zn Iwanlwor- 
,ten. Aller die fciilechtcfte Antwort bleibt dOch im- 
Bier: Lafst alles beymAltent * 

GESCHICHTE. 

SrocsHoijM . b. Elmte tu Graniiei|;c. ^hrüt 
Finska Krigtt Srcn 1^41 och 174a. (Gefchichte 
des fiuuifcnen Kriegs in den Jahren 174^ u.1742.) 
1817- 9- • 
Vf. diefes T<WBbach* iftderehem^Uganpopft Tibur- 
Hast der als Predärer bey der Leibcanfe dem Krieg« 
beywolinte. Die Handfcnrift befindet fich auf Ulfl^ 
unil gehörte ehemals dem Grafen Höpkcn. Ihrf 
Herausgat>e ift um fo ver(henftlicher, je uiivollkomn»- 
ner wir bis jetzt über die B^ebenheiteu diefes Krieg! 
«ateirtehtet find. Der Vf. ift ein eilriirer Hut Qn4 

g Immig auf die Nachtmfltzen erbittert, aber ins 
»nzcn ift feine RrzäWung durchaus wahr, wie felhft 
die'eiiifaclie Uarrtelluiip verbürgt. Dafs der höchft 
traurige Ausgang des Kriegs den fchlechten Vorkeh- 



ift um diefes zu he 



nützlich ift, wird c allenthalben von gefehl 
.heft. Wo e« aber nicht nOtzllch ift, da wird die 
Beengung der Kreyheit auf ein Gefchäft nur Schaden 

nervorbriiigen. 

• Verformung der Wittwen und Familien, der 
«rine Von heil de. i Hr. A. an den Zonften rOhmt, 
l'hey der Frey! ieit der Gewerhr - » . ■ put er 
- « Warum fuUea oimc Ziuultc muht 



, werden aiufs» geht aus die(!pm Bericht nur 
«n deutlich hervor. ZKe Schweden rechnelen dai^ 

a'.if dafs fich die Kaiferin FJifabetli 7u ihnen herchen 
füllte, allein diefer Plan ward <hir( h <Iie Revolution 
in Rufslaiid und die unplilciviicln" S. lilarht I>ey WiU- 
manftrand vereitelt. Der \7. t lebl eine gute' Nach- 
richt von derfeiben, UDtl fchieil>l die Schuld diefna 
Unglücks der Uebcre ilung des Oberften Wrangd 
zu. Et lelUt ging jedoch «cft aMiidadalfatB •» 29. 

Aug. 



Mag' mit dm Genf« nach Finlaod hioaber. Es 

Sing Alles felir laii^fun. Uebcrall zeigte Cch iaey 
cn Einwihnern eine grofse Unzufriedenheit über 
4en Krieg vui.l Tic fcheuti^n fich nich;, den Schweden 
ihr Mifsvergiii^en zo zeigen, t^ei-eu die beiden An- 
Jbhrer des fch%««dlldlftn iieers i-iufland hüh fehr 
flofae Erbictemaft mm- ikuldeobrock vngMn der 
«Wdomm SchUdSt cwy Willmanfinnd und gc«ea 
l^wenhaupt w.-ften einer von ihm verliindrrlen Ün- 
temehmiinn aut Wibora, zu deren AusUila ung ßch 
Her l*arU-Yf;anrcr Löfviiig erbot. Der Zultaud des 
£chwediichen Heers war auch aufserurdentüch trau- 
rtf und es litt ungemein durcli Krankheiten» dia 
liauptfächlicht Fulge der fclUcchtcn V^erpflegung wä- 
re«. Die Leibgarde» «lic 1500 Mann Jtark auszog» 
am find« detlaluw nicht tibsr. ToodiMfubuflai 



ile Leute. iUs die RBn«B den WaffenftUirtand avf- 
kflndi2t«a» «Dtftand in der fchwedifchen Armee ei« 
panifciwr'SchreekAt« der nictit wenig bertrui;, um 

den traurigen Ausgang vorzab^rcitcn. I)urnnilifit, 
Feigheit und Verratiierey verurfachlcn die fcliänJii« 
che Capitulaüon von HelCngfbrs, ciie ansfÜhrUcb boF 
Ichriebea wird. Am Schilds üäbita t 
ne Betrachtungen Aber dlef« 

fc. Die Haujitfrhuhl giebt 
(uddenbrocUi l.ewenliaupt waniur zv fchwacli und 
luierfaliren. Bey den wirklich erheblichen Auf« 
fchliiffen und dem anfchauliclten Bilde von dem Zt»* 
ftande Finlands und der fohwcdifcheu Armee ma|g 
man die. vielen unerlieblichen und kleioliubea Nach^ 
richten tthorfeba» die der V£. miuheilt« 



ors, tue BBSiunruca uep 
flrhnn nihip animnnif M 
ttnglneklicnen nldzffl« 

der Vt dem General 
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er biihertge Domherr und Nieder- OeftmrreichSrche 
Rcaieniagireih &N«dM» der laah als vlelilbrinr Ober» 
— fie h sr «sr deailelMtt Sehuten in ff^tm gnSse Ver- 

«Uenlte erworben hat, ift von Sr. Majefcit dem Kaller 
von Oeftreicb zum Donjprubfte ernannt worden. 

An die Stelle des zum Doraprobfle ernannten Re- 
Hierungsrathei S-pnidou in fVien, ift Hr. LeoM'tard, bis- 
heriger k. k. Hofkapellan und Spiritual an der böhern 
Bildungnnrialt fOr Weltpriefter zum heil. Auguftin in 
fVien, Domfoholafter und überaufleher der dentfohan 
Sofaalea in der Refidenzfiadt gewerden. 
•• — 

n. Termifclite Na^chriqhten. 

Der als OrienttUrt rBbralich bekannte Prof. OMmar 
frsnk in MAncbea» (eh einiger Zeit nach dnen drej- 
lahrigen Aufentbalt «n Lenden end Paris, wo er » «nf 

Kanigt. Piierifc^ie Koflen unterhalten, fich eiaSflS tlc» 
fern Studium der onentjJifLhcn Wiffcnfchaftett und 
Tornahtnlich d^-r Benutzung der dort befiji(Ili< ucn 
Schfttza der £iii/crw- Literatur gewidmet bat, in fein 
Vaterland nrQefcgekebrt * eifrigrt bemSbt, den earo- 
Sifchen Gelehrten mit Catnen erwbrbnen Kcnntnir- 
cn in der To wichtigen alten hidifchen GrundTprache 
und feinen eingefainmetten dahin f;ehijiij;'"n Scli.4tzirn 
bUlfreicbe Hand zu bieten, um diefeiuen in Stand za 
fetzen, Geh diefeu Tortrelilichep Studien nttt mehrerer 
Leichtigkeit uttd. gcwiCrerm Erfolg, alt et bisher ge* 
fcbehen konnte, sa widmeff, Ift nibi Erf^e mit der 
tjeraoigabc einei fchon vullig au5oc.irl)eiietcn Werkt 
\>efchäftigl, welch« in kurzem crfcbeinen wird,' und 
in einer mit einer kurzen und far<Iiclion grammaiifchen 
EusdeiUiDg ve|£dieaen S»Hfcm-CkreJ\»mathit^ bettcbev 



F 



Den unzereiehenden Vorrath der Sanforit» Lettern is 
dar OflidiB^II der Herautgeber durch den Steindmdlfc 
ergänzen, am den Abdrirck der gelieferten Texee hier» 
durch zu erleichtern. Das Ganze wird, auTser der 
Vorrede über indifche Sjir.iche und Liferaiur, vnraa 
die Anfanj^sgrilnde des L<'[otuin Oaevanagari ■ Schrift 
and einig« Tafeln, welche die Orthographie undGram« 
.■Mtik der Senündt- Sprache Hdriaoen, und alsdann di« 
CbraiNMDalhia falblk. begreifen, deren lehr cwecfcml* 
fsig aotgewShlte Stöcke, nach den Texten in den »er. 
glicbnen Coiirthut , aus dem grorsen epifchcn Gedieh* 
te MaAiii' iiiJ .ir , «ns Acta Jäiyhur vataa und aus dem 
Gt/tnhn.k dtsMenu (hey welchen dreyen zugleich Pro« 
heiiaiu den vornebinften darQber vorbandenen Scho« 
Ven und Commentarien beygefagt find) und endlich» 
fai kleinem BraebCi&cken , aui dem Bktgavat - gidt and 
andern klafrifcben Werken der Fralimea genommev 
find. Dielies alles macht der Herausgeber in eineol 
auf einen Quaribogen fplendid und fcbAd snsUdlt M> 
bellten vorlaufigen Ca bekennt, mn mm 
BefSrderer and Preonde dicret Untemehmeos eafni' 
fordern, da die fchon befiimmte Anzahl der Fxfm- 
ptarien auPi Unpewiffe nicht beträchtlich vermehrt 
werden kann, ihm ihre Befteihmgen auf das Werlj 
noch vor i. ftlay itig einsafenden. Es enthalt diefif 
fchüne Chreriomaibie laoter unedlite Säleke^ und es 
find nAchb dem C0«/prrre/ bereits die dtey erf en 
Bogen des ununterbrochen fortgehenden Abdruck:, von 
dem Vf. inelit t'rn Kennern alt Probe dcfTen, wat fie za 
erwarten haben, miigetheilt, welche zeigen, dafi der 
innere Werth de» Werkt fo begründet iu, als demfel- 
hsn das Aeufsere des PaDiert und Druckt in mfigHcb* 
fier SehlfnheUund Pracht entfpricht. Das Werk ver» 
dient aiifser Streit tJie .iHrmerkfamkeit aller Kenner 
und Freunde der alten Literatur, lyid von Seiten der 
Orientalirehaafblleloieit die ■ngslsgwtlteHi» BetBI» 
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BBDBESCRREIBVVrO. 

Fa«|S| b. nhreattel n. WUrtz: Vv^gt fun Fraih 
fais Ol ^gßttirrty pehd^nt \ts annies igio et 

igiT ; jvec lies obfen'ati^ris für J'ctat poUtAjüA 
et mural, Ic; art<; et la littirature de ce pxy$» 

8 für les mi^^urs et les .tiFages de fes habltans. 
de 15 Piaiichci de Jfx Vignettes. Igl6> 
Tome frtmitr. IX u. 525 S; 'fonie JHeond*' 450S. 
gr.g. ■' ■ , 

D' i- uiiponniinte aas Lyon • pehflrtiee Vf. verB«6 
fein VaterJajid, um den Gräueln der fauuiA' 
fifdieh Staatstimwv]zung zu entgehen, vmd fiodelle 
ficli in NorilaiTiorika an. In der Folge befchlofs er, 
verlicirathet mit ciiicr Eni;l..n'lerin , die wunderbare 
Infel näher kennen zu lernen, delTcn Sprarhe ihm 
fo gtüxätg ift , dab er darin fein Tagebuch fchrieb. 
iMc Von ihm fclbft verfertlKte franzAfifehe Heber» 
fftzunc nennt er-dlrfier mit Rorlit ein livrt Mi-trO' 
äuit. Ohne Natjonalhafs , reich an Erfahrung, Bii- 
dung» Aufsern Mitteln und Empfehhingcn aller Art* 
betritt er, ncter den ganftigften Vcrhältniffen , eüie 
für ihn neue Welt, deren numnichfahigf^e BeKiehan> 
gen er mit einer bn wundern swürdigen Vielfeitigkeit 
auffalst. Kenntnitfe bcynahc in jedem lache, eine 
durchaus vomrtlieilsfreve Anficht und die Fertigkeit 
zn beobAchten, und das Beobachtete an allgemeine 
Refuhate zti knflpfett , (ind ihm eigen , und erheben 
dicfc Reifeberrhi PÜiiMic 7u dem interefTanteftcn Wer- 
ke« das bis jetzt Ober Jtngland erfchienen ift. Hierzu 
•kommt,' dals der Heifende allenthalben fo lange ver- 
weilt, als er es fhr nöthig erachtet, das land bey- 
iiahfi zwey Völle Jahre hinthirch in allen Richtunge'n 
•dnrchkreiizt ^ und gleiche Bande ihn an das freye 
Amoilta und an J^rankreich felTdin woraus nicnt 
■Mt^. iehrnei^l^ VergieiehunveW entliehen, i Mkn 
fimdet fic am ansFührlichften Band I. S. T^ii), 29^»* 
und Hand II. S. 350 xfnd 387. Freylich macht die 
behehte Form elrfe^ Tagebuches manche Wictierho- 
iungnnveraleiillich ^'tüid >vfirde dis AofTiiöbdbidcf^tt» 
•zeliwrt OMKeitfttMirfoh^eTfchwefenr« ' fliiilf Bck nullit 
am Srhlnue des Ganzen (S. 433.) ein voUft^Uitd^et tl- 
phabetifches Sach- und Naracnr^ifter. ' 

Atn 24. December 1809 flieg der Vf. zu Fatmetitk 
ans liand » naclulem er dnj und siwanzie Tag« frü- 
her Nw- Tartk vcHaffen hatte. Den Reft des Win- 
ters briri^ er in Lnmlon zu, nnd f.jigt feine Berei- 
fungen erft im Frohiahr an, deren verfchicdenartige 
Riohtangen am nefteli aMfeaten« wem» wir <Ua 
Oertcr nenn«*n , die er entweder beTi\hrte, oder in 
welclten er fich aufliieh. Diefe Oerler find: O»- 
JLUZ, liig. Etßtr Amä. 



burgk, Caßle Aer$, Bttry St. Edmonds, CambriigtlS. 
SalUbury, trüton, Stonrhtadt Brißolf PUrceßtÜ,-- 
Saßt Ragland, ChefflaWt an dem Wife^ Goodriek'K 
fiajl/« C„rNM« trh ' bim m Tintern , Cowbridgt, 
TtmMft Cardigan t AHtrt/ß Witht DolgeUy, Tan-y- 
J9«'/rf n'prich Tany Boukl), Bmgor Ftrrit St. /Ifaph 
im fcnunen ClwyddthaUt D$mbigky Uangollettt 
If^rixkom, Chifltr, Uvtrooot y KmdM Ambleßdt , Cur- 
tisUt Howiek y Edimburgh, Lantek, Üamiiton, Cka- 
UllMiuk-, "Glasgow^ Dumkartemy Bath Imty Ardim* 
catfU', I.ußy Cairndor, Jverary, Dalntally., Tyndrum, 
MtiM, Toymoutky Dunktld; Crieff^ Lotk LawUuad, 
ÖmMr, Lotk Kgtrhu, Sürlinml '.Mktrki M« 
dington, Edimhurgk; Mitroftt Longtoum, Patttr- 
daltt iMngdalt, Cönißon, Grasmtrey Ketwickj Bor- 
ntwdalis BcvmUt Stoae, Black Ltadt Crummock IVth 
Ur» BuUtrmtrt, IVinitrmtrii Leatkt* IVattr^ /finf 
itmurt^ WOmbnrBk; DmAar^ längs der See, Ar> 
U)kk% Alnwkk, Newcaßlt, Sunder land, Caflh Eden^ " 
Rippen t Tonkf Caßle Howard ^ Lecds, Sche/fietdf 
■Qi/Uttotii SpttdwtUy Ckaflwortk, Matlock, Afiibom^ 
ifam, Dwt'Dak, Bitmkgkam, Hagity, IVarwUk 
et^ti Werdßoekf Bkiiluklt^ Cfxforit Htnley^ Um^ 
don, Rickmönd, Tiffitkenkam, Ckiswick, Htrtkford, 
Hatßtld - houft y OfltrleyHoufe^ Atbury, IVincktßtrt 
SoutkamptoHy Lymington^ die Infel Ivigktt NttUy, 
Porttkontkf PiUfforth, Jf^iOm, iM^t NnremJIU- 
midtr-lynt, Etrurla., dfa-OfriftUnlt Cktjiirt vnd Li» 
vtrpool. Nichts, was in den hier namnaft 'gemach- 
ten vSt.idtcn und Gagenden, oder in der'NShe derfel^ 
ben, fehens- odar MBierkenswerth war, wurde un- 
beachtet geJaffen, vorzflglich nichts Wichtiges bloCe 
obcnliin "berührt. Die Schreibart ift hiVchft anmu- 
thig,^ und bey eben fo viel Witz als Scharflinn und 
OcRiathlichkeit dennoch fo natarlicU, als fey es 
aicÄit iikBfBch, die gefammelteh Bemerkungen an« 
ders nJenerzufchreilien , oder Gegenden, Naturfce- 
nen, (icbräuche und Sitten anders zu fchildern. Dafs 
liieriMefa eine Menge felbft^filr den Kenner Neues 
vttrkmmitt » varfteht iich von (elbft. Beym unglaid»^ 
Ifchen Reiehthtnn an einielnen Nechftchteri können 
wir hier nur dir HauptgegenftSndc andeuten. Diefs 
dürfte um lo eher entlcnuldkct ^Verden , ^h \Tir ver- 
nehmen, dafs eine treue Ucberfctzung diefes Iwfte 
Oemilde von Eneland und .Schottland in Dentfchland 
den verdienten Bcyfall yerfchaffen wird , (.ieffen es 
fowohl in Grofsbriunnien als in Frankreich fich er- 
ft-eut. Alienthalben fchildcrt der Vf. die Gegendt 
ihre Schönhdton und den eigenthrmiüchen Oiarak- 
ter derfelben , zumal im HocTilande. Herrliche ur- 
alte Baume , mitaltr v«a eineoi ungeheuerji Um- 
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fange, tiic rtppigfte Vegetation , verbunden mit un- 
zibligen Landüt/eifi und ^roKXdLr, macbon a»'; doni- 
Intoeni von Englantl einen grofsen Park. *DasKlinia, 
die BerduffefUieit des Bodens* feine Tragbarkeit, 
fein Kaufwrei^h fttireo BufHen Landbaü, fßStenTvP^ 
ftand, mit ficlitbnitT Vorliebe, nach allen fehlen 
Zweigen und bis in ilie geriagften Details beleuchtet 
wird. Die Prachtprcife und die Hühi aeS'Ai-beitS- 
lohas wird bcy jeder Veranlaffung genau aagcgebeii. 
iMd t Sr^gj. erfihrt ntan, Mr« «fecVItfliut iml^ 
tntr gleichzeitigen Mandfchriften« bereits im Jahre 
J457 Sohaafe aus der Gegend von Glouct/Itr nach Spa- 
uipn verpflanzt v/uideii, Avahrfchcinlicli der Stamm 
der jetzigen Merinos. Von den Fabriken, Manu- 
^eturen» ^rgwcrken und den vielen Zrfindniigen 
Timt Bekbnng des GeweyfcirfleifsM» als Kanäle» Eis- 
bahoen (Smfwmfs)y GasbiANichtttng, Mafchinenoen 
u. f. w. bleibt kaum eine nnhefehen. Mit tiefer Sach- 
Iccantnifs werden die HaodeisverbiiltnÜIie Grofsbri- 
tanniens umftäudLich erörtert, namentlich das See- 
' irefeni das Geld» die Staatsanleihen» die in das bOr- 
Kerlkhe Leben fo tief eingreifende NationalfchaldL 
die Nationalbank, diePrivatanftalten diefer Art, der 
innere Verkehr und das grofse enplifche Reich in 
Indien. Vertraut mit allem , W3\ dt Lolmt, BlakdoHi 
und Andere aber Englands Gefetz^ebiing und \vun- 
«l art W TC Verfaffung gefchrieben» zeigt der Vf. kri- 
tiCob dia VnrzQfi» aber aiiah dia froljFaa NachtheUe» 
dia baye InriMn. HBahft ansIahSid Ift die Schilde- 
ivng der Sitten, der Lebensart, der Gebräuche fo- 
wohl auf dem platten Lande, als in den Städten, 
ia den niedrigften Hütten, in den gtniilkommürts, 
»-.«laft reut«, in den bmtouekt - eiub und in den Ta- 
feman dar Hauptftadt. Man wird nichts vermÜTen, 
was Ober den Charakter dar £nalünder einen voU- 
Itändigen Betpriff giebf. ZKa Tanlfreuden , das In-' 
nere und Aoufsere der Wohnungen mit den vielen 
Ueberreften gothifcher Bauart, die mitunter felt£a- 
men Heirathen (mariagu d« eomtrtbaud* » marh gu 
UUroääts)» die häu^n SchaklungipnxiafrcLt, die 
grofse Anzahl wahnfinniger FeHönan« fÜaTmar- 
und anttere Fererlichkeiten , die Fauft- und Zwei- 
kämpfe, die religiöfen Seelen, die Wirthshäufer, die 
F-JKri, , der Luxus, die hcrilrlitmtf n poor- tawx und 
<leren Einflufs auf die ßet^lUerung, die Polizey-^^n- 
ftahen ard taufend andere Dinge diefer Art k«)mme0 
nadi einander an die Reihe. Dem Sprarhfarfcber 
werden die Bamerkungeaflber die englifche Sprache 
gewifs wiükommen fevn. Einige Ausdnicke werden 
als hüchft bezeicimena beynahe ohne weitere Ueber- 
fetzung lebraucht. Dahin gehören die WOrrer:- Gh^ 

4tmtfori»Ut, gtiM$mmn (das käineswef^ dtrren JWin> 

Ji$Hrt!thtzt werden kann), gtntility, rttrofptct, dis* 
Mobittment, rambter, taurifisy womit eine eigne Art 
Reifender bezeichnet wird , auf dia 
des Votta'm anwenden künnte: 

far/mit An/(laij , voyageant pttts dtj^iiit 
AelftOTtt eker dt moderne} mxiifut» 

Jt*§0rdtuu mu mtc m mir Immtatm. cte. ; 



le c6U fol eilte (funnti fide), conviviatiti , gothifer, 
imfajfiy (ci\oairpn ßoltBirtie,ehrßuah^t u«-tigl. m. -Die 
Sprache bringt Von felbft «uf die Literatur und da» 
Theater. Auf bei de s kommt der Vf. zu wiederhol- 
ten Maleil 7.ur(IcH","f6 w^eHuritie Cöhcerte, die Mu- 
fik'and (üc arulern Kilnfte. F.r bewundert die \'ull- 
konlmeuheit der Kupferltecherey in HiigJand, \ind 
fieht den' fächln ^ojhuä Retfüotds als den Stifter ei* 
nar aignen angUtenen Malerfchida an. Als vorzflg- 
Itebajelzt lebeadcrCoaMw^iserrien genannt die Ma» 
ItT Pnilifs, fjiwrence, Owen, Sket, Cojfl (aus Dilf- 
leldorf), /Fi/ii^undilcrUiltihaiicr A'o//;]k/»j. Maner- 
ftaunt über dje M'Mtge Genvilde von grursctiiMeifterii, 
die auf den Lamllit/.en der Reichen wie vergrabea 
liegen. Uns fcheint inilef&n djw Urtheil des VEfc 
nber Gcgeuftäiide dcr-Kiuift xu iiidifiduell. Offen» 
Ik^- batte er damals noch zu Mrenig wahre Mcifler» 
werke gcfehcn, untl IjciIurFte noch einer Reife nach 
Italien. Mit mehr Sachkennfnifs fpricht er vom Ju- 
gemiunterrichte und d^n Erzielurngsmethoden, wo- 
«in die Lwcafterfchulen* die Inftitutc für Blinde tt. 
f.w., gehören. Die Haupt fladt, Oxford , Edimhuirgh 
nnd Cambridge geben den nalOrltchfien Anlafs von 
den vielfachen Anltalten zur Pflege der Wiffenfchaf- 
*en und höhern Cultur zu reden. Wir rechnen ilazu 
vorzilglich die Univerßlätcn , die Royal Inflitution, 
die Sternwarte zu Gr««MrtfAt die grofsen Sainmlurt- 
«en des Beritt^- und' Haatsrkm Mtffnm, die Xmd- 
(lijfe's und andere Bibttothekan , -die kAnb^. GeTell- 
fchdften zu London und Edimburgb, die Kritifchctt 
Zeitlchrifien Edimburgk Rewiew, Quarttriy Rt- 
witw und andere. VVir Ichen als befondere Zugaben 
an die im xwtuitn Baude bcRncUiche ausfnhrhche Dar- 
stellung des UuUon fehtn geologifchen Syftems nach 
Playrfairy and CS.308.) den Anhang, überfcbriaben: 
ttlrlande." Wer Anekdoten» mitunter cKarakte' 
riftifche Zngr Ix-lisnntcr Männer fucht , der fchlage 
nach, was gefajit wird von Addiffon, Baco, ßanks, 
Btät Benttiy, Broumt Burdett, Stirktt.SmnUj Com- 

Humt, AWfM, hma^* lockte Mmithv, Mmmt 

Ma'.borough, HJaßeljfnt, dem eiteln Ar«//<)R» Pertivat, 
Pelttft Fincknty, Pitt-, Flayrfair, RomUtft Rotcius, 
Jtoscoty Rumford, Scott, Stlkirck, Shaktfpeare, Ske- 
rUanj.SmUtir, <S/aa«<> Suüth» SUnluft^ Steward, 

■fiftf V. a. Bi* . 

Die.Kupier find hi einer' feht gefälligen Musier 
in Aquatinta von Piringer gcftocbcn , und vom Vf. 
lelbft^.det fich durch die Anfangsbuchitaben L. S. 

zu erkenfien giebt , gezeichnet. Sie ftel- 



len vorf 1) CR«Hlifßif) Btrgtr da Pa^t dt Galltt; 
•9) -ifMam ds Cafttt Atra; 3) Staat Htngi: 4) Egtift 
deStourhead; 5) Ckateau de Ragland ; fi) yat da U'ye ; 
7) Me*dia»le du Pays de Calles ; 8) Abbayt dt Tiatern ; 
o) Plan de Ia Cour dt ^flice et de !a Prifoa du Conti 
ä Oußtri 10) Ecoffais de ta flaiat'i 11) Ecoffais des 
HSontagatt (Highlanders); la) Qeaat fillt du Pat/» 
MGalTes; \f) Rtffac de DunUfor ; i£) Abbaye de NetJey 
.«od n). £Ua d'rne ferne' Unter den Vignetten ver- 

^ dia* 

uiyiu^L-ü üy Google 
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^«Uesta vorzt\fßch Band I. S. 459. die Abbildung und 
Befchreibnng einer faux h btretam ( cmilet^tke ) , und 
Bftndli. S. 131. eine äufserft einfache hjdraulifcncMaf 



#TAAT8Wl8SEVSCRAFtBlt 

CmiInd, b. Ritter; Patriotifche Gedanhn über dU 
Gründung und Vtrmthrwg des Rtichtkums dtr 



&aattn wii der wtifm Anmndtmg des Stofitr- 
furatfnMT. Zvr Be^rz|eun« Sfuc aqgeheode Ka- 
mendmen. Von ff. C r. Särndä» ehemaligem 



*[Ren. Von Ä C 

Fürrtl. HohenJohe -Neuenfteinifchem Land-KaniT 

merrath. igiy. VIII u. 304 S. g. (i Rthlr.) 

Man kann nicht zehn Zeilen in dief^pm Buche )e- 
fen, ohne gewahr zu werden» dafs Vier ein Autor 
fpricht, der feit den Jahren 177J — 1780 nichts im 
ftaatswirthfchaftJichep Fache geleien hat. Aus einer 
Anmerkung (S. 98-) erfährt man dann auch, dafs 
wirklich das Mfcpt. fchon im vorigen .Jahrbun^ert 
gefchf ieben , und nur erft jetzt zum Drncke genta> 
dert ift. Fö^h'ch hätte es ungeciruckt bleiben kön- 
nen. Der V(. fpricht ganz aus der Schule von ff»lfi, 
P/tiffer^ Stewardt, Genovefi u. A. Wer cHefoSebrift- 
ftclier kennt, findet durcnaus nichtt« wt» er nicht 
fchon wuute. Nicht dnmal Btfek feheint dem Vf. 
b'^1<annt gewefon 711 feyn. Smith wird zwar in der 
\'urrede genannt, abcriiat ihn der X'f. cclefen ? Auch 
ift das Werk ganz in den. altfränkifchen, fcaJeppcu- 
dcn und weitfchweifigen StiJo von ffufli und Pfeiffer 
gefchriehen« fo daCr man gar nicht Ijcgreift, was 
iinrre kameralirtifche Jugend damit füll, da viel 
gnindlichere und beffere Werk* feitdem erfchie- 
Tien BMf woraui fieh juiig« Staaisgelfchrte heldtrea 
können. . *e. . 

•■ ' 

Das Werk «erfimt-flbti^gäis in HauptftUcke ; 
das trßf haliddt'vtofi der<mn^ng und Vermehrung 
de.^ Reichthums der Staaten, das andere: MU den 

weifen Gebrauch des Staatsvermögens. 

Nach guter jVolffcher Manier werden dieGnind- 
begriffe von Staat, Staaiszweck u. f. w. in der Kin- 
Icitung jaTörtert. dann, vooi 4en Quellen des Rcich- 
thums» Xandbäu, ^irOlfcem'ng, Berghau, Manu- 
facturen , Handel u. f. w. cererfet ; im zwtyten Haupt- 
ftiicke aljcr von den Einkflnften luid Aufgaben des 
St aats gelumdelt,' aUes i» d«c angezeigten be^aiüaten 



Buche über Baden im Jargßu und die dortigen nu- 
neralifchen Heilmiellcn findet man nicht nur eine 
, Schilderung von Badf» und d^fTefr UnfehuJigen , fo 
wie fie jttzt zu fciicM find, fondern .lucTi eine Sanuc 
lung des Anziehcndften , was in früher» Zeiten über 
Baden bemerkt worden ift, und eine Art von Chro- ' 
nik der Schickfale, tUe das Städtchen Biii« getrof- 
fen haben, axdserdonrnoch Phantafieen , kleine Ge- 
dichte, einige Actenftücke und andere Beylagen. Da- 
durch wuchs die Schrift bis zu einer fo grofsen Bo- 
genxahl an. Ungemein anziehend durch Lelicmlig- 
keit und Wahrheit der Darfteilung ift die FjrzalUunf 
der Zubereitungen zu einer Badekur und einer Waf« 
lerfahrt von Zürich nach Baden. „Wie ein Pfeil, 
vom BoceagerchneNt» fliegt der kkhte Kahn auf 
bUEuhchm^endahin.** An das Beobachtete knOnft 
der Vf. immer zugleich das Gefchichtliche an, das 
fleh früher an jeder befchriebencn Stelle zutrug; doch 
ward zu erwähnen vergeffen, dafs im J. 1667 der ge- 
lehrte ^h. Htinr. Hottinger, Dr. u. Prot der TheoU 
47 J. alt, mit 3 Kindern und einem Freunde in der 
Limmat umk^iM . auch des Verdienftes , das fich in 
der RMroiütionszeit der Rathsherr Scheuchzer von 
iSBrfei, ß»Sl9tth»Htr v*ir Baden, durch AnleguMf 
einer neuen Strafse von ^rtch nach Baden erwarb» 
hätte billig gedacht werden follen. Was hier tmd 
da etwas frey gefagt feyn mag, kam , wie ihc V«>r- 
rede verficherti auf wohiwoilendem .uiul arglofcm 
GemMfae,. nnd'ni'AA(eliii|ig der kkiHfn fatirifchcn 
Ausfalle, die der Vf. nicht untcrdrilcken konntoi 
wird gehofft, dafs, wenn man das Buch im Bade 
lefe, man fie ihm nicht leicht werde üb(;l nehme!» 
können, da eine: übliche Stimmung mit zu einer 
guten Kur gehöre. D^iin 'wlwt unter anderni ziJi 
reclmen feyn, was S. 44. gelefen wird. ^Von jeher, 
heifst es, ftand das Mineral walTer zu Baden , und 
vorzöglich das (den Axmen geweihte, offene) Bad 
der heiligen Ferena in dem Rufe , die Fnichtber^it 
der Frauen zu beftirdern, und noch ictzt drJlckt zu- 
weilen eine voniehnie, junge, kinderlnfeDame, zwf- 
fehcn Schaam und Glauben li»mpfend, dem Badw«- 
feher verftoMen etB'TrinkgeJd ln die Hand, damit 
er bey nächtlicher Weile, wenn jedes Laufcher- 
Auge gefchlofi'en ift, fie in dem zuvor gereinigten 
Räume litzen iaife, wo fie dann, von aufsen durch 
ihre Zofe bftwacht, der Uebonc gieroäf«, das Beu 
inxHeQMHeder heiL ffir«iM cinlnikr.". (Wasnvn 
folgt, map in dem Buche felbGl nachgefchen werden.) 
Auf die Cercmonienbefuche»- weltne von einer tlTe 
en noch liebenden Klaffe der Badeg.ii 1,0 
tenaeht werden, läfst der, Vf. viel Spo^ 
fiiUekiJ » Nach dem Leben find die Sitten der vorpdl)- 
men Leute, die- fich in des \'fs. frühcni Jahren his 
zur Revolution an dieüem Badeorte z^aifjinieii fan- 
den , gezeichnet. Nach S. 45». ruht (Äie betn chl- 
lichc. i:i Staiil) iiitd Schimmel bcprabene, mit Spin- 
•nenrewrben nach aJlen Richtuneen bezogene, Bit- 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

ZOaicH, b.Orell, Fafsliu.Comp.: Die Badenfakrt, 
Von David Heß. %%x%. XII u. 588 S. gr.g. InCar- 

ton geheftet, mit einem eroiscn Grundriffe Imd 

a5 theils Kupferftjchcn, tbeils Vnyhettert.~ "** 
_ cherfammlnng der Chorherren von Baden in einem 

Jndiefem, zunädifl blofs zu des V&. eignem Vai^ GebSude, das radtedUhulj genannt, in der Pfebe 
gnl^ and dana ftr fdne fteBade igeG&Me^ der Stilkdürche, uMleinS^iSttMr CoU verfi^^ 

ben. 



92t K.Im1L Ntt». 43. FEBRUAR iSi lt. '34 

ben • man 1ia1>e« in Cmunglung eines andern BlftUs* fes aufüin K^wift« verfortcliM 1 ihn dtUn «a ^i^a 

thekirs, (\cm Palm- Kfft , welcher Einmal des Jahrs Ren, dafs er nur feines Berufs warte ; .S"^ hiefs de 

in die Kirche ijefahrt wird, diefe Stelle angewiefen. ALaim. (Sollte er nicht vielleicht die BiltfcUrift ii 

(in frohem ^ilen war diefcr Efet mit den VVapen ihrem Namen fclbft aufgefeilt haben?) Ein Brief d« 

der rt^uiercnden acht HiUfltm Ctudmu gdchmOckt.) Ho. Dr. EhdAa den Vf. handell von dtm Urfp$rmmg\ 

Tia ilcr Vf. in feine Sammlungen Ober Airff» avdi dte und dem Erhitzung skttrdt der HtUfiUlUn zu Badtn^ 

LiUMMtm nhcT dicfon Badeort aufnehmen wollte, fo deren Beftandtheile nach den neueften X^nterruchun- 

kommt der zv/ar fchon bekannte Brief Poggio's vom gen S. 74. 75. angegeben lind. Der letzte c liegt nach 

J. 1417 incinerUeherfctzung vor; an denfelben fchlie- Hn. E. in dem Gypt' und Mergel- Gf-vUdf, welche« 

fsen uch Ansrfjgp aus PantaitoH's BtfehnUnmß. «M von den Kallfttin/ehickten des I ngerberces bedeckt ift. 

Bad*»t iw^ ^^ontaignt's Reifttageku*ht , aus /Warftr- Eine nähere Auskunft hiernber hofft er durch fo- 

HcA'j (dt Mervnlleux) AmaftnuHS dts bains dt Bail genannte iralftr- Riecher (Warfer - Ahnder) noch zu 

nn* Tormals .waren zu J?8HcA arge MiTsbräuche, die gewinnen, welche die Gabe haben follen, lat^futdi» 

clerVfIbefchndbt» 'betreffend die BercheBlouieen von unterirdifche Ouellen durch ihr GeßM entdeclfn zw 

Biirgprmciftprn , Rathsherren, Pfarrern, Profeffo- können. „ Uie elektrifche Wirkfamkeit der iaT\\»T- 

ren u- a. , die eine Badekur gebrauchten , herrfcliend, irdifcheii Korper, fapt Hr. und tüeGefühlsfiVn»- 

itiid der Antiftes BreÜ'mgir fagt in feiner Auto -Bio- keit einzelner Menfclieu für diefelbcn gehören zu 

graphle , deffen Redenkend : Muicher Bürger Spreche denjenigen Naturerlcheinungen , welche von (in) den 

unverholen , es tielfse fireyln^, tnan fej ein freye« jetzigen Lehrfjftemen der Phyrik noch nicht ab he> 

Volk und habe keinem Kilrften Steuern zu bezahlen, wiefene Thatdchcn angenommen fi;.d. " f\''enntidh 

aber die Schenkungen nach Baden feyen Steueru gc- lieh weil fie noch nicht für erwiefene Thatfachen pi- 

hue. "Dkt G^ekickte von Baden» fo nwit man fie ten können.) Unter den Difticncn , die Hi . , voa 

ixennt, hat anziehende Partieen. In der Aavoltt' Baden aus » aofttneGequliUn Ichrieb» ift FoJgeaik» 

tionsperiode koftote auch diefs Städtchen Tier Jahr« fahr artig: 

lang manche herbe Frucht des Baums der Erkennt- toUbnl Um* loh Iw Sähaafii einer Nymphe, ü« liekt- 

nifs; der /Ai/jMta/ dafelbft, eine Stilrtitng der Königin ToUIifpclRd 

jgnesi befitzt iedoch noch Ulkt. airfeholiclM-Gflter, Warn aad vaattwitaÜGh umfingt. . . Regt Cdi £1 

nach S. 46^. ein Capitalvermöt^en von wenigftens «i- , * EiferXudrt IteJion » 

ncr halben' Million Oulden ; bcy der Verwaltung die- BAif,' UAAmt DieNymph', uaftnliHeli, tmtittait 
fes reichen Inftituts follen aber auch Mifsbräuche v r> 

Statt finden , durch welche es auf leichtfinnige und Leben durchftrömt, dir bald dcmen Getreuen xurüct 

7.üm Mnffiggange geneigte Barger und BargernmÜlen Die Kfipferchen find geiftreich gezeichnet und fek 

nachtlicUig wirkt. Bcy demlCIofter ver- frlion radirl. Es find la (Baden und rfe'- 

weilt der Vf. , indem er die Umgegend \on Baden fon Umgebungen) und ein Uk>iner(jrKm<ritf von derG^ 

befucht, ei'ne längere 2icit. Grt>fse Kriegsdrangfile gend tun Baden. Der gröfsere Orundrifs nimmt de 

rrfuiir daffelbe, als die franzöfifohen Schiiaphähac lucenannten gr«ß«n und i//AiM BSätr sailQeamt 

in iler Schweiz häuften ; fogar bis auf gemalU Ftnßer- keit auf. Die flbri|^ Zttthat an Kflp&Fchen b^Aiw 
fehMn, wovon le Courhi f mf der fc honften abfodern thcils in einif^en fatirifchen GtfiUftkaßtJHUken , theil? 

liefs» wdije vermuthlich in den unvorßchtigen Hän^ in Kleinigkeiten, z. B. einerSchachtel voll fogeuann- 

<len diefer nach Allem gelüftenden und dennoch keiiw ter Spanifelun Brüdebm^ «tees Gebäckes , wovon in 

Kunft achtenden Kriegsgureehk bakl inStOcke g94(pua- de« Laufe jedes So m nuf t nach der mSfsigften Be> 

gen find erft reckten fich ihre Erpreffum^n und rcchnung 720,000 StOefce «erkauft werden, wofßr . 
PTnndcTuni;''n. Ucber P^ciur • Revolutionen in d-r he- 10,600 Thaler in Golde in das Städtchen kommen, 
fchriebcneti Gegend kömmt eine geiftreiche Dichtung I »ie letzte Vignette fteUt den Vf. vor, vne er den\ 

VAt" T^Utfcht jtehOrt auch die Dichtung ober die Beutel zieht, um dem Wirthc die Zeche zu bezaU-i 

^ßktdt^kmg dtr atilquilUn in Hherer Zeit dem Vf. an, len. Mit der Wahl der dargeftellten LaniUchafteti 1 
ob W^Ie gleich aus amierer Hand erhatten zu haben vN ird man fehr wohl zufrieden feyn; dagc£;cn dürf- 
verfichert. Unter dpn Bevlagen findet ficli eine fein ten von den nnJern Blattchen einige in Anfpnich ge- 
liJiivc Bittfchrift dtvFrmum vom Baden vom J. 1516 nommen werden, z. B. die unäfthetifehe SfkrSff- 
'-zn die. a:kl VtgUriwdm Qu^m* «kiiGunften einto Ars* Sceni im Bade. Das Bild der heiligen Finma tft'fti 
tes um! KntDinders, der aus politifchen Gründen zur Kupfer zehnmal fchöner, ah das Original in hf 
Verbannüng war verurtheilt worden; inftändiglt ba- den. Im Ganzen, wird dieCs Buqh den vielen Lefe^ : 
Wdie'Fi^ni Uincn <len l>>ctor, den fie nicht ent- fellfchaften in, Peilt fch laa d XuiemlinBC gUtn^ ge 
^elifi^tJUNO^Itm» salafliuti wob^ Im« ihres Einflu^^ währen. ... 
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l. An^ünUigimgeii neuer Bücher. 



V C. F. A m ela ng in Berlin, Prüderfir. Nr. IT, 
, jfi. «rfcbienen und aa «II« folide üuci]iiaadlttii|[«a Tcr* 

fuitlt: 

0 « r * « mft *M • A. 

oder 

vo^indiger^ auf Tluorie und Etfakru»g gtgjriadtttr 
Ump4r rieht 

i\htfr «Tie 

' ßtbsimibtpg dtf Bodtns und Eruehung der Gtw^id^t 

im . 

' roVtrbindung 
mit dem Zimmer- und FenßergarttM^ 
üeblt ein.em Anhange 
ftbtr 

4 t m H 9*f f * m k m m. 

Von 

y. C. L. fVrtd0Wt 

fMaigw in «viim-4i<f WttmUu-ginMMkMb ' 

.• - - Mitrerin. 

Sr* t- Mit einem «llegor. Tltella j fe-r und Vignetti; 
Sauber geheftet i lUblr. 

Wir BalMn ftit «tniflmr 2«it «nOWMcngo 
Ton Selarifiten über d«nHO*rt«nlMa tbertisopt nnd Uber 

J\o Oihar der einzelnen Tl ei'e dtTf -Ilien hubefontlpi e 
erhalten, f« daft e« hexm erlten Einblick faheinea 
künnte , als ob eine neu« Anweifung dazu ganz über- 
HaffiK^'ey. Allein jene Schriften find theiii au weit» 
läuftig und kofirptelig , theili wieder zu Kurz nnri an- 
Tollftlndigt th«l)s auch nur aus an lem \\'t r)ven obno 
g^hfirige Umiicbt zuraniinen^efehrie|>en. Eine gana 
«in^««« BnMtdnib hat es init dem oben angezeigten 
T!uche. r>er Vprfafrer, flcr fcbnn durch feint Ocitotio- 
mij'ck-ttckntjcke Flora MtckltnhUrft rühmlich fr bekannt 
ift, hat die Klippen, an welche feine VorgSnger fiie» 
X«en » glücklich >n te^meidcngewttCit; indem er d!« 
rrclit'e MHielftmfe «itf fobenr^^m m Vitt md s« f^nig 
& m$' Mikt Bmi, 



getrolTen, und keine andere Anweifungen gegeben 
Mt| «1* die durchaus auf richtige Theorh} gegründet 
«md von ihm durob eigeoe Erfahrung ücfiiuigt gefnn* 
4«n SmA, Die Gnindnitt* in Anrehun^ der B^andr 
lang die Bodens, der Zubereitung; der verfi iiiedenen 
£rdarten und der Erziehung der Gewächfe in den 
drey Hauptzweigen des Gartenbiii's Jlnd fo beftimmt 
und allgemein verftflndlirb vorgetragen, dafic ein Je* 
der, auch der nicht wiirenfchaftlich gebildete, Gärtner 
fie leicht einfeben und feine Kenntnifre in der Gärt« 
nerey vidfäiiig dcrav« vermehren Itinn. lo jeder 
Haiiptabtbeihmg, «cielMtr eine sweekmlftige Einlai* 
timg V rcn ftcbt, Gnd in nfplTabetifchef Ordnung die 
Gattungen und Arten der dabin gehörigen Gewichfa 
nach ibran Triaial. und botaniloban Namen eafge- 
lährtj aina-geneae Bcfchreibung binawellgt, die Ter- 
tdiiane— . fl— ti eng angegeben, und IIa Behwdlung 



Bc y \V. K n o e 1 m a nn in Leipzig ift ( 
und in allen Buchhandlungen su haben: 

Oy^rrar/eeer •mmst//'«« dir t^Hniltnm tJt MemiHt Vit 
ßioiwn dtfitnfu tt partium gtnitalium amom^'iii 
auctore D. SuUf. c IV. tabidiw eeri iaciC 4maj. 
FMds I RtUfs. t gr« 

Der Verf. bemiihtüch, durch Abbitdiingen aae 
Menfoben nnd Tbierf n die ßeTchaffNifaeit und Ver<a> 
dcrang der Himle,- weteiit bey» Berabrtelgen dae Ho- 
den« im Embryo zu beachten lind, deutlicher darzu* 
ftelien , als es bisher gefchehen ift. Er befchreibt die 
I,«ge des Bauebfelles, fo wie die Bildung der Hiute^ 
wel^ den iiod«» tmd danSeoMnlkrang ainibhnaleen« 
genaa, und gWbe sagleieh eine für den Wandet fifc 

tErelTii TU** , !('ic!it vfrTi'SndTicIie l-'elier Tic}] 1 ülicr dio 
▼erfchiedencn Arten der ßruciie. Sollte Jich eli.a hin- 
längliche Anzahl Ton SubfcribenieA finden, lo ^wA 
diaM Schrif » «neb ia detttUier Si^fAm «(IchfiiMa. 



Den if «reff» in Demtftkl and 

kann es nicht ommercllent üajni s« erfaliren, wie 
andi in.lMbeid dar ihMrifdia Magnaiimuia immer 

mehr Aufmerkraoikeit gewinnt, ßey der rieirachen 
Bearbeitung diefes QegaoA'Hu^* <i<^^ 4eh«r foJgen. 
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Je, fo eben b*y «dU MrC^Maoi«» Schrift »ebtnifiber« 

Ic^n Itjn 

tifmus , von G. ß.tfctfr, Prof, der Heük.,'//. 
tVoltktrs^ Dr. der Alcd., und P. Htuirikfz^ 
Wundarzt za Groningen. Aus dem HolUndiCdhCQ 
Dr* Fr. Airi. gr, t* Praii gr* 

Ftrnei ift, zur Volkibelebrcng üIhm einen ?i«l> 
bclprochsoen Gegenfund« b«j unt erfcbicncn: 

ktidtn, bis jr-r getrtnnten^ froußxrrijt'nn Kii - 
* tktmparttytn ^ Tom Ha. Dompretliger ^/a«c 
ia Halls, gr. t- Pria« »gr* 

OUIgB bild«ii Se1irtft«n find inrA dte goi» Bmüi» 
tm adialten. 

Rtager*lidi«Budi]wiiABag iaHaH«» , 



ohne 

/ViiAtl- Mtßuifirtmtutt 
Htdil nav A«ek0r, 0«rt«n, Wkfen , Waldungen, 

Flüffe u. f. w., funJi^rn amvM g.jn/e Fel(?markea xai 
vermelica und zu berechnen; defgieichcn (Trundfidcka 
xa. thaUan, Höben auizunefTen, und überhaupt allai, 
^wat cur ge.wöhn1ioban praktifcfam Feld'MaJUuHlkb 
.gebört» zu verrichten. 
Zan Gabraaeh 
Rlr Oek nnomen , Fnrfrljcdientet Glruiei' unJ alTf die» 
jenigen« die kerne georoetrirche Kenntnill'e beitizeot 



• - ^ F. A. Htgcnberg. 

KSt f KofhitMn (t in QaerM., i in 4««). 
gr.*|/- B*rli», in der MaurerTcbaii BMlfaanllimg. 

Preif X Rthlr. $ ^. 

Da der ansFührlidbe Titel beftioiait und daptliob 
autrpicbt, für wen diaic« Buch ga(cfatüt«m ift» and 
der Beyfal], mit we^c^rsm es auTgenomiBen wird, ent- 
Jdueden iXt, anibait man üch aller weitera Auprei» 



perpUicktm Schritte dtr Lcmtlfiamtifckaft ^ die H^Hedm 
kttfltUun^ itrjtlbtn ktrheytufiikrtn. Verfafsz voi 
dem Fiirftlich Lippefcberi Arch vr jih CürißiJin Gott 
Utb CSnfttrmtier zu Dttmo\d. Fol. 1I17. 50 Sogea 

ücbreibpap. i Rtblr. ao gr, 

Pracfc]Mp. t Rtlilr. I« gr. 

trfcblai^ail« welche in dem gagainirlrtigen Zeitpunkt 
von allgtmainam Intaratia für gaas Daatfcfaland i« ja 

Dann in allen daoifcben Bondaifcatlan itt man ge> 

wiTs jet2t mehr oder wetitger »nit der Finru htun^ tU 
ner zeitgemärsen landTtändifcben VerfaUung aaf dea 
Grund des dreyzebüMit Artikalt dar daadOMaBa^ 
dat-Acte baCsblftigt. 

In obigar Sdbrift wird in einem bernmaitenLaiidt^ 
im Ffirfienihum Lippe, derUrfprung otid die Aa«b9< 
dungder .3lt.:ii Feudal • Landftai 'if und ihr nv-i-i ji-r 
litilcbei Leben nndWaban in einem Zeitraum von zwc; 
bii draf Jabrbvndarian aM arebtTaWcb«» Hadnf ebM 
dargebellt, und eine To vollftändige und gründlich 
Gelcbichte de« landfiändifchen Webiat im Fiirftentlim 
Lippe galtafert, wie man eine lbnl|eba viallatolikwd 
von keinem deotfcbas Lande bat. 

Nacb dam Varaanga das Orofsbaraagtfamis Sad- 
. Um* Weimar and Eirenacb, walebat im Mona« ütj 
eine« in psiv/ 1 Ic-iiifchland mit un pjctiieiltecn B«y- 
fall aufgenommene, lanüriundifche Cnnltiiutiun erbie.'c, 
wollte die Tormundfchaftliche Regentin, der F&rfiii 
Pauline zur Lippe Durchlauf In , auch dem ihrer Fm* 
forge anveilriiuten Lande eine, dem Geift der 2ti 
nicht wider fprechende, mit andern deutCchen Uo- 
darn übarainfiimmeqda« and batmiUcbliob data wik 
ran Landetwobl «ufagenda Verfaifang* - Urkunde g» 
ben, und Jjtnit das Lind darüber in feinen Vertretertt 
gehurt werden konnte, durch dazu ernannte Kür filie^i 
CojnmifTarien mit den bilherigea Oapntirten der Mhen 
Landfilnde die Grundsfige einer genügenden, aieht 
anvollfiXndigeo « Reprä£intatioa in Vorfcbdag bnop 
pf^^^ , lind zur landatbarriiebaa Eulbbaidang /£b va^ 
legen lalTen. 

Die Landftinde geftatteten aber ihren ITeputirten 
nidit, hierauf einzngefaaB, fie drangen vldae^ «ot 

die vollftandige M'ied erber ftellung ihrer «Iten Verfsf. 
lung und die Auf fchreibong einet Landtages. Da abei 
die TormundfcbaFtliche Regentin die Antrige der Lan<' 



In nnTarai Vai^biga ift U abaijl aiaa Sdivifk tmtav '^'nda webt bewilligt», racbtei>diafiriban ibca& Zweck 
JiBi'fltal: dvreb eine, bey der hohen BtmderrarfaaimYonf an- 



I^tiJ^StleuektuMg dtr v»m Seite» der Landßattde , von 

Ritttrfckaß uttdSLIdhn Jrr Fiirßcntku m s I i v v ( 
dtr kihtn Dcutßktn BundexvtrJummiuHg itbtrgehtntn 
Dmckßhri/t , unter deroXitel: Geftl^chtliilu und. 
TätktHtkt DarßeUmg dir im im FS^ßlkk Umpk. 
DemMlfiht» Uati» rteknOtflig nmt ^tragnSßt 

hjflrh-Tsdtn, jiioch dem Lin.-lc vor.-„:!ia!un:f! , hnd- 



pebiaclite, RecVniiation z\i erreichen, welche clün-- 
die Druckfcbrift, deren kritifiche Bcleocbtung bic> 
dunb angakündi^-ivird, bagründakiirafdaa IMltau 

Latzteva Scbrift atatbüc ,aMdi...ain«n Ak^tigen 

Ucberbllck r^cr dem Fürrienibum Lippe in jeder Rück- 
licht fo woblrbäti^ gewordenen vorm undiicbaft lieben 
Rcgierppg^ durch welcka dia aufgekUrte, wdfg «nd 



- ^ßäudtßkm Yttfogmig und dar fßitktmüßigtM, aher /fir daa Glftck dar WT ^'!} rr^ »f»— rj'n'nthaptp na- 



(l^oogle 



94» 

eKm&Jet tliatige Farftin Pauline aur Lippe fich ein un- 
lt«rbKeb«S Vanücnft tun das Lippticki» Land erwer- 



Herr Buchhändler F. n^elmann in T. eipzig 
liefert obi^^e ScliriFt für unfeie I\«chpuiig aus, ohna 
daft wir folche aufs UngewlTTe bcy 4w' kltinflD Aiit 
läge überall lerfenden konnten. * 

LtmgOt d«a 34. Jaanar tut* <• 

• IL^Vermifohte Anseiged. 1 

Erklärung. 

Di« Einimder dar. Nr. 9. dm$ Kdlufimdu voA 
Sir. i^. dM OjpftfitkmbUtt» ■> g < J ri i e fci »n, AalRllM 



eher öfFeniliche Verlirennung tou Druck fchriften wo! 
l«n, wie e» fcheiiu, die NüiztichUeii ynd Vortreflf- 
lichkeit d«r unb«Hingtan CenrorFrefheit Tolober Zcit< 
Viltt«r diu^ ydftJCtdiung'Ton Thatracheo und Scbrif- 
«m, imgtfitMlsB IVm «im Mdre Aeabcrtingcn d«r 
Prebfrechhcit mit Oewdit a ftfieriori beweiten, and 
liaben diafen Zweck gläolilicb erreicht. Ich danke 
Hinen für die auch meinetwef^n Geb genommene Mühe ; 
Ihnen sn antworten , halte ich anter mir; eiiigelaire» 
Mn woA partc^'wüihigen Menrcben za aiitwerteil, itt 
wider- neiiie Gr imdl'MM ond.Merdiers gani vergel^ 
Keh ; -Anw UHh tUr Iteda itek hmur Hau , and fit gfäm. 

htn deck nicht , auch wenn m.i» ße überzeugt ; eine ^crtckt. 
AcÄ« Antwort behalte ich nur vieilt-icht vor. Wie ich 
Aber mir pcrfflnlicb zu^ef t^te Beleidigungen denke, 
sdhet die in Prag* ftehende SehHft. Wton der Ver* 
Mmt d«fl AnrCttcea Nr. ^9. dei Oppof. Blatte behinpter, 
dar H. R. frUt kihe midi' gar nicht beleidigt: To 
Itennt derfelb« wobl nidil dei lerziren öffentlrdHe Er- 
klari:r)g Tom 14. Oct. r. J. , und wcifi wahrfcheinlich 
laicht, daft Hr. H. 1\. FrUi gtßäudtitk die BefcKrei. 
hmng 3ee grorian Wartborgtfeftes vor ihrem Abdruck 
revidVt, millunTliiilraaen, dariarCBCililteiien, Be> 
leidigungen hat. 96 tvie tbrigent TdHvn der Name and 
die übrigen VerhIltnilTe der Herren HeraiisgclKT jrner 
beiden ZeitCebriften wohl hinreicliend dafür bürgen, 
daf« die, in jenen AufTätzen entbalteneMji Uianfiln- 
di^iiitaft'OTr ifarar AnfanerkSunkeit entgangen find: 
RaiAi fawifiMiltasMid ionlfar,' alt icb, bedaiBem, 
wenn To ansgelafren« Einlender dazu boytragen könn* 
ten, daTs nicht blofc die I^reettheit in Zeitblättem, 
ibndern relhft die ebrwardige und wohlthltige wi/» 
Jt nfchaftlicht Prercfreyheit beCgibvJbtkt wflrde. 

^,£erjin, den a|. Jan. ig^l. . Kamjf^t, 



llai^-i|4. '.F£BaUA& 1814. 3So 

gar keine Notiz genommen faabcB', da ^r aber zuerl« 
geijen mich zu Felde aag, ino6 er nun des Spri«bwpn 
auf fich anwenden: uitr Hiadtl fuckt^ dtr ßndet fit. 
Ob ieb ihm gleich durch eine Menge Stelle;i bewiefen 
faelMV dafs die Schriften eines ^f^AaMW, Gr&irr, Krü. 
«jw o^ L w. faft auf eUw BiiMarfl mipnn» ^andbucb^ 
Torkobimen, To bleibt er doch d«bey, dals ich ße nur 
felttn angeftihrt habe; Hr. D. mufs mit dem Worte 7*'- 
ttn einen ganz londerbaren Begriff verbinden. Seit- 
dem ich ihm durch -mS Citet bewiefen habe , dafs er 
lieh IM» dia<lUatin|faak «im aeo J«hren, rerre^bnet hat, 
ift er Bher meine Art «a eiriren no<^ aufgebrachter; 
was kann ich aber dafür, dafi er fich rerredt^et? Er 
tadelt'es, dadi icb auch dieW^ifCenfcbaften mit m meill 
Handbuch auganomnicn habe; er roufs Ce alfo nicht 
ftr ErfindaMea dat menfeblichen Ocifiei halten ! wo- 
her fie mmifonft^oiWMA.fin.d? — dAS wird Hr. 1X| 
der gelehrten Welt fchon fagenl Jfoch fliehr tadf;Her 
et, da[s in meinem Handbucbe WirTenfcbarteTi nh^ 
Künfte, wichtige und niinder wichtige Erfindungen 
unter einander flehen, und bedenkt nlil^t, dafi die 
alphafaetircbe Ordnetag diefcs fo mitfiAh brachte, da^t 
es, in feiner GeCcbichie der Er&ndoiigen thn mUht htf. 
ftr ift und in jedem Reel.Wttrterbuche gar nicht an^ 
ders feyn kann. Wie airf der von C'üfjord in England 
erfundenen Mafchine l^iigel verfertiget werden, ift 
dock wohl wiffenawerther, als die rmi Hn. l).'weit. 
Ueftig berchriebaaa >Mi^»4M3i*«.!|«3m Trwtrir. Wcimi 
in meinem HandMiehtf wmh mind^ widlike Erl 



u tadeln, welnlft 



auf HtmiDonUdvrff's JtftrÜgitkg, 
fktt ABgam. IM. Zeituag , OitMber 1817. Nr« 351. 

S. 349. 

HiNe Hr. Omector/ feine Giftkicktt dir E Hfeitoy « 
herausgegeben , ohne meines Hamdkucki der EifHiuMgen 
daiiey so gedenken, fo wörd« ich voa feiner Schrift 



diin^n angezeigt wurden, fo crfodert^ ^ 
Vollftandigkrit , und wire nur dann zw twetn, weW» 
wichtige Krfindungen darin fehlten, wie dfiefes bej- 
Ho. Dt ea der Fall ift, der *. B. un^r, d^in \roile 
fitr aoeh aiir hnMmWwi des agtfptifckim Päpiirs ce« 
denkt. Doch Ober die m jtn Nachrichten, die 

Hr. D, von den einzelnen Lmnciungen HcFert, wo 
bald der BegrüF der Saci'e fehlt, bald der Name des 
Erfinders faifch gefcbriaben, bald die Zeit, bald der 
Ort der Erfindmijf, wenn andi beide bekannt waren, 
nicht engeteigt ift, IflCn fich mit Hn. IX ger niebf 
rechten, weil er diefe Dfr/rigibf/f feiner NaebriehtVQi, 
all einen ^r^dfre Vor'^ug ftinei Jl'frks rühmt, 'dW'kllJ 
ihm auch nicht fireitig mache. Dagegen klagt Hr.'D. . 
aber die WeitläuFtigkeit meines Handbuchs, und, lie-| 
denkt nicht» defii er diefe felUTt varmrö(irj|^n hilft, Wen' 
ieh dedi iKe Unriebtigkeiten i|> iQiier Schrift tilclrt 
ganz unbemerkt laCfen darf wenn ich fie auch nur 
mit wenigen Worten berühre. . £s wird daher dem 
Hn. D. gewiCi- nicht fidnrer werdei^, eine;} Supplement? 
band sa lideni, waim cr.aboh keine GcliuIFrn fSndp;^ 
«cdarFanr die {irfefaierailfertig gedruckten Ge(c8t<<ht^ 
der Frfindnngen. rorkolnmeoden Unricliii;;l;piten süe 
Terbeffern, wie er feU>ft rerfprirfjt, fogiebt das fchon 
einen ziemlichen Band. Wenn Hr. D. nicht glaubte, 
defs XMdaMv lirine Sume dm-cb Queckfilbcr iMwegte^ 
ia kamnfe er AeU durch Hinaafngung eines einzigea 
Wortes bemerklich machen; diefes bat er aber nicht 

«ethan. Auf die übrigen ron mir angezeigten Fehler 
lIKTJSHHr, D. nicht weiter ein; und doch fmd Ha 
Mchtbeiliger fOnr ftiM Sdnift, cl« ein Otat, das nicht 
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«atrlffr. Solche Fehler findet noM aber hf Hu. D. 
fjft auf allen BläMern; «l«a4JrCp<tiiig d«r BtdrtfnOkit 
er eben fo unrichiig, als den Urfprung cl«r AiMtnim. 
Hille' Hr. D. die Hiicher n*chgefclilag*n , Yon denen 
er vcneciebt, dafs ich fie nie mit Äugen gelehen babe; 
fo wÖrcle^Wferf«»*« richtiger haben angeben: köii- 
n«n: denn in diere-n BOrhem fiehti eben. Doch, m 

« «dulde fich nur, bis der nächfte Tbeil meinet Hand«: 
aelis erfcheint, dann kann er feine Fehler daraus 
corHeiren. Unter Jem Wdrie Fntknm gmlenkt Hr. Ö. 
euch de» Papfi* Boni/Mmt itt VUnAmta, .Wie in aller 
Welt kann wns aber Hr. D. fcbon etwa« vom Bontfciciut 
itm yUni^luutn enhhlen y/mWen , da wir bii jetzt nur 
ntun Papft« 'ditfet N»i*>enf «ahlen und di« öbrigcn trft 
vr.ch gehören werden mSfftn i Wa« hilft nu« de« Ho*^ 
feine fo fehr gerühmte Art «n oitiren, woraof er ficV 
fo Tiel zu Gute thut, wenn er glcichwobl feinen U- 
lern fo offenbar ftlfche Nachrichten aufufcbt? Und 
bev fo »rrtfWKenTJtififfen glaubt Hr. D. doch, Beruf 
sura Kritiker tu hab^ft ! Da« heifie ich doch Couragel 
Er will auch yorap« vrtffen , worauB ich die Gefchtchte 
der Obftcidtli» II«!»«*«« weir<*ei wie fehr er üch irrt«, 
V.no er nun' eu. 

fcbuldigungen ohne Beweis IhiHtimB wne wanre KIM« 
ilickcH" warum nennt Ür denn die" Bücher nicht, an* 
Jeneh ich die Artikel Branatwtin, Elearidtüt , Mtnt- 
rahvi kbgerchVjeMii h«ben frti? Ich habe die (gellen 
Jdbft angerührt , Hr. t>. darf Ge nur nachCohlainnt^imd^ 
wird alles richtig hViden. Ich hatte Hm D. «ITOB«; 
twSf 'ToAder UBwUßändigluit feitr Gtfckichst dtr Er- 
ß!Lngen angeffthrt; d«wn f^\^.^.^J^'lr 
diten. hat zn d«m lnd. «• WIbWn Mumd 

in bdWa» Schrift en terqlichen. Diefs haln ich auch 
BrtSnT«^ ßnae, dafs in be.drn Buchftaben zufam. 
menbev Hn.Ä'-nicht weniger als 779 Arnkel fehlen, 

W Einen klarem Beweis für Ai&VknSmXa^tlM»f 
SJer Schrift Itai^n Hr. D. nicht Terlangun, nnd er bat 
„ich felbf, darauf geleitet. Indeffen giebt Hr. D. tot, 
STauch in me1«e4.H«.Jbe^be, in den B.ci.fuben 
M «nJ N o \rtikcl fehlen Tollen, die in Ceiper'G«- 
.« hnden wUren. Aber.«e fehr hat Och Hr.D. 
W*rV«^e' »Errechnet! denn -»on d.ef.n fehlenfol- 
Smden Art-keln find erfUieh Wehe, me iWei»^. Nrgcr 
Spioman. u. dgl. .bzür«.hn*n. bey dM Hr D. 
tM «rei.er nichts anführt, als em darüber {jefchne- 
benesBoch-, dal heifst ja aber nicht die Oetch.ch.e 
der Erfindung einer Sache hefernl ^f^^!"^! 

Lill icb ietit darthun , und oey ledem Arökel eoFden 
'nru«:i is* Abiheilona und Seite verweifen, wo man 
Tn findfn l^ln^^^^^ ^'1^ 

Cr/ f Dlhutirkur,fl Th. TIT. Abtheil. 1. S. 17»- Men. 
pLjllmJln ^^IfiJ:^'^ Tb .^^Abth^u^. S..»9J.;, 



ftr IX. IX?. MtßglodciuH f. dockt V. »70. Methodiker. 
f. AfMeifkunß l. 344. Micrtflcopiffh» BttkuhtuMgeu f. Ai^> 
ci vjcofi IX. 114. Milekmaleretf t Mtltrkw^ VIII. 401 f. 
MtKHt/äager f. Dicktkunfl III. ». Abih. S. 1 10. MitiißrÄt 
f. Ditktkunß S. iig. A/i/?*/ f. Kr&uterkundt VH. 393. 
Modtilirkunß L Bildformtrkunß. Mmi^ t. Mond IX. 
J47 f. MiUuU^jahr f. Jair VII. 17. u. 19. AiontipAa/i« 
f. MvhI IX. 34s. 354. Mondregetihogen f. Rrgrirtoge«, ia 
der erften Ausgai>e. (Zerftiickelungen eufaniinengehu- 1 
render Artikel haue ich, weil ich fie für nachtfacUi« | 
halte, möglichft vermieden ) MoraUtAtem t SduuAiJ, 
1 Ausg. Th. VI. S. I so. MüwtmUkU f. Prägewerk. My. 
fliker f. Hagmtik III. Abth. a. S. i 1). 114. Mtftkem rfeg 
Horner f. il>:i<ngedic/u VI. tot. Nibelfikttrhindt C Ge- 
burtsiunft \ . Co, Ntthtftrtirohr VFimgla.' IV. i.K*ii. 

S>-H<> 147 f^thmp» L twy» Vllit »3- «7'f- >^ 

tcltgrafkl. Idegrapk^ LhAaiig« Vli 1^4. Naielitiäjckau | 
1. Sa^rl l\. >o6. 507. Nmfeti tu trfttt^n f. Sia/em pttu 
IX. tia. und {yuHdarz»e^kmnß 1. Aus|( Vill. 104. Na/rs. 
jijfitM Tb. IX.'5i;i. .MMJW/or;«A««(jr GeßUßk^em f. & 
ßüjchafun^ geiekrttt V. 17». 175. «7«. 179 — ^ft. ifJ, 
wo UAcb der Zeitfolge 10 naturforfcbende Gefelirdu/. 
tei\ atijefüiirt find,« da Hr. D. daren nur dretf nennt. 
tSaturreiche f. Natur geßkitku^ Mineralogie^ IX. i|o. 
iu ä»ifri»«<^ VUL }y>. Natürlicht Tke^ogit f. Dopu- 
nk III. Auih. a. S. i«6. u. IX. 164. Nr&rl oder IVJ^'H 
f. XMium IX. 489. Nekenfanme f. 5'eeer. N«ere«Ki«:ic 
L Z»ub«rku^ß. JS'tkabhtm f. IV. a. f 7a. Nerv» 
jfaftfr C i4rMfyiliue^ I. 340. 151. Neffiigum C, Ktfikai 

IX. 560. Nejfelpapier f. PajiUr i. Aiisg. V. 17. Sttt- 
ßrtckmafckin* 1. N«/6 IX. 561. 56a. Neujahr [.jlahr VI 

34. Nomoeauou f. Kirckeureckt VII. 197. f^ai ie j/üfc< 
£ NtHkmu/ckim f. FenermMin» IV. a. as|. M> 

timtttr t Hffgrtmtttr VL 1 5 «. Navittem t CMndu TSL 
i, 135. X37- . J^itdelm {.Kartoffeln VII. 159. Nnßol f.ft. 

X. I. 43.44. Nutation f. Nutatioa IX. 613. — Wl* 
itehts nun aus mit den 90 Artikeln, die nach Hn.D't 
Viorgeben in meinem Jiamdbuche der Erfindnageu feblea 
follea? Hr. D. begeht fogar die Unrerfchänitheit, loi- 
che Artikel ^1< fehlend zu nennen, die doch ganx um- 
fiAnfllicb in dem Boohftaben Af .aaeincs Handbucbs ak»* 
gebeadele fiad. Wer fich Isianron fiberzeugen will, 
liebe da? Wort Mteritlänge im Euehftaben M meines 
Handbuchs Th. IX. S. (6 — 91. aufzulchlagan, vro die» 
fer Artikel fecb« Seiten einaimoit; und doch tatst ihn 
Hr. D., Co wie mehrere endere Artikel, mMe ^e, 
welche fehlen foUtm! Hitte ich vorher gcwubt, dab 
Hr. Donniorff zu der Klaffe ck't er qebürt, die mit e'v 
ner Frechheit t.4ie ihres Gleichen iu<;ht, vor d«in An* 

feOchte dee-gemm Piilplieanit,^B fofolMm «fGeMbem 
Qgen ihre Zuflucht nehmen: fo würde ich ihn gar kei 
ner Antwort gewOrdiget haben, weiches denn e«di 
Too jetit en nicla wener g ef al uh m wird» 

g C. S, SBfck\ CenftWiaWfc. 
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'. GESCHICHTE. 

■ Brkmkn, im Compt. ffir Literatur h. Wüh.Kaifer: 

Gtf'cinchU der wtl^iüilifebtn Ftitinfi.'richtt ; nc!)ft 

• . eintm KHckblick auf dtf l'orznt l('e,1phalens, be- 

• •' ftatitrs auf das vormaiige ^uüizwtfen und den 
" .. M iH ÜMM lruhklichen Zußand aherkaupt ; zur Erläw 

• • Uraug ämr. Eatflthiuig und Btfekajfeuhtit dtr mathr 

maligtm Fehmgerieke. Ein Bnirag zur Gtfekick- 
•■ ; tt der dtutfchen Reichs und ^ffuflizutr/affiing in 
dtn mittleren Ziittn vor., unter und mach Karl dtm 
Großen. Mit mehreren Urkundon. Von Theodor 
Mtrck» der Hechte Doctor (in Bremen), igij 
itt6.'XXVIu. mda S. Druckfehler. S 

Der Vf. hat es zwar an zaWrcichf n Noten und 
Cilaten, welche in fortlaiit>ii<len Numern Ober 
I290 hinauffteigen, nicht fehlen laffen. Es beweifet 
rlietes fchon, «lafs hier nicht ein fHr Diletfnnten, 
oder Ecw^linliche Leih - und Lefcbibliolhrlvi n, fon 
dem rflr eirc-ntlicho Gelehrte im Fach der Gclcliicli- 
teund dr.i Ji heil Rechte gefchriobcncs Werk erwar- 
tet werdeo darf. Eben darum ioJlte aber billig jeder 
Schriftfteller, derdiefen Zvreek hat,' rier'd«heT ei- 
nen Gegcnftand von neuem behamirlt, i^bcr weichen 
von .■ilfrn Zeiten her Forfchnnperi anfidtellt, vr\d 
fehr \ eelc 'Trieben wonlfn, feiner neuen Bearbei- 
tung wenn niclit eine voUftjndige Literatur, ddch 
wenieftens ein VM^zcicUnifs der von ihm gebrauch- 
te Scbrifteo bevfiieeo. Es dient felbft BtmflKr- 
snatsen zn cfes Vfs. eigener LefEftimation, dais er we- 
nipftcnsdie Vor^iVlichfien niAit unbeachtet prlaffen. 
Einige find jedoch von unferem Vf. in der Vorrede 
uml S. 171 f- d^s Werks felbft j^enannt, wobey er 
zugleich anhiebt« dafs Kopp nber die Verfaffunjj der 
lÜ^Hchea Gerichte in Weftphalen hauptHfchÜch 

■ Ida Fohrer pewofen. Der Entfchuldigung, dafs er 
Viaeh Kopj^s Werk, dem ausfflhrlichften , u-as Aber 
weftph. Gerichte crfcliiencn, aucli nucl» eine Schrift 
(lariiber liefere, bedurfte es übrigens nicht, da eine 
volirtändif^e Oefchichtc eigentlich nicht in Kmrp's 
Plan gcle&n'suhabearcheint,- wie fclion der Titai 
jfcigt. ' ' 

' ,Nach einer Inhaltsnnzeipe fchickt der Vf. eine 
Einlcttuns; voraus. Sie enthält gewilTennafsen eine 
I<ur/.e Apuloiiie der fo fehr verlchriceneM heiniUohcn 
Gerichte, t"\d es lafst fich nicht kiuirnen, dafs 
dides furch tl>are Inftitut uj-fprilnglich einen heilfa- 
incn Zweck haue, und zvr Zeit der-Entftehung dem 
aiutrchifchenSpiiftand, {»welchem fich Deulfcnland 
liä£m<{, ganz anconelTen war. Ks tut daslk VudE^ 
J. L. Z. igiS- ErßirBMi, 



\'on Arrit^w?. 



recht und der Selbrthiilfo entgeeen. 
gen erforfchtc und beffraftc es V erlirerhen , richtete 
MiffelhSier bhne Ajjfehcn der Perlon , ma' hto nierft 
wieder rithterliche Gewalt -Und Strafrecht gellend» 
Der nble Hilf 'tfefftlheh TchretM fich aus der 7>f^ 
h?r, a?s es ein6r''foIchen \venn pteich urfprflndich 
nTtzIirhen, doch wegen ihrer Macht und abi^i;«- 
Itroilctcii Wirklainkcit fehr gefatu lirlien Anftalt \Ve'- 
ni,qer nielir l>e hirftc ; als diefe (Berichte ihrer cirenl^ 
liehen Beftiinmang vcrgtffsen* die ihnen vorpcl' •lzlal| 
Grenzen aberfbhritten« tuitef dem Scheine llächMf 
des Bßfen 'ta t^yWy felm V««4Är«ioiien beginn«n, «uilA 

durch .Mir<;branrh ihrer Macht völlig aiisarteTen. 
Doch halten ielbft diefe Mifsbrauche noch tlie wohl- 
thäligc Folge, finfs die N'ui Invendigkeit einer regel- 
mäfsigeieD befferen Jiiltizverfaffunc dadurch ein- 
leuchtender ward. — Von einem (thiuichen Inftitute» 
welches in unferen Taj^ au einem Nachbarftaat« 
her\'orgfng, um anch m DetrtHeMand , während Am 
Uiiterji chunp, feine (iniuel zn ilben, mochte ßPi 
nicht einmal — nach Kec. Anficht — fo viel ^Ot^ 
fag^ UBTen, als von jenem älteren , man mnfste ihol 
dann ra-cut fchretben wollen« dafi feine ^chandtht» 
ten den Eifbr hdeben halfisn^ welehor «ndllch 
frcyiuig — > wenigftiena «ob Jrmim Joch — 'll^t 
wirkte. ' •> 

Der Vf. piolil fodann ferner ir\ der Einleitung 
die Gründe an, ans welchen er nöthi^; gefunden ha^ 
be, der eigentlichen Gefchichte der F eh o i gM r fcih tt 
nei S^fUjMrwig dtr Forxtä W^t^udtM vorangehen 
, zu lafleri. DfeTe macht fiiift den ganzen Inhalt de« 
elften Theils aus, und ift — vielleicht mit mehr 
Ausffthrlichkeit, als gerade hier nöthig war — nach 
vier Perio«len abgehandelt, von den äJtelten Zeiten 
bis auf Karl den GroCsea; Veränderungen und Zia» 
f^aiid unter Karl dem Ore&en : Zuftauil Weftphaleili 
unter den Karolingern: endlich unter den foiecndett 
Kaifern bis zum trfcheinen der Fehmgeriente , 
II — 140. 

Man begreift fchon, dafs hier vieles vorkommen 
mflfle» waschen fogut: Vorzeit Deutfchlands, ge- 
nannt werden könnte. Ree will darum auch hier* 
taey nfcht verweilen , nnd nur bemerken, daf^ <fae 

Gericht swefen, als hauptfächlich zum Zweck des 
Vfs. fiihrend, am weitläufticftcn behandelt wird. 
Bev aller Ausffllirliclikeit diefer Si hildi-nui/i Kind in- 
deffen Ree. das Refullat nicht, was er davon erwar- 
tete, un(fzu finden hofStet mn feinen Lefern davon 
Rechenfchaft zu geben, neue Erdrteruagan Bimliok 
unct AufTchlfifliB, Ober die Eigenheiten oder Indivi- ^ 
dualititen in d«r Vwfüluag iwldaB §UMa damali- 

Yy ' Digiiiz;^^ .geiLjOOg 
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gen Zoftande Weftphalen^ welche vennbfsten, dafs trßtn Bachs feine eigentliche Gdchlchie. Sie er1d»> 

reu ficli fclinii aus lieru N.imon : heimliche -Gerichttt 
aus iler lleimiiciikeit , womit fie ilir VVefen luid Un- 
weleii trieben. Durfte ducli keiner, der nicht Wif* 
fendery cingeweilit in ihre OciieimniiTe war, nur et 
nen Blick in ihre Hectitsbücher \'v:bgen« SeJbft Kai- 
fer, die iloch von (liefen (»crichten als ihr Olx>r- 
haupt erkannt wurden, waren von ihrer eij^entli- 
clieii Wrfafluni^ weiiip untpirirlwot , wenn fie nicht 
etwa felbit zu den Wiltcnilen gehürten. Und wena 
auch von Zeitsenurfen manches eifpähel werden 
mddite : fo mwn» doch Farcht vor d«a» ^leiob Äb> 
poieonMchen Kvnrifehaftem , fich «UenniälNAr efn> 
fclileichcndr^n Freyfch()ffon , von ^voitf•r('^ HeVcannt- 
machung ablchreckcij. Kaum durfte unter A. Siteism 
mnndy als die Macht iUefer Gerichte fchon im Ab- 
nehmen war, der bekannte ^h. v. Dubiirg%tJ>uieh 
v> fr<iil /w » gpnanM. fiegen ihre Mifsbräuche auJßcuf 
treten wacen, was doch vielleicht auch nur in ge- 
heim gefcnahe. - So begreift fichs dann leicht, war- 
um unfcrc Kcnittnille von diefcr Gericht'-anflaM, wie 
der Vf. fagt, nur Stückwerk find. - Unbegreiflicher 
ifts dagegen, nach Kec. Anficht, . dafs ihr eigeiitii-. 
eher Urfpnain; noeh mit fb wenig ZuverJäijGfjkeit hak 
erforlbht werden kOnnen. ' *' : 

Im II. Kap. zählt der Vf. die Qtietten auf. Es 
find die bekannten v.cnj{;fn pleichzcitifien .S'cliiift- 
fteJler, Heinrich v. Hfrvoi-den, M'neas Sylvins u.\. w. 
wobcy doch eine nähere, iiterarifcl»^ N'acli« cifung 
Aber Ihre Schriften, fo wie bev den ne'iercn Schrift^ 
rieUern vemüfst werden wiru. Diefe lelziea sehö- 
ren ohnehin n^ht zti den Quellen, zumal infofvro 
fie nicht neuauf^eftindene Noli/.cn haben Ixvnil/en 
und bekannt nidclien kunnen, wie ilurch fon Senken' 
("rg, KiMdlingtr., Kof p u. a. gefchehcn. Dapopen 
ftud vorzQglich zu den QuclleA zu rechnen: Rechts* 
b()cher und Urkunden. Von den erftfen zählt der 
Vf. die erlichlirhrien, welche im Druck crfchicnen, 
auf. ftLinche liaudfchriflen und Urkunden möfen 
al)pr wohl veruHKlerl fi yii, in Archiven und 

allen Bibliotheken nocli unlx^^htet ruticn, welche 
der ubengedaclite Aufruf in dem wetlph^ Jiibrb> bald 
zum lieben erwecken m<i|^! 

Das HL Kap. zählt die verfchicdenea ffrwe«««- 
gin derFehm- oder nach des Vfs. Schreibart — Fem- 
gerichte, auf, und es werden zugleich die Meyiinu- 
gen über i üi- Fi ymologie des Worts : Fehm% Fem, Füm, 
Ftkmtt doch nicht vollftütuli|(* angeführt und beuc» 
theilt. Mehrere könnten noch ans dem Scherz- 
Oherlinfclien Glctffar voc. Fatm, Faym, Fehm, Fthm» 
nacIipL'trdi'en werden. Der Vf. nimmt die Ablei- 
tuiijET des Worts von dem lar. Fama an, fclireilit des- 
wegen auch Fem, und l>eitrcilet dagegen Adelungs 
dafs das Wort fächfifchen Urfprtuigs 



gerade dieÜes Land > und dicfcs auch ausfcWiefslich 
der Sitz der heimliclicu Gerichte ward. Der Vf. 
ftellt zwar am Sei. lulle feiner weftph. Vor/.eitspe- 
fchichte S. 159 f. ein gewifTes rifumi auf, womit er 
fich den Uebergang ztt dem mnptinhalt bereitet, 
indem er Tagt „ AJlb immer noch die fchrecklichfte 
Anarchie; immer noch keine bHi^erliche Ordnung; 
immar nocti keine Criniindljuftizpflecc! Hin Laud- 
friede ward nach dem anderen verkündet und bc- 
fchworen, aber keiner gehalten. Eben fo gab es ein 
AhuU weiehea das GaoM «ereiaen foUtei aber die- 
lte Band war nomfnell und flberdieTs nur d«irch Ei- 
ferfucht und Kgoismus, keiticswcfrs ilurch Eintracht 
und Creriieinpcift gefcnlungcn. Der Erfolg hatte «s 
nur zu oft bcwcilen miliTon (bewiefeu), woiu diefer 
^ftatid. t'.tfarte. Ucbenei^ war auch unftreitig ein 
groTser Theil der Nation t dafs man dem allgomci- 
nc:i Verderben zu entrinnen, die .Maafsregeln durch 
Eiutraclit zu befirdern habe, welche mitunter weife 
^Iiunier in VorfcUJa^ brachten. Aber ein gröfserer 
Xiicil vermocnte es nicht über fidi , auf das fchätz- 
bate Vorrecht der unbefchränkteftcn Freyheit Ver- 
«ictUi zu thuQ. Und wie hätte man in i^nen £cahei| 
Z<»iten einen Geift erwarten foUen, dei fflbf^ den 
fpäteren Jahrhunderten, als die Kräfte der Nitiim 
bereits fo nüc.itig aufgeregt waren, noch fo lieuid 

K blieben i't! - Es ^b endlich auch durch Gcfetz 
:d Herkommen orgaoiiirte Juftisanrtalten ; aber 
}ieam laVkannte man noch in ihnen die Ruinen des 
Gebäudes* weiches ein groiser Mann (Karl) einft fo 
kl lg, wie mnhram, aufgefflhrt. Wat halF es« dafs 
dai Gi-Ieti tum Geiiorfam, oder zur Strafe verpflicU- 
tis^c, wonu Nieipand war, der diefem (»efetze Nach- 
druck zu verleinen wufste? — So ift die Lage ^r 
Dtuge in Weftp'Mden» als wiic. auf eiaaial piitlnn im 
S*. Ariel der Anacehie ein Inftitut erbückea« wrdches 
kr-ifrit;er, wie irgend eine an. lere Auftalt, dem 
Faul tieclit Cirenzei» zu fetzcji un I ileni Kirclite Anfe- 
ilen zu lieben verffaml - das Inftitut der Feunne- 
richte, zudem wir jetzt nbergehen wollen." Wer, 
dem <iic alte deutfche Zelt oicnt ganz unbekannt ift* 
Wind nicht bev der «oag|eiiOf$eaen SteUe, die zugleich 
als Probe der Sehreihart des Vfs. dienen mag, lagen ; 
fo war ja aber die Lage der Dinge in franz Dcutfch- 
Jand, warum alfo das dem Unwefen Scliraid\en letzen- 
de Inftitut nur in Weftplialeo? Ree. will durch die- 
le B.'merknng dem Vf. keine UnterlafTupgjdiOode 
•ufbarden, fonaern nur künftige Bearbeiter des hSm- 
liohen Gegcnftands auch auf jene Fratie aiifinrrkfaui 
Siachen> und bey diefer Gelegenheit tT^v.iluien, dafs 
Hr. Grote zu Co'esfi'lil nach dem Jaiirl). •filr vV'eilph. 
und den Niederrhein 1817 mit eineni neuen Werk 
Uber die W.O. umgeht. Mr>pe ihm, nach feinem 
Wunfch, aus Archiven tutd Bibliotheken reichliche 



Behauptung 

ujuinutpeijilichar Gerichtsbarkeit gleich bedeutend 
UnterftOtzang zor AusMhrung dieres Vorfaabeiw an fay. B. dauht vielmehr, es fejr erft mit Bnfbhrung 
Theil werden. Denn noch immer find manche Dun- der frf'tnnen lli^chte aus diefcn in die faclififdie Spra- 
kelheken auFzuhelien (ibrig. che gekommen. Kec kein Freund etynn lugifclier 

Mii «-iner Vorldage Ober eben diefe Dmtüutk^ Unterfuchungen , wenn fie nicht auf Wort, oder 
tM viMmtjL dann wnax üx* B, im «qlb« Sa|Jtel dM S«;htrhi#"""C filhraij was doch hier der Fall nicht 



Ift, tvill Wwfar fkr eine der' anfwHUrten^ noch fthr 

andere Herleitunpen entfclieiden. Doch fcheinon 
ihm Hcrleitungen aJldeutfclier Wörter aus tiem la- 
teinifchen etwas venli chtip, fo wie es wolil noch 
einer weiterepNacbweiluog bedurfte, dafs das Wort : 
Felun» erl^nacb der eiUftandenen Bekaniitfchaft mit 
dem rümifdMM Kc<;ht eingefOfart- werden. — Be- 
ftimmter find die Synonymen : fFtfl^ätifcht Gerichte, 
Fretfgerkkti oder FreyflLilile , worunter doch nicht 
£mnicr tlic eii^entlichen Weflplialifchen zu verftchen 
feyn follenf keimfichey ßitlt, verbotene Gerichte, wobey 
doch Ree* dem Vf. jUcht baTfUmuien kaim > dars dio 
Benennung MiKUikf 'ohne' ato Ztdaitx: fai Weft^ha- 
len» nicht immer und nofhwendir: auf eigentliche 
Fchmeerichte IchJiefsen laffe, fo wie ihm auch nicht 
wahr/chcinlich ift, dafs die Be/.eiclinunp : verbotene 
von dem in manchen Ländern ergangenen Verbot, 
fich aa die Fehmgerichte za. wenden, nerge/ioinmen 
iiey. WurdM fis dodi unter K. Frietirich III. fchon 
Jb-eenannt» ah ihn IVfaeht am ausgebreitet ften war, 
uik! wHrden Kreyprafen felbft ficli als Mitglieder ei- 
nes in (hef<!m Sinne verbotenen Gerichts unterzeich- 
net haben? PalTenilcr mag aifb *röhl die Ableitung 
von verboten o<ler vorladen feyn. — Ferner kom- 
men die Namen kmrolinijehi Geritktty Fnjtbamet Mm' 
Mcftr, ktfäUeeßm — Auch h$Uigt Mmtid» AM u. f.'w. 



Gerit^ findet, feMitrst er StA O'itiMar^ dtt Loatf 

in feine Grenze ein. Doch map ihn hierbey Mangd 
an Lücalbci<anntfchaft und an ^uverläf^lgen Special- 
karlen hin und wieder irre pelfdirt haben. Ree- 
kann ohne den ihm vergönnten Kaum zu überfcbrei- 
teM» die ganze ürenae hier nicht aeehscichnea. 
kennt auch ein^e G^;eBden nicht penug, vm Zweir 
fei pepen die einzelnen Beftimmungen zu erregen. 
Es fey alfn pciuip mir anzuführen, dafs der Vf. felbft 
zuweilen fcinvankt und fich mit einem: entweder, 
oder, dnrchhelfen mufs, dafs aberS. I85 eine offen- 
bare Unrichtigkeit fich-findatk Hier wird die öftJir 
che Grenze vun der Wder and Fekle der Eder tlaott 
durch das WaldecUfche und Wittpenftt-inifche, dann 
in füdliclier Richtunt durch die CJratlchafl Sayn otler 
doch an deren öftlicncr Seite hin n«7i dlich gegen ilie 
Herrfchaft Gimborn - Neuftadt gezogen. Aulserdem» 
dafs in der angefirichencn Stelle ftatt fSdlichet — 
ffldweftlicher hätte gefagt werden mOlIeD»]nacht der 
Vf. einen gewaltigen Sprung. Der Graffchaff Wite- 
eeüftein weftJich luu I der GrafTchaft Sayn .»ftüch 
Legt, mitteniime das vormalige oranifch'ei Fiuiten- 
thum — jetzt der preufsifche Kreis — Segen von 
Norden nachSoden, oder awifehen dem Herzturthtun 
Weftplialett und dem DUleninn^fchen. Will elTo 
der Vf. feine Grenzlinie nicht im Wittpenfteinifchen 



abbrechen, und im Saynfchen, mit Ucberfprinpung 
Ehe nimtferVf. zur Unterfuf huiip des T ^fftriinps von Siepen, erft wieder anknClpfen; fo miifs er notli 



der Fehmperichte nberpeht, fcluckt er erft im IV bis 
eine Gretizbeßimmtittg IVeHphattnst einen 
Bewtitäaß F. G.eer m fFißpkalen pewefen, Nach- 
richt von ttrcp 4ushiitimff Uber ganz ff^eßphal/n, 

endlicli von f^i'^r'-Ürft fUr fr. G. ausgegeUmi 
anßalun au^erlulh /f'fflr'wlff, vor.ms. 

Key der grofsen Dunkelheit, wx'lche noch auf 
der dculfchen Geographie .les .Millelalters ruhet, ift 
es ein rchvrieriges und faft unausfahrbares Unter- 
iMehmeA, die eq^entllchea Grenzen eines gc'viffeh 
lindes heftnmtten tm» \'orzeichnen zu wollen. 
&hwler^5er ifts noch, wenn der Name eines Landes 
bald in weiterer, bal I in ens-erer Beileuiunp genom- 
nen winf, wie iliefes bey U'ellpkaten ganz beK>ndcrs 
der Fall ift. Hier fojien die Gren:^a desjenigen 
Weftphalens WHmnrf werden, welches -nach der 
Sprache der Fehmgcrichle iWo roihe Frrif, d. i. tlas- 
)«inipe Liandwar, in welchem nach Fehmrecht, wie 
in l{'e!\phaltn Kecht il, periclifet werden durfte. 
Von aheren Schriftrtelicrn ift diefes in allgemeinen 
Ausdrücken gefrlielien, z. B. von Aeneas ^iiter. 
Erfeizt Weftphalen von Abend nach Morgen zwi- 
fchen den Rhehf wnH die Wefcr, von Norden nacl» 
SO'lpn zwfrhcn Frie^ln.id nebft Utrecht, mul die 
hernfchen Gebir-e. B. nimmt zwar im Ganzen die- 
fc Gren-?en .m. h an, weicht aber doch wefentlich 
auch Tvieder davon ab, indem er «. B. S. 185 u. f. 
Jagt, der Rhein büde eigentlich keine Grenze, be- 
rühre das eigenth'che Wcftphalen nirgends. Die 
IJnie, wie er ße ziehet, fcheint ficli meiflfiis auf 
Indurtion zu pntnden, wobey dann hauptfädilich 
Jüff tem taiuei ifu Wo er e^eutüche W^^irtm 



wendig >Si^en» oder doch einen>«pufsen Thcil davon 
in die Liine dnichlielifen und Jeinem Weftphalen» 

oder der rothen Kr !e, I.evretzen. Und da(* erdei- 

mit keinen Irrllium btcelit , wird fich hiern>~cb(t 



I btct 

eriH'-bcii. Hier nur nrcn fo dafs auch 

Siecen zum weriphi.ii!"chen Kreiic percchnel 
was frcylicli alUin ni^lits bewreifeii würde. 

Bcy dem im V. Kaj>. geF>hrten Beweis, dafs i 
I» tl^efffhattn Fkhmgertckie gewefen, folrt der Vf. 
baupff. ddich dem rrlion r Tuirfatn bekannten Kopp- 
fchen Wcrli. Ree. t laahl aJlu fit h ilabey nicht auf- 
halten zu mtiffcii, in icni er librirens den Streit nicht 
el>en f<ir rechtskn<ftig entfchieden hilt, doch aber 
gern jedem feine Meynnng freyftellt. Nur nrnTs er 
Hii. B. widerfprechen, wenn cterfelbc S. 303 Eber- 
hard, V. Sefttenierg und Schreiber in Anfehunjr der 
von K. If 'fnzft dem Grafen ffohan* (/. ) zu N.i*'f.iu 
DiJienburr 1384 feftatteten Errichtung eines l-'rcy- ^ 
ftuhls m feinem Lande, eines Irrthums Ijcfchuldigt., 
Hätte der Vf. ArnMi'* Gdch. der Onm. NafT. Län- 
der Bekannt; fii w0rde er In derfelben B. T. S.9ttfF. 
B. It. S. 1^7 ff. und B. III. 2. Abth. S. -7 n. 215 aus 
<!en aiipflii ricn fiilher unbekannten Urkunden von 
I389< '.^98 u.f. w. die Heweife gefunden hal)en, dafs 
diefer Graf im .Sicgcnfchen , welches ohnebin nacii 
ohipem zur rothen Erde gehörte, auf feinem Schloff« 
Oimberg, unweit der Wittgenfteinifchen Grcme, ein 
eigentliches weflph5lifches heimliches Gericht an- 
in-i!iiele, ((efren He/irk fich von der Herrfiliaft Ril- 
Irfln im Herz. W'efiphalen bis an die Crrallch. Savu 
erftreckte, und dafs auch der von il m S. 224 aufge- 
iOhrte Fn^ftohl: m 4ar trtätB Mieät, aicht im Ann 
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liilftein, Jondvm hey Siegen zu fachen ift, und noch 
im Jahr 14^ hcfland. 

Es wlUrde zu weitläuftig fevn» aus dem VI. Kap. 
•dDe lämmdiohen VrtjAiMtt w«lcHe dem Vf. heUannt 

geworden, aus/uxiohen. Ree. hcfchrjnkt fi h i'3h(?r 
auf Pinie« Benierkun(«eii und Zufulzc, m /Uil iiang 
<ler S; ili;' 11 ((er Gratfeh. Areo.sborf, (nier dem litc- 
zogthuni W'eftphalen. S. 224, Z. lo iil wuiil ricii- 
ti^s>er fult weifchen Enneft, iVtlfchen tngßen, S. S25, 
Z* i <ttti Banunod» ßabtHMtf wie es oft in Ürk. 
■«nd Akten Tcirkoinnit, «a lufco.- lAueh .find S. 224 
die freyen Stiilili; zu Meyhen ^ gu dem Eintn BaniHtt 
find zu SiibtHberg b«yciü4Ken. , Sie gehörten, den 
Befltzern der FreygmCTchaftaiNiidtfWfN, uad dii; Sühne 
des obengenannten Cr. ^ohämn J. 7.u Mafiau .erJang- 
ten nach Urk. von 1424« 29 und 31 nfandswcife 
Anthcil ilaran» mit dem Recht genieiufcnaftlii Ii mit 
den lilirigcn Stuhlhcrrn die Freygrafen zu l»eUelJon. 
U^T S. 225 ccnannie FiL-yfiiilil zu. Frtfhe ffoUnori ift 
waktrlcheüdicti der l>ey Arnoldi S. 134 vorl^nnunen- 
de Stuhl an dem Hainort , uud goinirt dann nichf^ in 
das weftphälMchcti Antt NodenbAch , fooder« vt die 
OralchtR Wittnnfteiti, wie di« Urk. . auch . aus- 
drOcIdich hs,t. Die Orafen ffokann uini Heinrich zu 
NalT. Hn. ?.u Heilftein bedienteA ficli clcileiben mit 
jBcwillipiinp des Gr. Georg zu Wittgenftein 1457. 
I^amit if( dann auch wühl der S. 224 nufg|»*IUm'lB 
%Vittgenfteinifche Freyftuhl 011 dtm HoUundtr woKt- 
ley, und der zu Lasflu im Wittgenftcioifchen 14195 
vorkommende > liier noch beT2uf(U(en. Weil es in- 
däOttB. liiobt li»br wvhrfebeljilieh iit» dab ia der klei- 



nen Oraffchaft Wittgenftein zwev FreyrtOhla foUtea 
.l>c(t«ndea.habf!n , £0 ift faft aii/.uji)ehnian,.dtf9'da»«i 
4eni HolMie fpater nach Lasphe dem Huntoct der 
4>nfliD]ia(^ v«rfegt. w(i»nlai; ^v. . 

>J\ . . • .i t ' . ■ T 

1f«.TiritÖBffCRI GHV«."' • 

Lkmoo, in Gen iri. iki ?>Iever. Buchh.: Dtk^ 
fdic Gräftr, ftlr ßotaiulser und Ockoiiohien, ge- 
trO'-kn( t und Ijcrausgc^eben von Dr. w^«^.ÄP'<iA/, 
Erße und zieejOt SimtaLutuL wde von asAtteo. 
I8i7 (Jedesftcft t^RthJr?! .'^ " ^'^^ 

Aus VergnOgon zeigen wir den Anfang einer nfltz- 
iicben Sammlung setroclfnetfui (^af«r an» die Ekt- 
haru Liiigft vergrißeneerfetzt, «nd CBrHenifielio Lieb- 
haber (las Iciltct, was Steaynt's gramina pafetut 
Louil. 1790 fol. für die HrniL-n iTilitnJich gcleiftet ha- 
hen. Der Hüran.<;tj( ')er lü um io.hr flaifsiger und cia- 
r>chtsvalier Furfcher dsutfuher PÜauzea. „ Er.Üefoit 
hier giuaelrocknct und ridillglMrtjiiiiiit. iüefatMofr 
eigentlicn^ Oräfer fundern auch Cvperoiden in f 
Junceen , upter dtuieni freylich viel gemeine , a^üi r 

Lttrfta ortfzoides, ffuncns 
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JubcurticiUiUuj y CmiX fulva, ßriaafa und S(kö*nu<t 
gricans. Wir wfuiirhon , dafb Ajitjiißer in der, 
tanikuud Landwirihe, denen fo oft (larau liegt» 
lufiiore Kenntnifs von Grtfern zu haben, ßch di«io 
^inmlunganfehafBBu mögen» da die Pflanzen ri« luig 
beftiminl, und «loh mit diaitt£pliaa iSau)«a beseich- 
set find» 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



' ]S«förderangeii u. Ehrenbezevgungen. 

S«.Ma). derKaifer ton OtAreidi Iiil dem k> k>Con- 
Cfiorial • Halb Hn.7. Glatz in Wien, «os Ruckßcbt auf Ji« 
Vccdienfte, die ßch derfelbe als Staatsbeamter, Fre* 
diger und Schriftftellcr erworben hat, eine GebaltlXU» 
lag* von .jlbrlich^ 300 Gulden verlieben. 

An d«e Stelle das ua än' Prefshurgtr evang. Ly. 
oeum höclift verdienten verftorbeni-n l'rüfurfors .Vrtp'.a« 
Fahrt ift der zeitfaerig« Kector des GjjunaGuins zu Mo- 
dtm, Hr. Kovact-Martiny , bemten worden , and der» 
fclbe hat den Ruf angenommen. An feiue Stelle koount 
nach Mfdtrn Hr. Kanka , bisher Profeflor de» evang^ 
Oiftrictual-GymruGums in .VtÄ^wmrc, 

Se.IUa'i.därKünig v. Beiern batdem wirklichenGeh. 
Raibr, Geh. Finanz -Refiirendar und Gencraldirector 
«M za JUBnchen, Ritter dea K. Rumfcheii 

St. Anna-Oident ttcrKlajOe m BiülaBteli, und 'das 
Verdienft- Osdcni der baierfcBenKrtmei Mitglied neb» 



rarer Akademicen 'er V,';rrenrcliarten 'und roi rcfpon- 
dent des konigl. fi anzuJifcben liifiiiuts, Verfaiisi diti 
theoretirch - praktifchen WafTcrbaukunft , mehrerec 
Schriften und topograpbifcben Karten *)» fein Gebacli 
wo EntlafTung von den Ge&hirien als General »DI» 
rector des Waffer-, Brücken- und Strafsenbaues, mit 
Beybehal tung feinet Gehaltes und mit Ziißcberung ei- 
ner Penfton für defftu Gciuahliu und unverCorgte 
Kinder, unter Bezeugung der Zufriedeobeit mit leir 
nen geieitteien Dienften, bewilligt;. ; 



•) Von ihm ßnd niirh die vom Grafsn von Sehmettan ia 
«5 Scctiouen h-rnusi^r^. beiiPii topngr.ipliircheil Kar- 
Ifil VOM Wr-kic.iljLirg - icli\»criii und Strelili, fo wie 
Axf von ilim in 4 Sect. ::er.nisgegeljetic Karle vom fUt- 
WangenHeiiogihutiiBcrf! , fmicr die im erofjh.-rtog- 
lieMn Xabiaet lirRrnde Karte vom H Vi - u r und 
di« ia a«T K. Pr. Piankammpr «ufh»w;ihrtc ^^rir- (in 
74lSc«ttea«B} VOM den Netj.j : :ir, : ir,. u,,a i : m ,.iv ich , 
«ml van den Gcaenden «witctea c nhn uad Jicij^j^ 
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C F. SCHICHTE. 

Annmn . im Gompt. für I jteratur b. W. Kaifer : 
ihi(ehkhie der UyflmkiUi/ihtn Fthmgtrkktt ; nebft 
eiium Räckbtiek ^ iii i'orzeü Wtflfhataut h»- 
fonders auf dar vurmaiigt ^ßizuufm und dt» tH, 
miralreckiicktn Ziiflm4äfi»nmfi -p von 2lk«t> 

dor Berck u. f. w. 
CBc/cA/u/1 der im vorigen Stück abgebrochenen Rceenßo t ) 

Nachdem im VIEi'Kap. gegen elaigfiMg*blUkt Fth^' \ 
gtrittdtaiißtr tFtßphaliH geftritten worden, wor- 
unter denn doch die Urihuic, gegen die in SpittUr's 
Hannöv. (Jcfch. vorkoimueiiden , tleni Ree. uicht al' 
lerdines erheblich fclieinen, kilndigt die Ueberichrift 
dcsVlIf.': n ürhrung dtr FthugirUlUt" t zwar 
ncn Au^fchlüfij filier die Eittfteliiuig des feltfamep Ger i 
lU^^Üit^trmiahön an ; doch hat. es dem flcifsigea, 
Foniwwr Jö "tvenig , als feinen Vorgüngern, gelii^gca 
wdJen, I.icht in diefe Flnftci nifs zu bringen. Er,, 
hat lieh , ' indem inimcc noch ixeine alb^n beTümmten 
Njchrichtcn «Htdückt worjen, mit Auffihiiuig und 

onn« rar die eine oder andre zu entfeheiden. Ree. 
ttdteintiiinliir^dicres iiuch nichts abec (UjcH feine ^ 
AllfieBt'M^ber vorlegen. Da.s MWchweigcn der* 
akern Schriftflellcr vt n td r Eiiiftehung qnes Iflfti-' 
ttöl* ', welches doch feit dem dreyzohnten JohrbunV 
dertifo grofscs Auffehen i^achte, ein Scbr|^k«fl •Hdr, 
^knz Deutfchland wardi wozu maiiche berechtigt zu 
werden eifrig fuchteh , während andere iich thirch 
eigene Privilegien gegen feine Macht, zu fcluitzcn hc- 
milht waren, fr.lieint ilim Beweis für ein lio|ies Al- 
tert hum der Gerichte i\x feyn, ohne doch aozuneh*. 
men , dals fic urfpriinglich in der Creftaftiünd uata^ 
dcA Nam6a aufgetreten, %vic fie fpäter erfclu*jne;n^ 
NateVund häcl^ mögen fie, bcfonders in \\\ ftphiilen 
Mllt nlfnen Fomit^n , neue Namen angenommen, und 
cfnrrh da's Dun"keT, in welches lie ihr Vorfahren ge- 
h'lllt» Furcht und Schrecken um Geh her verbrei- 
tet haben, damit dann auch zu imnier grüfserer 
Macht Ii od AusUbhoowt Uftes WirkuiuKkrei&s se« 
längt feyn. ' ' " . • ..^ 

Als TÜt erfte nnrwcydeutipe Nstchrtcht' voii F. OH 
IP^.<* w;,Vf' 'y. IX' Kau., welches die GtfckUhte bis 
amf dk Jmfmkrjtkt Reformation enthalt , aus einer 
TOa KbuUkigtr gelieferten Urkunde des J. 1267, weil 
fi* mm F»mm>teH (Febmgenoffen oder Wiffendcn) 
>*de, wogegen weh altere, fat Weklien einer fr*r' 

tiifj, L. Z. tgig. Erjlir BmA, 



lAroM nur von gewüihiitichen FrcnsnciitiMt zu mfte* 
Ken feyn möchten. IKebr Schlafs ift non wohl nicht 

ganz hnndig, und der Vf. komnU mit fich fclbft io 
einigen Widerfpruch : denn S. 234. fprach «r , um ■ 
leinen Satz zu behaupten, dafs auf^er Weftphaleii 
nie eigentliche Fehmgcrichteftewefen, dem Gericht 
zu' Braunfchwcig diefe Higoolehaft ab, obwohl bey 
demfcll>en doch auch Vemenottr. waren, die er hier 
als charakteriftifchcs Zeichen eines wirkliclien wcft- 

{>hil. und beiml. Gcrichis angietit. Das ift nun frcy- 
icli immur der Fall, wenn in zweifeiiiaften JJingcn; 
Cch^inniid zu einer g^wiffenHypoihefe bekannt wiriLtf 
Ü4n^ '^j'^ alles» was dj^egen zu ftreiten fcheinW* 
f^(^ «innial als vmlig er\viefcn angenommenen Satze' 

Em|fs gedeutet werden. — In dem Verfug diefes 
ipitels wird'dann noch einiges zurGefch. der F. G. 
Hntl^r dcnKegiervngen Friedrichs des Schönen, Lud- 
wigs von )ui;fP** ^* 'lUKit Wenzelff ensäUt*} 
die 'irfle'Viäiwat lodann mit Nachrichten von der .Re«: 
formatinn K. Ruprecht«:, als dem erfteii bis i't/t hc- 
l<|nntfn Kechtsbuche der \V. G- und von der Statt- 
haltelrfcliaft des E. B. vun£V>Un nberVVeftphaien, und 
hefonders Oher alle Frey ftdhie in denifeibcn , gefchlof- 
fen. Ree. kann daraus nur , als Beweis von der ia 
ftie^r iPeriode fciiion hoch oeftiegenen Macht diefeir, 
Gerichte'; änftihnen; dafs un J. 1389 Graf Heinrich 
von Werniperodc wegen mehrerer ihm angefchuldig- 
ten Ulnthatcn, obwohl er ficbercs Qeleit ruttc, von 
weftphälifchen Schöffen in Gcgemvan feiner Beglei«'. 
tcr, eines fiilichofs uqdeijies v<.RcinrteiiL( frgrifl^ 
und gehenkt' wu«k„XNtrch die StattJhaltftr mtrdea> 
die Cpi irhte nhl^pms in ihrem I^eSermntli noch ge- 
ftjrkt , im fem d!e CSlfn'fchen F-rzbifcliöfe fich derlei-, 
ben zur Krv\'^iten)ng ibres eignuii Anfi^^|(|pig Aflcll 
^fserlialb Wdipholcu bedienten. • ; . • 

'. Hieniiit \%ärä d% eigentUche QeCchichte^vorerft ' 
abgebrochen, weil der Vr. nöthi« findet, im Bf. Bu- 
che* „itnere Einrichtung ^ V$rfanren und rerhciltnifl 
dir Femstrkkte zum Aaifer, Suuthalter und Stuki' 
kerm" 7.wn befrern\'erftanthiirs der Gcfchichtc felbft 
aus einander zu fetzen. Uebcr die- AnordnynA des 
ganzen Werks will Ree, nicht mit dem Vf. reicnten« 
obwohl ihm der Piaa^jcietlelbm «^bea aielU der bdOte 
zti feyn fcheint. • • • • 

Das I. Kap. diefes Buchs ift der Bcfiimmung des 
Begriffs einer wtltph. Frevgraffehafi gewidmet, wel-. 
che mit'FroyKrafTchafliHijni allgemeinen Sinne, oder> 
den geVvöhiuKhenl^dnitichten, vpr welchen peia-- 
Whe und Mbsn^ldnr Itew i trii bhe n d«r Friea zur 
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Entfcheiflung kamen, nicht zu verweclifclrt find, fonßigen Mißbrauchen, welche hau pt fachlich in dei 
Das H. Kap. handelt von dem Gerichts ferfonal ■, das Verdnrbtheit der Fi^vfcliöffen ihrep Grund hatten 
UI— V. von dem Vtrfakrtn btf lumdkaßtf That, dem von Nicktaclituiu «ier tteriifungen «u den Raifcr fa 
BiqHißtorifeie» vnd äteufaterifclunJ^rocA t^sVl>^on wenig, als der ffaetzUclien Exemtionen, wobey denn 

t\ni\ Rechtsmitteln gegen die Erkenntniffe der Fthmf^f ti. a. anch die bekanntlS'VOTladnnc; K. Friedrichs IIL 
richte. DiefeGegcnftande lind iämintlicli , fu viel fich vor einer| Freyftuhl im Padcrborn'fchen erzählt 
aus den nur fparlam vorlxandcneu Quellen rhun Ififtt, wird. — Kap. IV. Reforwationsverfueki — faft canz 

tut aus einander gefetzt; doch lÄlst-ikb -davon hier nach Ken. — "Kap: V. Ur/adun it* grofif Amjtfau 
ein Auszug geben. — Die GrMrra/r/i^'/W oder all- itr Ä G. Der Vf. findet fie in dem anarcliilchen 
pi*nieinpn Verratniiiliingcn der vveflph. Stuhüicjm, rechtlofen Zuftande von Rudolf dfs ITd!)shnryers Ze/- 
Freygrut'LMi und Schöffen werden im V'll. Kap. behan-^ ten an bis au£ K. Max. herunter; in dem Glaul^en a/i 
delt'. Sie konnten j«hr])ch,*dot1t mir vom Kaifer oder div Stiftimg dlei'«r Gericht« durch Ka^l den GnJsea; 
deff&n Statthalter , aust'pfclii'iehen werden , mn! wur- in dem Intereffp, wek'-ics die Kaifer felbh, vie/e 
den meifltMis 7.U Uorlunmd und AicusIhtc f;^'lialtfn, Stände, befonders die Stuldlierrn , an dem Inlfitnt 
wobey «Ier Iva i Ter, fein Stattlial'er o«ler ucfifen Sub- nahmen. Die Stuhlherrfchafl \var mit fchoneu Fiä- 
ftitut den Vorütz führte, wie K..Sidsmumi i4a9iA kfln^n verknflpft. - -Jeder »eyfeHatTe mufste b^ 
I^vlbn zu Dortmund' tliat. Ihrem ZwecÜe nnd.w> feiner AuÄiahme, «rar er .rittcrm&f!^ir tüti/ßVm. \ 
fchSfle iiarh mAchtb TXtr. fit> mit den nachlierii'eu (JolJs und einige l-'uner Wein, der hlofs freye w«- 
R. Kaminerj;erichtsviritai]onen verj^leichen. — Das njf:ffciis eine Mark Sdbers an den Stutaiiei-rn eo!- 
VllI -X. Kap. enlwicKelt, meifl nach jt''>f;). die ricl)ten. Vaa cleB.GeUba£{A .«V^Mt OT ^lOO 
lUekUitirKt^tr^däSuinhalUrviüd^itSiuhlkerrn tdi Thell. ' ^ 
eher die Fehmsreriehte. Wolltfii fie fölche in ihrom . .. u . . . ^ 

eanzeti TTmfaiii ausi'lben : fo innfst'Mi fip Whli \Vif- U'. liiicli. Gtfch. der F. G. bis zn den mttuk» 

{ende feyn. Manclicr Kaifer liefs fich daher Iciion Zitütn^ die Periode ihres Utücrtauf^s. ■ Kap« 1. ^ 
beY der KrAnung zu Aachen unter die Wjnenilcn auf--.. «i^hNimfr nißbrütuhe und /Ibnahine der ^ Z t 
nenrnen. — Gegen HUiter n. A. winl mit Aedit' be- letzten trug hauotf.ichlicli die F'-infübniwr einer beP 
hauptet, dafs die Sluhlherni nicht zum eigentlichen fßrn Juf^izverfalMiiie unter K. Ma\, und Kail V. bey. I 
Periond der Gerichte gfehprt^, fbodßrfr<BeG'6)^Qhti|^^^ vWhrenrf dem die F. O. bdy dem Alten bcharrtca, 
herra waren. " • • 'V, ' di^lÄridcshemi dagegCf^. Xo wie ihre , Macht tj- 

• ' \" irfÄmr dueh dcA Evocatlbnen in di^ Wefipli. Crf- 
in. Buch. Gtfeh. der F. O. bis zum ewigen Land- rlrHt'r! firh hnmVr'krälPf U.er widerfpi/ten. - Kap.fl- 
frieden und Errichtung des Reichskammer gerickts^ Pe-, Letzte Reformatioin verjuche. Kap. III. ürfachen in 
riode ihrer höchft^ Macht , über auch der- gröfitten. ' &iitrgitngs der F. G. ^e' lie»6n in den Mjfsb.'-iu- 
Mifsbriuch«.« viriAche die^wotüauf looCpO«^^ cfi^tk, den kaiferl. £xenitioiispr|yH^eo>,.(den Ver 

Zahl der PiiejlbllBffien'dhiräf'J^ite^ fic«! ordiV6ncr«ri'und Bind puffen 'der Reicfisrtäpde ptc« 

rrJanhten, ATOnuyjEh aoer au^h iht^ Fall bereitet und diele fremden Gerichte, den Statuten vielpr >,\J.'t 
befchleunigt wärdl ^ Der Vf. Hebt hier im 1. Kap. gcren die Fvoralionen (AupSl^nrr, St^af^ihurg iiel^eii 
) ^irleder mit der Srti«Äii/f«-/f Aö/? ah. Vit>le' Wer mö- r^^s nnd 72 B 'rjjef Vi^t'* deV Todesftnifie'jfa«]«^. 
fjtn wohl wnnfcheri, daisf der leichtern üebci^icht weil fie ihre Mitbhr&er vor' Vy. G. geladen ha»ia)>^ 
wegen dife Nachrichten vori der weftpli. S:atthalfer- HaiTyitßchlich beförderten ihirftn Untergang; ^ßeW*- | 
fchaft /u amm?nfertellt Worden waren, ftalt ^lafs fie richlunc tfcs e i en Laiulfriedeu'; inid der ReichsEC" 
jetzt fetir 4er[ti^fckelt vorkc^mmen. — , Wie weit di«? riphtc,dicEinf'>hruiiC'^erifreisvcrfarrung,dieErfelici' 
?Ve]^erichle ihre GcAvalt Währeru!" dlefer''Perihr(e' iIüngL. der peinlichen Ha]^gerlcilt$oirdmi|lg ITarZs V.» 
ausdehnten, wird im II. K.-ip., Evocatiottsw^fug über- die "KirchenverbcrTerung und der veränderte 7^it- 
Ichrieben, erz. hlt, und mit vielen lieyfpielcn aus ptÜt. — . Gelcucutlich Ki>mmt in diefemKap. ,,'^•450.') 
Urkunden und Acten beleft. — , Uie l^ufit?, felbft doch auch nÖcVi ein Bcyfpiel eines heinilicliL'ji t.' ■ 
FreuCteu, Lieflslod und der dciiriche Qrden alUil^ i^hts vor, welches i4''\ViOeiide im^pettin^irchen, 
■vinirden dnrch die Anmafsungen diefer jOerichte be-,, wb'anfitprhalb" WeHiphale«,' halte» wollten. Gral 
dr nft und in grofse'|Ci>ften rebracht. Sehr merk- TTrichv. Ofltl. liefs fie aber aiiffani-en , und nur durch 
w<trdig ift dahey fa? VO<|i Vf. felbft (S. 395.) auee- Kf'Hiifle des A 'eis enleiii[,eii fie der ihnen zugedacu- 
ffthrte BoTfplel eirrcS ^.uCöhlenz, alfo auUeimalb der ten S.rafe des Frf "nfeiis. — Kap. IV. Letzte Spnrf 
TOthen Enie, auf Vefanlaftunfi/dcs Ordens von einer, der Fehmgeri€kte. Obwohl Ü6 uie dtirch H^idhfice- 
grofs*n'An«ahfTreyrrafen gehaltenen Gerichts Aber richte eigentlich aufgehoben worden, und inWeft- 
de 1 Frevi r,ir''n .Manrnit zu Fre v ■nlui'i-n , welches pholen zum Theil noch wahrend des r6. u; i?. Jahrh. 
die LaA mg des Ordens, als zur'GeiitJichkeit gehO- fortdauerten: fo horte dorh tias eigentlich ctiarakte» 
rend, tnr nichtig, und ^lktngolt ftrafriÜg erklärte, rwifche des wertph.iErucelTes mit Ende des 16. be- 
Dennoch konnte der Ol [pii erft nar'? nichrcrn Jah' reits auf. Namen von Freyrtuhlcn und Freygra^ 
ren um! mit rrofsen Kof cn fjcli v >l]ige Rulie vcr- fchulUii crhielie« Cch noch "bis in die Alitte des 
fchaffen. In Coblenz allein halle er an 4ßOO Guldi»» rigen hinein, bry Belelmungcn kamen fie noch vor, 
aufwenden mallen. ^ p»»^ Wf '/jf"*4fS^ W^. Wo , iHfii iMMt^itf^Zeitscaif^uile haben abpr 
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«lie letzten Spuren diefcs einft aJlgewaltigen Inftituts 
vertilgt. 

Ein Anhang liefert ii Urkvnden ans demBremer 
Arduve , aueh daige ZufRie n» dem Werket wel- 
ches mit einem, doch nicht giUUE voHftämUjgea* Ke* 
gtfter (chlielA. 

« • * • 

flORNBERG, im Verl. (T. Hofnpcnt Tyrofrfrhen 
Waj)pen-, ICiinlt - und Ciimnulfious - Bnr<'aLi ; 
U^apptnbuch des gefammten Adfts des Königrrichs 
BäUrm, Aus der Addsmatrii^ei zu MJocIiea gfi- 
flogen, .fi^li Lieferung. MitasKpfrt. gr. g. 

" Der Re^. von K. ff. v. Lang Mthhurh. Hes Kö- 
■Igneichs Baiern In diefer A. L. Z. (18I7. Nr. 38.) 
-wflnfehte eine Wappenfammlnng» ivle die eegenwSr- 

tipp. Dlirrli (iie Unterftflrziiiig des Reichsherolden - 
Aints inM iiiclien wird der Herans^ehcr in den Stand 
gefetzt, genaue AbbiJilunpeii der \V apppn des tlerniali- 
fltn baierifchcn Adeis nach feinen vier Klaffen mitzu* 
{heilen. Vierteljährlich erfcheint eine Lieferung «on 
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Laivsia, b. Barth: M. ^oh. V^ir^^lfa^ltMu*' 

bach's, CunrecJ. .in ilcr 1 homasrcluile in I-oip/i^, 
aUgtmtintt dtutftk • grietki/chu Himdw'mrUrntck^ 
zum SehuIgetoMieh. igig. 50g S. gr..8. 

Hr. R. hat ein dringendes Beiliirfnife beymXJnttr- 
richf in der gricrhifchen Sprache zu befrlciUgen j;c- 
furlit , nämlich das Ucl>erfetzeu insGriethifclie zu er- 
leichtern. £r ftelit den felir richtigen Grundfatz au4 
dafs das Ucberfetzen aus dem Latemifchen Ins Orie-. 
chilclie niclit allfin gröfserc Sc!i wii risjkfiien hai)C» 
fondern dafs aud» die lateinifch - griechifchpn Wör- 
terb^lcher zu Unrichtigkeiten verleiten. Daher ift 
nun ein folches deutfch - griechifcbes Wörterbuch« 
welches mit möglichfter Genauigkeit die Begaffe der 

dcntfrSien Wörter trrierliifr!! ausdrückt, etwas fehr 
Wfuifctiens\vcrll<cs. Auch iniiflcn wir geftelicn , dafs 
Hr. Rticktubach luelir geleiftel, als wir eruartetLii. 
Er hat jiicht aliein die naturlMl'torifchen Cegcnftaude» 
fondern auch fokhe Begriffe, die der alten Welt 



asTafeln* auf hulhindifches Papier gedruckt, tnn&r> fremd waren, gröfstcntheils richtig und dem Sprach' 



aufen 2 Gulden 



bigem Utnfchlag , wc?lcheden Pranumc 
45 Kreuzer Unftei , ilie iiev ilt-r T 
Ganae, uikI elicu lo bcy dem Kmpfang der erl^tn Lie- 
ferung auf die zwetfte vorausbezahlt werden. Den 
Uofsenäubfcribenten , die nicht toraus bezahlen« kn» 
ftet da« Hfcft 3 Crulden jo KrJ Defi erften kommt 
alfo ein Jalirt?:ing von vier Heften , der 100 Tafeln ent- 
halt, auf eilt (/iilden zu l'tehen. Nur die filrftliclien 
inid gr.dliclien Wappen bekommen jedes eine eigene 
Tafel; von den freyherrliclien und andern adeligen 



gebrauch gemafs angegeben. Wir freuten uns , Berg' 
ha'tptntann durch dr:t7TeLr>n t»* fitraX^f trwv , BiHard 
durch rf,3«£ a^tLt^ianxöi , Filimarfckaä duicli iTa/f,u«'f. 
xnit Oberktmdt durch x"''"*'»»«< gegeben zu 

finden. Auch find die Ret^icnsarten und ^enduiigcn. 
im Ctautfbheri meifVens fehr gut griechifch gegeben. 
VVirKlich hat der Vf. hierin oft mehr zu viel als zu 
wenig gethan. ' Ausdrücke, wie jinfchmetttrH, Blame, 
Blamireu, SftMgÜte\ kommen doch kaum in der ge- 
bildeten Sprache vorj^ Und, was die Pflanzen- Na- 



Wappen werden immer z .vey auf *iwr Tafel ge^ie- men betrifft, Ib wifJen wir weder* was 
feit. , Nach einem vorläufigen UebfKdilag, in wet- und Kiulmmahn iU. , nach ob i{^i«*»ov und M'ywMi wirk*, 
chett' ftlcn'tdie Witppen von fpfter Immm ictiBrte^ lieh in' den alten Griechen vorkommen. Doch ivir 
Familien b«»reits eingerechnet lind» wirddasGanie' erlauben uns, unfere Bemerkungen nach dein .AJpha- 
mit 28 Lieferunpen beendigt feyn. ' " 

gegenwärtige Lieferung enthält la fftrftliche 
und 13 gräfliche Wappen. VondererfteoiUaflefind, 
SU den im AdeNhuch befin'Uiehen* 'nedi hlnzuge- 
iHRnmen: die Fnrfeen vm» .^uersherg, von Hohen- 
lohe Waldenburg — Srliillincsfrtrf't , von Lam- 
berg und von vVredo ; vnu i|er zweyten Klaffe: die 
Graten von Beckers , von IltiCt hi, von (^oudcnhove. 
Papiery Stich« und der ufserft f erinre Pnäs-für die 



PrftntowtwiteB empfehlen diefe frfit Uefernngt -tfnd H^titrmwimhejfhiiarch. Auswurf imm^Mme 
lafTen derfelben im In - und Ansfande einen gtiten Ab-' SihnelffV nicht ttvätXw, fondern ß^i |u>. Brnzet, f ' 



fa?z verfprechnn. Man erli.ilt dadurch nicht nur aus 
einer zuvrrläfriren Oiielle }:efc!iöpf^e Abbilchmuen 
mancher Wappen, ilie bisher nocl» ni<;ht im Kup!er- 
ftlch erfchiencn waren, fondern auch befKereDerflel- 
lungen von manrhcn bisher nicht ganz richti« ander> 
«rir^ abgeWIdeteU oder durch S:aud(*s-Erh5hiuieftn 
veränderten Wappen. Der Aviel in den neuen rfiei- 
nifchen Kr\verbnnren wird lieh künftig zu einetu 
Nachtrage eignen.- - UieOrduunp in jeder Klaffe 
ift nach dem Alphabet , in welcho auch fpSter imma- 
triouUBIeieMlgrfiyltaltet- iWHrdc 11 , die entweder nur in 
diA ZuQtaen zum AiUldMidi flehen, oder dafelbft 



bet zu ordnen: Auije lieifst hier tj/oj, Sa 9^0« und. 
0o^«<. Aber%/Ao< ift doch eigentlich die Vermögen- 
Steuer« 4Mfi*(die Kriegs -Steuer: ditJleeUi» alsGe-' 
bäude, fehlt, wöfilr PIntarch iip^aaiMAt* hat. Jtgt' 

ßein ift ein veraltetes Wort fiir Bcrnftein , und hratichto 
nicht aufi;L'tflhrt zu i,verdeii. Arlterflalz fehlt: vau- 
>oxi' PIntarch. Sich an einet) an/ehiitße'i hcif^t liier 
KxoXou3*<v, beffer -X>)7«i'^i'<v Tiv» PJiiiai eil. ^Iiisfcliwei' 
jTfii, aarXyfT\/, noch aJlgemeiner ift die Bedeutung vott 

■ * "" "■ ■ 'Tchen 

{Uli. 

Die Alten kannten kein Benzcie, Gamias und Orto 
machte es zuerft bekannt, luul f<^-«< (owct) bedeu.'et 
jpdeu Saft 9U$.der yVurzei.. Bemannen im Schiff ift 
rficht mfuffiuW^« diefi helfet ^utrüßw» funderu 
PIntarch fegt : nXnfth W nXtSu», Brifliteiäir helfaen 
•jTffiffxf J.ij , aber Herodot und Hippokrates haben hau-., 
fig «vafvflis. Brihunq hcifsl hier 5«X-m^, »loch hat 
iliffs iTieiir den nioralifch'Mi Sinn : Ernuiciuing. Hip- 
pokrates hat nx,^ix. Battiß fehlt : es ift flri'y, 
nitmt» eben fo uvrrtTVi. Brachacker ift nicht v#«- 
•hior ftehtf feudecn «YC^'i Jenea 
_eifst i$miMegflßgUM_rmi, Air mtd FtuA beifat 



1^ neust ntULgejfßßgu» tmm» «wr mm 

Ein eht^fSm tui |aSn|« bofler miitH^*^ *^ «>tT«ric. 
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£r*» x«'*»«« welches tloeli eher Kupfer ift. OolAi 

erz, SUhereri il't Uey Strabo >; ßw>o< oi^yv^lrn etc. 
Eiftn-Birgtcerk heifsl hier |«<Ta>.Xo», aber Strabo 
{agt: T« ffiiijfcit«. £im<r «fft^e^tii«, eben fo •'(w«ti){ 
Hipp. Allfilm» i<n«MAMo6v« auch ifitM^fw*«» bey 
Phitarch. KirMm vom Holz und dem Ueht, fehlt, 
fffriv5>ifv^»iv Tlieophr. /awfffz«», hier rfitoKiivnv titX 
TO |a:3^wfjif IV , beffer ß>.»xfJfi» Hipp- Gäblt anGewäch- 
fen, hier f>i5, aucli v»t/(y£ Thcoplir. GrUtzt hier 
jl^irav, bclTer xo'vJ(«(. Graupen ■^tiraxtiti, al)er bef- 
fer Ä^rcv. Granatapfel, hier ^oivmo», beÜer 
^ec. er/)«. Gfrif^kA, ^"(«»rix««, auch dtxawMC fiur 
tarch. Gottloßgkeiti MltM, ausdrucksvoller 5«- 
mr-jyi'*. Harr.ner , «fxTsVv;. Die Alten kamiten tlas 
Thier nicht, und «^xroj^n ift eine unbeftimmto Art. 
Himchm, fo fagt Niemand , fondern des kUine Ge- 
hirn, f-p(«9«Xi<. Hiekt, diuttbuhß, beHcr «i(Mtaw^ 
Honigthau, nicht ;sfX/Tw|u« oder ^^affofif^i«' fondeim 
eo^< TUfiiphr. Katheter fehlt, av/,!7>-s<, x»5»T>;f. 
A«f4 hier oIkuk'h, rm.x'u;, SifcmAf 04. AVir wihd«'ii, 
ftatt diefer Worte , !rxf^^i gefetzt hal)cn, wclclas hev 
Ariftoteles und PJutarch genau jene Uedenluiiß hat. 
Kauffakrtfck^ ift bey Strabo und Andern .illczeit 
c^xai j^iro(<xij. Kir» von Weinbeeren il't jederzeit 
■yi'YotflTev. Ltiienfctuifttieh fehlt: rratfa^cgo« lagt Phi- 
tarc li. LanduHgsvtatz ^7rivf>ov Strabo. Lani- 

fttirm und Landwehr fe\i\t2u. Jenes würden wir durch 
d^XtffTfitTtvftm , dicfs diM ch arfirtyiM inftirt^tv übor- 
fctzt haben. Margin- Dämmmatg wird bey lUpp* 
1?^* lifiJvf au^gedmekt. Memtafflm fttt ftsAm heißt 
hier lilofs x«'"*"'' Ariftoidianes lagt: xoixJAXfn«. 
JVIatte, als Decke, hcifsl hier ffr^üf««. beffer fi'tof 
Hij»j). Mafern im Holz, nicht tou £J>.ot<, wor- 

unter Theophraft die eiftonthiiniliclien Saftgänge ver- 
ficht, fonuern ffvrrfo^i]^ ont'i^*, »J x^'i««, »("714 
7 l)cophr. Milek bey Fifcnen uod MUcher fehlt: jo- 
qes nennt Ariftoteles S^f, dlefes 5t(«^e$«<- Jlfar» 
fehlt , Tr«i«5i| Theophr. MSrferkfule, nicht 
•Xft0<, fondern TOfvvij Ariftoph. Morfellen fuiücn; es 
filid 9!9«/df<> ^9bS»x»i Hipp. ift nicht Sx'i$ wie 

fiisr fteht, fondern i«T«£ Arift. A^a«*r ift rx«^. Para- 
ürr«. PoradßriiUn iftx«3<7rfr«^f99«iHefycli. Sichivt*. 
fr« fehlt: axo^i<»«ffS»» Hipp. Ariftoph. Äb^imGetreide 
k illt, ifvalßrj : diefs Wort fleli» bey Brand imGetrcidc, 
aber diefer heilst bey Thcoplu. a(pixf Rijpe ift 
jiicht ^ö^«« oder «raWX)), fondcru «tw3ijX?| Djofk.^ 
Rtdun, Jnriff* hier imsi i V«*'eT<"<(*! bdOer eiwAl«* 



Xenoph. iZaAw der MitcSi, liier iriW* befler y(«wc 

Hipp. /7ofi«K kannten die Griech.en nicht , wiewolil 
er ijiTaurien wikl waclift. Der Vf. fetzt ß^^»» wel- 
ches aber die rip)), u Un T rifiwwi mtmtnmm ift» Cte 
SchifEsausih-ncke fmd fchwer zu flehen t weil wir di* 
Einrichtung di^-r griechtfchen &hme nicht genau keik- 
ncn. AliiM iValk^rlr, welches fehlt, würden wir, 
nach Schol. PinJar. Nein. 5, getroft durch xxgxi*'ov, 
Knhn durcb Tav»7«i und Stange durch x»g«T« (iber- 
fetzeii. ScMffsftaptl wiiren vfoXxi«. Stengel ift frey- 
lich xavA^f, von der ganzen PflaD^ gebraucht, «l>er 
der Blatt - und Blütbenftengel ift fii^xß^ Sckaatt der 
NöCfe u. f. w. ift xfXb^e«. Steekling fehlt : na^crrrttf, 
Sommer- Gewnch/'e lieifsen nicht if^nm., fo;idern «>it«» 
vf<«. Sfitmoren fehlt, ffr«3(i/f<»Thcophr. ^Wt^ÜHoiz 
ift ffX'i':- ScMeyerenie, niclit vuxtokö^xS, fondera 
SitknifeUäfir* .fshk hier, ikitn- . Sekäikh 
hier K«xX«<, aber eine Sehribe Fleffch, Brod, ik 
Tfu^X'^ .^riTtoj)]!. Strotzen, hier eSdahnv, beffer 
rj*- Striegel, i\j9Tis, auch arX«Y-«V StrUment 
hier au.uirXM4' j auch vfimiii. Svitxfindigkeit ift wohl 
nicht ^£«ri|( Oller äfivÖTij«: wir lefcn im Plutarch t*(* 
5(fi«. StimmenfammilnttAilX, x^f^^^vÄ. SchmAatfim^ 
hier x«'*»««. Slrabofagt xaVi»«;. Schacht, Iccineswcgs 
fttrttXHv , fondern «nJ^iyC Strabo. Stiefel und StrUmpft 
''ad beide durch xv)]fi44 gegeben; aber Herodot , ila 
er die ültlichon Völker aufzählt , Aic Xerxos nacbk 
Griechenland fidirte, braucht für Stiefel immer 
a«A« ; Halhfiufi 'ukI ,i<^><A«. Dmgrn wOidw «vir . 
Strümpfe durch «»^k «a«kt4 aberlmeR « wiefl nad»' 

l'ülybius (10, 9O x»'!h'^*< und M^>)in3(( zugleich getra- 
gen wurden. Scharpu fehlt, fJ»/*« oder «x*") Hipp. 
Ferragt ift cigentllcli ^uiX^xot bcym Plularch. WamUt 
hier 3<i?«5, beffer nicht x""*«^«»«! fon- 

dern ^auveXq« Jul. Pull, ira^feltwamm* niclit nj^Mv« 
diefs ift eineAfcidia, fondern «■•qrT*V<< Warmfiafchtt 
fehlt, 3e5Ma«T/{. /iT/ri^, hier^riSTnii aber das ift do- 
rifch : *»(t«'>.tif«v faceu Flipp, und Galen. IVurntßuhig 
feldt, JfiTfäij« Tlieophr. bey Zifckin ftchn zwar 
vjelc Worte, aber niclit «/fnv, welc^S .eigentlich jge-. 
braucht wird, wenn brennende Körper mit Waffefit 
befprengt werden. Wir h^ben durch dfefe Bcyfpiel*. 
bcweifen wollen, wie fehr wir die Anftrengung und 
Keiuitniffe tles\''fs. fchätzen, und wie lehr wir wfln'.' 
i'chen , lial's er h /u der zweytenKwVi.i^c «lurch flei- 
£;iges Lefen der Allen» belbmders dfx ;»c)iuüa(ien» 
vorbereite. 



L I, T £ K A IL I S G H S. 

Yvfrduu Feyerte am it. Jan. d. J. der verdien ft vi lle 
P^atotzi fein 7jftef Lebensjahr. An diefem Tage er- 
klärte der edleGreis in voller Verfaininlung feiner Lebr* 
wd Erziehnngunfialt : da£i die aus dem Sf.tskmfif (ti^ . 



T 



I<I A C URI C H T E N. : . ' > ■ 

tvcr neu aofgelegMin Werke tUnrdiSabfcription gezogene ' 
Summe von etw.i {0,000 Fi'anzor. Li vres als ein unveräa«. 
fserlicher Fond zu Gründung einer Arinenanftalt naoli 
feinen Erziebuagtzweckrn , und ganz Torzüglich zu im> 
roerMTillirender Befiirderung der Erziehungsroiitc) fei« - 
ner AnCuüi in £«becttH4a4e aiedetgeiigt wcirdeaf^ • 
tl» • I 
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THEOLOGIE. 

Lcirzia, b. W.Vogel: TW«^« ^teilfv ton M. 
iC ftitxfek, AJjuul. Privatdoc Qnil Diac'zii 
Wiktenbezg. A^StflG]K.:x8t6.,i5DS.|;'. :; 

Diefes erfteStfJck, dem ohne Z vcif.;] noch meh- 
rere nlgon foUen, obiclion es keine Vorrede 
«nkflndigt, enUtSh das ThotogHtiumn vom Pneuma 
Halcion , als dtr Mutttr des Ch i/lt, in feinem Zufam- 
lueulianj^'e nüt den all^emoine/i llicogonifclieii Kcgrif- 
fca der niorni'-nJänc.drclieii , und ileii hefonciLi n der 
j(kÜfch-clui!tliclien Goiteslelvre dargeftdlu £s ift 
dieb.ein Bruf.hftuck der Unterfucbungen cles V6, 
Aber das ^iulenclirifteothuin, als dcITen Quellen er 
die plcudepigraphirche Lttcratur des A. und N- T., 
die aportolifclicn Väter niit Einrclilafs des Dialogs 
mit dem Try|)lion, den er fiir unecht hält, daim die 
.Sibyllixiifchen Orakel und die HärefiograpHie betnch^ 
tetund bearbeite«: Unterfucbungen, welche fehr 
fruchtbar und belehivnd Rlr die Gefchichte der 
clinflUchen Dogihen fem mflffen, und dci cu Vollen- 
dung wir begierig eru-arten. VorJiegemIc Monogra- 
phie liat, WH! auch im Eingänge erkJirt wird, den 
apoJogeülclien Zweck , <lic chrifiliche Trinitätsleh- 
Ve gegen die Angriffe des Naturalismus fewohl, ab 
gegen die £tUcben B«baadlu«ger^ der neueren Philo- 
iophie, die darin ihre Naturlebrc und Wcltaufichi 
jiic.kTpelcgt fjud, zu fichcru und den Glauben itcs 
Volks an (liefcs Dogma wieder zu erwecken. Etwas 
ünklar wird g. ccn die Anficht chriTtlicher Dogmen 
^ach ihrer Angemeffenheit ztir BuarÖndune und 
Ergänzung des religiüfen Wlflens,** und ececn das 
'Neuerlich aufgeftelltc univerfaüriifclic SyTiem der 
Theologie gofprochen, und .larauf gedrungen, daf« 
man das Eigen ihfimliclie cliriltlicher Lehren durch 
Vereleichung verwamlter orientalifcher auJETuchen 
mnife; aurh wird, ohne alle Begründung und Recht-' 
fcrügune, ftir die wiOenfchaftliche Kritik df-r Reli- 

SMmen die Id«e der Kirche und des kirchlichen 
weckes als Pnncip aidgeftcllt. Aus der Abhand- 
lung felblt erfleht man wohl, was der Vf. will • aber, 
i;i,nu r . uifs man wanfchen, dafs er dergleichen leicht 
jnifszuverftchendc Gedaaken entweder nicht an die 
%»jt/.e derfelbengeftellt, oder fie weiter ausgeführt 
' ■nnd klarer «emacht hätte. Ree. mufs diefs um fo 
mehr wflnfchen, da der Vf mit ihm in der Haupt- 
«nfichtderl hcoloi ie fehr zufammenzutreÖen fcheint. 

Uas 1 neologumeuon vom hcilioen Geift als dfv 
Muttcr Chrifti weift der Vf. in eiÄShnÄ 
ÄVWgeUuras der Hebräer bey Origtnes iadukSSS^ 



mit (fiuet. p. 59) nach, wo dem Heiland di«' AVori6 
in den Mund gelegt werden : «'eri cA«ß* f<« »j p^nj^ 
pwt, TO m-fttf» mtSfAm h fttS. tSp rfix»f »»•*»» >««» «nt»>TX^ 

•"♦•*,T^ ^ Äa«* .fich eucrft, 

•tif welchen Urfprung and welebiM «Gnitl von allge- 
mchierev GaUung tlicfer Vorftellung ff er Titel d.:;; 
Evangeliums xaS 'E,:-oa/i>i/t fchliefsen laffe. Der voi» 
d«r ti >|)oil»ere des l revangeliunts nicht verblendete 
Vf. bemerkt richtig, wie ichwankeod uaÄsweydett> 
tig diefer Titel fey. Hebräer bezeiebnet bev den fl> 
tare» iüxohaafcbnftfteliem nicht grade Helx-nifcU 
redende Judenchritten. Sodann ift durch dielen Ti-! 
tel uiigeu ifs gelaflen, ob damit das Ev-nngebuni der 
Nazareocr oder der Ebioniten bc/.eiclinet ifcy, und es 
läfst fich derfelbe auf keine Kiuheit^ atfi wenigftea 
auf die Einheit des- UreeengeliuBU rarOckfOhren^ 
Auf jeden Fall athmen die unter dem Natheh des 

Evang. tler Hebräer nuflKdialfcnen Fragmente einen 
fpäteren , von dem der kanonifchen tvanaelicn vcr- 
Ichieilencn Geilt, und diefes Evangelinm kann maa 
nicht in gleichen Hang ait den kanonifchen fetzen. 
Der Vf. theilt alle verloreh gegangene Evangelien (fo» 
wie auch dl»- kanonifchen) nach ihrem v i-i tclneden- 
artigen Geift in zwey Klaffen, in paluftnieiilifche^ 
welche die evangehfchc Gefchichte nac Ii thookratifch- 
hiftorifcher Anlicht, und in alexandrinifche, welcho 
fie nach gnoftifctien Ideen behandeln, mufs alier tkieh 
eine MittelkJaUie annehmen» ^ wohin gerade diefes 
Fragment ^hOrti nämlleh ef ne' Art jodifch - gnoftl- 
Icher Evangelien, in welchen gnoftifchc Mevnungen 
mit nomiftifchen-und theokratifchen vcmiifcht %va- 
ren, und ilt geneigt, das Evangelium der Ebionitea 
oder der famaritaniCcheo Judenohriften zu dieCerlUaf- 
fe zu rechnen, und obiges BmcMeek tut «laffelha 
aurflckzuführen. - ■ • 

Di^ Erklärungen» welche von diefer fonderha- 
1»n Vorftellung vom heiligen Geift Origenes und 
Äifroifymitf geben, befrie Ilgen iiiclit; auch Grabe'» 
Erklärung, wornach der heil. Geift darum als Mut- 
ter Chrifti aufgf'fiihrt worden fevn füll, weil ihm dio 
.Stimipebe Y der Taufe : du bif t mc'in liebei^^SSfAe L w> 
«nttTchriehen worden, ift ungenflgend, ^eiincsfilemt 
daber mph inuner unerklärt, wariüii der Gdft gera- 
?? W««fr airifti bezeichnet werde, und ob diefc 
yorltellung allein in Beziehung auf jenen Act bey 
der Taufe , oder in Zufammenhang mit der ganzea 
fMifch-gnoftifchen Golleslehre ftchc. Daher «eF» 
fucht es der V£.,. a^^ji^er Ver^leichung mit den ttbri- 
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Unter BiorgenlandifclicrTheogonic verficht (!(<r melir t!IeIi!oe (?cs zweytert Gottes ift eben fo oT^jcrt 
Vf* naetaphyfifche Tlicorieen über ilas Wcr^u der So iDuifeii wir aucb ta'delu, dafs clci' Vi. liia reJair 
*>_.»u_t* :u- tr-v>u;;i»„:ro v\r^f» ...„i^u- „-«V. Aaliciit Gölte» vorcrft nur als eine fafst unter «.le 

Bepriff des zweyten Gottes, t!a fie doch eipentiiLl 
awey Anflehten in fich fcliliefst. Diefe fcneidcf < 
crft I ii i. r auf iiiftorifchem Wege; aber der ptihV A 

{»hifche Cefchiclitsforfchcr miils durch lilarc ße^ri 
e die Gcfcliichtc belierrfchcn, uicl>t von ihr ht 
}ierrfi.lit werden. EIjou (f.ii i ni iniiTs die nachhcriüi 
Schoidiing des V Ii. uukiur uikI uiii;i:u.'m wenfen, wci 
fie nicht philofophifch ift. Kr fchciHet die Idee des 
Logos». «US äßs Ioh«griffs der äiffitren Gotteswirican» 

von der cles Pneuma als de» lnbcgriff£ der 
ren notfos\virl<i'ni;''ii , wie frs!3 das .tIx t zu vAmcrt 
feyn? ße^iclit f)ci> das liuicic iumI Aeulscre »I4e« 
nieurchlichcn GeiCt? Aber das l'neiuna fchweta ^ 
fiber den WafTörn, wirkt aKo iiicU in d«c Sofstra 
Natur. ' Um fna ntcht in tiefere logifclie tJnterT» 
chunpon ciiiZiilaffen , bemerken wir, dafs die ei« 
relative -Ajilicht Gottes, diedesLopos, ftcli auldt 
Fornty auf das WeUcanze und den göttlichen \Vi>.'.'- i 
plan, der i:n cöttlicnen Verftande gedacht winf, 
zweytc al)er, die des Geifles, fich auf die' Affltt'^'-S 
■uelrlic riurr h die guttlirhe Kraft btTtclicii«! getlifV* 
wird, bezieht. Nach der erftcn Auliciit findet i-.: 
Menfch eine Gcfcliichte der OffenCarnngen Com 



Gottheit und ihr Verhältnifs zur Welt, welche nach 
dem Geift des Morgenlamles ft)glejch in Mythologie 
unirchlupcn, und er bezeichnet das Varhaltmis einer 
"Theoponic nn Hcliodildicn Sinne und der fpätcren 
freyern gripcliiichen Phiiotophie zu diefer uhiJofo- 
phi'fchen Mythologie oder mytholggifchen rhilofo- 
phic fehr treff'rnd. „Wenn der griechifclie Denlvcr 
endlich die Schranken nicht mehr ausiiait, weichu 
die abgerundeten (begrenzten) GöttergeftaJten feiner 
Specuiation fetzeo* wenn fein Blieli von ilinen gieich- 
iom abgleitet« und fich um fo plötzlieher Iti die reine 
Verftaiidcswelt hinnherlchwingt, fo pcliuet diefs dem 
jnorgenlüiidil'chen eigentlich uie; ihm bleiben auch 
Ideen immer oooh Ferfooen , ihm werden Begriffe 
und Oedanken wiveriidiem wieder at Göttern, Ge- 
nien , Menfchcn, und die feinften Abftrattionen, die 
er ir<.'t < ri cic'u ? u haben fcheint, fmddoch nur neue 
Bildungen."' Doch unterfchcidet der Vf. zwifchen 
einer älteren mythifchen und einer fpateren phiiofo- 
phifchen Theogonic des Orients, welelie lel^tcre, in 
der Epoche der Reflexion cntft.inilen, fich von der 
erftern dadurch uiiterfcheide, dals Tie, ,, entlnriiigcnd 
■IM niäglichlter Trennung Gottes und der Welt, wenn 
«tfch keine Platonifche Iifealwele, doch ein gcfchlof* 
fni'^^ Pleronia (h"^ jrf)ttlirhrii Wefcns feflhalte, da- 
her vor der willkürlichen inythiichen Vereinzelung 
des Göttlichen fich häte , uncl nahe beranfchwobend 
andiekgifdteii idceUe Theilung und Entwiclueiung 
dtffeHieiit etn-^ewnfstfevn ihres Alltegorismus xu 
erke»inen gab." Etnen folchen Gegenfatz mythifcher 
' vnd philofophifcher Theogonio findet er in der gan- 
zen Maffe afiatifcher Gotteslehren, nur dafs ßr.h der- 
falbe niclit ficher fdieiden Jall«. Ree. aber hält ei^ 
Mn tbkbfl«! lAiterichiad fttr fehr zwrifelhaft : phflo- 
fophiTch ift eine Mythologie, wie die Parfifche, felhft 
als Volksglaube, und iu ihr wird, auch die Idee des 
Ueberfeh wenglichen feftgehalten. Was der Vf. un- 
ferfchictien wifCen will als eigenthOmliches Element 
der fpäteren äfiatifchcn Philofophie, ift wohl von 

ßiechifcher Weisheit angeregt , Aveiiigftcns find die 
lilofophieeu eines Philo , der Gnoftiker u. a. nicht 
«ein allaüfchen Ui'fprungs. 

In aller Theogonic des Orients ift der Thtos 
Deuteros (welchen Ausdruck der Vf. zunächft vüu 
jF%i/o entlehnt) ein ftcliender Begriff, und es wird 
richtig bemerKti dafs dcrfelbe tief in der Natur der 
menfcnllehen Cotteserhenntnifs geerOndet fey. ,,Ife 
nicht Jede br>ziehiuigweife VorfTelluiig Gottc;, jede 
fubjcctive Erfaflung des GotLlichcii für das Bedürf- 
«Afsdes AiigenblicKS, ein ähnlicher zweyter Gott, 
der «tiit dem erften* aus der unendlichen Gottesidee» 
«leichfem iuslHeßt? »»' Wir mtüfen wflnfchen, dafs 
der Vf. die Sache ftrcnger logifch gofafst hätte. Rich- 
tig ift der Begriff der B< ^iehungswcifen ; aber ftö- 
rend und uniicffimmt ift fchon das „Subjective" und 
das MEndlSche. " Endh'ch denken wir uns Gott 
auch nicht be/iehungsweife , und fubjectiv ift auch 

** % ^ . 

f}j Ii ;. *. 



in der Scliopfuug untl Wehregierung, \-oriiehnük~l; 
auch in der iintwickelung der Religion auf ErJt't- 
Der Vf. !)emcrkt treffend, dafs der Mcnfch dan.-i 
eine Gotle^gefchichte ntachea Üait mit ktltjfdK^ 
Auge' die Fortbildung der GottAvorl^älnng oder in 
zuachmende Gottesoffenbaning zu bcmerkcju 

Im Ganzen richtig weift der Vf. die Jdee 
zwevten Gottes in den Mytholüi;ieen des Orifflt! 
nach', nff^ifeiimh Ormuaid, BeitUt OJiris, Ztt ui>I 
CWwr treten im Cultus fo herrfchend nen-or, als lie'« 
ihreGottheit gar Uehie höhere Caufaiität Obrig; aber 
deffen luigcacntct war vor ihnen ein UntnäiisJut, 6ii 
auch dem Volke nicht unbekannt blieb u. f. 
Den Brahma hält er richtig für den höchfteii Ga'U 
nennt aber die Trimunti unrichtig einen dreyiyi-Vi- 
gen Theos Deutcros, da fie doch auch den criien ' 
Gott mit eiofchliefst. Im liebraismus* ment der 
Vf , fey dieSehiftidung des&ften imd Zweyten OottcJ 
(wir vermciffcn die vom Vf. gebranrhten Atz^rfrflcke ' 
emlhch und unciullich) weniger zum Vortc\»ein ge- 
komnien, w eil das \'erliot des BiUlerdienftes das B^ 
dfir&ils derfelben befcitigt halie. Aliein zuvördor'/. 
ift doch die Scheidung des Geiftes voUkommen Uhr- , 
foldnr, dafs das Chrifrenthiim auch nicht die ge- 
riiigfte Berichtigung hinziigefflpt , fondern fie 
nacn der vorherrfcKenden cti ; !. rn Anficht aufe^ 
fafst hät. Sodann ift ja Jehova feJbft fOr die iTcbrI« 
der Weltreeierer, nur dafs man fich ihn als fdichen 
mehr fvinbolifch nnd luvthifch , als inctapliyfifch ge- 
dacht hat. Der nietaphyfifchen Auffaffung war der 
gaoze Gefil^ des auf das fithifch politifche gerichtelefl 
Hebralsmti5 entgegen, nicht blofs das Verbot der 
Bilder. Richtig" wird aber nun bemerkt« dafs der 
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kuniicn. ^ ■ 

Den orientalifchcn Thcoconieen haben immer 
die Biliter der Zeugung und des GdclUechtsveriült- 
nÜT«^ petUent; docli lioten fich ftilch andere , wie die 
tit"? Sj [;'cliei)s, des Ausftrömeus und AnsCtraltleiLS 
dar, a.ul all? konnten in verfcliiedenem Sinne ce- 
brauclit wer l'-n, lu.il iind auci \ LTfclvicdengebraucnt 
worden. Als charaktenftifcli Ittüt hicrbey der Vf. 
die drey Unterfchiede aul , ob ein göttliches Scyu 
WKlWcrdeiinachf%Sir^'H Oller /0^/c«Cii oder 
Geret2en gedacht wertle V tmd hiernach ordnet er die 
verfcliiedcnPM GoiIl'-iIl-Iii-lmi, die er mit der cliriflli- 
chen ver^cicht. Wirklicl» ift diefc UiitLifcheidung 
fchr dazu geeignet) den ClLiraUlL-r der chiütlichcn 
ins Licht zu fetzen ; iiideffen hauten wir, v.'ie Ober- 
haupt* fe auch hier ein (treiigeres logifche« Ver&h- 
ren pcrn gefehen. Alle wahre GottesJehre ift raelar 
phy&ch, und hat es nicht blofs mit einem g<>tth"ch«» 
Seyn, fondcrn auch mit praktifcber Hefiinimung d«f- 
feiben zu thun, und auf die melaphvfifche Wahrheit 

S findet fich die lebendige Anliclit ticr Welt in» Ge- 
hi Wenn nun der Vf. diejenigen Gotteslebrcn, 
welche da» gQttliehe Wefen nach snnesanfchauunf 
aiiffaffeu, phyfifche , und c'n i [i ^cn, die es aus Be- 
griffen des Verftandcs ziiraniniöiifef/en, loeifche 
nennt; fu bezeiclinel er ilicfe Verirruii^on ciiifr f<tl- 
fchen Specniation ganz richtig. Nun aber fetzt er 
die chnftJiclie Theogonie« ah eilte elhifche, in die- 
felbe Reihenfolge mit jener, als warf? fie auch fnccu- 
lativ, und hebt fomit ei|i charakteriftifchcs MerKniai 
dcrfelbcn nicht genug heraus, obfchon es ilini nicht 
unbekannt gcl>iicben ift. Ei' benierixL fcbr riciitig, 
dafs der SchuJbegriff des Logos im Cbrirtenthnin ins 
X4toi Qbergeeangen fcy; washeif&t dicfs aber anders» 
als dafs die Theogonic des Chriftcnthntns im leben* 
digen Gz/BW lebt? Das religiöfe CefOhl nnn, wenn 
es gefund luid rein ift, ruht auf fittlichcn Ideen, und 
fo ift allerdings die chriftliche Tlieogonie durch ih- 
ren fittlichen Charakter ausgezeicluiet. Zu diefer 
Berichtigung miiflen wir nun noch dicfc fingen. Das 
sdigiöle Gefühl £eut ^pecuküve und praktucheldeeil^ 
iWTBuSi und xwar lebendige» meht etwa Uofa tpdte 
Verftandesbegriff«. Mithin liegt auch (!er chriftli- 
chen Theogonie eine wahre metaphyfifche GottesJeh- 
re zum Grunde, die auch in der fpätcren Ausbildung 

dcrfelben mehr heraustritt. Chriftus, das fittlichc ^ „ _ , 

Ebenbild Gottes, ift auch Weltfchöpfef» und es Itdnn nicht ungegrCtndete JBeC^vldigung, dafs fie eine Taa* 

dipfcr Zufatz keines^veges als fremdartig verworfen be (Symbol des Pncuma) anbeteten. (Die Entltehung 
weiiien. — Doch wir woUen jetzt dem Vf. in feiner diefes Symbols hatten wir vom Vf. gern crkKirl pc 



lauf tles Werdens und Vcrgcfhnis als einer ewigen 
Ergiefsung und Einfaugung des göttlichen Saameas. 
\\jm Uiiivorluin jls einem Alllhier, vom Bofen untt 
Uebcl alä^lifsgeburten rcgcllorcr Beigattnn^ Ancl^ 
bey denjenigen indifchcn Parteyen, deren Jttden- 
thum fchon früher eine Vcrmirf Imnc: mit dem V.hnl- 
dSifchcn oiler Aegyptifrhtn Heidcuthum erJiilcn 
hatlc> finden Tich folche phyfiogoiiifchcGot leslehren. 
Das Ä ielerley, was Epiplianius u. A. von ihnen irrlt- 
theilon, führt der Vf. ciarauf zurflck, dafs in ihren 
pbyrdchen Theogonieen tbetJs das Lrftc Hüchfte 
Göttllclle felbft unter dem Bilde der menfcrdichen 
ZeugungSglicder , theil«: dpr 7:\vevle Gott entweder 
als Mann weih, oiler al s Gotterpaar, oder entUich als 
eiii7.elnc ueibliclic, aiirh mütterliche Potenz erfchfcint. 
In das Einzelne mit dem Vf. einsugehcn, verbietet' 
uns der enge Baum diefer Blätter, ^^ir h^MB nur 
das zunichft hiehcr gehörende Pliilofoplicm aas, 
nach welchem <ler Theos Deuteros als AUmuttcr der 
Dinge und -als Gattin des höchften einigen (iotles 
gedacht wird. Die jOdifchen Theologen famlen za 
diefer Vorftelluns eine befondere Verankflnng ia 
den Stellen t.MsL i, a nnd Spriehw. 9, >sa I&» m 
wekhen der Oeift Gottes ond die Weisheit Isidik 
als weibliche Weltfchöpferinnen gefafst worden. 
Daher heifst der Geift (»ey den gnoftifchcn Kosmolo- 
geil ntttyx Sr^y ixiv , TTs^^fviMv, welches der- Vf. mit 
der Parameshvari der indifchen Mythologie ver« 
gleicht. Was nun obige Vorftellung vom PnetiRia al« 
der Mutter dcsMefiias betrifft, fo wird fie In keinem 
der ph\{k)gonifchen Syfteme aufgcftlhrt, und er- 
frlieint i'unacli in jener Stelle des Evangeliums tIcr 
Hebräer vereinzelt und abgeriffen. Ah-rr der Vf. 
vermuthct, dafs l>ey den iSlinaritati jrri , bey denen 
fich im Volke noch Erinnerungen an den Dienfk deY 
Aftaft« erhalten mochten, die Vorftellung des Theo» 
Deuteros jdaftifcher und mythologifchfr pewnrdcn, 
und dem llochften ein von ihm ausgeganeeiu« und 
ihn offen liarcades wirkliches Subject, <) i 1 li- 
fcben Ruach oder Chochma entfprecheml , an die 
Seite gegeben, und vielleicht in myrtifchen Synago*" 
'i «ineai Heiland oder Aüttler angcbetelE 
\en' Er unterftfltzt diefeVermutlmng durch die 
analoge I-<'hre des Simon Ijefontlers aber 

durch das t ragmeitl der wipioo^v feiiip«» in vveicbeot 
eine Mater miftr'uoriiai im Gebet angemfeit wird, 
wad durel) die j;ecen die Samjuritaner erhobene^. 



fehen, \\m fo mehr, da feine Vermtithung eines Zii- 
fammenhangs des Fiieunia als Allmutter mit dem 
Dicnft der Aftarlc dadurch beftätigt wird. Nämlich 
die Taube, wie der Fifch, gehört ia den fjmbolir. 
fchen Kreis jener wirklichen Naturgotthettien, wet-' 
che unter v^nthiedenen Namen, ni'- AfT:irfe, Dor- 
ket«, j«i]tyite, Venns, immer clieklbe lilee darftel- 

. ^ len.) x\'uu find die Eliioniten, aus deren Evangelmm 

liehen WeCen als dem Urfaamen aller J^inge» als^V»- wahrfchciiUich jene Stelle herrührt, famaritanifche 
ttr wMtMntter* als Soh» lUMi T«!ltl«r».fw fadiiiilnifHB< wmI fenU Ify cdtürtt mim 6eJoa 



Icritifchen A r i ichung der verfidiiBdaiMii aiatilBb«» 
Xbeogonieen folgen. 

In den phylnchen Theogonieen wird Gott ibft 
der Natur tioch fehr vcrmlfentt Und <Ue Natur «ur 
^Ön erklärt, ftatt fie in demfelben za ei^:rOnden. 

Daher fo viel Natnrlehre tjnd fo wenig eigentliche 
Cottesiclire in den Syftemen der Parfen, der Indier, 
der Chaldäer. Daher ilie Vorftallaogcn vom gott- 
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^Äft Ihr <!fe Mittter itXa lültcn kennten , jeun«* 
nrlii: ij ' keine hrp';rp!ivfifche Zrur^ung ati , foii- 
(krn eine blofsc Nancupation> da lie von der jung- 
Unuficbeä Geburl des Meflb« nidits wiflMH wollten. 
<I>'.P Mtfckla.fi fat^uy 

STAÜTSWISSENSCH AFTEN. 

■ Kölln, b.Bommerskirclien: Dkprti^ßifektSItMs-. 
j. Verwaltung und Gefttzgibung^ in ibrtn wkhtiglUm 

* Btziehitnßin auf die Angelegenheiten der Bürger. 
Mrßes Heft 174 S. Zwtyttt Heft 15a S. 

• 8. (iRtWr.^gr.) ' ^ 

Der KcriUStteiHT glaubt, infünflcrlieit den IS'ai- 
pretirsen einen angenehmen DieiiU durcii den Al>- 
«iradc der Verordnungen* Titel nnd AbTchoitte dcr 
preufsifchen Gcfctzbüchcr, erwiffen zu haben, \\A- 
che ßch vorzflglich mit den RetUten und l'flichleu 
•der Hölter und ihrenVerhältnifTenzudcu Magiftraten, 
3Ht den garidittichan und polizeyücben Uebördon be« 
leliiftiina« w~ hvMkM Ifeheint das Uaternebmen 
•/.loiTilicn nberflnffig zu feyn. Wer Gorcbmack daran 
liodt-'t üch mit dur pieidufchen Gefetzgeimng be- 
kannt zu machen, kann die Werke, worin ausnihr» 
Hobe ikJebruag darüber xu üchOpfen ift* iekbt fin- 
det. Gemeuie Bürger» iDr die der Vf. feüt Werk 
teftiinittt». heben wiNler guiag Geduld aoch genug- 



FEBRCAR tili«. 

KeitntTtHfe, trni'rfteMw a!M!«(frm1tteMVA«rdl'rtTin£:< 

(lui rh/.ul • en. Ein vernOnf.i:'cr Aus/ui;, eine A 
preuf-iifchcr Rechts -KattMliismus würde diefe 
Zweck beffcr erfüllen, al - der Abdruck der Gefcl j 
IN txUnfo. — Der erfie Heft diffcr Schrift, enthält 
l) die Nachricht über dpn Umfane', Einiheilung iin 
Wrw.illunp Hcs preufsirdiL-n Suiats, der einzii: 
Auf atz ii} der Sammlung, deffen Abdruck zu 
Betehrang des gemeineren niMicums zweckmSTsi: 
ift ; 2) die Städtfiordnung (die in allm Burhiarfeo bt*^ 
fonders zu haben ift. Wozu alfo noch ein AUIrircJi .-J 
3) die VerfafTung der Juden, wozu, man fiebf 
warum? der Abl'cbnitt des Landrechts: v«b Thni> 
nung der Ehe durch richterlfehen Anrf pr u A foo- 
gfMi ift; 4"! die Oefinilc - OrJiiuiip (die man ebenta&s 
alieiithaJljeii in h^rt)ni,!tTn Abiln'icken hal>en kann). 

Da.s zwefte lieft entluit die wiciuitd'tea Mai» 
rien des bürgerlichen Procefles, die gewMS NtteaMei 

als der Jurift von ProfcfUon Icfen wird, und dcr*i 
]>efonderer Abdruck daher ebenfalls ganz luiiiül^i:- 

Das dritte lieft foU die Medicinal - und Stempt- 
taxei Mnftor von Bittfchriften, Titulaturen u. 
enthalten. — > Mit fulchcn JVluftern hat fchoo fit. 
JbMw/* bi feinem prenfsifchen Secretir clas fkihÜcn ' 
Uberfitt^ 



LIT£RARISCH£NAGHRICHT£N. 



L Todesfälle. 

La 14. Aug. 1(17 fcarb zu Paris imHefpicc dtt quinzt 
vingt, nach eiuor /.weynionjtUchen Kra iidieit, aerebe» 
roalige auficrordenüidie Px^teiioe der PblloXephi« zui 
Leipzig, Mag. 7«4. Prhdr. Htifchtr, gell, am ». Deebr. 
1^75} zu Fran!' cnlipi-g hey Cliemiiilz. StWXor Latnhrcckt, 
fein aciler Wobitiidcer , und lein« übrigen FreundOi 
faalMn ihm ein ehrenvolles Bcgrabnifs veranfialt«« ood 
ü»pi ein Daii]uMJ.^«retatt mti der Au£tihrift : Ui rq». 
f9-9e*9 Frtitrte Hilftker^ «weitm fnfeffeur tt 

BibliwheCWr« Lr:yd% aruim Cq» fall er de Pif/ectiire i 
Eäriii dt<«U U i^.Aout igi/ a i kofftce det autntt ving. 
Smi/sM de* ieUet Uhirtht, amidet "^trtsi U me^geaU, 
finUiiUt ** (onnut foint l'intrigue. 

hm «3. Nov. fiarb Kafjaar Heinr. Burkart, Deobani 
nhd ^arrer zu Mellrichftadt in Wicslmrgilbhen, eb«. 
■ dem Domprediger zu Wörzhurg, geb. zu Heidingsfeld 
am Mayn am ». Oet. 174 j. — Vergl. Felder' t Gelehr- 
tkn Lexicon der ketbettldiea Oe&fieblMiK Denilbh. 

lands B. i. (1817.) 

Am 14. Dec Itarb Mattitäut Ftngtrhf^ Saliburgi» 
Utßt fsftüieiaä» jyUcfiebes Jltth, Stajl^Camv aal 

' 1 t . 



Decbant des Collegiatrufts 711 MiibTdorf rm SaUborfv 
leben; geb. zu FlatXchach im Salzburgilcbea ami 
Sept. t74t. ^ VergU Fetiir efaendaC 

Am 17. Dac. [tärb Gregor V. Zirkel, Doct. derTn?^- 
logiet Canoiürus des - Collegiatftifts JSeumiinbcr i» 
Wünbifrg, WeihbircbofF und geiftlicher Rat-h ; BifclbodF 
zuHippol undCoramandeiir H 's ( ui^ VVrJicrir rri'aaf 
der fiajerfcheu Krone> in fernem $4. Lebemjihte. 

II. Vermirchte Nachrichten. 

Der Prof. der Morgen!. Literatur z« Berlin, Hr. G. fU 
Bernßtin, delfen Urlaub zu einer geldiriea Reife (vgl 
IntelL i%\6. Nr. 173) mit dem Occ. IS17 zu Ende 
gangen war, bat von der liberalen Künigl. Preofs. Ft^ 
giei Ling zur Fortfetzung feiner wiffenfchafdichen Rtt' 
Xe abennal« auf ein Jakr Urlaub, und neue auCs««»; 
deutliche Umerftützung erhalten. Er gedenkt 'm 
nächfien Jahre (i8'S) Pnglan.I, wo er gef(e.nwirsfi' 
lebt, zu verUffen, LlL über Cojmhra, Lißabott^ Crii'f«", 
t(ur, Sevflla, Toledo nacli dem Etcorial betf Madrid uafl 
▼on da nach UaUen^ und atriK «n^^lh^t aadi Ftwfim 



Google 



ALLGEMEINE LITER ATÜR - ZEITUNG 

■ '* Fe bi n a r 1 B » 8- 



THEOLOGIE. 



LtlWTO, h. W.Vogel: TWo^dwjkMdMvOllM. 

ÜT. ^. A^ite/cA u. f. w. ' ; • 



ir kommen zu den logiFciien Tlieogüiiieen, 
deren (ich die Juden vcrmiigc ihrer geiftigen 
Richtung und wegen ihrer Verhindaiik mit den 
Griechen am meiften bedient haben. Hwr Iblilt es 
aueli nicht an Begriffen von Clebnrt, GefchlecUt und 
Zeugung im göttlichen Wcfon, aJJeiji fie find hier et- 
v-.is V'erdmtoriii ilt s ii!,j's Klietorifcl)t>s , iiiui 

tljüiien nur da/ii clie iogifcheu Verluknit'fe Jeftz^lial- 
tiiii. Der Vf. iiifumt zwcy Formen der ' logiCcheii 
Theogonie an. In der erften wird nur ein einziger 
Tbeoa Deuieros» wis ans dein Unendlichen hervor-* 
Begangen, gerlaclit, und allpiiF.iIls nach feinen ver- 
lehiedeiieii Vcrlialtiuilen otltir iu liti^iehung auf vcr- 
fchiodLiif BilwÜtellen verfchleden benannt. So find 
der Lo^us des Philo, die Sophia des Buchs der Weia« 
lleii und der Sfnritiu StmOm im Hilten des Hermes 
irar verfchiedene Benennungen des Kinen Subiects. 
Pen Begriff de« Logos hey Philo und Jehovns u ü! 
der Vf. in p ir keine Verbindung mit der FJatonifcheu 
Pliilofophit; gefetzt wiffen: das IVort Gottes als ßiv 
zeichnung des zwevten Gottes fcy ganz orientalifch. 
IndeCs kann er docli nicht leugaert» daii Philo «ooh 
die Vemosft'Göttes oder die gAttiiichm Ideen rfar^ 
unter vcrftcht; und wird er dariu auch nifchts Pla- 
tonifches annehmen wolicn? Aufser diefen drey 
Hauptbegriffen, unter welchen mau fio.h den zwey- 
ten Oritt dachte» weilt der Vf. noch die dergatttt* 
dien Gm» und Barmhärzi^eH und des QtfiitMÜ naeh*> 
die iedoähwen^ Gonfiiitenz gewonnen hah^n. Das 
OefchteehtsverfiShnifs dlefer perfonifirinen Bfisrriffe 
ift keine Reftinitnung ihres Wefens, fondern hän^t 
%om f^rartinuuifelten Cefchlecht des Wortes ab. 
nennt Philo den zwcvten Gott einmal Logos, und 
fömit Sohn Gottes, da« andere Mal Sophi«, und fo- 
mit Tochter Gottes. Di© zweite Pbrm I(»ircher 
Theogonleeii befteht nach dem Vf. darin , dals man 
den Theos Deuteros nach feinen drey Hauptverhiilt- 
nMTen, als Loizos Endiathetos, Pr(»horifcos und 
Spennatditts, auch iu drey verfchieden«- «ärkliolift 
jRYpoftofen theilr. Allein der Logo» EndUthoto«' 
«Mler die Sige, das Schmtigtn Gottes, gehfVrt ja nidit 
tarn Theos Detiteros, eben weil dadurch ein Itmna- 
ntui"'-. b /eiili itl w ird. Diefer I-ogos Endiathetos, 
aucl) Paeumageuannt, dafÜBlbe was bey HiM.j |<^ fl>j^ jy^n 

• 'A. L. £ \\\%., Stß» Ml ' 



JKelatron ift, wird als Gattin des TTiiciulIichen, und 
foniit als Mutter des Logos gettacht ; uikI lo iiudet ■ 
fich auch in der loaifcHen TJiengonie etwas obigem 
PhÜofophemäiuüiches» das aberduch anders taamuf 
dm ift» una fo nennt auch Fittorbnu den faoil. Geift 
Mutter des göttliclien Sohnes, alier nicht in jenem 
phyncjlifchem Sume. Achnftch ift aiK h die iheogo- 
nifche Vorftellung des Syne/iiij, welcher den heili- 
gen Geift auf den zwcytcn l'iatz ftellt, und ihn zu 
einer vermittelnden Mutter oder Ilebamme der ' 
Suhnszeugung bcflitnmt. Die Schlufshemerjtung 
des Vfs. nach diefcii Krörteningen ift : „So war denn 
die inüriienlaiulilclie (mfifis fo weit entfernt, aus ih- 
ren Prumificn eine chriftlicheTrinität zu bil<len,<lars 
fie diefer viehnehr auf alle Weife ihr P2igeiuhiimjj- 
ches wieder «u nehmen trachteie» um fie in das nens 
' fchende menlbhliehe Philofophem anfeuloren.'* DaTs 
der cHriftlichcn Trinitälslehre die allf;eineine Nei- 
gung des menfchlicbcn , infonderheit iles uriontali- 
Khen Denkens, die Einheit m i'.cr \'ieilieit zu be- 
greifen (ift zu unbeftimmt gcfalsl!) ziun Grunde lie- 
ge, giebt er zu, und infofern möge man Cte wohl mit 
ähnlichen Lehren vcrtfleichen, nun foilc aber nicht 
vergeffen, wie zufällig i;efchichilich dicfclben ent- 
flamlen feyen , dafs x. Ii. ilic imürf he Dreyheit erft . 
durch die fputere V ciciniguiiK deisBraluna- Wdchnu- 
iind Schiwa - Dienftes veranlafst wonicn. Ailcin da- 
durch wird die metaphynfchc Bedeutung folclicr 
Lehren kcincswegcs aufgciioben, und zur Bildung 
ficr rhrifllicben 'Ti iiiitat beihiiTii^ es aucli peft liii tu- 
liclicr \'urbereitungtn und V'eranlaiiungcn j denn 
nbcrall treibt unter det^i höheren Gcfatz der Noth*. 
weudigkeit das Zufällige fein SpieL • 

■Bis je'tet war die Idee des zweyten Gottes ei« ; 
Eige nih um Her Schulen , und wflrdees auch gcblie-' 
ben feyn ohne DazwifclienUujift tles Chriftcnthums. 
So wie die Idee des Einigen, Unendlichen bey Jea 
Heiden nur den i'rieftern und rhUt>u.|ihen als U*- 
heintnil« angehört, fo befanden Ach die Juden iü 
dem entgegengefctzten FaUe» dafs iie den zwe7tefl.> 
den hiftorifchen Gott, in d«n Gmisen der Scbi^ 
theorieen bcv.aluen niufstcn. Aber hcide PliiloCo- 

Fheme flrcbleu auf gleiche W eile in den ütTeni liehen 
Kultus und Glauben zurnck. Hey den Heiden liaite 
fioh durch die Weltrevolutionen derGiaulie an einen 
Vdlkergott immer mehr geltend gemacht, um! zu . 
eben der Zeil als fie inimtr mfhr vom BiJderdieiifte 
und lebendigen Gtdtus abwiciiea, da erreichte bsy 
den Juden der hiftorifchc Gottest;lanbc feinen hikb- 
&«xa Gipfd in .der pert&alichea lirvrartung Goyt^a 
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auF Erden, und mit dem lebendig erfchienencn McT- feyn follen. D<x-h dev \'f. ift fclhft , -wie es fdicint, 
fias trat die Idee ites 7weylen Gottes in de» Volks- tfavon illjcrzeiiut, ilals wir lür unicre Zeit neue Ati- 



f;lauijeii ein. Uer Vf. befieht «iarauf, tials die Ajkj 
teJ die Idee der göttlichen Sohnfchaft fcliou von Jc- 
ftis emp&ngen haben, worin wir ihm tbeu fo fchr 
Recht geben, als darin, dafs der Ausdrock Sohn 
Gottes im N. T. nicht Wofs ein nomen okcii, fondern 
naturiie fey. In den alten Myüieü und XJugmen von 
den Söhnen Gottes ift clor Sohnsbegriff vornelindich 
von zwey Seiten aiU'getaisf, indem iie entweder mehr 
den Gc2eiii;ten oder mehr ;den Geliebten Gottes vor- 
ftellen. In l der oricntalifchcn Thcof;onie giebt es 
Anr efnen gezeugten, nirgends einen geliebten. fis 
IVagt f'cli nun, in uelrlicni Sinne d;is N.T. (liefen 
IS'jiitea hrauclie ; und dafs der Vf. das Elhifche zum 
iinte?fchei.lendcn Charakter der ganzen chriftlichen 
Tlieogonic macht, haben wir fclion bemerkt. Die 
Idee der göttlichen .Sohnfchaft, «u wvleher alleChri- 
ften berufen und beftimmt find, wud not der Solm- 
fchariChrifti in richune Verbiiulung gefeilt, zugleich 
aber mit Recht behauptet, dafs auch jene eine we- 
Jentlicht Gottihnhchkcit, eine Gemein{chaft>aa der 
gut I liehen N«t«r (2. Peir. i, 4) bezeichne. Da diefo 
^WwdeutnngeJ» «usf cfetzt ift, fo wäre zu wOnfchcn, 
l' genauer metanlivfirch beflimmt. 

Offenbar find tlic ans drin At.foliil'en aheol<;il<jtiMi 
JjpenlTchaften Gottes von «iifsier Soiinfchaft aus/.u- 
frlilif'fscn, und Ewigkeit und Frcvlieit find von den 
plivdfrdicn Kigenlchaficn Gottes dfe einzigen, in wel- 
tlieu eme Ganieiiifchaft der Menfcheif mit Oott «re- 
daclU werden kann. Der ethifdic Charakter des 
Chriftenthum« hcurkundet Geh zuerft in der Art, 
vne die Begriffe der Zciu-inn: nnd (n-hurt auf den 
Solln (fottes angewendet werden, dafs nämlich das 
Phyfifche darin zurticktritt, unddJeethifcheldec der 
FamiUenliebo dadurch berooders «uwedrackt wird. 
Saher giebt das N. T. dem Sohne Gottes einen Va- 
ter, aber kein ^phernpnar; es redet von feiner An- 
kunft in der Welt, von Iciiieiri vorweltlichen Dafevn 
und Wirken, aber nicht von feiner Eraengung, fon- 
dern braucht letztern Ansdrack nur zur Bezeich» 
nnng derjenigen Acte, kraft welcher er der Menfch- 
heit als Sohn OoMes dargertellt wanl (Act. 13, 23.) 
In den Ausdrucken M^vArcvjjy und 7rpMTOTcxo< gclu (fer 
Begriff des Geborenfeyns gan?. verloren. 

Nun verfolgt der Vf. die Korthildnng der chrift- 
Ijc hen Iheoponie in der chriftlichen Kirchei bnd 
lobt es mit Recht, dafs die mäfsige Speculation tier 
Gneclien eine neue Verf^limelzung mit phvfdchen 
Jdeei^insrhfltet und den ntilirhen Geift d.'s C^iriften- 
'thmns bewahrt hai>e. Ja er i;ieht zu verftcheii, dafs 
wir norh immer tefter kirchlicher Lehrheft immun- 
gca bednrien, um nicht im öffentlichen Lehrvonrag 
auszurch weifen. Ungern vermifslellee. eine eenane- 
re VVürdigiingdeakirohlicheu Lchrbegriffs in Bezie- 
hung anf tmfere Zeit. Was der Vf. fa^, kau 
riK-nen, (liefern Lehrbegriff eine Khrfun ht wie fer zu 
verfcliaffeii, die er jetzt wahrlich nichl meur ver- 
h -lt. Etwas anders ift es, vor fünfzehn Jaiirhim- 
a«rtea zweekin&£g% fswefiea feya and «• noch |etst 



er ueiicc iicn vaibt. a^mhu» »wuuii« «iv» 

: der Aprftel fiberein, -wenn fie In Chrifto' 

' f.I^iadc Gottes erfcheinen laden, und in 



iftt, 

flehten von der Dreieinigkeit bedürfen, und er ift 
dcrfelben felbft nicht unfähig, wie er durch die Be- 
traclilungen Aber die Aculscrungen JcTu die 
Lehren der Apoftel vom Sohne Gottes «eigt, womit 
er diefe Abhandlung Ichliefst. Wir Können uns 
niclit enthalten, eimgcs davon auszuheben. Jel'us 
felbft lehrte den Sohn Gottes nicht , fundern er fteU- 
te ihn dar, bezeugte ihn, er fetzte dabey, alfo cioft 
Idee delTelben voraus, die eine Vbiksidee Teyn mufs- 
te, keine Schulidee feyn konnte, fo dafs alfo von 
der Ij^hre Jcfu felhlt die gnoftilclie Idee iles Suhiias 
Gottes aus/LilVhJjelsen ift. Die einzige Stelle, wo er 
Uber dcnBcgriti dts Sohnes Gottes re^ectirt (Joh.10, 
35) beweift zur Gmtge, data er w feiner Anerken- 
nung blofs diu Idee emes vor allei* iwvoUmichti^tea« 

freheiligtenOottesgefandten vorausfetzte, wie er auch 
M'Y feinem Volke keine andere \orausfctzcn konnte. 
Da er ikli imlelsniil vurliandeiien, V' orJteiiungen nor 
in fuweit begnügte, als fie der neuen Idee, welche 
fein perföoliches Wefen und Wirken erzeugen foUteff 
filrderiieh waren, fo fragt es Geh ft-cylich noch, wel- 
rhe Idee er da ^ab und behauptete, wo fie nicht von 
lelba fiel) bildeiv wollte. Jefus lut inui aber in kei- 
nem Falle gelehrt, der Einjjcborne ley in die Welt 
gekommen , um fich feiblt zu otfcnbaiun, er hat nie 
I>ehauptet, wer mich fiehet, der erkennet den .Sohn, 
fondem »der Hebet den Vater." Damit ftimmt auch 
die Lehrart ( 
die heMlV.tne 

foueil den unerfthieHineH Sohn i» Rigtnfehaften ies 
J'at$rs au.fiofen, wenn Tie Chrifluni ein Hdd des Un- 
fichtbaren nennen, nicht aber ein Bild vom Bikie, 
was er nach <len GrujKÜMtr.en der Gnoiis feyn mOfs- 
te. Was die Aioulfierui^ Jefu von fieinem vorweltlt- 
chen Dafeyn betrifft, To moflen wir davon dieErwei- 
teiiinfen der Apoftel noch unterfcheideu. JefuS 
legt heb ein folclie^i Dafeyn fchlechtliin bey, ohne je 
die Präe xiftenz feiner Gottheit von der feiner Menfco- 
heit zu lutterfcheidcn, und er erwartet den Glauben, 
an feine Abkunft vom Väter lediglich von dem ethi- 
fchen Eindrncke, den frin I '^iien, Thun und Leh- 
ren machen foll. I »arm iiii iet der Vf. mit Reclit 
die mit Notbwendii keit cecehene fnpernaturaiifti- 
fche Anticht der fittiichencricheinungen derMcnfch- 
heit. Für die Idee der Mmfchheit und der Gottheit 
mufs es einen Vereiuigungniunkt geben. Oer m» 
Liebe Gläiddge ina^ leinen Abftand von der nnendU- 
eben Lielie, den L'nierfchied des urfprflnplichen und 
•werdenden Guten noch fo fcharf denken, im Ele- 
mente der Liebe mufs er irgend wie uikI fo nothwen- 
dig göttliche und menfchliche Natur auflüfen und 
verinnde», als «r felbTt nach Einf^irammig feines 
Willens in den AUwiHen, nach Auf! fnnL' feiner l'er- 
fönJichlveit in ilie ewifie GOte ftrehl. Je mehr er 
nach ei/jener fiifchidd rin^t , defto empl n^'ii hör 
iit er for ein ideal vom Mcafchen ohne bünde ij.«ier 
von mcnfchlicher Gottheit und gottltrher Meu'ch- 
lieüi JDaüsd«« «Uet aber nur iQr da« Gei'ahl und 



.19 an. 48. ' F Eft RtJAft iti9» 



die AhniiME gelte, fclieint der Vf. nur dunkel m 
denkea. Eine kJan Tbeokwie amifs did« anerlMA- 
fien, od«" fie Affoet wieder dem Aberglauben Thor 

tuul Ttifir. — Der lebemlige Glaube an flott mufs 
nicht nur für das Lloal des Menfchen ohne Silntle, 
auch für leine Erfchetnung cmpfjiiplicher machen, 
oder vielmehr, wu diefer eiicheint, mufs feine Ue- 
bernAtürJjchkeit und Göttlichkeit den gottHebenden 
Seeien nacli dem Grade gbublich werden , in wei- 
chem er über fie eine flberwie^ende etliirchs Herr- 
fchaft ertrilt. Späterhin heprinetl es die Jflnger und 
faten &s deutlich, tials Lieb«; Gotl und ziun Gött- 
lichen, dafs wahre Liebe Oberhaupt (^ueUe des 
Glaubeii»-ajt den- Soha Gottes (oj. Aus diefem etbi 



IHrbriaBiiDgen (oblatitmes') die natOrlfcb äns wnh- 
rem Bnxie be&afldeot gebnocht« daher o^/afMW, und 
t*eU man mit däsfen l^bbtioiien den Begriff von 
Opfern verband, aiichfto/iii, womit beides, Brod und 
Wein, bezeichuet wurde. Erft im zehuten umleilF« 
ten Jahrhundert ward das ungeßutrtt Brod einge- 
führt , wodurch die Treontuig der '^grkehiftkt» uuii 
rUmifchen Kirche vollendet wuidc« liad pmx, vnft 
der Kelch den Laven fcbon geno m men wnrj. von die-, 
(er Zeit an galt der Name Obiatn allein tom Broda 
im Abeiulnialil. Cliriftiis bediente fich allerdings 
der ungefauerton, dünnen und havten i*afiahkuelien« 
welche er brcciien mufste, welches Brtcheu den erflen 
Ohriften auch hey ihrem gewöhnlichen Brode fo be- 



fdhen Elerhote mufste nun «och die Vorftelluqg von deutend erfchien, dafs Ge von diefem Beyfpiele nicht 

der Natui- und Würde Jefu entfpringen. Wenn die ■ ■ * - , , - ^ . . t. 

meifteii Aj)oftel, wemi nnmentiich Paulus, Petrus 
und tier Vi. des Hriefs an dit- Hebräer lieh eben To 
■wenij^, als Jelns felbft es gethan, auf einen Vereini- 
aui^gsact der güttiicfaea und raenfchlichen Natur 
CmU0 pttfovaUs) bei-ufen, wenn fie es derGoltmenfch- 
nettOberhtirenJfichfdbftzu beweifen, wenn fie den 
IVlenfchen in Jefu rergöttüchen, um ihm die hüohfte 
ethifche Würde zu ßcheni, den Gott in Jefu vcr- 
miMilclUichcn, uni dieian (Jotto die vc^kommenfte 
ethifche VVirlvrainkcit zu vexmittfllfi} 'wennliiff wobl 
gor erft eine Outtwerdung leTtt von gewiflen Thatfa- 
jÖJMU'VOn feiner Aufiirftehung u. f. w. ableiten: fo 
deüten fie eenugfam auf die Einheit der Gottheit und 



Vf. auf diefer Bahn fortzuwandeln, und an der Wle- 
dereeburt der Theologie durch einea neuen höhern 
Cdtt der SpeeoktioA «Mi Gefchichtsfbilchune mit 
«rbeitea zuiudfen. . 



abwiclien. Dif r<>n:ifrbe Kirche entfernfe fitfh durch 
ilie auch von Lulher diipenoiiiineneii Oblaten zu fchr 
von dem eigentlichen -Brcjde, wiewolil ilir Gebrauch 
fymboiifcher feya mociite ; (dafs auch bey dem jildi- 
fchen Gottesdicnfte nherhaupt ungtfSutrtt Kuchen 
gebmuoht wonleo» bitte beroetkt .werden lollen,! . 
wefendiehe CrferdernfITe aber feyen wirkliches Brod 
und wirivJichcr Wein ; ttes wirklichen Brudcs wör« 
tlc ilch Carißas auch bedient haben, wenn er 7u ei- 
ner andern Zeit das Abendmahl eingefet/t hüttt- (wei- 
ches irfttztdre er aber fchwerlich gethan hätte; die 
Beziehung in welclier auc% der Zeit nach , die Ein- 
fettung des Aliendmalils mit dem Paffahfefte fland, 

^ _ „ ift nicht 7.U flljerfelieiOi nur die Streitigkeiten über 

der Menfchlieit im ethifchcn V\>fen hin. - Wir die A')Pi)dinahl;älehre Oberhaupt und licfundcrs dio 
brec hcn ab, und ermuntern den vielverfprechenden billcrn Spöttereyen Münztr's über dieOblatcn mach* 
Tff ...c .i;-r„ o-i-^ r„. ^y^^^ Luther fo fiark fich auch gegen den Ge- 

brauch des wirklichen Brodes und gegen- das Bre- . 
chen deflclbcn erklärte; jetzt würde er ficher 
üachgeb<*n ; fo wie überhaupt die jetzige Zeit reif 
dnu fcy, die Spaltung der hei len Kircnenparteyen 
7.U heben. Die Reform! r ten , das ift des Ws. Rath, 
mOfsten in die BtkUidung dts Altars und die Vtrtk- 
rungen der /drehen wilRgen, tlic Lutheraner aber 
flatt der Oblaten das uirkliche Brod und das Broibrf 
chen annehmen. (Uns d hdvt^ um das Symbolifche 
lies UHgffHHertfn iirodt's nicht zu vertilgen, könnte 
man^ wogegen uiifere refomiirten Brfider auch wohl 
nichts einwenden möchten, diefes bevbehalten, iltra 
aber die Form und Härte des fOdiicnett Paffahliro- 
des, wenigftens unfers gewöhnlichen Brodes gebeif, 
fo dafs es aucli von dem Geiftliclien gebrochen wdr- 
de. Llarui bliebe man ganz be^ der Weife, deren 
Chrißus fich bediente, und es ginge auch die Bezie- 
hung: aaf das AltteftamentJiche nicht verloren.) Bey 
der Diftribudon des Brodes und des Weins fchli^ 
Hr. W. vor, fich der Stelle l. Cor. lo, t6, ■«eiche 
dem \Vefen nach in der refnrm'irfen Fnmiel fchon 
enthalten fey, mit den hinzupefet/ten (nicht i^beraJl 
gel)rauchiiciien) Atifangsworten der hithcrifchen For- 
mel ; Nehmet hin und effet; nehmet hin und trinket, oder 
noch- befier der eigenen Worte ^efu : Nehmet kirn imA 
iffftt das iß meim Ltib, der ßr eveh gegeben wirdt ftcK 
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Bbuw» in der Nicolai. Budih.: Dn Br0§ im 
htüigtn Aitndmaki. Ein Beyrrap zur Vereini- 
gung der lutherifchen und rcfurmirten Kirche. 
Nebft einem alten Bcridit (Iber Luthers Keife 
^n 4er Wartbui^g nach Witleobet^t von Ür. 
FMOfpghuMKtkt, Im Inn. \%vj, $aS. g- (8gr.) 

Niclit für gelehrte Theolnpen, fondern for all« 
diejenigen, welche fich Iflr die Gcfchichte des öffent- 
lichen Gottesilienftes, und befonders ftJr die ^vOn- 
fctienswerthe Vereinigung der beiden cvan^-elifchen 
»rchenparteven intcrefdren, lind tliefe wenigen 
hiftnnfchen N u ,.,,, .i^.; u'^^^k einiger Stuntfen, 
wie der \ f . felbcr iie nennt, nicdergefchriebeo. Auf 
die gelehrien VVerke Ober djden Gegeni^ wird 
S. 7 bis 9 vertnefen. 

. JP» Lutheraner bedienen fich Ijckanntlich bey 
?r '' Abfnu'niahk der aus der römi- 

fchen Kirche hei>encnimenen . OWeir«, die K^r- 
mirten aber <fes eigeptlirken Brodes. In der-Clteften 
Jürcbe wunlen fo wie zu den T.fibesmM^ 



fr o " V* ^" ' ''^"»'tf'''» (/Igapet) zn bedienen, bey v/ekhen Worten es jedem freyfte- 

auBD avr rey«r.aes Abeudnuhis die frejrwiüigea - he, leiaea befondern CoafeUkui«Gjw bineinzulegen. 
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Wir iMtdea iBe Worte-dcs Heilandes : S'o/(fc«j Om» 
v.r. w. mit zu nehmen vorCcblwwa» fo.wie» damit es 
der Hinzufetztuig der gefddelitJiclien' Notiz: Ckrifhu 
fvrach nii lit heJtirfe, zii fagen : da« jft fein, oder, de* 
Htm Leib. Von S. 37 iflt nach einer kurzen Ein- 
leitung (S. 33 bis 36) cfie- köfUirhe Erzählung, wie Dr. 
^iMhtr nach der Veriaffungidrr Wartimre in der Her- 
tftrge zinH fAiMirxn BBrt»' vor ^fi»ei fien mit z^eyen 
Sctuv-L-ivcriiinfilincpn unterhält, aus dem Sehweiztri- 
feken ,W»/ff<w (Jjlirg. 1784 St. 5. S. 385 his 394; der 
aus dt'u Sahbatkis §foh. Keßler s, dicfs ift der Name 
eines dei- Jünglinge, der zugleich dei' iüzähler ift, 
genommene .*wMaU v. S. 394 his 396 iß: nicht mit ab- 

§edrackt> wieder «hmdruckt* na uolerar Freudst . 
a lie viel ztt wenig bekaant ii^i««!!! der Bä%» 
tUekt Älmanach von igog und ilie Curiofitäten (B. 1) 
4m Andenken daran wieder erneuert liahen. Es iit 
llbrlgeas MO etvmologifcher irrthum, wenn S. I4Ke- 
fact wird» dids das Wort Öfter ftadtw, defTen Lttthir- 
ficli Sur Bwteichnung des jQaifcben PaDahbrodes be- 
dieat. Mm Abkunft «m OMm dmitlidi vernttbe. 



Fladen ift ein altes dentCbhet WoH, niriUiwIwtwf «fi^* 

ne iu die Kunde ausgehend.- f!ili'/ige MafTe , es- ift of- 
fenbar mit dctp Gothifcheii FWaj, «»»,'7 {Ulphil. Luc. 
6, 49 ""ff folglich uiifirin Fluß, Fliefien, Floß u.f.w. 
verwjiiilt, was fich befundcrs im Pikttdcutfchen zeigt;' 
auch neiiiit lajii, anderer unedlen' Bezeichnungen-: 
durch diefes Wurt* beCuoders ia Cumpufitionen, nicht 
zu gedenken,, in ihanchen Niederdputfchcn Ländern, 
einen dicken, plumpen und iiii-iclKilfeiieii Menfnhen 
einen Fladen. Luthtr gebraucht es an mehrern Stel- 
len femer l iebcrfetzung de» A. T. (z; ß. a.Mof.'ao»^ 
3. 23. I. (Jhrun. 34,30) als BezcidmKK ahur Af«! 
der, wie oben gefiagt iU, heym jüdifchenOi 
gebrSuchlichen ungcfäuerlen Kuchen, wo nicht 
von ditn Paffahkuehem die Hede ift ; dicdä»Mf# und brei- 
te Form jeii-'S B.ickner»<s machte, dafs er es lo he- 
naunte. , Von der weichen und rohen MehlmaSet^ 
die wohl eigentlich Flaätm hcifst, ift der Ausdruck hiP» 
nach auch auf dzsGcbaclteae, der Form weMb« mtm^ 
tragen. Ofittfisitn iagt niehti Anders als OjUrimtkmh 
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Gelehrte Gefelirchaften. 



n der mttutforfchtndtn Ceftllfeksft nu Hallt hielten 
während der Monate October, November und Dccero- 
ber des TerBodenen Jahres folgende Mitglieder Vor- 
trag: i) Hr. Jufnz-Commillar Ktfirfttim: aber den 
EifenCnter; s) Dtrjelht: über ein zur Zeit ßberfeh». 
nts und für Siieokliein oder Siemmark gehalienai, 
Ton Hn. Bergrath Freitslcbtn wahi fclieinlich als Talk- 
Steinmark aufgeführtes Fofill aus den Serpentinen, be- 
fanders den fitchhlchen. )) Hr. Prof. Germar tlieilte 
• einige auf Uner letzten HarzreiCs gcmaebte Bemet». 
kungen mit. Die erfte -betraf die zu Tirdr bejr Wol« 
fenbüitel entdeckten Elepliaiucn im ! Rliinoceros- 
<.ieiip|>e; eine iweyte, die in aitern Gebirgen vor- 
kommenden Quellen mit falzfiurem Natrongehalti 
4) Hr. AuCculutor Kiferjtein lieferte einige l&tisea 
' mr Oefekiehte- der Cacmr iIkm FeAr. 5) Hr. Prof. 
SscinhÄußr hielt eine Vorlefimg über die Abweichung 
der iMa({nctnadel ; 6) Hr. Prof. Nitzßk: über die bey 
den Kiickgratlubieren Torkommcnd« Bewegung des 
Oberkiefer«; 7) Hr. Kreite'mnebmer Rdbe: Ckber die 
der SomoMvrliiQMt Icij^lichen Infekten; |) Hr.Dr. 
Meitmtr tmg eine Zafammenftellung der bis jetzt be> 
kannten TbetClclien aber das Mor|^ium und die Sie« 
kosiGlure «er. 9) Hti) Jultis* CanBilGu Kfirfidm: 



ober das Foffi], was man gewöhnlich Lehm oder Zie»' 
gelth an nennt ; 10) Hr. Prof. StHuhäMpr: aber du» 
Syrteui der mapneiifohen Verwandlftlitften'uild iasbtt* 
fendare über die Entftebung der Magnete. 

In diefem Viendj^rl» worden w üm OaftUfslnfe 

eufgenonimen : 

i) als hießge vortra{;ende Mitgliader: Hr. Reaie» 

runf^^raih unrl PioF. Jf'cinkohi, Hr. FroC* Suimui^ 
ftr und Hr. Frofifor ScAtrif. 

«) Als auswärtige Tortragende jmd coRclfiBttj&enda 
Mitglieder: Hr. ProfT nhd Oberbergr, tJametam^ 

Hr. Hofratli .Ifrt-rf«, Hr. Oberforftmeifier «. W/- 
Aun^cn, alle drey in Marburg; Hr. vtm Jonaff, 
Cul'to« bey dem ungrifchen Naiionai- Mufeam M 
Pefib, und Hr. Pnrector DeOmnl in SalziAredel. 

In der letzten Sitzung des verfloffenen Jabrt wisr»- 
den fämmtliche bisherige Beamten auch für das neue 
Jahr wieder gewählt und beftStiget, Ti,*inlich als Di- 
rectoren: Hr* Prof. Kaßner, fQr Chemie tnid allgemei- 
ne NaMrgeCohtcfaie « fOr Zoologie Hr. Prof. iJinfck,^ 
ftkr Bolenik Hr. Doet. JCaejlM «nd för Mineralogiar 
Hr. Prof. Garmtri Infneotor WiH ät m blbb Secretfr« 
und Hr. BeeUdadter Htmfil , 
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LITERARISCHE 

Lehranftalten»- 

Osn a ! r ü c k. , 

(A.ai Briefen.) 

m S4.0etober 1S17 feyette ctas Etraiii;slitiiTie, o^ar 
teailis - Gytnnaruim zu Osnabrüc', eiiion tJn fcnoLiden 
Tage, di» es feit reinem Beginn gelcim haf. — Das 
alte Local deCTelben, das fcbon in früher, nicht mehr 
an iMfiimmendar , ^Znt als J&irobrp iel • Schill« sn Uajertr 
iJfiw'fravr« fiedb«nt,'in'irelclies dann, am 16. Oct^ 
als 4w nathung zwiTcfaen c.'en beulen einander 
g-j:gcniiberrtehenden Reli{;ion!! - Parteycu eine Tren- 
nung in Her damaligen lateini 1, Isen Schule nölhig 
machte, Joiocui Kirchtief ^ oder Kerkkovitu^ als erfier 
1^9^or des Rätkt.Gi/mm^imt (wie dialateinirche Schule 
Air P.rq^tantaik nmnwhr Mnamii wurda) mit den er. 
non Sdidteni ainng, «mlpradi tfan Bedürfnifren der 
gegenwartigen Zeit auf keine Weife mehr. Denn ein 
Gcbilufie, das in lehr hefchrdiiktem ilaume nur fepbs, 
zum Theil enge und niedrige, Zimmer timl«|il6ts, dw 
zugleich zu AuCbawabcong aUar-MsJugasAaMSMftflMd 
UtenGUandiaaattmitintB, konsMa ainarZaü^ voiiSdia* 
larv» iSm tboi lalir« 179t an, wo das GymnaH □m eine 
Emaucwig arfohr, toh ft anf 167 geft legen war, 
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;pnrif cn. — So war denn die Verleihung eines 
neupn, pariend«ren Locals für unlar Gymnaüum, wo- 
mit die Königliche Huld ynfers Prinz . Regenten uns 
begnadigte, eine der erfireulicbrten Frllolite de« to lang 
antbehnen Friedens ; und mit OefiUan das la1midtf> 
XtaiiJ>anka« laJan wir das Refcript des Königl. Kabi- 
lUtl*MifriftariwaDS zu Hannöver, vom 7, Januar igi5, 
worin dafTelbe, unter der Bedingung, d.iCs die erfo- 
d«rltcben Bau- und £inrichtusigskorten aus der -Stadt- 
kafCe bflftriltan würden, die imentgeMHcbe Ueber- 
4alIiiii«4WMii«r akaai^SganDomkcfrB-HeFa, zu ei. 
nam Bwackialingan Wofaitfitza des Oymhafiums ba- 
kannt 7U machen geruhre. Schnell nacJi t lnandcr er- 
folgt n, jene hohe Gabe begleitend, «aehrere Bewcifa 
der landesTüterlichen Sörge für die Lehrer, wie fOr 
die Schul- Anftali überhaupt, vourdaatoMr einer 
biar an|cf&hrt werden möge- Naob ainan Reforipta 
«tav-dt'Asaiüs wnrdan die zum fäcalariCrtefi geift- 
ltdMm<}ate gebfirige» BUcher-Sennmlängen, nament- 
IWidia des abemaligen Do n Kapitels und des Klofters 
Iburg, unenigeldlicb dem hieligen Ketholircban und 
Evangalifchan Gymnafium au gleicher Theil ong Ubap» 
iitfao. Diafe raioka Gaba ward uns in Folge ainar 
^nbiMr« MtoHHiliqbaB.BaMIliaiig aiaaa nnfrar adak 
itit. Aftir Amä, 



NACHRICHTEN. 

AmMitblltfBr, des leider! zu Mb TerftorbeTr-n Amts- 
AoeRblv und l^cgierungs - SeereHh^ Jw/fux Irtderici ei- 
nes Gr .r ^ c«-«« unfei s Jtiflu, Mbßr , von weichem 
er, mi! -Samen, TaJem, Tugend tiitd vaterUa. 
dx.rhe V, iifenfchaft und Bildung fiberkommen. IJi 
dem Gedanken, dafs eine aiiterlefene Bibliothek Be-- 
dürfntfs für jede gelehrte Schule fey, hatte diefer feit 
lingerer Zeit die zweckmäTii^ften Plane zu HefriedU 
gung ienes BedürfnilTes erfonnen; mit rafchem Eifrt 
machte er dann diefelben zur Wirkliobkeii , un^ 
Icbenkto endlich, um fein Werk zu krönen, die ibm 
geb«ri^e treffliche Möfer'fcbe Bibliothek, Ui StStHk 
dar Fnb Einat JakrM anfer Oymnaßam eine BiicheK 
Mmmtong, abar foea Blnda furfc, ihm zunächfr, 
d^Tin n OaUldaiaa dar Si*dt imOabraoob. va> 
liehen Iah. . • -1 * ^ 

' * - ■ 

' MUÄerfradndlichften Bereitwilligkeit, der aufsef- 
ften Liberalität übernalim der Ska^trath dan Auäiah 
\ .des gel'c^enktcn Gebiudes, der , ante« dw^ttfidn^ 
ToUaa «nd imrei droffaoen Leitung des arften Bflrgatw 
la irtar i .and ScbalaralMni Dr. i£ £. Stüve, nt»ch im 
Jahra igif begann. w^r noch zu thun ; manches 
Neue mufste angebaut werden; der Autbau erfoderte 
febr btedeutenacn Aufwand. Aber fo weit war man 
von Kargheit «nd [ aui^i i ir in Eeireibung einer vater« ' 
Jandifchan Anftili entfernt, da f« Lehrer and ^cbttlac 
des Gymnafiums, wie unfie ganze Stadt, itt Vflltao. 
dang da« nanan Schulgebiludes «neb ilira kühnTtan 
Hoffhajag^ IkhartroBan.Iahatt. , ' r . 

Diefes enthllt Http «Inete von Haoem begrenzten, 
ganz Frey, in ein«» der heften und bequemften Ge. 
genden d*r Stadt übenden Areal von 56 Ruthen. 
43 Fufs □, in j Stocks 6 Lehtiimrocr, wovon die piy- 
fseren i%\ Fufs Rtcitc, »4! Fufs nefe und 1.4 Fulk 
Höhe haben , die übrigen nur um ein Geringes kleiner 
find, 3t MekiaraKabinattar, a baUa, geraumige Cor. 
ridor», tor den LahriSaun^ lieb hinftreckend, eU 
nen wdten fcbön-d^corj^tata' IjörTaa], ein Lopal für 
das Schotkabinef , ond em'äiidres für die Bibliotheiu " 
aufserdem eine Wohnung nebft Stallraum für den KaT 
ftellan, m\d dney heHe, gerlnmiga Höfe. Alle Uten, 
niien find auf d«s MiddiUlft« ond sedieMnfte bareitat 
und gefchenkt worden. • 

In dialas Gabin^ ma w^aa aai s«. Ootober — 
alnan Ttg», der wegen llh w i(?9 Jahren an ihm 

abgüfchloriren^n IMrinfterifcli - Oinalirückirrlien f 1 ;frlens 
unfrar Stadt belooders merkwOxdig ift — Lehrer und 

Coc Scbtt-r' I 

uiym^cci üy LiOOgle 
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Scibalcr im Rfttbt^OyniTiaGuait ein. Die Feyer be- 
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ginn JMor|efl4 «nn to Uhir in dem alMn SahollMaliii 
wo mb der Stadtrath, die OeiftKebkeit, «od «ine 
Menge andrer Bärger Hfr «Iiadt Terfaintnelt baue. 
Nach Berndif^ung einer .Mulik fpraeh der zeilige Rector, 
Ii. y. //. B. Fortlage, da< Abfchiedswort, erinnernd 
•n die früheren und fjplteren SchichjCale des Gymna- 
ßamt,' tn dleMKhner, di« in Sem jdbzt zum letzten- 
mal betretenen Haufe mit Kraft und Segen gelehrt, 
an das Gute, was »m ihm ausgegangen. Die Kraft 
des Wortes theille fich f'r^n 7 n rern mit; und in tie- 
fer Clitftrung und dankender Andacht ergoffen [ich Ai- 
ler Henen m den Gelang: Nnn danket all« 0«ii!' ' 

Die Verfanunlong ring ans einander, um fidi 
nach dem neuen debauae zu begeben, wob'in dann 
filmtniliche ScLuier , in laiifjetn Zuge zwey und zwey 
gereiht , jede der 6 Klaiten von ihrem Lehrer ge> 
.&brt, Cd» aufmachten,' dinrebdieMarienhirdbe, Ober 
.deit- Markt nnd Dombof hinciebend. In Ordnung und 
Stille ging der I<°iti7.n^ vor Tich ; von einer ^ahIreic^pn 
Verfanimlung a)!ei- liiihcren xind niirrteren Behfird-jin 
der Stadt und einer Mengo der übrigen Finv nlmer 
derfelben ward die Schnle in dem neuen Hurfaal ein- 

f fangen. Eine paffende Mufik eröffnete Hie z.wey'e 
eyes-i naelt deraii SoblaCs der Superintendent und 
'Fphörn* dei Oymntfiamt, der abrvrBrdiga Magiftef 
C. C. Mtrttmt ^ n\'' Iü^iIil^phi Frnfi imt? Nachdruck, in 
•lateinifchor he«e , 'I i . Wnvr «Icr ^Veihe fprarh , und, 
dich weiter »erlirMrenrl , 'his U'ort iiliei l- rn E^ingant»e 
nenen Gebäudes: ßonit Literit S-icrun , ( iirrti-r^Ti- 



tifi«> Elm tobgelang, den letzten {Worten 'des 
nen BÄ nnldiliaEMrid V wird datan an^afiionnt, wo** 
cof dikr Reetor die Redner •Bilbnar beitte^, iMd «liw 

das Thema: „Wie kann das Gymmrium Teine Dank- 
bai keit und Freude über den neuen I.ehrüiz. auf dt« 
wOrdigfie Art beweifen?" fprarh. Nach einer aber» 
maligen Mobk redete der Conrcctor det Gymnafinosa, 
Prof. B. R, Abtken y um Tor allen den Schalem del^ 
falben die Wichtigkeit de* Tage« lebendig zu machen 
and tieF einzuprägen. Ober die Bedevtung des Worte 
der Weihe. (Die beiden letzten Reden wurden, w«> 
gen das zahlreich unH vielartig verfamtneltcn Publi'. 
cuma, dcinrch gefprochen.) Den B«reb>iiis- der Feyer 
mebl« ain fiir dieCelbe gediebieiea Lied, weich«*, fiel* 
auf die KrttteRede beziebend, GefA^le, Wfinlebe«n2 
Gebete des Tages ausdriickie. — Und fo endigte die 
Feyer eines Tages , cler j«»dem Bürger Omabrücks, 
vor allen aber den Lehrern und Schülern rlis (.v:ifrM- 
fiums, in unauslöfcb liebem, gefcgnetem Andenken 
Mdben wird. 

Unerwähnt zmn SclilufTe 1<ann nuTit ^ 'ci'irn , ffifs, 
zu fchüner Vorbedeurnntj , d.u erfte Ftü, <Jai luch 
der F.inweihimg in (lern neuen < t vninariLiin gefeyert 
wurde, das der Sicul^r. Feyer der Keformation war. 
Am I. November wurde es begangen. Latetnifehe Re« 
~den zweyer Primaner, denen ein Prolog, vodiRaetor 

Sefprochen, »oratigijig, recJfirte Gedichte, and Lie* 
er, »(iTPr T'i' I t iniu <?er iMuGk g'"f'in(;rn , f>'yprt(»zi 
das Aniii nkuii <l.s (^nilsen Reformators und der Brgo> 

brnheit, der w<r fo i erht eiganilidb dis Stiftung iw 

fers Oyii nafium» verdanken. 
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I, Neue periodifche Scliriften. 
.■ • »1 

Ojifiofitiens hlatt, 

V oni Offtfiiionshl;\ttt ift der Monat ymnnar Nr. i — • 
a(5, Beylagen Nr. i — lo. (zidammen 36 .Siücke), nehft 
einer Karte, erfchienen, und durch die Poftcn regei- 
niSfstg verfendet werden. Auch Cnd beule die asmar- 
Uthm Verfrndungen an die Bncbhandliingen , tetkkt 
iarawf Beflellumg ^emnekt 4al«e, expedhrt. För das Jahr 
ISIS bolTen wir dem OppoHtionsblatte noch tnel r iid 
TOilig den Umfang zu gehen, den dfe Herausgeber be- 
ablicbligen. Der Preis bleibt , ivic bisher, viertel jlbr- 
liob a Rthlr. i s gr. Siebf. f^tuuhnakiwgf und na» 
kann Geh deshalb an alte Peftiniter und zeitanga.Fx* 
jaaditionen wenden. MonntHc^ geheftet ift es auch 
aiireh alle Buchhandlungen (lo lUhlr. Slr.hf. wler \ g Fl. 
Rhein, der Jahrg.) zu bekommen, und da ohne aut- 
irütkHchi Btfitllumg von uns niolua Terfafidpt werdjm 
kann , I» erbinen wbr ani dief e baldSgft. 
- Weim-ir, den ». Februar Igt f. 

' ^r. Berzpgl. S. pr. Landec-IadnXtrin* 
Comptoir. ' ' 



. IL .AiiKiirnli^iinL!;ffn nener Büdier. 

• . ■ ' ' • 

Frtymnurtr • Lexicom^ 
maek vit^ükrig» lüfahnurtH smd nack Äm- h ißt» 

mittel» amtf^tarhittt^ erConeint hey uns in einigen Mo- 
naten , imd wird alle den<^, weichen dtefer Orden 

inieieffirf, nberaus nutzlii h feyn. Mehtrf-n ift di<»r« 
Werk bereits durrh ei««" l>efondere atitfohr liehe An- 
seige bekannt. Wir nehmen > Rthlr. A gr. PrSnumo- 
ration darauf an, mid Sammlem fiefem wir dat iMn 
Exemplar frey. 

BHcUifindkrGebmder Oldink« in Barlia. 



In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Giraritet'f , Predigers d«r fefonnirten Gemeindn 
zu Dresden , Pretügttm Sht dat Gehet det H&r» 
imd «udirf fitife Texte, gr. S. Leipzig, baf 
Hertknocb. 1(17. i Rthlr. | gr. 

Der Verf. hcftimmt den Gefichtspunkt, an* dei» 
^ wanfcbt, daüs (fiele.'Sa«anliMig heunheiU werde« 

kVoiMde, folfieodatMiÄM»! 

$i» 
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$ieiro11 „ein ErHami«gstiudi ftir diejenigen Teyn, dl« 
'»den hohen Werth He^ Cliriftenthunii trktnutn, oder 
i,aach nur mehr oder minder dunkel /"fiA/*». El find — 
fjckrißUckt Prtdigtrn^ die als Ergieftungen einet toI- 
„len, radliebea H«n«n> sa bctraebttn lind, und bey 
„denflii ncIn"faiteMB«inflhMig«wer«(tiA« nalilflLwba 
„farGott, für das Chrifiernhum und alles Gute und 
j^Grofte auch in die Getniitber meitier Hörer und L«« 
JUk ttberattirifM." . . 

Baf-dMateUiMi V«ii>l«g«r ift Ib «bm «rfcbienen : 

Harriott^f, John, Rtifcithtnttuer vier fVthikti» 
Itn. Herau>f;eoeben von CA«. Aug. Fi/ektr, 
t. igig. I Rtbir. 11 gr. 

Diefes Werk ift die eigenthamliobe BearbeittMIg 
«iner angliTchen UrTchrift in 3 Bänden, die in kaum' 
a Jahren nicht weniger als vier Auflagen erlebt hat. — 
Sie embtlt febr »iel Neue», Belehrendes und Ange- 
, iiehmes» obgleich auch maitchej Fremdartige einge« 
BiUabt. ift, d^lier die Zufanunaufcbmalxung in timtm 
Bind,.»b«r Voll Frirchheit, LeBan und BjlanniohFalMg» 
keit. Der IJcriusgeber , der mit Liebe gearbeitet hat, 
bofFt, daEs ücb das. Ganze durch ücb Mbtt cpipfeUea 
wild. 



Prenßifcht Volktßimmen, 
«uigerixocbea in 4 Aufritzen der F.reymü^jiigta 

• . ^Utur. 

..'I .: ÜrnuaamtmAen • .1 

Fritdrich von Cölln, 
gr* t' Berlin, in der M a u r e r'fohen Buebhandlung' 
Ttofißniffe Nr. 99. ■ ' 

Geheftet. Preis ig gr. 

Die 4 Auffitze haben Fülgertde UeberCE^fuBt r 
1) Ueber Kgrnwiicber und Brodtsxen. ' < '< 
s) Ueber de« F1n«a«li«darfnifrv Mifitlr. Etak uiäl 

Brodllcherungs - Anftalteii. 

•3) Uelier den Verfall ftikdtifcbec Xiahrung, befon> 
d«rc in B«rlUi. . 

, — - - • 

4) Ueber die Siaatsdienerfigfaalt 
• *■ . 

Uan kann keck IwbinptPitt daCi Nievand^ der 
Aef« klein« Schrift mit R«1m andUnbefangenhdf lieft, 

diefelbe aus der Hand legen wird, ohne den Veifaf- 
fern der AufUtze feinen ganzen Beyfall und Dank 
■n zollen. 

Wem ^«.ip.tljg geTiegener Hegt, wende Heb rb- 
ftiligft mit r«iir;«r Berieliung auf obige bcbrift an die 
Griff*Jtth«Baidi]i«iidtwqgdablb&. ^ / 



f« «e«<i«m ir«rh|i« wii4l )m Uafe d. 7. etfie ntu* 
Scimlamtg:iht der AHahjtt itt Xtmofkon errrhcint-ii, »er- 
•n' altet durch «ireii vielj 4hri^eiv ficakuiciia»- Sahakfl 

ii wekher feit gesauner Zeit daran tri 



-denüfinn. PniF. StSfh^m/^ K«ertr«iB- 

L. Frauen hiere!l>rt. — Die Einriclitnng diefesSohuT- 
btichi wird im Ganzen die pämliche feyn, wie in den 
Yom Hrn. Verf. Tor etlichen Jahren, in feinen fnihern 
Verbaltnirfen , beforgten Ausgaben d«f Julius Cäßr 
und des Sathßimt. Dem Texte nämlicb , der nach den 
bewährtehen kritireben Editionen «ofa Neue fo|rgf«ltig 
darchgefehen worden, folleh ifiwWfitimgni, gräfüten. 
theils gr.irntuattfcb«, hiftorifohe und geographifcbc, 
in lateinifcher Sprache, desgleichen ein vollftündigea 
Worterbuch nebh den erfoderljchen.Indices beygefügl 
werden. LitararKcbe Noti«anAb«r Xenophon'ir 
luiil.5aMJiNrBM«rd«* 4a«i Tasia «orangebn. f . 

.. .. W. Hafficichtlief 1^1 



< • i 



Jtlfiter, 

^ ä I , gr. 
Krziebiings 



Im Jabr 1(17 find bey UmarMiduiaiam leignd« 

BBeber erfchiancn; 
{BniidiefJ iyiono<>raminen, chirurgirdie. Ein Leit- 
^en zu akadeiujrc^ny9rlefungen^iiber die Wand* 
^ 'arsneykuDfu j»-J|f.. s ^dilr. '. 

und Schillrath, der, herausgeg. von Dr. 
D. Krügtr und Dr. fV, Hai'K^eh. |tes bis totes Heft. 

ff^rmula re£rnini«nni<; a I.nthcro et theologis Vititbav- 
^ genf. anno 4f45 propofita et in metnoriam i «ccle- 
fiarum evan^ttlicarum juhilaei raemiai is tertiVdeiuio 
ediia a ftodiofc tbeologiae utriosque eTaogeftMejJrPlP^ 
fefSonfa'in-anItrarfitaWfiwaTaTma w<>Wiy i (l) B^ I ) f,^ 

CünthtrTx x'v-"rrx ftr,, oder die j^ÜMlgOtMip l — i g p W - • 

nen Sprüclie, 8. Geb. 6 gr. • 
'Xaul/uß , J. S., die Erziehung fü^ den Staat. V*rfack 
^; eijies Plans 2ur Einrichtung des Enü«bun(|f«MfiMi 

im Breuls. Siaiate. >. 10 gr. ' 
Mttßer^ J. Chr., Ltitfaden i\x Vorlefun'gaitf j^balirOiftb 

und Verbteeben der Vergiftung. |. *' ' > ' 
Jl«mf / 6 Xi, ^XtXilmi^ %^TSMl^ «tanBd« 

3tes u. Buch. Vom Untergänge des rflm. Reichs bis 
zum Ausgange der flcbf. KaiCer. Mit Kpfro. gr. 4. 
1 POhti. 1-^ gr. 
Miiiiidoryf ^ li.^ Cora« 4Icun]«r«s in lohum. E oo> 
dice Syriaco«flaänp1pri juMPröfiaiio,» Mediolenp. 4« 



I Hirtlr. ifi gr. 



I 



Mer^tnbfffer, Af., bibKreh» Gefcbicbten antdfem iltete 
und neuen Teftatncnte, mit nützlichen Lehren be- 
gleitet, hefonders für Bürger - und Landfcholen. ata 
verb, Aiiffe gr, | 6 pr. 

Anweifung fir VolfcslBhuH«inito>«|ta'3iehti||an 

O« hrtoiali uit)^ MAffVMftlitdirift'flMner Daai>«itang ' 
>d«rbibliri-he«i CeTrhichte. gr g. | gr. 
-iWor, C. H., de pal ma lingiiae letinae ab Eoropa« oi> 
Tirati)>u< He pace , et foederibas puWiOft agfollha« 
opiiit o jtire trihuta. 4. 6 er. 
J afai| G . 4HlW»rircbe Predigten Bher diedeakwBr* 



digltaa daignUI«, wvMm di» JUfMnation vorba* 

uiyiu^L-iF^ Google 



R^cMB od«r.Mcni Wf> il*:£Uil«it|ag dar i4l^ 

icn Jubelfeyer gehalten. 

SehtilKl, y. G. , über die Leidenfcbafien der Gelehr- 
ten , befonders der Theologen , und ihren Verderb* 
lieben Einfiuls auf den jetaiyn Zufma4 Chriften« 
tbums. g. G«h. 3 gr. • ? 

Slkulty ß., fler Frief an die HehrScr. Einleitung, 
UebarUeung, Anmerkungen, gr. i i^iUr« g"^', 

•P^«rtr, Dv.-7*<SM Für Schul- und,IUl>dMN|IR«bP* i: Ab- 
handlungen und Predigten. 16 gn> • • » 

H'aMtr, Dr. L., Freya»aihige WorM. Qbfc die a)|«f 
aauerte deutfche Literatur. 8 gr« 

mm — Deotldilaiids Zakunft in der Gegeawart. gr. t* 
Oeb. 6 gr. 

fye]ftrtdorf, F.G., Franzör. Uhrfc**tail"ftaf Anilin 
• ger. ifier Jahrg. gr. g. 16 gr. 
Breslaui den i« Frimnorffvt» 



iitr ffiüttrgärtntr, 4tc Auflage, iSig, 
oder Aitt»eifii»t^ dit htUthtßtH ModtbUime» hder Zitr- 

KtUtrn und anitrn DehAlttrn' zu 'uhtrwinttrn edcr /Vr 

.KkfAefn^inhAai v«ii Dr. ^.O, tfttprUK, 

t)er Hr. Verfaffer fagt über dlefe neue Auflage 
lUlg^deO'^DakMötaliche eüt dam Aoganchnien aqf 
AiVftheHey Art zu Trerbioden, war^außh bey diefer 
.jtcil A^iHarie mein Hauptaweek. Einige. «icr, minder- 
wichtigelt ^^ierp.-lanzen, vre1«he d»a iVilbera Auflagen 
enthalten, habe ich hier weggelaffen , dagegen im 
Naditi^«((}wtr« Gewadtfc , 4ie.g«r#chten Anspruch 
auf Schönheit kabwn, ^ufgefühi^^ tmd a»F,,4iefe Weife 
ÄBÄ.Werih des Ganaen zu fteipm geluaht. Eine Ab- 
j^jl>^r ;d>B ImmerfohOnen- oder foimortellen • 
.OewIcttTe wird hoffentlich die feium^liebbaber er- 
fr^oco und belehren.;' — D^r.PreiJltl^b^ 
in allen Bucbhaudlungeh'l||g^tjk*' • 

. >,,. ^e]ili3to4l«f^Gelvlh^4o^'^^ 

Die Bemerkungen fleis Recenrentcn der neueften 
Ausgabe des, Tibuä (ß.r^. ^\t^^^J A- L. X^<fc>r. livj. 
Mj>ni. X)9.) über die lurdili fpben Sarnnj^gfl^ aOtlu* 

^»n mich zu folgender hfßimmttn rrlclarnng: 

i) Diefe Sammlungen fiOfl wir )&eines\vegs auf «]«n 
41 • nichtigen Vif>r#aiiJ, deti «aarv mir vnt^gefclt«» 
t hen hat, ^^it{ßidau9H hß m^ mk r atk fÜt die ueutfle 
Aat^abt:^madu lamiMi'UMit»*!/ vom Elfiatbümer 
.< löberlaffcn worden, fondern gerade ciit'iff^ weil 
T -I im die Miutdtt Qkftniuioatii aum-«^«« Buch 



, daron gemacbt war. Sie find mir xor f .» Tc h 
nung der neueften Ausgabe Ton StemancLta i 
pefodert worden ; es ift aifo fehr begreif lieb ^ di 
leb fie an Mi^manden abgeben k^um« nm , 
: ifaniger, da ich nicht wnCite, wer an tneh 
Stelle« als Herausgeber, getreten war. Icli üb« 
.. ■ I lulje es dem unparteyircheii Lefer, (elbft zu u 
dieilva, oh in den Worten der V.orredjB bb im 
Vteenfirten Werke S. VI: optrii flatim'aggrtditai 
.■.jmuSbttft imftfif fmpttt »o«/«««.««**^ ms 
ftrandi, der Sinn liegen kann, den der Ilecen* 
, Uai mit mei^ noch als in^uiUtor.if^herGewaiu/r* 
Wt'tntwiclielt bat. ' , 
i) DieCe Sammlmipcn find aber auch, fo haldlv 1 
1" Hr. M. DardiH lelbft, zu eigener, £carb«iiifl{, 
.wiederulii Terli^^t hat, ' wirklieb Von nk- at^i 
. . '\ igibea worden, oad zwwt,v^^ttadignr ^ßl% \Ait 

^ lieh war zwar mit grofser Genauigkeit Terglicfc'i, i 
aber, aus mir unbekannten Gründen, wir dtt \ 
Carmen dd Meßalam grtnz fitjergangen «rerdea. ! 
' . , Um 'den -Apparat TolIfrUndig zu lA^cben, bi^ 
'■'••*fcb 'dlifTlsnie, dui'ch Vermitie1bng-it*ite« Geleli- 
ten felbft, auf eigene Koften verglci« lien tifir; 
und darauf dierel~Süpp1^ment mit dem Uebrign 
■of Verlangen,' ebenfallt an Um abgegeb'en. Et 
hat alfo Niemand hiebey etw'as verloren. Fi: 
^ '.I 'Winfch des Hn. Verlegers, d*e Atisgabe sivO&t! 
meKe 1817 vollendet za feben (welehce ich bei 
der To grofceR £^if«niiing Tom Druckort a»- 
mSglidi bitte bewerkftelligen können) , ift d 
eine Alt hefriedipt worden, die alles Ix)b rr 
dient, und ein voliftiiitdigcr Nac^ng dazu km 
nnd wird, To yijil ftl^yre^t •erfDlgen. 
Wenn mm der Piecenfent bewelfen knim, wi " 
alUin behauptet hat, dafs ich die BardiliTchen Samm- 
hm^^ ah' Eigtvrkämer zurückbehalten tmd fieanrarA 
fthlitßlieh angeeignet habe, daaN'r aar Nitmaml J^iff 
^elfriffiek (£iv«iv.9i4(&«, fo mli i«b ilti\ für luiani Vtt. 
jäumder erklären. ' . - > 

Jkoft«ok«.u*iidaiwigtt».. . S,-^ Hmftkkt, 



BerichtigungtH. 

In i,N<>maNffV, Dr. ^. f., Symbmikom fir 'f 
ftatUcke. und Privatirttt^* Mietet iqb folgend« aif dai 
letzten, Seiteii' fulMa gekli^panp DrcMM^uär «n 1» 

b«nern : 

Seite J77: SfticktU (utt Sptickal^, . . ^ 
Ebendaf. : i4/vra/arraad ftattyf/t^rüa'ryturd. " 
S^te' ^78 : law. iwatc. Ikatt mue. eottrie, 
Ebendaf.: Ratankia (btt ^GknMlft. '* ' 

Leipzig» imFafarnor 

Joib A»bn B»vik. 
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SCHÖITB KONSTB. 



Stvttoabt u. TüBiNasv, in d. Cotui. Btirh|i. : 
Mährche* «hd ErzäUimgin von Oehhn/cklHger. 
igij. £r^xu.2Mri|i<MBäjidchen. 378 > 352^- 8- 

Der durch mehren Tonadiche dnunatüche Werke 
unfrer Literatur längft fc^on einftetoiirch gt- 
Wortlene Däne bcfchenlu uns liier in einem andern 
Feltle niit acuen Erzeugiülfcn (eines reichl>eg3bien Gc- 
Jliust die* die altern dratnaüfchen- unfrei Lite- 
gMiiTk iwte. i^Bi felbft» • zur Ehre ser^Üchen. Das 

Gutktfvdtf, ein orieiüaUfchrt Mähreken t und einewdfd* 
tHndijcht Sage. Man kennt die Gpfilgigkeit des Vfs., 
cÜe reizenden Wuiulerm;ilirrhpn des Orients feiner 
lebendigen Phantafte felbftthätie anzueignen, und 
mit deni Oeifte moderner DichtKunft zu durchdrin- 
gen, fchon aus feinem frühern di^inwdfch bearbeite'- 
i«n Alahaddtn oder die ZaüiiJrhmipt. 'fin Werk, 
das boy manchen Spuren juG;endlicher Unreife eine 
Fflll» VonEinbildungsivraft, kräftiee Darftelhmg und 
tiefen Blick in die Natur und das Her?, verräth. Seit 
der Zeit hat ricb,d«8-Kanteld«»fdfe9 Vft. neltf ge* 
Uuteirt , befeftigt um! MieKvrfifkenMitett «beriiamt 
haben an Welt - und Mehfchenerfahmng fich mehr 
gereinigt, wie bereichert.' Erfreftliche Merkmale 
davon plaubtn wir in (liefen Mahrclipii iirul Fi Zäh- 
lungen wahf/unebmen. Mnn erwartt» keine Aus- 
'Sflge! Nur kurze Artgaben de5 Inbalts mit einigen 
allgemeinen Bemerkungen Uefieni wir. In den orien- 
talifchen Mährehen wird eigentlich der endliche Sieg 
des Guten Ober das Böte nach manchen Prüfungen 
und Läuterungen in den Wunderbar verfchlungenen 
flbfückfaien der beiden Liebenden Ali's und derOuI- 
liyndy ^ wie der damit verknfltiften liiltrainen'B^ 
gegniffe ihrer beiden Viter, d«s KtdSnnfTeflM (Vft- 
ter der Oulhyndy) un;? ties Kaufmanns Ibrahims TVa- 
ter des Ali), die'aiis Jugcndfreundrn durch nianrner- 
Jey Zul'iillf und an (liefen irnnicr lieh mehr entwik- 
l<elnde Disharmonie ihrer Charaktere zw unverföbn- 
llchen Feinden wat^n geworden. Die Darftellung 
ih lebhaft. Die C^mkter fmd mit fcfter Hand ge 
zeichnet; Die Erwartung wird immer in Athem er- 
hallen, und durch alle die f«^Itfamen Verknottintrcn 
hindnrch, in denen ein böferGenius und eine wohlthä- 
tiggelinntc Fee ihr herkömmliches Spiel treiben, und 
i£irim «1 nfchid gfeichfalis hergdirachter. Wellie mit 
In tdN'IAfehinerie eingreift, am Ende befHedigt. 
Das Cnnzc felbfr ift mit allem Reichthum blflhender, 
'-iä i«luiran«snd«r Phantafi« ansgeftattetj tuid wenn 

'.; » 4. £. 4 ISIS. &^ " " 



auch einige Partieen weniger von der fietteill Fathtt 

der eigentlich oricntalifchen Mährchen, wie z. Bf. 
der bekannten Tanfcnd und Einer Nacht, an fich 
trat;cn , ja wonn fic p.ir zn ivU peccn ioiic fullteii 
abftechcri, wenn tier nor[lil< he i.riift oft zu unge- 
legen dazwifchen tritt, auch der allegorifchc Sinn 
manchmal fehrofifier und herber hervorbricht» als 
man vtm einem.' orterraM^M AGM^Sron ei-warteli^ 
wie 7. B. bev den ft'.'tf mitMi rvmbo!if(?hen Ri^fsnnfjen, 
denen HulJaU und Ibrahim im Tkale des f'^jrÜerbenk 
tliirch den l>öfcn (Jeift Lockmann au-sgcfetzt findj'tMÄ 
Vtinn ft^TÜch Motive werden ihrer' Wied^dsfAbf 
nune Uml' ihrei kflnfticen Olffeks im'SbhooÄie'ftr^ 
Kinder — wenn diefs und jenev, da es zum Tlieil 
an Bunlan's Keifen peni.ilmt, irren f(jlJle, immer 
bleibt in (liefen plumt jftif:=lit^n StfilT nicht nur die 
anziehende Vorftellung einer höhern geiftigen, fou* 
dem' anch menfchlichen Wirklichkeit gelegt, und 
die Plartieen, die einer f^yen fpielendeo Phräntafic, 
fo fem man von Mährcllen dieft ra erwarten hcfiif;^ 
ift, mehr anzuirehören fcheitien, al.s einem ausii.'ch- 
nenden Verftande , dci' die Kinbildungslviaft nur m 
feinem Behuf in Dienft nimmt , bilden das Ueberg? 
irieht. Die eingewebten Gedichte Ijnd oft von einer 
ZardüBlt und Innigkeit , die nichts zu wflnfchen ahrig 
läfst , wie S. 151. Wenii^cr dOrften 'die Genicjigc- 
ianf;e oiier Hochzeitpedichte , wie der Vf. fie feloft ' 
nennt, den F.IFi-m <l; r Bäume, der Fliiffe und Felfea 
pemigen. Der ganze Schlufs hätte können, imb? 
fchadct des HauptfchlufTes, wegbleiben. Am we« 
nigflcn fagte unsdaS2U tändelnde, wir wollen nicht 
fagen wäfsrige Hobliseitcarmen der kleiuen Muev 
ftytt-m:. ' '. 

Wir Blebtlein ' , ^ 

Älit bl^aein Schein , ' "■ 

Wir «rollen nicht die litttM fcjm» . * ' 

Wir rierdn hitV ' -. 

Im Bufoluyviar« 

Da liehet Kio* tu Ektan dir ii.r*ir. • f 

Die iiordlfchcSacc ( Vattlundirfagt) Ttuch. einer a^i^ 
bergfinnifchen ift ebenfalls anzienend, und gut in 
dem Charakter der Zeit und des Landes eehaltert. 
Nur find Begelienheitcn undGeffalten , wjeiniiTt in fol- 
chcn nordilchen Sagen, zu ungefnc und imcolclilacht, 
ja wild oft und gräfsl ich , als dals fie eigentlich £;e- 
fallcn könnten. Der Vf. hat aus der alten X^eberlie- 
fening aufgenommen, was ervorfend, und das ma»* 
ceUiafte von der Zeit vertilgte, eigbutt und au$gi^ 
föltt mit dem (Vergl. S. 854 ), wovwii ein* Inrierp 
Stimme ihm faßte, dafs es von der Hand der Zeit 
wirklich AaSfyMlUttt^Slij* Ob,iitde£ä di« einlache 

Digitized ^toogle 



195 ALLO. tITSRf;rUK^ ZEITUNO «9^1 

grofse und wahre X«hre: was dt* Krim zur Vt^trlh «ndmlclMn Wendungen da und dort den Ausländer,, 



miQ in fich filbfl trSgt, nmß zu Grumäe gehen, was 
feine Feinde nur außer ßcky den beßandigen Frieden aber 

iu [ich hat, muß früher oder fftliler fegen. Jenes war 
doch VauluadttrsYall nicht immer , undfeixic grau- 
URieRaehe an C^nen Beleidigern , dem abfcheuHclien 
Könige Nidudr, den S -lin-jn deffclben und der Toch- 
ter — welche letzte Rache bcy dem Empörenden, 

da er fie durch einen betäubenden Trank eiagelch]£- fes zweyten Bändchens , die in den fcltfamcn Schick'- 
ftrt hattet unifie zu iclüjidea, g^^dttenürfbrn»* ialen xweyer von Natvr itngt«i«bartig geftiminter» 



z^-B.^ nur ein Beyrpiel anzui^hven,. S* 64.: JDie/a' 
koUftUge Mußk ektxUckti des tVtriks (Ar mAr , dU 

nenn Pythagoras die IJarfnoni« der Sphären gehört 
kStttf (tUl'atrdüH t^fthSgoras die Harmonie der Sphä- 
rtlh -Das erfte rdiiebt einen ganz andern Sinn un- 
ter, den iler Vf. nicht ausdnicken wil!.] IV. Die 
Monchsbrüdfr. [Vi.'TIcfcht die hefte Erzäiilung die- 




dicTcji hier mit reicher Phantafie und kräftiger Dar- 



Gemälde Raphaels, das itr Dresden aul'bowahrt. iCt, 
und der grofsu Kiliii'tlcr felbft, der die Maria diefiw 
bcrnhmtcn Kunftwerks, wie hier angenommen wird, 
nach dem Original der Gi.'lii'I<ten ^oÄann'j entwor- 
fen hatte, eiue bedeutende Rulle darin, uii4 der 
letzte Theil der Entwkrkliing auf ilem Bodes 4n hd* 
ÜLHii I^jinles rf)i.'!t,.wo die fondcrbar getrennten 
IJrüiier Ach wie-lei fmden, ui«d tlor heilige Jortiauus 

^ y - fehen der Martin) nun den an feinem Brtider unti>r* 

VOfnantifchcn Geiftes fehlt, und diel« kiemern Ss^ ifitisUoh in reMgiüfeai £i£er h>»gUM|e»ei» f rewi {fx 



ftollungsgabe weiter atUKefchgiQcktfB nordifchen My- 
thos fehr an Vcrfchtiuicnung gewinne, zweifeln 
wir duch. Ueberhaupt dfiokt es Ree, es ift nieift 
WÜikürlinhkcitf das UnterJegen fit tlicher Ideen jenen 
srotesken auf veraltete hiftoriCcfae Spuren Geh grOn- 
3endcn Ausrchweifungen nordifchcr Sagen. . 

Xii&.Zioeyte Bündchen halt lieh nielir an die Wirk- 
IjJ^lkcit-, ohne clafs es- da und dort an Beymifcliuug 



lEirählungen dflrften in ihrer Art vielleicht manchen 

Lcfern l)c friedige nder fevn, als die vorherfregange- 
in]en grofsern. Alehrere davon, wenn nicht alle , find 
fehön Vorder Herausniw dpr Saminlimg im Murgen- 
hlattc voraus abgcdrockt worden. Sie und: 1. RMiek- 
muth von Adotht [d\t aus dem i6ten Jahrhundert zu 
K'illn nach alter Sage vorgufullene vVieilercrweckniuis- 

«efchichte einer lebendig Begrabenen — gegeuftand- 
ch mit Veranfchaidichung aller för die Isegebenheit 
geh-irigen Oerlliclikeiten und kräftig Icjjrtnttig dar- 

fci'lellt.] II. Das Gtmiildt. [Zwey Freundn verlie- 
en Geh in Ein Mädchen. Im Duelle wird der be- 
|Anfli^te Liebhaber niederceftochen. Der.uogifioH- 
Uehe Sieger entflieht Wie Kain najUtiLt tpnherjnviid. 
Gegen Verrnutlicn \vinl der todt gciTlauhte gerettet, 
l^eirathet fpater dieSchwefter , und fuclit den Freund 
auf nüt der verlafTenen Schwägerin. Ein fowicrfaia 



bette ihn um des Bildes willen, ohne Ihn calcennen, 

auf ilcn Tod verwtindet) wie lcr dadurch fiilint, dafs 
er ilni nach Papfts Leo's auf Raphaels Kinleitun(( hia 
engengener Verordnung mit feiner ihm dahin gefolg» 
ten Braut, dqpn Origioel des Gemäldes unter jdezn 
Vierzigtagsbergc in Jericho traut.] V. Der Eremt 
entluiltdie Lcl>en';ucfchichtc eines fchwäbifclien Land- 
geift liehen , der in Tubingcn, wo er fUulierte, mit 
einem Schaufpieler Bekanntfchaft machte, durch dit 
Unterredungen. -^inil il'-infolben begeiftert f))r.di^ 
Kun(^.> ph')t/lich cinniai , als dicier Tiibingcn läq^t 
fchon verladen hatte, von feinen Studien- hi»ii|i|9 
dwfifelbcn uacha«)gw und. an, dem Orte« vvp. «r än 
trttt, , durch feine V^rmittlnng fich in Ibürnft md 
^"utie verCuchl<;, nicht ohne Glück; durch ei- 
uen luittaniea Zufall aber und durch feines Freun- 
des Abmahnungen fcihft beftimmt die neu ergrificiie 



Xes GemSlde» von dem er h^rt» bniigt ihn auf eine Baha wieder verliefs, zu feinen theologifcben Stu- 



Spur des Freundes, der nehen andern fchAnen Kfln 

ften auch die der Malercy fleifsig übte. DiefJ Gemälde 
macht eigentlich die poetifche Seite diefer kleinen 
SnShlung aus , woiiurcli fia aus dem profaifclien Le- 
ben gehoben wird. Ks ifl das Bild der Macht desGc- 
wifTens zuejeich und der Kunft. — Es war das Ab- 
bild feines todt gCHkiuhteii Freundes, als deffen Mör- 
der' er iich anklagte, von fulcher Energie, dafs es 
jTeltfame Wirkungen auf )e<len Betrachter hervor- 
bj ai 'ile. — Auch wird es das >littel der Wiedcr- 
vereinij^ang der kleinen Familie. — Die Fr/ahlaiig 
ift au/.iehend, nur am Sclilufs etwas zu rafcii abgerif- 
'ien.] lü. DitGlBfkjritter. [Man könnte diefe dem 
Sdiwanlt fich nS(heri;v<lc.Cj:/.ii)dung , die auf dem fchön 
hcrvornchuheiien Nalür- und Ruiinboden Italiens in 
^lailanii und Florenz fpielt, (tc;i Triutuj^h de^ red- 
lichen Einfalt nennen ühgj: ichaale ifookephalie Prä- 
tcnfion." .Se ift UJit^halte'nd und ajumuthit' er/«}ilt, 



dien ^urflck kehrte, nach einigen Jahren f«ine fchon 
frülier von ihm iidiehte IJr.iul iioirathi-t und I'farn'r 
wird, aber wenige Jahre darajul" von eiACW auf dem 
Laiule herum/iehenden, Inify einem Bären - uud 
fenffdirer-Tru[j[> n liiert eilten Hajus, der neben ihm 
einft iiiRonie« uiul Julie f cfpiclt halte, erkannt, und 
dem Volke des Städtchens verrathen wird, was die 
iji;>nderbajre Wirkung hat, dafe die ¥t»n <ies an fei- 
M^Ehre gekrilnkj^ OeiftUchen, <Be gerade hoch- 
rchwanpor war, fchnier/Jich bekummcrit nher <Ui 
Viu iall, von einem todtgeborneii Knaben entbundea 
wird, und felbfl.im Wuclicnbelte ftiiht , n'onutf'er 
ielbCt fein Aiiit,.niei/erle^, in die Welt hinauszieht, 
und endlich, als Eremit ftlrbt. — Seine bey einem 
Freunde er/.ngene Torhler SufaDne will mit iiurem 
Bj;.iutigan» fhcodor eben den j^emiten. befi»c)>en» 
und kommt zu feiuer Beerdigung ^an. .Sie' finalen ift 
feiuvr lliWW lÜe ;i>,;,'eli"i. Ii ynn i\n\ felbft gefchrie- 

Mmi i^i^J^ii^tiWuMkut^i. uud iiieoilac.iuii. fie in 



der Hflttc feiner ^onge» Gattin vor. Am Ende erU 
fcheinen auch noch Äbwa«, Her ehemalige Schau» 
fnieler und Freund des Verftorbenen , und SckmMit' 
eben der die letzte. KataTtrophe im I<ebeo Franzens 
(des Eremiten) veriudafst hatte , den- vom Vaganten 
und Belller der alte wohlhabende BIuniau,:in leine 
Dienfte ausAIitleidigkeit aufgeiioniinen hat. — Die 
Befchreibung fclireitet voii Folge zu Folge leicht und 
natarlicn fort. Die eingewebten Reflexionen at>er 
Aramatifchc Kunft und Natur .und jMmfchenleben 
dorften aber das Interaflintefte an 
fcvn. 

•< ■ ..-1 

BBRt.nf , b. DQnimler: Trutz NüchtißM; ein giAft- 

lich poetifrhes Luftwäldlein , dcfsglitichen noch 
nie ziuor in deutfchcr Sprache gefehen \vonlL'n. 
Durch tlen ehrwtlrditren Pater Friedrich Spet, 
-ftüfter der-Oefellfchnft Jefu. Wörtlich treu« 
Angabe* Vennehrt mit den Liedern attt dem 
gmSmm Tugendlmch dtfftiln» J^ekkn,- I8i7> 
• •45t S; M. • ■' 1 'I i ■". : -wi;. .. 

■ • • J. • ' 

Das Andenken dicfes lange verceuenen piclitcrs 
(ecb. 1591 zu Kalfcrsvvci th m der Riah, geft. 1635) 
ilt erft wictier durch Fritdrich SchUgrl erneuert wor- 
den. ■ ükipcliV. Corapendiuni ^er dc'4t|'( hcii Liter. Qtt 
audidasJAsdenVcheLexicon uml andere lifef.Samm« 
lungen IcaiueR odcffr ^ninen ihn doph nich^. Dage-; 

J[en eneShnt SotUif^uiek, in feiner troffljf hen Ger 
chichtederPoefie und Bcredfam" 



eile dicGcfnnpe' im Ganzen Viabcrt» ifciPBli einzelne be- 
fonders , zumiü in bcfondernStinuiiiingen> auÜ^ wohl» 
that li^iie angezdeen wird. Man Tergwidir .unv^Stel' 

len, wie folgende : • • '' ^ ^ 

Der trühe Winter iß vorbey, ■ - 

Die Kranich' wiejf rkc)iren : 
' Nun reget rieh dor Vogel Sdxnjf • , , 

Si« Ne/lT ru h vormehrMis , 

Laub mit Gemach 

NüM rchiciclil am Tilg • 
Oit Blümlinn (ich nun i.-ieideil| , . 

Wie'Schlrirs^Icin krunaB». ■ 

Gehn lächelnd um 

, QfoBlebliiBkAUiBÜitiUaB. . 

' Oer BrIbiaMit Utt tted Qmnm r«{» 

•' Wie viel M*rierK«ilBMliMn, 
7. Air.SllMrW«lliMT8e1il«d«ia. .... 
D«r hohes B«Ts*wid Sttiami . 

In grofier Meng ■ ^ . 

Sie mit Gedräng 
Wie Pfeil von Pel^n (ieloi; ' 
-it - Bald raurchcn« btry , 
y Hit. oba,' Geptftrr i - 

j ,;VmA.3fät 4m StariaUfai If^m 9. L w. (8. »—9^) 

Der Herausgeber dicfer Sai^nihing verdient aUb al*: 
leifdings Danic, dafs er einen lieoen Abdruck diefec 
feltner gewordenen poetifchen Schriften wtollte ver*' 

in. überindefs, ftiiiicn Zweck zt 



nkeit (X. IW, .<?. -3 — . habqn, t««nn.er'ltur eine 
83.) , deren ununterb.yctcnen l'brUang *yjf' imt le^ *f^'*' ^v?"*^*?*^!? 
hifiem Vergnflgcn waKrnehm^n. )Skl^UetM Anthologie von der Halft 



anftaltcn. Ub er inde:s, itiiiicn Tweels zu enviciien, 
dem wackern Sänger wilrdig wieder ein gröfseres 
Publicom iu verfcnaffen , niönt befTer wi^rne gethan 

« AujiigraU von Fo^Qeni ftfttt 
SarimduDfrvcTwiftaHet, eine 
Antholögle von der Hälfte von Ho[rt«n etwa als Taii-* 



fcrijJchtirän^rifchgii reÜ iriflfMi SäM^jw mU TCTrfiw'- a»s der Arche vorausgelciiickt hätte, ilt eine 

tem Lobe. AncinG* dSTsSuten^ d.e vielen Un- 

terreduugen der Seele mit Jelus als ihrem nrautjgam, 
die dann immer di^ Ueberfphrift haben: Das Geffion* 
^tfk » f<piii«t tm Jf^Mdf nHt tiner Rcho odtr lyuAer» 
Jchaü (S. 10.). — Das Gefpons ^efu ftufzet ncuk ik- 
rtm Bräutigam (S, igi). -r- Lob^i''avg des Cefpons 
ffefu in der Sommerzeit — futht ihren Geliebteii und 
ßndit iktt im Garten.^ det tr gefangtn ivud uS. 40<).u. 
I. yr*! in dje Länge doch wegen der Monotonie 
wmer Empifiriduhgen uffd Bader , die immer hier» 
nicht ohne llcymifchung von Soielcrey durchgeföhrf 
find, ermflden'd werden. Attc» die ellriftlicbcn Apo»' 
Profc ii^tiermifchten Verfert, die ans 



gung das Verdlenft , dafsße, entfernt von aller Ueber- 
treibung, die (ich bey X<4phen Wiedererweckungen 
fo gern einfchlcicht , wo ue nas Wahrh iftf uto inefeS 
Dichters lebhaft anerkennt, auch das Fehlerhafte, ßc- 
iehhinktelHld oft Qerdinibiic« idrif^^ da^ietlAeh niehf 
der Zeit und dem Stande des iMannes»«^i|r ihaifeM 
zuzurechnen iÄ, keineswegs nherßeht. DiefesFeh* 
lerhafte bcft^it berondcrs in cint r heftijndigcaWi^ 
derkehr eben «ckfPelben Stoffs , und in *lnem fcii np- 
jdaen Gebrauche mvftifcher. lliliier und Vorftellun- ^ , 

ffie^difilA 'vif^ttHin S^/f^ * eilten' ft-ie^tli ^"R«" J'L^ 

hö>iern Klug neiimcn , furldcrn ah dio Ciir-i^rn FonriMn ^"J. l '-^ 1 



'S 

.der RoHuion, auch ans OcJtibd wolil gebunden, die 

Seiftliclve Svhiirucbt uiui Liebe nach dem ür.iutigam 
er Seele, die fie hauptfächlich ausdrOcken , iu Bil- 
lleltiaus dem Hohcnliede genommen, am liehlteri dar- 
legen. Dabey bricht aber durcVi allen diefen Zwang 
eine» 

thrtmlichcn Gef'ihis, eine folcbe innin' wairne lün- 
gecebc'nheil an die wirkliche Natur und tlir reiches 
L^«n feH)fr, das dt^n ffoinmen Dichter der Wictler- 
fcbein eines höhern geiftigen ifi, fibenttl-deitelii und 
der Vf. weifs anch mit fo viel Wohllaut, mit echter 
poetifcVicr MuHk feine Gedanken v(v\ FmpIWviMPgpn 
aaszudrUcksu > daüs mau bey aiiec £iu£eitigKeit > wel* 



genommen fiiid> und vox^ 
«tglich eiMnrTbi^ndto'JeiMMn Halft« desWerkeltent 

pusmjclien, wcrdcrt uirlit ie<!fTn Gef;lhlö zufagen« 
Offenbar haben' fie nicht den Werth, wie die mei> 
ften der rein pfjetifchen Stnrke, wiewohl einire da* 
Voni-z. %>-^fmgt oH St> Thomai (S. 421.) und Rnukt-. 

mOrM Krtut (S. 490.) der AufbieillrahnBig kei* 
neswpgs uQHter^uWUett« Zur Probe geben wir 
das erfte: . « 1 ■ . .- ■»'•: 



M'AefelB'e Zeit iHng^ ich mit trockenen Au^cn bey el. r 
- »mm Kr«i» eeriiber , d« rief mir ein Eugcl von dea 
Kreut und rpracU ; lirirft du undankbarer Kneclit, wie 
fchaun du dcinea Herrn mit fo undankbaren Augen mn^ 
Bfe «?rr Ich dir hinah etliche Kreux- Früchte, die feilt 

Alt t(X«n| «ad Jm14 wixft du «ioea aadeca Sinn bekom- r 



mra. Da fchutteU er 4«) Btvm d«i Kna^tn uAM.fi*«., 

■ lend' fchönea Früchte «b, 4ie luef*oit alf«: 

Hi« oben am Kreux ift Peia and Leiden, 

Hie oben am Krcux will Gott verfcheiden. 

Den Tod nnfchuldig mufs er leiden , 

Wi^nn willt du Menücj^ lUe ^ündra.meidm« 

Solche Prnebt las icb auf nad f ab malBcr 8*da ßmm 
XU efTeu , tob Stund an bakam Q« eine« andern Sina« «ad 
.weinet augleich und fang T«r Fraudan .* '«^ • * 

WoUaa» wohlan, die WeU ift voll r Schmaimai 
Ad«, ada, da* Tag* ich dir rou Herten, 

Atta Kraus will ich mein Sündpii biaden,., ■ ' 
Da Toll man miüh hintiirter finden." 

AUfioneiner aber gewifs werden dem Eemnthvollen 
LeKr aiifprechen die yielcipt- gQHUlUüiqben ^fatuI(c- 
f i:rci iii <{enen Achti^iiingltrübt vom MyrUcismus 
untl dem Gcift des Ordens und dor Zelle ein ziAer 
rein frcyf Sinn und fiiK* rir;r'nthilin]ii;lie cclit iiiiL'li- 
fclie Anficht der Natur'au^lprechcn , wenn ^uch fchon 
die Elnflaffe jener durch dieCeletzten Tugenden nie 
gan? können verdrängt worden, wie fclbft in meh- 
lern.dcr oben berührtf,'n Ujiterlialtuiigen der Seele 
mit ChViftus folche durchbrechen , und xvtrUhch ift 
•die suisgehobeac, poetafcl^ Stelle aus einem folchcni 
Licbgelanu derGcfpons Icfu (S. 35 — 36.) gepommeo« 
So findet lieh von S. 113—186- ouic ganze trcfOiche 
{leihe von Lobhetlern Gottes ^aiu dcr\ \V cr^n. der 
Schöpfung) einige davon nach Plalmen gcclichtet» 
die meiften aber aus innerer ijnd äufserer eigner lie- 
bevoUür Anfchauung gcnymjnen, voll Innigkoit und 
in mannichf^ch wcciifclnden echt lyriichen .Woifen. 
Sftfqaclef s. ;caichiiet fich ((S. laaO ddf Loff Gottu^ aus 



Bcfchi-cihunc d(-t fr(>hlidi?*n' Sommeftift fi' ^"«^i 
widuit Jith 4«r tiimmeianft" mk dembeftändiseix 
fipMBndh jedec'Strophe: ' 

O Chtt tcti fing' von Herten meiltt 
muf* der SeJtifftftr fix^ ■ 

nngemeinllehlich atuk.' ' 

Wie voTtfefflich ift die Strophe nieht (S. laS.) : 

' "iVer treibet »US Gclreid' und Graa,'. ' | 

• ' Wer locketi an die Sonnen 7 

■ < >W«il*a in^r £rd' verwirrat Taft, ; . 
Wer hat'« hinamgefponnen? 
Wer fchärft den Aehren ihre Spitt? 
\Vcr th'it die Rörulain tählea? 
•?Wo ii'nnieu « doplTdte Runft oiiA'Wte« ' 
ji ^,^.J3*X* nie der Art rcrfehlen? 

O Gott loA ßng" n. r. w. ■ ' 

So ift auclit.ci^s Lieil von (Ur Jmmtr HtnUMitm§ 
(S. 133,) und das Lobgedicht (S. 160.) > wofedtfStro* 

phe bpgijmt : .„ ^uf! auf! Gott will getobet fetfu," nr 
anninthig, recht ein Echo einer an die Natur rein 
hingegebenen kindlichen Seele. -Irren wir nicht, (o 
fchw^t^ diefös bey einem ihnlibhen GedidhtCi "Va- 
ItftI* Andrea, vör, der tfiefch'fäncm OeKCi^lova' 
ATdiidfen Sänger niufs gekannt haben. Wcnigfteni 
ftimmen einige in der mit Unrecht vergeR'eneii &mm- 
lung feiner Pctcfieen (auch Bouterweek nannte Andrei 
Jiicht) ir^ diefen Ton.- Ehen fo Und Spee's geiftlic^c 
Ekln^^n und einige in dert Roinanzentofl hinübcripl^ 
Jonae (wie S. 234 ), oi*cr den Bnlladeillim'erantfMi 

Liedet:; wic-aCot»ri«x,-vöi:züdttiR?^ ' • 

• ■' M-'.tif!.« -■ ii , .*»r. ''';» 'i!iir*7 «IST 
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'iefa UniverCtat feyerte am 31. Jiuiuar das 5oiifarig« 
Oabortcfeft detKönigt in der Kegenzkirche. PcrUiM* 

wdeh«r «wnaem gezeigt; ^ifMur^wiit folir dM Dif» 

Tiifche Volk verbiuulon fcy, faiiM|Liebs und Ergeben' 
iieit für. den Kßuig an den Tag |Bgf9» uuwickfeh«, 
was Krieg und Friade dazu b«ytrfigm.lcann , die Den. 
kungtart der Alanfüb«n •zu biiden, au vfrbelTern und 
cu Terfchlecbtem. Hierauf wurden d^ «kadamifiqlifqi 
Yreife feribeilt, und das Ganz« m!» «m><n<itVi^ Ar 
daa Land und den Künig geendet. 

Folgende Adjunoten und Lectoren dafelbCt find zu 
aufseroraentlicben Profefforcn ernannt: Hr. Dr. Jfai- 
dtruf Refitmitm warn ProL dar RaobiMM l a h tthgi», Hr. 
Dr. AiajzinimE dfrUdBflfai, Hr. Jl^Jlaa» i 



.t t Iii* >1 



llta& diW' li >»fcwii i > U »v a«Uftr. Maip BHtifim-mmFnL 

- • ,. . , i 

IX. Beförderungen u. Ehi'€iii,l>c2;eu^iiag^ 

Jannar 




Der Rector der Univerfiiät zu Dorpat, Hr. Prot 
Güf€i hat dan Si. Annao-Ordea «t»ajt«r Klaflc » 



.* • I 



' , , . ,' , 

Der Dichter bekannte» Torvalig» Prvdigir 
zu Ratingan, Hr. fritilnek AMuf ift gnjanti-»^ fk» 
diger «»•pidtbwf,^ 
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TBAMX8CHTB SCHKIPTEW. 

mr a. M., in d. Hermannrchen ^aclih.: 
ytraMcktt SehrtfUm voa ^)UuMW Nttb, 1817. £r. 
Jhr TheU. 994 S. JBmnltr TlulL s«« S. 8* 
(aRthlr.) * . 

Vor 7.\van7ig Jalircn hatte der Vf. einige treffliche 
kJeine Schriften phiJoluphifcheii Inlu.'ls dem 
X>i>ick ni>ergebeu, welcae vpu ilim eine verftäriite 11- 
terarifche Tnätigkeit hoffen liefsen. Indeffen wurde 
er durch UmrUiiuIc, die uns unbekannt Inul , in ei- 
gnen ganz amlern Ivreis des menfchlichen Wirkens ge- 
ZÖgea» uml hewirthfchaftoie als praktischer OeUo- 
nom ein gekauftes Gut zu Nioderfauliicim bey Mainzi 
von. wannen nun gccen\vdriij.e Sammlung vermifchter 
Auffätze uns zu GcuclU kommt. Die Mufen nämlich 
haben ihn auch in feinem liindHchcn Aufenth<ilte 
nicht verlaffen, uml fie fcheinen ihm zur Erwci.Uini<; 
und iirfrifchung feines Lebens in allen Stunden der 
Müfsc, welche ilim die neue IJelchafiij-ung gönnte, 
unentbehrlich pewurden zu fovn. Was einzeln in 
Zeitfclirifteii feitdeni abgedruclU wurde > ift in vor- 
liegenden Bänden gefammelt. Nlemami wird die Samm- 
lung lefcn, ohne des viel darin cntlialtencn Gt^ilirci- 
chen und Treffliclien fich zu erfreuen. Unvermeid- 
lich ih wohl, wie die Vorrede fagt, mit der Veriin- 
denuigi«ler Lebens weife auch eine Veränderung, der 
DenÜ weife. ^Die Art der Gelehrten *% hdfst es S. 
III , ,, Ja^ Allpemeine der Din."o von allem Unwefent- 
licheu frey darzuftcüen , ift «air feit etwa vierzehn 
Jahren bcynahe fremd ceworden. Die meiften diefer 
Abhandlungen tragen darum das Geprä£;e des Indivi- 
duelltn. Die Stimmung meines Gemiittis, die Ort- 
und ZcitvcrhältnilTe meines Lebens haben fich damit 
organifch vereinigt. Den geringei'n Autheil an diefen 
Emu^iffenbiurdasgeftilute Beddfftiifs der Zeit oder 
der Literatur, den grüfseren die jedesmalige Luft 
oder Unhift, die mir bcpegnete. Ich gebe von die- 
fen Gefohlen, Hihicni und Gedanken, hiemit den 
Wiederichein und Ab<iruck, fo lebendig und getreu 
es mir durch Worte möglich ift." Krnfthaftes wcch- 
felt mit Scherzhafi. in , mit welchem letzterem der 
Vf. in harter Zeit dem Leben manche gute Stunde 
abgewonnen, wefswegen er dem &-hens auch eind 
monLÜfclie Kraft zufcnreibt. Er hat die Folge der 
Auffatzc nicht geordnet, fondern wie im Laufe der 
JDiiige Vergnflgcn mit Schmerz wechfeln , fo foUen 
«lieh in diei«n verkleinerten Bilde feines Lebens ern- 
fiwe Oeduiken mit frOhh'chen Gefühlen einen Kreis 
bOdcn. Diefen Kreis bildc;n Ge, und Smff CtBUl ^ 



genthnnilichcn , originalen, wie es bey folchcr Ent- 
uehong nicht anders feyn kann> daaitrch auf ver- 
fcbiedene Weife anziehend* zugleich durchdrangen 

von u'ilrdiger Haltung , welche mit felbftftändiger 
Kraft das Leben übcrfchaut und bcurtheilt. In nie- 
fcr Beziehung fpricht der Vf.: (\'orr. S. IX) „Der 
Glaube an che Allmacht der Tugend durcli Gott ift 
meine Heli^ion. Ihrer bedarf mem Herz; auch mei- 
ne kaUe i^hantafie wäroit firfi zuweilen an dicfem 
heilieen Feuer. Die profane Anficht der Welt bietet 
des Poflenhafien ein wenig zu viel dar ; iiire Bilder 
gewinnen eine ernfthaftere Haltung, fogar cineWOr* 
de, wenn He durch einen religiöfcn Sinn gehen.** 

Wir wollen durch eine Inlialtsanzcigc uilfrc Le* 
fer mit der vorliegenden Sammlung bekannt machen« 
Der trn$ Theil enthält : I) Ufbtr dat RlUkfet d$t 
merfchlichen Lehens. „Sobald der Menfch eintiial von 
der Fruciit der piiilofophifchen WilTenfchaft aekoftet. 
hat, fclieint mit feiner Un.'chuld auch feine Seligkeit 
verwirkt und verloren. Dasperfcinliche Eden, aus« 
gcfchmflckt von der fchopfcrifchen Phantafie mit der 
Fiille unendlif.h m.itinii li.ilti;^ lt Oeftalten , g':;ht vor 
ihm unter, und dürftig irrt er in Qiner furchtbarea ' 
Watte." Inzwifchen ift die Reflexion dem Mkffifcheit 
nicht natiirlich, feine empfindende N'atur reifst ihn 
wieder fort in den Strom des Leliens, deffcn Aufga- 
be f»r die Ewigkeit ift. Das Ende des Nachdenkens 
ift die Erkenntnifs podtiver Unwillenheitf aber das 
Ende des Handelns r Es wird fein Dunkel erhellt 
im fie virfcn , durch Liebe, roligiofcn Glauben und 
iluffnuiig, ilie aus der heiligen Liel)e cntipriugen. 
Von dem Gewiffen oder auch v<m Gott, ider dtunch 
daffelbe gi*offeiil)art ift, follte alle Philofophic ausge- 
hen. Nicht der reinen Erkenntnifs, fondern der 
Liebe offenbart fich die Gottheil. — II) Brief über 
äit Frijfgttifttrtjf dir heutigen Erziehumg, In diefem 
Anflatze wird ein wichtiger Gcgenftana zur Sprache 
gebracht. Viele meynen, religiüfe Ueberzoiignngoii 
ichickten fich nicht filr das Kindesalter, eine frühe 
Hinweifung zu denfelben bewirke blinden Köhler- 
glauben, der wohl gar dem Gefpcnfterglauben gleich- 
gefetzt wird. Der Vf. fragt: fbll man den Kindern 
nichts von göHlicken Dingen lehren, als bis fich ihre 
Sinne und ihr Verftand mit den, irdifchen belcannt 
gemacht haben? Ift die menfchliehe Sede von Na- 
tur eine Chriftin, nach dem Ausdrucke eines Kir- 
chenlehrers» fo foll auch die Mutter diefe Natur- 
chriftin nicht erCt zum Heiden verwildern laflea* 
blanche Frauen von veralteter Denkart wurden von 
einem Schauer Ober£ükn> wenn fie von denKindern 
erfuhren, difil fie reden konaten» duw beten zu ,.• 
, fiee Digitizec L^jjto^u^le 
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Können, denen der NameOfittes uni>eUannt war, in- 
cißfl'en 6,6 den Nameu feine* Widerlachers ileuüich 
ausfprechen konnten. Der Vf. itt ihrer Meinung, 

und fapf von fich : „ Moiiie Aoltcrn chuiblou (lOlt mikI 
Gclpeiirter; letzteres VLMrchwicpcn fie mir; den Na- 
men Gottes lernte ich ftlion aof dem Scboofse inei- 
VOT Mutter ftammein. Als ich, nach dem frühzeiü'^ 
flen Aastritte «ns dem viterliehen Hirirfe) von Ge- 
ftjctifli'vn li'irto, iitiH an fie glaubte, b!io'> ir!i doch 
frev voi» näcluhclier l'iircht; biapi'Ci'ti «Iii' l^'urclit 
Gottes hat mich ancli tlanii nicnl vi rialTen, als mich 
in meinen Jüuplingsiahron Wie .Sjjccuialion von tloni 
Glauh6n an fein Dareyn cineZciihuig abgebracht hat- 
te. Dicfcr Inconre(|iienz verdanke ich grufsteiitheiij 
die Verwahrung meines Her/.ens i^c}!eii die Verfilh- 
rmig rtM;:.-ii(lor Lafter in ilcin f tr uniip ruL'i-iul t;'*- 
fälu'liciifteii /Viter. ... In m.'incm driHen Jalno hat- 
te ich von Gott tiiefelben Bt>grii'iVl» die idi von ihm 
in meinem dreYrsi^flen Jahre hatte. £r warderaii- 
p.-u'-i värüge V*aicr aller Menfchen« und der gerecht^ 
\'(M i 'lter des Guten und H »fen. Der pliiUtruphilV he 
Aiiltricli meiner Vürltelluug ämferte niclils in der 
Vorftellung meines Verh MiuilY-s 7.11 Gott." (S. it.) 
Ungemein vortrefflich und walir! S<7 <vie alles Oe- 
brige, was ffjl.nt, Hcc. aus der Seele gefchrieben. — 
,111) An tneinrn Suliti , am Tagt felr.cr Geburt. F.inc 
Tandcley aus V aU-rs Ficiileii, ein artires idyllifolics 
Hil l ans dem FainihenlelKMi auf ilem Lande. — IV ) 
BaHtrnfloiz. Aucii eine Idylle. Kin Städter fcliimpfl 
4en Vf. , der auf feinem Oelconomiewafien lan^lam 
d.-]'iiii fuiirt, und zwifchen ihm und feinem Knecht 
entfpinnt fich ein Gefprich (Iber Lamlleute und Städ- 
ter. Ami Sciiliifs heilst es: „Der gro/Jert Menfch 
reift in »I.T Stadt; vielleicht lebt der ^/«cWi^Arr* nur 
iA der la.i liiciien Verborf-enhcit. — V) Uebtr iii 
nemßtn f^erirrnnqfn Her P!iüofophu. Em St»4fäir^nn. 
«n titrm Hofraüi .^unq zu Frankfurt. Mit fcine^ 
Orabfcheil in der iiaml (cluint imfcr Landi);'fit7>'r 
Aber den Zaun nac'.J dem pliilofüiil^iri lien Geliiiiimel. 
Die Verkelirtheit dcffcliieu findet er ffrofs genug, 
4,'aber esgiebt Uebcl, gegen welche die Zelt wirkfa- 
nier ifi, äh die Arzney, was vermag die kräfÜgfte 
Fe ier gegen Menfchen, die mir firh liuren, nur fuli 
Icfcii, und die in allen ihren SrUrifleu ein uusfrdau- 
I ;- t ir-rü Mine pliüuUipliiirluT ld"en Und jibantaltifclier 
Kil ler wicderk- ucn ? Ks Riebt eine k^nmafsung, die 
im Gsvvande der Berdicidcnheit anher fchrellet» und 
der wir ungeruicn Platz machen, vircnu wir ihr auf 
dimfelb^n l'fa lc begegnen. Aber die zuverfichtliche 
Hoffahrt, di r uns noch mit dem Staube , ilen ihr 
pl'uuj»er Trilt auftreibt, I ftig v. .rl, Ijutsfu nir mit 
l?iiw*illen ani' dieSeile. Diefc /.nvorfRlii 'ii-bc ll.iffalirt 
cHarakterJGrl: die nenefteu phltofopltifcltea blrl'chei- 
na.-igen bis auf Ihren Sril. . . . Wir wollen imlefTen ' 
dr-!':; Rrfcheiiiungeii ri: lii; \ orb 'V/.ii'lieu lalTcn. Ks 
lioi't Iii der Ordnung der iJincc, dafs der Stern d.er 
Win'cn''c'ial't feine a'nueiiblickrichc Verfiidtci'nnp lei- 
de: und in dicfer Periode, mevnc ich, ift es klHger 
aH/.u^varten, bis die ewige Quelle de» Lichtes wif.ler 
Iii* dem Himmel hervortdu, fich wie dte WÜdea 
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gcbcrden, mit Keuleif hiid Stangen anf das Feld lao« 
len, und mit Gelßhrey gegen den liäfsUuhen Drachen 
ftdrmen , der die Spnne verfchlingen will." — VI) 

Ueber den Ri-f;:-:,f von Gott räch der ntnef.en Pkitofty 
fhie. An Hn- ^acobit Praßdenfen der künsgl. Akadt^ 
mit zu il'ünchen. Kiu lehr vortreffliches Sendfchrel* 
ben. Der \'t, gehurt zu den Wenigen , . welche den 
wahren Gehalt der ^dMM*fchaii PhiMophie zu wOr- 
(lij;en, mirt das thörigtc Ictn Treiben der neuern 
pliilofophilriicn Schrever einzufehen wiffcn. „Wie 
nacii fiemßepliiiis <ler Irrels iler Wifreiilcliidten fein 
Perihclium und Aphelhim hat, fo, Ichcjnt es mir, hat 
fie die Philorophle ganz vurV.i:glirh. Uie Anziehunc^ 
kraft jenes Sennens nach dein AbfoJutreellca wirkt 
nicht imincr pleich ftark, die Linie der Speculalion 
von ihrer gra.lcii Ric'.iiimt; nach doni Ol.jeriivleererv 
ab'tihiegciK Die fr(irti"^c Temperatur unfrer jetzigen 
PiiiJuIopheme lalst es Kaum in Zweifel, in welcner 
Periode wir leben. Die.pofiUve Kälte und ((ie Fia> 
ftemffs, die von der fnJrnlich damals) herrfchendea 
Philüfop'tic flf.'j'Frj/;// , (uui '-iueii ije vaiilen Ausdvuclc 
von Mi.'lon zu borpen) Icluner/.ca mein (JetVihJ. IcU 
geltche tlic Schwache meiner Mi^nfcliUchkeit, mir 
fehlen die ftraffen Sehnen und der eigne Heroismu«» 
die man haben muls, tim mit-lnbel untcrztigehen in. ■ 
der allgeineiiipn Onidlf des Lebens mid ties Todes. . . 
Die theologifcheii lleliiltale der nenern Pliilofopluo 
fiii i, wie wir wifTen ,• nicht neu , wenn es It lioii ilie 
Wege find, welche fie darauf fillirten. Man war mit 
dein Gotte unfrer Väter 7u Vertraut geworden, und 
gehortete nach 6-emdeu Göttern. Nunjeiebt es doch 
nur drcy m<^liche Votftellungsarten: Gott aufser der 
Welt, der Ciott der (Thrillen; oder Gott in der Welt, 
oder die Welt in Gott. Ilcitle letztern Voiiteilungs- 
arten laffen fich vercinii-en. Sie leugnen beJde Gottes 
felhflftändiges von der %Yelt verlchiedenes Scyri , voH 
A^r^rAfiti« Wirkungen der einen uiid Mrfpninslichen 
Kraft " u. f. (>. 67.) — ^'U) Grdanl'f} riius Rea- 
liflen in Dinker, des Gi.fchmacks iÜier erglijciie Gärtet. 
Ungeachtet unferer KmpDnLlitlikL-il liir grofse und' 
wilde Scencn der Natur, geben wir dem Healiften ge- 
gen die englifchen Gartenliebhalier Kecht. — VlJl) - 
Gnic:ht>vi in Sai-hen der Nori1dfi>.tlc''<-ii conlrj die S.'J- 
d^uH'Llu'i! putsitn l'oyrasiffs , atisgf.'hUt diin-'t HJaniim 
Oinophilttm. Scber/li^iite \'et lputlung jenes alig !- 
fchmackt.'n Streites, der vor mehrern Ja nen von ci- 
niircn S'iddentfchen aus fehr fchlcchten Abfichtcn aji- 
geliülicn und fortgefelzt Avorden. — IX) Brnchllüch , 
tinrr Schutzrtde Uber die J^erfiettnngskunß. Vei^lellung 
ift die Goiior.ilx ir.'tti; tMid. Sie IpcnJel^ Blumen über 
«len rauhen l*fad des Lebens. — X) Ueber den Hßkf , 
tifchen CharckUr eher fernen Gegend. Der Vf. fücbt 
ihn im poetitchen Eindrucke» in <ler al4',enieincn 
Stimmung der S?elc, welche diefer hervorbringt, 
v'-Mm mit dem Anblit.ke der Natur anhebt, und mit 
Erhebung /76rr die .\a(ur eiidict. — Es fiebl einen 
naiven und eine.» erhabenen Stil der Landfchafi. .Sehr 
richtig, und zugleich Urfadie der feiir verfchiedenea. 
UrtlieJie Aber Gdcenden. Obch wHnfe Recihcy nä- 
herer Au$fahrnug vom V£ abweichen. XI) /(^trtk j 
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*it$ taehent. Ccfchricbcn als Kofackcn und ihr Un- 
fug :[cii Woliiioi t des Vis. lieimfncliteu» und er fich 
durch dio frcve Kiinft des Lachens «« zerftreueii 
trachfete. — 'XUl Paml.'fle (ffs fhV.nfnph'sfchen Gel- 
fit* ätr dtutfelun und früHzüßJektn Nation. Die V'er- 
nnnft kann ßdt in der Spcculatinn bey eintretenden 
Verirrungea inif zweyericy Weile orienUnsu» näm- 
lich «iiircn die fcfte unwandelbare h\tte den Bwigtth 
des UntHdlichtHt mul durcli i!.>n lu t unfern» fimili- 
rhen Lcbrn vcrwarhfcnea unvtfaJ^;>«rcn Glauben au 
die Aufsenwelt , duvchdtk finnlUkt Er fahrioid. ' i.'S 
ift der Charakter der dtulj'chen, Hicfcs ticr framofi- 
ß^um Phtlofophie. Qmdillac war mit Kant auf einem 



Im zwetften Theile finden ficÜ folgende AufT.itvp: 
I> Jrclumtä» odtr dit LitbtlKur ITiffffekafi. Der Vf^ 
welcher Wmt derWiffefifdiaft menrTrenden zu yer^- 

clanlvcn gefteht, als dein guten Gln- lve, u eklies ihn» 
doch nicht ganz abhold gewefen, Icliil lprt das Leben, 
der Wiffenfchaft und der Tugend als <las Hlcihouda 
und einzig Werthvolie im Wandelbaren des inüichen 
Lebens. — If) Ueber tUifoMt ff^ahrheU und ihre/üb- 
jectivt' tttd oh'eciive Bedingung. Zweifel des Skeptl- 
Ker?, Ujizulaiiulirhk(-it des Idealismus, als der Ve!h^ 
re von einer biofs fnl.ir^ctivru Wahrheit. Durch die 
Refidtale der WilTenlcliait wird man E;cn«»thigt, ein 
Vernehmen und Wahrnehmen des Wirklichen aufser 



Wege, aber wa'; er <!eutTicli ausfprach, famnielte ficb dem Vorftellen und Erkennen, ein Bewufslfoyn und 



Uev kciuetii d r fVair/oiifcheu Leier und Bewunderer 
zu' einem hk'ÜM iidi';! I.ilIiUj. — Xlil) Kant und 
Condilläcy als Metaphyjiker. Biiu iüflcrifcht Paral- 
Itle {nterofrante Attsfiihiuu.^ <Ies im vorhergehenden 
AufTatze angcrefjtfeu Gegeni'taniies. — XIV) Da* 
Verhältniß du If'Uzes zu dem Scharfßnmt. Ifoide find 
vor -311 il , aber letzterer li -ut <li'in intellecluellen 
Geilt naher, deffon Gebiet die iN'iiur als Abbiltl des 
Ueberfii:iilicbcn und ilie Menfcldieit als voilRudcic 
KAtnr.fiiid, der Witz dageg^ ift bclchfänktcr. Jener 
fpricht die Menrchh«t aii und ihre ewipe Nachkotn- 
iTip.ifcbafi , difi'r-r nur eine hoftinirntc Klaffe vnn .Men- 
fchen, in hpflimmtcm Zeitallnr, »ou emetn iicituum- 
ten Grn<l<^ der Biidung. - S.V) Uthsr dtn pktiofopki- 
JÄe» (Jeiß dtr deutfchfn Spracht. Der Vi. im ihn 
durr.h einige fehr wohJgcwählte Hcyfpiele kenntlich 
goinji lil. ' XVI) Dtr Zthnlfn in'lanii- un,i Haats- 
lev-tiifchciftyuher Anßeht. Km gcdiegiicr AulÜ!/ über 
\diei« ii (> 'gcnfland, jus t icui f Anicliauung und Er- 
£a)irung iiervorgccangeii. Durch den Zehnten verlie- 
ren die goringeru bVldv.r beynahe allen Cnpilalwcrth,. 
'uni.! aucn die bcfferu 'i«ideii. -Der .Vf. liefert S. 1^5. 
Beyrp!'*^«» Seit AbichafFung des Zehnten liefern m 
fei;it i Oc'end die Aernteii gegen rheniaU beyoal»e>ei- 
jicn «lopjielten Ertrag, und ülmrhatipt braciilc iliefe' 
AKchafmng und die der Feudalrecnte in licm De- 
' jpartemeiit vom Donnersberge die iändiiuhe ladol'tri»* 
auf einea G^d* wekher zunehmende Wohlhabenheit 
der Bewohner luid den fteijjfn.lcn ^Vt'l rli ti r (riter. 
augeufcheinlicli nuclu.. WoJlte mau dt:u Zehnten' 
wie lerum ciiiftlhreA» fo -wOrden die nachtheiligflen 
Folgen ctntrelcii* — XVü) Rtdt Ubtr die Ehe. Ge-' 
halten am Fefte der Ene im Dekadenten ipel der Gc- 
nieinde au Mainz, ;irii to?rn Floreal yten Jalirs. Mei- 
ftens iKich Fichle, uu i \ '.urn fo gute Reden inim-jr 
die Fl ,*hl folchor Fcft'", '1 in. 'rlitc mmi 'k' i'iSi hu!/, 
polimen. — Xyill) KräifcJut Btmtrkungtn «»■ »mr 
ÜeinfetZHng dt* Etonimn poeftot, Be/kht fijh auf 
eine uns unbekannte UeS)erIet7.un£, fuul ift^ da diele 
nicht beycefngt worden, clwas'duulsel. - xlX) 
Von dem Han^i dts Mtnrehfn , Saiit e für Pasq-nü 
zu nehmen. Wenn dfr Satiriker wahr zeielinet, fo 
nirtlTtyi feine Darffellungen das Gepräge des Indivi- 
dueUoa trauern Daher daiiA da« SeOMvea derer» 
jich£ptro£6eB.lllU«a. 



eine unvf*rminelte Ucljer/.eneung der Dinge aufser 
dctn I ii : .1 ' "n.iijiT-iiver >lodifi( alioncfi aiizuiicbmcii. 
— ijl) I\'i;ine Ktif^von Kiederfai'.lhrim nach Mamz.^ 
Alk-rlcv G. da nkei« erregt duicti <lie veri'chieflenet» 
Gegenltande des Weges. - iV^ Dil gäUlUht SckS' 
pfirhraft des FederkMs, grfchritbtn Seit man 

mit leichten Fcilei n !< litfibt , geht das Schrejl>en viel 
gcfcliwimler, als da man den fcliweren Griffel bratTt-h. 
le, das Denken wird bey dem heutigen BOcherfc lu e i- 
ban entbehrüch, viele Schriften haben eine tollge- 
wordene Profa, einert voligef offenen Stil, deren Ver- 
faflcr ^.Mi/ arm mi t n u hlcni am Geifte find. — ^) 
tV'Vr H e mfinvhms und dtn Geiß feiner SckiifttH. 
Sfhude, dcds diefer treffliche Auffatz, der laut der 
Vorreilc unter dem Bacchanteniärm derKofacken ge- 
frhriebcrt wnfde, nicht die VerbeBenrnsen erhielt, 
\V'dche der \'r. ilmi ziidarhte, f(in(l>M ii durch Verfe- 
lic-n in feiner eiiteu GeUall unverändert abgedruckt 
wuivlf . Der Vf. vergleicht die Werke des Htmfler' 
hüls einein batmie aus einem wärmeren und »'ucht- 
bareiTi Klima'»' üe prangen zu gleicher Zeit mit fö- 
fseii Frftchren und duftenden ßliithcn. Nach den 
ffrey Meen des Wahren, Guten und Schönen find die' 
rtciiu rkuiu'i n tibcr Hemfitrhuis geordnet. .Sfinr F.idi- 
re von d'-m ( )');ectivwalireii hält die Mitte zwilclicn 
dem i'JiMliriifrheii und dem materiaJiflifchen Lehrbe- 

giffe. Er nahm eine Perfectibilität des menfchllchea 
dftes durch einen neuen Sinn in einem kflnfHgen 
Lc1>en an, fo wie eine Verwandtfchaft der eefaiiiintf n 
Geif'erwelt durch eine gemeinfamc Alikunft. Die 
grflndlirhe Philofnphio ffthrt. nicht nur /.u Gott zu- 
rtlck» wie Baka fagt, iic geht auch allein von, don 
Gianben an ihn aus. Diefen Olauljen als Qnelle des 
■\V.dirL-ti n.aiint(" .'^'^r^fr/in/j Gcfiilil. „In dmi gutire- 
fcli.il teilen iMenicben ift ein Seufzer der Seele, der 
fich von Zeit zu Zeit gegen das Beffere, Künftige und 
Vottkovmrane ofl«&nbarct» ejpe mehr als geometrifche 
Demonftnition von 'dem Dafevn und der Natur der 
Oorthcit.** CS. -4.) ; Das Pilnap des Guton ift -inr 
rnuralilclie Horuogeneitr t der.Geifter , und die mora- 
lifche Befliminung des Menfchen ift das Beftreben, 
Gott ähnlieh zo'wrenlen. Das Schöne und der ihm 
verwandle Begriff, das Crhabene, "find als die Grenz- 
bcgipffe zwifchen dem Wahren und Guten zu bc- 
irachteit. VI) Uehtr dtn dunkeln. Stil in Darßit-' 
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>lgcn Orientalifclien und dem kargen Abendländi- 
icheii liegt der fchüiie uiid tef«iil4;e Vortrag,, er ift 
War, befiiinxnt, rund; der dunkle Vortrag m uavoii 
das Widerfpiel* dieineiCtea duokelo philofopiiirchcn 
Schn'ftfidler find BetrOger oder Selbltbetrogeii«. Die 
an Inhalt lecrftcn ScliriUen find oft in ziiiimcrirdie 
Dunkelheit ttehuilt, oft wird die IxMueinheil der Sa- 
clie liinler Ungenieinheit des Ans inicks vi rftccUt, 
Weit^wcifi^keitt Unaiteemeffenheit der i'tiantaiie . 
zn dem. Verftand« des SeliriftMlers kommen noch 
hinzu, lliifer Vf. darf hierüber woli] reden, da fcia 
Stil zu den aasgezeiclmet vorziighchen peiiörl. — 
Vil) üebir tiaigi Iforte Kants van dtn ^fterg.men. 
XMt fagte^ wenn iemaiid i'ugar in Sachen der turg- 
ßJHfsftenVemunftunterfucbunK wi« ein Cienie fjiricnt 
uiut entfciieidet , lo ift CS vollends licherlicli. Das 
Lttl man iii Deuifchbnd vielfach gcthan, und getrie- 
ben, was Mfinkard von den Spafiicm I jun lit : ahio 
Heilic tönender Werte, ein praclilig^ Iwiinoiiilcner 
Schall , Sätze die niemats ein Mcnfch , auch ihre Vcr- 
forter nicht , vergehen , aber gut« fchr gut kliupa» 
umh voll ^l;;M/.eudcr Metaphern find. KöiIUiche 
Bevfpicle !-]■ m n luid aii.uc fahrt S. 117. iig. — VlU) 
Utber die neiimodtffkt Profa. torUetzuuc dcffelbea 
Ccg^nCtäi^lcs bcy Gelegenheit der ZurJckfendung ei- 
nes neuem pliilofophiichen Werks. — IX) Brntf 
kungtn aber ie» SMftuß der Sprmekt der Tauyttmikt» 
auf ihre Sitten und «Ar Erkenntnißytrmogtn, ^ach eig- 
ne« ßemerkunjpen , die der Vf. »Iber einen l'aub- 
hummeji, der uch unter feinem Gefinde belaiid, au- 
ftelite* hält er dicfe Unftliicklichen weniger folcber 
Handlungen fähig* woza der erfle Trieb nicht in der 
fumlichen N.itin Ii.^frt, unedle Triebe find bey ihnen 
heftigtir und niedriger, wa.s aus ihrer ZeichenTprache 
.flüünmt. — X) Der Bund iß mein guter Fnund. Ki- 
ne artige Vertlicidigung djeles dem Alcnfchcn io zu- 
thätigen und auf dem Lande uneutbehrliciicu Tlitcrs 
regen einen Widerfarher deffeJbc^u — XI) Der Geiß 
der gegenwärtigen Zeit. Die fortfehreltende Vcr- 
VoUkonuiiMung der incnfchÜcheii Natur ^vir^I, unge- 
aoht^t der feltlamen uml veiderbiiclicn Erfcheinun- 
gien linfrer Tage und der V ergangenheit, in Schutz 
Benommen, aber der Geift unfrergegeuwärtigen Zeit 
nicht vom Vf. entwickelt. — XII) Vebtr ik Frage : 
Jß der Gtaru'!" an eine foUfc'ireitende FerioUkomtUHUUg 
des MenfchengejchUchts durch die yernunftreligion ge- 
boten oder verboten f Die Bejahung wird gegen Prof. 
Sehmatz in Schutzgenommeii. — Xill) Benjfrkfngtm 
wUnrn Hofrath ^uug'stiiiimtrmgt» im ^. a a fpar 



Lavater. Bpyftimmend. XVT) ^rfforotogifeke 
Bemerkungen uoer das i'orherfagen der IVüterung» 
Die grol'scn Schwierigkeiten des Verherfagcus wer« 
den bemerklich gemacht. — XV} U^odurci wird brg 
de* Pflanzen der Manget vitlkUrtiehtr Btmegung er» 
fetzt'/ Durcli Aiizicliunpslvraft , nach eigm- : ii.of> 
aclitungen des \ is. — A.\ 1} Der Mainzer Kirchhof, 
tr i]l /weckni.dsi.L;, gL-nieiiili luuJich , Aur die Juden 
wollten nicht daraiu begraben luyn, und man bewiOS 
fich duldfam daecgeit. — XVli) OAtr rfto Sdmei»* 
rtgkeit fuherer Perwahruugsmitttl gegen Feldveru B- 
ftungen durch Hagetwttttr. Der Vf. h. It tlie Auft abe 
für praculcli luiaufi - Ii. Ii, — Will) {{\:s vcn 
dem feiUnburg^iken /ickerjyßeme xn unfern üeßtttd4ee 
anwendbar f tellenberg hat nichts NeueSy ßgtnest' 
aber das mancherlcy^tttzüche hat er allentlulbcn 
gelamnielt, auf fein Gut mUzlich angewendet, und 
zuni Theii verbeflerl. 1-otaliiöt enllcheidet aliemaJ, 
lo lind z. ü. die üefgeliendun Ffli'ige nur auf einigen 
Feldern mit Nutzen anzuwenden , aber V'crbelTerung ' 
der Ackexguithe überhaupt ift wichtig. — XLX) 
Dit Htuuaäat imt SfacobijAim PlOafiM. Ans Ver- 
anbffuDg eines Aufutzes im neuen llneiiiirc hcn .Mer- 
kur, der die alte Befchuldigiuig wiedeiiioJt , ais be- 
lurdre Hr. ^rtW den Aberglauben und die tr.aiiiiea-> 
de iicltwMnRereyt erwüut der Vf.* die Lelire 
€^t dualilUfch, wfe der nitorliche Glaube der 
Menfchheit, und fie bei 1 n fclnvcriic Ii iler einäugi- 
gen S)>ee«idation , und lev vuri ilcni ihr gemachten 
VL-rwurfe ireyznrjfrcxheii. In eirijf.eii Apliorisnien 
Und die llauptleiircn znfammengeftcllt und vom 
Vf. mit Eiläutcrungeu begleitet worden. 1» diefen ze%t 
er, wie die Annahme der objeetixen Uebcreinftim- 
mung der Vorftellung mit ihrem ücgcjdlande, wor- 
auf alles Wahrnehmen und Wiffcn beruhe, von jjja- 
nbi Glaube genannt werde, als primitives vom Ver- 
ftand« vnabninglges Wiffcn gegenflber dem Erken- 
nen aus der zweyten Iland* dem fecundären und Ter> 
mitteiten Wiffen, als einem Erzeugnifff des VeHtauip 
des. Das Intereffc des Veiftandes ili W'i fui ia Form 
7.U verwundein, darum find alle Syfteiue des rciuen 
Vcrftandcs leer an RealitSt. Alle Philofophie ^eht 
aus fom Glauben oder endet damit. Verltand ohnn 
Vernunft filhrt zu einem leereirWiflen und endet in 
einem lierzlofcn Urjglauben ; \'ernunrt ohne Verftand 
geht in einen träumenden Aberglaul>eii über. In 
dem heitern Auge eines durch Vernunft aufgeklärten 
Veritandes leuchtet das Bild einer üobönen kcde und 
eines noch fchOneren ifinunel». 
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Beförd6r-Qng. aaetcor der Mlb& «rlohancnden ZctdbMft? »«rr- 

«««»", hat einen an ihn ergangenen BuF nh Profeffoir 
3r. Stork xa Huen in der Graf fchaft. Mark» Di» 4^.HandiungMl^einie zu bratnen angenommen, and 
Claas 4aJigcii- naa41iiii|;^aaitau nad 'Mttt'R«* wird ia dielcaa PrOhiilm Mft afcf>Mni 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 

• * Februar i8i8- 



LITERARlSCHfi NACHRICHTEN. 



I. Preife. 

Preis - Auf gabif 
welche die eräe Klafft 4es K^gl, JoßUiOt d$r U^ff 
fehaften und fchöntn KUnßs itr NMerlonii bt4irtf» 
. fnUUkm Sitzung am 26. yJugaß igtf ' 

gfßlzt hat. 

(Aa* d mm Fra«s«rif ehaii.) 



O 



I. 



'ogleich et eine anerkannte, avj die Natur felbtc 
g«>grün(lete Wahrbeie iU^ di« durch unzAhfig» Erfah- 
rungen b<>riätigt wird, «dafi hi einem jeden Ffalfe 

oder Flufsirme im fogenannten Beharrung^^rianrle, das 
ift, ohne Zu- oder Abnahme der Höhe, die Wafrer- 
inende, die dtiioli einen jrden feiikrechren Durch» 
fcbniti ßiefjii, in gleichen Zeilen genan diefelbc ift; 
dab aufserdem diefe Wdfrerinenge im cnrahnnenge- 
fMxlen Verlifthair« der Breite diefes Di r- v,rrh niKes, 
der mittlem Tiefe und der miirlern GeichwmdigUeit 
des Stromes fiebt ; und dafs <!emnn<-h endlich die in 
einer gegRbonen Zeit ahgeflotfane WafTcrmenge, oder 
die Capaciiät eines FlufTes, dafTelbe zorammengeretzte 
VerhaUnir« befolgen iquCr, Ib dab der Abhang der 
OfaerBiche nicht nttniitielbar ah TÜeit der Rechnung 
Ton der Capacität mit vor!;r>mmt: fo ift ei docli nu V.t 
weniger fjeivifü, dafi die Geich windigkeit in-gmauer 
Bez:'-Iiiing mit dem Abhänge üeht, nad allb'dieler 
die Capflcitäi eiiiei Fluffes verändert. 

Mierans Folgt, daf^ die Gefchwiudiglteit eines Fluf- 
fey , orlor eine* Armes d<>ITelben, und alTo feine Fähig- 
keil, eine gewide Wanemtnm In |egftban«r Zeit 
durchfliefsen zu laßen, dereh dia Vermlilderoni; der 
Krtnibien oder Urnivege vermehrt werden kann in- 
dem man Dutchriiche machr, und [o die Lange des 
Stroms Termin 1,1t, Joch mit der Bedingung, dafs 
das neue tiett dlefelbe Breite und Tief», wie der ab> 
gefchnittene Theil, erhalle; -mtmH man wahmimmr, 
dab bef VarmehrongderG^r vindickeit des Stromes 

C'Bhnlioli eine AeAöhlung des Bettes und eine flrö- 
e miniere T»efe crfoigb 

Min vfrlan!?l alfo : 

„Eine entweder a priori ron der Natur ahgeJeilete, 
oder auf Erfahrungen gegründete, Theorie aber 
die Bezic'iung det Abbild so der Oefchi*^ndig. 
keit nrd Tiefe einefFfulT«*, mii dartot mit Sicher, 
he t r hliefser r-i t^ ^nnon . in wM tr«^ dw-€<nW. 

^. L, Z. 1818. £^ir Band. 



eitäf vermehrt werden wird, Ttaohdero die Durch« 
ftiche gercbehen und , die man fich VorCetzt un> 
tar htiiimmten Umftänden zu maehen, vorziig- 
lich wenn dieAbficht ift, die gnnze WaCTermen^e 
eines HauptfluCTes, der fich in ziyey Arme A und B 
theili, in «-in einziges B*u A zu vereinigen, und 
den Arm B 7u ver[cblicr<en. Diel« ift ein wich*, 
tiger Fall, in welchem man theils auf die phf» 
Afche Befchaffenfaeit des Armes i4 RdckCcht neh- 
men inunt,'um faeftimmen «u kSnnen , wieweit 

es nacli dein SchTuffo von B in6,;"rlj Tevn wird, 
die ganze Waffermenge durch <ien einen gerad« 
gemachten Arm fliefsen zu laffen. Von der an« 
dam MlB mab die ]{ai«rftnlcbte Theoria nicht 
nur auf «bi« mftiler« Hohe dee HeupiflnfTet, fon- 
derii auch auf cinei kleinere , und vor/Qgliob 
auf eine grfi&era Höbe anwendbar fejm." 

n. ■ ■ ' ■ : - ' 

„Wie ift der jetzige Zuftand de» Ackerbaues in den 
' - verfehl edetien Theilefi dielr? Klnigreirhs le- 
fohaifen? Und welche VerbelTerungen deffelben» 
die fchon bey andilHl VOlkem eingeführt And^ 
könnten htftfelbftange wendet werden?" 

Die erfte Klalle des Königlichen Inftitqtt der Wif« 
fenCchaften und (bfiBnan KUnfceder Niederlmdci wird 
für die befte Antwort auf eine jede diefer FragMI dm 
PraW von dreyhundert Gulden geben. 

Lfre mm Wettftrei» Iwftimmtcn Sdwiften kSnnen 

HoUSndirch, Franzöfifoh, EngKfch, Lateii ifch oder 
DeutIch (aber mit gewöhnlichen lateinifcben Ruch« 
Aaben) gefchrieben feyn, und mflffen (portofrev) dem 
fanmerwihrendenr Seeretir der erften RlaCTe zu Amfter- 
dam vor Euiä diafea Jafarat «^dand* wtrdm. 

Alle Gelehrte ohne IfjltaiiiDillcd werden eingela- 
den» mit zu wattaifem, tMgtfiainmen die Mitglieder 
der Klaffe, weTcshe davon aiiM«rohleCr«n fipd; jedoah 
n ir! iii^r die aasw.^rtigen Aflooiivm «nd^CorrafpaQ«» 

deiiietv niulit mit iiiijegrilTen. 

Die voizulef^enden Schriften rnüFfen von einer 
andern Hand, ah die Ii ; \ c rfafffrs , gefchrieben feyn, 
und ohne Namen. Aber der Nam«, Stand' und dim 
Wohnung des VerfafTer* mUfTen in einem verßeiieltett 
Briefe angezeigt werden, welches diefelbe I:if t i'ft 
o^er daflalhe Zeichen mit der Sahrifit, wozu ts geburr, 
haben mabi - • • 
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Die Vertlieilung Jer PreiFe wird feyerlicb m der 
6H"f-TulicheTi Sitzung der Klaffe Statr haben, welche im 
L uife dft Jahres liig gehalten v^ird. Sie wird in den- 
Telben hiefigen und andern Zeitfchrift«« bekannt g«- 
maobt werden, in w«lofa« <bt ge g enw i r ti gtfrpyäpMn 
•l^geraekt ift. 

Die gekrönten Schriften Vierden das Eigenthmn 
der KlalTe, und die VerfafTer dürfen lie ohne Erlaub» 
ai(s derfclben auf keine Weife drucken lalfen. 

Di« nielii gelt«Bnt«h Sehi#t«n vnA vvrfiegelten 

Briefe werden , wenn die VerfafTer es wünTrhen , d^n» 
jenigen zugefchickt, welche lie zu djefetn Zweck« 
nennen. Fs muft eher di«IiMr WunÜBh (ohne Koften 
Air die Klaffe) innerhalb «itict Jahres nach der V«r* 
tfaeilang angezei^Jt, und dt« Arft^fTe Tiachgewiefeii wer- 
den , auch die Bitte mit dein Pf wi-ife i pf/lpi pt feyn, 
dafs man tArirklich das Recht habej die angezeigt« 
SbbriFi sa Terlengeo» 

Wenn die nicht gekrönten Schriften nicht zurQck 
j|efodert, oder di« angezeigten Bedingungen bierbey 
nicht erfadt Cnd, To werden dta verliegelten BrieM 

Ter')rantit, ohne fie 711 offnen, üncf man wird fich detf 
Schriften betUenea, wie es für gut gefunden wird. 

Im Namen -der KlafC« 
, - befnadiyr Sacraiin 

II. Vermifchte Nachrichten. 

Kalkutta. Im Julius tj|i5 hat der Hauptmann TIm* 
mat Rttbudit wirklicher Schrifffabrer und liefiellier 
PrOfer beym Collegium 20 Fort William, eine Ankün- 
digung einer von ihm zu ver3nf<alieiidRii Ausi>a>)e des 
BmrhoB'hKit/ck^ des vollA«nd\^ften Perlechen >V-örter. 
Iiaehi, bekannt gemacht. Der VerfalYer dieCes WSr> 
.terhucht ift, !aut feiner ÄTicfj'm in tler Vorrede, Mu- 
kSmmd Huffain ihn Katu-af ut Liunzi^ mit dem dichte» 
vKeh^n Beinamen Burkan. Her Herauvgr-iipr hat in 
devr<tllien den wefentlichen Inhalt des ForhuntUchi 
Ipfehchangiri , des Mndfeheal Fürs von Surnri ttnd dea 

Surmui Sulaiuia ni vnriniinf rii;ff!' ..inqi , fo wie die nfitz- 
lichften einzelnen zur Arzne) waarenkunde «ehörigeit 
Befchreibungen aus dem Suhah al Advijah Ton HnnStln 
sV.A^fari, alles auf europiifohe UVife nach dem A HC 
geordnet. Dieft ift die erfte gedruckte Au^galie ei« 
Sles bisher nur handfchriftlich vorhanden gewefencu 
Werkt, von dem Heraatgaber durch Vergleichnng foa 
vwOlf Haodlelirtfteii, am Atlife vier «ingebofner O«. 
lehrten, zu Stand« glbrachr< Der Druck tpr ineht 
in^uart, mU einem »orir«>flnichen, aus Europa erft 
vor Kurzem nach Indien gebrachten Oulle Arahifcher 
oder Nusk- Schriften. Bither bezahlte man für eine 
hIoNe Handfchrift diefes Wörterbuchs, zu dem mm 
noch alle I oben eiwabmen AuszRge und perf/che 'Z u- 
Jatze des Heraasgebers gekommen find, in Indien Calb(c 
i5oRvpien. 

Per Botnhay Co trier kdndigt die Frrcheinnns 

JUS UeiietXeuuag de« Bid^dutk GuöM t oa Du lAjfltr 



an , der erft vor den Lailarati fiherfetzt hat. F.i- wir^ 
diefe Ueberfetiung ans def.Saiukrit-Urfchrift ma. hen 
der er noch eine üebfrtragung des Surya Siddaiu^ 
eine fortlaufende Erläuterung und Anmerkungen be|< 
fögeo.wird, in denen er di« oMrfcwdrdigftan St«]la« 
des Siddanta Sairomem tnd andrer W«rk« der Hlndav 
ftber Starnknnde beifügen wird. 

In Kalkutta und im Übrigen Ofiindien finrl in den 
letzten Jahren folgende morgenländifche Werke er. 
fchienen, die auch in London bey den Huchhäntf /era 
filadi ^ Kingsbury , Parbury und Allen zu be jg«lctstea 
Pk«if«n so haben Bnd. " 
1) In SiMfkrit ■ Spracht, / . 

> Menü Derma Saftre, oder di« 0«Gtts« daallMib 

4. Preis J L. n Sh. « PF. 
AtrBra Höfa, Trikanda Sifcha, HarawaTi nnd Me- 

diniKofa, vier Wörterbücher. |. s L. 3 Sb. 
Whra Mitrodeye. 4. a L. is Sb. < Pf. 
Daga Ba^^a , eine Ahbaadlui|g Sber Gaffltzkandb 

4. I L. I Sh. 
Panini Sutra Writti, Sitz« an» Bmf l 

I Btade. |. 4^I<- 4Sb. 
Xivat Ardfohoniya , ein Gedieh». 4. e L. z Sb. 
Motakfchara Derma Saftta. iL.» Sh. 
Amaru Sataka: Gate Karparam , ein Qe dicht, y 

12 Sb. 

Nilo-lavJ , ein 0?dicht. 8« U Sh. 

Siddani^aKauiuudi, eine Sprachlehre. 3 L. isSb. 
6 Pf. 

Giea Gowinda, aia-Gcdiebt. |. s Sb.' 
Bagawad Oit«, «ist Gedieht. %, 6 Sb» 

IVInga Kawya, ein Gedicht. |. i L. t Sh. 
Diirga Mahatroyam » ein Gedicht. (. 

s) In NtXttoder der Sjaradlf dir diii^mMamr im im 

größerem Städte» bütllf» 

SatSar. g* 7 Sh. 

Anikarta MandlebaH. g. 7 Sb. 

Pandfchady^l. |. 7 Sh. 
Bafa Radf'-hab und Nama Mala. g. 7 Sfa» 
Araifch i Mobfil. 4. 3 L. 1 2 Sb. fVf," 
Sir ul Buyan. 4. l L. 5 $b> 
Muzhubi Ifchz , der GuM Hokawoli in d^r Urda 
. jaondarttmiliMNvAeifanfii aflpnd«. g- s L. 
1 Sb. 

Der Indifrlw G«leMebtf-ErBlUer (Th» Hkukt 

Story Teller). 1 Bände.' 15 Sh. 
' Barah Mafa, ein Gedicht, g. iO Sh. ,■ 
Biieta) Patfchiß, 4. 1 L. is Sb. 
Singafiin ButiiC. 4. iL. f-Sh. ». 
Tulafidala Ramavana, emOadioht. ^Sh. 

Diifiiir i ir< l k , P'" Pt'rlircheRGedirlir. 9. tiS>». 
Kiirarm ül Mifali, Zahlenlehre und Mei^kuniu g. 
I L. i o Sh . 

ReifL-n des .Mirza Abu Taleb. g. I L. 5 ^ 
Guli iVl.ngfir'U, oder Gefcbichte der Mlrtyrer. 

iL. 10 bii. 

.]4a<U«iuB^$«ibamli, Sternkunde. |. g Sb. 
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JL lyr/rr Abbandhing fibev di« Vertaurchunjf der Ar» 



D. 



lilTBRARISQBB ANZBIOBN. 

X Anlrftiidigiingen neuer Bücher. ' Sbmifi, K, Vt»tuA «n«« metlioaifelMn 



'em WunCche mehrerer dsr vorzQglicbften Aerzte 
-geoiAlSt wird nkchltens von der vor Kurzem ganz her* 
#iil|g«koMB«n«n Lehre der, Augea^nnUMitm dea be< 
Hkiiinwn G.J^tfhBttr cm Aosuig, mir Anmerkungen 

rerfehen, im Druck erfcheinen, wohey ücb et der 
UnitTnehiner zur Pflicht macht, auf eine treue Nach» 
•limung der dazu gehörigen Abbildungen, der Tfi 
I khftm KraahiMiten des Schorgaiu, la < 



Im Jahr 18' 7 if( l'cv uns ^rfc^ii^nen : 

Arcbir fi'ir den ihii^riloiiFn Mdgnetiainu*, lieraiMge|^ 
tmn £/'4rii«wifrr, Kttftr und Wsi^i. ttm Bdci sie« 

o. 3«e« Stück. %. Jedes St. lg gr. 
Archiv, neues, d«s Criminalrechts , herausgrg. roa 

Klrinfekrod, Konox-rh .in l Mtttermaitr. il\m\ fidet 

iftet bi< 4tes Stuck, and iien Bdec ift«sSt. |. O«. 

k«Ftct jedM 11 gr. 
Atbenium, ZeitTrl rlfr znr BeFrtrfTening <?er hiiirnnlfr, 

Studirn. Hfrdu-,geg. von GümtJur und fVack.mtuh, 
[ iTter, ater, jtrr Band, {«dar in a SlflcfcM. t< 0«> 

baftei )«dM St. i» gr. 
Blltttr, nwdireb«, fOr di« Ghvnifi. Hmusgeg. von 

yf. N. Scktrtr. ifirn Bd«« iflM bit gMl ScM. f. 

Geheftet jedes St. 11 gr. 
AllitlMe, C. C, Handbuch det PandeeMmoktt in ek 

aar krit. Rerifion feiner Haoptlokrea. ttair BtncL 
• fr. |. * Rkhhr. is gr. 

Rdderfn^ J-F., das Lefien Jefti flir Kinder, tfte Abs- 

rbe« «oft ntu« dtwcim«£ab«a and rerbäftert. g. 
K». 

Gimhtr, Fr., Anlelfung zum Uelx i T 1 zen .ivs '^cm 

Deutfchen ins Griechifthe. ifter Curluü. ate rar* 

k^ITerte Auflage, g. t^ gr. 

Das Wörterbuch dazu tfii. 6 gr. 
Qottfckalky Fr., die Ritterhurgen und BergrchlttrTer 

Deuirclil.inils 4ter biatl. Mit Kupf«». {• G«h*f> 

tet I Itthlr. t».gr. 
w,S^^ UH.^ aber R«r<?Mdt Papiergeld v. t tr., 

nabCt Anhang über die .Mdür^rrgeln in Oait«tMi<& 

n f. w. gr. X. Geheftet ai gr. 
JTi/ferr, If. IV. G., dcr-deuirrhe 0««»erl»fr«md. Jttr 

Fsnd In u Heften. Mit Kpfm. 4. 3 Rihfr. 
Kirir, Dr. C. , SyPem der .Mi'dicm, zum Gebr. bfy 

V' rirf. ur.d f u r pviluüiDJie Atni«. iIUt Bud. gr. t< 

3 lUkir, IS gpr. ' 



drr deutfchen Sprache. ifrer Theil, ^^prtcbAblM^ 
gen mit einfachen Sützen. g. 4 gr. ' ' 

— — Verfuch planinärs. und naiurgemiifscr Denlü 
, fibungen fär. Elemenurfcbulan. iftar Curfiu. ai« 
verb. Aufl. t< iCgf. 
AfdM, 7. C G., frooiBBa liadw. «ta vip^ AnfU I. 

10 gr. ♦ , 

Stltktw , J. C. D. t Lehrbuch dea gemeinen in DtollSA* 
)and gültigen politTTpr^ peinlirktn Raektl* .SM Ol» 
gearbeitete Aufl. gr. a. s Rtbir. | gr. 
Sthnte , G, H., der angehende Pachter , ein Handbuoh 
ISr K«li«eralif«en, Guulwittaari PAcbterg ütHlitutr 
und ThcilDngmNnmiflir.--f. Gab. i| gr., 
Dtfen tajrliclies TdPi henlmch fürLandwirthe undWIrÜl« 

fchafisverwalter auf isig. g. Geb. iggr. 
Ueber Poft-ATirtaticn naeh ibrera Finanz- Princip und 
Ober die Herrfchmaxiroen der Pofi-Regieen, durch 
HauptzQje aus der Foft- Praxis nachgeMriefcn, g. 
Geb. I Rlblr. 

Haadbucb dei Sianpel wefent in dan Kta.>P*«a& 
Stuten. 4. I Rtbf r. g gr. 
Zeitung, lanil wirthfchaftliche , orlpr der Lanrl und 
Haustvirth, auf igt/. Heraufgc^. von G. ti, Stk^tt^ 
Mit Rpfra. ^ • Rtbir. id grw 

Btv^merde u. Srh wetfchka, 
Rncbbitndler in Mali« 



in 



Botanikitn und Garttnfrfmde* 

arhen wir ergebenCf beliafHii , daCi an dem vierttm 
üatimg wa Di0«ritk*t 8e(!^lladffM»<tr«iMn dir Gan» 
ntrrtf mwd Btnmilt ge^raekt and derfelbe 4f» '«^nlgeti 

Wochen 211 haben Icyn wirtf. UnierHt-ITen nphtnen w-r 
noch i Kihlr. 6 gr, Prdituio^ration an, und für eUeu 
fo viel erUrfeti wir auch noch Jeden der erfteren F^äiyiey 
Die Prlnameration fSr das ganze Werk, iadi^ßvt dil 
«rrMMNeohtrags, betrttg» 3) Rtbir., und der kiinMga 
Preis 44 Bthlr. r>ie mehrrrien ainw lriigen Buchhand- 
lungen heforgen rhenfaiis rollftindi^e F.zemplare oder 



AMbhtndlcr Gebmder Oldicke 14 Berlin. 



Jn dar vattrtändifcki Publibiim. 

Den Freunden der yaierlSndifchfh Litemtnr wird 
die Nachricht nicht unerfreulich feyn , daf« nnnmehr 

dar reiakbaltigen Htjpftkn Ge. 

uiLjuizt.(!*^ Google 
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fclfNff.Kif/MUciff voii JMiJfr, ateh Belegung rMir 

Hind>prnifTe, noch im Laufe dlefes Jalircs prfchRinen 
werden. Die grortmQthige Uaterriützung Sr. König). 
Hob^ ^CS Kurfürjktn vom Htjftn hat mich in den Stand 

Sefetzt« die Herausgabe unternehmen zu kStintA« Hü 
urch die mir bisher aus ganz Denirchland bekannt 
\ gewordenen 6oSubfcribenten kauin \ Her Druckkofien 
gefiebert war. Der t^t« Band enthält alle Gelehrte 
tmd Sc^r^rtßelbr Ton Wir bis Der Ifta Bend — 
em reicher Snpplerrent - Band — wird auch ein Toll- 
ftärvdiges Regifter über ölle Ig Ilinile enthalten. Wer 
fiel» bis zu Endo Aprils bey mir meldet, Toll beide 
)Bünde von mehr ali 60 6o{;en für den ibberft bilVigen 
Preis voA' t Rfbtt*. «oder 3 FI. )5 Kk. erhatten, n«ofa< 
her wil d der Preis, da ich nur fehr wenige Fxeinplare 
limcken laffe,' bedeutend erhallt werden. Di? Namen 
der Subforlbentcn , welche dem Werke vorgedruckt 
■werden Tollen, bitt« id>, dautliok gefebriabM* bald 
einzufenden* 

fllarburgi »II laadfer Mit. 



Subferiptions-jinzeige. 

Pfr Rathgebir kff mathtmatifekgmStftkäf* 
' tigun gtn^ 'oSvr Sammlung von FanHtt» aut cur 

^ rtintn und MigeWMtdtcn Matkeman'; ^ nn: i!';j:liigen 
■ ErLiuierungen und Betifisitlftt. Herausgegeben TOn 
Augufl Stdftl. Mit 6 Kupfertafeln und vielen au- 
äemi beym Gebrauch der Ijlaüwaiauk , natsli. 
ixhen Tafeln. 

Unter Torrtehendeoi Titel' crfdieint xn Mtobaelit 

tf. J. , in Coinmifiion hcy Franzen und Grofse zu 
Stendal, ein Werk auf etwa 40 Bogen in tt wel. 
chea fowohl Lthrtrn als Srliültm^ Bau- OffiekmUU^ JOhj^ 
J«r«, KMfUuttn^ GuttbtfitMrn^ Forftmänmfm, vnA allen 
dtiJenigtBf du muAtwatifcke Au/gaben zu lö/tn habtiif 
bauen« empfohlen wird. 

Etaa litbere gedroakla Anzeige fiber den Inhalt 
iMtat Bvfäit« .^MJtr« 4» StMtmifüom und- den Sab- 
üeriptionsprai 
JamUgsow. 

... u. ' I 

Noch nicht ganz vollendet \m Origliul kOndigt 

J. A. K i e n r e 1 ch in G r ä 1 2 einen Nachdruck yon 

f^^ß. Af. Sehnajifingtr'/ (G. R. geini. Raths, Dr. 

ond Prof. der Theologie an d. Univerf. Freyburg) 
^. • , luilige Schrift dti ntutu Bundts mit voüfl. erhUiren- 

de» Attmerk. ^te Toa dem Autor abermals rerbw 
^ ^ Original - Auflage , 4 Bind« gr. t« 

an. Wenn je ein Nachdruck nnerwartot, fo ifi's die- 
fer, indem unterzeichnete Verlagshandlung des Ori- 
ginals, zur Vermeidung dcrfelben, dan Preis fQr die* 
fes klaffifche, in 4 ftarken Binden comprefs in gr. g. 
gedruckte, 170 Bogen tntbaltende Werk auf nicht 
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mebr alt t Fl. oder s ftthlr. S gr. reftgefem litt ; em 

Preis, bey welchem der Machdruck licher keine Vor- 
theile gewähren kann. — Indem ich dufes hier an« 
zeige, t'odere ich zugleich alle Liebhaber und Beförde« 
rer df^fes Werlu zum Ankauf des Originalt auf , weK 
ches jetzt gleieh «omplett um obigen genngeit Preis 
durch alle gure Buchhandlungen Deuifchlands und der 
K. K. üeftreichifchen Stoaien , namentlich in Linz 
bey C. Haslinger, Pefth bey £ gg enb«rf «it mi4 | 
Hartleben; Prag bey Calve, Endert u. MITidt» 
mann; Wien bey Gerold, Heubner u. Volfc«, 
Kupffer u. Wimmer u. Schauniburg o. Comp, 
zu haben ift, und sweifie niöbt, dafi man gewiü Itm^ 
bar daa fiiafber und' vdt iMimn Flefft eorre^rt g«h«fki« 
Original (worauf es bey einem folchi-n Werk v"e\ iiv- 
konimt), als einen erft zu erwartenden fehlerhaheti 
oder Tielleicht in Stockung kommenden MacbdmdE 
anfchaffen wird. Ueberdiefs erbiattf ieb micbV'anaa 
PriratravMalem oder fonftigen Tbeifnehmem, weld« 
den Betrag fvir 5 Fxcmplare bjar oder In gutem Wec]|> 
fei auf hier, Frankfurt, Leipzig, Augsburg oder Nüm« 
berg an mich cinTcnden, daa Mcbsta crwi/ xu gibm, 
und werde, fey es auch in «ntlanit« Oagendeil , E9b 
billigen Transport forgen. 

Tobifti LQffUr 1a M.Ai|aIi«i» 

• * * * ' 

. n. yerjnifchte Anzeigen. 

AlteBiblioibakar« TonKAiiigliclien undFBrftlidbtt 

BiJoherfammlongen, fo wie alle Sammler und Utl^ 
habet von Kterarifchen Seltenheiten , werden hierdordk 
auf «na bOehft intarefTante Sammlung von so Bri» ' 

fetl aufmerkfam gemacht, die aus 15 mit der Originil- 
nntcrfchrift Ton Friedrich dem GroCsen, worunter vier 
mit mehrerern eigenhändigen Zeilen Ton ihm in fnOß I 
»öfifober Sprache» Ober dieCi ain«m ron ihm verferrig» \ 
ten und von iboi {»Ibft gercbriebenett franzfififchen Ge- ' 
dichte-, ferner einem Briefe mit Oi iginalumeFfciuift 
der Königin Elifabeth , Gemahlin Friedrieb des üto« 
fs^Ji; einem Briefe.mit Originolunterfchrift König Frie» 
drich Wilhelms des Erften ; einem Briefe mit Original- 
nnterfchrift des berQhmten Fürft Leopold von Anhalt. 
Deffau ; einem g.^nz eigenhändigen franzdüfchen Brief^ 
des Prinzen Heinrich von PreuTsen an den daniaVigen 
Krdnprtnten,' nachmaligen König von Prenfsen, Fri» 
drich Wilhelm II, und einem ebenfalls ganz eigen- 
h.tndigen Briefe desHer7ogs von Braunfc hweig- Bevert 
an den König Friedrich Wilhelm IL beftehen. Dil 
Eobtbeit diefer Manufcripte irt über allen Zweifel er- 
haben. Demjenigen, der blt «rnn Erften May die/"« 
Jahres das böchfte Gebot auf diefe Seltenlieit ihut, foU 
diefe Sammlung fofort OberlaXfen werden. Portohrt)« 
Brief« werden unier dar AdraOb: .* 

Ast Ä ». T. in IF. bay Glrflrs, 

unterm Couvert des Ktaigl. PK«iilalc]ia& PoiEtuntt t> 

Görlitz erbeten. 



Ly GoogFe 



M O N Ä T S R E G I S T ER 

vom 

FEBRUAR i8i8* 



Venetchnifs der in der Allgcm. Lit.' Zeit und den Erpanziing?W^rfera recenfirten ^c^nfteB, 

Di« flfflt ZUtor ««|t 4i« MumT* sirijM Ü» S*it» «o. Oet liejbu EÜ. bezeichnet die Eryiatunpbiicter. 

^ Qtifiler, K. , Befchreibung u. Abbildong künTtl. Hiad4 

u* Arm*. Nelift Vorrede tou J. C. 6. Jörg. 41, 3s|. 
Getebielila des PlnnirehMi Krieget, f. HiTtori«. 

Gefcbichts - Cnlendpr aus Luiher» Leben n Wirl-cn; . 
. feinen Veiehtetn bey der jten Jubelfeier pcnidui, 

F.B. it> n7. 

9» Ginntf-t N. Tb., Eotwurf eines Gefeubucbs üb da« 
geriehth Verfehren in bflrgerl. Reahuf*eb«B« irHd. 

IVIntive. :;e u let7te Abth. EB. If» f 13. 
Craamüiier, J. Ch. F., HandHucb der phumaceut. me- 

dicin. Botanik 4r P4 L ü :i, 164.. 
Qrimmt A. L., Kindermarchen. se Terb. Aufl. EB. at, 

OftnÄer od. Scb^rkfal o. Oematb. EpUdkM G«4Mlht» 
(Von C. L. hltuf/er.) EB. >4> 

//onAorff J. , Gedichte. «7, «!!• 

Kartigf O. L. , Lehrbuch für Jiger a. die es werden 
«olloii. trBd. 30reTid.Aufl., arBd. EB. «4, igy. 
Mf'ee, J. O., Prrisv««ric]mi& neuer chirara. M«fdi- 
nen u. Ban degctt Sur HtUMg d«r BciabrOcho «. IL w. 

EB. 19, MO. 

Htinfius, Th. , die Spraohfchulc , od. georcTneter Staff 

zu deutfchen Spcachabimgea. £B. 14^ nx. 
«e/», Dar., dielCideiiWwt. 41» 341« , 
Hiftoria om Fin&kaKriget aren 1741 och 4», od. Geich, 

des Finnifcben Krieges — 0'°™ ehenoal. Propft Ti. 

hurttus J 41, 

BuffmoMt P. J., Reperloriam der in Cnminal- u. FU- 
ealifebeii Untwliadi. ^aun von Verbrechen u. Strft« 
fen ergangenen BefUmmuigOB dar FmuI«. |<aB4tlgt> 
fetze. EB. 19, tfs. ^ * 

H&mfhip's, J.» praciical obCnvadMit la Sotgirf and 

■Mrbid Aoatomy. 40, 313. 
JMtp, Fr., WeffenbergTi. das päpfil, Brere; oebft 
Anhang Ob. Kirchengewalt| bifobfifi, n. pl^ClUcbe 
Rechte. EB. iv tot. . , „ , 

«. d. Hude, B. Ii , kurzer Abrilj der Reformatjons. 
.gtCcbtbit Wim Augibnrger Frioden. EB« i|i>}7« 

1, 

UtMt h A. EichMdMibwf 0«d»frf*«b 
iinl.stt7> £9- il*Ur* . 
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^ Jlpp^nseUer, J. K., «uf Wlodttfdui! od. «1b Tag an 

der Linth. EB. t), to). 

Jlßf Fr.« L flmtoas I'haerirOS. 

Aüswabl «inwcr SyJreo dea Sutins in gcbnndcner und 
aogobwd.UeberlMi, (Von 9» Bnitmikimdkf h&taMg, 
mm J. O. KUtwtr,) 37, 115. 

/?. 

Sanit, Tb., Gefcblobte der weftpbäl. Febmgerich- 
t«; BcbTt Radibliek anf dl« yaneU Wafipba- 
■ lens, 4j, 353. 
Bcfcbreibung des Regierungsbezirke! DüIMdaff Bi(& 
feinem Umfange, feiner Vervrah^p • |^ttdial> 
Jung n. Barölkeruog. EB. ai, i6|. 
«. AniArlf«, X., dlaPMtioicMvoBWdikidMi«. Eft. 
17, 136. 

JSfaiik, L. O. , an meineMilbSrgVa ttbtdiaVarainigung 
der beiden, bis jetzt galr«nBttli> ptOtafftMifc lUr- 
cbcnparieyen. 37, 195. 
«r. BrtitenlMtuch ^ f. Auswahl einiger Sylven dee Statfau» 
Jb«w« P. J.» f. tatktn ungedruaku Pfodifitv* 

C, 

Clarus, A. , Fritz und Lottchen. FamiüengemSlde. 
EB. 15, 

Coda d«> IfOi* da Ja Orsnda Loge Aftr^e e l'Or. de Su 
Patcrsbourg. if, at^. 

Cook, J. , Befclireibung feiner Reife um die Welt, 
Nützlicbat Lefebucfa, 1^ lidclm. 46 terb. AofL £B. 

^• 

SjJeH , W. , die Vorfeyer des Friedeos. Logenredao» 
Kaazelroruüga u. Zeitgedicbte. ED, 17, 134. 

F. 

Wolaefiet, J. L., Winke für weibi. EniehttagMaftdtm 
aarinaa Vatarkuidai. is H. £B. 17 f» 

O. 

Oedicbt«, Bir«7, zur Feyerdes Raformat. Faftc« i|t7* 
<V«B 4tib«fiif m,JEnBiy7f/S«r aa PranklaB.) EB* wOi 
t|7. 



iUntgtefier, L Oedicliie cur RcfdnMM. FflMr. 

JOrMr, Tb., twölf frey» dmtleb* MiehMt 
AiAMg. EB. i6, iif. 

Kraufe, J. F , ({uaeritur, vtrum •! qacntam, quove 
coeiilio tbeologi rccrat., qni omaem fcript, f int er- 
vrsMt. ad nriom r«roeaot, • Lutberi oeDt« 
I«gg. , quas ille fn wd i pniMi«, litfanwÜl «F. L 
•tIL J5, »79. 

Xronos; gaoMlog. iiifMr.Td«lMDb. wT 4.1. itit. Eft 

Lmng$dorJf, J. , Bmüiw. der Fraget WitltMia 

pautlchland die Zuaftrarlifruiig. am »weekmürsig. 
ftcD nodilioirt werff«B? Prdtfcbr 4,, j»^. 

Lrhm^inn^ J. G. , ArweTfunp zum richtigen Frkennen 
u. genaueD Abbilden der Frdoberaicfae in »«pocraph. 
Karten u. SinMiaM-Plmen. I a. irTb. ^mr\t» 
Tb. Mcb: 

— — AaMt. «um vorthcilbarteD u. zwerkmäls. Ge- 
brauche des «Lf tifches. I u. ae Aufl. FB. 

LtmmMHg^ P., Commenutio philoiotfica , eKbJhen» fpe 
cimen libri ereb. Mofeb. El eltfta, auctore Ktmal 
oddt»o Mmkammedt Hen Abu Sche,i/. j,, ,,7. 

Linäait, W. A., f. SiimineB au* drey Jabrbundert«». 

l^ßer, J. F. Ch., Predigten u. Reden, gehalten im J 
• »813 u, 14. Nacb feinemTodeberausg. Fr 

iBiher, Dr. M.. der Wiederberftelier dei ^raogeU 
Glaobm. Zur jaojllv. Jnbslfajar igiy. .JEB.*»,, 

iMtherj , Dr. M. , Briefe, L O. Hi, Afvle2. ■ 
JUrta«, Dr. ikf., ungedruckte Predigten, beranig. Ton 

P. J. Umnt rtrm. Ausg. mit Vomdavoa G. K. 

BoUmtuut. ES. ai, 161. 
IrftfAer«, Dr. JH., land Pb. Melanektkom Leben „ \\ i, . 
iMO« Znr Fmr dw gtan Jubiläums der Äeloruu. 

M. 

ÜerAeiiifie« Pb,, da< Brod im b«Uigen Abendmahl. 

««• — 4l» !•«• 

Ife/MirAfAoA, Pb., t "Dr. yi. Luther. 

M ' - 



tium^an, A., Inbegriff darForlkwiTrenfcbaft. ,rp, 
r^f'^Fr*' " WaJdbaumkund 

lVt**/üA , K. J.. theologilche Studien. 1% Su 47^ g^. 



0. 



Bdohea. "» " 



>o* 391* 



Fa/cA«/ , C. W. , Sccoen aas Lutber* Leben bomiY^ ^.^ 

PettMMl,- f., de arguaaentia, quibus apnd VkimM 
•nimon», unmcnrcalitM dcfniditar. DHIWuT^ 

Pi«./«/» ,r u. ,or iNemeifeber «iigrfSJfifc 

n.'ckficht ...f die UafterbHci. 
Reittlehre, erUut. u. heuitbeilt woa H. KnMiufdL%%. 

P/a/oa* Pbaedrot and Gaftmahl, ab«rl«l» «dM« 
u. »erb. von Fr. ^/ir ,^9. * ^««w 

jÜ^'J'^'F ' ^^--' 'e'i»«' Hebungen in Mw»«» e. 
Äbendandacbten der rorzüaüiMttii d«»t£o|ManiA 
t«r. EB, tt» S7{. 

fufch «l"g«ftent ,e Aua EB. , ^ 

»1 K. H über de» Luxu«. fiB. a«, i«o. 

Handwörterbuch. 4«, 366. 
Mtmtard, W., dieBundesaete Üb. Ob, Wann nad Wi«? 

Heutfcher Landfiäude, 3g, 303. 

Ki^Ä*. J. C, Anleitung xnr Kenntnif« u BchauA aJIer 

Kr.nJhT« ''j^-'lJ'«« Seuchen und anftecktaden 

Not^i j r*'i?"" • N"t.thiere;.mie Vcf».» 
^iottn^oa J.G.Naumann, EB, 11, t66. 

»V^'r L, j P*"*^ Faftenpredigten wibread 

Deuifchlands rviirt^rw r^- • • ^ 



ron/.cci, A., Parallel drafni be.ween thatwttJntan. Äi««^ J « ^^'^'^^ ^^^^^ .0, ,5f. 

ded ChindCa DicUoiwaries by Ä. dilr Ji^d X ^i^' Auswahl einiger S^itan dM St» 



Afenfaeei^ «9, »»5. 
JWorrt/o« , R. , Dictionnary of ihe ChinefoLannnan* 
ihree paru. VoL L P. I. j,, .•^•■^•■« * 

< T^l. A. Mofltucci, 

J(fa/«r, .A., Luther rd. die Reformationsgerch. , Vorbe- 
taitUBgsfcbrift zut Fe^er des 31. Oct. 1^,7. £|J, 

MüUtr, J. A., Dr. M. Lutbct« Laben. 
Tkataa. £8» it, 137, 

I, J. G, , r J C. KiMe, 
IJm*, J., »ermif^-bte ScbrifUn. 1 a. «r T|i. (1.401. 



Aunölungen «am Selbftunterricht. EB. 

J. C. F., Patriot. Gedanken üb. die Qna- 
dung u Vermehrung det Reiditlwms der Staa»«. 
der weifen Anwandong d. SiaatjrermSren«. ^«.«u; 

«:Aa*«rf, O. H., dia Symbolik d« TViunit. BBl ti, 

lai. 

3>.ae'*, Fr., Trotz - NachtigaL Wdrtt traue An«, 
vnrm. mit den Liadnm u« dnll«! lAldmHi Tunad» 
'*» J9.3y7. ^ 



SMattTtrwaltniig v. Gtfetzgabang , di« prcoftifclie, 
in ihren wichtigücn beuehungen auf «Ue AnytliiynTi- 
beiten der Bürger, t u. ss H. 471 175« ' 
Statifttk der Praaf«, RJitifiproTiBMft — — 41, 3*7. 
AflIiMP, Cb*J. L., ab«rd«n Wititn. Eine prycfaoleg. 

Unterfirchunp fiir f?as Crimiaelrccbt. j;», ag^. 
Sümmen aus drey J abrliuadertcn Ub. Luther u. feia 
Werk. ( Heratug. TOD W. A. LüuLam.) EB. 2c , 151« 
SireM, G. Tb., Senuiil. «Uiig«: «oMrleC dewticber 
Briefe M. LnUietrs — » BqriHig ipr Qplch. dtr 

T. 



Urania. TdG^tnbttd» Air Dl 



•afd. J. ysl. JEq» 



Voyage d'un Fran^aU cn Ängleterre pendast Ic« umiu 
tlM tt lt. Ton, I, « IL .4I1 317. 



IT. 



»8 — — — GBL st« VI. 

T;7 [vr/rtii , r. Hiftorie «m Fiscka Kriget. 
ku/maA«, J. A. H., üb. das V«rbateii£i d«a Cbriften< 



eil , SaalfttUp KrUgMmgU« fdfe 179t bit 

Iglf. EB. 14, tyo. 

Wanderungen im Geift der Zeit dmrdi «in« Tlieil ' 

Schleiien a. Sachfen. EB. 14,135. 
Wapp«nbueh des gefammten Adel« des Königreicbs 

Baifrn. IL- Lirff. 46, jl^j. 



EM«i«UMt dm ÜMldiMftliakMit. 

«71' 

Truts - Nadilig*!, t. Fr. J}mc 

Vurfe, C, aber di« Wftrd« d«t FddntM. lUa«. 

FB. n, 104. 

Typkt. J. W , kiir«gefarste t^aebrTobt von dem Werke 
der Heioriii4tion für Jedermaas ; zur F«y« des 
fomtt,J«billiuBf 1117. £0. tg, (3^. 



fi'etke, A., deutlche Gräfer. le u. le Sam»]. At% ite»'^ 
». f^tffenbtrg, f. Fr, ««4.r. 

IVMftpkat, £, F,, «faBgcUJ«!» Didtttifn« .Bl, .«ii 

tti. 

Wttttl , F. G. , Jeanne J'Aic. Trfji. -qj, 
». H'Udungen. L. C. E. H. F., Lieder für FdrftBlaner 

u Jdger. Neue verm. SammL EB. 14« HS« 
Witn^Mf F. P>t Dr. M« Luther, der RcFormau»-. 
F«7«r dMAafipnuttFeltaa 1I17. £8,19,141* 

(OiikSrauMAllir «ogezdgua SehriftM ift 8a>) 



IT. 



Verz eich nifs 3er literariftdieD 

Befördemogen und Ebrenbezeugungen. 

'r in Ttibingen 



u, artiftifchen Nacbnchton. 



In Breälan 

Bilfchn 



41, 



gea der erften Klalfe |s, 409.. Eritmgt», UaitttSM^ 
medic. Facult., Hammaaa'* v. Htlßfrid DilTert. a. Dr. 
Proaaot.} Fogets WeUiiMcbuprosr. ; Helltr't u. Kvftr't 
EiafOliraBg in den Sraat o. fiauidiiagsprogrtnmie 3$, 
Sgl. Göttingrn, UniTerfit. , vom Herzog ton NafCan 
derL Terliehene Kechte einer Nalfau. Landes.inftak| 
pendien für ftudirende NaCfattcr u. Befoldung etneS fth* 
die Naflao. Gefoh. «..^adltik lefenden Profenbnt4o, ) 1 9. 
GrtifiwaU^ Univerfit, medic. • Facult. , Lthmann'f u. 
Vollmers Differtt. u. Dr. Promott 35,1. Halle, 

Uniferiit., Naobc. von Dzo*dis Inftitut iür Chirurgi« 
und AugenbeiUtunde 31, •41. _ NaturfbrCchend« Gs» 
MUoh.. ioa lam«B Qmwui tS«7 fdialwae Vortrig«; 
in dl«r. Vi«nc))ahre mtffmmitmmam hiefig« rortrag. 

TMit^f SrliLVif ^ Slfinhiiufrr u. fyeinhu'd; eUCWärt, Datf 
nett, ü. JonaJ'j, Mt-rrtm, UUmann u. v. f-ViIdungtn 313« 
Htidethtrg^ UftiTerüi. , Erböbnng der bisher beftinun* 
tMi iUicL Einkünfte; J«irii]|,FMalUt, DiOertt., Doctor» 
proBott, Bfigner^ V D^maf, Htttfr^ Neuburg, Okhm 
fchtcfrer, Oktl u Schmat; Philofoph. Paonlt , Ehren hal- 
ber ernannte Doctoran üu/ck u. Diemef; Preiaerth. M» 
Geburufefte des verft. Orobbcrsogs an die SiW ÜHM t 
den« neu» Preisfr., ZecAsriaeV lat. Rede o. Progruw 
iP% >39< ^»ig*^gi Ualrerfit., fejerl. EiaweUiui^ 

der neu errirf ieten anatom. Anftalt daf. , Däl ere Be- 
Vtt'c^^ . i* — . "^ . - — fchreib., i<ur<^acA'« u. AärV Reden 36, Sil. Mopenka. 



3*7 

4T,'}»S. t}-urcf,!ng in Hreslau ^j, 1,3. Eytert in Füli- 
dajn je, 400. Gieje in üorpat «o, 400. Clatz in Wien 
45» iS9- u« Berlii^if, au, Smmka in Schamnitz 

)a7* Korn in Tu- 

mmtn 4t, Knmm •.timrtuiy in Modem 45, jj^. 

r l ennhard in Manchen a|, n». .,tAar<f in Wien 

ii, Mö//er zu üanlter in Weltphalen 41, 3»7. 

\atfi in Efslingen 41, 31!. m, Sckraak in Müncben a|, 
aaa. .S>M<toa in Wien 4a, f ». AepAoei in Ansbach 

TodwftU«. 

Jlra»afaiawi ioPr.Minden,,, ijj.ÄwAflr/inMenrioh. 
ttedt » Wartborgfchen 47, 375. ». Coltin in Wien ig, 

III, «"««r/o/ in .■Mni.ldüi/ 47, Gerken \n SiBdts 

2 g, /V<//cA«r in Paris 47, J7J, Mfi/cr in Würzen 

2 8, 111. V. Neurath in Stujtgan t?,.»!}. JK«« in Leip 
»«g 3 5i »lo- y»r$fotU in MiMOtar j«, «79. ». 2«*ai jb 
W«lw«« 47. 17** 

ÜBiyerfitaten, Akad. u. and. gd. Anftalten. 
^•n/>er^, KOnigl. lafiiluC WlHenfeh. u fchfi. 



nemann's Red*^ aksd. Pr^sverth., su aurterordentl. 

Profelloren Era»nnte: Bang, Kolderup Rofeuviftg^, Pe- 
terfen M. Thuae ^o, 1V9. Li'iioen^ Unieerüt. , Erörfnung 
u. Inftallirang derf. , nähere Nacbr. üb. dief. , vertheil- 
ter LeotioDScatal. u Prqgr. , Anzahl der Infcribirten 
»iL Marburgs Uiiirerlit. , jurift. Facult. , Hupftld't 
I^ifp. a. Dr. Proroot.; phtlofoph. Facult., Hundetker'i 
Dr. Promo», u. HupftltPs Dilf., Difp. u. Dr. Prouioi. 
3<<i, a84* Otnabr&ckf Crange), od. Raihi-Uymnaüaai, 
erR^ltenet neues palTenderci Local«, Befcbreibtlng der 
f eycr dei Einzugs ia daif. , lat. u. dcutfcbe Re- 
drti, 49, ig 5. Yverdutt, Lehr - u. ErxiehuDgtanftalt, 
^^/ra/ü^sfi Erklärung bcy feiner Geburtstagsfeyer , die 
«US feinen neu au%elegten Schriften gelegene Sub- 
Icript. Summe oll Fond zu GrOndaqg einer Armenan- 
fult niederzulegen 46, ^67. 

Vcrmifchte Nachrichten. 

Jlernfiein it Berlin , von der K. Pr. Regiernag cur Fort* 
feiz. feiner wilfenfcbafü. Reife noch auf ein Jiüir .erbalt. 



Urlaub n. neue Unterfiraxnng ^ 37^. v. Blomberg 
Verf der Sauren iib. das ^6itl. Volk, lebt zu Haixii 
3», J56. BruHgeeft u h'tfftiherg ^ Landfchafi ^triate. 
haben Darftellun^en der Gegenden de« Kuhrthais geli< 
fert 37, 195. V. urofte's, Clem. u Franz, in Mnnfte 
Schriften: üb. Kircbe u. Staat, u üb. die Ruligians 
frryh. d Kaiholiken, bey Gelejienh. der protef laut. Ju 
bclteyer der Helorniat , ünd zeitintereffant. Prank's in 
München erfchien'cner TotlAufiger Confpectus einer voa 
ihm röllig ausgearb. u. herau«zugeb. Sanfcrit Chrefie- 
mathit, Inhalt derf. , Tpätefte Beftellungtreii darau/^j, 
335. Kalkutta , neuefte uiorgenlind. Literatur, aebft 
PreisrerzcichniCs von in London za babendco motgea- 
l&nd. Werken 5 a, 411. Mohn , alc Dichter \t^nnr, 
ift jetzt Prediger zu Duisburg 400. Pe/talnü^ C 
Yverdua, Krziebnngtanftalt. Romtrshaufeid in Kkc& 
neue Erfindung einer Luftprtfjt t|, m. Ungern ^ der 
Buchhandel daf. fcheint Geh mehr zu erweitern , Ein* 
flufs deff. , ueuefte Literatur ajj »aj. H'ejjeaherg, t 
ßrong9^. 



III. 



Verz^chnifs der llterarirchen 

Ankflndigungen von Autoren. 
Jujtiin Marburg, Ankünd. xler beiden letzten Bände 
von Srriedtr^t helf. Gelehrt. Gcfchichtc 51, 414. Nie- 
meyer in Halle, Grnndfätze der Erziehung u. des Un« 
terrtchu. j Thle. 7e Ausg. ji, 346. 

Ankündigungen von Buch - und KunfthSndlern. 

Amelang in Berlin 39, 309. 44, ^4^. Sartk in Leipzig 
j5, iH. Crat u. Gertack in Freybetg 34, »7«. Engel' 
mann in Leipzig 44, 346. }40. fteij'cher. Buchh. in Leip« 
«ig i6, tj?. Fhrtner. Bncfah. in Berlin 34, »69. fron- 
cen u. Grofse in Stendal 5«, 41;. Fratnnumn in Jena 31« 
§47- GzicficAe, Gebr. inBerhn 49, 3|g. 39(. t«, 414. 
Gerold. Buchh. in Wien ^1, »43. Cl-editfch in Leipzig 
36, a||5. Grii//. Buchh. in Leipzig 39, 30J. 49, 389. 
Happach in Piurdhaufen 36, agf. 39, 307. Hartknach 
in Leipzig 49, 311. Heinriehsht^fen in ftlogdeburg 49, 
Helwtng, Hofbuchh in Hannoyerjy, 310. Hem» 
Wierde u. Schwetfchke in Halle 51, ^3. Henning's Buchh. 
»n Gotha «. Erfurt 34, a_44. 36, »t7» }9i je^, 3t i. 
Herold a. /Vaklftab in ilüneburg 34, a6g. Hinrieks in 
Leipzig 39, 307. Holäu/er in Brealao 49, 390. Ktyfer'*t 
Buchh. in Erfurt 3<S, sg^. Landes - luduftt-ie - Compl. 
in Weimar 49» SfT. Lt/fler in Mannheim 5», 41;. Mau- 
rer. Buchh. in erlin »4, 165. 36, «17. 39, 305. 44, 347. 
49^ 389- Mayr. Bucbb. in Salzburg 34, »69. Meyer, 
hot \\h. iu Lemgo 39, 310. 44, 347. Mylius. Buchh. in 
Berjin 39, 310. Reager, Buchn. in Halle 44, 346. 
Saueriünäer in Aarau 31, »48. Sckmid u. Comp, in Jena 
34, 2A5. Starke in Cbemcits 31^ »4^. Waifenhau«« 
^uchb. in Halle n. Berlin 3 t, •46. 

Vertnifchte AnTeigen. 
Auction Ton Büchern in Preuls. Almden , Broket' 
mann'fche 36, Borth in Leipzig, Druckfeblerbe- 



und artiftifchen Anzeigen. 

richtSguog in Kiemann's Symbiotikon 49, 39a. Btv't 
Lehre der Augenkrankheiten kommt nächftena im Aa>> 
znge mit Aniierkk. heraus fi, 413. Bufck in Arnfid:, 
Antwort auf Donndorffs Abfertigung in der A. L Z. 
Ig 17. Nr. sja. ihre beiderfeit. Schriften der Erfiadon' 

f;en betr. 44, 349. Gerold. Buchh. in Wien , daf.^0, 
ch einende recenfircnde Zeitfcfarift: Jahrbücher vt- 
Literatur 31, »43. GörliU, .Manufcriplen - Verka«.' 
anz. einer Samml. von t£ Briefen mit Original - Umn- 
fchriften tod Friedr. d. Gr., der Königin Elifabetha 
f. w, f», 415. Henning!, f. Schreiber. Hufchkeia BresUa« 
Erklärung wegen der Bemetkk. des Ree. der ncoeften 
Auag. det Tibull, Erg. Bl. tgi7. Nr. 139, dia fiar*^- 
fchen Sammlungen betr. 49, 39t. v, Kampti in Beriint 
Erklärung gegen die F.infrnderder Nr. o des VoOt^rtKR' 
dem. Nr. 19. des Oppaßtiansbtatts abgctfr. AufTätze". ^>b. 
öffentl. Verhrennung tou DruckXclirilten — 44, 319. 
Langsdorf in Heidelberg, üb. Jen. Lit. Zeit. igi/. I^r. 
»07 u. t* 39, gll. höfßer in Mannheim yeegea det 
Ton Kienreieh in OrKtz angekünfügtcu Nachdrucks tti« 
nee Verlagiwcrkl : Schnapp in ger^s heilige Schrift des 
neuen Bundes 5a» 415. Wanufcripten- Verkauf f. Gör« 
/fVs, Müller in Erfurt bat Biiffoai Naturgefch. com- 
plet auf Schreibp. für 115 Thlr. zu »erkaufen 31, 847. 
Sauerländer in Aarau, herabgefetzter Preis der Schrift 
Stunden der Andacht, wegen des Mächen. Nachdrncfci 
in Reutlingen 31, a4g. Schreiber^ Veillodter u, Henmtpt 
Bekanntmacbunj^, die von ihnen faerauszugeb. Chiomk 
der 3len Jubelleyer der evang. Kirche betr. 34, »64« 
Skhütx in Halle, Druckfehlerberichtigung (einer in den 
Zeitgenoffen befindl. Abhandl. üb. den Charakter a dia 
Werke der Fr. v. StaSl j^^tj*- Infiitutt. medi« 

cae find in Italien von Siioeßri nachgedruckt u. Ton di 
Leo ina ital« überfetzt ji» »4;« Veillodter , S, Sdirtibert 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

Berlin . h. Reimer: Lthrbiuh <f«r Ußor'tfeh-hriU- 
fckuH BmltUuug in dit kantuifchtm u*i apotrvftii- 
fcken Btithtr Oes Alttn Teßamtmts. Von fvüh. 
Martin Ubtriekt dt tf-'/Ue, der Theol. Dr. uiul 
. ord.'fißentl.Li Iurer auf der Univcrfität nBarUa. 
IBI?« $?6S. gr. 8- (I Hthlr. I8 gr.> .. 

Auch unter dem Titel: 

Lehrbnch dtr hiftorifck • kritifcktm EiaUitumg in die 
CMe finldtnog In du Ak T. «nthaltaia. 

An die durcli einon eclukrilifchen Geift und mu- 
ftcrhafle cchUiiliorilchc Forrduuig ausgozeich- 
nctcn Schriften, die der Freund und Kenner des 
X- dem eben fo ff i ff reichen als raftlos forfchen- 
des'Vf. verdankt, . *jlie£st fich g^enwärti|^ auch. 
<ljer<; vorliegende Lehrouch der Einleitung, eine der- 
erflen Stellen iinter fleiirL'Iben 'leliauptend. Wenn, 
der nnhefangene Furfcher um! ßeurtlieiler'des A-X. 
fich längft der trefflichen Aiifichten gefrent hat, wel- 
che der Vf. Ober einzelne Bacher des A. T. eröffnet 
hat, und nachher aus des Vfs.Ueberfetzung der mei- 
ften altteftamentlfchen BOcher und feinen fyrtema- - 
tifch-kritifchen Arbeiten leicht erfah , welches ein- 

feilende und peift volle Studium er dem gan/cn Urn- 
inge diefer iiticUer gewidmet hat, fo mufs jet7t' 
eine folche kritifehe Durcharbeitung He<; ganzen Stof- 
Jfi» der Wtorifcben Forfchiing alnsr das^A» T. von 
friner Hand ein höchft wClkommne» 0«Mienk-reyn.' 
Zwar ift tliefe in dcn enpen Haum ships Lehrhurhs 
7.ufiiiiinieni;etli änpt ; allein man woifs fchon ans des 
Vfs. ähnliclicii l.chrlnichern der bihlifLlien Doynialik 
und der Archüologie , wie diefelben durch ihre fel- 
tenc Reichhaltii^kcit und Gedrfinetheit oft bänderei- 
cbe Werke an Inhalt und Reichthum der Materialien 
und Gedanken flhertreffen: und diefes ift hier in 
einem folchenGraili- der Fall , (Ufs wir wenig Schrif- 
ten aui^uiithrca wülstcn, die der gegenwärtigen in 
(iiefer Rflckficht an die Seite geftellt werden dflrften. 
2u diefen Vorzngen kommt die mai^ertefte feHtffc- 
ftindige Forfchung, die das Vir. Arbdtea all« att^* 
zeichnet , ein beuändi^es Fefthalten am Factifchcn 
nnd Erweislichen , im Gcgenfatz gegen die Hypnthe- 
fenfucht, ün N^flrtnr dir iltteftament]iclie Kntik be- 
fonders feit Eickhorn lo fchr gelitten hat, und gegen 
•welche Och die Vorrede hefonders nachdrücklich er- 
klärt, am freymathiges Urtheil, endlich die viel- 
feitigfta imd bewundernswürdig fleÜsigc Benutzung 
4|ter Vorarbeiten,, die der \'f Mk ttlMK 49^ > 
^A»L.Z, 1818. Erfin &nul. 



wanillheit zu veratheiten^und glcichfam zu bf-herr- 
fchoti weifs, ohne lein Urtheil mirch Jrgend eine Hc- 
ftcchen zu laffen , nur die Refullate folcher Unt<'r- 
fuchiuigcn aufnehmend, die von demfelben Gciftlder 
Bcfunnenlieit ttnd gnUidlicheu echthiftorifchcn Kor- 
fchung ausgingen. Wie der Vf. durch diales allea die 
WifTenfchaR thails fdhftthStig weifer gefördert habe^ 
i' ils (v as oh kein geringeres Verdienft ift) in nian- 
ciipn wichlit^en Punkten auf den rechlenWeg zurück 
gefnhrt habe, Ji n man liitr und da verlaflen halte, 
wollen wir min durch eine etwas genauere Darlcgtmg 
des Eigeuthflmltchen in diefem Werke zu zeigen fu- 
chen: wic\vohl bey der ganz folrncri CL'drängtheit 
des Biiclis, die durch eine (faft zu) kleine Nuten- 
fchrift auch äufscrlich dargcftf l!t wird, dcrgleiclien 
nur einen Vorfchmack geben kann, das Buch auch 
ohnehin bald in den Münden aller fevn wini, wei- 
che fich £ar diefen Zweig der Forichiing intereC»' 
finin. ! 

Ehe wir zu der af!gemiinen Einleitung n'iergchcn, 
die der Vf. auf eine eigenthOmliche Weife angeordnet 
hat, mflffen wir un.s erfl noch mit einigen Worten 
fii]^rhaHipt fl|jer den Uni£^^ derüolben erklären* da 
derfelbe von vcrfchicdenen SchriftlMlern dirfes Fa> 
ches fo verfchieden hcftinunt wnriien ift. ^Uiorn 
bat in der allgt>raeinen Anleitung falt ausfchlieC^ch 
den GefichtspLinkt der TextesiritiA gcnominen, die 
Verfionen falt nur von diefer (nicht der exegetifchcn) 
Seite beurthcilt, und die hermeneutifchc Seite Ober- 
haupt ganz tlbergannn ; nach feinem Beyfpiele feine 
EpHematoren wl Tfachfolger ; ^akn dagegen bat 
beynahe eitie volirtändige Anwi^iluni^ zur Sprackir» 
klcirVHg^ mithin den liiipiiirrifchen Theil der "Her- 
meneulik duhin aufgerommcn , iiikI uachftdcnHnlfs- 
inittcln Zur Interpretation auch Winke und Anwei- 
fung dazu gegeben. Es fräst fich nun, in wiefern, 
überhaupt letzteres in die Einleituitg gehöre, und 
wo die Grenze fey zwifchen dem Gebiet diefer Wif- 
fenfcliaft und dem der Kritik und Hei ni- n iilik? 
Ree. würde diefeGi-cnze .^uf folgende Art beftimmen. 
Sowohl die Kritik als Hermeneutik beftehen aus zwejr ' 
Haupttheilen, einem UfiorUcluH, welch«: die Oe- ' 
Mdclite und dfe Holftmitt«] der Kridlc oder hiMt' ' 
prclation angiebt, beurthcilt und charakteriCrt» »md ' 
einem didadifckenr welcher die Kegeln und Anwci- 
fung zu Benutzung jener Hiilfsmittel bey VerbclTe- 
rung und Erklärung des Textes enthält. 'Der hifto- 
rifcne Theil von beiden gehört nun ohne Zweifel ' 
auch in die Einleitung, mithin nicht blofs die Ge- ' 
fchichte des Textes und der krUUcktn Bearbeittmg, 
fnadem auch «BaOrfthjUhtt dtr fiddiniDg und der 
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Holfonf ttel zn (lerMben ; wogegen wir den didacti- 
fclicu Tljeil von beiden i!a , wo es auf ür;'nfrt? Ab- 
grenzung der Wiffenfcliaflcn an}vomjnl, der. Kritik 
.«nd Hermeneutik vr)rbelialten wirden. Die Angabe 
und BettrtheUung der ext^attiiehen Hiü£Mnittd}--«Bd 
dne Icritifche Gefchl«rhte iter Er1(l3nin|E; ujOchte^igB- 
nule für aUademifoIic VorIi'ruiij.'rn ddpiJidt u ihifrlicnv 
«rerrh feyn, da lu V^)rlcfiinpen ttbcr Krittk ' 

Üad HcnijMicatüi >ztli;dten worden, und deshalb 
wird auch der Lehrer gcwifs .fehr zweckmS&iü je- 
nem hiftorifch - krilifchei» Tlieile wcnigflcns einige 
Winke didactifthcr Art folgen laflVn. freitl'iaf.ijcr 
allgemeinen An\veifun{;en diefer Art Ned^rf es \A)fr- 
haupt nach de ; Hoc. TJeherzeupiitig nitlit, d.t fu h die 
Hauptfnche bev der Kritik u)u! Ilei meiieutik olinchiu 
nicht lehren läist, fonderi» vm/nfj'» h nur eiiilündeu- 
tahauf die befandern l'unkteNolhthut^ diegera<!c hey 
detaht^UmmtlUkttiKridk nndllermenputik in Frage , 
kommen, z. 11. Atifehcn des niaruretiiifchcn T«>xtes, 
Vcrh.illnifs der \ ocale zu den ConlDn.ii.liMi , Vcr- 
hältiiifs de; hehr5ifc!»eu zu den vcrwaixltin I^talcctcnj 
Anfehen der V'erfionen, der helirjUfcheu Aus/fii o u. 
I. w. Der Vf. uiifcrs l.L'lirbncht hat fich Liugfton 
bcy der Kritik verweilt, um! Ijicr r.ifh eini-ii ili- 
daclifchen Thcil Lw\;;efr;gt ; vuu tler ilernieucutil«.. 
wird dieSpracherki.ii uiig im Ka|<. vuu derS^I|dbo be- 
tOhrt« alles nach folgendem Plan : 

Vorbereiten IT (Begriff, Charakter, Literatur der 

Einleitung.) 

X. Von der Bibelf amiallUlf flhorhaupt , enthaltend i) die 
OefalrfchtA 4äf alttaftäw—tUülltH und de* neutena- 
mamÜ. «ni dwiUialltn Kaum flbcrhaapt (%. 7 — aa.). 
Atofte «Mgln{ie«irtidflf»all» aiohmw ftr m &m- 
kttMf I» 4w H. T. 

IL AUcttmbwUaMknaf iuiu AiT, ■ ^ 

») der Grendrprache deffelben ; 
sy VM den (alten) t'ebrrfetzunem des A. T. : a) frie- 

•hÜBbe; k) unmittetbu« oncatalifclie 1 «} Icttiai- 

MwVaIg*U} 

TU ißt. lUitft 4fU TMtet. 

ÜMn OdMt'dtlldkMi) *} OcMfehM 4m Tn- 

M» ThMTielinr.Kvillk 4MTaitt«t wrinndliclie 
Bewe il fe iml .tfrr ahteftameatl. Krftili ; i) Kti- 
tilcbe Oniadfltt«. 

Diefer Flah hat eile unverlccnnbare Boqucmlichkeiti 
dafs di^Gofchichte <les chrißlicken Kanon.s verbnndeji, 

feriior in der Krin'!< aÜe.s ifaliin pehurij^-e bcyrnnimen 
ftclit, aber fie hat auch iiir unbequemes, 2. H. dafs 
▼on dem fam. Pcnt. und den \'erfioncn zwey Alal ge- 
handelt ift, n.imlich in den Kap. vun .ihnf n- fjpl^t» 
"»nd dann l>cy ilen urkundlichen Bewefsmitteln 'mr'> 
diereibe« fodann, daCs manche Erdrteruni en feldeii, 
die man hier fuchen m chte, z- B. ilbLi Aathentie 
und die GnmdCutzc, die bcy Unterfuchuiii: f. Iben 
leiten milffen , dafs mau endlich thirch iliele hehaod- 



wir folgenden Plan der allijcmelnen Einleitung vor- 
2eicbiu:a: ... • f 

I. UebArBehtdcrBudimcliercIliobtolMlidvriHybtBYat« 

~ " "ket QbcrhliuplV inSbeTondere'in Betuf auCUtetKtwr. 
U. Von der Sprocbe , Schrift und SdurifllleUony (Lit^ 
ntar)d«fL : a) Sprache, bohr. , oheM.. IwlloniBiJclM 

iipifowjrphe« i ■ h) Mtrih f^Mm MAäk dor VI 

hier «iuc«fcUo0'ea nad i» itt Araht«l«gi« abfhai^ 
delt); efLiteratur. ollgeBi. Gofabidito —dQ—g dwe« 

f elben. m»nn fniltelM fiih » . • 

m. GeIcUchte det Kanon , womit Geh dl« allgioraebie 

Lelire von der Aiitlirntie rerbimten IMFit. 
IV. Kritik de« Teite« , vortOpHch ttinonfch behandelt 

als Gefcliichte de« Textef , mit didacoUMwaWHlikap» 
,V. Hetmeneii'ih de« Texte«, und twar 

#y Wartirt.l.irijii^' ; ix> Quellen und Gefchichte dertel- 
hen , luitliin t un yerjiantn, Rnbbioen , Uialrcteo; 
ß) diii.u tjri.Le U iiikc, befonderi über Benutzung 
dcrUiaiccie, derVerfioHen, det Zufammenletieni. 
ftylMhaa-littnmf • «Mb dCMTtlbm PiMM» 
T1f*"V diefi-m PLiue ift nur die riir/ice T'iihripiemlirTi- 
Ki-i! , dals cheKcnnlnils diT li.iuiitr.iriilichftcn umnit- 
tell)aren Verfionen IlIiou bcv der KriiiU voratisge- 
fotzt wenlen , aber ticch crft bcy der Hermeneutik 
ausffilirlich abgohajidclt werden, dem aber bcym 
inüudlichcn Vortrag leiclit abgeholfen werden kann* 
wenn man nicht vor der Kritik die Verßoncn in ei- 
nem belündern Kap. abhandeln will. Nach dicfcn Vor- 
bemerkungen gehen wir nun zu demEinzclnen in der 
Uehtadlungdes VfSs. Ober. 

I. Von der Bibelfammtun^ Vbtrhaupt. Hier zu- 
nachft ($.7 — 11.') von den tarnen, Beftandtbeilen, 
der Ordnung und Eintheilung des A. und N. T. Boy 
den £on£l fisbr vollltändig aufgeltkhrten Namen vw 
anilst Ree. cBe Bemerkunx» dafs dat A. T. fehon im 
Danii ! felbft unter drni PSamcni 0>"ife«i (Dan. 9, a) 
Vorkon.me (svie der I ahnud aus gleichen Grdnden 
imTaliiiud, der Koran im IVuran citirt winl), dafs 
irjpo aber (Nchcm. 8> 8) nicht i;» der jildifchen Hc- 
deutiing (heilige) S'fÄri/i ftchc; auch Stangt's A\y- 
handlung Ober das Wort T0ßaiment in delTen thcol. 
Symmictis II, Nr. 12. Statt «n^n »ans ift v>^jsi 
zu l'tiireilien. ScliOn ift die Berne rix unp Ober «rV»xf»». 

>vobe_y tlie Vergleichung mittlem hehr. t»aj zu- 
rückgcwicfen wirt! , indem es der Vf. hier und uutiak 
aus dem chnfUicb^lOrchlicbeo %inich|ebraiicb er* 
läutert, dtdrdi: Schrifken imbtkm m lm Vtfprwngß» 
quorutn origo non ctaruit patribiis ( Augußiu)^ daher 
ihm dcim oft der Begriff von unecht, kttztrifch an- 
haftete. Es folgt fudann die (itfchichti dts Jüdifckm 
Kaum (^.Ifl — l?)« Der Vf. nimmt mit Mofi zwtt 
EifiAihtting der Sehreibckunft, aber keine Literatur 
Oller nur einen rchwachcn Anfang derfelbcn an; in 
dcrhcr<<ilchcn Periorlc Sagen- und Liederpoe/ie, aber 
keine Schriftftcllercv , die erft durch die Piopheten- 
fchideii und in dcnfelben entftand und ihre niichfte 



luDg iveinc anf bauliche und IcbeiHh'ge Uqherficht • BJiUhe fand. Nach dem Exil eine Periode des lite- 
vön dem Fortfchreiten der .bcbriUrcben . Liti^anur . rarifohen Sammlcrgeiftes» ncbeniPldolumdoeh^mdi 
naJ dem-GliynlUer dbrf^lieii. ^p. vcrAduedftoc» ) hwworcebn^ht wurde« und ■wwmt.M»^Sn die mumf 
Z ^tg wiaAuk «chi^ lN;«)i«|%)3|i vNi« .mOKdM'i Mifchtgair htmh (JOttSO^ . VortrtfOkii nvird di* 



^ '*mäLV^ MÄlRZ/ifltl. 

an^lilTclife jflfürchd "Sifih y/m der großn Stfuoga^e, ilenReMniten A^TiAit^ett MI» ft», «hf« auch zu||^eic1| 



,mit welcher fich tlic ( hriltüchoii Schritt forf> her bi^ 
}etzt traRcn", diiicli eine blofse uiil>etan,"ciie Anficht 
der Stellen de» Talmuil, auf welrhc f»e fich ; rflnden 
faÜ, iüx immer bcfcitict. Der Vf. hat hier und 
«hirell pinze Werk in ifhiiliffhen Fallen Hie Ik* 
weisftcUeii i i-rji r Vollftän'lii^ iin (Jriginaf niitgrilieilt, 
welches iiif !i; hlofs f^r dini AntViif^ei", der dicHolfs- 
mittel ihlIu lii v i!' r Haint haben kann, londern 
fdbft füi- den {iclehrlcn von Biofsem Vi)rlheil ift, 
fofem er hier die Quellen in klarer Ueherficht vor 
r>ch hat: während innft fo oft einer die filfcheiv Gi- 
tatc und falfcheffRefullate des ändert» hachSiifchrrf- 
ben pflei;t, wovon wir pemdo in diof<'r WifTenfchaFt 
fall liil'tiee Beyfpielo anlVihren künnten. Des Vfs. 
unctrmllcMlm Dörfchen hat eine Menge Mifs^riffc die- 
fer Alts iHunienUich in der Oefchichte des Kanont 
finifchweif^nd verbefTert, wodurch derWiflenrchaft 
ein unhereclicnbarer Vorthoil crwiichft. Die Sfhlie- 
fsungs/.eit des Kunun wird nicht genauer b<!ftimnif, 
'und Jofephus, ais der erfte volJRnllipe '/i n; iibi v 
das Dafeyn des A. T. in der heutigen Ouitalt anf»e- 
eeDcn (wodurch aber eine fnihere Sddiefsung natür- 
lich nicht tiusgefchloITen wird). Die Frage, ob man 
eine Sammlung von A^dtiona/Tchriften , ooer von kti' 
tif^tn Schriften beabfichtigt habe, ift zwar allrrdinr.'?, 
wie der Vf. richtig bemerkt, nicht fahr verfchieden ; 
Ihfe Beantwortmig dvilht £ch aber dodi viM/MvUch 
nm'die ander» l^nKfi^ wie man das Hohelied damals 
•W^hea habe? Der Vf. bearitwottet dMfe unten 
S. 30a dahin, dafs venmithlich die angenommpne fa- 
Itnnonifche AbtafTunR ilirc Autnahine in den ivanon 
bewirkt habe, welche man denn durch die alJetio- 
xäEche Auslegung l>elcliönigte. Die von Sm/rr, Cor- 
redit ffalnt, Münfcher, AueufH angenommene Ver- 
fchiedenheit des paläftineiwfchen und alexaodrini- 
fchen Kanon wnid mit ReehtfeHon anf die Autoiitfit 
des Philo verworfen. Uebergangen hat der "Vf. liier 
die Differenz des jodifclicn und famaritanifchen Ka- 
jtion» in fo fern letztere blofs aus dem Penlateiich 



anf dieGrilndc tmrl Tri<'')federn der kirchlichen Aut 
nahmen aufnierkfarn i;eniacht wird. Beym N.T. et'' 
kannte man diefc Biiclior fiir gotiljch, und als (Quelle 
der hiftorifchen und dognnUifchen Waht'heil de-i 
Chriftcnthuins (im^vmv), Jlircr innemWahrhaflicUeit» 
ihrer Ver fn Ter wegeilt* und im Vertraupn au. die 
Uebetliefenmg , diirch welche man fie erhalten hatte } 
bcY'n A. T. hielten f'irli ilit- Chrirten an die I.W, 
weshalb fic auch tlio Apokryphen gleich kanoniitiicu 
Bfichern citircn; fohald man aber die Aufmorkfam» 
keit darauf richtete« fragte man nach der Ueberliat 
ferting tiod BeIHmmnni; der Juden , ohne jedoch den 
Cebraiuh der .Apukryphen aufzugehen, in welcher 
Rilckficht nanjeiitÜLlJ die latcinilchc Kirche \icl 
nachgab. Si-hr tivffnul wird hemerkt, dafs man in 
der chriftlichen Kirche allerdings ein gewiffe.« hifto- 
nTches Gefähl fiir die EdhthHt luttte, welches aber 
nie rein und klar auscehildet war. Die Tradition 
cifchien melir in Hern Lirlite einer Autorität, als 
eines hiftorifchen Zeiifinifh-s , wie fie <lcnn zulet/i 
fich ganz in einefolchc vcrwanrLlte. In Aiiwcudung 
innerer kritifchen Gründe machte man nur einige 
fchvirachc Verliiche, und ging mehr ahnend» als kri* 
tlfch forfehend «1 Werke. Die falfchen Begriffe von 
Kanon un<{ Kanonicitat, die feit Stmttr verbreitet 
waren, un<l auf welclie der Ree. von Bertkoldt in der 
Jen. A. L. Z. 1815. Nr. 2. fchr gut aufmerkfam ge- 
macht \aXt werden fiberall beciättiet : bey der be* 
rnfamtenSfteDe'flber den Kanon desEttTeblns ift£tdb*« 
Unterfuchung bmint-t nnd fiebilligt. 

II. Ailotmeint Einleitung in die Bücher des A. T. 
Erlteir Ahfrhnitt. fo« der Grundfpratkt des A, T» 
Hier eine kurze Oefchichte der hebniifchen Sprache^ 
Ober ihr VcrhSltnifs zu den femitirchen Dialect«! 
(nach G#y#iitw«\| » ' und dje dUgemteinen Notfeen Aber 
die letztern. VomChaldäifchcn wird fehr richtigtbe- 
niei l f, dafs wir es hlofs durch das Medium k-r Ju- 
den Ucnncn, und deshalb ein gewilTcr Verdacht der 
Verniifchung darauf ruhe , den aber Einige fchr Ober- 



vnd einem Oberarbeiteten Jofua (gleichfam als Afo- trkhcn haben, wenn iie das Chaldüfche nur einen 
rrypiho«) befand, wdehes ^ ANrff aneli von <ien MBfehlihf^ ans HebrSfibli und Syrlfdi nennen. TTeber 



Saildiicaeri) , aber rilfchlich, behaupten. Der Auf- 
fclduis über jene Dificrcnz liegt ohne Zweifel darin, 
dafs tlherhaupt boy den Juden ein Unterfchied Statt 
fand zwifchcn dem' Anfehn diefer oder jener BOcher» 
welcher fich bey Philo deutlich zeigt, fofettt.er MoTo 
allein den Lehrer religlöfer Myfterien nennt, andern 
Bflcher nur Infpiration überhaupt zufchrcibt , die er 
aber auch fuh k-llift bryleut. DicGi iinder des fama- 
ritanÜlhen Cultus geliur ten ohne Z-veifel zu eineti 
Avie fich auch fonft zeigt) den alexandriniTrhcn 
dot fcrwandten Secte, dfe diefen Uaterlchied zum 
fVaehdtefl der nbrfgen Bncher und «n Gunf^en'des 
Penta'teiich befonder«; hrrvorliob. VVaiire 'l'ordip'n^te 
hat der Vf. ferner um dit Gt/chickte des chrifUithen, 
d. i. des vereinieten Kanon aittn und neuen T^ßwßtntt, 

inKcheAZuiammenRelJuae derBew^fteUen, 1 
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den Charakter dcrOrflrifät in den Apoltryphen fin- 
det man hier nichts j der Vf. wird aber davon pewifs 
boym N.T. handeln. Gleich hier wird von den Quel- 
len unrcrcr'A'ttRd« <ler hebräifchen Sprache gehamtelt« 

Fdches find a) tradHiwUi* nSmlicB die traditionelle 
cnntnifs der iiUli.*'chen Gelehrten , der Verfionen 
und ihrer Q;mnientarc ; 6) pÄi-'o/opi/c/i? Hillfsmitlel, 
«) Etymologie, ß) Dialecisverpleichung, 7) Conicxt 
und Parallelftellen. In aJler Kürze find hier überall 
die'ireffendften Urtheüc gefallt, a, B. Aber das niclft 
verwerfliche Aof^hen der Rabbinen, die Nothwen-. 
digkeit^ bey aller diaicctologifchen Forfchung die 
SeJbftft.iri liilseit des hebrüifclien Sprache ('l)'auchs in 
Wurtvorralh, Sprachgebrauch, wie in VVwtbikluiig 
und Syntax, anzuerkennen u. f. w. , wobey fich der 
Vf. «n.^ Gnifidl^t» wißgftiemfilier, G'Jtniu» u. a. 
tnfiiMialat, in Gefenfata von nmhu vnd gewiflen 
„ ,^ ^ ^ Benrtheilung der 
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Mittel u. f. w. in tfc#^ richtigere Principien ani, aJs 
«r^ft in praxi bcfolÄU — 5. 48. Z. 9 ift zu bericli-. 
. tignn, itafs Ludolf gtmm , M^üojt, nicht frtuuqiu, 
fon(tern zu Fraukrart erfchienen in. 

Zwrtfter Ablr.hnitt. Von den ( alten) UtbtrfrtTun- 
gen des A. T. 39 — 74-) i^t ""^ bcloiulei er Sorfililt 
■be^handclt, ond enthalt, wenn aucli nicht ricuc 
Uritcrriu lumgen und Refulutc, doch ein« Vn/SSüflbm 
ZufanimenftellunR deffcn , was wir darflber wirklich 
wilTcii, welches der WilTciifcliaft liier, wie immer, bey 
den beftindig mit Hypothei'en verletzten \ ortnigcii 
«ndrer Oel«lirten voraflglich w(>h)thatig ift. Diefes 
tritit fleh i^Ieich vom Ixyy «icr atexaudrimfchtn L'cbcr- 
fctzungf be>' welcher der Vf. mit Recht Hody's Rro- 
Ise Vcntienfto ancrUeimt, nach welchem in dielt m 
Gebiete wenif wiridich Furderndes gefchehen ift, 
dagegen manoheeitle HypothcfeaufgertcÜt, nnd man- 
ciicr Irrthum im F.inzeliien hogangen, der liior hc- 
richtigt wild. Mit Hody zweifelt «icr VX, dufi D<v 
metrins Phalereus überhaupt einen Anthcil daran ge- 
habt , will auch auf tlie den Juden fo eeläufigc Zahl 
73 nichts für d>e Hypothcf« hauen', dals das ägvpti- 
fche Synedrium daran Theil gehabt, zumal die Kxi- 
ftenz eines ägypt. Synedrii überhaupt zweifelhaft ift, 
«nd hilt es £ur das fichcrfte, dafs Ce durch das Bc- 
dtlrfnifs der ägypt. Juden veranlafst * wordca Icy. 
Auch Valkenatr^s Vcrlheidiping der gewöhnlichen 
Soge (in der Schrift: dt Anßohu'o ffitdato. n. 56) 
wird berttckßchligt, und einige iilöfscn derfelben 
aufgedeckt. Vermifst hat Ree. hier tlie Notiz von 
einer ;iltcrn prierhirrhen Ueberfetzung, als die LXX 
{Giin- yilex^ i, S. 526. cd. Potter)., und die Beurthei- 
inilg derfelben. [Eine Enicndation zum Heften des 
SgyptifchenCultus (nach Art des cs'ma im Sam.Cod.) 
entliült vielleicht das ««Ai« hctit» (pwi) Jef. 19, igj 
Hey dem Hexaplis wird fehr richtig bemerkt , wasoft 
überfehon worden war, t(afsdiefes Werk nicht fnwohl 
•inen urfprünfdich kritifchen, viel weniger echtkriti- 
fciien, ZwecKMtte» roadevn einen polemifchen» und 
'den , die LXX tu exegetifchem Gebrauch gerchickter 
zu iiiarhen. Dafs die Tetrapia ein von den f/exap!is\er- 
fchicilencs Werk gcwcfen , wird mit Reclit behauptet, 
theils nach A0£ ecd. 6, 16. Epiok. dt /mm. et 
mn^wii I8k 19* tbuU nach gg wi ffan xholi e p fripcb. 
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IVLSS., die Ge offenbar unterfchciden. Tn Anfeiiung 
der ICritik zweift^lt der V'f., ob man es viel >weit!T, 
all zum voUftändigen Sammeln der Varianten , wexdoi 
bringen IcAnnen « was Areylich fchlimm genuf^ wäre» 
Gleich hier wird von den Töchtern der nlexandri- 
nifichen Verfion gehandelt. Hey der fälfchiich luge- 
nannten Figurata lutderVf. eine Notiz in Schnur- 
9§r kIbL lurMe» S. 141. 149 ftberfehen, nach we/- 1 
eher die richtige Lesart, iBe erfi Renamd&t und I 
fif;5ary durch Cuuiecturherftellenmufste, hCt eicich- j 
zeili^nüt Fococke gedruckt -war, nämlich iia,<^>rail. 
StiMttwß* Noten zu EbeijefH catalog. libr. OmUte^ 
rum. Romae 1653 (^Pocoeke fptcimen c/fchientSso) 
S. 240. In der neuen Ausgabe von fflHte ftehttbd- 
pens noch die falicli<> Lo^.Trt , ohne ein Wort tVt 
die Verl)cn'erung derfelben. Von der wnndK- 
fachen Vtrßo Venti. wird mit Recht bemerkt, dabie 
tilr <!!(• Kritik von geringem Wortlic fcy , aber t; 
ill liiclu ohne Interel^rc für die Erklärung, in welckt 
(je gewöhnlich mit den rabbinif .hen Aual^em panl- 
lel ift. — In ApfehuDg der Targg., die im. Aiip 
meinen filr fpätero Anneichanngen Slterer Uiebm* 
feninizcn /u nalfon , will der Vf., dafs man vT)n t^«: 
allzu grufscn Sceufis in Anfehung ihres Alters zurtck- 
komme , fofern iowolU das frQn cntftebende Bedürf- 
nifs, als auch der Charakter einiger für ein höheres 
Alter fprechcn , als man öfter zuzugeben pflegt, ücber 
Onkt'os utnl dollon \ crwcchslung tnii Aitilus en.'. 
fcliOne Auseinandsrfel2ung. TJebcr die famoriUef 
yiritf Ueberfetzung haben wir vor Kur/^i eine (näi^ 
ftens anzuzeigende) grflndliche Unlerfuchung erhal- 
ten, durch welche manches genauer, als hier uni 
von allen frOhern gefcliebn, beftimmt worden ift. 
Eine eben fulche wäre , über die PefekUo zu wtUiüsheiw 
um, womöglich, ttber einige Hauptpunkte, ak die 
Fiiihcit oder .Mehrlieit der Vcrfaffer, und die jüdi- 
fche oder chriftlii he Abkunft derfelben ins Reine lu 
kommen. Dlt V'ulgata wird von Seiten der piten 
fvon manchen alier überfcliätzten) Sprach kenntiiilla 
des Hieronymus, feiner Sorgfalt und feiner richtigeft 
Ueberretzungsanunlfätze mit Keclu ein grofser Wert^v 
bey^elegt ,^ und Uio GcfclUchte derfelben üehr voUlüa* 

(pt9 f9rtJSn9ung/»ls0 
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h Gelehrte Gelellfcliafteii. 

Oonnabends den s4rten Januar hielt die Königl. Aka. 
demie de^'AVtllenÜDliaftcn su Berlin zur Fever dei Jah- 
rena« Friedrieh* detiwcytcn eine Oi^MitlidieSHnmg.- 

Hr. Trailer, alt SecretSr der matheraatifchen Klafre, 
eröffnete dieCelbe. Hr. v. Buch las Bemerkungen über 
die Flora der canarifchen faifeln. Hr. e. Stnignif über 
di^ sea eittdaduea laftitoiiaiii» des Cajo«. Hr. Uek- 



$mß^ endeu die Sitzo^g atti eiiMr Abbaadlnac fiber 
dhStodielrattcn. 



^ n. Vermifclite Nachrichten; 

Se. M«j. der König hat den vereinten Synoden der 
evangelifchen GeiftHchkeit in der GrafTchaft Mark mit 
dem Stami^mtk tacar CnäanAV nr^'VhtnlT geoui^ 
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itter Abfchnitt. f^on der Kritik du Textet ($. 7« 
bis 124). A. Oefckichte des Texttt. Der Vt. 
. Iiat hier alles Paläogranhifche ausgefchlofTen und vor- 
au^efetzt} wugegen Kec. Öberzeiiut ill, dafs diefes 
und naniuntlicli der iuKrhfl; ^viclltipl.• Punkt über das 
Alter und den Werth der V^ocaifetzuiig jtn Allgemei- 
nen in linguirtiTcher und, was(davnn wefentJirh ver- 
fchiecten iU, insberondere in exewtifcher Hückficht 
nothwendlK ia die Oefehfchte dies Textes gehöre. 
In der ArcTiäologie hat der Vf. auch blofs die Nega- 
tive berührt, dafs- und warum die Vocale nicht alt 
find; hier mufstc norh das PoGtive Ober die 
vennathliche Zeit diefer Bcarbcitune des Textes hin- 
'^iikommen. — In Betreff der Panfchen und Haph- 
taren werden die Stellen AG. 13, 15, at. Luc 4, 
»6 mh Recht dafnr geltend gemacht, dafs zur Zeit 
des N. T. diefe AbtheiJungcn norli mVlit pc\vülmlich 
gexvefen feyn milfTen, und die Angabe des Elias Levi- 
ta (der auch Bertholdt geneigt ift), dafs die Haphta- 
ren Ccbon «Atcr Antidcntis Eplphaiie« aa%ekommen 
C«yn mdehteo « eine tinglflcKJiclie Vermnthuug gc- 
nannl, die mit i Makk. I, 41 ff. Jofcpli. Arch.n'ol. 
XII, 5 4 nicht beftehii dnrfte. Uebrigeus iit rich- 
tiger Hapktaren (nicht Haphtharen) zu fchreilwn. 
Die Gefchichte des iextes lelbrt beginnt mit Recht 
mit derjenigen Periode, in welcher derTdbe offenbar 
die iintf nftigCten Schlrkfalo erliUen hat, der Periode 
vor ° ScklielBUng des Kanon, die man fonderbarer 
Weife hier gewöhnlich par nicht oder nur kurz cr- 
■wähnt hat. Dafs man die Texte in tlielcr Zeit, ehe 
der Text noch zu- einem gewiffcn Anfehen gelangt 
<wer, mit einer gewiffen Nachläffiekeit und Willkftr 
liebamfelte, zeigt der Vt fehr richtig ans den 
parallelen Sifickcn z.B. Pf. 14 und 57, 40, i.vff. und 
70; Pf. I« und 2. Sam. 22, und denTexten (ferLXX 
im Jeremla und Daniel; wie man fich aber feJbft un- 
Icrilifche Aenderungen erlaubt habe» « »W die LXX 
im Pent. und der Sam. Codex, weldieii'letzterflii 
-der Vf. nach der nevieft fn T7nt(»rfurJmfa£ (SfJflllM 

A. L.Z. 1818. ErfierBaai, . 



und der vott' dtefem durehgefiihrten Anficht behan« 
delt. Sehr fchön fifKl die Grflnde* weshaJb der Cti» 

dex nleht'vnr d rr V \\\ 7.\\ den Sninaritanern pelcom- 
men leyn könne, y Ui^inuncmgeftellt. Es i"olpen dann 
die Arbeiten der Talmmliftcn, das Keri nndCheliiih, 
die Mafora n. f- w. Für die Maiora führen wir noch 
"als Parallele ilie Mafoi"a über den Koran an, wovon 
de Sacu in den Notices et Kxtraits eine Nachricht ge- 
geben nat (A. L. Z. 1815 Nr. 220), deren Lesarten 
nueh von den nuihanniiedanifchcn Kritikern gerade 
fo monltrös beurtlieilt werden, wie von Hiller das 
Keri und Chethib, dafs n nili( h alle beide Lesarten 
richtig wären und von deaV0«herrabren> wie denn 
die Superftitfon fiberall denfelben Gangnimtnt. B. Ben- 
der Tneorie des Te.x;tes werden zucrfl die Beweismit- 
tel fnr f!ea Text in ftiiiien verk iiiedenen Perioden, al- 
fo J'.u allclftcllen, Sam. Codex, Verfionen, Hamllchrif- 
ten durchgegangen! und mit Umficht beurtheilt. 
Von den krilifchen f P^nüleU^eUen werden treffend 
folrhe uii'terfLhieden, in welchen ein früherer Text 
abfichtlirli l)eai ]ieilct worden ift z. B. die Abfchnitte 
der Chronil< in "V erijleich gegen die in den Büchern ( 
Sam. und der Iv. K., und bey Behutzung der Verfio» 
neu grofse Vorficht empfohlen, damit man nicht exe» 

B;tÜ«he Fehler und dersL fdr Ijenrten nehme, 
ie Lehre von ffenHaniffcnrffken, fowdt fie ktßkrH^ 
bend ift, w"»rdpRec. oben in der Gefchichle des Textet 
abgehandelt haben, und hier die Bcurlheilung< wenn 
man fidi einmal folche Treniuingen erlauben will. — • 
Da bey der Kritik fellift die Aufgabe ift, die ur- 
fprünglicnc Lesart hcrzuftellen, fo können die Les- 
arten (na( h|. 117) nur darnach beurtheilt werdeii» 
oh hc den Charakter der ürfprünglichkeit an fich 
tragen, oder dch als r[)3ter enlftaitdene vcrrathcn. 
Die Gründe der Urfprilnplichkeit können aber 
a) exegetifck'- kritifch fcyn , fofern in dem (Ihrigen 
beglaubigten Texte die WahrfcheinlicbiKeit liMt* <ia£s 
der Scbriftfteller fo und nicht anders gefcnriebte 
habe ; h") /d/lori/fÄ - kritifchc , wenn ans der Vcrglei- 
chung mehrerer Lesarten die Wahrfcheinlichlkeit 
hervorgeht, dafs die eine zur Eiilftehung der andern 
Veranlaffung gegebtti hat. Die crfteren werden ein- 
getheilt in l) [durch einen Druckfehler fteht S. 
145 — I)] allgemeine a) logifche (der ScIiriWteller 
ift den alJgemeinen Denkgefetzen unterworfen und 
kann lN.einen UnfTnn gefchrieben haben); h) linpuifli- 
fche (fiv kann nicht gegen iwrW«/r#Sprachgcretze ge- 
fehlt nahen, die man freylich genau und fein ken- 
nen muCOi O rheunifche (die in eomcrtt» aax fehr 
mit Vorficnt anzuwandnl und); aus der EiW»> 
fliOmlichkeit dwtSohTiftftdJwi ütnaapBMPene. zur 
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Erläuterung werden woW|tew5>ilte Beyfpiele beyge- 
bracht und beurtheilt, fo ilafs dem Ree nur in weni- 
gen Fällen Zvreifd an&eftofsen iind. So kann Jef. 9* 
• alknttnss woli||i<S wuin bleiben, aber durch ir- 

klärt werden , wie iV umgekehrt öfter fOr nicht. 
Wenn der Vf. Jef. 7, 17 die Worte: den König von 
Affyrien (verpl. V. ao), und ilon p.inzeii Vers 9, 14nicht 
für ein Gloffem halttto will» ionilern für Si ganthfl a i« 
lichkeit des iefaianifehen ftils; fo kdnnea wir ihm 
ebenfalls nicht beyftimnien, denn Kap. 5» 7, wo eine 
Parabel angewandt wird, kann dazu keine befriedi- 
gende Analogie abgeben, weit eher Kap. 3, i. Am 
wenigften können wir den Vers 9, 14 nir echt hal- 
ten; denn a) ift es unwahrfcheinlich, dafs der Dichter 
einen fo leichten fprichwörtlichen Ausdruck im 
Flufs der poetifchen Hede fo profaifch erläutert ha- 
ben foUte; b) die Erklärung icheint felbft, wenn es 
irgend ein exctrctifclies Gefühl giebt, falfch. We^ 
follte unter Kopf und Schweif nicht an Hohe und 
Nitätri denken* c) der Vers unterbriclu die rhylh- 
nifche Anläse des Orakels. Bey der Af/brt/cjk-kri- 
tifchen Beuitneilung wird als aul^|i^eut, dafs 
diejenige Lesart, aus welcher nch d\e KiitTtehuiig 
der übrigen erklären läfst, iich als die ujfprünglicbe 
bewährt, diejenigen Fiille freyiich abgerechnet, wo 
diefe Oberhaupt verloren ift, und nur Conjectur hel- 
fen kann. Die Nothwendigkeit der Conjectur an 
gewiffen Stellen häiu> namentlich nurh liuich das 
oben Uber die frühere Gefchichte des Textes gefagi» 
bele|(t werden können; nur dafs diefc beder und 
mit feinerer Sprachkenntnifs pehamlhabt werden 
müfste, als faft von allen Conjecturalkritikern bis 
jetzt gefchehen ift, die den Fortfehritten der Kritik 
im Ganzen wenig Ehre machen. Man kennt den 
Werth der Con jectnren fon 9' D. MKdiaäu, Reipu 
(zum Hiob und den Provcrhien), GkÜkfi dwiltenn» 
wie Hiibigant, zu gefchweigcn. . 

Der befotiderei Einleitung In die efyit?awi Bü- 
cher gehen einige Vorerinnerungen voran, worin 
iron der Glaffification der Bflcher gehandelt und dann 
<tie Lehre vom Rhythmus vorgetragen wirJ , um 
welche fich der Vf. ichon in feinem Comment. Ober 
die FTabnen fo entfchiedene Verdienfte erworben hat 
vad wocDber man auch hier manche rf>irtreiche neue 
Bemerkung finden wird. Bey der Claffification ftellt 
der Vf. die Propheten neben die hiftorifchenBocher, 
infofern diefe einen tktokrätifck'hUl^rUckm Cydus 
UMen, fowie jene einen CydosllMlraf$frWJitffi^ 
runs : die poetifchen Bücher aber zwar rcligiolcn Je- 
docn nicht blofs theokratifchen Inhalts find. Das 
Aneinanderfchliefaen der hiftorifebea mid propheti- 
fchen Schrilten wird jeder Utuc zweckinäfsig» 
ja nothwendig finden; doch Ift die Eintheilung 
nicht ganz ansfchJiefsenil, da in denPfalmen ja eben- 
falls die theokratifche Anficht herrfcht. — In der 
allgemeinen E|nleitnng in die hlftorifchen Bflcher 
hätte Ree etwas Mehrercs über dunOcirt der hcbräi- 
ichen HJftoriographie überhaupt, ^nanieuilich das 
Verhaltnifs clje;rer Relationen zur objcctiven Ge- 
%hichte, den mythj^chen Ghuakter dcc äbeCten 
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Periode gevrOnfcht. UeberHe tz t e ren fconrnien rvn 

Deym Pentatem h fcliöne Bemerkungen vor, aber q 
findet fich docti mclit ausfohiiefsIicU hier, uxid eim 
ailgemeuie Anficht hätte am Paflendften hier ilw 
SuiUv. gefunden. Gute Bemerkun£;en fibcr ili?» hiff 
Büclier überhaupt enthält fonft: (.Halte) Ausüchic« 
zu künftigen Aufklärungen über das A. T. — Be« 
ioodersgefpannt'war uniere Erwartung «uf «Ue £ia> 
leitung des Vfe.' in den Pentateuch, und xwir Sai 
in keiner Hinficht pctaufcht worden. Zu der t/e« 
Text von Kapitel zu Kapitel begleitenden Kritik des 
Vfs. in feinen Beyträgen , wobey es zunäcfaft mehr 
auf negative, als auf pofitive Kefuitate ukam, 
kommt nun hier eine leicht zu ttberfehenAt, die 
verfchiedenen Betrachtungsweifen fyllcni;>tjfcVi i^- 
üammenftellendft» mit viebn fcbonen Beiacrkuii|jaL 1 
vnd Andeutungen liereicherte Behandlung : die «fr I 
ihren Hauptzflgen nach angeben wollen. NachdfO 
der Inhalt des Ganzen, befonders vou Seiten de* 
theokratifchen Planes, kurz angedeutet worden, e^^ 
wickelt der Vf.'die Eigenthamüchkeit diefer ildriier, 
und zwar i) in AnfshnngderVcJUlbbidigkeit ; 
Pragmatismus und der Mythologie ; 3) der fragrco»- 
tarifr.hen Zufammenfetzung ; der Abfaffuiifszsit 
der Urfchriften und Quellen, liev den Mythen vbA 
Wundercrzählungen erklärt fich der Vf. in der Vi r- 
ausfel/.ung, dafs es fi\r den gebildeten Verfianiitc 
fchiedon fey, dafs folche Ifunder nicht wirklieb f^ 
Cchehen find« zunäcldt gegen die fubiective Anfickf 
wetta» naeh welcher fie wcuigltensoen dmgnmnfi 
oder fUfMAmfrndcrGefchichtefo erfckienm fevn bel- 
len (wovon vielleicht nur a.Mof. i«, 35 ein Beyfpi^ 
enthalte) ttod dafilr, dafs fie in der Phantafie fp^t«>m 
Enihlw» namentlich im Munde des Volkes eodu» 
den find, f Als eine gefchichtliehe Andeutung, wir 
die Gefchicnte voi /iUlich in der Tradition lebtp, be- 
trachtet Ree. die Stellen 5. Mof. aa, 7. Pf. 78. ?• 
Joel 1,3, glaubt übrigens dafs die Hebräer einft in 
Befitz eines weit vuUftändigern Mythen- Kreifes, ei- 
ner untergegangenen mythifchen Tradition warfn, 
von welcher namentlich Gen. I— V. XL nur Auf- 
züge, und dieGenealogieen gleichfaim ein Skelett ent- 
halten. Aneh Uber hebrtifche OMmIMt nrfer 
Nicht- Originalität diefer Mythen hätteKec ein kur- 
zes Urtheil oder Nachweifungeu danlber crwarlcV.) 
Diefe Volksfagc ward aber dann, wie die Analogie 
aller iSagengelchkhte lehrt, von den Dichtern und 
Schriftftellem beherrfcht, bearbeitet und gebildet, 
iihlI 7war theils nach dickterifcher Behandlungsart, 
bey der man eine cpifche und prophetifche iwter- 
fcheiden kann, theils nach einer mehr fMofoftif^ 
reßictirenden., wohin lUe philofophifchen, etymote^- 
fchen, juriilifchen und politifch-kirchiiclien M^'- 
then geluiren. Der epilclie Charakter der Erzäldun^ 
zeigt fich theils in der Anlage derfelbea im Grvistf^ 
nach gewiffen das Game beherrfehenden Ideen, wd* 
che eben ilie theokratifchen find, theils in der Dar- 
ftellung im Kiuzelneu, mit dichterilclicr Anfciiau- 
lictdieit. Be]r der pn^hetifciien Behandlung (vergh 
& Ge«. 95t «3» «7» «7 iE. 19 If. 49) fucbte man 
• . Digüized by GooglP' 
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cioen htthern ZofamnieiilMitg der 0«gen\Tart mit der 
Verganficnheit tierzuflelien, auch eine Unterlage zu 
Wirklienen WeilTaeunpen ftJr die Zukunft zu ge- 
winnen. (Solche VVei-.iL 11 [me II, [ i ^ früheren Heide tt 
pofl tvtirtum in den Miiiui Kriegt -werden, hat auch 
die indlfcbo Literatur in den Purana's. S.'Afiat. 
Kefearcfact VIU« p, 486^> Von den angelilich f^eieh* 
zeitigen dder urdten Nachrichten (dergleichen 
neuerlich Bcrtholdt wiedex- nicht wenige angenom- 
men hat) kann der VL nur hüchrt wenige als i'olche 
gelten lalTen, da fclbCt bey Liften, wie 4. Mof. i, 7^ 
ad, 33, diumh Anokfgie gezeigt werden kann» dais 
man aaeh dorgldoheit uniiiftofifch zufanuMengefetzt 
Yiät (vergl. Gen. V, XI.), und ficli gegen die (Haub- 
•wttrdipkciten derfelljcn, z. B. dio uiici.-heure Volks- 
zahl der ifraciiteii, 4.\%iC)l. lo vieles i*agen lafst. In 
den Gcfetzen wird ohne Zweifel niehreres Alte untf 
Echte fcyn; allaU» falbft vom DecaJogns ift ja aus der 

J^erglachiing von 3. Mof. 30 und 5. Mof. 5 ficher, 
afü wir ihn nicht ohne fremdartige Zufatzc befitzen. 
JBey" Beweis der fnigmcntarifchen Befchaffenlieit 
der 5 üilcher hat rici Vf. vortrefflich das Mittel ge- 
hahuu Zwilchen der KOnftiichkeit und VVillkOrJich- 
keit iqaucber Hypotbeieat und der «llnigroiMn 
fikepfis s. B. Fati^M MbTt in Anfehnng der Haupte 
fache, ((iT Anerkennung wenigftens zwcver zum 
Grunde lic:;enden L'rfcliriften , die fjch unte'r andern 
tiiiri Ii den darin licrrfclieiidon Gebranch der GoUcS- 
Namen unterfcliiedca : eine Entdeckung die man der 
Kritik fchweriich ftieitig machen wird, und die dem 
kritifchen Scharflinn ihrer Urheber zur bleibenden 
Ehre gereicht. Der Vf. nimmt nn, dafs die Ur- 
fchrift Klohim zum Grunde hope, aber fo dafs man 
die Ersalilung aus einem, oder waiirfcheinücher 
mehreren Werken mit dem Namen Jehova ergänzt 
habe: und zwar nicht blofs in der Geneds, fondero 
auch im Exodus, obgleich dort nach Kap. VI diefs 
äufsere ICritcri im Gottes -Namen wegfällt. Die- 
fes hat der Vt. in y.wev rabcll?n volJftiudij; anfchan- 
lich gl 11. IC ht, in weknen dem Texte der Urfchrift 
Eioliim immer die Parallelen oder der Gegenfatz aus 
den übrigen entgegenftehn. Uebrigens hat Ree. in 
dicfer Tabelle mehrere Abfchnitte vennirst, als- VI, 
1 — 4, welche Stelle ^vohl mit 5 — g znlainrnenliängt 
«ml die Motive d^r Flutii nach der 3fhovd<njrkunde 
enthält; Xi, i - 9 ebenfallsaus derfeiben ; üap. XiV 
den Kriegszug Abrahams. In Anfehung des Charak- 
ter;» der Urkunden w^e Hw. nüt einipen Worten 
auf den offenbar (nätem und weit m^hologifcktrn, 
mmn^trßchlifrrrm Charakter der Jehovasurkunde f;e- 
gen die Einf it hl»eit der ürfchrift Elobim aufmerk- 
fam genuclit haben. Man denke an Kap. 11. UL IV* 
Vi, 1 -4- XI, t - 9. XViU. XIX: und im 
ten Buche die ausfohrlicbe BeTchteibang des kflnftU- 
cben Vcrfamniluog!»eits gegen das elohifii'^ '> Frag- 
ment 33, ^— il. Noch bemerkt R«»c. bev üiefer 
Gelegenheit, dafs man ge'.viihnlicli zu weit Gegangen, 
-wenn man glaubt, dafs beym Eiohjften gar nicht Je- 
hova vorkommen dürfe, und omgekehrt. So x. B. 
hommt JUf. XXU ottttea in einen Paffliia oiit Je* 



hova (11 — 19) vor OKffn Hy< ,'yra.s nicht Interpokr 
tion feyn kann, fondern vvifm ift in diefer herrfchenr. 
den Phrafe bevbehahen , ebenfo die Bne Elohim in 

demjehoviffiicli 11 F'i l :enten Vi, 1-4. Bey der 
Unterfuchung über die Abfaffungszeit der TJrlchrif- 
ten werdeil die Anfpi^lungen auf die fpiterc 25eit 
in den 5 BOchern furgfaltig zufammengeftellt, wobey 
B. I und 3, B. 3 und 4 als ungefähr gleichzeitig zu- 
fammcngeflcllt werden. BeywrGenefis füliren die- 
fc Anzeigen nach dem Vf. ms in die Zeit von David 
bis Joram herab (vergl. i. Mpf. 27, 40), der pehalß- 

Sf Mythus auf Babel aber in die babvlonifche Perio- 
e (i. Mof. II, 9), ob er gleich dieUifehriftElbhim. 
2!^ c'ietältefte, ftir nicht jth irr n!s David unil Sainmo 
halt. Rec.gcftelit, dafs or lias i'oiennifcbe und Geliäf- 
figc, welc hes der Vf. mit Herder in dem Mythus von 
Babel hndet, darin ntcjit ausgedrückt ißcht, und 
darin blofs einen philofophifchen Mythus, über die 
Motive der Völkerzerftreuung und das Problem der 
Sprachverfcliietlenheit erkennen kann, geftHtzt auf 
das Hiftorifchel des babylonifchen Thurms'und der 
frtihcrnCultur Babels, un<l geknüpft an tlic Etymolo- 

£e des Namens. Ein Herabziehen des MytnilS in 
e iMbylonifclie Zeit wOrde vielleicht zu fehr MC«» 
die fenft^^ Zeitbertiimnnneen der Genefis feyn. 
Da«: dritte und vierte Buch füliren erft in die alTyri- 
fche, und das fünfte in die bahylonifche PeriJtfe. 
Die Stelle 4 Mof. 34« 34 milchte der Vf. aufAlexao- 
deis Heefesaug beatebm und mithin Sor £ehr fpite 
Interpolation halten» was wir nicht zogeben kftnnem 
da fie fich aus dem Geifte derX)rakel gegen auswärti- 
ge Völker hinllnglich erklärt. — Zuletzt ftnd noch 
liie gefchicluiiclien Spuren vom Vorhandenfeyn des 
l'cntateuchs und dann dicCefchic.hte der hiftoriüehen 
Kritik des Pentateuchs durch/;cgangen, wo es mit 
Kccht beUst» dafs man nicht nach denRefuItaten der 
Prüfung diefer Bücher, in welcher kein CJrund ihrer 
Abfaffung durch Mofe liegt, fondern letliglich nach 
dem fferkommen, Mofe noch jetzt hier und da für 
den \ f. halte: wogegen fchon im AJterthum durch 
die Nacht nnkrttitchen TiaditionsKianbens Zweiüel 
an derfelben hiatorhntchen, die ern in neuerer Zelt 
wirTenfchaftLch begrüi!:!« t vurden, wenn auch nicht 
ohne mehrere Fehlcriffe. — rreffliche Bevtrage hat 
der Vf. ferner zu der Kritik des Buches ^<?/W(i gege- 
ben, bey welchem befooders auf die Verwandtfchaft 
mit dem Deuteronomium. den fpStem der ChtOnik 
ähnlichen, lcvitrchenOeifrderMythr>, uni^ entfchiede- 
nc vV iderfpniche mit frch felbftnndden tolgenden Bil- 
chern aufmcrkfarn macht wird. Da Johia das Col- 
lecti^m aller theokratil'chen Eroberungen ift (wie 
Mofe der Gefetzgebung), fo ift anf "Ihn «fie Befiegung 
eW»r Kaoaniter zunlckg^fnhrt gewonfm, (wie auf 
Mofea/I^Oeretze). Merklich ift der AWt and diefes Bu- 
ches vom BucIn' der Richter. Durch diefe Or.intfe be- 
wogen hat Ree. immer eine fpärcre Verarbeitung der 
hiftorifchen Materialien SU Jufua, als tu den folgende« 
Biicheni»af^penomnien: auf daffelbe itihren auch ge- 
^rifle £igeiittillmlichi)iettett der Sprache. Bey dem 
1^ '^9 wnldaci derVt dmdiJH—tB • Stuk oherr. 
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fetst, bringen wir Erklärung j' i Pi :u;r. ad 

JaL X.) in Erinnerung, der es Ai«üi der.TapferktU 
erklirt, und mit dem 'ärabifchen %JK^ Bamija rer^ 

gleicht. — Im Liede der DpIk ra im B. (!er Richter 
in K-litc der Vf. i'iiu; Naclialumni^ von Pf. 68 erken- 
nen, \vot tiaf:li f!^ iiincei als Uavid wäre. Das Ver- 
halüiils der parallelen Verfc ift allerdings für die 
Meynung des Vis.« >aUciii wir ni(k:btcn doch die 
Echtheit defTelben ans andern Gt rmdcn noch nicht 
aufgehen. In tlcn Büchern SamueU wird, wie in der 
Genefis, Doppcllheit einiger Erzählimgen nachge- 
wiefcn, z. ß. i Sam. 17 vergl. 16, 14 — 33, auch 33, 
,19 ff. und Kap. 26, dagegen die ZcrrtUckehing des 
Ganzen bey Bcrtholdt als fehr unwahrfchcialich dar- 
geftellt. Die Abfofliingszeit wird im Allgemeinen 
vor der Zeit angenomineii, wo iIlt Jevitifch-denifi o- 
nomifche Geift herrfdiend wurde (iL i. nach Jofla)« 
■wovon keine Spur darin vorkommt. Sehr fchön ift 
die Verfchiedenheit diefes Buchs von denen der Kö- 
migt (bey numober AehnliehkeiO in das Licht ge- 
■fetzt, die keine Identität des Vfs. annehmen iäf st : 
wir würden auch noch ileJcge aus der Spraciie bin- 
ziigefügt haben. Was die Quellen anbetritfr, fo wür- 
den wir für Privatchronilven, aJoht für die ofGeid» 
len Reichschroniken ftimmen, namendlch yngctii 
des antiifiacJitifcIieiiCciftes in den Nachrichten über 
Ifrael. Ues Vis. Anfidit von der Oironik und die 
iinh<^ftrcitt)ai en Vcrdji nfte, dicerfich um die richtige 
Anficht dcrfelbea und die Beurtheilung der Difre- 
vems Vimder frohem Relation erworben, ift bekannt, 
und es war hiev nur noeh das jenem parallele lin- 
guiftifche V*rhätni& 1)cider Relationen (nach Geft- 
mius Gefchichto der Iichr. Sprache) n.i'':i ragen. 
Spinoza's Scharibiick ialie, wie beym Pen tat euch und 
Daniel , ' ein folches Refultat voraus (was der Vf. 
nicht angefahrt hat), und aucl» Luther £q^: nden 
■Bnchem der Kdnifce ift mehrnSni j^ubeh, als den 
Büdiern der Chronik." In Kiru'm Punkte können 
wir nicht nnl dem Vf. iiberuitiftimmen, nämlich 
wenn es 192 heilst: „die Citationen älterer Ge- 
.fchiclitswerke in der Chronik erfchcinen bey der 
Umvalirfcheinlichkeit, dafsznrZeit der Schliefsung 
des Kanon folche Werke, wnnn (io vorhanden gewo- 
fen, nicht follten daiia aufgrnomtnen worden fern, 
als ein leerer Prunk," Veritehen wir den Vf. recbt, 
fo will er damit tagen, dafs dieie Citatc fingirt wur- 
den; was wir aber atlf keinen Fall annehmen kun- 
«en». Wir denJcen uns die ä^che fo, dafs die antf • 
fährten Quellen allerdings keine gleichzeitigen JanC' 
böcher waren, fondc: u T atere nach prieUerlichen 
I Anfichten und Traditionen umgeftaltete Werke über 
die frühere Oefchiclite , wie z. B. fchon der Titel 
v'TR ' Giinuu «4« 17 «islagt« Die Com« 



piktionderfelbenkonnteein^Zaidlte^iorSBtMierstuig 
des fCanon; vor lieh gehn, fo dab St/m QueUea io- 
zwifchen verloren gingen : otier es'konnte felbft dJtt 

Abficht feyii, aus den nocnvorfimtliclienQnellen nur 
eine Quintellenz dem Kanon als Faralioomcua anzu* 
ftlgen; beides erlcliemt uns wahrfcheinlichcr, als die 
obige Annahme des Vfs. — Mit Recht werden aarJt 
die Bücher Rutk und Blihtr in die Reilie der hiftort* 
fchen Bücher geftellt, fufcrn fie nffenhar, gleich dem 
gröfstcnTheil der «bripen Gortliichic traditionellen 
Urfur;; r.>:'. find. Bev dem eriten derlelbcn >vii-d mit 
Recl u gegen Bertkofdts uobegrüudelc Annahme ei- 
ner Fiction geljirochen; bey let/.tern der l^enden- 
baftey von religiiifem Gcifto verlaflene, daaönn die 
Radi- und BeRehrungsfucht der fpätern Ktma atH- 
mende Charakter palTeiid licrvitrgf tio'ien. Den Verfat- 
ferdes letzteren Uuclics halt der Vf. wegen X, 2 und 
feiner Keimtnifs perfifcher Sitten und feines Mangelt 
aa theokratifchem Oeift und InterelTe für faiäiuiHl 
Ar ^en perfifohen Juden , der gegen das Ende der 
pprfi''f Ii--:! Mfinairhie lebte. l\iic. inörhfc ihn JieFKT 
mit üertholdt in LÜe Zeit der Ptoicmaer und Seicuci- 
den fetzen , aufser dea von diefem Gelehrten anpe- 
£ährten Gründen vorzüglich deswegen, weil nch 
doch wohl crft durch und nach ReligionsbedrOckun- 
gen ein fo hlulf^ürftiger Räch- und Verfolgungsgeift 
ausbilden konnte, als ihn diefes Buch athmet, von 
dem nnfcr Luther lagte, ,,er i'ev ihm fo feiad» dab 
er %voUte» es wäre gar nicht vorlianden." i^i, 

SCHÖNE KÜNSTE. 

^Dassnaif, b. Hilfeher: MiiM Autßutkt in die JTtH. 
Eine finihlung voa A Cfatfr#a. igij. 416 S. g. 

Der pfeudonvme Vf. Hofi*ath FiM, Ift ISngft als 

W3el<rer Erzälifer bekannt, und aurh diefe F.rz.'i/iJiing, 
welclie tridier zum Theil in einZüktun Bialtcrn des 
Fri'viiiiUliiij;en ericliien, iiat dazu beygctragen ihm 
dielen Rui zu begi*ünden, dea ' feine' Minrni fpäter 
um fo mehr befcfligte. Mit vieler Piaantafie hat er 
die Begebenheiten dicfeq R(;maus erfunden und ge- 
fchürzt, und das liand der Intrigue fchlingl üch 
leirlit und anmuthig hindurch. M.Minicbraltijikcit 
der Sceueu rharaktcriHrt üherltaupt den Vf., der una 
bald erheitert, bald wieder fanft bewegt. Mit k>» 
benswerther Strenge hat er auchjoebreres gemildert^ 
was in frllberer Bearbeitung doch wohl zartere Oe> 
milthor bekräuken konnte, obgleich S. 75 immer 
noch wohl zu viel geküfsl wird. Bey einer zweytea 
Auflage wird fich auch Am AutfMit IrÄb bQUIg in 
Amßmg in. die Welt verwandeln. 
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Auch «nf er dem Titel; 



Ltkrbuek dir hißorifch • kritifchtn EinltUung 
C Be/ekt^fi dtr int vö^lginj^kH 
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Die dfl^Mmiw Einleitunff in.iüa ßrtpluttm eothill 
mehrere von diiQ Erklärem derfclbcn fehr zu 
)eher2igencle Bemerkungen. „Die Vorbei la^ungen 
It'r'Ziikuiift, hrilst es §. 304, waren i) l)edi»t;t durch 
lieildee der Vergeltung (vgl. Levit. a6. iStut. 2S) 
uid das nie erfchatterte Vertrauen .zu der liebe Je> 
lova's gq?ea fein Volk, miLh in von tittlich relipiö- 
er Bedeutung. DSefe Ideen weidcii nun zwar aüt die 
Tcfchichte angewandt, aber eben deswegeai wareö 
lie Vorherfdgangen 3) bedingt durch den jedesmali« 
•en politifcheo Horiiont. Jefaia; drohte mit. da» 
\nVrern, Jeremia mit den Ghaldäern. Ihre Vorher- 
.igungen find 5) zuniTheil mehr üofiuun^D untlWüa- 
cne, als Drohungen, und 4) faft imtDcr unl>cfliinink 
ind fchwebead. "• iüersus wird al» Grundregel des 
itftoHichen Kritik tmd Interpretation abgeleitet, eheir 
^ie feranlaffitne. eines OfAktls in der Gelchirbt« auf- 
?.ufuchen, alsaeCen Ertüllung. Mehreres dann übec 
Prädictioneti , walurft^heirtlich nicht erfltllte Orakel, 
lie prophetiiiötMjSymlyiÜk, uadprophattfab« Schrift«: 
^elMrat-.- : /la^lefeMmrlfinfiolit niiiiMt'derVf. ohn« 
Zweifei am richtigftcn an, dafs die vorhandenen 
VV^erke der Proplieten von ilmen fclbCt aufgezeichnet, 
inul zwar theils luirA gehaltenatf :0£ient]ichen V914 
tT9g% Üwilfiiueb wohl unahbingte VM «inetn Dolchen. 
LeWttrw^Ift dwVf. geneigt von den meiftea» \tahr- 
fchemlich allen, }^ey ilenen die Veranlaffunii nicht 
angegeben, anzunehmen. Ree. mochte hier weh 
die Zeiten unterfeheiden. ' Die AHw— .'. RoMiht^ett 
fcheihto nahv n^puMKO» die fipdtcir«n tnehr ge- 
fchrMMi tat mwnb-^**^. VorzOglieh inftructiv iSx 
gleich zrmäcVift die Einleitung in den ^faia» eine 
der verwickeltcren Partieen in der hüneru Kritili^ 
des A. T. vtregen der ftreitigett>AbtheiluflK,;usd ftrtft 
tigen Echtheit der aineelnen Orakel. Die Haupt- 
ftche Ift hier allerdiags durch L, ff. C. Sfußi, Eickr 
horn, Roftnmüller vorgearbeitet, aber der Vf. lul die 
Reiulute der- Unter^bMiup .ia kUc» jfätäi* nul 



rollftündig cntwclccltcn Gründen und du^diauSl mit 
eigenem Urtheil gepnift und ge£tüt»t vorgetragnm 
dau fichHec., der diefcs Stiick bis. in das Einzel« 
fte durchgp ^trfl ftr fehr befriedii^,gefiuiden bat. <.^<B^ 
dem letztenTheU (Kap. 40— 60)» defTen Unecht? 
beit «rohl alle vorurtneilsfreye Kritiker enlfchieden 
haben, behauptet der Vf. die nothwendige Einheit 
des Vcriaffers, des Inhalts und Geiftes., jedodi Kiny 
zelnheit der Auffjtze , und vermuthet, dafs er dief» 
WeiiTauungen mit \'erleupnung feiner P^rfönlichkeil 
unter dcni Namen biaes otler meiucrer altoi Prnphft^ 
ten (M<19>ai) gefch rieben habe. Ab üchecnid^ 
je&iaailA betrachtet der Vf. ferner K«p* \%. 14* M« 
I ~ Ib. 11- .^5. Als zweifelhaft Kap. IX. I3< l^. 24 — -: 
27, Was 24 — 27 l>etrifft, fo' möchte Ree. zu dco 
angeführten Gnlnden für die nicht- jefaianifolie Ali- 
kunft noch den fpielendeo nachgeahmten Chardkter,^ 
diä Aehnlichkeit der Situatloa mit Kap. i3> 14, >cle« 
Charakter der Lieder Kap. 25. 26. (ganz im Toua 
der fpiitern Pfahncn), wnd fpätere Ideen, z. B. dea 
FJucb auf I^ichtbe((l)uchtung dus GeCetz^^s (iMiifig beyi 
Jeiwn.), den Anklang der Auferftekungslelire 25, 9« 
vidleicht die Erwähnung böfer Engel 24, i6'reeh*t 
ncn, Tind rlatui die Bemerkung des Vfs. über 40 — 66 
darauf aufwenden , niioh %velcncr die Schilderung vun 
Kap. 24 im Kuturo genommen wertien Icann, 
freylich <ier ge«räival^hej)«|-achgebrauchiü«« nfi] miti 
dem Bnrticiplo Ift; w Von «(«m JilftQrilbheik AlM 
fchnitte Kap; ^6 — -^c; wird klir pozcigt, dgfs er ijik 
eine fpiiterc Bearbeitunp der i'arallcliflellen in c|M^ 
Büoticrn-derKünige'^u l>e trachten fey, theil$ aus dfM 
Verf trunmelunfnin>Ahkartiiogen nmTnniMifiiBndcnVv^t 
fe'tzungen , thnb««t daniorltientemdjnl^MartAn. 
Die vSclriJderung des {chriftfteDrvifchen Charakteraj 
ift hier, wie i)berail, ypll iWaiurheit und nach ein>| 
gebendem , Slndiwn und liiii)Htt;^lph/)r . Wordigung^ 
mitGetft «dedergegebe»» w (piBWilietAohieia, einn 
förmifl^ lind pomphaf^n'DeehniaiiqfMn, di« ninik 
in eiuigen Werkon diefer All zu lefen gewohnt ift^ 
fehr wohlthnend abfticht. —1 Beym Jeremia .und der. . 
dort obwaltenden Differenz des ltebräji{cheiv und grisr 
chifchei) Textes erklärt fichiidfi: Vf. im Ganzen 
ISifAfton»>ARnaKm«, ah^die natfirUdilAe, gocen iS^Foi«« 
und ffahmt aber auch gegen die zu künCtlicKe Hy|¥>"^ - 
theCe «on Btrtkoldt- „Zutall und \yilli<iU\mOgen' viel 
<M)4l4tBthan hal>en, und den Gang ins Eiuzehic zu 
verfolgen, kann, der Kritik lucht obliegert." .Den, 
ffo'it nimmt der :Vf> (mit völliger '4uftimmun{(kdes 
nec.) nach Rofenm.t EicItUorttt von CMtMi für eipett äl- 
tem Zeitiii«u;i£Qa 4^ m 
Iii ior 
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^1 . ALXO. t(|?f1lA7U|l ;JZEITUNO ^ 

ftriieli ilMii vmt fBx cBe affyHfehe od«r duldäl- mUsverftanrfene ifa f T* » dfo liehtigB Tleli«d«tciifig 

fche Periode fpTcehen \TOrde, aber lüclit im Zufam- von niavi ifl 
meiihange mit dem Ganzen, üie aliej^orifche Aus- 
legung, die neuerlich BrrtAo/<l/ wieder einpfalil , wird 
verworfen. Ebcnfklls g^jica. dta letzteren wird die 
Originalität des Obt^ tnß'^ 49» 7 behauptet 
(vgl. des Ree. Bemerkungen rtber beide, A. L. Z,^ 
Erg. BT. i8i6. S. 637 ff.) — Beym B. ^ona erklärt ' 
fich der Vf. für die Annalime einer Voj|<siaf;c, die 
zu didaeiifchen Zwecken bearbeitet wonien, wur- 
Ober fich R«c. «beiifaJis auf eine Nähere Ausfflhmng! 
iCfj^Nr.ajk & tfj. (die hier benutzt worden)^ «a£> 
^«eo. vim 9liimMfW»^ri(t 1817. Nr. 230, Inn 
rufen kaniftBey Ati'Ti'i'itü • diilactifthen Zwecks 
wird fchr ^afflrad erinnevt, (tais man dabcv gpia<ie 
eicht auf ftrenge Kinlu'it aus/upchen habe, '((as ller- 
vorftecheodc liege aber unftroitig im der den Nine- 
Viten, als einem neidnifche>\ Volke, erlaffenenStralb 
DMtBttoh ÜiMmI iLv.tait Recht als Ein zuüunineB» 
hMceh^es Oeiiee: faktraehtet unti der Zuüanunenhang 
tremirh orliinfert. Vermifst liaSrn wir eine Bcrüli- 
vnng der Ichwicfigcn Kurm Api3ax«ün, die in der er- 
ften Sylbe Analogie hat (deim in gewiden aramäiHchea 
Dialecten, z. B. (fem Zabifirh^n , ift das SB fiir a ge^ 
wOhniich, vgl. auch dari'IfMeritichirche), tütttr in 
Anfehung des m Corruptloii zu feyn fcheint, wieNauif 
tetr Beym Sacharia find die Onlude fur die Uii- 
eolitheit von Kapp. IK — XIV geiuiu .ms eitiaiider «e- 
fetzt, und das Zeitalter iler emiCeinen Stflok« iehr 
fchaiflUutig M beftimnieii golucht. Der Vf. hat fich 
■Ifottioht ^vH» JbftnmaUtr in den Seholieii adßMfh. 
fliie.T.IV. , durch ffakiftOrliti^ befriedigt ^ehindein 
lintl davon bcflecfien laffcn. — Die letzte Stelle un- 
ter den urophetilclien ßiVehcrn hat der Vf. dem Da- 
nUl gegeWn. Der Vf. fclilielst dtli, wie es auch hier 
Hnd in der Vorrede bemerkt, an die Anficht ties IWc 
in der A. L. Z. igiö. Nr. <7. und Erg. BL Nti 80. an, 
'#e]clie in Anfdbttlig der Uneehtbeit des gmüin Buchs 
llittJbrlMii'«UntmiHmmigeinverftan(fen,dari aber 
von der Anficht tUefes Gelehrten abweicht, dafs 1) riuc 
Einheit des Buches und Verfaffers angenommen wird 
(die tIerVf. mit Benutzung und weiterer AusfahrunB 
jener Bemerkungen fehOv durchfahrt)« und a) der 
pronlietifeli^ Theil als tHrklliehe dem alten Seher zn- 
gefcnri^lj^en'e WeilTagung Ober den Sieg der Theorra- 
tie nach den BedrOckungen l>etrachtet wird. .\Js Fun- 
dament des erzählenden.Theils wird auch hier Voll^s- 
faee angenommen, im Gcgenfatz von Grüfmgtrt der 
fKn blofsmoralifch-didactifcheFictionendertkt. Sehr 
trefftMd Wird auAierdem'4ir(/bd/i<*a Anficht voii der 
AeieAnanderfolge der'lWbh« in Kap; II. tll. ge{«en 

die frühere von EkUm-n (nach Eptinum l^frmr) awf« ^ aller religitlferi Sliepfis H/'wahrie (XII; \f) 
gcfjeben, fofern nur bey dieiff fleh II, 39 uftgezwtin- ' ' " ' " ^ i_ 1 . 

gen verftehn Kfst. Zu der alcx. Verfion t{es Daniel 
bemerken wir noch , dafs fle Öfter das Beftreben^eigt, 
4tt Wtindwbare zu verringern und Uebertrribungett 
tu nddeM; «^1^ $' UI> i (wd fie die Sdrue nur 
Elten hMli M«Ubt) und öfter« Sib|t«<eehart aber 



Von den pottifchen Biicbem hat «ler Vf. fchoit.fröi- 
her die Pfalmtn ausfilhriich behandelt, und fich um 
die AnCent derlelbeu bleibende Verdieofteierworbeiu 
])er.yjl.ftfltst (ich hier auf die dortigen Ansfiahruiii>. 
gen , und hat^ur eiiüees nachgetragen» was feildem 
' zur Beftatigujig d<le'r BericlitTgung gelä^ wördeh ift, 
namentlich Geftnius Bemerkungen liber die Klagpfal- 
inen, die Stuienplalmeu, imd deifiiibpn; Zweifel ge> 
gen die Annalmie makkabnifcher. (f. A. L. Z. iai6* 
£vBi Nr. 81 .) Bey deMi B^^liei$ (warum Vkt diefes 
der y& vor den ^prichi^rterh, dadT|W(A# al^e- 
hintieft?) nirinnt Hr. dt JV. cink; AtttäW ftiwzelner 
Myik'ii nn, |v<>i! der Hanil KiheS VeVftrfTer»^ "Womit 
Ree. ganz eiiirtimtiu , nur fch^inl er die Stücke doch 
etwas zu, ftflu: zu vcrciu2cin, und manches zu tren> 
nen« wa'$ fich in Verbindung denken Cifst» z. B. 
I — 8f womit man wi(*der*'v.' V^' — II, 7 verbinden, 
kaun. So^vArite Ree aUeh'^'1,1* — Vllt \ mch^ge- 
ra>lc unerklärlich neuntn. iJiC Stciie 11, 13 nin»n^ 
der Vf. als Andeutauig, dafs die erotifciw Poefie \^ 
Oefange gelebt, utxt nimmt danta n^e; fOr: Gtfem^^ 
ate-nvir JKiOa««ti nadi der Aiiakiie<<<^i 
nar idi^ £rilliran;t >des j^Nl. ■«.•••' tdureh vXmit Jirn 
gehen laffcn. Die Vr ; ■. 1 "1:: ederallegorifchen Aa£) 
f» f! 11 ng des Ganzen vuntein neu loyriemlich ohnellln. — 
Vortrefiliclt ift die Einleii iuir i.i rfas Buch Kohelett 
um dcfleii ru litiee Anficht lieh t(er\T. ebenfalls fchoa 
frtlher (Studien III. H, a. S.a87 f^) verdient gemablli 
hatte. Das Buch fchliefst fidh deiMicfa an die 'Dm«» 
lüoeev Hnffaher (Pf.37.73)aMluidaaBu<^EBob«iH 
nur dafs bey dem Ipatern VerfalTcr deffelhcn, in un- 
glncklichern , troftlofern Zeilen lebend, in denen 
die Begeifterung et kältet war, jene Zweifel fich im-? 
mcr mächt if;cr regen vmd zu einem'ordentlichen Sy^ 
ftem von Skcptir.ismus mit Kpicurai&mus gepaart aus- 
gebildet haben. Ein gewitEM? Ji>n, ^i ei M ap er ; derd» 
das Buch geh(. Wird vcfülefflieii «nrf'hier «nerft 
luehgewiefen (während die* Aüsleger bekanntlich 
auf die fonderij.irlten Hyuntliefen -geführt worden, 
und Wbft cm Herder fohfgrili), »d«r fnöylich nicht 
gam ftnMi durchi^efiUirt ift , \i-a9 von dar UekUr- 
bdt imd Ünficherheit des Nachdenkens« beym eatv- 
cipienien zeugt, aber fo, defs mich: die- eiegefcbd^ 
teten Ueobachluncen und Locw^lisrej ein immer znerie 
die I rbe iIcs Skcpticlsmus tr, . „Das AnftÖ^ 
fsigedes Buches, f<wt! tin de , ilt nicht zn leug«- 
llen, as tej dem», cmß man die eigentliche Beileu-r- 
tiMdMflelMaiinlunAe.'* -Wir inaehtta dngBgiiiMlocl» 
Mfcten lltllirthe«0eilb «eteMtfato, denderVI. be^ 

Dafs der 

Verfalfer im Rpik>s von Koheiet in der dritte» Perfon 
redete beweilet m. lit etwa die Uneclitheit deffelben, 
fondern dafs. «Jie i<'iataon nicht durchaus fe(\gchaltea, 
ift, TsJ. fchon VII, a?. Wenn der Vf. das Buch mit 
Rteht in die petHSfchooder den Anfing der maced(;r 
»ilcben Periodo fetatV^tfe fohrea wir nas.oioch 

»itltar «tav fiftilwrrichend« 
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fchrfftftellerllfclte !Vfan!et *rir, IMne Oedanlien unter 
i!cm Namcii ältpter \Voiferi und Dichter vorzutragen, 
wie das H. Daniel, B. der Weisheit, und die grie- 
c^ifchen G«Fehrlen AleVandriens mit ihren Orphins 
tt. ^etea. Vom Büb ernUich ift des Vfs. Ajificht 
«bntMls fnihn'ittts detti Auflatz fn den Stadien be- 
kannt , IUI f im Ganzen dicWbe mit der v<5n Gefenius 
und Bertfflein, nur did<, ttes letztern Aiiflaffungtliübs 
als rvn:bo!jfcliL' Perlon fvir die Nation ielbft niclit in 
diefe'r Ausdehnung gebilligt wird. Statt dafs der Vf. 
frflher nicht blofs die Reticn Eliliu's, fondern aiich 
Pnsldcttod EpilM fitr unecht erkJäru » behauptet er 
dftfSw jem nur ron iin erfteh (>Voni{t R^.1IWrein-> 
ftlmmt) von den Ictv.ten zweifelhaft, und dicfe 
möchte Ree. noch immer beftimmt vcrthcidigcn. 
Dafs namentlich Hiob vom Ausfatz befallen ward, 
hängt zufammen mit dem herrfcbeoden Volksglau- 
ben d6r Hebrifer, tiidi welcherA ' AttÄtz als eine 
Strafe der Gottheit für Vergehen gegen das HcilSpe 
galt (^.Mirjam, Ufia), >vie man bcv den Perfern 
Klaubt, ein Ausfäf/i^f-r mviTi' (Ich an Jrr Sonne ver- 
fOndigt haben. Alle übrige , key diefem Buche fo fahr 
%lderfprechende und zum Theü hdchft unkritifche, 
nur bexahmtcA Auctorttiten nadigefinnckene» Aar 
fiehtes werden anaftkriich o«df ShrtnwOndeiiiiieli* 
giytß^raM, nach ieinftr BeteOdfauig verworfta. 

Nur fchr kurz können wir uns, gedrängt vom 
Raum, bey der Einleitung in die jtpol»ifpitn £iHen, 
df« dei^yf. in Schriften i^lsi^j|»m%iiid WorifTcAM 
Jbiiiilts tneilL DaoL eriOteren voran eine treffende 
GkanKteriltik rferGeTdiiclitrcbrefbung. „Die M.i n- 
^der alten hnhr^ifchcn Gefchichtfchreibung zeigen 
ifeK hier in ftjrkcrcm Grade , ohne die eigcnthilm- 
llche Sclionheit derfelljcn; nur die Clironologie ift 
feft geworden. Die M^hologie geht ins Mährchen- 
hafte (Iber, die Sage wird legende » die Darftellung 
ift geziert und aberladen. Uebri«ens diegrüfsteMan- 
jaichfiiitlgkeit der Prodacte : Oompilation , wirkliche 
Gefchichtfchrelbung, Gefchichte mit Mihrchcn und 
Ijepende gemifcht. Legende an Parabel ftreiferul." 
Das hier angedeutete Schweben in dem Cliarakter 
ftiehrerfer Prodncte, z. B. des Buchs TobiS» Judith, 
a Maccab.t ift für die Beurtheilung derfdben vorzflg- 
Kch widrig. Entftehen fleht man dierp Manier fchon 
in den kanonifchen Bnrhern Jona , Daniel, Kfther.— 
MlfUeherpehung der flbrigen Btjcher heben^wir ci- 
rfpes aus des Vfs. Behandlung der Bücher Judith, 
Tobia miA Wtiiktit Salomo's hervor. Von dem erften 
iurtbpHt der V^dab bey den gehäuften hiftorifchen 
Viut geograpnIÜlfeA Widerfprftehen und Unwahr- 
f^heliuicokeltl^n dcffelben die Kntffchuiig ans einer, 
■«renniucH noch fo eiitflellten, Gefchichtsfage kaum 
crkl.Trbarr fcy. Die Annahme einer Allegorie ('nach 
Grothu) iaffe ßch nicht dun^fähren; .&hon beOerbe- 
fSHedige die Anficht der ErtlMonf alt einer patrfo- 
tf^-moralifehenOichtihig, Avie wohl auch hiernoch 
ScInlWiigkeMen bttlbetr, fofern weder die Bezie- 
niuig «if dis mTwMHche Z«lt OhmIi jU»)> «ää»-- 
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die auf den ramirc1i-)ndifc1ien Krieg (nach BtrthetU^ 

deutlich ift. „M<jglich, dafs die Erzählung in ihrer 
Urgcftalt den aJlegorifchen otler paraboJiIciien Cha- 
rakter mehr o<ler weniger rein an fich trug: wie ße 
letzt vte änsJjflfit , niu(iiheBifd^afekJftit^B««veifQntb- 
verSntftehong Verefeht lefften, tmd Imma fie niefat bef- 
fcr, als mit dem X.inien einer Legende charakterifi- 
reu." Das B. Tobiä tiebt der Vf. für eine Dichtung, 
durch welche t(ie Lenre von vier HeJohnung der im 
Vertrauen zu Gott , in gulen Werken und invGebet 
aosha^rrttnileii leidenden Frömmigkeit anfcha^ulicli ge- 
AUchtiKrerden fuUV wobcy es f« nt als M%i>ltiR 
Ift-r ob vom" Dictkter eih gefchierolchet' Slo« ge- 
braucht fey, (\S das Ganze itichtcrifch gcfafst ift. 
Der Zwecli des Buchs ift ohne Zweifel gerade fo am 
tnsffendften gefafst, Wihirend ihn Kiekk'om etwas zü ^ 
eng, Btrtkoldt etwas zu weit genommen haben. Bey 
AeoKBtKktHir ITtishtit endlich hatder Vf. (1autVor> 
redlp S. V. VI.) eine ihm im .MS. niiteetheUte Vörie« * 
fung von tßfl* hciiut/t , um deren vollftärtd?pe Mft- ^ 
theilunL: .111 das Piililicum wir d-n dciTelbcn fiey 
dicfcr Gelegenheit erfuchen. Das entfcbiedene \ cr- 
dienft des vfil. befteht, fo weit man aus dem hier 
Mitgethialtmi nfieblV darin, die EmkiU des Buch« 
g^en <fie zn fiAtflen Tntinungsgrflnde fiift aller bw» 
herigen Ausleger gerettet zu haben. Allenlings äj»» 
dem fich von Kap. X. und norli mehr von Kap. Xi. 
Inhalt und Vortragsweife, fofern S.ilomo nicht mehr 
redet» und die Idee der Weisheit nicht mehr den Fa- 
den abgicbt. Allein beides war auch von Kap. VI, 9 
nicht der Fnll, und die Thorheit der Ab«8tlare^ 
fteht im (iegi^nfatz zu der Weisheit. Die ÜnbÄteu- 
tenheit der übrigen Trennunps^rtimlc wird aurfiihr- 
lich gezeigt, und dagegen manche Berührung zwi- 
fchen dem erften und letzten Theilc nacligewiefen : 
fo fÜs als Refultat die £inheit des Buchs oder dio 
A n n a l u ne drteyer dem Inhalt nach verfchiedenen 
Theile deffelben erfcheint. Die Anlage hat Aehn- * 
lichkeit mit dem B. Kohelet , dem das Buch aber fonft 
dem Gcifte nach ganz entcefiengefetzt ift. Dafs das 
Buch keinen richtigen SchJnts habe (wie Eiehhorn be- 
hauptet) »i wird nicht zugcftandtsn, anch enthält ja 
XIX, ai wirklich eine Affumtlmi des Vorhet«B* 
benden. 

Diefc Anzeige wird liinrei« hen , von der Wich- 
tigkeit des Werkes und dem Gewinn, den es <\ci 
WiffenCcluft gebracht bat, «linen Begiiff zu geben. 
Es wini fich ohne Zwe^fje^ manchem akadcmifchea 
Lehrer zum I^ilfaden feiner Vorlefuugen cijjdfeljlen» 
aufset ileni nuiffen wir es dem angehenden SchrlR- 
forf< her zum Selbftftudium , befonders neben V^jr- 
lefungen, firingend eingfehleii. Dem Vcrrprcchcii 
des Vfs. gcmafs füll die p^leitung in das N. T., ^vo 
mägiidi, bis Of^m XSIO ei-icheinen. Wir iehen 
dieler Arb^ mit ^ImÜtent entgegen , fofern in die- 
fem Geliiete (lern abgehenden Schriftforfcher,.fq yrie 
dem Gelehrten verhältnifsniäfsig «och i^nfcHeilSwer- 

£alcben Fahrer durcfa die 
L*> 
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iAbydnihe von Hvvothefen geführt zu werfien» die 
helbnd0r> fswilb Farüetii cUebr WiflenCdiaft ver> 
wirren. 

Erlanqsn, in d. Palm. Buchh. : Ortutir^ Hat» 
Siifims itr mutt/lamtnaidun fftrmntutik. Zum 
'<yebnueh ftlr Vorlerungen vonJDr. Gotttuh PId- 
firp Otrifliam Kaifir, K. Baier. unleiitl. Piuf. ({er 
Theologie und Stadtjpfarrer In Erlaogpa. 1817, 
199 S. gr. 8* • 

Bey dein ictzi hin um! wieder bemerkten Schwan- 
ken in den tlieotogifchen I*rincipiea ift es.febr erfreu- 
lich zu fchiii dafs man den .Gehalt der neoteftament- 
Uchen Hermeneutik .«ufs neue zu prOJIen und ferter 
zu becrflnden fucht, da fie einen fo oedeutenden Ein- 
flufs nal auf alle übrigen tlieolocifclien Diftipiinen. 
Wcim nun gleich vorliegeiicler üniiuirifs nicht alle 
Erwartungen der Kritik befriedigt, Iwfonders in Hin- 
ficht fefter und durchgreifender Grundäinfiehtea der 
Theologie t Ib aeichnet er fidi d«ieh unter 'andern 
durch eine dgeaüiflniliche SvftBBiatifimiig des lai- 
Halts aus. 

In der Einleitung verbreitet fich derVf. Aber die 
Natur (üefchaf fenbeit , Inhalt und Umfang) , das Ver- 
hSltnirs (inneres und Snfseres und Wechfehvirkuni?) 
und die Modalität (Möglichkeit, Wirklichkeit oder 
die Gefcliichtc der Henneneutik, und Nothwendig- 
keit) der r.t'uieltamentl. Hermeneutik. Die Herme- 
neutiU fclbü zerfällt in (frryAbfchnitte« dii matfrilth 
Heurißik, von der Erforfchtmit des Sionn in dem 
Stoffe der Worte, äU fornuHi Htitriftik, von der Er- 
forfchung des Sinnes, der in der Form gegeben ift, 
und die Stmiotik, von der Darftcllung des erkannten 
Sinnes. Die beiden erftenAbfchnitte handeln, jeder 
in dnif Kapiteln , von der Erforfchung des Sinnes in 
einzelnen Wörtern, Redensarten nod Sätzen, dann 
in ganzen Heden« BOehem und Schriften, endlich 
nach fubiectiven und objertiven Beronderheitcn. Der 
letzte Abfchnitt beftimmt die Darflelluni? zucrft in 
Beziehung auf das Erfürfcbte, dann auf die Furmen 
der Darftellung Celbtt, zuleut auf lodividualitfiten in 

itmtAmA lSlllt<iki»M 
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Dafs der Vf. in manchen doginatifchen Anficliten 
mit denen, welche Hr. Lttck» in feiner Hermeneutik 
aufgeftellt haf, flberellfiftimmt , kann nicht fchr be- 
fremden, wenn man aus der Vorrede erfehen hat, 
dafs er iet7t mehr fnpematurallftiibhe als rationalt 
(fie!) Anflehten hege. Ah Beyfpiel , welches dicfen 
nicht völlig rationalen Supernaturalismus charakteri- 
firt, führen wir den Vorwurf an , welchen der Vf. 

SS. 141.) dem neuem Rationalismus darüber macht, 
lafs er einen \ erfchiedenenSinn der Ausfprtlehe A.T! 
nach den höhem Potenzen; und eine fortgefetzte 
ErfBBnn^ der Wrfffaeungen und Typen wedeucne, 
da im göltlirhpti Verftände doch jedmc » •-■•^ 
ment in das i:,wige g^Mit fey. 



Att(serdem.eij|v4)«n wir ani.npch folgende Be^ 
merkungen: S. 57, behauptet der Vf. , der Exegek, 

nvlITe, da die iicuteftamcnl J. SchriftfleJlcr in jedc^^ 
Falle die uiiivuriale Beziehung des Clirifleuthums 
Auf;eii t!chal)i hatten, nicht bey der einzelnen Ze|t 
ftclien bleiben, fondern die Welt, die das Chriftan% 
thum gtfckajftn kHtte, in univedalcr Beziehung £af<« 
fen, und diefes als das aller Zeit, und doch 
zugleich als das Jdulfh begrcireii , um die Ideen der 
neuteftamenll. Srhriftflellcr vollkoinuiea zu crior- 
fclien. Und dorli -wird (S. 151.) zwifchen den uni- 
yerfellcrn nuniduifchen Ideen des Johanoes und dem. 
jadifch-orieutalifchen Ideen der andern drav Kvap- 
geliftenunterfiehieden! Aber auch abge^hen davqa 
malTeu wir es tadeln, wenn der H eriiieneuliker, 
ftalt Anleitung ?ur richtigen Auft'jfsuiig des Geifle» 
eines Schriftltellers zu geben , eine einzelne fub)ectiva 
Anficht über dcnfelben als hermeneutifches Geiiets- 
aufftellt. 

Nid^^paRend wenlcn die exegetifchen Vorkennt- 
hiUe unter dem erßgn Abfchnitte abgehandelt, als ob 

ßc nur zu der Erforfchung des Sinnes ia di>in Stoffe 
der Wörter dienten. Richtiger würden fie in di© 
Einleitung aufgenonuDeu .feyn: <^an Se..Qnd niclri( 
ein Thiii der neutefunientliciieaiunieneutik'» foni» 
dern durch ihr Vorhandenbyn Wbrd dlefe erft 
lieh. Die Kennt ni Ts der chriftLchen ReLigionslehm 
gehört, eben weil iie nur durch richtige Exegefe aus 
dem N. F. gewonnen wei ricii kann , nicht zu den 
noihwendigen VurkeunUiiden des Es^egcten« foa-, 

dern iftdemldbennurdnErlddilcrnngsmittdrfeiAet 

Gefchäfts. 

Wenn der Vf. (S. 132.) von dem Extgrien ver- 
langt, dafs er das Rcinriiftorifche von dem Mythi- 
fchen und Symbojifchen, auch von dem fubjecliven 
Urtheile der V( rfaffer des N. T. durch den inneri| 
und äufseru T)piis der hiftorifchen ObjccUvität tren- 
nen füllte : fo geht er hier über feine hrOhere. Erklä- 
rung von Exegetik nach der fie nur die Kuni^ 
ift, dfp Gedanken der neuteftamcntl. Schriftfteller 
im VcrhältnifTe zu ihrer Idee des Ganzen richtig auf-j 
zufallen , weit hinaus. Jenes gehört zur hutorü 
fchen Kritik, die vdt atA V«>1^iff4 j»M f*— ff Tfglffll 
möglich ift. * ' ^' T- ' ' "T. 

S. 19g. ftimmt Hr. K» mit Wn. Mi In der Fo^ 
derung überein , dafe kein exegeiifchpr Vortrag ohne 
Interdle am Wohl der Kirclie Clmfü im Allgemei- 
nen, hil am Wohl der Kirchenpartcy feyn i!l>rfc- 
Wir erinnern zuerft, dafs diefer Satz, fo geftellv 
fehr leicht gemilsdeutet werden könne, dann abejj 
auch, dais jene £j|nenfchaft des exegetifchen Voi); 
trags nicht ais unbedingt nnthwendig aufgeftellt wer« 
den dflrfe. Denn warum follte das N. nicht auch' 
zu rein philulogifclien und hiftorirchen Zwecken er-» 
klärt werden können? Und wie darf man den ge- 
lehrten proieftantifchen Exegeten von dem LchrW 

friffe feiner Kirchenpartey abhängig u^hen wollen« 
a (liefe Kirche iieh §gg ^i ^ f^t ^ f ^)ffSr^ W^^ ^ 
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I. Anlt&ndigmigen neuer Büdier. 



r<!y Friedrich NicoloViut In XSnigsberg 

ift erfchienen : 

V 

Mtckatl Momtaignet Stimme der IJikkrkcit uni 
fVtiihtit ctut dtr yorzeit. Ein Bcytrag in aothro- 

talogifcber Hiniichi für die praktUciic WaJt- und 
ebcnskunde, zuib Hautttedarf fSr Jedftriiltni&> 
f jVlit einiget) Zofjtzen unJ Beaiei krjngen in Hin« 

ücht .luF den Texf und mit Rücklicht auf dia ß*' 
dürFnlft« unrarw Z«it. t Binde, t* 4 Rtblr* . 
Pie iK-kannien E(fi%i{ de Montaigne, WL-lclie der 
Kardinal <iu Perron uiic KeLlu dai, Brcmar aller recht, 
fofaclfimen Menrcben nannte, Gnd die Au^lieuta feiner 
vieÜeiiigtn Erfahnuigen and B«ob«cbtunsen über alle 
Gegcnftand«, wvidie die Henlktblicit im Ailgetneinen, 
die Staaten, Hic Geferjgebung unr? (^ie Alnrilij^iiolo- 
■phie betreffen, und machen gewifs der auFf^ftkiaMeften 
Zeit Ehre. Die Welt, welche Montmigm darftellt;, ift 
immer auch die jetzige, weil der Mcnfch in feinem el> 
eentbamlichenWeren ficb nicht verändert. Jeder, dtr 
Wahrheit üebt und Tacbt, foltt» feive welc^» 
einen reimen mtiA reiohen Sdiats ton Welt- vnd Meii. 
fchenkunrlc < url ilti n, nicht blofs lefen, fondern 
eigentlich ftndieren. Ein aus denfeWien nach Ver« 
. wei^rdifft der Materien in gewilTe Ficher geordnete« 
Auszug der darin fo fehr zerrtreat liegenden treiFIi- 
chen praktifchstt Betraolitnngen , in weloheni litei 
mit Beybe>ia1ti:n:r feiner ei^eiuliümlichen krjftigea 
Dict^on gefagt ift, dtlrfie daher auch jetr.t noch immer 
ein nnteiTialtendeK und el>en To belehrendes Handbuch, 
^inen eigcntbOwlichea Ueutbederf fOr Jeden lieFem, 
der den Menfeben, du nenfebRebe Hei«, fidi felbfk 
und den kennen lernen will. Dem Text 

find Zufdtze and Rellexianen bejgeFügt, welche die 
Angelegenheiten unterer Zeit, Terglichen mit dem. 



ftand dlcTes Werken tli^ils an T^ch (7c .v:\!'ir, iheilt tm^ 
befonders anch durch die dai nbcr la den neueften Zei' 
tan eefammelten Eyfahirigen erhalten bat, beben' 
den biefigen Priratdocenten der Medloin» Or. JCf^, 
beftinUM, eine detitfebe Deberfetzang det erwabnten 



Buches zu liefern. Sie wirr! 



i'^fiftm Orternieffe 



erfcbeinen, und lieahficliti^'t , aulser treuer Ueberiie* 
ferung der zahlreichen und wichiigea Erfahrungen 
Via^uut'tt die Vervoliftflndigana der Original -Schrift 
doroiBeirOelifiebtigiingder Aber die Anwendung künft. 
lirher Bhitaptleeriingen , als Heilmittel in der neuern 
Zeil erfchienenen , aber ron Vieujfiux unbenutzt ge» 
blieheneif englifohen und deutfchen Werke, fo wie 
durch diejenigen Erfahrungen^ welche der Ueberreoer 
im Laufe mehrerer Jahre in den grtfftten Kranicen« An* 
ftalten Deutfchlands und in ISllHtär - HorpUälerts ein» 
ziiranimeln Gelegenheit hatte, endlich durch einen 
die Gefchicnte und LUtreMr d«r Venlbedm betraf» 
fanden Anhang» 

Die unterzeicbtiete BuchhanJlung,'' welche den 
Verlag der Ucberfetzunff Ubernoinmen hat, brinpt die* 
£ea Unternehmen, »u; Vermeidung von ColliJionen* 
hbnnit cur ■Hnwidne« Keaatnifii 

BreeUn. WilLbnld Ku%mtK HoUnftiw 



an« die ültere Zeit fcbon fegte, darlneten; fie i>e- 
Cwe<dien zugleich menelte WMrbell eot der Idetn- 

TCr'.virrung uitd i^fn t?nrrM:rci:~f'Tir?en An''chfrTi nn. 
lerer Ta^e zu retten, au ;7ubeu Citren und in Erinne- 
nmg zu bringen. 

■ Der trerdiente Beyfall , mit welchem Frankreichs 
iBldl^eutrchlands Aerzie die letzte Srbrift des gefchatz* 
len f^n^nut; «Dt U fiig»(t tt pUfim iifage tUint la flu^ 
ftrt iitt mdmiit$ ^ I Paris igt^." aufgenommen haben, 

md dei Intereffe, wcT >if; d^r oft bcTtritBM " " 

J»L, & I818> Erßer Band. 



In allen Fürl^hanr^lim^en iTt 7.1t l:aben! " 

t) Die Kitterfourgen und BcrafchlöITer Deutfcblends, 
Ton F. Ou^ikäk, 4t«r Band, flßt Kupfen. t> <lit* 

T Rthlr. n ßr. , 
a) Archiv für den thterifchen Magnetitmus, hcraa^ 
geg. ron Efckttitneyer , Kieftr^anSi H^ff» ItaB Bdct 
IIa« StBck. t- ISIS. i8gr. ^ 

Hemmerde und Sobwetfchk^ 
BnrfibiBdl* in Hall«. 



' W.-Bagalnann m L«ipiif Hk «rfahia* 
nea; 

MifriatÜHagre auf im rufftßktn Ftlitugt ifia «» riw» 
Oßtitr itt GtntralflaZtf f yon Rüder von Bomsdorfl 
K. Pr. Major und Brigade -Adjnt. a Theile. Mit 
3 SdilecMplinaib fr. 9. Q^m. % Rtblr. 4 fr. 

Der Hr Verf , damals ir? K. SJchf. DienTien « jr 
grörstentbeiU Äugenzeuge jener ffroften Begebenhei- 
ten durch ülam laiftliiadanaa iUMbniffni in d« 



lugen in dar , 
Diguizcu isyi«OOgie 



Saite nai im Ceneralftalie dct Marlcb. Davouft, und 
der Generale Cliartel, Oirard Gautbein, und wo er 
es nicbt feyn konnte» wurden ihm mündliche und 
fchriftliche Mittheilungen eiau der cdelften Feldber- 
ren unferer Zeit und mehrerer anderer hohen kriegt- 
kundigen Officiere xu Theil. Es ift bis jetzt das ei lte 
Werk, weichet wir von einem dtmtßktm Officier über 
diebn FeMxogbtfitzeB, mi seidiMt fidi Tor al)em, 
was Aosländer darflber lieferten, in jeder HinCcHt 
fehr Toriheilhaft aus. Die drey Scblachtpläne war- 
den auf den Feldern von Mohilew, Smolensk und an 
der Mo-ikw« felbrt gezeiefanct» und find eben &> SokBtk 
gearbeitet, oll in&mctin 



ALL9. LITERATUR- ZEITUNO 



RUpj>i, £>. A., neues Ton'fUindiges iteTlenifdi^deol- 

fches und deutfcb - italieiiirdies Wörterbuch. 1 Bdtt 
in 4 Abtheil angcn. gr. g. igt bog. Preis S I^thlr. 

Von diefem Wörterbuch haben wir fo eben dea 
•ten und letzten Band, als den deatiäll-ilBB«I..Tlml» 
•n alle Buchbandlungen verfandt. 

WasiM Iron 'd«ni tnelilhrigea Fleib de« V«rf«C- 
fers , welcher beide Sprachen eb^nraehldirer und Ge- 
lehrter betrieb, erwarten liefs, und worauf wir fchon 
bey unferer erften Aiikündigung die Liebhaber auf- 
.nerUem gemacht. Hegt nun am Tag, und wir rcbmel» 
C^eln uns, dafs fowohl der VerfalTer als wir, dieVex^ 
leger, dabey nichts unterlaffen haben, um diefesWerk 
fOr fie recht nützlich und brauchbar zu liefern. Be- 
nevkcii wollen wir nocha dalt alle Benennungen dea 
Seewtfent, To wie eile, welebe die Handlmig flbetw 
Baupt betreffen, in keinem andern Italien. Wörier- 
bnche fo Tollftandig zu Hndenünd, und in diefer Hin- 
ficht den Kauf leaten vorzOglich xu empfehlen ift. So 
bat der Vcrfafler nicht wnoiger die SdiwierifkeiK in 
der Aucfpraehe des offenen nnd gelebloireneA i maAt 
dmrcb Bezeiebnang befonderer AoeMte'gelSft, 

^ien und Leipzig, im Febr. i|t t. 

Heuhner und Votcke in Wien, 
Karl Cnoblocb in Leipzig. 



Um alle CoDifieiien tu Termeiden, zeigen wir 
hiermit an: dafs eine, durch den rVlafDematik«»r Dr. 
E,S. Uagir haforgie, deutfcbe Ueberfetzung de* Werkt 
«TmM Utamfsff» di Gi/Ml dt FrOM&i per £e. 
»reiXf Parli itx6.* in anfarm Verlage «rlcbenMii 
wird. 

Ok A. K«yf«r\ BneUiMidlaiig in Erf nrt 



BtimmMtmMekmMg. 

Zufolge einer Rekanntmacfaunf; des hochverorrfne- 
ten Magiftrats bießger Königl. Haupt, und Reiidenz- 
Itadt, -vom i4ten November t. J.^ ilt die Abfaffung «• 
ner Gefchichte de« dritten Jubiläums der Reformation, 
mi$ Jolcbe« ia iiäai§tb«rg gefejrert wurd«i beabiicii« 
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tigt, und der reine Frtrnf» dem Oßfrtußifcken J^rrtim 
zur VHUtft&ttMMg kiiifsbtiiirßtgtr Gtfmu^JtJUu b«Ctimia 
worden. Die Redeetion diefea Werks ift dMM Unte» 
zeichneten fibertraeen, welcher, biedurch ▼•nide&l^ 
fiob jetet erlaubt, folgendes Ober die Art der Bldiaad. 
lung und den Inhalt der Schrift bekannt zu macbea 
Es wird diefelbe ans ttCf^Haupttheilen beftehen, nlau 
lieb ent der B* J e hr * i h u i g der Ftyrr filiß and 69a Btf 
lagn. Die Befchrtikumg dar J^^tr JHIi^ gcfat «OB dea 
Geüchtspunkten eist: 

i) DenBnwfli h ne m vnrerer Stadt rfn« litwC%'flai* 

£cht der ganzen Feyer zu geben , und Vlinea dss 
zu rervellftslndicen ) was bey der Manüd^ltigw 
keit der verfemdenen Tbeile der Fejti mtU 
keiner in feinem ganaan Unfanfe liat haibab 
ten können. 

b) Die äuswlrtigen Lafiar mit dem Geifte und itt 
Stinuiittug bekannt cu machen, wie die Fcter 
einer fo wichtigen Begebenheit in einer Stadt b€- 

Sangen worden ift, welche ein« dcrarfinw, 
ie Lutber't Lehre aufnahm. 
3) Für ein künftiget Oefchleebt folebe Nachritten 
einzuweben, wie ße uns angenehm gewcfenicyt 
würden, wenn eine aiufdbrHobe Beldbreü>iB| 
deeRefermationa.Jabillaaaa, «ria «a in Kavgi> 
berg roe hundert Jahwp g a f ajar t tror d nt arfM 
gekommen wSre. 

tMefe rerfchiedenen Zwecke zu erreichen, diesa 
nun ganz Torzü^lich die BtyUgta. Das angek inJi^i* 
Werk wird nlmlieb die .wiebtiaften der bey dieütr U«- 
leMnbeic «rfehienenen Einladongtibbrift«» vni 
gehaltenen Reden und Vorträge, nicht rniiider derG* 
dichte in üch faffen, auf dar» Mit- und N«chweit dta 
Geift erkenne, welcher bey diefer Feyer gewahetbb 
AUt laut zu rühmender Gefälligkeit find fchon ditfcr» 
fcbiedenen Vortrige der Herren: BifchoF u, f. «.!«• 
rotpjiif, Ohfr\eh< vt Bujick ^ Prediger Pt Oü«!':- 
heutenant Dr. Frttttut^ Director Dr. Gottk^id, Coa> 
iSftorialredi Dr. vnd 9nf. Kran/t ^ ()berl«hrer Or. lati, 
ntiiHn, L>irei-ior Dr. und Prof. Lfkmafin, Prof. Dt. Loif.'i, 
Director Dr. Möller ^ Tribunalsr üb u. f. w. Ur. und 
troi, Rtidemitt^ Prof. Dr. Rheja, IVof. Dr.y-ifrr, Cou- 
fifiorialraih Dr. nnd Prof frald^ äuperiniendent I>r> 
f^tiß, Brigadeprediger ^«irdfaed — dem booh'vcrord« 
neten Magifirai und durch dicfen dem Unterze'icbnc- I 
ten eingehändigt worden. Von eiuisen andern ift die j 
gütige VerAcherung gegeben» daA Sa Uuran Beitrag 
noch zuTtellen werden. 

Der Druck des Werks ift fchon begonnen, unl 
geht rafch fort, im Vertrauen auf die Tbeilnahme du 
Publicnms, befonders Fur den angekOndigten \vub}>^i- 
tigen Zweck. . Da« Ganze wird Ober 30 Bogen inüctav 
atttfrtecbcn. Der Pr«it fibr ein Exemplar euf 
welfsen Papier ift 1 Rthlr. Preufs. Courant. Auch lir-J 
tinige Exemplare auf {{röf^erem und fchünerem Papier 
abgedruckt, welche 3 Kthlr. Preufs. Courani kofiea 
werden. Das Bildnifs Alanin Lmher's ift in einem 
wobJgQtreffcoea iüsk dea. Werk« be}gefü|>t. 

Uabcc 

"* . ■ uigui^Cü Ly GoOglc 
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toch eini^ befondere ßekasatmacbung des hießgea 
kochverordneten Magiftrats du NAlMre belagen. 

Und To gebe 4«r hOchft« Oott, daft dide Sebift 

»ey dem fchünen Zwccki- , \s'o:'.u fit! bcrtiitKi.t ift, viele 
zQtige Freunde Hnde — Freunde « w«lob» auch dinrcb 
n«f«ff ihr Spfacrriein im Geiß« Lilbertl 
laben, Oberzcugt feyn können. 

. KOüigCbfrgt ^X6. Januar 

Dr. K. L. Struvtt 
XMrceior «m Stadt gymiuliiiiD* 

l^r babta der vorftelienclett Bekanntmachung nur 

iey7nrrif[en, daTs die Herren Hezirksvorfteher hiefiger 
;iadt üch gerilligfl bereit erklart habea, Unterfclirif- 
cn auf das angekündigte Werk — welchem der Herr 
w>irector Dr. Arm* euidi feine eigenen Vortrüge stur 
^eyer des Reformetiontfeftei folienken wird — anztt> 
lehinen und zu faruinclti. Auch werden fowobl die 
Inchdruckerey des Herrn Heinrich Degen, als' 
lit; lilirlgen Buchhandlungen liießger Stadt, fo urie ytvt. 
elbft zur Annahme von Subfcriptionen bereit fejm. 
»Vir erfiiehen daher, diefe Unterzeichnungen baüebig 
ii\ rim rii der bi-njnnicn 0>\e mit der Bemerkung, 
wie viel Exemplare des Werk« gewtofcbl werden , ab- 
Bugeban» Den Kfintgl. woMldbl. LaudritbliebeD 
Uten, Magirträten , Domren - und Intendantur - Aem- 
:em der Provinz UTtpreuuun empfehlen wir ergebenlt; 
liefes Unternehmen zur freundlichen Erweckune thä^ 
jfcr Tbeiluebme, damit die biebey verwalianm ge> 
neinnttnng^ Abfidit tm grofttnittgliciiften UtoAuige er* 
reicht werden müge. Die SLihrcripüons- Liften bitten 
wir uns unmittelbar To bald al( möntich gefülligft za- 
icominen 7a lafTen. Die Namen aller Subfciibenteilf 
IV eiche bif zur Bttniigung liei Druckt bekannt werden, 
ruüen, zur dankbaren Anerkennung der Bentrderung 
eines genieinnili7.igen vaterländirchflll 
äein Werke bey gedruckt wcrrlen. 

Königsberg, den 17. Januar igig. 

' Ibl^ftrst Ksnigl. Haupt - «nd Rcfidnwfiadfc 
Hera. Bmtlu Awitr/ik, 

V - 
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AnMi^9 ßr GtfckafismHnntr. 

T5al nacTiftehenrJc , riir'it allein fiir Kiffen - rrnd 
Ktchnunphtamit y roaclern auch für jeden üelcb4>its- 
mann nützliche Werk : 

Vtrfuth eiuer Anltitun^ i.ur fraktißhin Ktnnrniß der 
Kojftii' vnd Recktfungiucjint is. I. w., ncbft einem 
Anhang, übtr dat Reg^r.xturweftH u. f. w. , Ton 
ß.^FrSamdtr, Caloutaior bey der König). Re. 
gierung nnd demUmreriiiiK.Coratnriam zuBret. 
lau. 18 17. Dritu mnebrt« Aattäg^ Preis 
% Rthlr. II gr. 

Ift in sTIei) BiiebbttndTnngen durch Unterzeichnete za 
Jn'fi,. D. r U.i fiaiul, tj.ifs der IchneHe Abfatz diefes 

Werke ia eiacm 2«iur«uiue voo iU«lu,ioüM zwf Jali> 



ffftt dhiy AvBigtn nStbi^'iMM&t, Sft'Vttt'nmrftaM» 

ger Beweis desBevFalls, womit dafrelbe von t^emPabli- 
cum aufgenommen worden ilt, fo wie auch die Em« 
pFebltmgen der Kflnigl. Regierangen zu Breslau, KS« 
nigaberg in Prenläen, Marien werder , Clere, DülTel« 
dorf, MQnfier, Merfeborg durch die amtUcben Bliibi 
tv ftlr die Brmbbwkik äi«f(Mi W«te IjmdMU. 

Bratifta* 

W»A.HoIlafer. F*£.CLaakert.. 



Aadt 



An alle Bachbandlungen wurde fo, eben Yei$- 



i*Aiiti!f A.H.^ Prtdiptu über die Ltidentgt/cktchte 
Jtjm. gr. t. Stnttg. ttctslar. x|>g. ilUUr» 
4 gr. iM«r tFL 54 Kr. 

Anch nnter dem Titel: 
Jh'tdigrrn , gehaltta sa Stottgftrt uod lAdwigsbugf 
sicr Tbeü. 

In der König 1. Regieron gcbucbhandlune 
zn St reif und. erfobienen Itfiraliofa folgende Scbriu 
ten, welehedoreh eWe Ibiide Bnohhindhrngro Dentfeh« 
lands zu erhalten Hnd : 

Aiuwabl Ton Freymanrer'Iie^Mni. |. 6 gr, 
Diketittgt, J. M C, SdbftnniMrricfat, )oda uHiSbH 
liehe und KinderUddttng nt vorferttgink gr. g. 

» Rthlr. 

Ai/(ttMA, C 7. fliwr den FbUoktiiM det %n 

phoklet. S 18 
H»raz*eut Ofcllus 3 ten Buchs ite Satire. Lateinifcls 

und Deutfch, mit kritifohen und erltatSVIldea 

Bemerkungen ron C. Kirtkner, 4. 6 gr. 
JCfrdntrr, C, Vorioeli^yJetzt und Eiiift. Oder: Ift ' 

die Ueformation d«r Kiraho dt beendigt tn» 

fehen ? 4. 6 gr. 
Xl^cr*/, y. F. C, VMdigten und Heden. Nach fei« 

nem Tod« bermsgogelMa* ster Bd. gr* t* x RtUsw ' 

1» gr. 

Dr. iVl. Luthe r's Lebensende, Ton Aneenzeugen b#" 
fchrieben. Herausg. ton G,C. F. idokmikt. gr. |, 

10 gr. 

fVahktr's praltlifcTies Rechenbnoh, durchgefehen 
und vermehrt von ^. N. //artvom. sterTheiJ. g* 

11 gr* 

Von» He^n Hof ratb Profeffor Troutmdorff in Erfurt 
•rfcheint d«i« dentfobo Ueberfetzwg dti Wetitt: 

„EUintni dt Clümit wcdictle par Orfila^ II Vol«! 
met, ä Haris, chez Crochard,** 
in uBferm Verlage, weichet wir, sarVemeidong von 
Colülionen, vorlaufig bekannt machen. Der VerfafTer 
obigen Werkes ift bereits durch feine Gißtthrt rOha^ 
Bdih babtnnb 
Erfnvti den Janu?r t^t^ 

Q> A* Kt ; Cer'iiihe Bachhtndlung. 

^lujuu-cüSj Google 
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U. Bücher, To zukaufen gefacht werden.. 

Sollte jMouid »I TsrkauTea Lalieo: 
s) Dt CmmmW ftttmtnm ajtud aquar Wiilulmmat^ 
i) Libtr Ncizareuf , fivt C^cUx Adam, 

So bitte mir folches nebft Anzeige dMEreifai aaoieldflit 

I<«ipzig, den i6. Febr. igig. 

P«al Gottlielf Kdmmqr« 

t 

m. Vermi feilte An z eisten. 

ßUU um Btjfträge z» einem littrar. Dtnkm^ itr fur< 
' jahHgtm SSealarfejfer Ur^amtithtu 

£ine literarifcLe Predicergerclirchaft im Herzog, 
thum Sacbfeu hat den Wunfcb, ihre fcfaoa lietrücht» 
liebe Sammlung von allerley Denkrcfariften des vor» 
{Ihrigan Stoularfeftes bis Kur iM^Hchften Volirtändig- 
k«U tu bringen, um lÜeblb« zum erfreulichen und 
lehrreichen Gebrauche der Nacinvelt in der Jüblio- 
.thek des Wittenbergircbeo in ihrer X^iähe blühenden 
Prediger -Seininariums niederzulegen. Da die G«>rell- 
ißbaft oiitbin auch auf di« H«rbe;|^bilKaiie d«r klatn- 
ftcn und ««rborgenfteii G«t0g«iibeiurebrin«n ffcr Ab» 
lehn fAiduet hat, und mit Recht befruclii 

en niuU, 

•uf den gewöhnlichen Wege der Erkundigung und des 
Ankauft nur einen geringen Theil dcrfelben erhalten 
aa können: fo ergehet an «lle billigende Freunde ei« 
nee fo nfitsitehen Unternebnene, trad namentlidi in 

31e nahen und fernen VerfafTer f -M/r, dief« öflFant* 
liehe Bitte: durch die freywillig« und unentgeldliche 
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Ut hL-i r. ndung ihrer 



hl .Mi;« 



VarroUkoauinlinig 



der Samtnlung beyzutragen. 

^ Wem Leipzig zur Abgabe bequemer ift , deffen 

fOtigoBeyträge wird der Hr. Buchhändler Karl Cnoli. 
och unter der Adreffe: Zum Liter. DtakmcU der SSeu- 
larßtftr des Jähret 1I17, iä Enplng neboWB und 
weiter befördern. 

VtelderaEifeTg ^etUntemebmeni foll j/Teuf 
lioklleebcnfchaft abgelegt werden. 

Tr*bits bey Wittenberg im Herzogibtun Sachlea^ 
• ' ■■i-i|tea Febr.' ifi t> 

ti. B, S fitzner ^ 
Fred« nnd d. Z. Dir. des rehk« tbeoI.'Kt Inftituts. 



wird. — Veruicbmrre feiner Annra!:T ^ei nrnpfira 
•nd guten iltem cnglifcben Werke ünd bcy Herrn 
O. J. O « f « b • a in L« i p s ig sa Jiabefl» 



J. H. Bohre in London zeigt an, dals er die 
fifaovrlrtige Obennelle ebtrai^ perAtaltdi berodien . «itreHeii. 



Berichtigung, 

In der Reoenfion der BibUttkM Sftaeeriana (Hall 
A. L. Z, Nr. SSI. «gy. J.) findet man eine .\nekdote 
die zwar von mir herriihn, von Hn. Dihdi» abv abl 
fichtlich terdieijt zu feyn fcheint, welche« eine «f. 
femliche llü^e und Bericbtigosg vcnUent. Di« Seehn 
verhält üch To. 

Wahr ift es, daf$ ich einft einen Kleinfolioband 
befaf«, in welchem lieh drey der bekannten xylogr»* 
phifcben Werke befanden, die ein gewtffer Plebanus 
in Ulm nibiDniengebunden faetie, wie folgende mit- 
ten auf dem mit Leder nberzogenenOeckel rermittelft 
eine« Stempels im Viereck angebrachte Infchrift b». 
wies : Ifte 1 h , , , , r s ßtU ftr m« ^ ^ Pleheu 
num in V^m anno D"i MCCCCXX. — loh bebe eber 
den Namen TergeJfen, auch kann ieb mich nicht aebr 
reeht entfinnen , ob die Jahrzahl i4if oder 14:7 war. 
Daf« jene Werke übrigeiis in ihrein urfprrmglichen 
eiTten Bande waren, ift gewifs. UnTerfchimt und 
faifch hingegen ilt die AiigaKc, ic4 bitte diefe Stücke 
auicinander gerilTen : üe gingen riehnebr an den be> 
rühmten Buchhändler Edwarde Ober, den ich auf 
die lafaerft wiabtige Notb cufioerkram machte; und 
wenn diefer fie auseinander geritfen hat, fo hätte Hr 
Dibdin^ deUcn literariCche Kenntniffo ich auf ibrem 
Werthe oder Unwerthe beruhen laffen will, und der 
die fo eben erzählte Anekdote mit allen Umftänden 
mandlic^i Ton mir erbitten bat, entweder ron dem 
Aoteinanderreifsen der drey Stücke Pch« eigen füllen 
um feinen Freund nicht zif cotnprouiitiiren, oder «r 
hä:tr-, ..(-nn <i,jr Finband wirklich rem lebtet wordeik 
ift, den wahren Urheber diefa* Vergchem engeben 
nicht aber durch grobe VerUrnndong vieMeht auch 
aoa bloI|«r windigen Unbefonnenheit — il ttW«— 
ünee Anderen zu nahe treten follen. 

Fcenkfark t* M., Am le. Jen. ittg. 

AU»ifdtr Htm» 

N. S. So viel ich mich erinnere, befanden fieh 
in dem Bande die H^^ria S. Joamaitt oder die Apocn, 
hfnß** »nd •*»• wmkwMi dn dritte Stück üt mir 



Es i1 zeHhir mekrmal vorgekommin , daß vtrfchiedent unferer fftrrm Ctrrefpondenten ht itm Brkfiw titr 

Paketen, fo an unt oder du Expedition der Aüpjm. lÄt. Zeitung grrkf tft irnrft,, BfyßhUl.Tr' an andre Per/outm 
tingelegt haben» D» aber diefet der Königi. i'oßordnung<eu»iderläujt, Jo muffen wir aile unftrt Hemm Carr^ 
JfMdewitntrfiithtMimtmit^gMdlMBtffe^^ 

Smiht lmag*Rtr» ttr$, 

* - Dk Bträusgeber der AÜgem, LU» 

SthMtK. Erftk , 
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Halle, b. Hommenle u. Schwei frlikn : Lehrbuch 
des gemeitten in Deutfchland gultigtn ptmlickt» 
Rechts. Vun ^. C. D. Sakhow. — Zweflg W 
änderte und «lurch die Bcftiuimungen des preu- 
.fsifchen Rechts vennehrte Autgabe. 1817. 04SS. 
ohne <Ue Vonede und Inhalts* Anzeige* gr. g. 

Der achtungswerthe Vf. diefes Lehrbuchs hat bey 
(doler Ausgabe delTclben ganz bcwiefen, 

wie fehr es ilim lowohl um die Pflege feiner Wiffen- 
fchaft t als darum zu thun ift , den Foderunffen der 
Kritik mäpUdift zu gcnOffin. Es ift nicht blofs , wie 
er befcheiden auf dem Tftel hemerkt hat , eine 
Veränderie, fondcrn »'.ich, v.i nn man von dem Sy- 
ftem ab - und auf das Material ficht, eine meifl ganz 
mmgearbeiteti AxLig&be. Di^ Zufatze aus dem preu- 
feifclien Hechte mögen bey der noch immer fort-» 
dauernden tnangel haften Loge des jurifächenlJifter-' 
richts auf preulsifbhen Univerfititen gewiffermaafsen 
jsothwendig feyn: hier «rhaken fie däifurcli noch 
einen befondern Werth , dafs flabey nicht blofs auf 
Laiidrecht und die Criminal- Ordnung, fondcni 
auch auf einzelne Refcripte ROckficht genommen* 
«Ifo- wiridich etfras vollntediges geHeÜert worden 
IfPf '■irfscrdem hlltff'fie Ree.- tr^MiVflnfeht, weil 
das' Lehrbuch als ein»? tremeine Gahc fVtr das ganze 
Devtrcldand eigentlich nichts particulärcs enthalten 
darf» IoikI'tii «Icflen Eririnzimg dem Lehrer in jedem 
Lande lilicrJairi-n wrden mufs. Sonft ift Ree. den- 
Vorlefuiigcn »Iber das gemeine Recht n^it -ZtifMMti 
ans den l'ar^iculir- Rechten aller deutfchen Länder 
nicht abgeneigt, weiche aber eines Tlieiis zu den 
finmnnen Wflnfclien gehören, andern Theils abe^ 
dnch in derMaafse unthunlichcr wenlen, in welcher 
«Ü6 neue Gefetzgebung vm fich greift, "Weil dere^ 
GnmdprmcijBi^n meift mitdenen des eerteinen Rechts 
M dwa fth i Wd ku dfasiaWideriiwBdi« ftehen. 

Das Sifßem des Vfs. , nach welchem das pemeine 
deulfche peinhche Recht in A-^wTheile Zerfällt, wo- 
von der trfle die allpemeinen getetzlichenWahrheiteii- 
•her rechtswidrige Handlungen nnd deren BeftmAin- 
Ijeili' der^JHMflr die einzehien durch Strafe "KedrÖh- 
ten Verbrechen felbft, und der dritte den Criminal- 
procefs 7.nm Gernnftande hat , ift bereits aus der vo- 
rigen Ausgabe bekannt. Ree. findet diele aueh' Sir' 
der nenen Au^be beybehaltcne Anoftitttihit jäHfe^ 
Uir bbvwnar, foikiern felbCt kwifch "^ "^^ 




■»•••Ii"' 



das von andern verföchte « und er yreib hier nicht« 
zu erinnern, als etwa im xwtyten TlieHe einiges ge- 
gen dicC'arfifiration der Verbrechpii , was aber wirk- 
licii \ un keiner Bedeutung ift. Eben fo wenig dürfte 
fich gegen die Ausftihruiis; im Ganzen erinnern laf- ' 
fen. vÖer Vf. hat feine WilTenfchaft ganz zu umfoC^ 
fca fich heftrebt , alles entwickelt oder doch ange« 
deutet» und die einzelnen Paragraphen find mit nm- 
fterhaftcr Präcifion und Dentliclil;eif niedergefchrie-. 
bi_^ii ; iinbedL'utonilc L(1c1<.l';i werden I.il'v einer foigclv* 
den Auflage gewifs noch ausgef ilit wei'den» wo auch 
fchon mehr Sorcfalt auf die AuswalU der Literatun 
verwendet* liuia das bey der rönüfch - criminalifti« 
fchen Literatur verlanmte nachgeholt werden dürfte, 
AHe etwatiipca Arisr?i-Iluiigeu können daher nur ein- 
zeln • BoL-riffo und druudiatze betreffen. ..Req. y^lL 
\v,is et' /u ixMnjettkira.Qeltn^^ in fpdäafg^ 
Kurze angeben. ' '■/ '<. ' ■ ' ' 

S. 2. wird unler den (Quellen des dcutfchen f e- 
mcinrcchtlichen criminaliltifchen d\c Rechts phüofophit 
oben an gcftellt. Ree. fplUe glauben , dafs , wenn 
aufscr den Gefetzen noch etwas als Quelle angegebea 
werden foll, es allein die eigen thilinliQhe^ Aofichtasi 
fljwnmoiren^ 'voii weichen die Ocfct3{feher ausgingen^ 
Der Zutat«: '„in fo weit das pofitive Recht wenig- 
Iffens ftillfchweigend ihre Principien anerUaiuit hat, 
rechtfertigt pewifs die Uehauptung iiiciu, wodurch 
etwas zur Rechtscjuelle cetnacht wird, w^JJ ^ 
feiner Natur nach nicht Icyn kann. — Der Be* 
griff vom Verbrechan , welchen der Vf. (S.a.) fo an- 
giebt: „Es ift jede durch ein Strafgefetz bedrohte 
nreye Handlung oticr UntorlafTung , mag rechts- 
philofophifch richtig feyn, auili particular - fo^^ 
utiv, aber gmria-polUiv' ift er dui'chaus imrichtigr" 
denn in Grundlage der alten Gefetzgelniili^» hier 
entfcheidet, ift jede Hechtmrletziing, „wodurch 
dtA Straftecht'dU Staats «ulgefodert wird, fchon, ■ 
Verbrechen. Sie bedingt nirgends das VcrhrechcÄ 
durch das .Strafgefetz (Cod. IX, 47, couft.20. u.a.O.),| 
und dieL'nlerfelieidiuig zwifciien (jfr/if/ii juris g^ntiumi 
und juris ctVi/ir bezeichnet fchon den Standpunkt' 
hinlänglich, von welchem fie ausgegangen r wiflen* 
will. — Der Suat ift oder foll feyn das hrtchftePriu- 
cln der Sittlichkeit und Ordnung hier aui Hrdeu : er, 
föll ergänzen , ^vas rehgiöfe Ucberzeuguiig iiicht ver-, 
msg: wer dagegen fehlt , verletzt fchon feineRechte. 
Nte 'äne Handluhg' ohn^ Staat you dotn Menfcheo/ 
w^'Ci^abh£nj^^fewiw^,}i^^ gar nicht als 
"* " 'üliVBrktkttBÄ ^Muir«p«kdn kSnne» : ^ im Staate , 
Bt fichfchqp«! AMiingtflllftWMiiin^ 
LU Digm^uivfiy Google 
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Verletzung. Die an Geh fohon .begrOndete Rcchts- 
verlotzung wirJ noch tiefer bfurilmiet «hirch das hiit- 
•/ukonTtncncie ausdrücklicht l^trbot. Die Folge ift, 
AsS^j wenn der Staat Todtfclilae, Injurien u. f. w. 
befünders verpönt hat, alle foiene Vergehen durch 
die Kinuilligiiijg ties andern, an welchem fie verübt 
werden, nicht nufhörL-n, Verl)reche[i zu feyn , weil 
er nhcnül nicht bewilligen konnte. Es macht einen 
grofsen Uiiterfchie«! , oh n»an btwHligt oder trlHßt: 
das letztere mag von der Strafe Wfreyen, das er- 
fterc hebt pewfls den Begriff des Verbrechens nicht 
auf. Ree. kann daher auch dem Vf. -nicht heypflich- 
ten, wenn er (S. 14.) Ausnahmen bey hiofseu Inju- 
rren neffattet. VVu ift der Grund zu «liefen Ausiuh- 
inenl' Etwas ift an fich entweder Verbrechen, odtjr 
ift es nicht. Im erften Falle ift kein Staatsbtlrger be- 
rechtigt, di^rch feine Bcwilliguug das Djfpvn des 
Verbrechens aufzuheben. Hr. Ä milfsle alfo erft 
darthun, dafs es Handlungen gäbe, die nur bei|inj;ter 
Weife Verbrechen wären , d.li. in fo fern ilcr Ver- 
letzte nicht zu ihrer Begehung die Erlaubnifs gege- 
ben. — S. 15. erfodert der Vf. zum Wefen der Nolli- 
wchr einen „untrwarttten allein tlas Ge- 

fetz weifs nichts davon: das „fibfrlHiiß" (Art. 140. 
der P. G. O.) ift vom Uebtrfaü zu vcritehen : Utbtr- 
falttuui unerwarttttr Angriff aber noch fehr ver- 
fchitdeneDhip,e. — Zwifchen dem Satz (S. 17.), dafs 
die ILindlung, welche als Verbrechen bcftrart wer- 
den foll, un^er ein Strafgefetz des Staat.s mOffe ge- 
bracht werden können, und der ol)en gegebenen Ue- 
finition vom Verbrechen dürfte derjiMiigc leicht einen 
Wi«ferrpru<!h finden, der es mit der gewöhnlichen 
.Strafrerhfs- Theorie etwas fchärfer ninmil, al$ ihre 
'B<»kenner es genommen wifTen wollen. — Wenn 
derSftiat einen feiner Bnrger ächtet, und ihn dadurch 

?|us<Irilrklich des Staatsfcnutzes für verlyTtig erklärt, 
o iff damit noch keineswegs die Krlaubijirs f(lr jedes 
Mitclied des Staats, den ueärliteten migeftraft zu 
mifshandeln, wohl gar totizufchlaizen , wie der Vf. 

37.) meynt , auspcfpnjchen ^lifshandlung und 
T^wltung eines mcnichlichen Wefcns in <lem Gebiete 
fies Staats find mit dem Staats -Priucip durchaus un- 
vereinbare Dinge , esfeydenn, dafsder Staat fie felbft 
als Strafe ausgefprochcn, und zugleich die Nation als 
Vollzieher conflituirt hätte. Wer alfo einen Geach- 
teten irkitel, begeht eben fo gut ein ftrafbares komi- 
eidiumi als wer einen Borger tödtet, nicht, weil cx 
den Ge.^chteten gcto"(1tet hat, fondern, weil er tiber- 
all getodtet hat. Ohne dicfe Annahine wrtrde man 
behatipteii mfiffen , dafs dcrOeächi«^le fich feiner Haut 
wehren, und jtfden Angieifer zu Boden fcblagen 
kotine. — Die gewöhnliche o<ler uliiloropliifche 
Slrafrecbtstheorie Kommt bekannllicn oft mit fich 
felbft in fchwerem Widerfpruch, befonders da, \yo 
von einer ienorantia juris bey begangenen Verbre- 
chen die Rrdc ift. Meifterhafi, ift zwar der Vf. (S. 77.) 
der Verlegenheit durch das „unübtrunnitich" aus|i^e' 
■wichen, aber man fragt doch mit Recht , wo im g««- 
meinen Rechte deir Anfang ugtt di^^tmle des uuübef^ 
windlicbea fey? ; ". ' , '".^1 



Die Lehre von den *i>i/<ifA#«Kßrperverletzungeii 

(S. 173 f.) gehört nach des Ree. Ueberzeuf;ung ganz 
zur Aijuiliaiiirciien Culpa, und lunn im Crimjual- 
rechte ilberall luir in tö fern in Betracht kommen» 
aii die Vrrietzimff doio zugefügt worden ift, daher 
Reeden» \'f. nicht bcyftimmcfi kann, wenner 202.) 
faj;t : „Die Strafe fur iliefes Verbrcclien ift willkOr- 
lifh und richtet fich darnach, ob daflVIbe aus Dolus 
oder Culpa liegangen worden. " — Die Lehre von 
den qiialificixien Kiirperverlctzimpen (.S. I78f.) ge- 
hurt gleichfalls thefls zur Aquil. Culpa , theils aber 
in die Lehre vom Fentficium ^ welches nicht auf den 
Giftmord befrhrJnkt ift, fondern alles, das Zuberei- 
ten des Giftes, um zu verpifU-n, den Vergiftungs- 
Verfuch , die Vergiftung felhll und dasT<jdleu durch 
Gift in /ich bejireift. Eine Sunderung der verfchie- 
denen unter dicfem Verbrechen flehenden Handlun- 
gen frheint dem Ree. nur den Uelwrblick iles Gan- 
zen zu ftoren, bcloiulers den hier fo luithipen hifto 
rifclien Zulammcjihang aufzuheben. So niufs es auch 
allerdings eine Si Vrung lieryorbrin^e«, weun der Vf. 
(S. Igo.) die ciuzohicn Arten der 'Itkilijng als fo viel 
berondcro Verbrechen darfttllt, nachdem er cineGe- 
neral - Theorie der Tödtung vorausgeichickt hat. 
Die Gefetze unlcrfcheiden docli wirklich nur offen* 
und htimUcht Tutllung;. alles iii»rige ift nur Mmlifica» 
tion »ler Strafe nach tliefeu ^vlaflen. Uel)er die ge- 
wöhnliche Darflellung [^-ht der Geift nicht blufs dfe» 
rciinifchcu üeiiHzÄrbMnp • fuiidfirn auch der peinlichen 
Gerichtsordnung (<lic i*o fo wenigen hat) ganz ver]o> 
ren. — So fchnn und lichtvoll auch die Lehre voq 
Entwtndmgtn (S. aüy f-) von dcna Vf. vorgctragea 
worden ifl , fo hudel iloch immer Ree. noch das /«r- 
tun rti oder den heutigen Diebftald von dem furtum 
ufus und poffefj'ionis der Ronier nicht genug ectrennts 
und es fcheint ihm ganz klar zu feyn, dafs unfero 
Criminaliften vieles dnmifclien, was dem römifcben 
furto poffeffiomis allein eigen ift. — Das crimen iacem- 
dü »Inrfte von dem Vf. (S. 369 f.) doch wohl zu be- 
fchränkt genommen wordcq fei'«» Die Befünimun- 
gcn des r«'iraifchen Rechts paffen wenigftens nicht 
durchgehends in ilen von ilun angenommenen Bet 
griff. T- .Der Begriff, welchen der Vf. (S. 4o8>> 
voiTI Hochvernith giebt, dafs er fey „die von ei- 
nem Staatsbürger feiudrelig>veriucUte odprau«:geführte 
Vernichtung der nuthwendigen Einrichtungen unct. 
Bedingungen zur Exiftenz, des Staats, welchem der-, 
fclbe unterworfen ift ", fcheint dem Ree. nicht ganz 
mit deuGerctzen itbereinzuftimmen. Das Wcfen de> 
Hochverraths befielit nach dem r<jmifchen Rechte 
hlofs luul allein in dem koßilis animus advtrftu rem- 
fublicaw vel fri^cipeptt welcher fich durch Handlua«. 
gen ausforirlit. fn ilen Injurien gegen beide liegt gfir, 
wifs aiu:li kein freundlcliaftlicher animus zu T^gs« 
aber zwifchen ffiniifidigou und koßilis auimus iit npcU.- 
eine grolse Kluft befelti^l. IL.-r eben ift die Grenze 
zwifcaeji crimen perdueHionis und maielatis. Wasdifj 
„iioth wendigen Einrichlum'eii and üe<l)ngungen zm? 
^ftenz dcsStaatjs" in cIcrDefuutionf'illen, iftnichit 
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«ia Vorlifaclien des Hochvönrtis in Tehr Helen FlI- 
lanwcftdemonftrirenlafTen, wo es geret/lich iinftrei- 
tte vorhaiuten Ift. — In der Lenrc von Injut ien 
(S. 243.) kann et Ree. nicht billigen, dafs mit t;; nz- 
licher V'ern«chJäffi§iing der rümifchcn Vurftclhini;, 
von welcher;doch die' Lehre ausgeht, ailes auf tlie 
tknui-kUumg 'befehriakt wird. Wefs ift diefs ein 
FeUer , dcnr wahr V&jfiUk' mit aUen kbenden CrW- 
wdtftCB'tMt. , 

Ti^anauHO , geÄr. Ii. Nftrfliatt : OMn» 4U VtrwMlr 

tung der ^uflix durch die admhiißrativfn BehSn 
den. Eiike juriclift he Ski/.ze, als ein Beytra(( 
zur Revifiontler ( ii !i>tzi;ebung in Haiern , feinem 
V liebca VatcrJancie dargebracht von IgnaUt Mmäß- 
.tart, der R. Dr. u. ord. Prof. zu Wonstk.. H17. 

BeklAintlich btt Hr. v. GSmur ür feinem Efttvnirft 
kii «iBem OeTetzbneHe Aber das Verfal^Mi in Mlrger- 

ÜchenReehtsffreitipkeitcn 14—16. Bd. II. S. 45 — 
69. den, wenigftens in der Maafse aus der fran/ft- 
filchen RcchtsverfafTung entlt-hntoti Grumifatz, dafs 
Keclitsrachcn , welche nicht blufs Rechte und Ver- 
bindlichkeiten im PrivatvcrhäJtniffe, fondem viel* 
■Mtv in VerfaikniOren des Staats und der Regierung 
bsfreffert , nicht voh den Jnftizrollcgfen , foiuleni v on 
den adminiftrativpn Bphördf"n , 714 rra''( 1; 1 lr n h vcn, 
«US iheoretiCcIicn und poJitifchcn OniiidtMi vcrtliei- 
digt. Der Vf. fucht nun «II zeigen, dafs jene iheo- 
retifchen Ominde kein«$wift dem BegriÖe einei* 
lUchtsfiohe oder Rechtsverletzung dcdnefrt ivenlen 
ICiUW»! vielmehr demfelben wii iln fprechSn , und 
fbdann deRothun , dafs die poliiifcluin R»ickficht«'n 
tWo ftnrlsfteii nrimc!« gegen die Jurti/vei walfiitit; tier 
Regierungsbehörden darbieten , und es ift nicht zu 
leugnen, dafs ihm beides fehr gelungen ift. Jedes 
vom Atiate anerkannte Recht iliufs von demfclhcn 
l^eiehiplf^ig gefchntzt werden , fey es ein privates 
oder ein öffentlirhes, und diefen Schutz künnrn und 
mfViTen keine andern Dehonfen gewähren , als die 
dazu beftimmten richterlichen. Denn eines Tlicils 
iCt der Verwaltungsbehörden , da dief^Didi 

IWi hteh KelHnels- und hönern Rcgienmgsbefefilwi' 
M riehten haben » nicht ficher gegen fremde Impul- 
ion, welöher die ordentlichen Gerichte pflichtge- 
mäfs entgegen zu flehen haben ; awicrn Theils find 
«tiefe Behörden in den mciften Fillcii l'artcy uqd 
Äichter zudcich. Sodann betlflrfen die Gerichte ift 
Tderwn EotfcheiduBg keine andercFähickeit , als jene^; 
die Ihnm^Mterbnipt thni Ri<:hterarrt'te nothwemfig 
ilt, und fHbft in den Tillen, in welcheji ein flut- 
acht«n von Sachverftindigen nothwendig ift, mufs 
es den Parteyen flberlaffen feyn, daffelbe von jedem 
unpartevifchen Sachverftindigen einznholen, da daf- 
Wbe bekanntlich nur ftatt des Beivelfes dient , und 
der Richter nicht #« Mtio verfahren "kann , welches 
«Ue RegieningsbehSrclen thun würden, wenn fie, 
ohne ein fqlchcs einzufotiern , nacii ihrer eignen 
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gebli<^e Vortheil) dbfsRegiefanesbA5rilenin1lee1it»^ 

ftreitigkeiten oftmals auf admini'trativenWep.^n nach- 
helfen konnten, was den Gerichten uiimogiich fev». 
eben keine Euipfehlung der JuftiÄverwaJtung dirrc'h 
a liuiniftrative Behörden, da fie auf Willkftr deutet, 
und io der Jültizverwaltimg von dem Ricliier im 
Gunften keiner Partey nacligeholfen werden foJl. — 
Wie fehr flherhaupt die Competenz adininiflrativer 
Bchönleii Hb r Rerlitsfaf hen zum Defpolismus filhrt, 
Ilaben die armen tleutft hen Provinzen , welche iüngft 
imlcr fvanziififcher Hcrrfchaft ftandun »tief en^ftrn- 
deo; der uurellgea Ctu^iU d^aUributh» War |ar kei« 
Ende, und oft war eine &che in letzter Inftanz ent* 
fchiedcn, und dennoch kmiute der Ohfieger nicht 
zum Genuffc derfelben l<oininen , weil es dem Prä* 
fect einfiel, einen folchcn cony?»/ zu erheben ; ja es 
war allmählig dahin gekommen» dafs die fQgena,nh4 
ten tribuHßux d^erupHo» die ^cgel der Coropetenif 
Ausmachten , während die trihmianx or^itmru He' 
mer mehr und mehr in <ler ihrigen belthtSnkt svbr* 
den. Man wiifste zuletzt W\ lien klarften Rerhti-i 
ftreitigkeiten kaum mehr, vU ^ Juttiz- .od^r ^gie-' 
nittg^&chen woreiv , , 
• » • . • ...... 

Mo.scAU: Wa vißte aux eaux d' AUravirf, en igoy 
et igio. Par la'DiKXtwT Frid. ^of. dtHaß^^ Coii- 
feiller de Cour, Medecin en chef de Hiöpital io»' 
j^xUl de Pud i Mofipou. igli« ^6$ S. 4. 

Das Schickfal diefes Werks macht das Exemplar, 
welches Rer. i.i Handeu hat, zu einer iler gröl sie« 
litercrilV lu ii Seltenheiten. Denn von der ganzen Aul^ 
^e, die der B^and in Mofcj^u vernichtete, find nn^ 
drey Exemplare tbr ig , yori denen eines der Vfx ' 
h-illifrlieii T'^niverfitat'; - Bibliiitlici< verehrt hat. — 
Das lehr fchou gedruckte und dein nilTiicheii Kaifef 
gewidmete \Ve 
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Kcjmuüis verfahren Folien, fiodlich ia auch der 



an- 



(t eine inlcrcü.inte Befchrei- 
inmc <|er ßader und Mineraiwaifer ^m Vorneiurge 
desKaulc^us, diadcrVf. zufammen mit dem Kamen 
.^uexanders - Hader, belegt. Sie fuid aber xum Thei)' 
aulT deip Befchtau , zum Theil am FuTse deffifclben^ 
an dem Ufer des IV-dlsuma, der fich in den Kuma 
ergicfsl, und bey (Joni'tantinogorsk gelegen. Be-' 
kannt war von iiinen bisher nur der Sauerbrunnen 
Narzana. den ^Jarfchall von 3ieberAein oft genii{( 
anfahrt. Da.<t Marien -Baif, das flifabeth-, Cmi- 

ftantM;s- und Katharinen - I'.ad hat der Vf. faft zuerft 
ent.lerkt, weuigftens uiiterfucht. Es liegen aber 
(liefe Bader utitcr dem 43° 50' N. ß. und ungefÜhr* 
unter dem 46' örtl. Länge von Greenwich. Det 
Berchtan, den'der Vf. beftiegen , ift durch den "fhaßi 
Podkuma vom •eigentlichen Kaukafus getrennt* & 
.bcftRhlcanz aus Porphyr, ift 3400 Schuh Uber det 
Meeresfl^iclie , (hircluiis ohne Waldung, , welche 
gleichwohl fonft da gewefen, al>er völlig ausgehaueil 
iit. Hier quillt das Conftantins - Bad 2400 Schvh ^ 

aber der Meeresfläche. Die aadera Quellen ünd in 

uiyiu^L-Fuy Google 



m 

Urkalk, 163a Schuh hoch. Sie fm l mehreatheils 
heiiü» von 108" — iij* Fahr. Nur der Sauerbrun- 
' nen Narzana ift kOhl ■> $5* Fkhr. , und das Kathari- 
nen - Hdd hat eine Temperatur = 66' Fahr. £s fiatli 
mit Ausnahme Narzana's, Sehwefelquelien , reldier 
an Scliwefel und Gas, als die meiften andern : dcx:h 
dürften fic den Aachenern hierin doch nachltchn. Sie 
enthalten flberdieCs Kochfalx, kohlenfaiiren Kall«, 
fcltwefcliDiures Niltrum, kuhlcnfaurcs Natrum, Kier 
felerdc, das Conftänlins - Bad auch etwas Eifen- 
Üxyd. Anftalten .zur Aufnahme der Kranken find 
nocn wenige. Iti Conflanlinogorsk etliche Hiiufer: 
fQnftlebtman unter ZollL-n und Kibilken. Vt)r di-a 
^klca Völkern des Kuukal'us ift man ganz ficher, 
wifien. der ausgcrtelltcn Kofackcn - Poften. Doch 
darf nian nach Sonnen - UutaiwnC nicht ins Freye 
gehn, weil die Kofacicen Beiehl haben, anf jeilen 
nächtlichen Wanderer Feuer zu geben. Sehr iorg- 
f^tigc Uuterfuc hangen ftcUl der Vf. Ober den ßcKlen, 
daS-K-Hmaf faft zu weitfchweifige Ober die Witte- 
rung in jenen Gegenden an. £r nimmt auch , wo- 

S regen Hcn nicht nel einwendeu läbt, als Tehr wahr- 
cheinlich an , dafs das fchwarze und das kafpifche 
Meer (anrh feihft der Aral-See) urforrmiUich zufam- 
in-Mi gt-lianiion, und durch den Uurchbnich des 
fchwarzea Äleers zwifchen Koiaftantinopel und AAeo, 
lieh getrennt haben. Hdchft wahrrchciulich war dai 
d:h\varze Meer ehedem auch aber Taurien myi»- 
dehnt , da man das Land bis an die DonTehe Linie 
faft als ^IceLOsbodon betrachten kann. Auch hezeii- 
fion Plinias und Dioilor von Sicilion ausdrücklicli, 
dafs eine alte Sage von jener Kaial'trophe fich erlial- 
ten habe. Ferner fucht der Vt. cbrzuthun , dafs das 
Iwfpifche Meer nicht höher liege, als das fch.v.irzc, 
■vvie KiniiTf' weL'cn des langfamen Laufs und der Ver- 
fuiulutig (kl l iiirTe, ÜSe fich in das letztere, ercie- 
fsen, Erghubt hab 'n. Engelhardt's ui\d Parroi'sVn- 
tcrfucnungen waren dem Vf. noch nicht bekannt: 
-nach diefen ift es ausgemacht, dafs das kafpifche 
Meer 334 Schuh tiefer als die MeeresAäche liegt, 
vnd dafs das Land 30 Meilen nördlich vom kafpi- 
{chcn Meere fchon mit der Meeresnächc gloich ifl. 
Aber fonderbar ift die Langfamkeit der Fl iffc, die 
Cell in jenes Meer ereiefsen : der Vf. mafs die Gc- 
Iphwindjgkeit der Wolga, und fand fie 186 Schuh in 
drhthal^ÄJnuten. VomEllionis, dem h<>chfien nn- 
ter den Uaiikafifchcn Bci'gen , kommt dieBemerkuh^ 
vor, dafs er noch von keinem 'Sterblichen 'beftie^^en 
worden, il.ils n- üh-iv gewifs höher als der Montblanc 
fey. Inlereffant find die Nachrichten von der Art, 
in der kaukafiCshen StattliaJterfchaft zu reifen. Die 
tia^jgfi UubequeinUchkeit und telbft Ge&hr enifteht 
den. Reifenden von denKunecIen» wfekliii die Kal> 
■AOckiB dort ftof lüe Wcido tidben* DleKolackfiAr 
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Pferde fchouen Cch nSmIich fo fehr vor den Kamee« 
len, dafs man, fo oft Geh eins blicken llfst, notJi» 
wendig au^fteigen , und lieber die Pferde ahfpannea 
laffen mufs, weil fonft leicht Unglück ent flehen 
kann. Auch haben die KalmOcken Befehl, iliu Ka- 
meclc nio zu nahe au der lleerftrafse weiden zu laf- 
fen. Alle Keifeudc, die aus Kaukafien kommen» 
iniilTen in Georgiefsk oder Aftrachan (^uaiantin* 
hallen : doch find nur vier Tage nötk«, und man 
reinigt die OerSthe mit falzfauren lUncherungen. 
Die v'epetation an imd auf dem Befchtau wird genau 
nach der Blnhezcit der Pflanzen angegeben. Zwar 
kjnnten wir ans Marl'cliall von ßiebt rftcin fcholh lil« 
meiften dicfcr Pflanzen , aber es ift dq«h fehr UM»* 
nehm, ttt'lehn, wie diefe Gegend wirtdieh. tS» 
Menge ganz el|{euthainlicherCewächfe henor bringt. 
Wir' wollen !iier die Avichtitjften nennen : Seabiof» 
mofitana, caucaßta, Crucianella tnnUuiiitsotdes , Cam- 
panuia (olliita , bctonuaefoUat ptiuUila uad Jmxi/raga, 
Phyteuma campamdoidts., Sium ptMcedanoidts , AmmH 
acauttt Liguflifitm alatutut Stltr caucaficumt Mtnfktm 

Sp/yntkifolium , FritUlaria tulipi/oHa , Adamfu» fkiUU- 
es, .1 • ; ^ ■ T : .7 'ka , Ornitkogalum cireinnatum, 
Sll»ne fimbnata, Euphorbia condyiocarpa, afpera, Rojm 
pnivtruUnta , Aconitum ockroUucum , RanuHOUuf €m»f 
co/iriw, JikiMtUhus oruntalitt ScrafHUui» wkmßH^ 
fimaria Marfehatliänut BttMarumargnttim, Aßrth 
galus aduHcus , catycinHt., oraehycarpot , fanguttifus, 
phyfodts, Scorzonera triofperma , Cirfium obvaiUitumy 
araehnoidfum , Conyza tha^foides etc. l'flanzonreft« 
der Vorwelt kommen in ruffhl<>cicen bcy Narzana 
vor. Wie die Perfer langwierige i^rankbeiten durch 
Faften und Leibes *Uebunntt heilen. Vier%^ Xm 
hindu'fcb bekommt der ]&anke keine andere Na&4 
rung, als ein wenig Reis, und kein anderes 
trank, als Waffer. Dab^'y aber nmfs er die müh- 
famften und ftdrkften kor|iei]ichcn Bewe^unptn vor- 
nehmen. In beiden Händen führt er »wey hoizerne 
Wai/.cn , von denen jede fechs bis acht Plund wiegt 
(«A.t4(i( der Griechen). Diefe dreht er bald fenk- 
recht anf dem ROeken, bald in der Diagonale geg^n 
die Schultern , liald wagerecht aber .den Kopf, bald 
im Kreife umher. Jede Drehung «Icr Walzen ift nvt 
einer Art Tanz l'euleitel, wQhey jeilei Mu&kel de* 
Kör|tera in Cbereinltiimnendc ftai-ka^^lMtigkeii ge- 
fetzt -wird. Ein Gymnaßarch giebt diTSewcgun^cn 
anf, und eine abfcheiiliche ' : begleitet fie. bie 
fich äiif lolchc Weife üben nnd kuriren, gerathen 
bald in den hcftißften SchwciCs, und gebrauchen 
iiach gcepdigten Uebungen ein laues Bad« Ueber 
die Art, w[e die Alexanders - Bäder wirken, wie 
.fie (^n Puls vermiiideru, die Stockungen auflöfen 
11« f*,w.> kodmiea geiiiuterte uad gute CnmtU^e 
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^ STATISTIK. 

« St: I^ETBKSBTma, b. Pluchart: Mtmoirt fkr fEt^t 
' aetuel dt rhijpital Impt^iat ies fauvrts Oi^ßdu ^ 

Sdint' Pttcrsbourg. Avec iles detail« für la nou- 
'* ' volle inftitutiun des Veuvus de Ii jCborite. 
. Mr. 4r Guuroff, 1^x7. 44 S. 8* ii** 9 -TabdOen. , 

Jeder, der nit Uulitland einigennafseii iiekannt ift, 
kc(int §)cwifs auch die woiilthätige Wirkfai<ii<ejt 
:deB.Ä4Üf9niL i^Ji*tten Maria FederawiM^ im Aüg«- 
mei«»«. Am$ wenigen ift imi EimnliMif bdnrant, 

.mit voelchcnv Eifer, jnit welcher Aufinicrkfamkeit 
fie ficU lun aileüi was ujiter ihrer Direction fleht, 
hckUmmerl, und mit welcher Wcislieit Tie felbft al- 
' . kswanordoet und befurgi. Die Weitläaftigkeit und 
•lÄuaiehiialUckeit aller der r.rziehnngs. Venbrfrungs- 
,unHJPflege- /uiftaltcn in St. IVtcrshurg und Moskau, 
iwolclielie uiuitittelbor regiert, und wovon fie 7.um 
^Thcii Schöpferin ili, hj.icIkti dJefes edle Gefchuft zu 
•einem bedeutenden ile^ioruugszweige, und ilie Un- 
.ebbduAigkeit mit wekber ßc, nach dem Willen ih< 
«4» ermbenen Sohaei^ Ober tUefc* Reich der Wohl- 
ihStifkeit verfugt» machen fie in der That r.u einer 
walu'cn Regentin in ihrem Gebiet. Kine Ged^hich- 
te der Verwaltung diefcr cdeln Krau würtle daher in 
der Tliat von grufsem liitereffe nicht blofs fllr. 
■ÄulaiAnd« fondein far die ^anze gebildete Wek> 
■and^vorzOglich £flr alle, welche \VohrthätiRkeit9>An- 
ftjltcn vorftehen, fcyu. Djo beftcGefchirlite wi'lrde 
-aber unft reit ig in der genauen Befchreibnnrr der un- 
, tdr ilir ftehenden Anftakeu und deren inntTt-r Ad- 
iminiftmioo fcyn» Wir zweifeln nicht dafs eine fol- 
.iche'RlIüeue S^.-hilderung das hefte Monument feyn 
^-wttrde, \ns dem Audenken diefer grofsen Fraa ge- 
-rictzt. werden Küonte. Denn dks Wefentliche, was 
«aan an ihren InCtitutcn ficht, befonders die profse 
Onhmng in der Oekonomie, das Zweckmufsige in 
-der innern Einrichtung, das McnfchenfreunJliche 
in der Behandlung der Zog- und PA^nge, ift 
hauptfächlieh ihr eignes Werk. Die Pnaktliclikeit 
und Genauigkeit in dem finanziellen Zuftanclo alirr 
;fdicfer Anftalten und dio Weisheit, mit welcher die 
«Mir Unterhaltung dienenden Capitalien durch die 
.JBinrichtiing des groTMii Lombards wMdarden Un- 
.terthanen nutzbar gemacht werden«>Brdiesien wahr- 

lijüir Hewunilnrung und hefidlioMa nuwlw FilMUät* 

Wervvuilnng ^lufscr Reiche. 

Hr. dl GoKro^ liefert hier eine Bcfchrcibungeä- 
der Anfraiien <kr Kaifatini nlmlioh d» JSn^ 



JcenhoffMlals ans dar Litaine xu St. Petersburg. E« 
ift «UcTcr Hr'. dt (Mtroff derfelbet der dem litcrad- 

fchen P-.tSIiro nnlci- frincni Siteren eigentlichen Na- 
men iK Gour ak der \'t. cinor V'ertheidigungsfchrifi 
von Ludwig XVI, und Cr(jni\\'els Leht'n bel^Jnn• 
■ift. Deifvanb' IfnuiiueMb nach Hnfsland cmigrirte> 
idAfelbrt inChark«» feit igo^ als Prof. derGefchichCe 
angefteUt war, und fetzt in St. Petersburg des Staats- 
rath von Jakob Stelldbey dem Finanz -Miififterio be- 
klpiilet. Uie ücfchreil)uni; ilt in einem edelnStil Ah 
■gofjfst, und der flcutliclte ßei^riff den fie von der 



Anftalt gieht, ift der beltc Lobfpruch für dielelfce. 
Möclite der J Ir. Vf. fich entfehÜ^aen, naeh j ' 
Ähnliche ücfchreibungen v«Ni allen < 
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der Kaiforin zu gelien. Kr würde gcwifs dem Publi ' 
cum daiturch einen, angenehmen Dienft erweiieia. 
iKin kurzer AMaug wind das WnCea der Anftal» fait- 

fain offenbaren. • ^ < 

Die Kaiferfn ^futter hatte bemerkt, ddfs die 
bisheiipcn Hcfpitüler zum Kodfirfnifs der arincli 
Klaffen nicJu hinreicheml waren. Und da die bei- 
den PIndelhätifef , welche fehr reichlich von deh 
Tufsifchen Sonverainen dotirt find, beträchtliche Ka- 
pitale zur Difpofition darboten ; fo machte die Kai- • 
Icrin Mutter Ihrem Erlattcliten Sohne den .\ntrag 
einen Theil diefer C.ipitalc zur Gnlndimg zweyer 
Spitale eines in St. Petersburg das andere in Afoskau 
anzuwendeil. Das Gebiude, Elches die gegen^vür- 
tige Schfifffeliilderr.. tvunla In den Jahren 1803, 4 
fertig gehellt Tind- koftet« 409>53.'? ^- A. 
Ks liegt znül. Petersburg in der Stflridioffsftrafsc und 
kflndigt fich durch ein pr.H litvoUcs Acufsere an. 
Es hat zwev Stuck werk, die eine Seite geht auf die 
Strafse, ift'alier durch einen Hof, der diirch efti 
fchönes eifernes Gitter verfchloffen ift, davon abjyS- 
fondert. Hinter dem Spital ift ein faft ^55 Magdebur- 
ger Morgen grufscr Garten. Links und rechts in ei- 
nem Abftande von 11 Klaftern vom Hauptgebäude, 
befinden fich zwey Käufer für die Aerzte und Beam- 
'ten und fn noch grflfserer Entfennuiffftehen ilie Stäl- 
le und'ahrigcn nOthigen Gebäude. Die Ausficht in 
den Garten' ift ganz frey. 

I>ieCes Hofpital ift ftlr 100 Kranke beidcrlej 
O^fchlecnts'belnmfnt, attTser dein Oenefenden. Dio 

linke Soltc ift fOr die weiblichen, die rechte für die 
niännlichen Kranken bt Itinunt. Der Einpng — ei- 
ne geräumige Vorhalle — tretmt beide 'l lieile. — 
Die Gefunoheit, Bequemlichkeit tind Leichtigkeit 
der Wartung der Kranken find aufs hefte ^bey be- 
hrdckfichtiget. ' Die untere £t%e Ift pbi fewt)lbt 
Mmm .Digitizeci l9*«Äoo 



und (fabey aJle Vorßclit geg^n die FeuchticUcit an- 
gewamU. Kiiclip», Msf^nne ftlr die Speift^n, Klei- 
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i^sliiu i , iii.n \Vo1inuiiK^n für ihv B 
Ucs Maules und äic üaiHtiibcn fiiiil hier aiu;cljraciit. 
]3ie cau/e obere Etaec mit Au-snahrnc-.Jcs X^ufe- 
retr/.laals und des ^Va^chzi^uners ift für die innecn 
Kranken. Sie hat 9 Arfchinen ta WclHchoeV (nÜft 
10 Bcrl. Ellen) Hiiiic und entlidlt in 2^ Zitnmern 
242 Betten, jjilucli f* ic( nie mehr als aio - äaa'Tie- 
fetvtt. Einige zwanzig Betten können immer abge- 
fandert wama for (tAdüi Kranke, die alliüo liegao 
laOfliBfi. — Pflr üntertMÜtuoK der ftirchen Luft ift 
darcti viele Mittel {^eforgt. Sic ftröint nicht allrin 
darch den geräumigen Vorraal und dieCorriiiors flets 
anf und ab, fondeni es ift auch oben bey iedeni Zim- 
mer noch flin.Fenfter das in den Corridor fiilit« ai^t- 
•bneht, das MobBetteben geAffaet nnd A-erfchlonen 
Verden kann. Aufserdcm kanh das Fenftcr nach 
der Strafsc, jedoch ganz aber ^««iffnet werden, und 
die Ofen wirken famintlich wie f'amiiie zur Ver- 
lieibung der Uanfte. Sollten (^ef..hrliche IJ tnfte 
«■iftehcn, fo kann das ganxc vordere Ecafter geöff- 
net Werzlen, Co dafs der Durchzug aUe Cchädliche 
Luft verjagen mufs. Auch merkt man in der That 
nicl^t den geriiigften Obehi Geruch in iliefem Spitalc. 
Auf jeden nitienten kununt ein Kaum von 1,606 enij. 
Cubikfufs — die Genefcuilcn iiabci» ütitur jeder 2,401 
Cttbikfufs Raum, aUo mehr als zu viel» da »Sir Gilbtrt 
JInw, der darflber vM eiiwr ComitSt des J*arla- 

Epits befragt wurde, erklärt, dals 700 (!nl>i!vfiif'; 
am filr jeden Kranken in einem lluluilal hinrci- 
iflifnd waren, zu einem vollkommen gcluudcn Auf- 
«atli^ltf) filr die J(jmnkea. Die Kranlianzimmar 

Sehen nicht in •Imind«', foiidem find (ammihch 
urch dicke Mauern vtm einander pefchicden, tiud 
die hociifto Z.ihJ der ßetten m enieni Zunmer, ifl 15. 

Das Hofpitjl nimmt nur folche arme Kranke 
MnU welche keine bcfondure Anftalt in der Stadt 
ift. Sonft hedOrf!» fi« su ihrer Aufnahme nichts als 
ihre Armuth und einen Pafs,^ den jeder !geaa(|ine 
Mann fo habtm muh. — Der Arzt examnirt den 
Kranken — Bevor er ins Kranken/immer gebracht 
wird, wird er, foweil es die Kranliheit zulafst, ge- 
badet, gereinigt, erhält weifse Wäfcbe und zweck- 
mäfsige Kleider, und wird (odann in teiit^ Bott^fia- 
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an das Haus geliunden und bcfor^ren die Kranken- 
pflege n^j-Ji üeftinvnten Vorfdirilten in der bellen 
OninuQ^ Die Kofi ilt olvuni -niifch aber gefund 
und nach dem Zuftandc dat Kranken eingerichtet« 
Dia Bedienung und WavHMlf dar Knmken ift zehä. 
barmhtrxigen If^ittm» anvertrauet, die ein Inftitut 
hergiebt welches itic Kaiferin Mutter vor kürzet« 
7,ur Ki-.inke)i|)flt.-t;e eeftiftet hat, und >vuvon darVL- 
im Auiuingc ausnUirlich Xachricht ertheilt. 

Die Kaiferin hat nämlich Ichon Uiigft da Infti»' 
tnt fbr artna O&tttTw'mvrm flegrOndct. Das B»- 
dfirCnifs guter Knnkenwirlerinifen tmbmehmearf, 

fafste Tie <lrn Ocil.inkcn, oh nicht vielleicht elniue 
von dicfcn vV'ittwou fich dem wolilllutWSAGebhän« 
der Krankoj^Aecic widmen möchtet). Sk| wy ^ r di w t 

BedingungWl aufgeiicmmen werden follten, wenn fie 
fich trevwillig vrbiiullirh machen wollten, fich der 
Ku . K I . .11 tn.i j, ausfrhlielslich za widmen. Dn- 
feibfi füll Leo &e allem al g vV(»chen nach ainafldec 
bleÜMin, ooddann in ^ihf VVittwen - IniMtat ttVOek^ 
keliron, damit Tie andere ablofen k<kinten. Die 
Aer^te follten di2fe A ittwen in di<r Krard^enwartung 



f^eliong iiiiicriiciilen und he ?.« pefcbicl<ten Krau- 
venpAegerinuen anlernen; to dafs fie in diefer Fun- 
ction auch !n Hrivatii«. ufern» welches die Hanpiab- 
ficht der KaiCarin daher imww g^bnucht wwdea 
Idinnl^nk Es meldelrn 4di bald reehnsr a «u itlrfal 
r, fciiaftts un I (5S <vnr I.' mm im VVittwenhaufe fltat'. 
eipno Abtheilung ilr dinle Krankenwärterinnen' gl^- 
maciit. r^ic •v'ittwen die fickda-^.u entfchl tflen, wu^ 
den unter rolifjtdft» Ceremonien in Eid nnd l'fliekk 
genommen, und erbielMn eine fthnnliohelnnmetion, 
(leren heiiigc und pewiflVnijaf^e Beobarlitunp fir bc- 
rchvvi»reii. .Sie crhjeken f..mintJith eine eigne cin- 
Piinmpe IvleidüiiL' i/nd zum Khrenzeichen ein {;ol<(nes 
Kreuz mit der inichrift: Trol t1*r Lfidinden auf der 
äato und Barmhtrnf^uit auf d;;r andernSeite, da« an 
einem genieinen Daiide um deii Hai« ffittVfOi wird. 
Keine Wlttwe wird in dlefe nefellfchaft atrfgenoniK 
mcn, wenn ße niclit frhon ein Jahr sieprflft worden 
ift, u. f. w. So belteiit nun diefes Inltitut fehon feit 
I8l4i Wenn eine folche Krankenpflegerin In ein 
FrimMhaui «uJmkI wird: fo braucht man fioh 



bracht. r4ame, Stand, Alter, .VVohnunf(» HLiwildielt an den tofftoa Ar«t des linf|iitals zu 



weivicn m ein Hitcli getraiieii und zugleich auf einer 
Schiefertafel gefchrieben über ftjm Bett gehängt. — 
Seine mitgebrachten Klciiler und Sachen werden ge- 
iwiniget. venafehnet und- unter der Numer ieinas 
Bettes auAewuhrf. Die Kaiferin hat befohleo, die 
Inrchriften auf den Schiefertafeln in latcinircbcT Spra- 
che zu verfertigen^ damit tlie Krauken ihren Kran- 
'kenzuftand, wenn er geßhrlii li ift, nicht erfahren. 
Die ^ttfteUen find vanEifen um! hahm hölzerne Bo- 
den, die Matnnen niid mit Pfenlehaar geftopfl; 
zwcy Bettti'lchcr, eir.e Decke und Koptlxiricn, alles 
aoUkommen rein, t-cwährcn dem Kranken ein La- 
ger, wie CS der ^Vohlhabemlfte Ivanm beffer haben 

fcaan. ^ Zwö^ Acp<f ifl ^^«8^ Ab f^l i fun ii iiiH Skfi^ 
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fchirktdann eine von denMt (Üt iB HflCpItal an|p 

behrt wenlen künoen^ ' ' i»»' f 

ift die iirankhedt der Patienten vorAber, fe w«^ 
den fie l^ebadiBt» bekommeo andere Kleider nod wer- 
den in einen aadem .Saal in der erften Et^ f!»> 

bracht, ivn lauter Oenefene find. Hier werden 
mit nahrhafter l^oft peftärkt, und der Garten fteliC 
ihnei> zum Spaz)ereni eben offen. Erft nachdem fie 
völlig hergeftellt, erhalten fie ihre mitgebrachten Kl^ 
der, Sachen \xiv\ Gel i zurtlok vnd w«rden entlafTe*. 
Auch erhalten lle, durch die neuefle Vorforge der 
Kaiferin, noch eine Unlerftiltzunp bey der Eniiaf- 
fting, che zureicht, bis fie wieder Arbeit finden. — 
JHW £o(U«A mxÄm Slii$uii aus dem üo^ütal In 



Ol* 



eigni dazu heftimmr« Zirrtiriffr eirtfernt, wo gp{;eii 
du lebvndiglicf^raiMiiwwrilen liit! grüfste Vorficiitee* 
troifA»ii Ä. der 'IVkI mn- irp^ettd nneeMrs m, 

*la wcrtlen dnm Ati"; elet^lcr) rrii 'ncic fficlesie Fotleu 
an die t'iiiser und .illc 1 hlm!;- dc-s K Tpi-rs cel>un'iciii 
die bewegficK wenleii Iv nitioii uü I alie fnitf an einem 
lüids fo befeftiget» diin die Icifelte Bewcgniie von 
4aai Wiofater Iwmerkt •werden mufs. Auch nmten 
fich in dem !V<ebcn7.innner alle Mi»h?l zur SVieilcrljc- 
Jcbu/ig in Ul'i eilfchafr. -- Auch folciie Kranke, wel ■ 
»che noch heriitngehcn Iv^uintMi, fiiijcn bey den Acri- 
-ten cies Ro/pitals liiW^e, dcuu es Hml tüglicii mehre- 
Ire Stunden beftiinmr, wo jeder Kranke fich mckien 
«md R«xh and Arznov erhahaa kann. — Eben fo ift 
luich fcfrSnfiwre Schoden nnd W'nnden frcforgt. 

Im J. l8i6 w.ir die Z;iiil dri !\rani<en, die aufser 
dem Haufe iLtdfe empiiti^eii 26<968- 'Sie haben üch 
Ceit dem Stiftungsjahre 1R03 jjhriich vermehrt. Wel- 
ches eta ficheres Zeichen ift» dafs man dafdbft wirk- 
-lieh Hfllfc findet. Im J. 1805 
H-HV f-irlipiiHr, im J. if?o6 mehr als noch ^mnal fo 
vicJ, und Ui iut höh <lii- /aid jüe Jahre bis Cor oben 
MBgesnbeDen Sumtno vermehrt. 

Die mittkre Zatd derer die mit innei^cheu 
Kvaakheiten behaftet ins ilolmial au^enonunoi 
Wiarden, ift jülirlich 3,036. — Der Vf. liefert Ober 
alles diefes genaue Tabellen. Die Sterblichkeit un- 
ter Hsn Kranken ift freylich grofs, nämlich vir r : 4^. 
Aber man mufs auch erwieeiu dafs faft nur fch vere 
Kiatiko hinein kommen. Denn es ift in St. Peters- 
. kum die Sehen ina Hoff^tai «u g^hen noch immer fo 
'crOM»- tiafi iek dar fterndneMann, der es noch nicht 
kennt, feiten eher daxu entfchliefst, als bis die gröfs- 
te Gefahr vorhanden Ifl. Fjt ftarben daher im J. 

66 Kranke in den erftea 24 Stunden nach ih- 
rer Aufiui ime. A ifsor diefen Kranken, fi»r welche 
das Hofnital eiu<>:irllcii beftimmt ift, find auch noch 
in den Zeiten der Invafiun viele HlelTirte Officierc 
darin aufgenommen und geheilt wordoii. Der Kay- 
Ccr bewilligte ia/ n l^efondere Summen, und die i)hri- 
pn Mitglieder des Kaiferlichcn Haufes fchaii'ea 
|^ich£üls zu diefem Z^vecke Üeld her. 

Die gewöhnlichen £inkOnfte des Plofpitals llie- 
■ Atn t) Ttm din Zfnfen eines Capitals von 3 MilJio- 
wii R- H. A i^a? zu 6 R. belegt ift; 2' von eincin 
kleinen Lainth,»ijfe in Peterhof, das ihm die Kailc- 
tin Moller gefclienkt hat; 3) eine SparfaOchfe, die 
im HoCpiul fttr firey willige ltey<r^e angebracht ift 
- «nd die im J. 1^1«, 13^49 ^9 Kop. eintrug ; 4) von 
einigen Privatleuten , die »inige Betten daielblt un- 
terhalten u.f.w. - Ueber alles diefcs entlült dief« 
kleine intereffante Schrift, fo wie auch nher die 
«kononrifcbe fowohl als mediclnifche Adminiftration» 
ausfohrUöhe NachweMing. Die Eidesformel der 
Krankenwärterlnnen und 9 Tabellen m^rh-n den 
Befchlufs. Der Inhalt der letzteren ift ; 1 1 - e I ifte 
aller aufpenommencn und behandelten Krankt n vom 
Jahre igo^ — I8i6j a) Eine L^lte der operirten 
Kranken (cit Stiftung des Spitals bis zürn u März 
ni7i $} fipwMJ« fht^nnifmt^ altor ¥ranh— 



Krankheiten, die im J. igi6 behandelt worden. 
4) A. it. B. 2Süftand der Kraiilien bey ütfer AufifuJi- 
meim J. 1816; s) Tabellen tiber die Krankheiten« 

telieillen, v('rffoit>encti u. f. w. im J. Iglö; 6) HfV- 
Ipicl eines Uapportes» lu wie er UigJitli vom Ai /.tc 
aopcrtattet wird; 7) Etat vi>n dein was \et\fi Kran- 
ke aii W^fclif u. f. w. empfiingt und defTen AnkaltfA• 

f>reis im J. itoi (adiH. 4i Kop.) 8) Namen- undBfe- 
oldiinrs Fiat der Beamten , woboy wir blofs bcn}er- 
ken ilal.s das rufsifche 0 iiiclit 'durch F fondem 
durch Th auszudrucken ift. ©oma ift daher nicht 
fomaf londcrn Tkomat. 9). Naroenvcrzeichnifs der 
Wittwen des IbrankenwSrter-Inftitutt. 
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'fAm Mtmrtiiä vaa dem Jahr 1740 bis 1917. 
yoBJlMrf— I 1817. 6a S. 8- geh. (12 Gr.) 

Der Vf. wollte bcY der Ausarbeitung diefwr 
Schrift in einer kurzen niftorifchen Darftellung zei- 
gen, ans welchen Ländern der preofsifche Staat feit 
P^itnlrich 11 bcftrindcn habe, truer welchen Titeln 
diefe Länder nach und nach erworben wurden, Avie . 
fie wieder verloren gingen , und auf welche Art fit 
abermals tuiter den'^brandenbuisifehän ScetiMr ka- 
men, ttnd fo daiiüiim, ans welchen Lfnaem und 
Ländcrthcilen der ureufsifche Staat ietzt beftehe. 
Schwer kann dem Vf. die Arbeit nicht g^orden 
feyn , da er zum Theil an Hajftlt Stitn u. L w. gut© 
Führier hattet und In der zw^en Period« meiltens 
du» Worte der fFlnur Cotigrtlfath wtederiMit. Der 
Vf. nennt aher nVrhaiipt keine Quellen oder Hfllfs- 
mittelv was bey fiatifiifchen Arl>citeo unerlafslicli ift, 
da man dorn Vf. «lerfelben doch unmoplicli aufs Wort 
glauben kam^i. Aufprallend war es, dafs Hr. D. zwar 
S. 3 f. die Erwerbungen Friedriclis des Grofsen an- 
fahrt, aber nicht bemerkt, dafs diefer König 174» 
die Reichslehen der Ortffchaft Limburg (1nF^nken)t 
uncePähr 6} OuadratnicMe:) grnfs, dem Haufe •ran- 
rienbiirp- Ansliarh cedirte, welches 1746 den gr. fli- 
ehen Alloflialcrben die meiften Lehnflficke abirat. 
Eben fo wenig bemerkt der Vf.S. ipf., dafsFriedrich 
Wilhelm Ild» erwnriienen Ffli^^enthfhner An«bac4i 
iin<l BayrenlVi 1792 bis 1^9*^ rriit dpn rrr^h^iffündi- 
fchen Ghebieten in ihrem Tjniian^, iinidefahr7yüadiiit- 

imeilent »ergröfserte, und 1795 die Herrfchaften Tan- 
rofsen und Sarrer» deren Flächcnntum 5 Quadrat- 

'iheflM'BetrSgr,' an Rnfafarad abtrat, rnn «00 dem 
Purification^vertrnp mit Bayern im Jahre 1803 nichts 

■ zu erwiihrien. Bey der Drrrftcllung des jrrcenwärti- 

• gen' Lander- und Volkst>eftandes if<-r 1 1 ufsifchen 
Monarchie S. 58 f., hat der Vf. nur die jetzt veral- 
teten Benennuuj;eu der Einzelnen Länder, Kurmark» 
Nenmark, Graffchaft kfansfeki, Fflrftenthw« £jch|- 
feld u. f. w. rchraiicht , ohne die fchon feit dnipik 
J;.ihrcn bcfi t l-.cnr'e m-M- Ti-rt ii. .rialcintheilimg Zu 
berackfichti^'en, und «lie Volksmenge ebenfalls gjuiz 
willkttrhch imd ol 
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' rMMMCRTE SCHRIFTEN. ^erdniiii aber cUe Dcmütliiguag Ib, 

• WiKW j b. SnhaumlmrR u. Conin. : Taßunbnch /Är 
gü»glmgt kShtrtr Stän4t. Von Qokamu ßäti. 



1817. 314 S. 19. Oalieftet. -Ct*Br.) 

Hr.Hofir.0. Wuieb diefc kleine Sammlung vonBe- 
incrkmiEeii. Lehren und Anfichtea zunäclut für fv'i- 
iHfii Ziigliiig, lieii i'ingcnOnifiBnßr.i Ree. cturakle- 
fiOrt fie am heften dui cli lieh fclhft. „ Vcrac|iteuiclit, 
hcifsl es S. 47, im Umgänge mit Menfclieu und in 
" Gcfellfchaftew diejenigen Bemerkungen, ilie Juan Gl- 
■MM^iMC* Mimt ; Tic find es; aber fie fnul mciflens 
fowalir, daT« man ordentlich gezwirnten (genöthigt) 
■wird. Tu- oft aiis/.ufprechen, und es picht \\'ahrlipi- 
len , deren uUvro. Wiederholung man , ihrer grufbcn 
"Kichtigtieit uiu! .Viiwcndharkrit wogvn , el)on fo we.- 
hig mit Ekel hört, als man täglich melirere^Nlal ein 
St'ftck Hausbrod ir$t." Solches bansgtbackenes Brod 
gefunder Vernunft , geraden Ichlichten Mcnfclienün- 
• nes, täglich brauchbarer Lebonswelshelt enthalt «Jlefs 
Tafcheubucli , lunl es erinnert autli iLidni r Ii an llaus- 
*brod« dafs es olnic Anfvvuijd von Kni)tcrchcu ge- 
■tlruckt ift ; v.ermulhlich wird es eben tluswegen das 
wuhlfeilfte iem. Darum werde es aber uicht von 
Jnnglingen holuMr ;St5nde gering gpachtet: denn 
man braucht nicht lange dirin 711 liefen, um wahr/.u- 
:nchmen, dafs der Vf. in den hoht rn Sunden^ uclcbt, 
.lUidmit gefundem Auge und ruhifiem lUickc die Sit- 
,ten tfiuiiue Denkart der in diefen Kreilcn fich bowe- 
^geutlM Mutfchen beobachtet hat. Seine Bemcrkun- 
^gen verbreiten fich (Iber mannich&lüns Gegenftande, 
^«loch ohne beftimmte Ordnung imd Zuramnienhang ; 
.fo wie Umftäinte und Veihültniffe ihn vcranlafsten, 
cing er feinem Schüler mit gutem Rallie an c'ieHand; 




dafür; forge nur, dafs du gerecht und gut und wßife 
handclft ; «len Huf idverlaffe der Welt! " S. 77 „Ver- 
liere den Glaaiboa. an die Menfchcn» weklie di» Üa- 
beft , nicht aoden» tS» tvfe ein brarer GaauMnABit 
feine Fcftung an Feinde. \'crtheidige fie gegen 
dich foilill und gegen andre," fo lange nur etwas zu 
vcrtheidigen ülirig bleil)t, und fJheft du auch yniit 
Voraus* du werdeft übergeben mi'ifTen, fo fudae 
doch dem Fdnde noch eine Zeitlang den S^ftaad der 
,i)ingB zu verbergen, und gieb erft alsdann das Ganae 
auf, wann weder Vernunft noch Herz mehr einen 
Vertheidigungsgrund finden. " S. 130. „Es ift eine 
Hegel der VV'cltklugheit« wenn du die Frcundfchalt 
und das Zutrauen gewUEer Menfchen gewinnen wiUftt 
. «Uch nie einer vertrantoa Verbindung mit ihren foiP- 
.namitto Amnnitazii rahmen : denn lehr oft ind tfim 
Freunde niclits v/enigcr als Leute, die fie lieben iiti»l 
achten." S. 150. „Bitterer Haf«; mul }• eindlcliart 
pflanzen gewöluilioli dadurch fich unter den Mcn- 
Ichen fiart« dafs einer den «nd^ viel fchUmmer 
glaubt, als er' ift, und ihm feiameKKere Abficirt« 
beymifst, als er in fich.trt§t." S. 151. „Zerftören 
können wir den >Lguismtt8 nicht , aber loinigen, mi- 
fsigen, vor Ausartung l>ewaliren füllen wir ihn." 
S. 172. „Unter den belten Menfchen können -Mi Isver- 
ftändniffe eotflAhen ; aber die Art, wie man denfel* 
ben ein JÜMlr macht* oder fie fartfUgt^ zeigt den Gen 
halt der Freunde und den Werth iWerFreundfclMift. ** 
S. 178. „Esgiebteine fonderliarc Art vonQue frtt / ^, 
Sellen lie z. B. einen Mnrd liegchen, fo find fie nicht 
aufmcrkfam auf die Unthat des Mörders: dagegtn 



.Leiter ift der Ernft feiner Erinnerungen, treftendund 

^och ft-eundiich feine "y^mf/ax^ der Fahrer bat Le- imterfuchen fie, ob der Hrmordete auf die ae&fi^gB 
bcnsart, aber er (chmeidielt reinem ^iSAi^Iing nicht; Art gefallen fey, und ob er ans A iat oder Jf— f | ^ 

hat dicfer ein gutes GemiUh, fo \vir(l er feinem Leb- fchrieen habe, als ihm der IJ<jlch in die Brnft pefto 
,rer noch in fpalern .lahrcn Dank f'ir fvjiuen Unter- 
richt wilYen , und demfellxjnilasZcugnils geben , von 

ihm auf den rtcktiit Weg geleitet worden zu (eyo. 

Einiges mOfTcn wir fchon zur Probe ausziehen : S. 3. 

„Du bif! ein Unglücklicher (Unglückfelijger), wem» 

du (Iii- den Athtismus des LtbtHS erlaubft, und dich 

n'iit deinem Herzen von (^utt wcndeft, oder diefs 

durch Beobachtung kirdUichtr Gtbott gut /u machen 

fucbft (meynfi). Haft du nicht (hc Kraft gpt zu ftyn, 

fo habe denMuth, es auch niclU^A^AlNWi zu wollen.'* 

S. g. „Sich wie dar Himmel im^JWndrbthj^aht, wie 

in gelicimnirsvollcr Ordnung dort die Pltttdtn, die 

Dioskure%t der herrliclie Orion ^ der l'trahlende Si- 
>riu* »Iber den Horizont herauffteigen. Die Allmacht, 

die fie bildete« gab dir dein X«ban; die Weisheit» 

die fie AtM, leitet auch dkh.** S. ig.: h Wer die 
-Schlage des SchickfaK nie erfahren hat, vcrgifst 

1 ;ichl alle Mafsiftuim und Demutli , mid kann fich 

Iclion unclikklicn falilen, wenn ihm ein Ilofcnblatt 

auf den i^ufs fällt. " S. a6. » Zrweckl«» ift die Keu|e, 

4ie diehjpMbr weÜq: MidhlwfliMfaacbt,.iwri'd?finMr 
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fsen wurde. " Alle diefc iJemerkungen letzen trey- 
lich nicht gerade einen genialen Mann voraus, al)' r 
, alles ift feibft gedacht , felbft: beobachtet , feibit eia- 

fifundcn, und zeugt theib von einem nflciiternenVer- 
tande, theüs von einem cdeln Gcmdthe. Was wir 
S. 90. Icfun, kann zugleich filr ein BiJdnils-xles VJk. 
felbft gelten. „Nahe dich, i'.ipt Hr. B., ie lem mit 
einer gcwiffen edehiFie)TniJthigkcitundUnl)efanaa*- 
heit, uudhatcdich vor mädchenhai^rVerrchänitMit 
und Blödigkeit! Dein befcbeidener, aberdochCrejHT 
Anftand, deine offenen, aber nicht wibefonneaen Aoa^ 
fscrungen werden dir bald dieCewogeaheitvon Män- 
nern erwerben, die »;^<r dir ftehcn." Warum nvag 
idirigens der Vf. feinem Zöglinge keine Lehren in Al»- 
ficbt auf das weiliiiche Gefduecht gMrtieik haben? 
Einige Besielrangen auf den Gefehl^littbrteb tfber-* 
Iiaupt findet Ree- hier und da in dem Tafchenbuchc i 
aber der Weiber findet er nirgejids gctiacht, und 
diefe find doch den Jünglingen nöherer .Stände wp- 
, nigfteas eb^n gpfchdilb m. die GtHmläktr o^c 

.^S/Mm» : .iu;' ti.> 

( 
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reicks, oder miffre Zcitgenoffen , wie Ge fiiiil. 
Her^sgegehcn von einer Wetterfahnen -GeTell- 
fchaft. Frey nach dem Kraiizofirchen tMOrlwItetl 
I8i6. X u< 550 S. gr. g. (2 RthJr.) 

Das in diefcr Schrift deutfch bearbeitete Diction- 
tuirt dts Girou4tteSf welches bereu;> fo /ieiiiiich 
allen niftrn Lcfern, tlem Namea nach wenigftens, 
Iwkannt feyii wird , bleibt, man denke HarOhert wie 
man wolle', inuner eine nierkwflrdiee Erfchcinung. 
Ja, wir möchten das Buch in einer Riickficht recht 
bedeutend nennen; es Ift nämlich mehr , denn ir^end 
•in anderes, geei|piet, eine lebendige anfchauliche 
Vor&BlluDg voa der Denkuagvart nniwer Kachbam 
SU erwecken , da man hfer mehrere hundert, maift 
hervorftechende , Individuen, jedes einzeln und nach 
feiner Individualität, und doch alle in der Haupt- 
fache einander ihalieh* duikmn, raden und handela 
fieht. 

Nach der im May igi6 gefcht^Mbanan Vomde 

(leutfchen Herausg. brauchte er bey diefer Hear- 
licitung aufser dem Hauptwerk'' {Dictionnain dtt Gi- 
rouittts, onNos Contemporains ptints d'apres tux-mi' 
mui Ouvragti dans tequel font rapporUt Ut difcours 
proet amathKf t extraits d'ouvragts itrit* fous Um gou- 
vemtmtus.t qm ont e» liiu tn Frmci depuis virngt-einq 
ans, etc. Paris, Eymerif. Juillct 1815; (^as Ganze 
fcheiiit alfo fchon unter der '/weyten hundcrttägigcn 
Regierung Uuiiapartc's , in fichercr Erwartung eines 
hfaliligcn Wechfels der Dinge, vorbereitet zu feyn) 
nocl^ ein zweytas: Ahunach du GtroaMtM» Paris 
i^i^, menrer« andere franaOfifckeZellprDdnota und 
die tratizöfirchcnTapsblätter. Da a'jcr (McSchitkfala 
der darin vorkommenden Perfoncn ztmi Thcilnur bis 
in den Julius 1815 forgefOhrt Gnd, fo wird ncK:h ein 
befunderer Anhang vemtrochen* der ihre iemeraBe- 
gebenheiten enthalten loU • den wir-aber noch nichk 
au Gefleht bekommen haben. 

Man trifft hier eine zahlreiche und bunte Galle- 
rie von Perfonen, auf denen in irgend einem Siiuie 
der Vorwurf, mebrern Herrn gedient zu haben , luf-, 
tet. Die Herausgeber fagen in der Vorrede felhft: 
MUnferWurteriMiich anthutLeutcherf von allen Stän- 
den und von allan Gewerben." Da findet man , um 
von Unten zu hci'jnnen, einen Hnfbäcker Htdi, der 
abwechiüelmi „ Hofbäflur Stintr Kaifirlich-kömgluluH 
MSaiißät;" „ HoßSOtr Sehur Majefiaty . Ludmig its 
4tkmh^ ,X»rig* «M FirMKkrtiek m4 Nrnrnm^r, 

Ä»ImX» I8t8> irfitr Baad, 



dann weder Hofbicicer des war* wid end' 

lieh aberinal Hofbäcker c.'es Königs wurde, und (ibcr 
ideHcn, freylich etwas olt unu];eniahlte.s , Schihlnicht 
ohne Laune gefcherzt wird. („ Diefes Schild , fo wie 
mehrere feines Gleichen, wird ia konunenden 2i<4i 
ten für Gefchichtsforfcher ein wahres hiftorifehes 
Denkmal feyn. Zuerft Wird die iitzU Malcrey ver- 
fchwindt'n, und den Kaiferlichen Adltr zu Tage for- 
dern ; (las F.rlofchen der zwiyten Farbendecke zeigt 
die Lilien, aus ilcr dritten geht wieder ein /Idltr, und 
aus der vierten endlich die Frephtitskappt hervor. ") 
Da werden felbft die Hmßiers cfes Gefetzgebuogskör- 
ers nicht vergeffcn. („Vom /f/imnuMi royal der 
ahre I815 und I814 bis zu den Almanachs impiriaux 
von 1813» 1812, I8II zurück, findet man au den 
Thilren der Depuiirtenkammer, des Gcfetzgebungs- 
köra.>rs; undwiedieRepräfentationsmafchwienlbniV. 
noen hiefseW» immer die nSmlft^^ zw5lf HuilBers« 
die in der That ein Mufter von wahorhaft rtoifclifni 
Glcichniuthc bilden. Sic verfchan unerfchuttert ihc 
TTiflrhOler - Amt , man fchreye nun in den Ver- 




von Malern. Faft alle haben den Kaifer, die Kai- 
ferin, den König von Ilnni , and fpaterhin den Ein- 
zug Ludwigs X\'lll. in Paris, oder einen verwandten 
G«;enftand gemalt. Der Ort, wo das Gemälde aus- 

fenidUt gewcfeut £ofiar die Numer des Katclo^ 
rid beygefilgt, mit einer Genauigkeit, ober die man 

hrv pineni Franzofen erftnnnen möchte , die a1:er, mit 
wenigen Ausnahmen, durch das ganze Werk hin- 
durch gefnhrt wird. Von hier gehl es aufwärts (ver- 
fteht Geh , das Ganse in alphabetifcher Ordnui^ zu 
den Gdegenhdts- und Vaiulevillen •Dichtem, den 
Mitarbeitern der Zeitfchriften , den Mitg^edeni der 
Univerfitai und des Inftituts, den Infpectoren , Pr5- 
fecten, Generalen, Senatoren, Mitgliiil. in der De- 

Jutirtcnkammer u. f. f. Reichsmarfcliallen , Mini- 
;em, OroCsfWflrdÄnträgern , Rittern der verfcbiede- 
ncn Orden u. f. w. Die Würden, welche fie zu den 
Zeiten der Republik (desNationalconvcnts, Dirccto- 
riums, (]onfuIats), der erften und zweytcu \aifef 
liehen und ftäai^/feftm Regierung beldcidcten, find an- 
g^chen ; von den Aeufseruogen ihrer Gefinnui^ea 
aus gedruckten Reden, AdreCEen, Prociamationen, 
Armeehefbhien , Zeitungsartikeln , Hirtenbriefen. 
Deilicalioncn , und hefornlers .lus unzähligen Gelegen- 
heitsgedichten , zahlreiche, oft den grellCten Con- 
traft bildende Proben geliefert. Abgelehn auc^ von 
«Uem hiftoctfchea Intereffe hat (Um dm VorthcU, 
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dafs man rocht in das innere Wefen der firanzufifchcn 
Staai&- und Rcpiäfentations - SchWftTtellerey (maa 
verzeine das unförmliche Wort) hineitigeftlhrt wird, 
und fie, oline die Miigliclil eir i iner Täufchting, 
gleich in dtm Sinnt auf [äffen lernt, tn wslchem ße ge- 
Kommen werden muß ; auc h von ihrer Gele^enlieits- 

{(ofüe IM lul; man hier eine trfckifp/tmdt Idee, fowolil 
n Hinfiel:! am die vcrfchiedcnon Formen, als die 
verfcluedenea Zeitperioden. JLii Jetzicrer Hinficht 
find diePtoben Ods den frühern Revolutionszeiten — 
im aliergrellften .Contraft mit den fpjtfui luiechpu- 
den Huldigunceii Napoleons — mei kwilrdig; Töne, 

die läiigft verklingen , fich hier wieder zorOckgCTtt« An Allcgorieen , IdrUen , Fabeln , Cantatea, Dtt-hy- 



Die Engländer durften in einem folehen poctMIdlCtt 
froduct viu[ !i n:i-!it VLTi?iirst werden; 

Je fah biet, i/ui tnut hat tnrmgti 

Vet tn/ant dt Mar > r/t , I0 §Mtß 
Faur % out u'ißer poiffmn r AvtH» 

De nofrf Juriuti 'r;itf/^e ' 
Q. a'.i/ I oijj eniendm le cannn , 
Pott, uan, fJoii , pot , oon , aon, 
Palapon ; 

y out dirt» ! Goddum .' y u f / tofage ! 
Cr iruit n^aiKMcc rir 1 de iont 
Ce/t un gttr^anl 



len, ÜEutfan) und firemd aa$Belunen> 2. B«: 

<^*iM MM« ^/pair enfiammu 

SWorre ans einer Oit patrlotiqui , für les ivintmen» 
I Fannie 1792 von dem vorrtorhcncü Fo»i:f Denif 
Ecouekard - Lt BrHtn, der illirigcns nicht hlofs den 
KaiferNiK)oleon, fondern früher (im Jahr 1783) auch 
Ludwig JCVL, ja die KAn^e abcrhaupt, bcfang.1 
Aneh Kann man nicht In Alirede feyn , dafs , To un- 
p-hiTr^r luch cfrr Findruck ,lf>s Ganxen fiir alk- .fariu 
Aulj^ttiih. tc ift , doch d'ieZeitffhrißßelUr und Dichter 
befojiders zu ihrcni Nachlheil hervortreten; vor- 
nehmlich in Abiicht auf die letztem zeigt fich der 
Contraft mit dem deutfchen Charakter und* Wefen 
recht fehr auGEUIend. Alle diefe Herrn zeigen eine 
l'irtnofitSi in der Oetegenktitspoeße , wie män fie in 
PtmtfcUemd feit etlichen (Jcnerationcn in diefcr Aus- 
dehnung nicht mehr kennt, unu die eine im Ganzen 
recht einförmig widrige, wenn aurh im Einzelnen 
öft lächerliche Wirkung niacht. Da ahmt B. ein 
1&. Alphonfe !NbrtainviIle (der nämlich«, der vor 
einiger Zeit ein antikritifchc^ Di 



ramben, Roman/.en' fehlte es Sev diefer und ähnfi- 
chen V traiiläriiiiigen nicht; eher künute es einig« 
Verwunderung erwecken, dafs auch foi^ar Hermann 
lind Thusnelda dem Hn. MÜUvoyt bey der Vermäb- 
luni; 13onapane*s den Stoff zu einer fyrifchen Soen» 
geben mufsten. 

Vott dem beilsenden Witze , womit die Verfa/Tcr 
in« Auszage nicht fplten begleiten , und wodurch Tie 
die ohnehin profse Wirkung des Clontraftes vcrmcli- 
ren, hier noch ein Pröbclien aus dem Anikt ) tles 
Staatsraths und Grofs-Cercmonien-Meiflcr s 5"f^iir. 
Dicfer fingt di« M/u^tmkA und die Beize einer Stroh- 



9^tout Oft velt tant de für 

Et tarnt ttinffniitiide t 
^u'an ne trvu ■ r :<i,-.: de bvtkaur 
Qut dmnt la Jaiitudt. 

AtuL^xwEmfinMttxUx Hr. von Stgur in den 
GefitzgebungskSrptt und wird fflartiraA Im'Jdbr 

1798 fingt er : 

De v«f amhitUux Arfirt 
tuytt la trotHptuf* lumiira , 
Et pour goittar df vrmit plmi/trt 

, .„17 1 /-. 1- , . Venet mt VMr dant m a chaumi^re. 

'iieJI Ijeltanct), rii» 

EMonenJfküjft bey der Geburt des &üiü\^ von Kom Um den trü^erifchm Schein feiner thrföcktigtn Begier* 
Mch» den zu fliehen, Ijfsf er fich bewi^en, bey Napoleon 

dieStelleMMM Groß' Orttimii»-Mifliniai»uäütita^ 
tvird Rdehsgraf u. f. f.. 



' q,irl ^cin/iL-^ r ' u J, ' quellt tvre/jit 
frangaii , ckanttmr , danj'ont , buVQUf 
Qut dmt et beau jour d'allrrrtfjfk 
SauUnt I*s coeurt et let kauchont, 
JL« eltt eemble notre tfpc'' ance ; 

L'air rHtntit du ptat d^tuc fan 

tan, pon, pom, pmnt ßm», ^Mt» 

Itt c^tur* ant dtmt loure la f, anoo 
€«mptd «tnt tat eoupj da caatiai 
C^mßorfont 

Jir ftiu raiauiter man ivr*JJi • 
QUJ»U j* p^k a notrt tmptrtta- f 
II murm plmttri dt ttitdrtfftg 
Sojont ktrtum dtftm hmdkmrl 

#lDit, ptn, pM. p*m, pM^>09m^ 

rmtttpan; 
^or^ CmtendreiftdpMt, 
tk^aifiM/mJMpMMmt 

C^m§ar«mi 



Der Mühe, die wichtigficn in diefem Worter- 
buch neuer Art aufgeführten Perl'onen zu nennen, 
können wir tms übrigens durch eine Bemerkung^ 
Aberhelien. Auf^er den gewefenen Emigrantm uml 
wenigna uderaPerfonen, nnter denen wir den rer- 
ftorbenan IKchterIVMfr nennen, und wohin Ober- 
haupt die vor Bonaparte's Herrfchaft geftorbenen 
republikanifchen Generale u. f. f. gdiören, wird man 
keinen einigermaaßen bt ra bm t en General , Staatsmann, 
Gelehrten oder Knnftlar der neuern Periode Frank- 
reich» in diefem Lexleol» vergebens fuchen.' WSr& 
es wirk!:fli nur tfie AhGcht der Heran ssT.-'irr ti ",-- 
fen, zur Kenntniß ihrer Ztitgenofftn Zu verhelfen^ i» 
ti IN ikh diofelbe auf einem »ndernWege weit leich- 
ter erreichen iaften. £s bedurfte nur der Anfinrti- 
euug eines Regifters derer, die ihres poiUtifäieA 
QnuidflttUR und der «iwlihltHi Aurtaj tvm bliebe»; 

DigitizeQ Ly utifDgle 
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dße Arfiflit wfiinte icRrzcr und einfacher gewefen Tejm 

Sie nähern fich fcMi fliefer Idee S.2691 wo es heilst: 
„Nach uiifcrer liertclmung blieben von allen Gefetz- 
gtbungs - Körpers ' Gii^dfrn (.Mitglieifoi n des Gcietz 
geheoden K.i>i];cr.s) und allen Deninirten, gerade nur 
^wt^ Qbrig, <lif niclit in den WcUerfahncn- Orden 
gehören , und ihren GromUatzen» ihremSirfteme und 
inrcr l^iidhingsweife immer unablnderlien treu ge- 
blk-'n n Ti:k!. " Alii-r ftf n-fzcn liiiizu : „ Wir wüllou 
£c nicht nenoeo* um ihnen nicht allp Hüffmnig 7iir 
itfljiftigpn ^Äiahaie in den Orden ab/uR linoidrn. " 
E9 war ihnen darum «u thiui, die Gelelirchaft rein 
zutuilten« fie wollten nur NaontbpilU;es, nicht .Tber 
Gutes von ihren ZoitgenolT'-n auffafTcn, folclip Xa- 
men, die mit Achtiuig hatten genannt werden muf- 
fen* finden in <!cm ganzen Buche keine Stelle. Wer 
hingegen in 7\vev verfchiedcncn Perioden der Haupt - 
Staatsgewalt getfient ,hat , ift zur Aufnahmt' in dal- 
fclbe qualificirt. IndelTen erlienne^n fre doch den 
grofsen Unterfchie<l an, der in dem Betragen der 
Fijer Aitftzpfohrten Statt , fto gohcii fclion ii> drr 

Vorreiie eine Abitufuiig zwilchcn Weueiiahncn und 
iHTetterfaiJnen zn, un<f in »lern Arlikel Victor heiT t 
e»: »Hey einer kflnttteeu Sichtung det Wetterfah- 
nen- Orf lens werden wir uns veranlafst finden« die 
MarfchäJle Vktor, H7armont und mclirerc andere Ge- 
nerale, die einen Beweis von Charakter-Feftiglvcit 

i;egel)en haben» indem fie dem Könige auf dcffen 
etzter Flucht aus Frankreich foJjgten» aus unferm 
Wärterlnjche zn (Irefcheii. Denn Jffoirr^, Ittortiir, 
Äbuft und aiufrre iüitftrfn mid An Iii- Vv ettL>ifahm'n 
Wilrcfen es fclu- (ibcl nelimen, Mjniier mit ihnri» in 
glc-iclier Linie pe^(•t^t zu fc',«! , die r.icht dmchans alle 
tmdjeäe Gelegenheit ergrüben halten, zu einor neuen 
Partey Obcr/utreten." tine noch genauere Sichtung 
hat der deutfche Bearbeiterin der Vorrede angeftcUt 
und gezeigt, wie fehr man Manchem, der einer faft 
unwiderftelilicTioii Nolli vvenJigUeit gcliorclitc, Un- 
recht thun würde, ihn mit folchen , »die in einer glän- 
senden, fur^enfreyen Lage, durch Schätze oder aus- 
«Aneichiiete Talente Herrn und Gebieter ihres Schick- 
neuen Machthaber anfohniegien»** in 
diefclbc Klaffe zu f t . 

Da aber gleichwohl — unbillig geniig! — in 
dem Buche felbft alle durch einander geworfen find, 
und es beynahe nur nöthig ift » Frmiattfe zu feyn , lun 
auch im Wetterlahnen -Lexicon zti ftehen» wir folg- 
lich, wie fchon bemerkt, die Namen nicht erft /n 
nennen brauclion, die fich dariu finden, fo wolleu 
wir wenigflcns djoinuiron Artikel bcmerkeu , die 
cm ausfiihrlicliften tvearbeitct orfcHeitirn, und den 
meiften Platz einnehmen. Man wird finden » dafs es 
«erade nicht immer die ktientiniß*» Männer und 
Welterfehnen find, und (fafe dfe Dichter und ZeJt- 
fchi Iftftpller Jarurifcr rine HauntroUc fpieleu. Li e 
Jüngern ArfiUL'l find nimlich ; /iwiar. Dichter; An- 
Hgnac, Wjhter; ängereau; du Advoeatm des Staats- 
ratkti d'Avrignft jyichttr i ßarbi'MmrMsi Barrt^ 
Mailt und DisfM^iMn, alle drvf VandeviDen-Dieli- 



/ff; Btrton, Compnnift; Btupr.ot; Bosffy tTAnefMy 
Vater und Sohn: d» ßtmaUli Sofft t Prätcct ties Dcrp^ 
de la Manche>,Ä»ii/<iyrf* ta Wturtht; Bötthgngj m- 
fchoff; Boittarä, Journnlift; Briffuut, Dichterj Bw 
/che, IVäfect zu Niort ; Cai/rt, 5laler; Cambaceres; 
Campenotiy Dichter; Capelle ■, Dichter; Caricude- 
Kifas; Ctrnot; Cauchu, Dichter^ CHwmpagmfj Guh 
Zttj SchrlftTtcIler ; Chemer^ Dichter, Igfl ceftoP- 
hpii ; CAoi/fli/-/Va*//«, h^graf; Carte; Cnnßant , 
de Rebeeque; Colteret, l'rufeUotj, Coupart, Dichter: 
de Cubiiresy Dichter; Cuvitr^ Titularralh, Profef- 
for; Daru; Davide Maltr: DelrieUy Dichter iD*» 
«o»i;'D<yäi»g«M, Dichter; Utffbttu; Dnfrenoy, Oirh^ 
tsriii; Duptify, Dichter; Dupiiy-des- Iflelti Diditer;' 
Dil er Diitninil, Dichter; IJujjattH , iSlitarl»eiter ank 
Journal de rF.jnpiri-; Dttval ■, l)iuh:rv; Duviqnet, 
Abbe, Juurnalift; die Exoie des Üroiis ; die £coli de 
Meiicine^ beide zu Paris; Excelmans; Fabisn' PiUiU 
Dichter; Felix y Reichsbaron; Felix- Fant con., Dich- 
ter; 'fUvie, Priifect des Dep. de la Nievrc; Fontanes, 
Reichspnd, Gmf .nieiliei iJ'^r l'nivcrfilL't ; einer der 
alleraust'-il.rl.'cliften Arlilvcl v< ii 15 eng bedruckten 
Seiten; Franfois dt NtufekaUciM ; Gar»ty Garniei', 
Senator; Gentity Dichter; d< (yirtfrdw, Pxäfect ; Oof- 
fett ComponiTt; Grt'goire., Senatorr GutrcmH^ Pro- 
feffor; G«i//ar</, Dichter; Ä'/rf^, Birker, f. « he« j 
Uttllin, General; ^facquetin. Dichtet-; 'ffacq'ieS(:juge, 
Schriltrtciler ; i^arfi« , Componift; ^aif, Miiaiiviier 
am Journal de iWia i ff"»» ' Bon - Saint' Andrif ^<rr- , 
pkmuon, Prfifect des Dep. defar T&ute Marne, imter 
allen Retieninren ; ^ourdan , Marft Vi;ill ; de 
Dicliter; de ,^'uffini , i'ilulan atli ; KfiUrmatitt, \ »lUr 
initl Sohn; I.a Bedot'ere , (Jhorft; f.aceptde ; Leere' 
ttUe; Lanjuivais; LaPiace; ha Tour du Pin ■, l*r.>l«ct,i 
L«9*> Miiflrbciter aiiiiVloniteur ; iebaidlp, FaheidicK- 
ter; l.e Brun, Diciiter; Le Brun Tojfa, DicUterj 
Legpuvi', Liiriiter; Ltmercier, Dichter; Lt Prtveß 
d'/r*i_w, Diibtcr ; Ijtfpinaffe , Senator, J>iel>.cr; der, 
JUuHtcipairatb derSladt Lron ; Ma^donaid; Ahl-_ ■ 
tevUlSy Keiclisriitev; Malte -Brnn, der kinf/te Arti- 
ltelvonaUcn (S.U9.-^ ajoOi Marmmt; Mart^ly-iUe^ 
Mitavbdter am Journal de Paris; Maffnis; X'oury,. 
15 eng bedruckte S<-ileu!; MehnL C<:i.-.."';iili ; AÄ- 
ja», Atlvwat, IlerauspclMir ih?s Recii'ii des c&ufts ci'\ 
libriSt delTenUebeneiühung an \ ei Ichiedene 1 iirftcn. 
ihm eine ganze Sammlung von TaUatieren ervvoiiteii 
haben foU , worOber hier gefpottet wird j ittßjaHd, 
Ma!.-r ; 1 'de il^i .'/n'j ; Kithaud, Dichter, M:i,fr!)ej- 
Ii i au dcf (pnutiilleunc ; Millevot/e ; Miliin; Moli; 
Motibadon , .NLire \ on B^Jnrd'^'!nx ; fHov.cty; !\'oncjy 
Senator, Seemmi.ter ; ßioate/qniou- Fezenzae, Olier- 
kauuncrlierr : Mortier; Murairty PrJßdent desKafla- 
lionshofes; Murat (Joachim); Murvitlt% Dichter; 
Ney; Noely SchriftAeller ; Oudinot; Ourv-y Vaudc- 
\iMeii- Dichter; Patrr Operncompoairt ; Faiir, Vm- 
devillen- Dichter; Paflortty Senator; P/ttt, Staats- 
rath; Per/uü, Cemponift,- Peüt-Radcty IkUtgUedde* 
IjiftitaU} Piemri^ Theaterdichter^ Biisy. Dichter; 
/liNiMtf» drinnyioher Dichter; Fhaiad^y Dichter; 
<^aumitMuiimm^'hüsh»bu(my Prä- 



Fcct; Rapp; Rauztn, Al»be, TT; ; .tpJatiNapulnon's 
mid Ludwig's XVlll.; Rtgnauit dt St, Sfran d'A»- 
gfSfi Stgnitr, Grofsrichter , Juftizniijufter; Rioufit 
vocmaliger Pi-ieftert Generalfecretär ; Ro»gtmo»tp 
Dichter ; Roftr CoUorät Arzt« General -Infpeeteur 
der Uiüvrrr'. r ; Sa!;^i'fs, MitarliritL-t am J'nn n.:!! 
tlc Paris i Segtutr , iUatAt jlh uiul Pi .jfalt'nl, Sfgur, 
Dichter, f. obeii; der ErhaltHngs ■ Senate acht eng 
bcdruckJe Seiteu ; Sylvtftri dt Sacy ; Talltyrani- Pt- 
rigord, fechs Seiten; 7"#/!«, Herausgeber des Al- 
rn.iiiJcS^ i Trnituilt Dichter; Trugutt; Urtiver- 
ßtiit; Faftnce; FauhUine; Twrtor , f. oben , l 'uillard, 
ibichter; Digiti Dichter, vierzehn Seilen ! ; l^illt- 
mutant Senator i Ximtnii, Dichter.. In diefer lan- 
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Liuian Bonapartt, und der wichtigfte von allen — 
l/apolipn (elbft , weil die Herausgeher ihre Artikelmit 
2u Undlger KOrse «hgehlst haM». 

Das Aenfsere dfefe«, fiOr die Zeitapfbhiclite auf 

]<\\en Kall wichl)<:t'n Werke-; ift anftantliji, und das 
Di utfciie der Ucl>crfelzuiig richtig, nur lailunter et- 
was fteif und unbeholfen. Die zahlreichen Verfoliat 
der deutfchc Bcarl^eiter nnttberiem geiafiEen» wo- 
durch freylich demienigen, der das Buch nur in d«r 
l^eherretziuic; lofen Kann , nicht geholfen ift. Aller-' 
ciings aber wili jn eine penüpende ÜeiR-rtrjpnnp die- 
fer Pocfieen, wie ilie Vorrede zur Enlfi'huliiii:iing aii- 
fühct» äußtrfi fchwierigt und wir fctzoa hiuiu » 4k 



LITSRARISGHB NACHRICHTEN. 



IX 



L Uni verfitäten. 



la -wor wtdgarZak in tSmt OnnUidirifi felnliw»» 

ten Bc(brgni(Te wegen des kOnFtigen Fortbeftands der 
hieAgen Uoiterfitit find nanniehr gänzlich verfcbwun- 
den, nacbdenif wie das akademifcbe Confiftoriuin of- 
fieidl baaacbricbdgt ift« S. K. H. onfur Durchlauchtig* 
ftar Grobbtrxog am 6I8IB Fabmar die Weifans an das 
hohe Minifteriuni des Innern: „daft die bcy der Juri- 
ften - Faculi.it erledigten Lehrftellen (die eini!»e Zeit 
nicht definitir bcftt^t waren) wieder befetzt werden 
roUan»** wie andere — das Fortbefiehen der Uni> 
varGtll «mA «ff iknm Murign Attr^umtm bezwek. 
kende VerfOgungen unterzeichnet hat. Zugleich worda 
der inUnlrerfitats- Angelegenheiten erft kürzlich nael» 
Karliruhe al-geordneten gemifchten Deputation HofF- 
nong gemacht, dafs, weil eine Befreyung der Univer- 
filitigüter von der Grundfceuer nicht wohl tbunlieifr 
fey, eine aitdarwaitiga jahrlidia Bajhalfa aus Staats« 
mitteln rar finiditiUIg IMoer LehrUDble werde pe« 
fclp'lift '.Verden» Stadt und Land m-lirr.'-ü .:m 6\y- 
fen günhigen Enttehliefsungen den wirmiten und 
dankbarrten Anthail, und freuen fich der Erhahung 
ibret kortbarrte» Bafitaibaaia. Dia Zahl dar Stndwrtii. 
den an hieCgar iMfarfilIk ift mebrer« Semefter hin» 



dimsb nicht mehr fo zahlreich gewafeOt als Ge et ga< 
Senwartig ifr. Sie Oberfteigt jene de< vorigen Seme« 
Iters um 50 Individuen. Aufser der Juriften - Pacakat 
Werder auch in Jer nierJicnürLhen, obgleich rliofe voIt>._ 
fUndig befetüt ilt, einige neue öffentliche Lehrer ts* 
gaftelk Warden. * (AvaBr.) 

Unfere Uni reT fi- J- bat eine neue Facult3t bekom- 
men, und «war eine fiaatrojirthjckafilicht. Decan ilb 
vorläufig Hr. Prof. Fulda^ der den I.chrftubl der Theo, 
üa dar Staatcwirtbfcbafi and Mnftwatien.aueb den der 
Tedinologfa flbemommen hat. ProFefToren find: df-r 
ehemalljTe Rechnunj^'srath Liß fi3r die .St.iatsrerwal- 
tungs-Praxis, und Baron Ferftmr von Dami/tHou für dt« 
ordentlicba Pror^rtiir der Lindvvirihrchafl; l5iaCalIo> 
1^ hab«& mit deoa Wmtair>Saiiiaftar bcg« 



' IL Ebrenbezieugungen. 

Sa. Na}, der Ksnig von Preafsen hat dem Hn. Con> 

nrtnrialrath um! X irmdllfl 1 -r Hiin^ri fhrrrfrg 71» 

/fünfter den rothen Adierorden dritter Klafle, und 
dem dafigen Kriegccomioirrar , Hn. Htimrkk Lotß 
dar Tra^ia: Cbriadr), dal aifinaa Krant aut dtai 
weifien Bande ertbailt. 



- . B*riektigu»gtn. '' 
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SCHÖNE XONSTQ. 

BRAm w c HWt TOi in d. Sehnlbttdili. : Sonttt» dir 

Deutfchen. Herauf;^ogt'I)"n von Friedrich Raß- 
mann. In drey 1 lieilon 1817. Erßer Theil 
XXIV u. 3 10 S. Ztoeuter Th«jü XII u. 31a S. g. 
(D.is Gaazo UerTen irtt/er Theil zu MicbaeU» 
1817 crfehelnen fotite, 4'RthIr.) ; 

Der Anfang und grüfstentheils auch rchon die 
Ausffthrung eine* b^deuteiuleti und fo zeitge- 
iiäfsen Uiitenicluucns , dafs Kec feil Jahren Geh oft 
/erwutiddct hat. eine Sanunlung . dicfer Art |a -der 
Icutfchen Literatur fortwährend zu vermifren. Seit 
noiir als einem halben NLMifchenahcr gL-iiiofst das 
chon frülier unter uns wieder zu Kiu'en gebrachte 
Sonett der cifi irrten Pflege und Ancrkwtttnifo« mut 
loch war durchaus nichts gefchehen» um uns unfern 
iltern und neuem Reichthum in dicfem Facli über- 
chatiLMi 711 lafTen. Scjhicckte die Sdi wierigkcit iles 
Jutcraeiimcns ab, fch.iuete man die. Kälte des früher 
luf manchcrlcy W eife wider das Sonett eingenommen 
len Publicuir.sV der Heransi;. di-r vorlegenden Aii 
ihologie hatte das BcdOrfmls ilti' Ausfüllung einer 
"olcho > LiU'ko k.uitn mit Kl.irheit erkannt, (die Fra- 
;;e, weiclic er laut der Vorrede S. IV lanB», im Qt-^ 
ttUth nmherieHlzli, ob das Smett räm Ep^amm ta 
VhoiJon ujid ihm eine eigne Blumcnlefe zu Avidmen^ 
xoiinlc wohl eben nicht fchwerzu beantworten feyn), 
lIs er mit einem ihm eisnen Eifer für literariiche 
Jntcrnelimungen-an dia Ausfahiung ging. Wer da 
tveifs, wie feiten die Werfte vieler, ja der mciften 
infercr altern Dichter his auf Hallers Zeiten fmd, 
md in welchem Heer von Zeilfchriften , Bluraenle- 
cti und Tanshlältern die Verfuche unfercr iiingern 
v)iicttendic1iter fichzerftreut finden, wird der i>clnvie- 
i igkeit des Unternehmens Gercchtii^keit wiedecfah» 
icn laffen. Dazu kam noch dafs ck'r Aufenthaltsort 
Ics Unternehmers, Münftcr, an altern und neuern 
Halfelnittel zu demfelben keineswegs reich war. 
Der. örtlichen crfctzte ihm Jedoch eine ans- 

jjebrcitete Cloncfpuntlenz und der Beyftand melire- 
-ci- literarifchen Freunde, bcfonders zu Dresden^ 
Berlin und am meiften zu Halberftadt, welclie die 
Mnbe nicht fcheuten, eineMcnjje älterer und neuerer 
Schriften fiir feinen Zweck forgfältig zu durchfuchen. 
Auch liandrchriftliclie Bcytragc noch lyigedruckter 
Sonette neuerer Dichter erhielt er von ffiehram Ssi-* 
len. So hat das Werk eine literarifchc Vollftändig- 
keit erlangt, wie man fie von einem trßm Uatefnea* 
J, Ü Z. i^i^ Srßtr M, 



nien feiner Art nur verlangen kann, und nian wird 

ihm keine einigermaßen bedeutende Lücke iKichzuweifen 
vermögen, ob es glcicli in »lor iNalur einer fulciien 
literarifchen Hiumenlefe liegt, dafs fich b^jfortwSh* 
rieodem Aütheil des Unternehmers darao» immet 
wieder ein nachkommender Stoff fammelt, den Hr, « 
&auch wirkhch in einem viert>ün orier Stipplement* 
bände dem Fubliciun /u. übergeben U lUens ift. 

So viel vorläufig ülier den .lufscrn Umfang dee 
Unteniclimens. Was ilen innern Plan bclrift^, fo 
erklärt ilr. K. in der Vorrede S. V, er habe diefsmal * ^ 
nicht, wie bey feinen A. L. '/. 1816. Nr. 11 von uns 
angezeigten „TrioUtten dtr Deutfchen" falt ejnzig 
den hiftorifch- literarifchen Gcncntspuhkt ins Auge 
gefiifst, fontlern der rcirhere, hier auf drey Bjudo 
zu '.>efchninkende Stoff liabc eine ftreugere Auswahl 
nölbig gcMiacht ; docli fey auch tler älthetifche'Ge- 
iichcspunkt nicht fo durchaus feftgeliallcn,, dafs das 
hifiörifch - literariiche Intereffe ganz in den Hinter« 
grund geril'-kt fev. Jeder mit der Natur eines fol- 
chcn T'ntcriiehuiens Vertraute winl tliefe Anficht « 
im Allgemeinen billigen und zugcflehcn mfiffcn, ttafs 
I) >v denifelbeii obno viele Unbequemlichkeiten weder 
tl< r luftunlch - literarifche nocli der äfthetifcho 
Stdnd|>unkt aiisfildierslich angenommen wenlta 
konnte. Der crftc hätte verlangt, tUe Ausbildung 
des deutfchen Sonetts nach allen ihren Richtungen, 
bis zur literarifchrn VollftändiRkeit zu verfolgen ; « 
aber, auch abgefehcn davoji, dafs weder der Umfang 
des Werks noch die Befchränktheit der Hiilfstnittel 
diefs gettatteten, fo wiirde die äiif dicf^ .Weige iich 
anhätffcnde Mafle des Unbedifutenden Verkehrten 
und W rfeldlen auch den eifrigltcn Leferahgefch reckt 
oder erinildet haben, zumal bey einer nach Umfang 
und Form fo gleiciwnofsigcn Dichtuiigsart, als das 
Suiieit ift. Ein Bcyfnicl inOgc diefs noch näher er- 
hintern. Die geiftlicncii Sonette des Fräuleins Catha-' 
rina Regina von rtfciffenherg auf Sevffenegg (zu 
NOraberg 1662 gedruckt). maHen zu ihrer Zelt in 
kleinem geringen Anfehen *geft»nden haben» da unter 
"ru^lern Schottel in dem !)ekannten VVcrk nVon der 
ttutfchen Hauht- Sprache," in dem Kapitel von den 
Sonetten die Beyipiele vorzugsweifc aus ihnen Imt-' 

fcnonunen htt» YlSz geben eins diefisr Soustte nr 
robe:j 

Auf dit Aernte- Zeit. 

Du tSj;1ic^eJ Wunder und Gnidenbcginnali 
Du Erde voll heimlich und himmlifchcr Krafl^ 

Voll .uefrxea lurtM Woxt-faft^t- 

* uiyui^cu'SrGoOgle 



Die GSttlicTie Stmlilen liet-wüll 
Bils d.iU Ilf grkiirnrt Ausgang cewiaaeil 

Wit fiiUigciii und I.f)jH[, j)i_-hÄ| 

Den untere fiebere Bichel wegraft. 



Swia Gnadralob Ußrt Sah aiamtl 
Man faiiUt mit EITmi JMn LtabliehktiU-Lvft» 
In jeglichem BrBrtltin fft AUnatlit TOriMudaB. 

Ef wehr uni kein Seegen noeh Leben iMWIlCfl« 
, Wann j'^ne nicht neben den Speifeo ~rrhwiiw 
. Du Sicbtbue weitet lutCcJiütara DiM«, 
DIA Jmm am 4iafM» iwaMrklMr ratf^risgai 

Schwerlich wird man ein folrlies Sonett, das vor 
anderthalb hundert Jahren als MuTter gelten füllte» 
fbr etwas anders t als eine unEcnitTslnre Antiquität 
halten können. Hatte tier VF. aber den hift'jrifcli- 
literarifchenGefichtspunkt nacli aller Strenge foft ge- 
halci^a, fi) hätte aiicli t'as h r.uijriii von (_ri i'i I Foiiberg, 
fo wenig als ^akob Friedrich Reimmann, Hambach 
und andere zu ihrer Zeit gearhtcte Dicllter in der 
Keihe der Snnettiflen fehlen dürfen. 

Nicht weniger Jai; es indeffen in der Natur der 
Sache, dafs der ller.uis<reber auch den äßktttfchtH 
Slantlnuukt nicht fircng behaupten, nicht auf eine 
, Samnuunp; tmuttr vofUndeter Sonette ansgehn durfte. 
Das ganze Unternehin.a wiirio dadurch .1 ifsäufserfte 
befcnranUt wonlen feyii, und lialic in feiner jct/.i- 
pcn Art gar nicht beftehen können. Erft mit /¥. ff^. 
Sckltgtl hat da.s deutfche Sonett die Vollendung er- 
reicht» die ihm nach ddm Genius der Sprachei flber^ 
banpt möglich war. 5(rM^ genommen, (man Ql>er- 
fehe diefs Wort nicht) wird man die Ar))citnn aller 
frdliern Dichter in diefein Fach als \'iTiiiclie be- 
trachten miiffen, die ficli bald dem Ziel nähern, bald 
wieder weiter, und oft fehr weit davon zuriUkbici- 
beii> Eiiüee Dichter der <^ufchcn Perjodet n«: 
inentlich rumming und dir attirt Gryph, und nächft 
ihnen Opitz felber» haben in> Son;;tt vor/ups weife 
felir viel pcl.'iftct. Ilire Sonette zeigen Kraft und 
Fülle, Klarheit und Innigkeit, fie bekimdca eine 
rnhriilichc Gewalt aber dieSprache» aber die höchft^ 
Eiegatrz der letztem , "der leife Dnft des Golorits»' 
das leichte, Vcrfchwebcnde der Haltung, grofslen- 
theils felbft die zartere Anfprachc dcsGcinilths blie- 
ben ihnen unerreichbar. Das letztere fimlet iirli in 
den Sonetten diefer Dichter, und mehr noch ihrei^ 
Nachfolger zu wenig heimifch, ja es fulilt ßch nicht' 
feiten zuTCtckgeftolMn und recnt fcbmerzlich vet^ 
let/.t, wenn dem VcrIVande durch frarkc Gettjnl<en, 
und nocli : ' r ' iti W itze durch gliiiizenJe Oom!)!- 
nationen volle Cjeniigc wiedcrfälut. Die Stellung 
des Witzes zum Gcmtuh ift au uud fßr lieh halb 
feindlich» jMrdcbes StkUUt wohl erkannte^ wenn ei^ 
»pi»d«!i/Witiefa|ij[! yj- 
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Ans diefem Grunde fchon konnte der Geift der Lo- 
lienfteinifchen Schule dem Sonett nicht fonderlich 
üfpriefslicb feyn, Abfchatz, der bcdeutendfte Dich- 
ter diefer i^ackid»« int «uniTheU fehr oneKfiMuliche 
Oegeq0^üd»ftr deeSiMMttivmlldt, «fej 41$ SMhut 
««TMoMMlbi- 4iV VMnTjMM «.4ir#. Ue- 



bcrall ging noch der Wit? dem Gefahl vwr, nnd eif t 
Gttkt'm wir es yprbefaaltuH durch feinen- K^ürümr 
hierin den entÜcheidenden IJmfchwun^ zu bewftlcetf; 

• In der auf Lohenfltins Zeilalter folgenden matten 
Periode des ennaugclnden Stoffes und tter Gelegen- 
beitspoefic wurde das S<jnett f »rtwähreud ilcifsig, 
aber mit noch geringerm plücke bearbeitet. Der 
Streit t:welclien die . Bodnwrfehn Schule gega».den 
Werth der Reime führte, "die Verai htimg welche 
GoW/cA^d «lem Sonett liezcugte und worin i\im Boiimer 
bcyftimmte, (S. <lelTen neue kritifche Brie/t S. 454. 
Beide Gegner des Sonetts drücken fich jcNinch mit 
Sclionuiig aus,) wurden ihm verderblich, und es ge« 
ricth feit der Einfflhrnng der alten Sylb-'nmuafse 
durch Klopflock, lumge, Pyra u. f. f. ^iluilich in 
Veigeffenhcit. Mit Brockes und Rickty fiarbiu i\.e 
filtern Soneltiften aus uml man trifft fchon feit dem 
vierten Decenniuni des voriceu Jahrhunderts kaum 
npch einzelne, feltene uncT fchücht^rne Verfnclw 
diefer Art. Johann ff^eflermatm, d^r feit dem Jahr 
1765 ac/iizfÄn .Stücke feiner foppnatmlcn „allernemfleH 
Sonetten" herausgab, war zum Ditliter verHorlKTV 
und diente der KlotJ^elum Schule nur zur Zieifcheibe 
ihres Spottes. Mit nnz anderm Sinn und höherer 
Kraft ontemahmen fttmntr Selüiiät tind Bürger die 
Wiedererweckung tles dcitfrlien Sonetts und wur- 
den tfie I7rheber einer neuen gl.in/endern Periinle 
deffelben. Sclnm diefer kurzer llcberlibek rrcigt» 
dafs- Hr. Ä., wollte er anders die vorzfiglicliften 
Dichter jeticr Ferit>de aiiffrtbren, nicht immer ftreng 
an dem äfthetifchen Gcfichtsnunkt hallen konnte. 
Ma««'her zu feinet' Zeit gcacntete Diciiter, zumal 
aus der Periode iK r Ocli-reidieitspopfie, bot kein 
Sonett von einigem dehalt darj doch fchiei^es lurt« 
Ihm ein Plätzchen zu vcrfa^en. Dashiftorifch-Iftenir 
rifche Interefle führte den Heraiug. mitunter noch 
tvriter, und bewAg ihn B. einen Dichter In die 
Reihe der Sonettiffcn aiif/ujielin ■ 1 , den ;..jn unter 
ihnen nicht fucheu\\ird, Gottjci.fd foUier ii.imlich» 
Was freylich einige Entfchuldiguiig crfoilerl hätte: 
denn GoUfektä hat das Sonett nur gelc^entlinh ver> 
fucht» um tn feiner Thfeorie deffelbbn In <ler kriti- 
fchen Dichtkunff Prol»en zu geben, die er bekannt- 
lich alle aus eigenem Gcifte zu geben die Ajimaalsung 
hätte. 

Ucber einen bedeutenden Punkt, nämlich Ober 
die Frage, ob Hr. R. fich an den abEedrucUten Oe* 
dichten Veränderungen (nach Malthiffans Vorgange) 
erlaubt habe oder nicht, venmifft man in der Vorre- 
de eine Auskunft. Die Vergleichung d.s Buches 
felber zeigt, dafs im Ganzen Alles genau nach den 
Originalen, (doch» wie fich >'on fei bor verftdrf« oedr 
'der neuern Orthcgnipifie) abgedruckt ift: tott. la 
fehr weingeii FSllen und bey minder beoedtendeK 



Dirhteni, lind Veranden 



1, die fich von (Uber 



darhulen, angenommen wonlen. 

Wir geben nun noch eine kurze Ueberlicht des 
Inhaltsfliit einigen Bemerkungen \ eine kritifcheWil«^ 
d%BMaller.faier«uftefMirttfn Sonettfften wird man 
iDiwMrer'AaidBefflditfiicbvi» die fich darbieten- 
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den Berichttf^een tter ariagen am SeMnffe derfcK 

ben ftehen. 

T>en Reiben erößhet der auch fn der neueften 

Zeit oft befprocheiie Gtotg Rudolph If^eckhertin mit 
ßibtn Sonetten, <iie aus frcunclaren QncJJen genom- 
men find, da «lern Herausgeber die bekanntlich fchr 
feltnen OrigiuaLitt^ben nicht zu Gebote fundcp. 
AnhangswtHiie ift der frfthefte bekennte Verfnch im 
deutl'chen Sonett \m\ Chri/Ioph IHrfung (um J5S9) 
beygefilgt. Ihm f<>li:t II. Martin Opitz mit arlii So- 
netten. Hierauf die LJirlilri- ans cirr Ofilzifclifn 
Periode. lU- Homburg. iV. A^. V. Flmming mit 
ao Sonetten. E)er retchfte und gemflthvollfte aller 
frnhcrii Soneltiffcn, der fich iedocii nicht gleich 
blieb, fo tlafs Bodmtr't Tadel (im ^aften der neuen 
kritilchcn Briefe) noch immer nic ht ganz unge- 

frOndet erfciieint. Auch die hier ausgewählt eii 
DOelte lafTen diefe Ungleichheit wihnu^unen , und 
^venii z. B. in den herrlichen Sonetten : «« dt» Ort» 
Ha IT fit xiitrß umfangen; am Dtutfckland; an rimm 
andern; (Rinp,) ilbfr Martin Opitzens ^hlthen ; Grab- 
fekriß aujjßch Jelbß u. a. die klare Killlc dicfes reichen 
GematliSDch erquickend kmtd'giebt, fo tritt dage- 
'jgm in andern (-^.-B. in dem: am jimiämtm» als ßi jM 
mHt Amgitm irlrnjUglt, zumal' in dem Schlnfs : 

Sria (Amor*«). Äagel ifl 



Lob von deiner 

Tugend, 

Du Cnrn t\rr Augen Li<:^)t, riic Ruthe deine Jugend, 

Die Spcifc deine Zur, und ich diT fchweche Fifch ! ) 

4cr allpemcino und Hauptfefilcr dos Zeitalters, der 
bli iul^ iHif , t i ix. itoii !•; , g^'mlilblufc, gröfistentheils 
nicht einmal mäiudicli eriilte, funderu kleinlich fpie- 
lende intz hervor. Folgende ^hlufs-^cilen des So- 
■ettS M. uns Dtutf(h$t nujgen hier noch als Probe, 
wk Fttmmming auf fiim VaUrtßt^ aiümte^ eiue Steljle 
Anden, denn Tu etwas kann nie genug gelagt werdea: 

W«( Mncften wir uns nur und legm iRiißiing' an, 
IN* doch der weiche Leib nicht Uiu fich leiden kann ? 
Det crofsen Vatert Hrlnrilt viel in weit dem Sohne; 
- Der Degen fchandet ihn. VVie Männer ohne Mann ! 
'Wir Starken auf den Schefa t So ift's »n um cetHan, 
DnsNuMMdMitilBhemrl M A«*« «He*<itl^«MiMUMJ 

Diefs edle Zürnen auf dn<; gcniifshandolte, i.n Hell 
felbfl cntzvveyte Vaterland iCt ein };cmciiilc li.ittJiciier 
Berührungspunkt der beiden llcruen, Opitz und 
fltmmiry. VI. Schirmtr. VII. Tfckerning. \HL An- 
drms Gn/ph. Die hier %'un ihm mltgeUieiltca acht 
Sonette find grofstcntheils (hefclben, welche Horn 
ichon firflhcr in feinem Tafclienhuch : Luua , ab- 
drucken licfs. Mehrere djvon, z. H. das: auf dm 
Toddts DHrcUttiuhttgßen Oberhaupts dtr fruclitbrin- 

e enden Geftllfckaft^ fieijn an Kratt und Innigkeit den 
eften n«aummgfehm gleich« — Uebrigens iSTst ficb 
tti den Sonettfnm aus diefetr Feriorle iuch DUtrieU 
von dem If'i'-dfr reclmcfi, «>n dem uns Sehöttrl in 
feiner bereits aiipetaiirte« „ aitsfilhrlichcn Arbeit 
von der tcutfclien Haubt - Sprache " S. I174 ein So- 
nett auf Ofitztmt Tod aufbewahrt hat» das jedocb 
Hr. S. ab dm tfthctilcheii Ajifademngen zu'lefar 
widoftreiteiMl» (der V£ slauht» «nl dea ÜeyiniiMas 



der Gekrönte, den Opitz in lisT CruehAi^iigenden'Ge- 
reilCBhaft üfihrte« fb aafpielen siu mafTen, defa er im 
jtdtr Zdttd&6 \yorte: J&«m, lrff«M, gihrMt an- 
bringt,) nicht aufnehmen UoniUe. 

Die nun folgcudcu DidUer aus der zueytcn 
•Hälfte des fiebcnzehnten JahrhunJerts find : IX.. Hof- 
mansu/aidau. \..Jfiumiark. XI. von Birkn* XXI. Her- 
zog Antm Ulrich von^ Brannfckufflg. Setne tSmirche 
Octav'ia enthält in cirr erften ,4usgaho (Hie z.weyte 
hat Kec in diefer Abficlit noch niciit ver^liclien) 
horlifleiis ein halbes Dutzend Sonette, von denen 
hier die zwey geluneenlten mitgetheilt werden, de- 
nen es nicht an Kraft und l'athos, wohl aber an 
Leichtickeit fehlt. XIII. f.akenllein. Vier Sonette in 
/.j. bekanntem Gc'ifle. SIV. Marhof. Zwpy Sonette 
dieles profscn IVilvIiirior.? , in denen fich der didakti- 
Iche Stoff doch ni'ciit ganz ungefällig giebt. XV. 
fdübe. Acht, thcils cigf^ne, theils nachpeahmto S»« 
nette^ Auch hier herrfcht fchimmernder Witf fW» 
XVI. ChrifÜan Giypk. Nur zwey Sonette diefes w- 
bi'di'utendiMj Uic'itiM -i, der einft, wie auch Hr. Ä*Ji 
hiitgrajjhifche Notiz bemi'rkt, weit Ober feinen Va* 
ter geletzt wurde. Dafs ihr Verhähnifs gerade unir 
gekehrt fey* bat neuerlich Horm mehrmau .erinnert^ 
Mdewohl Keineswegs «aerfr, denn fehon I^Mtt in 
feinen Briefen S. 150 erkannte o«; heftiintnr. XVIT. Ca- 
nitz. — Zu den zahlreichen Soneltilten dictes Zoit- 
rauiri> gehört bcfondcrs noch ^acob Schwieger oder 
Sekoth, (Filidur derDorfcrer) von dem Hr. R. wahr- 
fcheinndi- einige Frohen nachliefern wird. Horn im 
feiner (Jcfchichle der deutfchen Poefie mcynt zwar, 
diel'er Dichter ley Iwld vcrgeffen worden, al>er dem 
wi.Icrfpricht der'Umftand, dafs Gottfcfied in der kri- 
tifclien Dkhtkunft (zweyte Auflage S.580) von allen 
deutfchen Sonettiften nur 0|pifa», HmtiAng und ihn 
nennt. Als literarifche Er^nznng m<%e nier auch, 
(was nicht in des Herausgebers Plan lag) mit efaiem 
Wort auf die vermeynten Vei befTerungsverfuche und 
faJfcheu Verzierungen hingedeutet wenlen, denen 
das Sonett itt dieÜBT und der nSchftfolgenden Periode 
von Leuten ausgefetzt war, deren Ohr die reiM 
Melodie delTelben nicht begriff. Sn woDten z. B« 
Einige für alle vierzehn Teilen nur einen Reim ha- 
ben. Als literarifche Schfamkeit ftehe hier ein fol- 
clies Sonett von dem bekannten Dramatiker CkrUKan 
ff^tifitCaM delTen emrtöfim GidaäUm vom dtutfckem Vtf 
fen. Th. l. SI '38) der jedoih fo viel Einficht McTsi 
dicfc falfche Verbcfferung zu widerrathen: 

Der LebenMarten blüht, und welche den erhlicVen, 
Die kdnnen dat GclicHt und den Geruch eni? ückrn, 
Jt a«!^ Be Kopf aad Hand mit Rofenfarberchmiicken^ 
■ - Aa«h «K» Vielen MMblnit freyem Pntao drOcken. 
Öoeb w»r ernpürtdet wolil die Luft in allen Stücken f 
IM^mar« ein «TalTerfBU die ntMU«tft«»K«I knickoa, 
'»i ifiacaHf« der. faktolle.Braas iah yer dem St/vve 

bUckcn, 

Da bientt der Seaaen OtaMSt de fteehea aai die 

^Mftefcea. 



Und aUo k.inn ot nicht dm 
AI* wenn fie ">■« der MTelt ia« 
Beleda 



fflOekep. 

Digitizeü*?^\_, oogle 
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Dtriiriban traiwrt nicht, Gott «reiTf es wohl su* 

fchfckcni 

J9 IKnsto «M iiUltiM M» OiAvlii aoeh vetArlalcMi, 
>• ^Mr knB OBS tfpst d«r Aaftaiknaeli «rfatdiMi. 

Airf dto noch unglacUIichorn Einfall des Reimers 
jfbJbii« Ulrkk KOm^, der dem .Sunett aus der Mi^e 
eltf^ Zeile wegfchmtti hat der Heratisgeber fclbft in 
einer Note zur Vorrede S. VI. hingedeutet. 

Von den faft durcliaus unbedeutenden Dichtern 
ans den erftcn Decennlen des achtzehnten Jahrhun- 
derts rmdau^eaMiinMti: XV^v«HBtfftr. XiX.ArM- 
Mrch.^ XX. Atnthor. XXL Riehey, XXII. Bsmitrck. 
XXill. ßrockts. XXI\'. Gunther. XXV. Coüfc'-ei. 
Alle ihre lüer zur l'roUe gegebenen Sunclle, die Gü»- 
tiurfche» zur Nolh ausgeaunnncn , verniugen fich 
jriicht über die Sphäre der Gelcigcnheitspoefie zu er- 
hej>en, in welcher diefe Dichter lebten nnd webten ; 
«inigc, wie Bfffer uinl Ktukirch, nehmen pnr lias 
.froftiftc Wurllpiei zu Hülfe. Vou k.emeni cUefer 
Dichter find mehr al«,zwey» VOtt den mieiften VÜratt 
jBine Probe gegeben. 

< Mit Qottfehed fchlicrst ißch die Reihe der idtcm 
Sonettiftent und da der Heraus^rltcr die Dichter 

«IMU nach ihren Gohurts^ren uatnet, die feit der 
fedariierftellung des Sonetts ver/lufscno Zeit aber 
i^-enig aber vierzig Jahre ausniackt, fo entfteht von 
jetzt an- einige Verwirrung in der Reihefukc ; noch 
Jebcmle Dicnter ftehrn z\vif> lien langft verftorhenen, 
auol» wohl vergeCfcncn ; lult he ilit- t»rfi - feit Kurzem 
mit Sonetten auftrattn, Jüchen deneii voran, die feit 
Jahren fchon als .Sonctttltcn itckannt uiut zum Thcil 
liitht melir unter den lebenden find. Wir wollen 
deshalb «neb Qisbt SU zäh)«a fortlahren, r i m i o 

[D , r II tj. 



Dichter einigemiarsen in Gruppen ^ufammenftcllea. 
Zu de !ien, die wahren<l der gänzliciien VerfchoUcii- 
hcit des Sonetts einzelne fch'wache Vwfuche* hl die- 
Ter Diclitungsart |teoiaclu lia'>cn, aehören aufscr 
kaHH'ß^tßtrmaHMt der als apolvryphifch nur in fiiu-r 
Anmerkung beracUfich(i^;t itt, iidth Scui--h,ler und 
Gltim. Die beulen llaupicrneuerer dus Sonetts» 
Klamtr Schmidt, (er ift namJich der lange nnl)ekaqat 
pcbJicbene Verfaflcr der Sonette i» IVitlands deut- 
fchcm Merkur, April und Septemlier 1776, deren 
Eichhorn, Gefehlt iire der Literatur HJ. IV. S. r^}^, 
und Koch, ürundrii'i einer Gek iuclite der ."»pradie 
und Literatur der Dentfchen, Bd. 11. .9. 144 ficdcn- 
kea,) nnd Bilrgtr, nehmen die Jifte ond Jjlte Stell« 
ein; jener mit 4, diefor mit » Son«tten. Andere» 
minder bedeutende, fr Ii n- .Sunettiften find: Güt«, 
Friedrich Schmit, (zu Lieiiniiz) Ebert und Btrtuch, 
Den Illingen Uauni dos ßaiulcs nehmen diejenigen 
uiiferer Sunetlifien ein, wdi iic dtn fahren mach (Up 
ter, als ^Hg. U^ilh. Schlegel lind, wobey mcrkvrfl» 
digifttdafsderTod in diefer lungenlU:ihi> imhIi kei- 
ne von den LOckcn gemacht hat, deren weiter liin- 
uiiler ff) viele vorkommen. Die .Namen iiiul; /f'rr- 
thrs, voH Gotke, (mit lecliszeltn SoijieUen) ^J^oÄ. Hei»» 
rieh t'oß, (ihn hat der Wunfeh, dasSonett auf mehr- 
fache Art und Weife zu bekämpfen, zum Suncttiftea 
gemacht) Tifdee, vm ffUdnngen, Ckriftme If^eflpha- 
Un, von MUncftfiavfrn, Hang, lf"f:!Tcr (el>eiifalls ein 
Widerfaclicr des iioiiens) von Süiis, Com, Starktt 
von Stii^f'iann, Fiiedr. If'iHi. /^ug. Schmidt, (zu 
Werneuchen) Neubtck , von Moltkt, von Noßitz und 
^MM«r/, JBoMfrwMl, Bfbitick» ^nfti oad SUig- 
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■•• ' ' ' TodöKfälle. ' 

Lm f. Decbr. t. J. furb tn Stuttgat-t Hdfrath fVer- 
tkti,, Redacceur det königl. würicinbrrgifchen Regie- 
rungsblattes, an einem ihm im BaJe plötzlich zuge* 
fiofsencn Sticlißiirre im 70 Jahre feines Alters. Kr 
maciite licii iirn die deutfche Literatur djilmcb ver- 
dient, dafs er e'r.er der Erften war, die uns mit den 
iteli«nil«hen Dichtem beltannt machten. Seine Ue- 
iMrfetxnngeh des Goiü und det Arioft waren <a ibrer 
7.e5t fetiitzhar, und nicht wenigar icin Original-Ro- 
man EduarA Bomftou, der noch 1ms jetzt einen ehren, 
vollen Platz behauptet. — Vor mehrern Jabrei^ war 
Msnüitm in warn ggwftea^ raffifiihon Haiif(i.ia 



NACHRICHTEN. 



tersbarg und dort felir geselltet. Als GefelifcliaFter 
und Freund war er angeneiim und erp. obt. — £r bat 
mehrere Gedichte bandfcbriftlich hinterlaffen : befon» 
ders dref^Gefinse : 3'</»/, und fechs andere GeDlnge : 
Jtpu^ dtn lechlten nicht vollendet. Er nannte fi« 
fjr ] '.ctifch r.;;nen Sclnvanetigefang. — Auch Eng er 
an leinen F.duard Bomfion umzuarbeiten. & foll ei« 
ne Auswahl ßiaer yocifehta Athtitt» «rlciielllCll» WOin 
•in Verleger genrünCebt wird. 

Am 3 1. Januar iSiS ftitb zu Halle Ooh. Fhtrr, 
aufwrordenilicber Pruieiiür der Philurophie und l<o> 
ctor .der ^nglifeiien Sprache dafelhrt, geboiW Mft |0a 

mn tf^ »m ,l!r«yla m Haflim'CaaeUdteiu 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

BRAUüScirvrKio t in iL' Schulbuchh. : Sonette der 
Dtuifcktn. KenusgBgslMB von Fritir, M ^ fi w Mn 

U. f. \'f- 

(Sf/tAj u -r d^r im vorigen Stuck altgchrvohtnt.i Rcccf\/ion.') 

Im zweytcii Baade erfclicincn lauter Dichter, die 
in den Jahren 1767 bis 1^79 geboren fiiid, an der 
2^^, unter deuea der Touwhoa feur 'bedeuten* 
de Lacken gerilTen hat. Wir woUeo fie, wie der 
Hcrdus-clier , nücli den Geburtsjalircn zufainnieiiftel- 
Icii. ij.4S Jjiir 1767 tTZougte aemiiach tlie iJjclUer 
u }iy StifffUr, (^i)OKiL' kurninou iiocli im erlic:! lijii- 
if"' &Migtl, (mit ibm, der von Allen 
äasMcirtc, iiämlieh 33 Sonette beygetragea hat, er- 
öffnet fich der zweytc Uaiul vvtirdig,) Friidrifh Ai- 
tr»ekt Amtan Meyer (ftarb 1795). 1768 find geboren: 
Sophie Brentano , Kuid, (ferner, Gi'.trrmann. I76Q 
Franz von KleVh h'jmannf Friedrich Sthitgel, (diele 
Angabc leiiies ' - iuMsjahrs ift aber wohl unrichtig,) 
Htinkard, Ntujjer. 1770 Miroie, NiÜdtkt. 1771 
Slrrp/km SchütZt Frtudentheüt Sturen. 177a Fr. Ludw. 
von HeträtitUrgt V.Novalis) Qrmmbergt Maßmanm. 
1773 Cordety TUrft, Huodor vm Sfiom. 1774 ^fe- 
frim von H^wrer, Früdrieh Knhn. 1775 Qriis, von 
Steigenttfch, K'inklrr, (Theodor Hell.) 1776 ff^il- 
keim von Schiit::, j-77 von Lohboutr, de In ;VotU 
Foüt^niy Ktingemann, von l^aeedes. 1778 Bode, Hä» 
fyU^ikr jUngerty Zemtu ll^otjarU 11 j() Karoline vo» 
Günirode fPian) Strtckfi^^ FrMrich Gottlob ^etziU 
Noch unbeUimmt und den Berichtigungen des Nach- 
trags aufbehält t'ji Mcrit Jjs ( I iji l sjalir folgender 
Dichter : Baggejtn, Schach von Stajf eldty Friedrick A. 
ßelmlZy (Friedr. '^aun, diefer ift, nach Menfel, 1770 
geboren) f^ermekrtm, Aug. Ferd. Btnkar^t Botk» 
ond Sb}^ Bernketrdiy geb. Titei. Es kann nicht un- 
tere Abficht feyn, alle liiefc Dichter, deren Laufbahn 
als Sonettiften gröislentheils noch nicht al>i»efchlof- 
fen , zum Theil kaum angefangen iCt , jia ii jln er 
Bedeutung wrtrdigen zu wollen. Eines iingerzcigs 
auf die darunter l)eliadlichen bekannten Meiftcr im 
Sonett, wie A, W, SMtm^ GStkf, TImA, Fri$drkh 
SeMi-gety Tcheittt es eben 10 wenig z« ItedArfen. Wir 
benN I !i uns (leshalh auf die literarifche Vollflän- 
digkeit iiin/.iuleuten, welclier der Herausgeber nach- 
ftrebte und wonach er -^m h foiche Uichier nicht 
Qh«rfeheu wollte, deoen ein Höheres im Sonett zu 
erreichen nicht rcnrönnt wurde, wf« die bwreits ver- 
dorbenen Mtmü» Bamamh und uour den k> 
benden vielieiobt Boeb j»Maneli«r. 
'A. L>JB» 1819* 



Der Druck rliefcr Anthologie ift fo richtig und 
das Aeufsere fo anftändig, wie man es von der rühm- 
licbft bekannten fitteegfilum Oflicin gewohnt ifl^ 
letzteres ift ganz der äufsemAusftattung der bekann- 
ten Malthsfjonfchen Anthologie gleich, und folglich 
unf^leich bcffer, als es den meiften in Denffchland 
geilruckten Schriften zu Tlieil \\u-J.. IJ., Min 
Octav - Format ift hier noch wefentlicher, als bey 
dar gedachten Anthologie, indem fo jedes Sonett be- 

Suem eine &üte fiiUti recht eigpniüch ift dieb j»> 
och nur dann der Fall, «renn , wie es fahr oft ee- 
fcliah, alle, oder doch die meiften Versreilen des 
Sonetts gebrochen werden mufften; wo gar keint', 
oder nur etliche Zeilen zu brechen waren, frililt (ich 
das Auge minder befriedigt. Hey Abfailuiig der» 
auf der ROckfeite des jedem Dichternamen eigen ge- 
widmeten Blattes« ftehenden biographifch-liierari- 
fchen Notizen hat fieh der Herau^ieber durehans 
nicht den Zwang der Gleichförmigknf nuf. rlept ; ei- 
nige derfelben liefern kaum etwas nieiu, .i.i das Jahr 
und den Ort der Geburt und des Todes, andere ent- 
halten literarifche Andeutungan« Bericht igtincsn* 
Fragen und einzelne charakteritÜTche Z<)gc. Zur 
Probe hier dxey folcher NothMi von verfiBhiedaaeBi 
Umfange : 
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y, Martin Opitmy t«b»VM MM «5. Septbr. 
Bunxlau in Schleflen, war tuerll rrefrlTor am Oym- 
na£um su Weiflenbure in Siebeabürgrn (nur eim 
Jahr) dana Secrctär de« Bnigprafen Haunibal tu 
Dohna, von i6s6 bit tu deffen Tode 1655. Ali fol- 
dier reifet* er nacb Frankreich, und wurde zu Wi«a 
Toni Kaifcr Frrdiniind II mit ei|tBer Hand gekrönt 
und in dpn Ad?!ftand (rort Loberfeld) erhoben. Er 
ftorlj «Ij H I llnr Ml 1; 1 ? pli de« KBnigi »on Polen, nn der 
Peft tu Daiixif: iii' j (niclit 165^) und iw»r nath ei- 
nem xS^O edirt^ii Klagffcdicbt ron Kifly am /#cA/>m 
Stpirmbtr. Viele amicre, i. B. NenmeiÄcr und Naf- 
fer (ctien d«i% atvantig/icn ^ujP^t veAm lalfeB d«i 
Todettac lieber gant weg. Er Jdefi in «r frneha- 
briBaeid«GäuiMiaftdbp<iUli«tfw- Fmdilbar iat 
fättack'» Dana umIi Aatvtee «er b«a«l«t«B (li«bra> 
*«•) AsMgabe feiner GedicbU. 

yyDanitt Kafptw von Laktn/ltim , g' lmren am »5. 
lannar i6;5 m Nimptfeb in Schlefi -n ; ^ ft-irbe« am 
fcthlaf am «8. Aoril 1S35 lu Bri Flau als Kaireri. 
KeMi und Sudtfyndiciu. £r w&c Libbcrr in Kitt- 
lau, Reifau \i<\d Kofcfikonnu, Auch uli Jiirift beueu- 
tend , wicui' ' <'.>-n I' <g den Gefcfaäflen und dia 
Naoht den äiudieu und Xeineu Frenaden. Fruchtbar 



uCH/^ Htinrick Amtkm-, (reborert tSr« «" Stol" 
fctlff m TaiHnaen ; aeftorben i^st lu K"pe:iliagrn 
alt infffliili fWniIrfr» llilnriirfmf h uaA JdUirath." 
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Es flit woM kdit'^wdftl, cKe Noäxen von fireylieh nicht lUe Ohrai empßnglich feyn nfi;^ 

der eiriern Art, auch abecrchn von deirt dadnrch be- Gelange diefs aber auch in einem befoiulem Fiil 

^ \ . I .. " I i-i I .r. ' 1 . 1- l__ .1__1._1U l_: !. 



nutzten« fooft leerbleibenden Räume, den meiften, 
bdTonidefs auch nicht literarifchea Lefera willkom- 
mner feyn werden» und wir wünfchten deshalb» dab 
der Herausgeber noch öfter etwas ausfohrlicher ee- 
wcfen wäre. Was wir nach einer, freylich nicht 
immer genauen Durchficht, noch an Berichtigungen 
und Hemerkungcn hinzuzufetzen -fanden, beftent» 
aüfser dem bisher £chon angedeuteten, in Folgendem: 
Bcy If^echkerlui werden die beiden Ausgaben feiner 
Gedichte von 1641 und 164S genannt; es foll aber 
xtoch eine frühere von i6iy exiiLiren oder vielmehr 
gxiflirt haben. Vojfen's „KJingfonate," wäre beffer 
de-r Vcrgeffenheit übcrlaffen worden, wie die Sonet- 
te von "Arnim's in der Zeitung für Einfiedler und 
ähnliciie Burlesker Art. Der Kroylicrr d« la MotU 
JFonqtU diente im brandtnburgifch€nKi\Tz{i\tvxt- 
xünent. Aus der Notiz zu von Lokbautr geht nieht 
deutlich hervor, ob er unmittelbar nach dem Ge- 
fecht felber oder erft fpäterhin au empfangenen Wun- 
den gcftorben fey ; das erftere war der Fall, er klub, 
paeh der gewuhnlichcn Art zu reden. Seine Sclirif* 
ten ünd von f^iaum herausgegeben. Klimgtnuam 
■war lange fchon an dem Theater zu Brauntchweig 
angeftellt; er ift jetzt Director dcffelben. Botktle\it 
fchon feit einigen Jalireii nicht mehr zu Berlin, er 
hef^ (ich von dort nach Heidelberg. Ob das zuerft 
in Abrw m£iIIM** nntn* dem N^men Fiwaufeo* auf- 
ppiiommene und hier wieder abgetfrucktc gelungene 
ÜuiK'tt von iinu ift , muf.s fich erft noch ausweifen. 
l£An unangenehmes Verfehca des Setzers ift die Ver- 
■weciLslungdcr biographifchen und literarifchea No- 
tizen vonTl Jt, Kum und Gritäi fo ilaCs die letzteren 
auf dem, fOr den erften beftiininleii Blatte ftelien, 
und umgekehrt ; diefs verdiente wohl durch Cartous 
»erbeffert zu werden. 

Wir find gern Allen gerecht und erinnern uns 
daher auch vor dem Schhme unferer Anzefge<, dafs 
üe » crer finden .map, ff-r welche Hn. Rs. Unternch- 
■Wch, jj das Sonett uberhauot noch einer Entfohuldi- 
^unj^ oder Veriheitügung Iiedarf. Eine wirkliche 
Apologie des Sonetts Können wir hier 9feht geben 



nicht, fo würden wir deshalb doch viellciclit de 
Äreundlichea Begränzung der Form felber Anerken 
sang verCchaffen, die bch bev aller Schwierl^a'; 
doch dem Oemflth foJnnigbetTeundet, dnfs es, wie 
Kec. an fich feibor 'erfahren hat, in kurzer Z<. • 
fchwer wird, von ihr zu einer andern Form flherzu^ 
gehen, wobey wir nicht leugnen wollen, dafs fiftl 
wie jede andere poetifche Form» dem Mitätauicb der i 
Unkundigen ausgefetzt, zu wiMJhlüjBii veHehUen] 
Beftrchiingen Veranlaffung gegdWII Iwx un*! fort- 
während gebe. Zwey iMcifter, GSAtunAA.fF.SciU- 
Ott haben iw Sonett felber gediegene Worte ilxr 4Mf 
SuMtt gefprocheu, denen uch auch der DidttB fr* 
mikrtn nicht unwflrdig anfchliefst ; man findM i)e 
drev in diefer Anthologie vereinigt, ( Fh. 1. ?„ 1^. 
Th.' II. S. 4 und 293) un-^ in dem nahe bevorüeiiea- 
den dritten Bande wird vialkidlt aodi MaBdHldl> 
hüt gehörende erfcheinen. 

Dumdkn, in d. Arnold. Buehh.: Germ&a. 

, Tr.-iuerfnip! in ffinf Anf7.'"gon , aus dorn Frifi'''- 
fifchen des A. l^. ArnanÜ mctrifch abertritta 
Ton nMisr BM» 1817* loa S. gr. 8. (11 ^0 

Das Original diefes Traoocfpfiels wurde , wie eij« 
\^nmerkuiig auf dem Titelblatt der deutfchen IV 
berretzung erinnert, am ss. Mira 1817 im DmH 

fmncais zu Paris unter bekannten Stürmen xii^ 
fdhrt und erregte aucli nach der Auffilhrung n«ii 
allerley iiterarifche Zwifiigkeiten. Diefeii äuüsfni 
und zufälligen Umftänden verdankt es ohne Zweifel 
feine Uehenetzung int Deutfche, da es «n ind f^r 
vor niiilern F!rzeugniffen der tracifrlinn ' 
naher Nacbbara fich zu wenig auszeichnet, u;:; i 
Aufmerkfamkeit des Auslandes zu erregen. I^a 
Fabel ilit hiftorifch 4Uid der Vf. ift in den üanu^ 
menten der wirlüichen Gefchiohte getres gebBäiea, 
wovon tler deutfche Lefcr imter andern in '.^r 
Schrift: Tibtriuf, ei» hiftorifchts Gemälde von Fratz 
Hormt Leipzig l8tl einen kurzen Abrifs findet 
German ikuci» der üeld» MenJchenfreund und Lieb- 



■wollen, nur ein« Andeutung, wie wir fie eanrichten ling des ganzen römifchen Volks ift vm den 

ivflrden. Wir wflrden demrijcl! yuvörderft den liifto- liff'igea uad argwöhnifchen Tiberius uf dea 



Orient 

gefchickt worden, wo Pifo, ein ftolzrr ihm fcindle- 
ger Römer, durch fein boshaftes Weib Plancina 
noch mehr gereizt, ihm durch Kränkungen du Le- 
ben verbittert, und ihn zuleftt, als gemfrsbranchti» 

uaii in der Folue felbfl vernichtetes Werkzeug T- 
bcr's mit Gift hinriciitet. Zu dea Momenten , \w I 
che der Vf. der Gefchiciitc hinzugefetzt otier m«k | 
hervorgehoben hat , gehört befonclers , dafs Sejas» 
Tiber's (fpätorer) Gflnfthnfj, perfonlich naeli Syrii'S 
pekonmiLii ift, um aus r. i,u-rn liinlerhalt liurch i'if» 
das Bubenftiick zu betreiben j dafs iMarcus, der 

* . , - o .c»- Sohn Ififo's und der Plancina, dem Feldherm red- 

Ichlungeuen. Heime (denn nur Sonette mit der ge- lieh ergeben ift und gegen die Unheilsplanc der Ael- 
ooppclten ReimRellung a | * t * | « find es, die wir tcrn ankämpft; dafs das Verbrechen, bald nachtleia 

in SohttU.JiduiKo; befcdflidi si «mcUo, wofiBr Qvnadm dtn xobdUfehcA ftfe nurodwnuneod 



i-ifchen Weg ciniL-hiagea und erinnern, welche Na- 
ti.nifM das Sonett gepflegt und liebgewonnen, nlm- 
Lch keinesweges unpoiU/ehtr oder aw ^m, oder nur 
in einer vorUber gehindm'Ptsriod«; woraus denn doch 

hervorzugehen fcheint, dafs der Reiz diefer poeti- 
fchcn Form nicht fo gering feyn könne, wie einige 

£laui)ea; auch wTirden wir fragen, ob man auf die 
frtheile und Anfiditen der Kritiker, die das Sonett 
durch ihre Ahfeindung untcrdrOckt haben, noch ein 
Gewicht lege, und ob man das Unheil feiner Freua- 
de als Cjegrngpwicht annehmen wolle. Dann gälte 
es einen \ erfuch, die geheime Melodie der ver- 
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olien und durch ein Üebentiaafs von Grofsmuth 
fdbft feinen Hafs «nf ünnp Aiignnhliek gpl^ochen 
batte, durch neu« Mkenioationen Segaii*s und dar 

teuAifchcn Pfancina zur Ausfithrnng gebracht wird. 
Die Handlung fchrcitet bey einem Gra<!e von Ein- 
fachheit, eher rafch Is langfain fort, und die Perfo- 
pen (tehco , vyic nu!. es yop der franzüfifchen Txa- 

födie erwartet, in gewiflem Maafse auf dem tn^ 
•faen Kothurn. Ab«r die höhere Weihe der tragi- 
fchen Mure, Oluth und EfiUc dejr Phantarie, Tiefe 
des Gefnlds, Erhabenheit der Gcdankf n , SL'iiten/.cn 
und Stellen, ilie den Lefer oder ilorer (liiicU Inhalt 
und Form hinreifsen, fucht man in diefein Werke, 
das mehr ein Erzeugnifs des berechnenden Verftan* 
des als des fcflhnc» Genius ift, gröTjApntlieUs 'iim- 
fonft, und eben fo tfas reiche vielgeftaltete Lehen, 
welches der Deulft-he, <hirch Shakelpeare's und 
Werke verwuihnt, an der frnnz<")fifc1icn 



tknd Gratian berufen, -letlllBni int Veld begleitet« 
Hier ward ihm eine jaoRe AUemanncdiiii nach, dar 
bekanmeii ScMadit im Khr 368 als Deote zu Thefl* 

deren reizende Geftalt ihn fo feffcltc, dafs er fich unt 
ihre Bildung licmühte, fie mit fich nach Rom führte 
und in einer Reihe litl:''' her Gcfänf e , von denca 
noch mehrere Fragmente auf uns gekommen find^ 
vcrherrlichtB. Diefe Ueberrefte zarter erotifcher 
DichtkuMCt von der Mnfe eines geiftreichet. Kömeri 
erhalt»ik -vidr hier in einer nicht unglflck liehen Ver> 
deutfchung, theils als Prolm einer grüfseren Arbeit, 
die der gevkraudte Vf. mehreren Gedichten des Au- 
fonius bereits gefchenkt hat oder noch fcheftken 
Willi theils als Ehrengedäcbtnils auf tinüre Altvor- 
dern die zwifchen dem Main 'nnd Rhein kinfem des 
Schxvnrz^valdes febhafte Sueven , aus denen die hol- 
de Bißita, wie Aufonius fie nennt , wahrfchcinlich 
v.;c cfer V 1 rfet/.er S. ta vcrniiilhet, PtZtla in ihrer 



ScliilJt'i's Werke verwuihnt, an der 
Tragikiie tiberaJl vermifst. Wie in dicfer überhaupt, Muttcriprsjne genannt, herftammte. Uebor das 
fo herrfcht auch im Genii.uiic iis ^las poJ||tifeh - rhetO> . letzte belehrjlder Dichter felber uns, der He nicht 
zifche Element vor. . Doch ielh^t hiervon abg^ehcnt ' nur w der Zueignoiwaa feinen Freund fkutur, dec 
^net fich der rOmvche Vatft fehr wenig zum Hei- ihm die Mfentliche Bekanntaiadmi^ diel«r,Ueder> 
den einer Trarödie ; in der vollendeten Ruhe 'einer Üammlung abnöthigte 
fafl nbcrincnrcldichen Tugend, über Schwäche und 
Siji leiikainjjf <jrli,;')e.i, ci t egt er unfere Theilnahme 
weit weniger, als der niiudcr moralifch vollendete, 
dem Schmerz zugiängliche und gegen das Mifsge- 
fchickaukämpfendefield. £ben weU der moralik:h 
trollemble Hocm den VovfUiriften des Sittengefetzes 
ni^i( entgegen handeln katin, lifst fich immer fchon 
Sninwr Teilen, welchen Theil er ergreifen werde, 
lind er ift der Gefahr, als Werk einer blofsen Ver- 
ftandcsbcrcclmung zu crfchciuen-, weit mehr aiM|$»> 
fetzt, als der, auf welchen gemifchte AntiielM» wie 
fie das. Ljebew.ia freyer FOUe darbeut, einMrken., 
Uebrigens triTgt auch Plancina ihre Bosnelt etwa« 



thealrnlifch ztir Schau und Pifo erfcheint im Verlauf 
des StiirUs fdiwächer und wankender, als ihn die 
Expofkion ankündigt. Af'rippina, die Gemahlin des 
Gennanicus, ift keine veri'elilte Erfchcinung, aber 
wirvi^arde diefer.Guirakter unter den Händen eine« 
JkAcUir'zd etwas ganz Andern und Höhern gewor» 
den fcyn f — Die von Hn. H. in Eil gelieferte Ue- 
bertragimp in fOnfftlfsigeii Jamben ift von leichtem 
Guf*, man wird durch Niehls geftArt, . wohl aber 
kAimte man oft nebr Falle und tndiUien.Schvmig 
wttnfchen. • ' " ^ 



KOMISCBB IIYBRATÜIL 

• KüLur, b. H. {Rommerskirchen: Des JiufoKhu 

• iMi/dL JateiAUct|,«nd deutfch, als J*robe eine« ' 
. .VAtrfwtXüitft dtf vorzilglichften Stflrfce diefes . 

Dii'hters. HciMus^r^'eben von Fh-. Gebauer, 
• ■: elieraois CtiJiabui ator an der Fürftenfchule zu 
- Meirs^n. ]8i7. «^ S. g. ...» 

Es ift Ijckannt , dafs der Dirhtcr Aufonius, 'erft Wir haben die Üeberfetzung des Vfs. .ds Probe» 
Lehrer der Redekunft zu Bordeaux, dann YQa.]ü- JBQItCethcilt* Man wird ihr forgfiütigen Flcifsnkbt 



tu mnltfim fim^tmtt Ug» wmUJba < 
Nim «u IlbHiUtar MaluurKw «elUlfMLiadar aaek 

eine Virgunculcim Suevam nennt, fCMldern nOch In 
einem leider in der Milte lückenliafteA OedldktB bOr 
fuuders fiber des Madekmt fkhUti, S^dfia «M 

Bildung fich verbreitet. „ ^ 

Bißulm, Irtmt gelidum ßirpe et lart pro/ata ÜA«nM|, .' 

Con/ii» if/centh Bijjfulm Danuba 
C«pM mantitjed miffa manu, dtmÜHatur in tjiu 

D«licii* , eujut Mliem pratäa /uitn \ 
• fbtn eartntf ttutrieü tguu , n^/UvU iermi 
Imptrium • . — 
Wartunm* «o pmlrimammt mutlm amirtiri» /«nfit, 
iUio» bmtparto uhara Srrvitlo, 
- * SieJLMiit mutMtM h«ni* , Qermmna mantitl 

At/ac!tf, oeulo* ea«rii/a> fiava comat. /' 
Amhijfuain modo lingum /aat. modo forma ptuStMUt^ ' , 
Haec Rheno genilam pratdicai hfec I^iio, 

BiJTuli, Aunmend an Heim und Grichlcclit vorn fioiti* 

gen Rliehi lirr, 
Kundig de« Donauftronf Biffula, wo er enlj)>rin4t. 
Beate dar Hand, «««k «BSlaJr«ii d»r H«nd, Utrltettfetae, 

in delTen 

FreaiieBg«niiiSi,.dlra fie krie^rifche Beutp lut or. 
' Mu^j^wraabt, AafMir»rialo«, nicht kuinte &eHau*fraua 

-nie iw^Suhidka 'ud itr Utim w SckmaohTorräckta 
( eaiwlifdaa, 

Wat ||tlaih mf§ B awUMMft abunas s«wolwta*k ^ 

freyt. 

' U %M ftariiblMi'Oat B4 ^luhrt, daiy 4aMA> Ei 'g»ü 

^ bliebea ^ 
4Mfb*rlie1i aBr«..tieqdaiin Ana«« aad IdpadM Ge- 
lock*. 

Znng' und GeAalt tivi«flllti|^ 
*u Mldebea, 

bter, dia aadcvLatiaif 



pcin- 

uiyiu^cü Ly Google 



A> L. Z. Nu«, ^x. HÄf^Z i&i8> 



peinllclies fclieinen doch manche Stellen, vereli- 
chen gegc. den leichten Ton des Originals, zu na- 
beo- So 11t Ichoa der Gebrauch des altdeutichen 
Wprts Mtim (eiaentlich : die Htime) für Vaterland 
vnsewolmt und uMam, dann aber in der Verfet2un£ 
der Worte im fiebenten V. voliemls unerfreulich. Auen 
die zu fehr laiinifirende Inverßon des zweyten V. ift 
uiigefdllig. l^ic katalektifcheu trocliaifchen Tetra- 
meter an Paulus fpi-echea uns noch /oiehr an» 
MM)h die niedlioben Zeilen auf den NimeaBiffuk 

S. 12-13- 

Dtlicium, blanditiae, iuduj. ttmor, voluptat, 
■ Msrhurm, fid ifu»t Latimt vincU mlumnm puftatf 
Bi£ßl» nomen ttpermi rußicutum pu»Ume, 
ISaniMnm mon folitU, ftd domino venußum, 

■ ■ • fV)nMg«fpie), SchnMiohelgeko«, TXndcl, o Lieb', o 

, Wolllld, 

I, doch To dnbtfiagt, Pflagling, LatiaerpOpp» 



BiffuU BUBt idi^4ie'iie wet, WvnrUah fnug de» 

MXgdJoia, 

OnuRlieli tnna; wtmM omliSrt. abar dem Hanii 
v.^ . . «.«ÜalisbUok. 

* Wenn indefs der Vf. in dem Diftirhon „ad pUto- 

rttn ^ " dir Worte noßrnm alumnam durch die altdeut- 
fche Form „iu Gipfiegti mem" zu geben Och er- 
laub^ • • ' . ' 

„MiWen, «refmi die Gepflegte m^in du » anülMK 

bedacht biß. •» 

Sa mflOiea wir dists noch yveit mebr aultbüliKen, 
«Is den Gehraiicli des «ItdeutTclicn SdbbaiMlb Ffrim, 

weil hier eine dem Genius der rüinirchen eben fo- 
wuhl als üetn unfrcr jetzt gebUdeteii Spj-ache widec? 
wärtijse, ja felilerhafte gra 
Dichter auJ^edrungea wira. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



D 



I. Preife. 



_ <e BirlburGtfMfthafi fhr dnufcht Sprätkt fetst bier* 
itt einen Preis von >oo Kthir. 6M uui die bete nit. 
gemiTi* Umarbeitung von 

JLG. Sckuul'f antFilbrIfelier Ariwft «en der deut- 

' ' lebenHauptrprache (Braunreh iMfi 4. 14^6 S-) 

Der Wunfch der Oefellfohaft ift, das genannte Werk 
in feiner cigentbamRehen Gedi^enheh fengefSbrt cft 
flbn bis auf onfere Zeiten. 

■ Ihrer Meiaong naob foll der^eir« Flsti im Otntm 
beybebaltcn werdan; fedecb mit Elnfohaltong una 
Umgeftaltung deffen , was an ganzen Lelirrri nTt die 
'neuere Zeit gebracht oder Töllig umgefch.ifTen hat, 
». B. Sinnrerwandtfchaft, Tonmcffung. In'dtrAMt- 
fSkrungf glaubt fie, wird VeraUeus zu erneuern, Ir- 
riges zu oaricbtigen. Fehlendet nachzutragen Haupt» 
fache fejrn. Weitrrhweifigkeiten, z. B. in den zehn 
Lobreden, in der Bejrrpielfammlung von Zurammen- 
fetzungeni in dainSchriFtrteller -Verzeichnin'e, mögen 
gekürzt werden. Alle freradrprachige Stellen find zu 
ttreichen, und, wo nur immer möglich, durch paf» 
lende fieyfpiete eus elter und neuer deutlclier Zmi ta 
ctfecsen. Aadi die Kenbtatdraefc« leiindeB deatbb 
erwartet^ ellmldU Mit BejilrienBfraiig der WtmA- 
Wörter. 

Oebn anP dlefe Weib, in lablleber Spreobe, rd« 

aem Oeutfch und wirTenTebaEtlicher Aneignung, die 
F.igenthümlichkeiten des alten Werke* in ihrer ganzen 
Kraft und Treiflichkeii auf das Neue Aber, fo ift «inem 
BadarfnilTe untrer Zeit abgeholfen, und ans dem alten 



SchottelTchen EhrenwerVe ein u ahrh.iß f^atUkket 
yoUuhuek geworden, iu Lehr* und Kunde, s|t £iuts 
nnd Promnuen fitr iMlerasenn* 

Dia Preiswerber haben ihre Arbeit (Vatnen und 
Sfarnfprucli, wie gawöbniicb, bajrgeCebloflfen^toi^deiaa 
ffiwn Januar tf 10 portfrej tinfuAnwIin ,iefi disGeYbfK 

fchafr fiir deutfche Sprache in E<erlin." Dem Preis- 
Erringpt bleibt das t.igetithuui reinesU>rkcs zu helie» 
biger Heraasgabe; die Arbeiten der Uel>rigen werdan, 
danWeifuogen dar Einfandet gcmifs, mit uaeat£eget> 
ter, Marke snrfickgegeben* , 

Berlin, den i^tan Win^mioiiatg.i|i7. 

Dn Mll«r. ■■ 



II. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 

Der Torroals bey der Landesunirerfltit au Tübia. 
gC^als Profeiror der franzöbrchen Sorache und Litern« 
tur aniettelli gewelene Hr. Dr* MitiuUf if( naek dena 
Todedes Redaet^r des bonigl. wflrtanib. Regierenga. 

blattet, Hofrath ff'trther , von Sr. königl. Majeftit mit 
einem Gehalte von ijoo Fl. zu diefem Polten ernannt 
worden. - •' 

Der biiherige Repetent iraSeminario ziiTuhingtal, 
Hr. Güftav Schtcab, als Dicbta^inicbt unrühmlich be- 
kannt, ift nach aberftandenerP i t fa B g als ordentlicher 
trÖMSar mit einem Gehalte wm laoe FL am kdniaU 
Obern •Gymnefiam: ca Stuttgart engelValtt. Damit ifk 
wenigficni ein Anfang gemarht, der Anfialt bey dem 
f taten Anwachs derSchülerzohi zu Hülfe zu kommeo. 
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Märi 18 lö* 



LITERARISCHE NAGHR^CHT.Er*.. 



TJniTexfitätea. 

, B4.r'fH : • - " * , . 

!' • . i ■ ' • - «* " "... 

'Verz e i c hnift 

der ■ . . I 

^Pbrlefnngen, welöH» tvf der-dafigea Ufliv«fitit int 
SommerbalbeojaHre igig vom ijtan Afwil m 

■ ' gehalten werden. ■ • -. . ' 

G 0 1 1 f r p f I n Ii r t lieit. 

jl[jittraiurgifchiekte cier ttuoiogijfksn IV kfftnjtkafitn jttt der 
Bi^krmatitm hü :i-<f unfire Ztiun in nkuographi/duiif 
Uo^mfkl/ekM uuL htbUtff-Afhißkt» Stizttm ir»gt Hr. 
l4e«nti«t Ukkt tor 5nul wGohemtloh Ton tt ■mm 

1 1 Uhr. 

Die h» den kiflort/chea Bückern dei alttn Jißamcntf ent* 
balten«ii potti/chen Stücke erläutert Hr. Liceritiat 5i>dk 
in dSentliohen Vorlefungen loul wSÜMntlicfa; 

A^gtwäUn Bfalmt* «rklM Hr. Prof. Dr. MrMM 
^i>ttwocbs ufirl Sonn«beni))i »on 3 — 4 Uhr. 

Des Jtremiat tVtiffagumgtn und Ktagelitdtr erläutert Hr. 
Prot. l)r de H'tttt 4inal wörbeiitl. von j — 4 \Jh\r. 

Das Uu(k dtr ü'eitktit Salownmj^ Hr. Licent. Lüekt 6& 
Fedtl. Dienstag* und Mittwochs von 5—6 Uhr. 

I>as SiWIgttütm dtt MatthSLut nach der näcbfteiu er- 
Allieiiunden SynopUs der l'vangelien (Berlin, 
Reimer) erkUrt Hr. Licent. lAcke privatim in 
4 wöobentHoIien. Sf«»adcn von 10 — ti Uhr oder in 
einer andern bequemem Srunde. 

wüc!icht!. TOI» % — 9 Uhr. 
Den z,tveifttn Bntf Pauli cm dit Korinthar und da^i a» dit 
Rumtr erklärt Hr. Prof. Dr. StvtU^maditr M 5 Stun- 
den wöchentL »on 8 — 9 Uhr. 
EiCM Gtfehiekte und DarßrUung der afofitlifclun Ztitaltirt 
Wt^ Hr. Prof. Dr. NtaMir pffeatliah vor in wA< 
olienttioli « Standen. 
..Die chriß'.ichcn Ahmhiimtr, Dtr^h in % wOdtentlioltan 

Stunden von 1 — i Uhr. 
Den erßtu Vieil der KiMhtmg^eht ^ Dtrftlh ia 5 W&. 

- cibentlichen StunJen von t>~t Uhr. 
Di» Jßrthengefckithte dtt i4ti» yaktkmiMUnr, Hr. Prof. 

Dr^M^triiiinrcke n/fentlich imal die Woche. 
Die anleitkttg m dtt dogmati/che Tktologi» trägt Hr. Frof. 
' Dr. ■ScU«rn«ar4rr vor ia $ Stand« 

7 — 8 Uhr Morgens. 
A. L. Z. 1818* AmA 



]Jk^ ckriftliclte Apologetik erbietet Hch Hr. Licentiat 5lH!|fc 
prir.iiini vor7.i]tra):;en in 4 Stunden wöcbenil. 

X)ie tktologtfc'ic MokaI tragt Hr. Prof. Dr* rOt 
4<nal wücheml. ron 9 — 10 Uhr. 

0!e Sy)>^o/ii, MOli feinem latcinifchen Compendim 
(Borlin, t|tt. f.), Hr. Prof. Dr4 Mwrkikudu fmal 

' w6c1i«rttl.- Ton tt — 1» Uhr. 

Latetnifcke Difpn fit Übungen uher fheclogifcke GegenßHiidi 
hält Hr. Liceat. Läcibf Mittwochs von $—6 Ulw.d£> 
ÜMlIteli. 

RttkitgtiakrikiU, 

EweyelopSdie det gemeinen Reckt/ tragt Hr. Prof. Sekmah 

nach feinem Lebt buche vor täglich am g Uhr. 
Ueher die Entßekumg mnd yerbrtittttig dtt Jmftimiamifchtn 

Rechts hält Hr. Prüf. A'MNr wOolMUtCoh iwmf ÖRont- 

liche Vorlefangen. 
Die Gefikickn it* RM/^ RtdUr ertidih Dtrfelhe ^nuS 

wöchentlich um jj Uhr. 
ii|/bt«fi«ini| Gtßkickti mnd AhtrtkSmtr , des Romijikt» 

Rnku irif{i Hr. Proß «u Sittti;|iiy »or .von f — ;ia4]br. 
Parndthten lehrt nach W«fttnb«i| Hr. frol Offttw 

lieh von 1 1 — I Uhr. 
Efhrteht , Hr. Dr. Barkiut ^mtil nrSdtentl. mn 5 Uhr. 
KoMomfikit Reckt lehrt dmI» TfllntmHuidbaclMHr.PcQCi 

Sekmah um 9 Uhr. 
Die Gefckickte det deutfchtn Reicher und iet deutfcken '6f- 
ftitttiektM »ad Printrttktt tragt Hr. Prof. Sfrük^nmt 

in • s:unden t^glieb um 11 lud an 4 Ubr vor. 
ptmtßket Prioftndkf lehrt oaob «igain lilirbnelM Ht* 

P^f« Sekmalm um » Uhr. . . 
lAimtkt Md« Fat« , Hr. Prof. Spr id im um um xo Ubr. 
üriminalredk* ra Ii T p eiliich tragt Hr. Prof. Bitner 

jmal wöchentlich um lo Uhr, Hr. Dr. Barkow aber 

am } Uhr vor. ' 
Dio tkmit du CMlpnetfit «ntwiekoh aacii Matrtin 

Hr. Prnf. Sikm »ddi 0 g itt 5 w<tab«ilNeli«n Slandeii 

11 Ti X T_'hr. - " • 

FrAktijthi Vorlefnngen hSit Montag um 6^ Uhr Hr. Prof. 
Schmalz. 

Bwntptüßktt VoVetrrttkt trlgt Dtr/eHn nach feinem Lebr* 
blieb« Mtttvroehi «nd SonanbMid« «ob f -i" f Ubr 



vor. 



Zu Examinatoritn und Rrptlittnf» 
Inftitutionen o4frl)(Mrdi« 
Hr. Dr. Airi«!«. 

0.11 
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X>le imiliäliym ^niiiclitpiidii und Metkodologit lehrt Hr.. 
. Prof. Rndotiphi Aluiwocbs und Sonnabends 70B 
9 Uhr oJFcnilich. • » 

Freytass von ii — I Ufar Hr. Prw. ltiM|W. 
Die Gtfäß. v■^fi Kcrveulckre Mittwochs «mA'CWMMriMMt 

Ton 10— II Uhr, Hr. Prof. Roftntkal. 
IX« ««r|I(«c4r«if Amtevui Mont., Dienst., DoonerMi 

and Frert. 8 — 9 Uhr Hr. Prof. ILudti^Ü, ' 
Die Hijfiofoiie, tlritch von 9 — t« U)kr ßtrjMu 
Die vrrj^/fiXn.-^/ flgi/!«lafM- tlgUok fcm-t — 3 lAv !bv 

Prof. //urt*/. 

Die Pathologie Mittw. und Sonnab. von 9-^JoUbr Vt- 
fentlich Hr. Prof. HufelaKd dtr Jüngtrt. 

DU /»/«niHoata i(rr f ra^ri/cik«! Medieim (Semlotik oAd 
allgemeine Therapie) naoh feineni Lehrbuch (gene- 
relle Therapie) von i — a- und y — 6 Uhr Hr. Prof. 
Huftlani der Achtre. 

Die mtdt<inifch.e ZttcktuUhrt 4iaa] wöchentlich Hr. Prof. 
Reick. 

Die Stmitiät DieQst., Doiinerft tind Freyt tob io«* 
it Ubr Hr. Pr«P. Hw^Htd iUr Jfhiprt. 

Diefelbe ^mi] w5cli eni ! 'ch Hr. Dr. //fc^tr öffentlich. 
Die Artnttfmiitillikre vvfchentJ. imal Hr. Dr. OJawm. 
Das Formuhre Mont. , Uienst. imd Denn er It. VOB II « 

la Uhr Hr. Prof. Kmafe. 
Daffelbe wöchenil. amal^öfFenilich Hr. Dr.Ofanv. 
Die aUgemeimt Tktrafie^ nebft dem erßem Tkeil der fpe. 

■ettHem^ fraglich von u~i Uhr Hr. Prof. Hufdani 

der Jüngere. 

Die Pathologie und Tiitrajsie der acuten Krankheiten von 

4— j Ubr Hr. Prof. Richter. 
&eJr*tiiUtJi^lkM9ät.tUrFkktr faul wOoliemUoh «w 

le — 1 1 Ulir Hr. ProF. Btnwit. 
Ueber ■pfychifcht und fpaflifche Krankheiten lieft smol ivtt« 

chpnilich von 7—8 Uhr Hr. Prof. fVolßtrt. 
Die Paihologie und Therapie der /yphilitifchen lOrtuMeU 

ten lehrt Hr. Prof..lii«kMr Mont. und Dönoarsb voa 

8 — 0 Uhr öffentlidi. 
^Dik ImH'vv» dtä Firaun- nnd Kiaderkrankkeitem Dieack 

nnd Freyt. »on t — 1 Uhr Hr. Dr. Friedländer. 
Ueber die Prauenzimmcrkrcinkhcittn lieft Hr. Prof. v. Sie» 

hold (nach feinem Handbuche 3. Aufl.) 4ina1 w0> 

chenil. in noch zu hcftimmenden Stunden. 
Uetwr die K^nd«rhnull^kn^m Hr. Prof. Richter Dioott^ 

Uittw. , Freyt. olTd Seirmtb. von g — 9 Uhr. 
Ueber Hicß!.'-ni Hr. Prof. Reick öffentlich. 
Jpie wKiiciuiJdie Chirurgie lehrt Hr. Dr. Jingken Dienst., 

Donnerst, und Freyt. von 4—5 Uhr. 
Die Aktiope oder die Lehr« von den ebsnurgiMien 

HeHk^iM^ in Vet^iateg'ait der Lebte *on den 

Verrenkungen und Beinbrüchen tr.i^t F-Ir,f roi ArrB- 

ßtin tüglich Morgens von 7 — 8 Ubr vor. 
DIA ^rktmitniß imd JCer der Augenkramkluiltm Tebvt Hr. 

Prof. GrSft Mont., Dienit,, Oennenr. und Preyc. 
«i'-voNl |<^4^hr:> •••••• •»» .' 1 • «•.►.. 

tKe Ai>itii<ä:xttt,k , Dhfilh IUiit\h(a von 4— 

S Uhr «ffeuilicb. . - > '.T t ; . ' 

• . I • V* ■« f O ' 



IKe Erkenntniß unrl Kur dtr iltf^ntettfiftM tlgUdl 

voo 7 — 8 Uhr Hr. Dr. Buffe. 
Die tekrt von dtn Jitigmtperationen in Verbindung Bett 

Crelitilchen Uebungen Hr. Dr. jfSn^ttm in noch m 
eftimmenden Sitinden."' ""*■ "- ' 
Die tktorrtifck - -praktifche Entbindungikunde (nach fei- 
nem Lehrbucbe) Hr. Prof. v. Sitkold 400«! von 4 — 
5 Uhr. — . 

Dlt/tlh« Mont., Mittw. und Sonoebend« von 1—3 UJir 
' Hr. Dr. FiinlUmiltr, 

Zu einem Ciirrns der Vtbungen im Vnterfuchen mnd in dem 

gehnrtshmlflitken Mcuinak- und Inßryne^tal - Overatto. 

men am Fantm erbietet Jieb Hr. Prof.«. SlicMd 4ianl 

wOcbentl. von j — 6 Ubr. 
MniietejlMr PoHntifttiffenfehafi , Hf. ProF. Xaefr In noch 

zu beftimmenden Stunden. 
Ueber den Meivieriimut (nach frinem Werk, Berli« 

1814.) und Äiber die Ubeatmagnaifehe lUHlu^ UtSt 

5mal von g — 9 Uhr Hr. Prof. IVolfart, 
Ueber die diagntßifdum und fieovt^il^ Kidktr itHBf- 

fokratet^ Derfdbe Moni. afuT Donnerttagl fon 7— 

8 Uhr fiffentÜch. 
In.der Erklärung des Cdfus falirt Mr. Prof.Fwwd» SoM»- 

abends tum 10 — ii Uhr öffentlich fort. 
Ein Dtfpiuatorhtm in la$Mßcktr Sprache Aber medicsU 

nifch ' prafciifdie Gegenblnde hall Hr Dr. Heckgr. 
Die kUnißki» mtdkhOßX-tktrmrgiftkM Vihmgem im ks. 

nigl. poliklinifcben Inftitui fct« Hr» Prof. /ft|^We«d 

cUr Aeltere von 11 — 11 Uhr fort. 
Anleitung zur arztlichem Klinik gieht Hr. Prof. Bereuit 

in dem Ärztlichen klinifchen Infiitut lät^i'ich von it 

bit f Ubr. 

Die Klinik der Ckirurgit und Augenktilkundi im chirur- 
gifch - klinifchen Inftitut leitet Hr. Prof. Gräfe jag. 
lieh von 3 — ■} Uhr. 

Die geburtshülfliciie Klinik in dem geburishülflichen In- 
ftitut leitet Hr-. Prof. V. SithM tiglleb von | — 9 Uhr 
und in jeder ittf Oeburten Geb e.iYebeaden Gele- 
genheit deeli dem ent feiner Sebrin (Aber 2w«öl& 
und Organifation der Klinik in Fntbindun;;sanrtel» 

• • Cen, Baud». und Würzb. 1 8' c^jO" bekannten Plane. 
IXep^ Mont., Miitw.; Donnerst, und SonnabMidi fem 

I ^4 Uhr Hr. Dr. friri^ftuidfr. 
m Mnen UMfikm CMkegn» fibrt Hr. Fref. mifin 

fort, 'i ' 

Die JfeaeAreMrf der Kfusthiere lehrt Hr. Dr. KKkmm 

w<k?hentlich 4nijl öffentlich. - 
Jktortti&kt and .vrakti/ckt XU«rA<ffü«ede fOr cBkOnfüg» 

PhjQcer, TbWlrcte nnd Oekonomen, DirjUk.; 

Philofophi/c h t U'ijfenfc hafte n. 

Reine und angeteanite Logik lehrt Hr. l5r. Sckad Mont., 

Dienst., Donnerst, und Freyt. von 4 — 5 Uhr. 
Ltgik Hr. Dr. ins» CeUker 5 mal wöchentlich voit 7 — 

• t (Mr Morgens. 

Logik Hr. Dr. Rii*ir-4ma1 wSchentl. von S— 4 Ubr. 
Ueber die gMS« Mtta'phtfftk nach eigenen Anfibhten, 
vornehmlich Begründung der Lehren von dem Da- 

Xejrn Gottes, von der menlcblidiea Freiheit, dein 



m 



ll-ria Ubr. . ' 

Natargifikiehß« dtr Ftfeht , Derftlh 4aal von 5 — < Uhr« 
jSBgmtiM* and hefonierr Gtuftuluhudt^ im«) — ^^iitr"*- 
. von f — I- Uiir Hr. Prof. Li»/t. , 

Di« P/yhlogie, Hr. Prof. ^<iJMir«MMb<r 'iBfA v^Mi» £««nefNMiJlMlk IktfiHt MitlirMhar ^hak 

liob von 6 — 7 Ubr MftrgMi». 
Frakri/Sif Fkihfofkit , Hr. Dr. mffCallfr Mom.« Di«lltt^ 

Ponrprst. nii'l Freyt. von 4 — 5 Clir. 



abfoluttn Weriho Jer Tagend» umJ ron dcrUnftcrb- 
licbktik der Seele , Ur,,Prf Sckad Motu» > Dieptt., 
DwMBtnt »tiii Freyt Ton 5 — 6 Uhr. - 
Uebtr IhttUrphilofofhie Hr. Prof. Ltfli Alittir..imd $MUW 

■von, II — 1 Ubr <ö/Fentlich. 



MfjHMiu AMnrii, Hr. Vr»f. Miyw aadi Wflldavvir'« 

GrundriEs der Ktäaterkunde in Verbindijn(> mit De- 
monftrationca lebender Pflanzen, wie auob deu> 
Tcber ArzneyflMTldbft nach ftbMMimgeii < <«m1 wd> 
cbenrlich Ton lo— 1 1 Uhr. ^ 
Botaaifeki Excurfiomtn wird Derftlbt einmal wöchentlich 

mit feinen Zuhörern anftellen- 
Die EMtituHf i» di« Fßamuafkif/ittpg^ % Hr. Prof. 

M Miiiw. and Sttüaab. «ni'sa — t Ubr 4ffMtlteb. 
Cttgtoßt lehrt Hr. Prof. JT«^ Moot, MittAr. und Fttyt, 

" Tön I — 2 Uhr. 
Dtr/eWe ftellt l/r^Kn^^n im Erkemntm dtr FofßUtm |ImI 
wOcbentla in noch zu beftimmenden StaudMi Ol. 

Kameralw ifffmfckaf t»m. 

m 

Die Encyelopciiie dtr fogtnantittn Kameralwiffenfciafiem 
trägt Hr. Dr. EiftUm »or 5UiaJ wöchentlich ron 2 — r 

3 Uhr. 

Die Politik oder die Ltkre n;»« dtr Staats • Vtrfitjfung ttmi 
VtrtenUtmg^ Hr. Prof. JM4r 5iBal wSdientl. von 4— 

S Uhr. 

"Die Staatttvijftnfchaft ^ Hr. Dr. Ei/elni ymal wöchentl. 

Wn 3 — 4 Uhr. 
Ow ^tOMitgßt nelift wöcbcnUicben tecbnologifcben 
* Exeorfionen , Hr. Prof. Hirw^lißÜt nach ÜhumUuid' 
bncbo tigiteh von t^9 Ubr. 

Hr. Prof. Hirt wird feine Vörie fünften ühtr dit fVtip: tm 
balitut DtutjclUand und d<n Kiederlandtn zm rtifem^ 
baupkbcblicb in Bosiobong auf ü te AltortbiUnor^aa 
die Werke der ncnern Kunft fortfetzen. 
Dtrftlbe wird di« Gi^ckkkie dir Bmkwfi bttf dt» ffSUktm 
SUt Attnttäawu voriraj^ 

. OtfekUktt, 

Von Sem Btfpriff" nrxA der Darßellungsictift dtr Gefchichte 
wird Hr. Dr. Eiftltm einmal m der Wucbe uiTentlicb 
handeln. 

Die Rdmifekt Ctfihithtt nebft genaner Eniwickelnng 
der Römifchen Verfaffung und Verwahung leurt Hr. 
Prof. Ruht <n il .v.'cbpnil. »on 7 — 8 Uhr. 



PJui<^P}i*^ckt R(cJusUhre, Hr.-Vtof.Solger 5 mal w.6cbent> 

lieh von 10*— II Uhr. 
»tftnboHk uxidMtftkologie in eefcbichtlicher u. künfti icher 
Hiiincht, Hr. Prof. TdütM 4inal wöcbentl. von 4 — 
5 Uhf. 

iUgtmtiiu Kinßlthrt oder Atflkttik , Dtr/tlb« von 5-6 Ubr. 
DiS GtJcUcht Ar ahtn Pktloßypiüt ^ Hr. Prof. AkM final 

Weic hem!, von 11 — i ; Uhr. 
Die Gtßkttlue dtr dtutßktn tkiloßypkit von Kant bis auf 
dit wtutßt Z«cr, Hr. Dr. tüutr ^mal waeb'eml. von 
4 — 5 Uhr. 

■ Matkematifche tVifftnfchaf ttn. 

Die erßt Hälftt tinei einjihrigtn Curfus der Eltmtntar' 

m:tthemMik %vird Hr. ProF. Mtltr forüra g en 5bm1 wfl* 

cbentl. von 1» — I Uhr. 
Retnt Ma^tmatSt^ Ur, Prof, GrOfi». .' 

Pokere Geometrie ^ Uerfilht. 

Jie tbene und fpkänßkt Trigonometrie aiultftifrk, Hr. 

Prof. Tr.\Uet. 
ingtwandtt Matkimatik, Hr. Prof. Gr6fo»» •> 
Inalyßt tndlühtr GrUßtn , Derßlbe. 
inaliffii det Untttdlitktn^ DcrßWe, 

Jeber dij> bev den vorntkmßem äUtrm und »rafra Völhtm 
gtbrOMUitm Aftm, dfr ZtittiuAdbmg^ Hr. PmF. Ut- 

7er 4mal w5rhentr von 11 — 12 Uhr. 
/on den Gtfitzen des Gltkjigtwitktt dtr Kr^u^ Hr. Prof. 
TratU» Mmu aaä Donnarat. von | — 4 Ubr OfiSaatl« 

N»tmrmi//9mfek»fti». 

illgemtini Pkyfik »U etHcn /Ufidmitt «Ur Nttartaihr» ' 

trägt Hr. Prof. Ertiun »or, 
>en Kttrtifttu Thtil dir Pk^fik, nimlich die Lebren Toa 

der Flectriciiät, der Bnagnetifchen Kraft und Tom 

Lichte, Hr. Prof. fi/c*«' 4mal wöcbemlicb. 
ixperimental. Fkifßk^ Hr. Prof. T«rw ülitiw. vnd Sonn» 

abends von a — 4 Ubr. 
ixjjirimtwtal-Cktwiitt 2lr>/^ttt]!llont,'Dienit.nadDoii. 

nertt. von 5—5 Ulir. 
Jie aiialMifiki Chemie erläuiert durch Experimente Hr. 

Prof. Htrmlßii it Dtunx-rst. und Freyt. von x i — i Uhr. 

:)i« tatdiciniJtk'fQlitAifUtki Chtmit in Verlnttdunfl mi» Grittkf^ Odturge^oucktt ^ Hr. Dr. Htrnickt Alontagi^ 

der ToxicoYogie und dordi Exportoiomo orlluttrr, Pflittw., Donnerst, und Sonnab. von 4»$ Ubr. * 

Derßihe iMiit«iS( Domant.,' FrayhHUdSoanob. ron Die alldem, ine G frkickte der Dcutßlitn, vornehmlich in 

Q 10 Uhr. Hiniichc Jui die Ueiclisverfalfung und die Audiildung 

>ie mttatU/ikt» Jhvut/mitttl wird Dtrftlbt JWojif« nad der deuifchcn Rechte, Hr. Prof. //'i/if* nach feinem 

iJienst. von 1 1 — u Uhr filTentlich abhaM^ln. Haodbocbe (Haidelb. 18 to. «.> und Püiter's Grundr. 

^eb«r die pkarmactutifih-ckemif^ke Prufiing dtr Arinty- der SiaaUvertndernnj;;eD de* d.'Reicbf, wö^ • 

tnifttUrkrt , Hr. Pi uf. Turrt. chcntlicb von g — y L lir. 

ügemtint Naturge/ehicktt Jebtt Hr. Prof. Litk jmal.foa Ds»ilekß G^chichtt^ ür. Dr. Sttnztl 4uial wöcbenOich 

xe — «lUbr. voa;— 6Ubr* 

Das 
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itHt üMmtfiki Qm l ie h i 9m im'ltrUge am/ der fVArOmg 

wird Hr. Prof. Zumt «naJ wflcbentlich-erlUtrMi. 
9ijtkkkn:in Fn^Jkkim tUkht mi frinr B^hMtU 

nach lern In' feiner Schrift „Ober rlas Studium der 
Prenfs, Gefcbiohte" eniwickelten Plan, Hr. Prof. 
Rükt jinal wSchentlich »on 8—9 Uhr. 
Qtjdüeht« dtr mtm0n Ztitftif dm Jalf« Mftf, Hr. Dr. 

* Ams<f 4me1 WsdieiMidi imt '« — V UM AbWMf t. 
Stkt^ik det Offlrtiekifchtn tind Preußifchrn StiMi und d(r 

• ^r/gfM itmtfchen Läadtr^ Hr. Dr. Sin» nach der 
|tcn Autgabe feinM-Hanlbiiolii 11«H: «md Fr«jUfl 

. von 5— 7, Uhr. 

Ffitlologit. 

tJtkräifiht SfxeUttm mt itr Ltfung dtr HWlf/ Rmk ani 

des Profktten Ohadja vcrirundtm tr3c;t Hr. P'-of. Dr. BtU 

lermanm vnr iMiitvv. und Sonnab. von a — 3 Uhr. 
Die AMfimgs gründe dtr ar^^um SfmAt^ Hr. Prof. ffO. 

hm im«) wfichmtlieh von 3^4 Uhr. 
Hr.' Prof. Btnfirim wird fein« VorloTaBgm fibor morgen^ 

Ündifche Sfy.tchcn nac-h Teiner ZorBekluillft YOn «ilMT 

Kelebrteii lUir« anzeigen. 
üifduk^ dtr Griefhta, Hr.Pjrof.M^«* fONil wddicittl. 

von 1 1 — ' I a Uhr. 
Mtfthologh^ Hr. Prof. TVttm 4iiiil wScIrantl. TOii 4 — 

f Uhr. 

Die Odtfjfit erklärt in einem jährlichen Curfus Hr. Dr. 

fFo:/, .Mitnlied c!cr Akademie der Wirrcnfch. 
Katm't RtfuifUk in Verbindung mit omn Ei»ltitMHt im 

dii Sckrifitn und Pka»fipki* deffclhn, Hr. Prof. mtkk 

4P>sl wödiantl. von 10 — 11 Uhr. 
Utbor tattinifche S-pracUthrt, Hr. Dr. fVeraiek» Ditnst» 

und A-evt. von 4 — j Uhr öffentlich. 
Tarif«/ Hißorien erklärt Hr. Prof. Böckh 4nial wöchentl. 

von ; — 4 Uhr. 
Srkttnmg einiger MtgtwäUtta Elenea uet Fromen, vfit 

4brausge!chickrarlri*j/EA<r Gfßkidkn dtr atgjt»^ Hr« 

Dr. frrrnicit nanu, Di^au» and Rrtyi. von 10 -~ 

Ii Uhr. 

Hr.Prof.Vekker wird feine Vn rieft) ngen nach dtrRflelf« 
iMbr von einer gelehrten Keife anzeigen. 



OlMMTiclit in ätr Difjl!/Am Sf Hitk » gdh«' Hr. Dr« 
' flfrAr/ardmid Hr. Dr. Seym w . ' • 

Unterricht inr f'eeluea tmd Volngirta glebt Hr. Fecht- 

m elfter Fclmtf. 
Unterricht im Ritht» wird auf der Königl. Reitbahn 



'. .1 



Oefftntlictie getekrte Anflattern. 

D'te Xoiiglicke Biblioditk ift zum Gebrancb der Sm^ 
dierenden tlgUeh offen. 

Die Stervwartt^ der botanifcht Garten, das ^natomifchf, 
zootomißkt nnd tootojri/che Mvßum, das Miiicralieji . Ka. 
bintt , fl ie Sammlung cliirurz'J'.'ief hißrumenti 'vnd Ban- 
dagen, d\e Sammluugvon Giiviat>^üjp:a and TerfchtedeTM^ 
kunjlrtkkcn MerkuMigkttitn werden' zum Theil bey den 
Vprleft;pgen lienutzt, oder koi!inei\ von Stu^iere^idcoik 
die lieh gehörigen Orts melden, hefucKl" werden. 

Die t.\-e:^etifchen Uehungen des theologißkt* Seminar* 
leiten Hr. Prof. Dr. Sckltitrmacher für die neuteßMaem» 
tißke, Hr. Prof. Dr. de fVittt l^t die altt^ümenti^km 
Auflegung; die kircken- und dogmenkifiorifcktn Uebungem 
dtffelbca leiten Hr. Prof. Dr. Murktintekt und Hr. Prof. 
Dr. Stander. 

Im ykilohgi/ckea Seaüaar wird Hr. Prot BödJt oiaak 
griechißlien Sckrißfleller Mittwocbt und Sonnabende ycm 
10 — II Uhr erklaren lafffn, und die übrigen Uebmngtm 
de> Mitglieder Aldniags von 4 Uhr Abends an leiten. 
Hr. Dr. Burtmann, Mitgl. der Akad. der Wiffenfehi, 
wird die Miielieder des Scminara in der Aualonnw 
•inM hitiai/tba Sekrtftßeüm Moategi nad ~" 
. tofli wa I— 9 4Ar - 



Nach einer entbentUcken Bereefammg war die 0«< 
famiMBabl der enf der bieligen Univerlitit Siodleren. 

der im verwichenen Jahre 94«. Davon waren ri^ 
Theologen, :6i Juriften, 396 Mediciner und 16g ztu: 
philofophirchen Facultdt gehörigo lIlUolofCB« Plul^ 
fophrn , Kameraiiftea u. L w. 

Berlin i S i g. 



LITBRARISGHB ANZBIOBN. 



H. 



Nene periodifdie Sdmften. 



uftland und Harles ytmrnal dtr jiraktißhen Heil- 
Dteember itij und Januar igig, find er» 
Jcbtenen. und entbalten, aabertmehrcrem: Hafelaad 
die drey ntrat» der Heilltnnft — Magnetiiwat und Me- 
dieiaa m.igfc.i ; weitere Ffklärnng des Hcr.tutgebers. 
VerMbliche Anwendung des Magnetismus/TonHor/r/. 
SmIlMtar MilUmvdi defflelbnu Ztnj Angaben für 



MagnetiGren. Der ehrliche imd verftindige Magne. 
<i^ni<;s. — Pt^rt-itung wefartT EKtne$m fi^dt daätik 

die liealfche PrefTe. 

Die Bibliothek^ November nnd Dectmber 1817, 

enthält die uiJjfenßkuftUeke Utbtrßtht der mdiciaifck'. 
(hämwgfilfß Uttramr det Jahnt i| i<. 

• RenlfehnlbnahhABdlnag uiB«r]ia* 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 

^ ^VBMKAaKN« geclr. b. Schultz : Hifloriaprat^Uß' 
'Itam Arabum regnomm rtrmmque ab ü* ßiJUin m 

* ' ante Istamismum. E codicibus muiurtcriptis an- 

. bicis bibliutbecae repaa HtuaMnfitvolIegit, v^- 
tit ei animadverfiones adciidit Dr. ffanut Lajftn 
JUmu/ftn, Prot liniaiar. Orient, in luüvetütate 
. . äwniMi^. 1817- Vitt. Mtf 1 4. (a| RtUr.), 

: ILXr. TRiJMUff^» giebt hier einen fcHtnbaren Ber- 
JL M. trag 9m den Usher, trorzOglich von Schm!tt4St 

' Reiikf , Eichhorn und Saejf, Ober die älteftc Gefchicbte 
der Araber frelieterten Arbeiten. Er fchöpfte dcn- 
fellicn u,rüfslciithcils aus dem auf der königucheii Bi- 
bliothcK zu Kopenhagen bcfindJichcn, theils in Ab- 
fchrihen arabifcber iiandfchriften > Üieils in ange- 
fatigeiten «i||Biien AiiwrhwtiuMMi. baftahenden, Nam- 
kffe unfres J&ifflr, wcklrif ilorl feit Kereutner ZÜt 
ziemlich ungenutzt geblieben , obgleich FrSkn in fei- 
ner Commentation d* arabicorum ttiam auctovm Ii- 
bris vutgaHt erifi pofcentihis emacnlari, Carani I815« 

* p. II, von ihm Tagen zu dürfen glaubte : H9faiß$R 
e0im» titttrulis mtit pojUläbIHtt n/bto «mrm tdtnm 
quiäquii a b. Rtiskio tt antiottäum tmtudatumque in 
lanetorum arab- oris^ tt e MSS. T^idtnfibtu tte.fludlofi 

..tplUetumt defcriptum, Ulußratum , vtr/um tß, toUtm 
mtam vHam impenäertm. Reüke befchäftigte Och vor-, 
''täglich gern mit der alteften Gefchicbte der Arafat* 
'' welche in den Flehden der einaeliiea Stämme ^^yes 

* wilden, freyhefWHebenden Volk^, in döt Thaten 
juid Liedern alter Helden und Dichter, ein eigen- 
thftmlichcs und dadurch an/ieht-ndes Gemälde ge- 

'*«9Blrt. Er fchrieb daher zu Leyden die jene alte Ge- 
fdil»hre%etx«flSiHidenSt(icko der arabirchenOefohicht- 
' felirdierfAV und'fing an, damaeli felHTt ein Gämies 

• auszuarbeiten, unter dem Titel: DilftrtaÜo de Ata- 
bum hi^ria ante Mtihammfdem, \vc!rhes er jed<x:h 
nicht Oelegenheit fand zu Vf>l]':>:uli ;i. Hr. R, cruirht 
fich jetzt das Verdienft , dem Publicum einen Theil 

•■ dte^ReidteTchen Arbeiten, von ihm felbft vervoll- 
rtSndfgt , mittatheüen. Er liefert nämlich in vorlie- 
1. gendem WerkeHlen arabifchen Text und die Ueber- 

• fetta« auhratw l^id «a» dem ^'J^ ^'** 

• HIccfc it ummumt d. l. Qtrtmicon poputorumt des 

^^Ä^^^f ij^s^ (j4 «jVi. Hamja be» «/' H&ii tt 

M^kaai, ferner die Ucberretzung eia^s^Stackes aus 
dMMwfMgrofserEocvklopädie, nndeMdUfch, gröfs- 
Mntheil« aus R/ifkt's oben erwähntet» 
. '4 A. L. Z, 1818. £rß*r Band* . 



Differtation genommen, geTchichtliche ZitGHfte ent- 
haltende Anmerkungen. ■ Ueber Hamfa Bndet man 
Auskunft in iWWw-'/Nachrichten von arabifchen Oe- 
'fchi^htlÖJreibentt WfWer» Repertor. Th. 3, \v9 
anoh ÄtrrjU'x Urtlipü fiher ihn fteht, nämlich dafs ef 
viele fcliene , oft nLn auch verdächtige und widcr- 
fpredhende^achrichteii aufbewahrt habe, und dals 
lUe Lefdeiv'fche Handfchrift feines Werkes voller 
SbbreibRUer fey. ScktUtens licfs in feiner H^. 
fortan, das ttckU Kapitel deffelben, enthaltend die 
Gefchicbte der Himjaridcn, abdrucken, und Hf. 
Rasm. s],ie')f hier das fechste , ßeh^nte, ntuntt, und des 
zehnten trjle und zweyte Abthciiiing, welche die^Ge- 
-fchichte derLacchmiden, GhalTaniden, Lendtten« niut 
die des Urfprunges des Islim abbAndeln. < 

«Der nach der Reiike't^en Abfohrift ohae W 
cale gedruckte Text dgß Smi* badaif , wIb laia 

fchonaus ÄmifVUrtheÜ Ober die von ihm abgefchrj^ 
beneLevden'fche Handfchrift vertnuihen kann , man- 
cher B^ldbtigungen. Hr.iZaim. hatKciske'fcheVer- 
beffetuqgeain .^itoerkungen angefifl^rt, und einige 
.eigne hinzugefilgt, doch rekben diefe bey weit«pt 
nicht hin, (iVrall einen richtigen , odernur verftänd- 
' liehen Text lierzurteJIen.' \*tm den meiftcn der hier 
gelieferten Strtckc fand Hr. Rasm. auch fchon in der 
oben erwähnten Reiske lchen Differtation eine latei- 
; nifche UeberCetzung vor , ^v-cloh•c;^«r^ bev Abfaffung 
. .derJeinigenw«hrfi>n»inttckff>Oiit»nthiU»Mgte; deka _ 
mtr einige Maifbamerktcr,. «Mlrfia Ihdi folfeh §t- 
fchienen, unrl er fie daher verlaffen habe. Auch in 
der Rasmuffen'fchen Ueberfetzung ift, ungf'achtet 
des ihr flbrigens geSilhrenden Lobes, manches zu 
_ v.erbellcni und.ergänzen« und fie ift ^^er mit V*r- 
" ficht zu gebrauchen. An\ meiften -.fief es Ree» ayf* 
•^daf» Hr. R. mitunter m(^hr5re nrabifche Zeilen hinter 
.einander, bcfonders auf alte licgebenhciteu fich be- 
Tiehonde Vcrfe , nicht nur in dnrU^erfetzujig ausge- 
laffea« fondern auch in den Anmerkungen gänzlich 
mit Stillfchw^ gen iibergangcnlnt, "ab wenn Be im 
Texte gar iiicht vorhan.ioii wären. An andern Stel- . 
len wieder find dcrgJeiclM^n \'crfe üherfetzt, ohne 
dafs man einen Grund zu folcher Ungleichheit Ühc. , 
Die ISoten entliaJlea zum Theil ichr ausführliche, 
und um fo fchät /barere, gefchichtliche Zufätze , de- 
ren Verdienft al>er durch ßeyftlgung des arabifchen 
; Textes fehr gewonnen haben' wGrde, da der gründ- 
liche Forfcher ungem Uof« daa.lMMcfietMT wmKh- 
wahrsmann hat. 

Daft fiduU Kapitd datHantii, ntit welchem das 
Werl; beg^r UebarC & 3 V^. Amnedc S. ig — 
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<36. Text S. 97 — 40.^ «aAih die Gefchiclite der 



ao< i en 37 — " 4C> f «mnai i aj« v/eicnicni« ovr 
LacehtnJdlTchen oder TenDcchidifchen Könin , vrel- 
ehe mit Ein&hlufs einiger Fremden nacK Hamfa's 

Kcchnung fünf und Z ' aii -ic; an tler Z ril, ungefälir 
500 Jahre lang bis zur Feltfteüung des UlJin , in Irak 
3ie arabifchcn Stämme behcrrrchten , nnd zu Anbar 
und Hira iHren Sit? hatten. S. m. Z. 5. mufs ftatt 



Hierzu rafst auch das folgende« indon Ardefelilrnft 
dem Baba> als dem ftärk'ernt Frieden fcldiefst« den 
Ardewan aber güjizlich veroichtel. S. 30. Z. 11. GoS 

lik Worte rarltaw Mm, oder «« 

•xeüartt Babam^ in der Ueberfetzung ausgelafTaiW 

S. 30. Z. lg. ift VitOa-f aberfetzt crimtm 

tommtttebsint ; es heifst aber eigeutlich iiur ; motuhaw 



welches wohl nur Druckfehler ift , gcicleo 

leiden *>j-iUi vacua, dtrtlUU. S. ag. Z. la. ift "w».- 30 Z. I9- muf» von jt^Xi*»^! 

.V*3JV* «Mto In derüeberfotnuig auagehfren, tvo es ^^^"^''P ''^J .^»^^^^^j wef^geworf.n ^vcrc^en, da das 
»-P ^ outnxum fteht, und hier, nach dem Ausarucke dar 

arabifcben Grainoatiker, eine 

üo^*a3C4.1|ll, oder o u r to vir» p u d ytoa l w i / yn te i if, 

ftatt findet» S 7 7 . 7 2. nachdem gefagt worden , der 
Einv/oh/iervuji liwa feyeii drcy Ai ten pe« fffu , heifst 

es: (^ ^ra oO 



In derUeberfetsung au^^tten • wo es 

blüfs heifst : dcmtc filius Sn'.eimah tum imfcium fagHta 
frriritp ftatt dornte ßlius SoUimmk uoetm etc. S. 28.. 
Z. 1$. «Izd gefagt» 'der Mfcder Sokimah fey nadi 
Orndn geflohen» nnd hinzt^fbgt ^V-^ 2MJLftJ. 

Biefe Worte hat, nach Anmerk. r. S ig , Rfiskt n\\l 

dem folgeuilen Künigsnanu'n ^j^^^^l Ä-^^cX^ ver- ^ 

buaden. ftatt üU-«->gcIefenwV-^, und daher /J^!^ J*** J^il'^- Diel» 'OWrfelrt 

Hr. W, t Vwm erlmlMi t^eiihMt Tnmdilae atfu MH' 

torinrvm t pUis caprittU fabrkafarum (ofopaeorumt 
tLmifracuiornm) dommmqut crinaUum incolat. Allein 
die Worte }enes Satzes von an bezeidmen lulf 

. : eine 7weytc Galluiie vonMenfchen atque — 
tncotMf , fondern eiilhalten blofs eine nähere Hefchrei- 
bnn| ((er erft^ienannten Teimcchiten , wie denn attch 

iu ilea foI}:,ciKfen Zcllt n ftas fo petraiicht, und 

roji ttn. IL feJbfl «berfetzt \\( rH^n jft. Jene Steüe 
miifs demnach fo gege1>en wli > : Unutn trünttm 
tfficitkm TemuekitMt tt Iii fiuU ü qvi hahUabont im 
' mmtriattij et domütu eriHatUmä. S. 31. Z. 3. find cQe 

Wort« V^Sy M « fMf /V« M*" 'n .<^«r tUbar- 
felzung Obergangen. S. 31. Z. 4. ift pfatritUs 
Oberfetzt j ftewöhnlich beileutet t» /£kii*a, taba^f 
«fdJdeht ilt ein andres erablGdiee Wort JeTen. 

Ebesdafelbft ift fjiÄjli flberfetzt ttntorUs et afdißciit 
§wt( wanan bkr in das Wort die -Bedeutoi^ 



Uberfistzt : fmgienttm fratrtm Oauuitm ftattas ej 

Codzeimc;!i el abrafck. Diefo Veifaiiiidung hielt Hr 

mit Recht fnr unfta'thsft, (frnn \jiSj^ &_j_JlX-> 
ift die Uebcrfchrift des folgenden Ai iikeis, uiicf 
flberfetzte > elienfails [^^^^ lefend : tn Omaua poßeri 
tjtu (Sottimat) inv^iuttta*. Allein diefe Conftru- 
Ction nüt der blofsen Pripofit'fm V^, ohne ein fol- 
gendes Particijpium» als etwa 
ßmu, febetet Ra*. febr harf^ dM 9m 

Taxtftebendie (ä^*^ eine richtig Lesart, nnd daui 

ÄUübrrrrt7en : tt fiuttffit H (SoUimot) NoomUn : denn 
C^lÄc mit tkm Accitfatlv heifst: fuettdtrt alictä, lo- 
tmm patria oemp»'i, Solfima konnte einen Sohn 
KoamAn haben« .dar Xsin Nacbfoker in einer Herr- 
^bbafik inOnI» w»d.. Nar flOh Raa. Iriarbey auf» 

' 4afii der Naaia «^jlvAidami» tvlder die Gewohnlieit, 
«ihna Artikel ftände. SL Z. |. mufs ftatt {J^^y 
gclefen werden» vergl. S. 30. Z. 4» 
igjtyc^ cj*^ U^^^*^ cotUgtbat eonm opes, d. i. 

wapubat. S. jo. Z. 9. heifst es» Baba und Ardewan 
hätten lieh eiramder verfprochen, dafs 6e den Arde- 
. fefair angreifen wollten » und zwar abwechfelnd » ei- 
jwa Tag diefer» den andern jener; dann folgt diefer 
■VeaHn./^ in clor Ueberfetzung ganz a\isgelaffcne Satz: 

iJ^ ^ t)Uojf W^. Das 

Zeitwort Ct*j bfif't fatisfacert, aequivalert , und 

Iiier, auf eine IVi luü bczopen T wahrfclieinlicli atqui' 
farart uliqutm, jcm.indeiTi ^'O'vi' IiIl ii feyn; jene Stelle 
wäre aMb zu überl'etzen : Cum ejftt dit* Babat , uom 
. mt^paraiHt tum Aritfckitus; tum vtto tffit die* Ar- 

äiftmiw iifjm 9m^i§mwi»Jki4iidnm C*w<fiad>> 



dM Rrbenen* beider Gattungen von Wohnungen^ d«r 

Zelte unil der lliiufeT, gelegt worden, fe/ien wir 
niclsi ein. Es lieifst im allgemeinen nur: ba%tni 
füll es ftch aber auf eine beftimmte Gattung dpr W^oh- 
nuiigen beziehen , waJirfclteinlich nur : Häujn halten, 

S' 71' Z. 6. heifst es: 

U3, welche«! Hr. R. giebt; fKm «Ii» ad Aa ta rmm 

Jfriin/nj, t ---flrtiria trat. So viel wir AvilTen» waren 
Lira und Anbar zwey von einander emz vericbi«- 
daneSüdl^ daran kcdSae zur andem-gdieRn] 



Auch drtlckt die arabifche PrüpoGtion (jß in mehr 
säs ein blnfses Zuj^elf iren ans- NLin kunnfe itaher 

hier ^Wj^» in «ie» liuii im KamAs gegebenen Bedeu- 
tung» lora inttr tultam regionem et incultam nehn>en : 
denn Hira grenzte in der That auf der einen Seite 
an das fruchtbare Flufmfer, nnd auf der andern aa 

dteWofta. iMirABi»caafllinoMch.<laK£4ame einer 



Pro- 



Provinz gewefen (vfo, & 31. Z> fo. »off «Iii: 
\aU VyüU »>lel^Aieht: qui 10 faimfiumßg»' 



ji, fondern den Worten und der Abficht des Vft. 
nnaäfs Oberfetzt werden: f «f« /« /r<'«>ii /«a« ^xtt, 
3^nn der Vf. waOte den Grund angeben ,• tparttwHini 

«u den Zeiten Ainrus ben Adi blnheiider gc\vor<!en 
fey. In derfelben ZeÜe ift O^— wohl nur ein 
Druckfelüer für '^j-r^ vigebat. S. 32. Z. 5 — 9. 
ift eine fehr verworrene Stelle. Die Ucberfchrift des 
Artikels nennt den Aus bin kiläm , und in dem Ar- 
tifcd fdfaTt ist nur von einem Btn ekatHa die Redeii 
welcher nach dem AmrtHlkais btn amm fich die Herr- 
fchaft, angemafst liaben foll, ungeachtet doch fchon 
des Amm btn amriuUutis drevfsipj lirii^e Regierung 
nl$ auf die feines Vaters folgend angegeben worden. — 
• Indem folgenden! Amrialkais eanadir Oberfchriebe- 
nen , ArtiKel wird nun jener frQher noch gar nicht 
erklärte Aiu btm Mam plötzlich erfclilagen» von el> 
nem Vansx& Hahaha ben 9inek , HelTen Name ohne 

äweifel auch entftellt ift. Müchte man weni($ftens 
ne zweyte Hanctfchrift vergleichen können» tun 
dergleichenTDuiikellicifen autnellen zudiirfen! Die 

hier vorkommende Ciiafion: ( j »V ^~~> ^^ ikit 

^ketebiy hat Hr. Ä. in der Ueiwrfetzung Oberpngen. 
.S- 32. Z. II, wo von des Amriulkais ennadir Bey- 
natnen Moharreky d. i. Verbrenncr, welchen auch 
mclirere Ghaffaiiidifche KOuijre fahrten, die Rede 
ift, hal Hr. Ä. folgende Stolif« i'u fer yebcrfetzung 



otim atluebat, abtrat. Allein die hier vonÄijtf vor- 
gefchlagene, und von Uu. Rasm. wahrfclieinÜch an- 

genonunene» Emendation y«*'! \<^&so ^Sif^ hal- 
ten wir für eanz nanDthigund unriciitJg: denn nicht 
d^s iNleer, TonderA der Eupbrat cab ehemals dem 
letzt trockenen See Nadfchaf fein Waffei . Jene Stelle 
ift ften Text es -Worten setreu zu ilberfetzen: Tunt 
«ret (in) ripa Eu^lhiiis; nam Suphrattt tunt 
provtnauus trat txtrtmitatibiiM ätftrti, adio tU ßectif 
rit ad Ennadfehsf. Diefes trifft auch völlig mit ^Hj^ 
iMir'finid Jfimnw'f BefUnn^ de« «ImlM& tkt 



Bit "Wort bedeutet be- 

kanntli h das feßeLand, darnach auch dit großtWUß 
fttj daher auch die Beduinen populiu de- 

ftrti heifsen. S. 33. Z, i6- find in dem Veife die zwey 
Worte: cA>^jl d. fc ««n AMw<*cw|- 

tatio, flbennäfsig paratdirartifch durch AI^MkIiB zehn! 
iiberfetzt : Qui inim Jaluiim Juam tupitt Amt utju* im^ 
mono» tmMtrßrt humML Audi der dzltw fchAmi 
Venr , ' " '■ ■ 



4.1. . 

Et rtjifmi MT ^nr, dbtit^t: Quid 
Felicum» vM» fd ü mtrtmn vergtt f 

ift unerträglich breit getreten , und entftellt In fol- 



wepgelaffen: ^-'JU O^ -f n J-ttk) lJÖS\ gemfer Umfchreibung: Jnttr katt tamtn txprrgtßtbat 

„ tT I I \ » •• • I fomno focordiat cor tjusj ut dtceret: Bono tt inoi* 

V^iÄ^ J» «-W W'-» ÄJj5 d. i. tt hie d**do ftatu gaudens häud cinftndus /fl vivns qut ad 



«/I t/^ quem mmtraif» tt tumai Am ßt^iir je wryb 

/«o ; Quid fpirtm pofl gmlem MoJmrrtn? Uit mit die- 
fcni iMisra oder Hemiftichio beginnenden Verfe des 
Dichters £1 aswad bcu jaafiir des Nahfcfaeliten, wel- 
ch« fich auf die Verglaglicfakcit der neaGEUifllMii 
GlOekfeligkeit be^efien, ftdien unter andern in 
des Ei bakil Sammln nf E<rw.1k el efchwik; Hand- 
mehr, d. Farif. Bibi. Der ganze ezfte Vers Jaotel 



«Li. 



J yji'if U 



C^i/^trt» p9fi g0tttm MtaümrrM, 

Quac ftlltjuit arctt /I/oj, tl poß EjäJumf , 

Deutfch ü])erretzt findet man dicfe Verfe in H. Q. L. 
Mojtgarten's Ahh^Ludlanp^ : Von der religiöfen Liebe 
4er Mohammedaner. Greifswald. Akad. Archiv. 
Band i. .Heft 3. S. 41. 1816. S. 33. Z. 5. find die 

Worte cAjiSK cAfS3\ v3g^ ^Hf^}ß 

^ (Jfptf jioyj 



morttm vergit. Möchten doch einmal die commen- 
tationsartigen Ueberfetzungen arabifcher Verfe onf' 
hören! S.34. Z^ is.heifst es: j. } v, " iV ^ 

fAP^j 9j^fi^ oji ^ iX^. Das 

fiberietzt Hr. JL: Stcritat vtro amm nrwifattm 
rtgnm Hirtnjnm rteiifiembmnU mf»9a^ W M bM^ 
und bemerkt dabey , KtisU erkläre hier das ww eiln 

ttm rictificart für eine bililliche Redensart, welche 
bedeute : fnleimini tt fubfdio tfft. Allein JUiskt uud 
Hr. Rasmt^en haben fich hier ein wenig verirrt , und 
bildliche Redensarten gefucht, wo es keine giebt. 
Das Wort Jj>\ heiCst: ßtb/Ütit, txfitit, uud^f ib 



Mdif^ von der Wnnd 



Es heifst demnach oji niclit M tM M im fvdl» 

fitabantt fondern fntrunt mmic'tj und die ganze obige 
Stelle : Bteritat vtro '^antta irßittrant amiti rtgnm 
Bwtnfmmt lütqui ßdjnvavtrant. S. 24' Z. 1 6- find 
im Texte beträchtliche Fehler, wanrfcheinlich ift 
etwas ausgelaffen: denn Hr. Rasm. «berfctzt zwar. 



«-tor^l (j3f in der Ueberletzong ausgelaffen, dafilr einen zuranunenhängenden Sinn gebend: kic Mcqut 
aber acht ZfU«! «vttar urten eingefehoben , nnd fo J*'(f't arcim , cujus archüietnt /irtnr fui/ft Sin- 

Vtfitivki nM-mlmMinßt» trat jtdrifam&^th •mar Grautu, jtt AnbiiftlMa ft«^i^: j^_^Qg[ 



df iTw Äff fr«*) ?«o^i*f f j^a^rft^M'o»^«««. ^^"i/^ 



citur Soimmar Gi '::-us. Die hierauf fulgentien Zci 
len hat Hr. Hasm. iu der Üebcrfetzung öbergaiigen, 
nämlich: 



? ; " Uli Jirfrf ^ u^xi • • 

^ L ^dtkae are$ dieit Robtir btn Balu : ^ 



*tn wdcher Bc2iehung tlio beiden Ictzlfiren Namen, 
•^ahrfcheinlich zweyer Üerter, zu jeucia Schlöffe 
Jjt«hea mög^n, mülten wir aus Mangel a» Kemitnifs 
Mes weiteren Zuianinienha»g«s für jetzt dahin gefuUt 
•feyn laffen. S. 35. Z. 19. heifst der Aoftbrei- der 
'Swidakitett Mandat t in der Uebcrfetzung aber 

^jW«<j*i; darauf wird von ihm geragt: J.^*^ 
i^uX-C^j Viüua5f, welches Iii. Kasm. 
überletxt r ' j eoHtraeti* ad ft mtntt dtltUibus rtgmum 
prvmUtAai/' Da« tdoCse Uwö jedoch bedeutet nicht 
tnenti debilts, tmdprn ntiferi, f^nftrts, und diefps 

})afst auch befler in ''cn Zufammenhang : denn mit 
auier Blödfiaiügen wUrde MasJak^ wohl ju^lu fo 



rere MSnnec getödtetj > nach Hq^A^ 

«fi (/j; triflUiae fuae. Allein (J^^ als Noinsn von der 
Wurzel IKvVj bed'^.utet jiicht ein fi'Jjjeolives Gefii' J, 
triAUia., iondern ein ob}ective9 Ereigiüfs , advtrfitast 
ir.fortuninm, und es mafsle demuacn heifsen : tn die 
mforlunu jut. Jedoch ift hier 4-«*^ wohl fo wenig 
durch iafortunii fuit als durch trmtiae fuat zu flbcr- 
{etz/n , loodeni vielmehr für ein Nomtn frnmriitm zu 
hahen , da es dann lieiTst I» dU Bi^a , d.i. Im imtftia 
Bn/a, wie ja Hr. Ä. felbft in diefem feinem WVrlie 
eine grofse Anzahl folcherGefeclite unter der Kenert- 
öung «## anf&hrt, als 'Jy^ Ä* ^% 
Omü^ -^J diss Hoiud u. f. \v. S. 38. Z.6. wird d<is 
Komgn EHH^omdm bat tl moHdßf. Bekehrung zw» 
nft 



J\iJ>lUK.'S AIIMMWMP* III I I ij 11^, — — ^ 

Chrinenehum aKb erritblt^ dals er dnes '1 ages 
Adi bf Stld auf dem Kirchhofe der Stadt Hira ge- 
funden , und von Adi gefragt worden fey : Weifet du* 
was diefe GräJ>er fprechcn? darauf ikfthtdi^'ii«> der 

U«lieiiatsuMiÜMrjg^iiC;efle.Stelle; 



-JpTchtbar ff^wacden icyiu S. 36. Z. lg. heifst es 

a^jU^I JW^- Hr.ÄÖbwBrttt: MW«**. .\ , ^ 

hgato, mißt'^ *f-W«W^ Afit «^f-«» «tc. . JU, Oa^ -Adjr VfiTtiiiS», 

V I ft ndiger u.ul richtiger mui« e»bei&en: LigaUf j«,-^. i«b r/lMcikra ) dfeMaf' 

rtmt. Deiw rex eqtiitihus cuwi iid'uvit eic. S. Z. 3. 
ift' der Text des nicht (tbcrfelztcu Verfcs iKxrJUt wahr- 
feheiliBch verdorben. S. 37. Z.110. wird gofagt , man 
habe dem fcharfGnnigcn und verachteten Kab\\s hen 
mondfar den Beynamen U**/*^^ gegeben. Hr. R. 
fiherftt«»" diefen Beynamen tentamtn fponfarum; ricti- 
V,; n^pr tnufs es Wohl heilsenJ aenuma ternjugk : 
tlenn [J^cC- ift Singularis, und S*XJ bedeutet dis, 
ruhe 



was Unrähe und Betrübnifs verurfacht. S. 37. 7.. 21 . 
' wird ferner von Kahus^ gefagt : (Jj« ^J)' &XxiÜ 
O qÄ a* m3u^ ^-^rsÜJ. Hr. Ä. abcrfetzl : Orti- 
' UU tum ^«fckktrUa qtudam, ejusifur fyolta per tribus 
^ritmtttiit. Man fiebt nicht recht ein , worauf fich 
.liier das A'crbum gen. fem. Cv6^ beziebn köniie, 
noch weniger aber, wie ilr. Ä d^m Worte die Be- 
deutung ptr triÄKJ cireumfirrt geben dürie : denn 
QiL" heifst inclartfctre, divulgatum fitri. vr i.r 
Tcheinlich miifs man Icff-n • ^-Q^i^, »ccidU tum vir 
' Stfcbhtf*^ 1 fpohavU tum., st ituiaruitj oder 



nNHi^ «•»> «(i^/l0>l■^£«Ml#M(t•*r# 

Dixit Wi: Ptrgat! Sifpmdit: itta Mm»ti / - 

faepe jmm *»jiute-t circa not caftrm HUimiit 
t^inum biberäkt limpldne aauiu tlllllUKtItMt 
' -Damtm ob rm tri m t lufii^ /o^tunat , 

^^ ftrtUMMfiMiu pofi ßatum {mtUatio ftmuu), » 

In der leUiten Zeile ift futt 7Vl lefen im Nomi- 

nativ v^-i Ja der »orJelitcn ift *^ vielleicht eia 
Fehler,. iMd m flUelfriatft: JM» tffi /< 
brinm fortmuß* 



'actymit MI- 



In deo warn fidiftm Kwitel gehörenden Anmer- 
fahrt Hr. JCeMi. (S. sa Anni. 33.) an , dafs 



(( divü/fif« 4/1 rtfc 'S. |8> Z. ä. iiV4* 



kimgen . ^ rr t, 

iUt OefchichfrcV.rrih^r Dfckofi, crfrr, v.i? Hr. 'R. 

fchreibt, Gmzit fagc; „der Name der Burg rSh^ 
Sideir (richtiger wohl Sftdtr) bedeute auf Anbifida 
S\Ä.t Ju> • " Diefe ift ganz richtig : dem» 

SXa-tcX« cii^ heifst: dref Eine;an^sthünni, 

und pjü^auf PerfiCch: Drtf/thor, wa^ dr^y u^d 
jo oder fX> Thor, Tlior. 
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Mär« löiß. 



ORIENTALISCHE LITERATUR. 

' 'KopEwnAGKH , gedr. b. Schultz : Hißot ia praecipuo- 
rtim /Jrc.bum yrgnoi tun rrnnitquf ah Ht geflarum 

ante Jslan:iimum vertil et aiiiraadverfigiiej 

' ad<{j(lit,I^..4)SMM(f LtgURcuimigiit etc. 

(.BefiUnfi faiTMir«» »illt'ri»n*r»iM Itmwt/tm ) 

J j^ß*^'^*^V^*^ Hamb^ Udierf. S.41 —46. 
•T^A"."'\^'»47*~4;^ Text S. 50 - 54, erzählt kur^s 
dieGelchfchte der DfchafnidifchtH oder GhaffanidifcheH 

^fliiige, welche nach Harn a's H-^rlinunt' , ein und 
zwanzig; an der Zahl, unter tief Holieit der griechi- 
frh n Kaifer ungefähr 600 Jahre lang die arabifchen 
St.;riinie in Syrien hchcTrfchten. S. 50. Z. 14. lieft 

man fiatt perfolvat tibi (trilmtifm) wohl 

teffei- "nä^j^ Sl/^ ■ ^^-^ *" /or«. fitarf. mit 

der Präpofition ^j^» Iieifst jcmanftom etwas bezah- 
len. S. 51. Z. j{. \-. ird crzjhjt, der Ghaffanide^i»«» 
iey Moftikija , <l. i. Zerreiber, genannt wor- 

den, weil er jeJcii Tag zwey Gr u ander zerritfen; 
dann heilstes: eoi^ ^^^/^ Ctk**^ 



X-fjf^JI. Darin mufs ftatt WsÄ:>|-^ und 



gewifs geiefen werden ^i^jJO und ^Iji^f, a', 

Idaifn 4)J|gt: Haqtu dktus tfl Ute Woful^af tt duti 
fitnt ijtufilh El mo/HU/jt* «Uannf jährt Hanib Satt i 

lyjf i}y ^i^; hiervon fcheincn die beide» 

erfien \\'or\:' ^^-^^ Hn. Rasmuffim verdächtig 

cewefen zu feyn, da er ein eingeklammertes fic da- 
.' ney gefetzt , liuid fie^in der Ueberfetzung abergangen 
hat. Allein Ce mfiffen ganz natfirh'ch daftehen , denn 

fie b<.*r<e^n : hatc tfl traditio »na, mid es folgt ^f^^ 

1^^^ fea^wUnr tliam etc. „ nSmlich noch eine zweyte 
Sajic über die Knlftchung des Namens S. \,i. 
Z. II. üterfeUt Ut .if. dte^fpxichwortüclie Redensart 

ffS^^^ b^^' ^««n Smn ift perUrunt (kfperju 
durch, abifriint quo poßeri Saha,\ Ree. zweifelt in- 
defs» dafs iHpIs die wörtlirhe Ui-dculiing jenes Aus- 
drucks fey; man morstti eine ErkLning derfelben In 
einem arabifchen Gloifario oder in einer Sprich wür- 
terfammlung aofnifinden fachen. S.o. Z. 21. ift 
der Vers <les Adi b<:'i '"( Id in der Ueberfetzung ühcr- 
saogen: denSi^u dulfclbcn mit Sicherheit anzuficbeu. 

^. X.Ä 1818. ^^•r ^Äe■4L ' * " 



ift freylirh wegen des gänzlich maoAelndcn ZuTiMi* 
menhanges fchwier%, dodi müfo in dmnfielben ttm. 

wühl ^^hüfiag,, und vielleieiit Ol^^ 
fjatt CfV^s^ gclefen werden.' S. 51. Z. 4. kan» 
der in der Ueberretzung «u^gelaifeiie Vers das Na- 
Mg»: 

Mi £ylÜ UftXc ^ 

tJiwAi «üJj^ 

his zu lühererKemitai&desZuJjumeiiliaJUps, fibev* 

fetzt werden: « ^ 

Vrofeeto , tft noSü h^a^ium poß heneficium , 
Cenhort fu» not /uil fyeophanticum. 

S.54- I. überfetzt Hr. R. in dem Verfe des iNa- 
bega da» Wort JjUäO* durch dWm vtiiusqtu, wel- 
che Befleutnng Golimt allerdings anführt. Inzwifcheft 
i'cheint fie in diefeu Zuliammenhang nicht zu paffept 

und bey der Wurzel fcMt (Jy«=' ift gerade t'ip cnt- 

? egengefetzte d$bUiSt inßrmus/uit, angegeben. Diefe 
tammbedetttnng, glaaben wir» ift dfenn aueh hier 
be\7.uheluiUen , nnd ^VjiaX>e ^uLc 
daher zu überfetzen : et Haurän propttrea depreffu» 
MdMliA' Deflen rnigetehtct mag ^UxCo an aa- 
dern Stellen cliy J ! uUmg durus, va/«fHa haben, 
da es im Arabifchen bekannUich viele dergleichen 
\^öjä\ oder Wurzehi mit gerade entgegengefetztea 
Bedeutungen giebt. S. 54. Z. 6. k&nnte man den von 
Ha. tu übergangenen Vers : - 

ftatt j^ö'CjXa. iefend etwaUberfelzeii: 

Inzwifcheu hnngt auch hier die Bedeutung man- 
cher Worte vom Zufanunenhauge ab» z.£. die von 

CA** ' f 

Das tuunte Kapitel, Udierf. S. 55—56. Anm. 
S. 57 — 60. TextS. 61 — 62. handelt von den Kotdi. 
tifchtn Förften in Irilk, deren Gefchichte ioxi\ i hefl 
fciion im fecksttn Kapitel vorkommt. S. 61. Z. 9. ift - 
ftdtt &A4«w, welehes Hr. H. durch f»s pratetdäut 

** üigitiz^S^ Google 
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flberfctten zu <Wrfon>faubte, ohoeZweifel das auch fcut zwar hinzu, dfefeStellm fejjen n!<*t vonWicli. 

Sn«Ueberibhrift ÄlUpiteU.lllld der nbrip.en t.pUeU gewogen ; allen. K-y ,cfc n,rl>thcl>en Or-ren- 

wtw^wiPc.M. , , /■ . uf_„ fUnileu können olt ilic kk-Jiülc-u LmlU nde wjcliug 

.VOXfiORinend« V$rfolg, Jtrusy zu leien. ^^^j^,,^ und bcfoiiders liegen in tlcn allen Liedern 

S 6x 2. Il.nsicht der Text: \JiLil£=> ÄJL>y^ oft die fieherften lkweife fi'r die ZsiibcpebenheiteM; 

mm» fravas ftqutbatur ZnM tmi ioemMit g«" worJpn. \ on dem grofsten Theile des Stockes rahcl 

L^. St nrtJl^ w«liÄ(tell»«wlfcheil «JMO wid Hr. k. dn^ lateinifchc Uel.^. r. t/.u.,g in Rmtt* s mahr 

1 Vi. t kl erwähnter uogedrucktCT Differtation. S. 89- Z. aj. 

^ imA ruhcii W. j^^^ yerflel» hier die Stelle j^A^juiiM 

Dos ^r'^r.f r.i Kapitels ^r/T/r Ahrdmitt, Ueberf. ^| ^| ^j^,,^. .^jr fchen darin keine Schwie- 

han^eh von den ^H^.J-^^^J^"^^^^^^ deren zeh?. IS- «'W und pafTcn recht in «feiZtifairunenhang, vrta 

Arabern ^Ibhchai Ze trechnunge^^^ nc,mtHamfaH^ Jlf- -R- ihn in 'ier I cherfotznu., .uscedruckt hat: 

gegeben werde«. S. 135- Z- 5- "t 8- nennt Hamia^ie ^^^^^ ^^^^^^ ^«m/ax . /«r/#«« iUius gtnü* 

«w«ytedieferZeitreehniMHien«>*« 03^ Oj-« ,,^,«»1, 1» fradnlirit»! domtßkU, qui morti m 

, , 1 IT . R. (ibcrretzt: «itiiht iisetffioiÜM filiorum dederunt. VA^ ift fojmtus domut^ domißid, 

Maadu ^^^^^'T'ß'^^'^'^'.^^^^ S. log. Z. SÄ. ift Uac»t durch /a«akit»berfetrt. al- 

getrennt %\ird; '^j^ bedeutet tla gttrtnnt ^ autrtif curntiv vuti (^^fi)n, da der Artikel das EU/ NitM» 
sndtr gtrifft» wtrimu S. 127. Z. 6. Ift das QUt ^„„y; leiden würde , und es alfo hetTM 

mofete. Vielleicht ift ^^-=^f zu lefca j die Worte 
Ir^r*' bedeuieB: Müde Id ^ 

pratclara. Wegen Manj-cl des «hripen arabrfcTica 
Text*!« wagt Ree. es nidit, über den paiv/.eii Sinn 
der SleUe etwa« zu heftimmen. 5. »i- 5- wlB 
Hr. Ä. bey den Wi>rlen oif^ cff« 



Jlaa.VsFH dicl»Af4^lM(ftiiiderUeberrelzttbgweg- 

eclaffen. S. 1 27. Z. lo. bedeutet das Wort oWrTÄ^t * 
*vpldic< uuüberfeUt geblieben, olme Zweifel eine 
Utbtrfchmtmnmmg, lo wie jy*^| Dammbtiuk. 

Den zu dicfeni Abfchniite nnArendeii Afimerkan|ren 
liat nun Hr.il. die Ueberfctzung des oben erxvi:ilinten 
StilcUes aus des Nowiiri Riicyklopüdie beyr efflgt. Es 



StrtcUes aus des Nowitri EiicyUlopädie beyr^fnpt. Es - SacvTrhe Ueberfet -nng : i/ fnmtttoit ras , qnt Ppm 
ift überfchriebeu V (7 K .> U>*> Vr*-" r - <^ »rtf rfif fru a fon foun-^ mit Unrecht ditrch folgende 
« i^t_^i j ......^ .11 v,.r.iH.n0«ttt wUnH igtum priukr H 0fti4 fimm mt» 



S^X^X^t ÄdMM iiralltw, eorumque protlüs tetif 
fort fttgOfAswA (commißis). Da<. Wort Tag be- 
deutet hierain Treffen» fo wie Fag auch in europäi- 
fchen Sptachen, z. B. Her Tag bey Leipzig , l» jour- 
»it dr Malflaqmt. Abu obeitia momcr foll 1284, 
At>al faradl'ch el isfabani aber 17000 folchcr Treffen- 
lage der Araber hefchrieben hab n. Ntnvcii i machte 
einen Ausgpng aus Abu obeitfa's Werke» und liefert 

uns ilTo nur eine Answahl der wichtigeren Treffen- ,w» f«>~~ — — . — ■ — ^~ ^ ' • ' -w -»^ 

läge. För die MittlieiJung dicfcs StAckes find wir ^ n öA.:^ (J V^Ju» cj^\ r^/> (jJ 
Hn. R. vielen Dank fchtildig, da In den allen Oe- Vf^' « , » ^ , • >• J v 11 M-mTM 
Jdiichten und Lietlern der Araber tlborall Beitiehun- ^ »„/äaJI pliuw» «^.ac ^y^A^^i V*"*-^» 

gen und Anfpielungen auf die TrcftenUi^e vorkam- . ^ ^ iolx£» ^Jütii 

jneu. Viel venheiiftljcher noch wäre des Heransce- VJ" ov.^^ ^ . ^ 7^., ,^ \^ 



vurdriingettj 

Des xtknten Kapitel«: xtefvtrr Abfchnillt Vtherf. 
S. 129 -132. Anm. S.133 - 136. Text S.117- 140, 
handelt von den Zi--il!>ef !immunf en ilei merkwürdig- 
ften Becebeiihciten in Mnliamme !s Le!>cii. D eUeber- 
fchrift (Ijeres AbfchiikM (S. IJ?-) M Hi. Aumtjjßim 
zum Tiieii falfcb tjlierfet«t. Es heilst in dnrfelbea 
wOn jenea Zeltbeßimmungen (Z. 4.): "-^^r*^ l»?*^ 



ara- 
we- 



^LCä.am V , w-^- ....w.- ..... 

hers Arbeit freylich durch die HiDzufctzunjp; des 
lifchek Textes geworden ; glücklicher Weile find 
liigftfiis Nomina propria^ nach denen die Tage be- 
nannt werden > auch mit arabifcher Schrift abge- 
«iruckt, fo dals man fie ohne Schwii^rijj keif wie- 
4^ erkennt, hn übrigen mUli'ea wir uns uun auf 
die BÜcbtigkeit der Ucbeiielsting verlaffc-n. Hr. R. 
bemerkt feibft, dab er hin aad wieder Stellen > als 
Verfc, ausfilhrBchere Belbhreilmngen, ja (S. 123.) 



hjjjj} l-J . Hr. R- flberfetzt : haee c«pitft *t luatlm- 
ter In Hhro fuo tnarrat MtSummei f. (Soriiri «f 
bari. Si<J'<^''f^''^ coptaj qua ibi exponmtMr, hart • 
tp-arrart de/aitgarft faflidiumque mdueeret^ ex to Ii' 
bro, quae ad mram rm yertinerent, tx:erptri hnnd 
dubitavi, qnanioquidtm vir $ß eui ßdes haberi pattfi. 
Hierin iß manches unrichtig ferfaunden , atidres ein- 
gffcSff hfitt udn« woffotgaai von einer Kkel erre- 
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teiiHen Ausf^lirlit Iii ,.>it ift car nicht die Rede. Jene 
teile; den VV orten und »lern Sinne pemars fllwrfcr/.t, 
lieifst: ßlabitrafit in hoc Moham'n- d ben dfchrrtr ettka- 
hart htt lihrc/uo qui dieitur Et titää et tno Hcjjat, tt fit- 
ftrfedtrt ftttt atto* melfllo tahort Hthtt colh:jendi. tta- 
que tranfc' ifß t libro fuo quae dt hixcf nar rat , n'niffis 
aUtgatiombtu atutoritatist q»i0 vir efi ßdei cognitae. 
Das Zeitwort ^5»J^heirst: Genftge leifteo, flir je- 
mand etwas thnn, jemanden einer Sache ilberheben; 



Lkipsia V» Ai.TiniBq>o» b. Bcockham: Strt^m 
rnfrn im Gthitt itr Kumß auf einer Siifwjttmr 

zig nach Itrlim ini Jalire 1813 von G. " 
Erßfs b^imlclien. iBlg- 18? S. kl. S. 



Die nft wif-dfrlmlte Klage Aber daf? Uebertnaafs 
drr Ri'ifcn , \". r'ii lie j.dirlich in Deutfciiland prfcUei- 
nen, ift nicht nnf.epi Ondet. Wünfchenswerth bleibt 
es aber, dafs befunders für die Kunftgefchicht^ 
«A^Iwa! aber Cnd die bdy den arabifchcn Gefchicut- Deutfclilands einiee dvrcKgvi&nde Rdfen eemacht 
Ichreibern pewGbnlichen Ucherlicferunpsanflflinin- und be1<anht wercren mSelif en j vm die vielenXtlckeii 



:n»wclche de Reihe derUfluTH'.-rctiT i'inorXailiriclit 
viel nvirüfh bis zu dem erltcii Urheber »leilelljen 
hina it ani^chfu , und In denen es z. B. heifst: Ich 
habr pell »rt voa Kafem, Kafem hat gehört von Ali, 
Ali hat geliürt von Ilaffan u. f. w. Diufc' «A^Lw^, 
Flur, von oViulf eigentlich BirufungtUt begründen 
hcy den Ajabern die GJaubwllnlipkeit der Gcfchicht- 
lichreiber; weil aber Tlia'i.iris Sorgfalt und GewIlTen- 
liaflj|<,kcit liin'.mi^l-ch bfU.tiiii! fi'V, To Hamfa 
fie bey den Auszügen aus dellcn iiuchc vvetilaflon zu 
kfliumi. S. 139. z. 19. heiTst es* nach dor Befvcn- 

»uiig des Tagts dtr ffedfehra: oVJy.O V« ^/^JCfoi 
Bä^*! {JC9^ ^ » welches Ober- 

fetzt wordep : Et amnia quae nttftr expofuhmtu, ab 
tura ttmptris fugeu ptnitv* Alloin «s mufs heÜsen t 
JEf omnia quae mrmoravmtif fpeclart folummodo epo. 
ekam diti fugae; und claraiif uelit ILunfa zur Ueftim- 
rminp ilet, Zeit piuikt'-s ch -r, von welchem die Mus- 
lemifciie ZeiUcchnung beginnt , weil ilicfer mit denx 
wahren Tag« der Phicht nicht einerley ift. 

Eine fehr n(U7liche Zin abe ift der hiftorifche 
und eeograpliifche Index. Das Ganze befchliefst eine 
fvncnroniflirche Tabelle ftber die Regierungen der 
Könige von Hirn und die derSa/Taniden , auf welcher 
j3ur Zeit und Kaum etwas mehr mit einander in Ver- 
hältnifs ftehen feilten. Denn z. B. eine Zeit von 
^Jahren (318 — 363) nimmt auf dem Papiere einen 
sditmat. UHntm Raum ein, al<: eine Zeit von 11 Jah- 
yen (S7t'^St4)* anftatt dafs ihr <loch verh^itnifs- 
inSfsir ein trexat grVßtrtr sukime. Dergleichen 
lTch*>ift3nde finden fi< h leider faft in allen unfern ce- 
drucktcn Tabellen , da fie doch bey einiger SorK^alt 
im Druck leicht zu vermeiden find. Aurciner cnro- 
jiQlogif<^n Tabelle mnfsten billl;^ gtricht Ztittn auch 
gjMeiU Rrivmt einnehmen; dicfe änrichtung bringt 
i>ey der erften Anfchauung fogleich einen rirhtif en 
Eindruck von der Länge der venchiedenen Zeiträume 
liervor. 

Si hliefslich bitten wir Hn. RnsmufTeti^ gegen- 
wSrligc etwas ausführlichere DurchTnufterung reines 
li itzlichcn Werkes als "inen Vcrlurh, zur \'<>llpn- 
dunp deffelbcn etwas bey/utmcpn, zu betrachten, 
»nd bitten ihn, ferner feinen Fleifs und feine fchö- 
Dcn Kenntlilfle den f«':«ahJreichen uml wenig bear- 
bcitctca itrabifchea Gefchichtfchreiber» au vwdman» 



auszufollen , und das llalbwahrc und ganz Falfche 
aus der deutrehen Kunftgefchichte zu fcheiden. Diefs 
in gegenwärtiger Reife zu finden, hatten wir die 
Hoffnung, da Hr. Qiundt der Mami ifti tob deoB 
man eine folche Bereicherung der OdcM^te der 
Kvinft wültl erwarten kann. Diefe HoCfnnng hat uns 
aber fehr getäufcht. Ueber Vieles erklart fich der 
Reifende gar nicht, worüber doch Kunde fo wichtig 
war, vieles behandelt er huchft kurz, und flüchtig» 
anderes ift unvollftändig , und bisweilen finden wir 
ihn auch auf dem Wa|Ee einer umiafleitdefi äOialicbF- 
keit. Wir wollen Belege von aUcm geiben. Bey 
Bamberg (S. 7.) fpricht er rfllmend \'oii einer Kir- 
che in Gotliifclier Bauart uml ihrem treffliclien Bau- 
fchmucke, rOhmt auch die Bildfäule einer Hciligea 
und — nennt die Kirche nicht. Von der höchft 
tnerkwflnKeen Domktnhe lagt er nur : Sie hat eis 
unfreundlicnes uml finftfflres Anfehen. Die I) unket- 
heit darin und die Statuen von Adam und tva ma- 
chen eine fchancrliche Wirkung." Das ift alles; 
den überaus wichticen Bau Heinrich 11. nnterfucht 
er gar nicht. — ^.rlangm ift in fechs 2^en ahn> 
tfaan: »Erlanspii fdbft ein angenehmer Ortt der oSl 
nur aus tkttr orrftcs Stialse mfteht , denn dJe UbilF 
gen find Ni-IieiiRäfsdlWl (fo? auch die vom Brucker- 
thor nach dem entgegei^^etzten ?). In der Gegend 
von Erlangen wercuM mtrkwflrdige Verfteinerunpea 
igeftwden (das damit gemeinte Mitgcendorf Ut n<.>ch 
immer fdne «Meilen entfSernt), doch ohne mich auf- 
zuhalten , eilte ich Nürnberg zu." Die iwficn Nach- 
richten finden fich aus Augshunr nnd aus Mflnchen» 
aber was foil man zu Nachweifeii fapcn, wie S. 139: 
„Im fünfzehnten Saale, worin bcfondcrs viele Oe- 
in..lilc von FranzFrank au^eftelh find, will ich didfc 
auf Nr* 3361 und 6s anfinerM<>» nMcben." Wen 
hilft nun dieTe Nachricht irgend etwas? Wer nfefat . 
von .Wan«//c/ii'j BL'fchreibnnp der Mnnchener rjeni-llde- 
fammlung hat und zu ihr flflchlen kann , um zu cr- 
fa'iren, -was das fi-r Bilder find, nämlich <hc ficbcn 
Werke der Barmherzigkeit und ein finnbildliches Ge- 
mälde, die Tugend und das Lafter mit ihren ICokffB 
vorrtellcnd, Avird nichts damit anzufangen wilfen. 
So ifl atirh die blofse Aufzeichnung der Zahlen der 
Gem. lile und Aiip.ihe di r H. ."fiellunp mit zneY bis 
drej Worten (S. i ?s "l für den KiniftfreiMidunilKunft- • 
-fbrlchcr« wie far d. n blöfsien Liebhaber undX4fer 
'ton aar keiner BedLnitung» Sofüiiah'ivad flBBK 
fvdUiU, wia auch ialfcb, jftdlfrlUliaadeMMrel- 
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ljung einer Bergniederficht : „Die "\\ .LlJunjrou fclij»»- 
ACJi nur Moo)^, die Bahn des FUtJjfee uuht breiter ^ ßlt 
TfA finir Thront', vmA die GebäuHe nicht pfjBfw zu 

Tfvn , afs rnk-^H--, wflchf» in Opm "'itcii die Stifter von 
Kirchca und KiütLeru ;ils Kmhleme aiif den H..mdeii 
tragen. " Welche '\'erhditnirio ! 
: .Geh«n wir von den höhern Fodcrunpon , die>vir 
an eine Reirebefchreibung nncf an den V f. der vnrlie> 

.ym4gn unarMi^n --n 'VtjL'il plailbtTi , ab, 
^rn gpfeahpn . ciai^ iiianclic: triiflige , fi 



i) \>.-i nlcn \vjr 
lniii:tjiit Lind 



SU 

t ichiigc Anficht, fo wie Beme-Vung , darin ift, iwrf 
dals üc Ober dem gewöhidichcu Keuchefchreiuun?«- 
TroTs auf einer bedeutend hohem Stufe fteht , in6er 
ein r«'pc^ , Cfl.intrrte? , feiiinr)ni;T;>s iind edles 
allem zum Gruiiiie ije|<t, über das rechte ^cl der 2i 
gebeaden Mittheilnogen icheiht uns verfelüt. 

Rechten müffen wir noch mit der fonflt biZZfim 

Vcrlat^shandlunp, die firh fiir zwjI'" H nen des ajW 
klemmten Octav tiniti Thaler bezauicii kist. 



I^tTSR ARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Gelehrte Gefellfchaftcn. 

Lin tt'n Januar Fcyerte Jie BtrUncr Gtftllfdiaft für 
Dtutfche Sytratke ihr driiies Siiiiung^teri. Der Jahr' 
beruht^ mir welchem der gogenwirtige Ordner, Hr. 
I>r. iC. Mlifltr^ die Verbraipliing «rOifiiete« gab übev- 
baupt 49 hiaÜK« und abcv 100 atuwirttg« Mitglieder 
«1» iicriand fK-r GefclirthTFt. Durrh den Tod liane fie 
im verfioffeiien Jahre veriürcn dfii Dir. Sctdtnßücktr 
ia Soeft und drn Reg. IIaiH Max vtn ScktMkeudorf in 
iKoWens. Die ttaclrarfamtoltm|[ der GcCelifcbaft hatte 
«oäelaniten fioli «u fieftaltvn , TOrsilgUcb dadoidi » dafa 
in - mid au'.wSi ii^'e Mitg'jpfler ihre neuefien Schriften 
oder neur Aiil lat;!»!! eiii^fri«nrlet. l'nter -den £infen- 
d«»rri wtrim <!ic S iinen : /l.^f/a»ig, Clausnitt.tr , VOU der 

M*gm ^- Htinfitu . KAmußitßtr ^ M»rfn^ /f. AÜiUm, J?«. 
>n, SiMqi, SIImMm;, IWMia;, ITvitr, Zcmr. Von 

d«n 40 Sii7.ungen des verganj^^nen Jahres waren 9 
dirm A4.sr«:htirre {Ar das IVortcrbtuky 7 dem Ausfch. flir 
di<^ Sjträckltkrt ^ % dem Ausfch. für die Sfrachgtßinkt! 
-»oKckomtnen ; di« fibrtgen. waren gemtfiebtan fpraoli- 
Hemn Vertragen mid den ndtirigvn Bttradiverlaani» 
langen beftimmt grwefen. — Als Redner t?os Fettes 
Tpnchen hierauf H r. Prof. 5'f4»/e ^itb^v fi cjtn undfVtrth 
wifftnfck^ftUcker Spnchforjchung ; " Hr. Prof. Hartanz 
«iiVber älttrt und mtu*rt dtutfckt Autdrucke für Jrnw «»d 
'Mädekin;*' Hr. Prof. Zuwpt „ülier AgrikM't Sammlung 
' aud Auffe^n^ d<utß:!ier Syitickwurio Sodann gab Hr. 
Prof. ZtUKt ein dem Altdeutfclu ii nachgebildetes Ge- 
i'irht „über den Kritg dtr Minnejlmgtr amf der Tfcirt- 
4mrg^" -wontif voa» Hoi Prof» Eür/ur dal Oanaa ga- 
IcfciofTen wurde mit eiaan M^irijykm Mi tainAmate 



Rortock, an die durch Koaopak'i Abgang crWigi« 
Stelle, abgelehnt, ron dem MlniCterium de« sETrctt. 
lieben Umarricfatt in Berlin eine ordeatlicli« ProfcCior 
■der Reebt« in lUtnigsberg augetragen , und von ihn 



II, ßeföi derun g; 



c n. 



Hr, Ober - Appell. Rath Em. F. Hagtmiifttr zu Greifs- 
wald ift 7 nin Geh. Ober -Jufriz- emd fortragenden Rath 
im ivrinifierium der OefarBe und Jufds ■ Gr^nifation 
in den naaan Ptoviwam ertiamtt Werden. 

Hrn. I'rof. Miihlcnhruck zu Graifsvrald , Tormals 
JProf. »u^ftocki ift, qachdaBs er einen Ruf nach 
. ; . . — 



• III. Vermifchte Nachrichten. 

i£ M g I. 

In der nanrften Anekdoten • Samfalmig ^ Hi,' 

AiiicUerr (i8>7) wird eine fchaale Pi-T-figt-AntÜsa 
(„Ergreift die Knüppel des Gebets, beftannt dimic 
die Fenfter daa tfinnnels** a. f. w.)> fchon rar io 
bis 70 Jahren vea ^ncmKapnsiner araiblt wer«}«) 
nnd die Einfender dSefct, in fidncr frfthften Jugtoi 
gehurt zu haben , lieh erinnert, wieder aufgcwvnt. 
Das möchte, in Ermangelung befferen StofFs und im 
Aoffiallinig des Raums, immer noch bingehn ! 
enferantwocilkli ift ea, bey Aafwtemuag diefarAacfc* 
dete den T9«men eines» dnreli Galelnlbmlrairt B«*' 
len, h«"' n Cn^'i'i und edlen Charakeer ausgcai^c^biik«- 
tan Keligionslehrers xu mifsbrauclien, den 
eben des Mannas, der fchon, als diefe Uppifcbe Anek- 
dote zuerb im Jotamtde 9$n «ad fvr Duiefeklmd votn 
J. 1784 aufgewärmt, und dabey gleiebMlt der T?mm 
eines e»ft jiingft Terftorbenen, allgemein geehrten 
ligionsleiirers gemifsbraucht wurde , Qch der Ehre das 
yerftorbenen eifrig annahm, weshalb auch fogle^di 
in demfelben Jonmale ein Widormf dar RaiAaetkai 
erfolgte. Und nun wagt es Hr. M. ha 3 Are ifi?^ 
diefe AnekcI'Dtf: m.ii, Ii ein m; jl ,1 .if/ui^. nclten, und dabey (J«n 
aobtungawerthen iSamendes Verf. der Scbrilten : öb« 
d«n6rai«/drxS»/trar</, äberSia^M/ jUdba, ftber 
«orgiMe^ GStttmdienß t und mehr anderer, 'Von 
iem Oeifte und gründlicbar Oelebr£amlnit xengenit 
Schriften zu wiftbraachen ! Was foli aus ujiferer I> 
ratur werden, wenn Udinner, die etwas Befferes ik* 
könnten, den crften bellen Namen aufgreifen« ^ 
daran alte Gefebicbtchen reilien, um Ach I.efer au m- 
fcbaifen, und ebne Bedenken die Manen edler En'- 
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VERMISCHTE SCHT^rFTFN. 

JLoKno:!«, b. BaMwih u. a. : Memoirs oa tke hnians 
Islands , confidereti in a commerrial , ;>olitica], 
and niilitary poiat of view; in whicli their ad- 
vantages of poßtion are defcribed , as well » as 
tlieir lelaiions witii the Greek continotit : in- 
ciuding ihe Life aud Cliaracter« of Ali Fafcha 
"Uie preferit Kider of Greccc Toghcther with 
a eomparativc Dispky of the ancient and ra<^ 
dern Oeogi-aphy oF the Epirus, Theffaly, Mo- 
rca, part of Alacoclonij elc- etc. By Oen. Guit- 
tauKt dl f'andoHeourt iate of the Italiati fervice» 
Translated from the Original inediteit M- S. by 
Wüliam iralton, Esq. rgiö. 502 S. gr. 8- 

Ebenda!., b. Rodwi^U u. Martin: Itintrary of tk$ 
Jüui ea \)?.'u\g d Defcriplion of tlie Routes of tliat 

' penioTuJa. üj Sir miüam QtU, M»A^ W.K^S, 
Ä. 1817. - 

lliefe beiden über die Geographie des fndlichftcn 
Tliells der europüfchen Tiirkey erfchiencnca 
AVcrke fte'ien in c,ar keinetn Verh.iltniKe ihres pt- 
gcnfeiti^ca W orÜtes, denn das leute ift niclus, als 
e .Sanmiliing von n6 Maifchrouten in allen Ilicli- 
itta durch Morea» welche jeder Courier ebenfo- 
M hitte zuliaininentragen mögen , wihrend das 
erfte eine tiefe polilifclit Einficht und viel unifaffen- 
rie Kenntnifs in der allen Geographie und neuern 
Statiftik der behandelten Läntter bewährt. Jenes 
lunn wohl dem Landkartea- Verfertiget und Reifen- 
cien fehr nOtdieh feyn , diefes aber ift filr jeden Le- 
fi?r, der fich mit der wahren Laec der jonifchon In- 
ful aus dem CJcfichtspmnkte des Handels, der Politik 
und dor Ivrk-gswilTcnrrlufl Uolrachte! , nahrr l)e- 
Itaoni inaclien will , von dem höclilten iatereifc. 
OdU Rcifebuch leidet keinen Auszug, und um fich 
nur einen Begriff von iler Behandlung zu machen, 
Kt's genug, ein paar diefer Routen wörtlich hier ab- 
zufchrcilR'ii , als: die 64, 65 uud 66ftc in Arkadien 
von Jüi'bini nach Betena. £liie vorausgeCeUten Zali- 
lan beideuten Standen nnd Minuten»} ' 

'S5. m. Sc« Claaite r. Om iIm nmi a ftauit palalo fc»> 

1. k. 15. an. On t fummit, ValtiGnic«, witb • caße, or 
BatuCnico, • larffe viUate, «rith tr«e*. Tho 
Situation ifl«erj loTtj, aaa i« ünji from all fuU 

of the cOutiUy. 

A, L.Z. 1818* £fM ßnd. 



Vühißnico to Maqouliana. 

I, Ik 50. m. Korp hacbilia , < vilU^^e, tmaag Ueet. 

' %»^m, MagoulUna, aftcr a dfcent. L. of tke Uvii, 
•D « funiBÜt, is a caftle oaUmI Axgjn.lLaAiet Mt 
«et appMff Bttenie^ % 



at «n 



lleir 



9, Odteand to a tcmple r. Palatia: tha fonndatioat 
reniain. MalhTdrium , ruiiu of betweca t H- 

115. To Batcna, or Vjtiaa, a Iwg« viUafCt 



1. 17. 
t. 45. 
I. 50. 

<»• 

1. 8*>' 



VitiM to Palatia. 
VtdBB to AlenilkcM. 

AlonüUna to Kapr«. 

Steminisa-.to ChryTovichi. 

Chryfoviclii to Pi«na. 

Vitina to Station in pliin of Dinütaau. 



Auch f^audoncourt's Werk enthalt im lo. Haupte 

ftflcUe 27 Marfchrouten durch die Morea- Der Obri- 
f,e 'i'heii deffelben ifl aber öfslent heils poliriTch 
oder ftatiflifch , und b^lchäftigt ficli weit mehr mit 
Albanien «nd Morea, als mit den jonifchen Infein. ^ 
Die geooraphifche Berchrcibung derfelben wird im 
eUfttn mm^ttht mua kurz abi eferti^. Das zwölftt 
handelt von den Sitten, Cham ' t 1 ti r Einwohner 
uud dem Handel von Corf» um'1 Si filuilonien. Der 
Oelhandei vcni Corfu kam feit 1802 in grofse Anf- 
nahine. Die Salxbergvrerke find ^ber niclit hjnläng* 
lieh bearbeite Die vorzOglichften find tu Potamos» 
K;irtrad s nnd Lefkcmo oder f^mpotina. Berechnung 
der Arbeitskolten und des ixinen I'rohts 47,941 \ 
Thaleri. Die Bevölkerung von Srr])haloiiia wird auf 
60000 Seelen gerechnet» und die l^linwohiier liabea 
gegen 250 eigene Schiffe. Der Ertrag der KoriittUeik 
betrug in guten Jahren 6000000 Pfund. Sic find bef- 
fer als die von .Morea, das Oel aber, wovon jährlich 
25 — 30000 Fäfi'er erzeiitt werden, nicht lo put. \.n 
Vvein 15000 F. ffer roiiien, isooo weifsen, und Hooo 
Muli^tell, da/u 3 — 4000 FäfTuit' Branntwein. Honig 
60 ->4)oooo Pfund upd hundert taufend vortreft^ich«. 
Baumwolle , die theils zu Fabrikaten verwende!^ 
thcils roh aiLSpcf'dirt wird. Üie Hinfuhr von ScC- 
plbalunia beffeht in ao Üalien dmiklt-r \V'ollen-KJei- 
der« 3 Ballen üanimt, eine grofse iNhNige Leinwand, 
20 — 40 Dutzend von wiflienen und feidenen Tfl.« 
ehern , 50 ~ 60000 Pfund Zncker. Der hetrJchtlicH- 
fte Artikel find angefabciw FÜehet I jo FsETev , 
Ttt Digitize5<ii?».oOgIe 
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fOOOO Pfund StOcVfifcTie , lOO Fäffer Sanlellen, 50 
äffer geräucherier Häringe. Das hafs zu 300 veiie- 
tianircnen Pfunden. 70O Okka Indigo weitlett au! 
die BaumwolÜ^berejm verwendet. An S^feunynä 
4000 Phind Pfirffier, 100 PAind CMiuurind«, 400 !Y. 
Rhabarber, looo Pf. Manna. An Elifen (dasfchwc- 
difche wird am meiften gcfucht) jolirlicli 50 bis 
lOOOOVPftuicl, d. >. der Centiier zu 170 Fiafter. Bey 
feits 200 FäHer vcnetianifclie N jgel , ehavati. 50000 
Pfiind Bley und 20 - 24 Ballen Papier. Die vier er- 
ften Hauptft irke und das letzte find rein pdlitifchen 
und militairifclien InhaJts, He haiideln von der Lage 
des usmaiiifchen Reichs vor der franziifiTchen He- 
Volution, und den politifchen Anfchlägen Bufslands 
.und Oeftreich^ auf die Törkey vor dem Ausbruch 
des Türken -Krici;s im Jahr 1787. ficht, liafs 

dem Vf. die poUtifclien und niiiitairilchen Denk- 
fchriffcen der franzöfifchen Botfchaft zu Konftentlno- 

1>el aus jener Zeit zu Gebot flanden , und datier auch 
b manche verfchobene und libeririebene Anlicht, 
wodurch jpt)htifche Furcht manches Wahrfcheinliche 
eis wirklich wahr vorausgefetzt , und andern Cabi- 
netten , wie z. B. hier dem öftreichirchen , fo man- 
che Maafsregel, welche vielleiclu der Natur der Sa- 
che nach hätte ergriffen werden foUen, als wirklich 
ergriffen, angedichtet wird; wie z.B.: Greek offictrs 
Im tkt ftrvici af thi Emptror Qoftfk oceamfamkA Mf M> 
giHttrs» went over tkt etaßs of Jtkmia, tkt UartOt 
and the gut/ e/ L tfmU» , wovoa avoh keine Sylbe 
wahr ift. 

Hierauf folgt die Gefchichte des vcnetianifchen 
Regietiinssfyfteinst und der Lun der Jooifchan lo- 
feln vFom Jahn ifleo bis ifiia. Die VerldÜtnifle die> 
fes fiilV! -Staats mit d*m feftcn Lande, und befonders 
init Ah -Fafcha, dem gewaltigen Statthalter von 
nina. Das Intereffe und die Politik diefes epiroti- 
fchea Dynaften» die Qefclikhte üeiBtc Leben« und 
feiner Kriege , die Sehikfemng der vorzOidicMten 
ihm untergebenen Viilkerrch.iften , als der Siilinten, 
Chimarioten, Epiroten imd Albaneler, ift in dem 
ficbenten, achten und neunten Hanptftflcke umftänd- 
lieh durohiwftlhrt, und ttffitat wes j^MbeA und 
Bottamä in Ihren Reifebercnreflniiigen Aber Albenien 



und feinen jetzigen Grhjct(?ii Sjchkun.flges geliefert Gyrtona (jet7t ^arovina). 
haben. Sehr umft.tnillich , und wegen der immer ne- 
Iken einander eefilhrtcji V^crgleichung der alten und 
flieuen Geoffraphiet fehr fchatzbar» ut die Befchrei- 
biing des Gebiet» von Ali-hifcha im 5ten und 6ten 
Hauptlttlcke , welche die reichfte geographifche Aus- 
lieute liefern und ilaher eine umftändlicnere Inhalts- 
Anzeige verdienen. 

Die befcfariebenen Provinzen find die von ^'ba- 
dimt Mfiruft Thtfj^itn, f.ivaditnumi Morta^ deren 
Benennu'.u en d'-r Vf. bevhehalt , mit HiM iirlvlicliti- 
gUMg jedoch der tilrkifclie'n , von llaüiclii Chelfa auf- 
-f ilirten Eintheilung in Sandfchake und Begler- 
begbfchaften. Er nennt Hadfchi Chelfa, ' hnc jetloch 
der Ueberietzung , woraus erMfchöpft (Kurneli und 
Bo'.na, befc mr^lwn von Hailfcki Cfitlfa, Oherl'el/.l von 
Wiea t9in.) su .erwäJbuieii. jUbMUB» des 



alle Epirus, bep-iff die Pafchaliks von Detvino, 
nina, Argirocaflrot Artm und die Landfchaft der Ou- 
marioten , und die Quellen des Achelous ( (fguojp^ 
mo) » von Macedonien durch die Kette des Ida g^ 
trennt. Der V£. befchreibt nur den fildllcHen Thel 
feiner unmittelbaren Vcrh.illuiffe mit den jtjni/f 
Infein wegen, uünilich die Sandlchake von Delvinf, 
Atolonia und die Gegend der Chimarioten. Ali-Pi- 
fcha hat (ich des Sondfchaks von Dilvino und der G^ 
richtsharkeitea von AwUma , Tepeleni (fein Gcburts^ 
ort"), Prttnitit logonia «md Argiroailro ItcmächUft, 
während die von aSt/akia , Jskarpar und ßtrai zu des 
Statthalterfchaffe fehies Sohnes* als Pafcbas von He' 
rat, gefchlagen worden fmd, fo dals da& Saadlchalt 
von Awlona nun dem von Btrat einverleibt ift. Der 
Difirikt von Avvlona, »las alto Oreftis, die CV.nu- 
rioten längs den Sccktiflen , haben fich uuablüngig 
von der osmanifchcn Gewalt erhalten, und leiden 
keinejMoslimen unter lieh. Diefer gebirgigJe, durch 
viele enge Thalor durchfchnittene Bezirk L uft l.iii|! 
dem RiU ken der ai-nuccraai-ifchen Gebirge hin. Z>A 
vino geliorte ehemal.'» den Chaoniern zu. MargmUi ' 
(da.s alte '<3yto)M); Garga (ehemals Gepliyra) ift k 
der ncuoni ostnanirf lu-n Gfrrhi( hie als der Grb 
ort mehrer grulser (»elelirten bekannt. Gdrdint(<u, 
15000 Seelen, 10 Stunden von Janino, 5 von Sin/f ent- 
legen (ehemals r»tkiat)t <lcr ^ch der von Gaiami- 
tlue nach Garga flieGit war der Jchtron. Der Bezirk 
von Garamitbia ift <(er let/te des alten ThesproticTs. 
Am Kufse des Bergs Kalhijjo wohnte der iiuniwir 
blutig ausgerottete tapfere Stamm der Sulioten iji ötf 
ehemaligen LandfchaU Caffiopaea. Das Cebiip Im 
mnt (hma Tkimtrra) und der Flufs ETrino (lonndi 
Chelydnu.s) unirrhliefst An iroraflro (fnilier Hadri» 
nopoiis, und noch früher <jhanott), von lacooi^af* 
fenföhigen Männern bewohnt, an einem der 
ften Abhäaga d^ akrooenunüchen Gebircs. Die D>- 
ftrikte Kttfßra^ FrtnM xadK«'^ xvnrden vonndt 
von dem Paravai bevfohntf die von Pelagonia abhin- 
gen, liier war der berühmte Pafs Faucu Ftlagomtt. 
Pelagonia Tripolitit heifüt heute Zagora (tark. Sigra). 
An die Stelle der Stymphai fitzen die Uapüt eia 
Dfebsvolk. Ihre Städte Nieatum (jetzt Detvkth') und 



foll ^oMaes Qu»- 

tacumt gegründet haben ,"45 — 50000 Einwohner. 
Der See der Ixteut Aehtrußust mehr denn4Sk«leB( 

I \ breit. Ge^cnnber dem EiJand» nahe am Kloftw 
St. Georg enttpringt der Coeytnt aus mehr als :o 
(^uellefi, und nahe ttey Hurkiimadi milndct y\et S'.yi 
in deu See. Der Bach zwifchen Perama und Rodn^ 
lopos der vom Paheri (Pindus) ftrömt, war Jtf 
Strom von DodoMa, imd der fumpfij te See Saratktt 
war der Avernus. Die Ebene bey Jaiuna >var cHi- 
mals unter dem Xanion tier elyfairchen Feliier 
rühmt. Nördlich von deiu Doloptt wohnten die Mt- 
lojfer längs des Meerbufens von Jtmhratia (beute Ar 
ta). Die Stadt diefes Namens hat jetrt mehr «1* 
aoooo Einwohner ; Drevtra ioi\h 15000 Seelen, bete 
te nicht 3000. Der Sandfchak von Trikaia b<^reift 
das ganze ^te TheOklieai und Otkrid» Akcedonia»; 

' Digitized by GoÄ§fe 
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auch der- ehf'malige Santlfclial« (fes Kapiularii!af< ha 
(ein Theil des allen Macctioiiieiis) tfliort lieuti; z un 
Gebidte Ali - Pafcha's. Di« Hauui^u lt \ou l^chrula 
hiefs Eraher Lychnkliis uiid ffußnitma prima , 1,2909 
Einwohner;' nieift«fM Bulgaren. Der Dirtrikt Von 
Kaßoria, Horina und Lanka um raffen tla<; Gebiet der 
alten Aflraei, <lie Ilauptftadt lieifst Kffrigt oder C«- 
ßoriai iferbut ehedem PerffU. ilprt; Lyncu/i jetzt 
Uffftf^fo. tSfrmn ehedem Vieria; die HaiipUtaiH vun 
Pe]a»rotis laviJa heut lenifchehr, i^nid die von 
ThtJJaliotis litute Tfckatatifcha. Auf diefelbe Weife 
behaodelt das fecliUe Ugupiftltck Morea voüktmunen 
•ifeh^liBiidU ^ ' Vh' ■ ■ ' 

KoPKNHAGEjj , b. Director Schultz: C. F. J!faeo- 
bi's famUdt Skrifter. Udgivne af Muh. Prtderik 
Li*btnbtrg (C F. ffacohi's pefammelie Schrif- 
ten. Herauspegebeo von M. F. L)^ kha. Cou*- 
fefrionarius» Hof - und Schlofspredieer tt. f. W. 
igi^XXXII u. 358 S. gr. 8- (3 Rbüilr. 1 Mvl^ 

Wird gleich mit diefer Schrift, f^eren Hnrausnalie 
die Gtfelifcha/t zur BeförcUrufift der fchiinfn tf'ifltH- 
tekaßen zu Kopenhagen untcrftüt/.t und bei )rr(crt hat, 
inreder einem bofondem Bedilrfnifs in der donifchen 
iJtentur tbf^holfent noch dta fchiVnen WUrenTcha^^ 
tcn ein a!isf,'ezeichnct grofser Dienft geleiftet : fo 
niacht fic Ulis dl ich mit einem Vf. luid den Erzeug- 
nirfeii feiner Mufe bel<annt, der es wcrth ift, daß 
fhin auch nach fciucin Tude noch. in lleihe guter 
dSaffeher SchrifiricUer im Sflhetirehen Fache' dii 
Platz angewiefen wird , und der, bey dem Wenigen, 
was während feines Lehens von ihm gedruckt er- 
f( liifti, ohiic •lii-^c Saninilimg von drr Nachwelt nach 
feinem walircn iiterarifclien Werthc fchwerlich wür- 



fe hmack und feine überwiegende Liebe f«i' Alles, 
wjs nach feinem Licblingsausdrucke „caßum quid'* 
war, aus. Dem berühmten Ewald verfchaffte er 
Peufion. Er wurde Vorlefcr Ckriflians VJJ , Juftia- 
rath,'Etalsrath, Conferenzrath. Das Hofleben vet^' 
trug fich i^t feiner Neigung zu den yV'iffenfchafteq 
fo ßhJecht, diifs er ihm 1784 enlTa^te, und daffelb^ 
mit (ti't ..ufs Neue ül crnoinnienen Stelle eines Affef- 
fors im li'kiiftcn CiericlUe vertaufchte. Als Secretait 
in der kein. Sucietät tier Wifieiifcliarten machte er 
fleh durch einige treffliche Denkreden venüent. Die 
Kriegsunruhen 1^ konnte fein liolies Alter' nicht 
ejfracen ; fie koftctcn ihm die Gefundheit des Leibes 
vuid lies Gci fies : doch beleidigten, auch in diefem 
Zuftandc noch, fein äfthelifcbes Ohr die Mifstöne 
ihnt voreelofener Dichterwerke. S^iur be(fern Welt 
erhob ficn fehl entfeßeher G«ft am ii. ?iov. 1810. 
Der Henuispeber erhielt von ^acobCs Wittwe die 
£rlaubnifs, die lüiUerlaffencn l'apierc deflelben zw 
mufttrOf um das» was er darunter des Druckes 
Werth Eindf auszuwähl^, und daraus die vorliegen- 
de 'SamMun^ zv hilden. Wir erhalten aUb hier i) 
cTrcV M der kön. Socielät der Wiffcnfchaften von 
cobi tieiialtene Denkreden, nobit einer Lobrede auf 
Äbfaten (S. 3 — 143); 2) Poefien, ernfiiiaftcn und 
gemifchtcn Inlultes (S. 145 — 289); und 3) die Kur, 
ein Liiftfpiel in 2 Handlungen (.S. 29t — 358)* Unter 
den Dtnitreden ziefit Iwfonners die auf den berflhmten 
¥.r/.h\\c\ioi Abfalon ilic Anfmerkfamkcit auf fich. Sic 
ift fchün 1-69 auSccarlieMi't , und ffacobi Rewann mit 
ihr de 11 von der Gefelifch. d. fchöpen Wü"f. damal« 
ausgefetzten Preis ftlr dfÄ hefte rhÄdfifche Arbeiti 
Sie zeiclinet ßch , obgleich fchon vor einem halben 
Jalirhundert gefchrieben , durch eine Stärke, IClar- 
heit. Würde und Sclioidicit in Vortr.ip und Ausdruck 
aus, worin, wie der Herausg. mit Recht bemerktf 



de gewürdigt worden feyn. Von den S. XIX— XXIV ^äterhin diefem Mufter nur wenige nahe gekommen 



fiüti^beilten äufsern Lebensumftänden dedelben be!> 
fteht das Wichtipfte in Fclijendem: Oirißiaw 

rieh ^acobi wurde 17.^9 ■^sin'nfirr^ij in Seeland ge* 
boren, legte den Grund zu feinen WifrcMfchaften in 
der ÜHrliinholRMrSBhnlei bezog du; Uiuverfität Ko- 
peufaageo fchon 1754, und trat» nachdem er den ja- 
ridifehen Cnrfus geeikligt, aueh eine &it]ang practl- 
cirt hatte, 1762 eine Reife durch I )e)itfclüand, H<j1- 
Jand und Frankreich au , deren ILiirpt /weck feine 
Vervollkommnung in der Rechtskunde ! Philolo- 
gie war. Sehl geläuterter klafOfcher Qefchmack 



^nd» und die nic^t '^leicht von Einem erreicht oder 
flbertrotten IWtorden ift. ' Die Gefellfchaft d. fchdbeii 

"WifTenfchaflen nahm fie gleich nach ilirer Ausarbei- 
tung in die Sammlung der Schriftcii derfelben auf» 
undGe wird noch jetzt als eine Zierde derfelben be« 
trachtet. Auch die drey andern Denkreden auf den 
Ocfteimenrath B> BJetmfHtrKi (i-go), den Geheimen- 
rafh B. IF. f.uxdorph (1788) und den Prof. F. Cir. 
Aliildgaard (i8oO> vuu denen diefer das Secrctariat, 
jene das Präfidium der k. Soc. d.Wiffenfchaften be- 
kleideten, etathftlten richt^» gewogene und Inhalte- 



machte ferne Vorliebe fibr die framafifehe litenittir fchwere Gedankwi hi einer lebendigen', -warmen wmI 



wnfchädUch , und fein lebendiges Oefilhl filr das 
Chriftenthum fchfltzte ihn gepen *fren*'Klnflufs des 
fpottenden Tones der damaligen Modefchriftfleller. 
ISach der Ritckkehr vinirdy^r nach, und uuUlisPagett» 
Jkhrer, Hof- und StadtgeriehtsafTefTor, Afleflbr Im 
hOcIiften Gerichte, Mitplied der Thrtiter Dirertlon 
tind Obcrauffichts- Commifßon , als w eJches er ilurcb 
feine rathgebendc Kritik und durch Uebeifetzungen 
guter franzölllcher Lufl ' 
GefeUlcha£L.fitisdie 
tta lieb ieine Ar) 



iale «fltäte^ . üa OUed det 



anmuthigcn Sprache. Abildgaard's Denkrede fteht 
hier um 10 viel mehr an ihrem rechten Orte, da über 
das Leben diefes verdienftvoUen Gelehrten nur fo 
Weniges im. Drucke exfcbieoen iftj und obgleich 
auch ^bweM den fehr tiedeutenden Einftois deflelben 
auf die Wiffcnfcbaft , die er cultivirtc, niclit fo aus- 
filhrlich geicliildert hat, als er vei-diente; fo ift e.s 
doch Etwas , das nun hier von einem Manne lieft, 
der des «hrenvoUftea OedichtniCfes der fpäteftea 
lhekwdr«iaMrllL — Die hier alwedmokteii «m> 

n Warthe. £im> 
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ge der beflen davon ftanHen frflher fchon ia verfchic- 
deiieu ditniTrhcn 2^itfchfifiteD; von vielea derllbri- 

f:cii znc'ifeli Ree", ob es dem Vf., wenn er hoch 
ebte, anpoiichin wäre, fie im Di ucke zu feheii. Sie 
verrathen 7AIIU TiuMl viel religi'ifcn Sinn, vii-le An- 
hänglichkeit und Zärtliclikeii gegen de» Dtclitcrs 
Oattin, ein lebhaftes Gefiilil für die Schünheilen der 
Katur, für Freundfchaft u. f. w.; und gewifs hat ihr 
Vf. damit in dein engem Kreife feiner Verwandten, 
KrLuiule II. f. w. matiche frohe Stunde gcn>acht. 
Aiier die Itrenge Prüfung der Kritik würden die niei- 
ften detfelheii, da ihnen das Gepräge der echtm 
PicbtkHttft abgeht» und fich von dtcfer Seite iTe- 
traehtet, feiten fibbr das Mittelrnfffsige erheben, 
iiirht .Tishiiltcn. In einem unucrcimten Liede aH dtn 
BtU, ui'lrlti s, nach des Herausgehers Bemerkung, 
die Replik auf das f)e licht eines aus Dänemark nacn 
Deutfchi§iMl zurückkehrenden Deuttchen : i«iMii 
larfoMf*', 'worin dierer zum ^TachthiMl DSiwirKulu 
fein Vatei lniu! erhoben hatte, feyn foll, heifstci: 

•Heb' dicL siui} hAt^ dmh nun ift n ZeitI 
SelmBk* ilml (4m deirtfUwii Sänger) dkf» «r nldüi 

kAMiM sutfickl 
So kann «r CLnecn and dtattM 

Von der Dcutrcnen UmariBiingcn. 'M ! ? (S. iit,) 

Viel befier , wenif^tens ihrem Inhalte nach , fmd 
dem Vf. alle die kleinen , an feine Gattin gerich- 
teten, Gedichte (S. 350 u. Ä.) gerathen , 7. H. : „Jn 
SophU > bcy Ueberfendung einiger von mir iteiWi ge- 
pfldcUfn Kr<lbeei ' ii, den 29. Jul. Ifioa.*') fn[|di9< 

irey (il;<:i irt /,i un^cT^hr fo' lauten würde ; 

Ift eine Beer gleich eine Beer, 
Sie komm', »on wem Ce wnllr hejf j • 
So w«if( ich diele« doch geivtit : 
Wenn fick nein alter niickni zu ihr LSokM^ 
Wet>n Oattmhaad fie f&r dich pflückte -> ' 



Das Luflfpiet: »Die Kur -welches zn T iiicr 7.i'it 
mehrere Mahl , und zuiutzt noch 1796 a.n der (l.iui- 
fchen Nationalfcliaubtihne zu Koppi>lKiii;en nicht oli- 
ne ßeyfall aufgeführt worden ift, arhcitetp dei \ f. 
fchon 1782 aus. Heuliges Taccs würde daflelbe, wie 
auch in der Vorrede bemerkt wird, kein grofses 
CrlOrk mehr machen , da es nach den Muftern der 
damals beliebten ältcreu franzöfifchen Liiftfpieldich- 
iec allzu merklich ausgearbeitet ift, und daher die 
Foderungen« welche veränderte Zeiten imd Sitten 
{etat aa ejnea ftramatif eben Verbffer machent keimes- 



wegs befriedigt; doch lieft man es wegen feine« Sie- 
fs enden Dialuges , feiner gelun^^euca &fiadvns und 
feines unfchukUgea SeheR«8 moh' jetst aom. niit 
VergaQgen. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

HiiLBBitsTAi>T» im Bur. f. Lit. u. Kunft: Dtr Sä^ 
äenkram m Utättm» Stßnt Booh, dmtk AttM 
mUuim MUkr, i8ltS- 143 & 8* 

In dreyfsig crzählcntl^n Liedern hat der Vf. , der 
uns hier zuerlt als taIcii'.>,iJJfer Dichter bekann« wird0 
berülunle und edle l luieii, bclonders aus der Voi^ 
zeit, wdrdig und krai'U^ gctchiidert. Ich hab'sa^ 
wagt , fteht mit CnHäu wm HKtUn Worten am iSa- 
gr.nge des bey Viewcg in ilraunfciuveig fauiier ge- 
druckten imd mit emeni bujiicu UmiUtia^e vcrfehe- 
ncn iii)cbleins, deffen V t. m leincr vor dem zahlrei- 
chen f ränumeraiUen • Verzr icimiffe Zueignung be- 
lebeldeu 6ngt: 

und pric* ich nicht iti f^wach ein pc'ii s Knigen» 
will ich nr>c!i jnehr »"n%r«u'j» und H-:ucii liiif^en. 

Und Gl'Aik aa/^ raltu wir ij.jji zu zur IjaJdii^on Kr« 
fallung diefes Wortes. Die Hcldengailene , wclc ne 
hier in poetjfchen Bildern auigefteiit ift, euitull di« 
Namen :-Uoratius Codes, Decius Mus, Arnold voa 
\Vinkelried, Codrvs, Kurt Chriftoph von Schwerin, 
Curtius, Zriny, Leunidas, Kegulus, Haiuiibal, Ti- 
molcon, Cornelius Scipio, Atiiphiu()nu)s luid Ana- 
pus, Cleobis und Biton , Marius Coriolan , Michael- 
fKort, Ifembard, Woltcniaite, Gottfried von Itouil» 
Ion, Bonifazius, Ii4ns£ge<le, Ansverus, Steplianiiat 
Mofes u. a., deren Anrchauung jugendlichen Herzen 
vorzüglich weit heilfamer feyu winl , als fieincine 
Romanenleciure. Und auch in iliefer ilinficlu Ivun- 
nen wir diefe Sammlung hiftorifcher Gedichte mit 
Recht emplebient weiclter am SchluHe einige ge«. 
fchipIttliche'Nachweifunnni beygef^igt find. Umaaeh 
etwa=; zu tadeln, bcinerkon wjr, dufs der Vf. Han- 
nibals 1 ude eme etwas gezwungene üeziehung giebt^ 
W'^nn cr am SdUuflSe fin^: 

Hannibal hatte ifL'r Kjclic scfchworen, 
Sthreckliclier Lia I.mI ueu lad ihm gebore» 

vielleicht nur um cias g-iiue Gedicht zufammcnzuhal- 
teo, und den SeUtub.dBflBlbed mit d«m An&iigD m 
yeriuittpfen. 
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'nfer UniverGiatsfonds Ift mit 5'ooo FI. )&hri. f!m- 
kommens vermebit wordeni wovon ta6o i-l. jtthrL zur 



Erhöhung der Befoidungen verwendet werden folleS« 
Hr. Prof. Akrtnr ift, mit Bcybehaltung feines ijislien- 
gßn DjanCtverbahnUIaa som wirkl.Obw-AppeUationa- 
radie avaamitwowlMv «d Hr. Prof. v. Likr hat 
GehaltfzuUge tom 900 FI. vni den 
heimeu Begieriinygathtl aciuitcn« v 
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THEOLOGIE. 

" I) LstPZiai b. Vogel: Arnobii Afri iiffutaiionum 
g4vtrfiu LU>ri VII. rccognont notJs prio- 

nun i]it«rpretum felecUs alionunmm et f lus iUa- 

'' ftravit Camraim» CVfIfinr, ' PaRnr wA aerfcm 

Sn- S. et Canonicus coUegii Catollni Turu-eiifis. 
' 1816. Parsl. XVI u. 362 S. P.II. 535 S. (sRlhir. 
12 gr.) • 

. %) Ebenda f. y b. Ebcndemr.: jiffptmdix tditu^ 
Lipfienfis Arnobii Afri , conti iiens \-arias cnm prio- 
. Tum interpretum liiin alioruni vii oruin doct<iruiu 
cmendatiootiS et explicationes in hac editione 
oniHas InfperGs ineditis liucusquc C%. j1. Hm- 
m^mlcoiijeptHris» quibus fiuntm adnotationUin 
fiipplemenu ailjccit Ilfi». C OrMiu, X917. Vlit. 

^eit acht Jahren hat der verdiente Herausgeber fich 
*^ mit dem Anubius befclijftigt, und zur Erl.Iute- 
rung deflelben gelefen, geraminr.'lt uml genutzt, was 
fich in berondein Bt^arheituiiifcii ilifffjs SchriftfteUerSi 
nxxd zerftreut «1 den Beinerkiuii^LMi gelehrter Männer 
yßoÄBd. Hr. O. fand ficli hi>ir Reinem befrie<ligt; 
am meiften fohätzt er HtraUTs Anmerkungen ; die 
^deHrteo Bemerkungen des Nicolai U Nourrif fuchte 
er lange vergebens, und erhielt fie cnJIich tliirrli ;t:i? 
ZuvorKommeiihcir des Hn.AhtFreu und des Iln.iiia- 
fius HauUnger. Sechs J.ilue bcmül.lu er fich vrrge- 
bcns um eiuen Verleger, und fand ihn endlich in 
Hn. Vogtt. Er hat den Text von OberthUr zum 
Gruiule gelegt , und ihn nachi^Eii/Ma/fiw, der Leidner 
Ausgabe , und nach andcru Gelehrten TeTbelTert und 

geoi'dnet. Nicht alU-s > was über (tca Arnabius pe- 
;hneben war, wollte er ceben, fondern nur eine 
Auswahl deffelbcn. Dafs Hr. Prof. Ti /Vater in Ut- 
weht ihn herausgaben wolle» erfuhr er eift nach 
YoUendong (einer Ausgabe. Voran geht eine voll- 
jiänitigt Nuliz über den Ai nobius und der vcrfchie- 
dcnen Aiisralif^n deffelbcn aus Schüiiernann's Biblio- 
thek; cm dreyüiclics Ilt\i'ifler bL-frlilififst das Werk. 
Zttdem«^<»iiiiclu» liat Hr. IVcvf. Ocksner in Zürich 
fchlttbare Bemcricinigen gcliefiTt; auch rfilimt der 
Hf-rnusg. die Frcundfciiaft des Hn. Prof. Keller , Hrr 
-w;ilireuJ feines Aufenthals in (JuHjii?cn Heraldi 
Obfervationes in Salmafü jus Alücnm et Romannm, die 
eincL'clierarbeituiig tler i^<:(ikerkungen deiieiben über 
äen Amobius enthalten, Behot'ti Apophoreta und 
andere fekene Bücher in febicm Gebrauche excerpirt 
Ipabe. In dem Appendix wird nachgeholt, was die 
vwfi^ledenen Muiccu , das Pro - Oementimmt CKfr* 
J, L. Z, Bani* 



moeAßMm und andere, was ZotM^ ScMHnf^ untC 
OcKtatcrznr Erläuterung diefesSchriftrtcllcrsSjhätz- 
bares enthaken. I)ie.Co)ecturea A«mmii«'x ünd de; 
Hamburger Ausgabe von i6ro auf der Güiünieifchea 

Bibliothek beyptTcbrieT>L ii , im f .irden dem Heraus- 
^pcber vom Hn. Prof. ßiß#4« nutjeetlicilt. EinSchrift- 
ftt'ller, der an ScliarfCnn und öelchrfamkeit keinem 
lateiniichen Kirchenvater nachftehti der- fo viele an> 
tiqnarifehe vnd philalogÜeho Kenntrdfle erfbdert, ^ 
htiionder.'i da es nur Einen fehlervoll in no.irx def- 
felhen picbt, luid die frühem Ausgaben lo vieles 
wiinri;bt?ii üi^rig JafiVn , verdiente einen Co forgfiiiti-' 

Sn tmd gelehrten Uerauseeber. Zwar ge^vinnt die' 
ogmengefchichte nur wenig durch den gelehrten 
Afrikaner , da er nur einige chriflliche Lohren im 
trfUn und zirf^^«n Buche im Vorbeygehn. berührt hat. 
Allein feine erhabenen und richtigen Vorficllaneen 
von der Gottheit und feine, wenn auch «ft nur tiem 
a*m»HsAlexandri»$u abgeborgte ausgcl)reitete Kennt« 
mfs des heidnifchen Cultus machen diefeStreitlchrift 
fehr lehrreich. Die gnoftifohen Vorftellungcn von 
derWeltfcliupfung, welche er, wenn gleich gewöhn- 
lich nur unbeltinunt und zurückhaltend ausTpr'clit, 
fiad ein Beweis, wie lange dicfe noch innner in der 
Jürche ihre Freunde und Vertheidiger fanden, fo 
wie die Art feiner Beftuveltong des Ethniclsmus zu 
mancher Brnirrkünp Aber das Un/.nreirhende drr 
ii>r zum Ginüdt; licpcntlet» Anficbt, welrlic kuuie 
mvlbifchc Erklärung rcliciöfer Darftcllunpen zulaf- 
feil will, über Einreden , die der Gegner mit Reichem 
Gninde dem Verlheidiger iles Chriftenlhimis zurflck- 
ecben kann»' und über die Urfachen, warum die 
Gnoftiker dem A. T. keinen grofsen Werth beyinef- 
feil Iconnten , vcranlafst. Aus der AidVilminL; vun 
WuiKlererlcheinungen, von tienen wir in unfern 
Evangelien keine Nachricht fiudea, crgit I f ßch, wie 
weninUebereiultininuiM noch za^mobäZcit^n 'üir r 
dlefe Schriften mOfle Mierrfeht haben , un J ans der 
Anf.lluung von Manchem, was Chriftus peli?brt lia- 
ben foll, von welchem luder N. T. nichu weifs, 
aus der Au.qlafl"ung vom Anderm, was zum chi iftli- 
cbcn Lehrbegriff gerechnet wurde, utid AUS derVw 
fteihmgsart cüef ■s SchrinfteUers von den Wohtthaten, 
v vlchc «tie Menfchheit Chriflo verdankt, wie wenit^ 
leite Ueftimmung der chriftJiche I.eiirbegriff noch 
am Kntle des dritten Jahrhunderts niufstc erhalten 
hai)cii- Antobii Aufichtcn waren nur «Üe weniger 
beliebten , nnd wninlen fchon allmählig verdichti«, 
daher fpricht er mit einer ^wüTen Scheu, wo er fie 
aufztiftcllen geiiüthigt ift; LaeUmtint erwähnt, dcs- 
Yftgen vcrmuthUcbdiaCBrSelidftlcincaLebrersnicht, 
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und bald entftand dieLegende V0AderEntrtc)iungder> 
fielben > wc^e. (ich b«ym üitmnmiu findet. ' 

Auf den Gehalt der doMiattTchün Varftellungen 

des Arnobiiis und den ^VertTl der Onlndc, xvotnit er 
das Heiden tlnim bekämpft, liai tlcr Heiausgciior we- 
niger Rückficlif genommen, dagegen fOr die grani- 
malifche und antiquarifche Interpretatioa d«(i^elben 
mit em«r folchen Atßwahl von Gelehrtamkeit ge- ' 
forgt, die den Lefcr, ohne ih-' 71 ermüden > I1 v 
keiner Stelle, welche durch Knuk und SprarliKutule 
aufgeklärt werden kann, in \'erJepenhcit lafst. Wir 
heben Einiges oiit uni'ern etwanigen BeDierkuagen 
aus. 

Lib. I. C. II. wird das fi derHandfchrift in dem 
maUdicnm fc. richtig für ftilkrt ironifcli in drrBedpii- 
1 iIls ileutfctien So ! genonmiLii. i]. tj.- (,'i'i.'r!Mi- 
modiim enim rts agi — et usqut ad koe tempus genus 
ttui durari mortiuiatm ift der Herausg. geneigt , mit 
Urfimn itatt qtu quirtt zu lefcn, weil n* t^ehlc. Oehs- 
ntr beweift dagegen fehr gut aus dem griechirchcn 
Idii rn, dafs auch ohne ne da'? aui F/eyliehalten wer- 
den könne» G. 19. Chißanum Hamen 'cdiffe — ei /mos 
n/ler»f wJrd bey/im Qhr^Kftmpljrt; es möchte fich 
aber dem Zubnuniiihange nach bcfler auf iü bezie- 
hen laflan. Cae. Et fub ipfis jtehm taMs. Ms, potn. 
Der ujHiötlügen VerheiTernng der Leidner Ausgabe 
fof'tum wird die V'erbelTenmg Gtttnii potum mit 
(irund vorgezogen. Ca^. In der rchwicrq;enStd]e: 
Si quando vos villi rm vniir« m moidiam rmepn iwrf ' 
-w!rd vurgerchlagen , das onr wegzuIafTeii , um! tm 
von den Kfliiften der Wabrfaper unr! Traum<leuter 
verftanden. Sullte es nicht leichter fem , es awf die 
Angelegenheiten der Chriftea zn be'ziehn in dem 
Sinne, wenn lie, die Traumdeuter, merken, dafs 
li r das Ghriftenthujn v rliafst zu machen winfcht. 
C.36. (^i^mmimfi — Tropkmius not impios. Diefe 
Lesart der Leianer Ausg., welche ObeHhür ohne 
Grund veiLilTen imlte, wird I i .behalten. G. 30. 
Aescttlapius — finxtruat 'litfixerHut eine bcyfallswer- 
the Vei muthung. G. 33. SU kt littguarvm'no/lrarum 
fteUHaUmfolvi ^ tt vtrptvwn «utimfai inttgrartt 
mom (but mtOmrm et«, wird die VerbelTenmg XTaf #• 
fi'ld^s facullaUm ftaft /acUäaiem, und )fle ft'. ita 
(ci,Tui) niit(>nirKle vcivvort'en, weil fodlitatem bei- 
fcr zn fo!vi Itelip. Arnob. liebt folche Beziehungen, 
wie gleich darauf in dem : mrtkmlos IntBrori. C.|6. 
Titanes et Boeekores Mauri. Diefe Vernffemn^ des 
Salmaftus, die Oherihür fi'r die Conjectur Getmii ver- 
laffen hatte, ift wieder anfgcnouinjcii. C.jg. Ucber 
dicfcs Kapitel, eines der fonderbarften, hiitten wir 
cern mehrere ErJ.fnteningen gewOnfcht. Es fcheint 
.«ft, der Vf. Iiabf feine Kenntnifs des Ghrlftenthums 
gar nicht unmittelbar au<; dem X. T. erhalten, tuid 
als Lpcu nUcrhaupt gnofiilclie Vcnftellnnirsarten bcj 
rietrifc-lben zum GiTindc. Wir wüTen Tie a\irh fonft 
nicht liitt anderweitigen Aeuf^erHupen deiielben zu 
vereinigen, mOclitan cbher anch in drr Stelle: qui 
mativitutit gm» — — mitiriam Ulims das ejiu und 
Um Jjeber «if munämi beziehn, als auf Gott. 



der Stoiker nimmt, nicht aus diefem Genchtsonsilcts 
•il» andere Bedeutung erhalten? C. M. xritd fieUm 
in d. W. pletcrtis txpictaHäu fOr eltnumm H mißrieor' 

dia dti gerifinimen. Wir hahen Nichts gegen cüefe 
ans dem Spracligebrauch crwiefeiie EikJaruug; lonit 
könnte es doch auch blofs fnr pia exptctatio ftelin. 

C. so« £>ie Lesart des Ms. wird. .ia. der xerdortei*^^ 
Stelle : Sitbtortm mertanttr tt ilH — rtäiUhrunt geiaf- 

fi ii : lurh mit Ocnintr l>. pottantes tortant^s i.'eninlii- 
naist. Vielleicht jMrdrn/«^. C. 56. Sed nunquam 
fuirit kis btnii %t Chriflus qui fuerU Uttirarum teflhrp' 
nUs toUigatur ift gut erläutert» befooders auch durch 
■die versuderte Interpunction. G. 6;. Die hdehft 
venIor*i-^r:i S'--'!e Cfun fnlm de animarum piritulis 
mnlta nu'ii dr .!!nt am cvnira hßnuator, *na!>'ifler »IqvM 
auctor, eiui i > ier Herausr. c. e- d. a- p. tiiulta n. ilct 
dejignaret (pro de üiarurr.) lieit ft. iHfiHuqtor (HpHuar 
toret luid muthmafst, i j; , nach diercm etwas weg- 

Sehillen. InfiMuatores ünd Leute , die fich durch b<He 
Lflnfte cinfchmeicheln, wie die Pharif.ier. So man- 
chen Cunjecturen darf Ree. anrh woliJ eine K'yri:\i;en ; 
er mtichte lelen multa mala illarum contrakeas jitwa- 
toTf m. atque a. 

Lib. IL G. 7. J« JtnaetMt» äiMiu delira it ftimm 
it imfana will Hr. 0. nicht verlaa»rt4»ben, und er* 
1 I rt richtig deth-ei it f. et inf. für Ablativi, die von 
fenectiUe abhangen. C. 21. Nmnc qvoniam — rttttie*- 
foti. Meur/itis's Verbeffprung wird mit flnind fiir 
unndthig erkürt, nur fiUieet ft. licet vorgefchlagen. 
Auch dtefec» deueht mu* lc6nnte bleiben. C. 23. 
Eritnr iiiem Mt poffit. Der Herausg. will idonnu lefcn. 
Das idem mikhte doch bleiben können. G. 25. Metf 
tes fjemitiae niöclitc wohl niclil fnr pares oder fimiUs 
zu nehmen feyn, da AmoHns offenbar den Platoni- 
kern mchzählt. Ks fielit hier, wieL. II, 56, fflr 
duas. G. 27. Si modo effe perpetuum cogitat. Unftirei- 
fig, wie vorgefchlagen wird, eße Je perpeiuum eogi- 
tät. C. 32. werden die Worte «I ttd illnd, qtrod do- 
bitur effie poffint paratae, mit Heraldus vom Abend- 
niahl f^rftanden. Die Erldärung des /* A'owrry , der 
fie vom ewigen Leben verfteht, mochte aber wohl 
vorznziehn feyn , Ha hiervon im Vorhergehenden die 
Hede ift, y*n»o&. die ITnrterl.Iirhkeil ifer Seele nicht 
aus der Befchäffenheil derfcJben gefolgert vinffen will, 
fondem als ehi Gefchenk Gottes dtirrh Chriftnm an- 
fleht, nnd Geh mihtt der von Heraldus berücköchtig- 
4en Legende Ober dieVeranlaffung dicfer Sclirift keia 
Gnind denken l.iTst, v-nnim A. fich auf eine ^inen* 
Gegnern völlig unvcrftanddif hc Art hiertiher foUte 
ausgedrückt haben. C. ilt vnr'/ydn : - vea 
Afwji»/* Vermuthung f/ta tieceßtudo in Schutz ge- 
nommen, un<{ fehr gut durch eomparafio mm Ckri/Io 
erklärt. G. 50. Q«t< ergo tuetatvr amimorum ingenita9' 
corrigere pratntates, it apertiß'mi monßrat imperfectvm 
Je effe, quamvis omni cor.atu et pervicacia contendat' 
So alle Ausgaben mit Ausnahme der Leidener. Der 
Herausg. wünfcht das improbßbilem des Ms. wieder 
hcrfeffent, und erläutert diefes fehr gut. Nach 
tindatt nie^'nt er, fey ^•«(6'<w*ne_BUSgjrfall«ij nnd- 



■wr jjeocr aur 1 — wj nezienn, als aut uott. SoU* tendatt mcvnt er, ley («mmmnn enii^nuien, umr 
tea «Moh die tm^ M imt l $ t , wdclieHr, 0. im Sinne tliederehuniCcUebeii. PJsGbs mochte aber nicht nö- 
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hig fcyn, da (h<i conttnd. auf eorrigert pravitatts zu 
«ziehen ift. C 58. Quid nhum i» pMMMUfllktptHat 
rvlitlas '^t erklärt in plumeamm erulhUarmm forma 
vhis eUtnifat. Viell(!icHt deutet if. doch mehr auf das 

«ockere ;!cr ??rhii('eH'>ckclK ti. 

L. III. C. 5. In tlea VVi-rfi-n des Ms.: Unäe ta- 
lin vobis, q'-je nomiuUnu his ctnfum comptent? An 
'utit aliqui vohis in coemÜOM ia »fum aliquando noti- 
iamquf perlati ? verftcnt Hr. O. unter cen/um albumt 
v.i noiKina dforunt itifrrmtur, das Götterregifler, 
niiclite h, «. t. qua* «. his lei'en undt t. noßis, 

ui oder quot n. fuis e. compieantt hat ft. in Cognition» 
iarlk'* fuiureicivs Verberferung mM^^mt» nemmt auf- 
eDommen, veri^ht diefes von den Güttem, die 
:eine beftimmten Namen haben , den Penaten und 
,arcn. Die letzten \V'ürte fjtsi Barth to : Arn. frage 
je Gegner, woher fie wiffen könnten, obdieKennfe> 
iTs und Verehnmg der Götter durch diefe Götter, 
eren Namen ihnentmbekannt ^vären , vermehrt wor- 
!en fey. Wirfehen niclu oin, wie die Worte diefs 
Igen Können. Lieber möchten wir daher aliqui in 
inem bedeutendem Sinne nehmen, wie pfuvenatot 
' vii tfft Otitis und nomint mit ptrtati verbinden, 
iiiid das welche« die euch unbekannt find , und nur 
en Namen nach 7nr Verelirung und Kenntnifs ge- 
:ommen? Der Zufammenhang möchte diefes auch 
vrohl am Tnciften rechtfertigen. G. 1)8. Nt äUquid 
Jeanm* Hr. O. Üeft mit Mtmrfyu linier tMudt. 
oUte das Neutrum nicht hier, ym an mehrem Std- 
Ml , WO Arnobius von den Göttern fpricht, mit Ver- 
chtung gefetzt fcyii? C. 40. Hos Confentes et Com- 
l'uts — tt miferationit parclffmai. Auf diefe Stelle 
atta derHerausg. fchon in der Vorrede au&nerkfam 



a)U halte, wird fehr beyfaHswerih conceptu go- 
ien. 

L. V. C. 2. Ediim fMerenti. Wir 2iehn da» 
tiUUrt doch dem e4ixtr§, wie gemuthmafst wird» 

vor, da von einem Göt tcrfpruche die Rede ift. C. 5. 
Et q$ta fdmm pottrat, miitus rectis offtntationibus vnutus 
des Ms. wird beybehalten und erklärt, Acdtflim po- 
uMt tantmmmodo mimu rtetit h, t Imfibus »tflagiliafi» 
a/ftntaHonilms vineirL SoUte doch nicht tecMr, was 
von \)i>'en Krlvliirern vemiuthel, und durch den Za- 
faninicidiang empfohlen wird» vor/.uziehn feya? 
Acdefiis war nicht mit verftohlaeBGunftliezeupunaea 
zufrieden , und mufste deswegen mit den AUu Wäl- 
der und Schiuchte durchziehn. Quo /. j». wäre ttfim- 
lich auf das foIf;cnilp faHuofa dutens per nemora zu 
ziebn. C. g. Deum mater diluvii caufa nuUa fuit in 
p§Ht natural. Diefe, wenn elcich nach dem Her- 
auf, verdorbene Lesart der liandfchrift wird bey- 
behalten, und mit Satmajku mit dUnvti eafum ver- 
nuithet. Sollte A. ific mattr deum etwa'als caufam 
iUuvü angefehn willen wollen ? C 1 1 . Peniculämeuta 
itemknOm cantherionm, »ach Scaligtrs VerbclTe- 
mng ft. penieulantem dteuramtnta eauthtriaft was kei- 
nen Sinn giebt, und befriedigend erklSTt durch 
tvellentem five ahfcindentem t cattdir equorum. Iif 
ntctentem laqueos mobiles. SUwtch's Vcrmuthung 
modabiles taqueos, zugehende, zulavifende Stiiclxc 
wird nicht eenUfsbUlif^. MahUa könnte alwr auch 
•uf das Drrtien der ^cke heym Flechten liezogen 
werden. AmSchluffe des ictPiiC: et rff^ tu fatua — 
judiearisy niüfste wohl ein Kiafrezeiclicn ftchn. C 13. 
Sed culpamus negligentiam regis, auod cum lenis et 
f. p. k. mtKfts prm/UUm dmMtm ■ A^cb nach dielcr 



emaeht: er hat» was fich nur zur ^Ifiutemng bey- VerbefTerung fhratJTa bleibt dfeStdIe immer dunkeU 

ringen lief«;, in den Noten und im Appendix mit da /Wirfaj die Mar !it der Giilter niclit hindern konnte» 

ieler Gelehrfanikeit gelammcit, und mit vorzügli- er dieStadt verlchioflen hatte , um! iiun der Vorwurf 

hem Scharffmn gewürdigt. Er ift nicht abgeneigt» nicht gemacht werden kann» dafs er den Feindca 

je Lesart miferationis beyzubehalten > möchte ater mmtu prookbm »rim eröfiEnet habe. Statt rtgis ift 

ann ft. parcijfmai parijpmoi'lcf tüt und erklärt dieTes tftu zn leTen» und nait dem veimutheten miaax »r»* 

eqjiaUteradfectnserfra mmanum genus. Siudi\ieCo»f. vida der Lcidnar Ausgabe auf die Cybetl zu ziehn* 

{ Comp/, mit den CaWfV» ejiicrley, fü konnte //rnoö. ZT;. Tum iiindt ftereta rimantem fervenli fmuß» 



er Meinung der fpäternGrieclicn , welche vorzflelich 
;eo fti^q« zu diefen rechneten » folgen« und parcijlßmat, 
iOnnte beybehalten werden. 

L. IV. C. 13. Parlihiisqvr fenifictir tocorum divi- 
\onHmque fuppontns. Stnt eck wollte ft. locorum jtco' 
um lefen, und diefes von den Extifpicien erklären. 
Jer Heraus^, zieht mit Recht die gewöhnliche L^es- 
irt vor» weil hier nicht mehr von den karuMeibust 
bndern von den Göltererfcheinunpen fclbft die Rede 
ev; er nimmt es für eine Heiidiadys. Nach den 
»Vorteil nrc communiter — nominis proprietas quiret 
ft der Schlufs diefes Buchs nrftM mm "fitri divifa 
m einer fehr paffenden Stelle eingefcnaltet. C. 14. 
Quem Rhodt peprrit Arantho, ift unfTeitic mit dem 
lierausg. Rhode zu Jefen. Das vierte Bucli befchlie- 
Tsen die Worte: et ah ejus comptu et permixtiont fimt 
tbffilutit welche fonft mit den verfetzten als ver- 
dächtig von den Interpreten bezeiduiet wurden, 
itatt Wfi w, ftr wdcM das Ab. yahrfchainlfeh 



Na< h Getenü Verbeffcrung des ferventi nvllas des rö- 
nülchen Codex. DerHeransa. fclilagt vor: fecrtim 
rimanitm »mwci»« oder v«ntuu mttima in der Bede»- 

tunc \ nn inffwa , ahilitifftma. \'ir!Ieicl)t /mrWrf»*» lO 
der Bcdcuiiaiä, mdignantis , wie gleich nachher ^rr" 

^venti matri, unti ft. nnltas nuda. C. 24. Fanr\;chismi 
graou. Nach GiUuü Verbefferung des finnlofen 
f^kamkiis migravt. Wir möchen ohne Be<lenken die 
Vennutliiinr: des fcliarfriiiniccn nerau«:g. phatliea Uli' 
ratula aufaclnncii. C 35. Nec olterum rerttm voearf 
cotUextum. Alterum ili fuit des verdorbenen alfer- 
utrum mit vollkouunuem Grunde in den Text auf- 
gen<»mnicn. \Venn ihr nicht einen ranz andern Zu- 
f.unnieidiaiig der Dinge annelirneti I\önnt. C. 36- 
wird Urbana fubülitas riclitig t" ir levis, joctihris 
nommen. C. 4I. i't qiiod olim rravitas fnedoritm vt- 
rtmndia -eoHttgtbatur, nnne vsmiliter turpUerque di- 
uhur «fijgaoram tioeutioHt nmUdm* .Giebt nach Sa!m0» 

JbM dfo iirfprlliigUcfaeLMart9 nur ■ndclikaU^^ 
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Cegenfatzes willen , dlgtiorum {^ravHas lefen. Sollte 
'aber diefer Gewntatz nicht in dem tUgu, t. M. geaug- 
fam ausgefproohen feyn? - 

L. VI. C 6. Q«««» " fwiwm etc. Mö-htp ftatt 
«um fMM» zu lefen, und bis abfcoHditiu als ein Zwi- 
fchenftt« zu bctnichten fcyn. Cr. f^et h* jiarU qua 
rei curiofa fiurit obfciiritate conclvfnm. Der HL-raustt. 
findet dicles unveikiincliich, eswiidabcr, wie uns 
dünkt, <Uirch das folgende klar. CHriofa ftclu , wie 
L. VI, i6. obfcuriMit für provida. Jim. wiU 
nämlich fagen, «os dem i!enannten Schrittfteller 
Ivöniie njan erfahren, wo man den Knpf des Oluf 
nüt forgfäitiger Verheimlichung verborgen habe, da- 
«dt er ein Denkmal der erftlUtcn Verka - : l y. 
C. TO- Die fchwierlge Stelle vUtr Dtos viiemus — 



holten "Worte C. 43: pojftmms en'm fc'tre — — anUcf 
tusali^uitt inüchlca wir das erfuniai ebenfalls für 
eine iSachläfCgkeit des Abfchreil>crs erklären, da fie 
hier völlig iilKrHülTii: find. ,0.47. NtmM * a tiemtu 
habitaffe M filicis fragtneuHs mort fubjetiem» %>ie Con- 
jctiiir n- a. h. vim (ft. in) f. fr. mirt (ft. fo finji- 

reich fie ift, müchte doch weniger uuüiig feyn, da 
n mort mit Huminis aticujus verbinden könnte. \Ver 
darf annehmen» dabfie» wieeineGotthcit« ia einen 
Stock ffiefel gewohnt habe. 



- Weil mit dem Sehlurfo des 48ften Kap. dJeSchr/ A 
zu plötzlich abbricht, fo hat Hr. O. da* J4 — jr/fe 
Kap. fehr angefucffen an das Ende geCtellt. Et folgfe 
hierin der Mi ; 1:. alsimc;, die von anonymor Hand 

^ _ der Au^JÜie Berald'st die Geh auf der Gottin|^tc\>ea 

nuttCupaH ih'na^ SafiiUifh^ Bibliothek findet , heygefchrieben ift , und die Scfef- 

unftreilig am richtigften von dem Heraasg. von dem memann einem kihiftigen Bearbeiter des rnoUiLr, wie 
Bilde der Sonne erklärt , bey deren Eintreten in das er lieh in Hn. O. getunden, in tcincx Bibtiatluca fgtrum 



Zeichen des Löwen der Nil in Aegypten gewutmlicii 
fibertrat. C ii> Atiimantu ^firUis malam Jcütitif- 
ßmi caufam. Statt mthtantis rennuthet der Herausg. 

nicht übel animofe , indem er fdtnlr^'mi !:!r den No- 
minat. mit //«ra/i für wülenlhch iiimm!. Ls kann 
aber als Gen. zu flwifiraiiftf für «niMfl/i j pe/ouen wer- 
den* und in der Bedeutung rationt pratäUi ironitch 
fltdün. Vm recht confequcnt zu fcheinen, verthei- 
dipt ihr eine unvci.nr.f' i: c Sache. C. 12. Statt /«- 
irili txptiitione Jnccinttus wird mit Steicech richtig 
yf^TBBBOlmct fabrulexftditionu (]. 14. favort fuc- 



IgHamm nachge wiedan hatte. 



möchten >vir vorfchlagen favori fmcumbtrti 
wie C. 15. eoe^Kbus 4^ fmetumUHs. C. 23. Et ob- 

ferata pandtntes rttiudortm obfcuritaU Canaehtni. Zu 

mehrerer Erläuterung diefer Stelle, auf wrjrhe der 
Herausg. in der \'orrede ebenfails auf i ' 1 l im ge- 
Ctiacht nat« trei£s Kec. niciits beyzubringen , da er 
dieCanachener weiter nicht kennt. Doch mdchte er 
remedorum obfcuritate heyhelmlten , und unter diefcn 
Cannchenern Nh-nfchen verftelin, die fich geheimer 
Künlle in lirüffnung iler Sciduller imd lliegel rühm- 
ten. Der fpätere Aberglaul»e träumte vt>n einer 
WuTlJel, mit welcher man alle SchlölTer fprengen 
Icöniie; diditet« der frohare dazu vielleicht Bohrcäec 
Binlen. 

luVn. C. 23. Ad ta* quae facti funt Wegen 



▼£1LMISGHT£ SCHRIFTEN^. 

Halbkiistadt : Liben und Thattn Friedricks itt 
Ehzlß;tn, Königs von Prtußen; in einer Stiki 
t , n hiiy/ii Hielten und Ihlzfchiitten gefanuneltina 
Q'. F. knegtr. i8i7' -J^V u. 64 S. gr. g. 

Die in patriotifcher, gcfchichtUcher mularti&i* 
fcherlDnficnt eleich merkwürdige Fried richs-Saim> 

hing, wovnn i'er BeGtzer hier ein wohl genri1;ie*e'? 
und genaues , zuweilen erliiutertes , Verzcichaiii lue- 
fiMt, ift vielleirhl eiu/Jg in iluer Art /u nennen. Sis 
bcfteht aus 887 Kuptieriticiicn und 58 IloIzfchDiltcAi 
znfammengebracht in einem Zeitraum von mehr als 
vierzig Jahren. Eev diüii Stichen narh müglirfir'er 
VoUlUirtdigkeit wurden fopar BildniHe auf Taiüki- 
hnllen und Spielkarten niclit verfchtnälit, wie wir in 
der intcreffaiiten V^orrede Icfen. Hier kommt auch 
die Notiz vor, dafs von Ckodowiteki's Bilde zu Pferde 
bereits im J. 1805 drtvfJig Na« h fliehe erfchieneji , dafs 
von einem andern Kimferfliche des Redor Bergtr 
in Berlin weit (Iber fecnstaufend Exemplare , uml 100 
den bey dem dafi^cn Uischdruckcr u^d Hoiziciinci- 

^ . . , , dar Ztimgiebl bafurgten Imnten Holzfchnitten Ober 

der in Ilandfchriffen gcwöhnlir l.cn Verwechslung viettaufcnd ^\äWv verl<auft wurden, 



von fiUtutn und jatum zieht d 
fett vor. Sollte ea nicht in ' 



icrai";p, 
wcrj'.,!; 



mit Canter 
C.42 



^vo menilri ft poßett quunam tffet, aut qualts horni' 
weSt iaiueri, Ene « * 



mest ftiuen. uie erfti Aus^ralic halte quisnam 1^ 
Al f q 'a'ts IwiTtittes intueri. Freylich ohne binn, wenn 
oui Tu 1.11 bleibt; dürfte man' nec dafür lefen, fo 
iniich'.c diele Lesart bleiben ix-mnen. — Die Worte 



vnul cUr^s p'.n 

Colporteur, «1er eine durehaus mifsluntenc PLlte 
mit I'i ieth-iehs HiMo von einem Pruleffor der zeich- 
nenden Kiinft'? für 10 Rthir. kaufte, durch den Ah- 
fatz nach einigen Jahren in -wohlhalwnde Umrtanrfs 
kam. Dem \'oi-\viirf, dafs eine folche , nur auf £i- 
tifn Gegen Ii an I fich b^fchrinkendcBildcrgallerie ci? 
fiinnig, gebjhlds nnd enn dend fcheinen könuiv 



«OS dti/iiit oeutormm nteari conjptetui erlüärt der Her- begegnet Hr. K. mit den Worten : «»Sie w&rde CS tevk 
ausg. mit Grund HÜr eine Glouc. Aach die wieder^ < wure diefer 13a« kein Frieikl^ *' 
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EECHTSCELAHRTHEIT. 

Stottgart, in d. Sattler. Buchh. : BtytrSgi zu der 
römUiektn Gt/ttzkundt «ni rVmifchen Rtchtsgi» 
fchiektty von Karl FrUdrUh David Mojer , Ober» 
Jufiizproaiiator in Stuttgart. 1815. $8 S. 8. 



E 



ift erfreulich, wenn Männer die es mit der 
ausübenden Rochtinlaluthelt su thmi haben» 
ihr Strrtna nach wüTcnlehaAlIehtr FortUldunc be> 

wahren und öffentlich beurkunden, weil daourch 
die trüftende Hoffnung genährt wird, dafs die Tiui- 
tigkeit> welche jetzt für die Belebung der Rechts- 
■wifTenfchaft gefchdftig ift, auch für d^ Rechtspflcf* 
Bicht verloren feyn werde. Wenn daher gleich alt 
Wifienfehaft durch dicfe Bevtrdge nicht fehr ge- 
wonnen ta haben fcheint, fo "bleibt das Strebcii des 
VfB. dennoch arhtnngswertli. Lieb mürste es unv 
fif«ylich feyn, wenii es bey der Beurtheilung diciir 
Schrift mehr zu luben, und weniger zu tadeln gÜM» 
X>afs demttcüt fo jft» kömmt denn allerdinp von 
dar hOefaft bsGelnrInkten Benutzung nnferes Schrif- 
.tenvorraths her, die der gewöhnliche Fehler dt-r zu 
den ausObenden Kechtsgclehrten gehörigen Schrift- 
ftcller zu feyn pflegt, und wovon alsdann auch wie- 
4for die gewöhnliche Folge ift, da£l die gelehrte Welk 
■tnanches zu lefcn bckönmi^ waa entweder fchon 
AYeit befTer und voUftäodiger erörtert war, oder Avas 
.doch nach den vorhandenen Vorarbeiten viel tiefer 
;ilDd umfafTender behandelt wenlen mufste. 

Der Auffätze find zehn. I. AbcA ttwas vo» dir 
fi rvih u Immmiim. Der Vf. gi^ wn eiiie neue An- 
ficht von der firvUm* luminnrnt womnter er das ei- 
nem GebSude zufteheade Recht verfteht, die Sonnen- 
ftraWen auf ein anderes Gebäude zurück zu werfen. 
Ree. gefteht aber, dafs er diefe Bedeutung in dem 
Ausdrucke firmhu i m mimmm eben fo wenigfuchen 
-wttvdeaUdie einer SchattendienfttwrlieH. JDa ihm 
int^elM» audi die gemeine Eridimiit fon der ftr- 
VÜUS t»minnm, fu wenig wie die von Dahtlow gege- 
beneannehmbar iu feyn fcheint, und fich eine einfa- 
chere Anficht über die wahre Bedeutung diefer 
Dienftbarkeit gebildet hat, Ib ergreift «r diue Gele- 

ginheitt feine Gedenken derlfber dtar (MfentBdien 
rafung darzulegen ; wober icdoch zugleich die Be- 
griffe von ftrvitut ni lumtMihiu oßeiatmr, /tniflrat l»- 
minis immitUndi frofpectus und m frojp$ctui officüttnr 
mit in Unterfuchung gezogen werden mfllXsn. Da 
flbrigens alle diefe Begriffe lediglich ans der nMlldl> 
•cbenEntwickelung des '^prachgebraucfaftjULMUUrt 
1818. M.rßtr Batd, 



haben, fo foll zuorft verflicht werden , wie weit wir 
auf demfelben Wege gelangen künnen, uui dauu zu 
den i^dleo oberzugwea, m welchen uns diu Erklä- 
ntanoinnd.ErörtviiMen der rOmifchen Rechts|(e- 
lehmn Aber jene iMäSUiarkdten aufbehilten find. 
Zuerft alfo : was kann man fich wohl am natürlich- 
ften bey der fervilns luminum denken? Lumeih von 
Wohngebäuden gebraucht, iftdieÄ/*«fik*i»«^, welche 
bauptßehtich durch das 90m obtn her tinfallendi Lukt 
fefcniehtt und befonders infofern wichtig ift, alt 
ne mitteUt der in den Wärulen des Haufes befindli- 
chen LichtOffnungen die Erhellung dcffelben im In- 
nern l>e wirkt, in welcher Hinficht denn auch vom 
Imhuh in der vielfachen Zahl (von den einzelnen ein- 
fidlenden Liclitftrömen ~<«mIm) die Rede fey» 
kann. Aufserdcm hcifst lnm$m zwar auch eine Licht' 
bffnuug (Fenfter), wie aus den Redensarten: obftrar 
re /hmüm, obfcHrare lumina t claudert Umina ^ pattfa' 
Stri lumina fich ergiebt (wovon die Bedeutung von 
Mmen als Auge abgeleitet ift) ; alier fo ohne weite- 
ren Zufatz , wie es in dem Ausdrucke ftrtHtn bmh 
•am gebraucht wird, hat' diefe Bedeutttog tvenig 
Wahrfrtieinlichkeit. Diefem nach MrSre die ftrvituf 
lumimun das einem Gebäude zuftehende Recht auf 
Lieht Oberhaupt, in loweitdlefes nämlich zur zweck- 
iBübigen Erhellung deHelbcn unentbehrlich ift. 
■WeiuB man daher zufolge diefer Dienftbarkeit zwar 
nicht verhindern konnte, dafs nicht durch Verändc 
nuigen auf dem dienenden Grundftücken die Aus- 
ficht gofchmälert, oder auch fogar die Helligkeit des 
Gebäudes vcnnuidert wflrde , fo konnte man doch 
Terlangen, dafs nicht dem Lan/.enGebaudeoder Thei- 
len deffclben das einfallencle Licht völlig ahgefchait* 
ten würde- Namentlich konnte der Nachhar fein 
Gebäude erhöhen, oder fonft bauen; aber er mufste 
auf jeden Fall den Blick nach dem Himmel in foweit 
.frey laffen, dafs das nuthige Licht hcreinfdlen konn- 
te. Viel vortheilhafter mufs man fich dagegeu die 
ftrvUiu nt twi^ibiu effieUtur denken, zufolge deren 
man jede Schmählerung der Beleuchtung hindern 
konnte. Man konnte daher hauptfachlich verlangen, 
dafs nirht durch Höherbauen das von oben eüifanen- 
de Lieht abgebalten würde. Gefetzt aber auch, daSt 
«iie Bdeuehtung eaf andere Wetfe litt, *. B. danli 
das gänzliche oder theilweife Abtragen eines benach- 
barten Gebäudes, wo nämlich diefes durch zurück- 
geftnUleS Licht feine Beleuchtung empfiug, fo 
Snuchteinan fich auch eine folche Veründeruns kei- 
geUteem Ü^ian. Die Formel: tummamt 

•ßiwtUL riipBiiih dtm Sinn d»i/trvit»s 
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tni fumirtihus oßdäiur völlig entfproclien zu hn!)en. 
Aus üiefcii Bei;iiffserötteruugen ift ilbrigeifs klar, 
da.(s inaa ftliun zufolge ftrvrtus luminum diid der 
ftrvttms n« luminibuj officlattir eine Art von jus altiuM 
mau tolttnü hatte, aber nictit an rieh , Tondcrn nur 
iii foweit durcli rlas H'jl.r-rli.uien das Licht gcfchmä- 
Jert, oder völlig eul/.ugMi worJcu w.ire. Auf ähnli- 
che Weife kann denn auch bcy iler fgrvUus pi^fptctut 
und nt profpectui offieißtur eine'Befchränkung des Hö- 
herbaucns vor, . )edoch in einem höh*t-eh Gifdev in- 
dem hier niclit blofs dfr freve Blick nach d?m Him- 
mel zu linbenommen bleiben miifste , fondern auch 
der freye Blick in die Ebene hinaus oder felbft in 
die Tiefe nicht ffchüidert wenleo durfte. Es ver- 
fteht Geh vOn fdbft, d.ifs nicht blc^s da« Hdhet^ 
bauen verwehrt war, fondfrn riherlmtrpr .illes, was 
frevc Umficlil liefchrilniNte, wuiiin (lenn auch An- 
]iflan7.migca gehörlen. Dajregen ping die fervittu 
altUut non toUtudi l^igüch auf die Hemmunj; desH<>- 
heirlttnen«, aber auf dlefe anch unbe<tin^, U* tlafs es 
nicht darauf ankam, vh 1-irlit o lor Ausfii ht «ider 
I^uftzug durch das llöhcvltaucn enlzctit'n wurde. •— 
Kocli k(jmni<'n die fervitus fenejlrae und funttnis im- 
mütetiäi ia Uetrachtnne. Ueber die erftere kann 
nicht wohl etn Zweifel feyn : es ift War, daf« man 
zufnlL^e dcrrellK»n 'eine ( ■»'effnun; in der Wand des 
Nachbars (lüe vielleicht eine gcmeinfclLiMliciie war) 
anbringen konHtc. Diefc Oeffnung brauchte aber 
nicht ^rade eine Lichtuffnung zu ' feyn, fiHiden 
konnte vielleicht blob den Zweck haben, zur Bewin- 
Icunp eines Lnftzugs zu dienen : fo ift es nämHch 
dem Begriff von feneHra geniafs. Anders war es mit 
der ftrvUut luminit immittendi, die dann freylich aucii 
«Is etwas ähnliches- jedacht werden mufs. Am na- 
tarilehnen Tehelnt es nifmlieh, darunter da« Reeht 
airf (h<t Lucht zu verftcheu, was der Nachbar durch 
fein Gebäude durchlaffen mufi. , Zu diefem £nde 
l^anndenn freylich auch, eine LijChtöfinung in der 
fremden ^aud angebracht wetitlen« wenn eine fol- 
vhe nicht ohnehin fchon''da ift, unabloTs bemitsc zu 
v-rT 'f>n braucht. An fich fchcint es ab^'r nirht, dafs 
Jk y ii'in immittfrt Inm'tMa an ein Dtirc Ii brechen der 
Mauer /.nni Rchufc einer l,ichf»iffnung gedacht wer- 
den kann. .So wird im Fr. 13. 7 dr i^ttfr. das 19- 
m^hrt tvmfna neben der fxünmHe ohter den Reob* 

ten f^ciiaiiiit, welche deni XiU/iiiefser eiiiPS Haufes 
uobedenkJich 7.uitflieit. Uml doch war ihm woiil 
lehwedich erlaubt , neue Lichtöffnungen durHilu^ 
chen zu laffen, da er doch auch in den Ein- -und 
Ausgän^;;en kehie VcrSndeirinigen machen diJrfl>. 
Aber lumitia immittert ift itn Allgemeinen fo viel als 
^ Licht her finlaffcH " und das ift wohl keine Frage, 
dafs der Nutznicfser durch eine vorhändeoe Oef£- 
nune Licht hereinJaflien durfte,« wenn diefe meh bis 
dahin noch nicht dazu hemitzt wnrtlen war. — Und 
Jkttn zur Probe ffir die RJclili; keil diefer K'rttwicke- 
Inng die hieher gchorit cn Sieiien der njmjfchen 
Rechti^elehrten. 1. Can Jttftit II i. §. 5. Prae- 
iAcnrai urbanorum inrä J'unt :' fhllieidhi ftmßrat, etoar 
£t$t tIAu/ tritindat äut fu» trigtttdM St ' 



"idnae domni turnen non Idk'.. 



vt Ua qius /abrief, ?t* 

Uaraus fehea wir aj dafa die fervitus fenellt'ai roa 
der /rrvifiu /mwMW« rerfchieden ift: daher denn aueit 
diejenigen» weiche die ftrviUt» iumimum zu eiocr 
Fenfteralftnftbarkeit machen, das Wort fmeßrat fltr 
ein ungefchicktf'^ Fiül'chicbfel des wchgothifchen 
Umarbeiters zu erklaren genöthigt waren. Wir hi- 
ben aber zugleich b) eine ganz unumwtmdeue Be- 
ftimmuug des Begriff der ftrvitut fawitMwi &t 
geht nSiniieh darauf: «4 üa quis fiAriktt, ut vitinat 
domui lumrn non f-„',',7f. Diejenigen frevlicfi, welrhr 
fchuii zum voraus wnicn, dafs die firvtlu lumimmm 
etwas ganz anderes ift, helfen (ich dadurch, Jafs üq 
das tt, was vor dem Worte liuamum ftebt, Uoter 
dafTelbe ftellen : ein HfUfsmittel , das man nw m 
NoihFallc gelten laffen kann. Unfer Mofer mir^^\^\ 
Wich beffer:, denn nach feiner Mevnung ii>rtcUt 
Cajut gar nicht von Dienftbarkeiten fomieru \tia 
den im tiigenthum eines pratdmm uw^mmm «uthaltt- 
nen Hechtoo, wohin auch das htt-lmmimmt pdMh« 
d. h. das Recht dasSonnenÜt bi für firh 7.11 hcnuftca,* 
obgleich mit der' Belc hranivung, «i Ha quis fainatt 
ut vicifae domui turnen non tollat. Abgefchen vootaft 
(ietcitraubten in der Erki^ninfi der SeUofswortei fe 
hat der Vf. %a beweifen vergeflen, 'datl8/M# pratia^ 
b.ini jemals etwa«? anderes als eine ffrvitnt prttü 
urhani bezeichne. Zwar meint er, von DienfllMf- 
fkeiten könneJii diefer Stelle fchon deshalb nicht die 
Mdefeyn, weil ja «ueh ein Jus tkm* trigtaiat if 
vorknmnm. Als EMenubarfceit kdnnie iBete 
nun niciits anderes feyn als das Recht den Sjcii' ir 
zum H fherbaucn zu zwingen, und dann h.Jltefl «nr 
eine wahrhaftige fervitut mfiuitado. Wenn der Vf. 
«US Tktoffkiiaa die ErklSrung von der Jan^ «Utf 
in/frarfl ^kennt hätte, fo wOrde er fidi dfaen ftlchcs 
Fehlfchlufs nicht haben zu Schulden kommen la/Ten. 
Ein antierer Grund , aus weicJiem Mojer den Ctwl 
nicht von Dienftbarkeiten verftehen will, ift der, 
weil die Stelle in dem Titel 4a rakm* wwkanat. 
Mit diefem Omnde war es ifa« aber fdiwerllehEnift-, 
tletin er weifs wohl aus den Inftitulioue.j . 'ifs m- 
mittelbar nach der Eintheilung in rts corporales und 
inforporales der Ueberganp zu den ftrvittUts protdio- 
twtn gemacht wird (versl. Ub> XL ti.s4<3)« ] 
•freracfe fo «nacht ee dr«f> 9. Fr. 4. 0. ac /irv. I 
praed, urb. Lwminnn ft^ymintt canftiiv,i9 ^ac^uifitii^* 
vid^tur, nt vicinus iumtna noßra excipiat. C»m au.>/'- 
if^rvitu» impanUar: ni luminibtu officiatur, hoe maxtvt 
»defü uidamar, ma jmt ßt vtäaat imritia «abia aS^ 
•aamßeart, atifuf Hm wUmmart timrim nefrerSM» at^^d^ 
Tum. Diefe Slf 11? hat am meiften MirpvcrftänJuiÖ 
veraulalst. fcls Iclieint inzwifchen fühlbar genu^ ^ 
feyn, dafs hier zwey Dienftbarkeiten neben^^einaBi^ 
^refteüt werden folhen, deren Unterfchiod deiner Üt 
tlt ifafs erfognKtfrtuib'die Augen fiele; Ponid.j 
■der bey dcti bi'jherigen Frl^l ^runpeii 7icinJic-h ner- 
fehen worden ift. Was insbefondere die gemei«* 
Me\ nuns betrifft, welche unter der ftrvüms niwiaffl 
das' Recht veHteht, Fenfter in der benaclihwrtw 
lWtiidjMsiiUriJifi«fi> biHx t» iiehr unwahrfcheiuiicbb 

daö 
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«bts fto ^ BaleMKrt im/ffMfVib^Mi «||lr« diw Wort 
iHmiM in «in«r andern ßed«atuns voakmnmM foUte» 

als in der anderen Khnlicne'n, die am Schlaffe tfer 

Sli .le \ I rk-tinint ; minuet e lumina aedlßciorum no^iro 
rum. LnJdocii lylJ ps'Lts erlte ALii ei» /"Jw/Zfr, uoddiS 
aweyte M:d Lukt beiicutcn! UebeicUefs denkt man 
v/am |cu fctar an die Ucy uns flbUcbe Sitte des Einr 
fetzms yon FenfterTtficKea und Fenfterflageln^wenn 
man (feil AiisJruck rxcipert tumina noßra in r^r 
tleutuiip, wie itin die gemeine Mcynung uiiiiuii, lo 
fehr jiatiirlicli HiilIcii wiÜ. Weit ii.itiiHichL'r Iclieint 
es* das txciptrt m der f.^nz bekanntun Bedeutung 
• von «MIMAnir«» unbenommen täjftH, frty ausgiktn U^- 
f(/»TU nehmen (vei^l. Ctc. ad Cluint. frat. Hb. i. tf>. i. 
e, 9. Ptant. Mit. U. 2. 13;, wu aisdann tumina txei- 
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n als das non toUi>re in der ziieift frluu- 



terten SlcJle vun Cajus. 3. Fr. 15 17 dt jerv. 
pro ed. urb.: (Fr. 1$.) InterJ'^rvUutts, ne luminihus 
' ^fficiatur et nt profpectui oj/iciatur, aliud et alindobfer- 
vatur: ^uoä in prpfpectu pttu quis hahttt ne quid ei ofi- 
ßciatur ad ,i;tatiorfin proirfctum et lib'rum: in lumini- 
bat auUm non oßuere , »e lumina eujusmutm obfenriora 
ßmU; qucdcunque igitur faciatad liMmumptHmti^im» 
' prtMbtH poun, fi fervitms debeatmr^ «|Mt0M n nofn»» 
•ffftiim^ pottfi , fi modo fic fadatt «( fiMiiiii noeeat. 
[(Fr. t6.) Lumin ideßt ut corlum videretur. Et in- 
ttreü inUr Inmen et profpeetum , nam pmfpeetus etiam 
0X in/erioribus iotiw eUt htmen ex tnffnort loco t^t non 
jfotfß.} (Fr. ij.J Siortortm ponat, ut lumini offieiatt 
4$eqn« äkttiim irtt» «Mrir« irnftfitam fervitutem tum 
faeert: nam et arbor efficü., quo mm$ü eotti vidfri po^tt. 
St tarnen id quod poniturt lumen quidem n ihil impe itat, 
folen^autim auferat; ß quiAtm eo loci, quo rat um trat, 
tum non eßit potefl dici, ntkiJ contra ferviiiUim facere; 

vtro httiocamiu« vel fotariot äueuimm tritt quia 
pwftr)— fatit iu hco, cui fol fuä mc^/arkis, contra fer- 
vtMtm nupofitam fin i. i.) Ar coefrorjum, ß depo- 
nat afdifiiium , vel arboris ramas , quo facto locus ova- 
eus quondam eoepU folis tfft ptaius, non factt contra 
fertHtuitm : hanc enim debuit, ne luminibus officiatur; 
nunc non luminibus pfficitt fed plus aequo lumen fet^, 
2.) Interdum pettß^ tum quoqut^ qmt toiiit mÄ- 
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fteht daher das toUere atJ^leium in diufcr Stelk von 
«ioem Uihsrbauen. Wie aber foU «an be j dem dt» 
frtm i r* sin offktrt per tunima denken lidnnen « wenn 

man nicht zu ganz rfltranien Voraiisrot/uri^eu feine 
Zufluclit nehmen will i Aufserdeni ift es hixjhft un- 
vi-ahrfchc>in]iclt, dafs ein Beclilsgelclii ter den Ans- 
dnick /üMint^tfjr o^/r# in einer andern als in feincTf 
in^fTenrehaftliclien Bedeutung (das Licht fchmolerii} 
te!v--iiir!:» ha!)e)i foJlte; wie es denn auch tlie Ver- 
huiig mit ^. I vollends aufser Zweifel fetzt, dafs 
einer Scinn> Ilm iing de; Lit.lites die J'u- 'e 
ift. 4. Fr, 40. de ferv praed. urb an. Eos qui 
Jw tuminit immittendi nam kabverunt, aptrto paritte 
communi nullo jure ftneßras iaimifißi refpondi. Dietft 
Stelle enthält mittelbar eine Bcftimmung Ober die 
ftrvUus lufninis immittendi; und giebt uns 7.u rverfte- 
hen^ dals imn zufulge diefer Dienftharkeit allerdings 
berechvisl feyn kunute, Fenfter anzubringMi* Uebri- 
gens ift ichou bemerkt worden» dak darum AOcb fcei- 
nes^vegs lutnen hier tine Lfchta&iung oder Fciiftier 
t)ed(: jte^ vielmehr ift das durch eine OetfiailAg •bl'* 
iliiiiende Licht darunter zu verftehen. 

11. iras heißt fepelire, was jußa facere? 
Dafs iiicr ein Uuterfchied Stat( fiudef, ift i^lar ge- 
;niig : es iiam beGonder* darauf ant zu zeigen, was 
man uiAcr dem j'ufla factre zu vcrftehen habe. 
Gerade diefen Pujikt aber hat Nlefer viel zu ober- 
fl.-cliljrh bchr.jideit : denn er fapt kaum fo viel darü- 
ber, dals nun ficht, er befinde fich im Irrthum, 
Warum aber Otofste er auch in der Stelle, die er aAt 
Ocero's zweytem Buche über die Gefetze 
anführt, der unwahrfcheinlicheren Lesart 
conjtcta trantt filr : jußa con/ecta erant) den Vorzug 

felven. Und wie nahe lai; ihm nicht eine anilere 
teile, die ihm bedeutenden Auffchluls geben konn> 
te» und äiu dennoch vcillig unberOckücntigt geblie- 
ben ift. (Cle.de legg. II. f. 22)! Gmtkit.imt dejurt 
msfiiurr. üb. II. c. 11 rnsrlif eine 
dcricUung nicht übertlUiTig. 

' , iOfrAe/tÜB/a/eltO 



fidut» vet dtpr'tmit , luminibus officer' : !'< 
tttiNtHXtiOiv , id eß, per rtfractientm /tu nfefCHjj'njfiim, 
^ vet preffura quadam turnen in tos aedes devohatttr. 
Das meifte vun dem , was hier angeführt vrordea.ift, 
ift ohnehin kiar, und erläutert den Unterfehiied zwi- 
fcben dtKjorvitus luminum und nt lumi^us ej^ciatur 
«nf der einen, und der fervitua proftuttus und nt pro- 
fptetld^0atur »xiiAtr tifxdt^Tn Seite. Ree. cn.-. i, it 
Mols der höchft fonderbaren trki. rung, welcae Vfo- 
•Är rom Kr. 17. ^. 2 giebt. Ganz ein&cli erklärt 
ilpricbt aimlich diefer Abfchnitt y^n der firvüus ne 
ßimiiMm» officiatur, und fagt aus, man könne das 
Licht nicht blofs durch H ilierbducn 'c!ini lern, fon- 
dern auch durch das Niederreifsen eines ftehendea 
Gebäudes (^tollere aedtßcium) , oder durch das Nieilri- 

Sermachen deffeiben {deprimere aed^ßcinm). M t/tr 
agefeit denkt an ein oj^ctre per lumina (Bdfehwrer* 
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OEKONOMIE, 

Grssbv, b. Heyer. Dk Siaatt • Forfheirthfckafit- 

Lehre, fyftematifch ttarpeftellt von C P. Laurop, 
^ Grufsherzocl. Badenfchein Obcrforftralh u. f. w. 
18I8- 486 S. und mehrere Tabellen, 

iVlan hat fclion mehrere Schiifton Ober dicForft- 
clirectioii, 'ein fehr grofses uml volJftändiges Werk 
vom Forftrath Me^er in AlOnchen und ein kleineres 
von dim felhft unter dem Namen eines Ideals einer 
vullkununeßcn Forftverfafliing; allein der Vf. fagt 
(jelbft iu der Vorrede»* dafs er glaube durch diew 
Schrift einen befriedigenden Mittelweg getroffen ztn 
haben. Uml diefs ilt denn auch wirKlich der Fall, 
dazu kommt, tiafs er auch, wie in allen feinen Schrif- 
ten , die Materien fehr flberf>chtlich geordnet und 
mit ruUwer Deutlichkeit voneetra^t n hat \ auch hat 
tr am («iier ci^en langen fii^hrung nicht nur da« 
" . - . « ■ . fondern auch 

ÜigiiiZLu 
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maoclie neue AnHc^ten Fegeben, die des Beachtens 
■\verth find. Es wird frevüch noch lange dauern» 
ehe in ganz Deutfchland , aiefer fo wichtige und nun 
hinlänf^h bearbeitete Theü der StaatswlrthTchaft»» 
Lehre auch befolgt niKf angewandt -vrerden wird» 
nur f'jt> wo 7. K. wie in Preursen ein Hartig (eben- 
falls Vf. einer ForCtdirectionsiehre) und wie inWür- 
tenbtfrg ein vom Stüter an der Spitze der Staatsver- 
iivaltung mit Iteben, IfiÜBt fich fo etwas erwarten» in 
'den menrften andern Staaten wird few9hnlieh anf 
clei gleir'ir n Vorarbeite^i nicht geachtet, fondern nach 
den alten ivammer- und Forftordnungen das Dirigi- 
rcn und Adminiftrlren der Forfte fchleadriansmäCsig 
iortgetrieben; ja es (cbeiatbej einer U> wiehtigen 
^lic in BMUichen libidem woM -wtoder wie fonft 
dahin zu kommen, dafs man auf keine gehörig un- 
terrichtete, (ondern blofs auf im Kriege gediente 
Subjecte bey Befetzung der Haaptfbrftftellen Raok> 
fibhtnimmL Es kann alier diefer Üegett^tand der 
Staattverwaltnnir nfeht genug emofSohlen werden) da 
nicht allein eine reftbeftimmte un 1 rfn-rrrnrlc Bevcriiie, 
fondern auch das Wohl aller Unterthanen tlavon ab- 
bSÖgt. Wie wichtig die Sache fey> und was zu ih- 
rer reoBUnÜs^n Einnchtang; oenfiirei lehrt das vor- 
Begoädfl^ Wem «nf «bie bondwe tmd Mare Wetf». 
Die rrßt JbtheituHg hs;tr\c]t von d?r Organißmng äit 
äußern Forßwefens in einem Staate, und es wird in 
derfelben nicht nar alles dasjenige angegebeni was 
.man von eise» ForftcoUMdtim» fondem auch von 
dem befchtttzendenT verwaltenden» anffi^ienden und 
hcrechncnHcn Forftperfonale zu erwarten hat, und 
wie die üüdung der letztem befördert werden mufs 
tmd kann. Wenn der btfch&txtnä* ünUrfSrfler einen 
eibenen Wald zu begehen hat» kann Lein Diftrikt 
flööo Morgen betragen, der vermMwad^ Rtvier/örßer 
die fpprifne Arlminiftration vnn pinfTi ^noo Morgen 
greisen Revier verfehen, und der aufjehende Oberför- 
-^#r (Forftmeifter, Forft-Infpector; die erftere Be- 
nennung ift die fchicklichrte) wird die Aufficht Ober 
die Tlieile der ForftbewirthCchaftnng in fechs Porft- 
revleren beforaen können. Mit Recht fart der Vf., 
(S- 7*^) dafs cier höhere Forftbeamte, wciclicr nach 
den allen Forftvcrfaffungen eines Landes, unter der 
Benennung Oberforßmi^r vorkommt, eine ühcrflül' 
, figeMittelftelle zwiichen'dem auffeilenden Forftbeam- 
ten und dem Forft !; j artement ausmache. Denn fo 
bald jene die gchunzen KenntnifTe befitzen, um ih- 
ren Poftcn vorzuftchen, fo wird der Gcfchäftsgang 
durch den OberforCtm^ter ntur erfchwett tmd aus- 
gedehnt, onddie Gefehifte feUilt ifverden aushal- 
ten, denn er kann feiten* befonders wenn es auf 
locale VerhältnifTe ankommt; dem Gutachten der 
Forft})earTjt^!n eL .v is; beyfetzen, und hat fie nur an 
die höhere Behörde» da ihm die Entfcb^ung» be- 
fonderi in widitltoai Angd^genhrftm 
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fcn werden kann, 2u befördern. Dpt O^erforrtmei- 
fter oder das Überforftamt iil aifo eigentlich nur all 
der Spediteur zwischen dem Forftdepartexnent uid 
den Forfitämtern zu betrathten» und fein Gefchifts- 
und Wirknngdcrcis lehr befehrinkt. Wird er aber 
als derjenige oeamte betrachtet, der die Fun^-tionpa 
eines auffehendcn Forftbeittnten mit verrichten foll» 
fo find diefe Stellen wiederum überflOffig, yrenis^^m 
erfchcinen fie als eine eben fo uuKMbige MimfteUe 
Bwifchen dem Oberfienftmeifter und F0rAer. Li 
gröfsern Staaten, dir in Kreife und ProWnr-en rin- 
getheiit find, verbalt lieh die Sache freilich anders. 
Hier erfctzen die Kreis- oder Proviozi^-Forftrfe* 

Sartements, oder vielmehr der Rath» der däUMt In 
er Regierung oder Kammer die 'ForftgrfAllkabe* 
forgt, auf ei!-ip 7weckmäfsige Art diefe .^Tittcltve^e, 
und diefer kann dann Forftmeifter, Forftrath, Krei^ 
Forftrath oder auch Oberforftmeifter heifsen. Das 
benehnemU Forftperfornaiep die man unter demli^ 
men Forftkaffier, ForfbnmtmeidMr* Torftvpruabir 
oder Forftlchreiiipf kennt, hat die ForftrevenQea eta« 
zunehmen, wenn nicht wie an vielen Orten, dWü- 
be mit den andern Domänial - Rcvenflen vereiaoebiät 
werden, welche letztere fiinsiehtni« wohl dieswsdt 
mSfsigfte fit, wo alsdann der ForttrcTWuher oÄr 
Forftlchreiber nur der SecretÜr des Forftamts ift uid 
die Forft-^aturalrechnung ßihrt. Was der Vf. na 
der Bildung, Verfetzuna und der Befoldung da 
Forftnerfonals fagt , iftailes reiflick durcfadadttaai 
«ine lange Erfahrung hat iderin demfelbee ftwas 
nachahmungswertht"; liefern laffen. Ebpn fo liAge- 
mäfs find die Grundiatze, d^ derlelbe wegen Ob«« 
aufficht und Adminiftration der Privatwaldungee, fie 
mögen Staadtatm 9 OalMirrm, Xkdum uaiStif- 
tumgeui oder siMBMMePrivaMCMMn angehörai, ai- 
ftelTt, und die oft ober den Streif wie weit-ficlxü* 
Hohcitsrechte crftrcckea follen und können, dex 
verkehrteften Behandlung! ^er gar der Verödni« 
unterliegen. VoUftändig ift auch der HaufTti"*"" 
einer F^rft- und Roge -Ordnung nach ibvm TW- 
fchiedcnen Jttaupt und Unteraütni^ilijiicpti p/itMor- 
fcn. — Die zwegte AbtktüHmg begreift die Djrcctioii 
des innem Forflwtfims in einem Staate, allb die An- 
Zucht» Bennttung und Erhaltui^ der MTsIdungen» 
Da der Vf. dteTe Oegenfttede iS^ia befendern 
Schriften ausführlicher abgehandelt hat, (o Ulst fich 
zum voraus vermuthen, aa& hier auch {dcbe 
geln und Gmndßtze ausgefprochen find , denen wei- 
ter nichts als die wirkliche Bwffbach t»»»^ unA Abs- 
fahrung zu wAnfehen Ift. Udierliaimt -wird Ragi^ 
rangen und Oberforftdeportements dieCs Buch ei' 
ficherer und geprüfter Leiter .fern» um Ueberü^ 
und Ordnung in die Oircetlott «Ml AtfiHWHi^nti* 
der WaldunjBB vi bctafq^ ^ 
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.RBCHTSOELikHRTHBIT. " 

Stuttoart, in d. Sattler. Buclih. . BtulrÜgt zu 
itr rUmijcktn GtJ'ttxkti»ät mmi r^^ifeken RtikUgt 
fiktbu, von Karl frkdriA David Af«/«r u« f. m 



HL I \fr Fäm^um^ Im »tttn Bim, Vergleicliim- 

fimg «ier o.uU tiiKl.iiideii Achiilicliliciicii CihI (Jime 
Zweitul felir erl'|)i ici ' Jicl» idr eine wJffe<iIci<a iJK iic 
BeiidiiJiuiig der Hecitte. Aber inu.s bay tlieieii 
Verj^l3)c>uiii^eii fulir ^enaii ^iiutninon iverJen« ((>- 
xnit iiiciii ilds biuCse A'ilinclii iiLs Aolmlic ikeit oder 
•wo.il fur als Lrl'.scii.iL'il yeltc. t/cgen dicfc AiifuJe- 
riiu" liJi ii'>jr u;iler .Vf<j/irr offen bai' v^t liwlseu, wenn 

aliculh'aK'tiri , svo i»n riimifclien Rocht die Ver- 
^(vaMtlittu «iiif s .Mi rilt iicu tctn^it zu Kjt he gezogen» 
oder zu einer Han^ihtu^ berufen wer Jen, iilcicii aii 
eii>c!u KamiJienratli Jankl: denn %venit wir von ei- 
nem Fjrnilieiir.il'i (pr ^ 'K-n, fo verftciien wir darun- 
ter eint; IW/tirn-HiHKii \ .iu V cr'.van iten , wdclic (Iber 
ge^vilVe Gcj^cixUimlo fft'nfi»/eh ifthch fich berat üfclila- 
geii» und dar.lb^r Hntrcaei l-ingon oder Gutachten 
ablieben. V>ilig unreclJt ift es daher, wenn Tr. 

I. IX quib. etntf- i» pofTif eatur (43. 4), Fr. i. §. 9. 

3ui pro tiit. provt curat, i^ij. 5) tiii 1 c. m«. C. dt emen- 
at. propnq». (9. 15) aai;cM<thi i wjnien, utn Jjs Da- 
fey» eines nimifc ich r'arniiienid'.hs /u heweifen; 
denn wenn die Verwantiteil Hu^eiodert u'^rilcn, die 
Bectii-svertlie^ügung eines vormuiKUofcn iM.iu lels zu 
überiieinnen« wen» es Ihnen zur Pflicht ^cmaclit 
^t-ir ilcMii Ui.miliidipen einen \'i>riniiii(I zu ci liiltcn, 
wenn eaiJiulj ilen f^niarts p-opinqui diü Bciugitifs ei»i- 
^cr.uinl wird fib';r die pulen Siltcn eines .Minder- 
jährigen zu wachen, fu iit hier alienthalbeu der tin- 
asf/itr Verwandle an rgefoJert etwas xu thun: an eine 
Vereinigunj» der Verwandten in eiiu! VerriuninJung 
ift ftar nic'it r.» «lenken. Elicr hcfse Hell ein Fumi- 
lienrjfli i.iii ' I !i ■ I, '.vMri jm fr i pr. de fufpfct. tut, 
(a6- lo) ei" conjiltum ntctffiriornm /otler wie t\ in 
6. C itfn/pteL tatefw et enra'er. heifst, ein arbh- 
trkm tügnatorum tna» Oj^tiami» eonlautomm) erfo> 
dnt wird, eilt tMtiem» die Ahfet/un^sanlilage 
gef^en den eurato'- erheben wo!le. Walnlriieiidich 
abtir war es hinlanflich, wenn der iido'*iCtns nur 
liacll«vdfeii kotiute, da!s er verfciiie.lcjjc feiner Ver- 
«rafhiteii vur Erhebung der Anklace tu Rathe gexo- 
fen habe, ohne itef« tlielie Mt in änen Famißeniatli 

SU ver'.:riiiii ■!/, fM-a,,rh' en . A'.rh t. |< (M(i 1^ 
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nupt. (5. 4). wo von dem WiJerrpruch der Verwand- / 
len pc} en die Verheiratliung eines vatcdofcn Märf- . 
cliens die Rede Ift» lafTen keineswegs auf ein flbU- ■ 
ciies Zufammentreten eines Famiiienratlis fchliefsea. 
Sumit bleiben nur wenige F^a Obrig, bcy den 
llJnicrn ein Znfjmmenberulen der v'erwau Iten ia 
einvMi FamiJienralh wirklich üblich gewcfen feya 
mufs; u-mlic-h: i. der bekannte Fall, wo nach al- 
ter und fpdterhin veralteter Sitte unter der Leitung 
di>s Hanmiberhanpts durch ein hiusBdies Cerieht 
(ju.iiciitin /lo^'^icitm) über fchwere Vfrf^(<1ningon 
iVeyer iiausuuicTth.;njeer entfchieden wiäJ, a. der" 
Kail dorr. ao. /f' tinpt. (5. 4"), wo ein von der Obrig- 
keit berufener Kamilieiiratli eine berathende Stinune 
abt, wenn vun d^r Verheinthiing eines vsterkfei 
>L;dch.>:i'; itie Rede ift, was unter mehreren Freyeni 
nicht fei >rt wählen will; 3. der Fall des Fr. i. l. 
»hi pvfiHas edtica' i drbf.it (a-. 2), wo die propinqui 
li^frorum vom Frator zu Ralhe ^e^o^en werden fül- 
len, wenn von VerfOgunpen Ober die Art und Weife 
der Er/.iehung eines vaterlosen Kindes die Rede ift;^ 
4. der Fall iles Fr. 5. IT/A «*. eor. qui fub iattlm 
(27.9}. n-o ifjc neceijirh pupltU hey Ei l heihiiit? der 
Erlanbnils zur Veraulserunq lui!)!-« eidif her Saclicu 
von der Obrigkeit gefra^^t ■\v( r(leii Ic llen, wohL-y es 
«m Datilriichflen ift» eine Vcrfammlung in eineu Fa- 
millenrath voraussuretxea. Die Bildung des Fami- 
lieiirafhs fcheiiit flbrigcns in dem erftcn Fall nach 
gewilfen OrnnJr.it/en S.att gefunden zu haben, nach 
Weicfieii ilas Ilausoberhaupt verfahren mufsfe, na- 
mcnriich anch tvas die Anzahl der zu berufeinicn ' 
Mitglieder betrifft ; in den drey letzten Fullen mag' 
wohl die ohi igkettliche \\rillk()r einen ziemlich fireyett^ 
Si)iclraumgel>abt haben: von ähnlichen Vorfchrifte«,* 
wie fie der Code Napoleom hat, wiTcn wir »itlils. 
Ein amiercr felir unterfchcidcnder Punkt zwücheu , 
dem röniifciiennoildemfran/.örifchenFamilicnrath il'l 
der» dab dem erften in allen Fallen (den znerfl ge-. 
lisnnten aui^enommtn ) eine bloifs berathende «niT* 
ktiJne cntfclieitlende Stimme zukömmt. 

iV^. Utber tinig* Sehrifitn l^utians und ffulhts 
'Ruätu. I. Ulpians tibri ad S»b$nu^m. E.s feyeii 
zwar Commentarien zu dea Schriften des MeMiriu*, 
SabiMHs £;ewefen, UtpUm aber habe fie cfnn. nMa». 
Sabim!, fi iueni Freunde und einem A' ! "inmling 
des MaßuriMs Sabmus zugeeignet. %. t'aviy Uber 
fingnlarit dt gradibus. Die lo* V. de gra- 
dAiu enthalt« allem AnCcbcin naoh die erwähnte 
Schrifk dei /Miu voIHtiindig. t. Brfvla des ^ 
Iku Die JkmH» 6m ^fmiu /^mftu folleu et- 
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was anderes genrefen feyn als fein idictim breve. 
Diefs bezeuge „nicht nur die verfehiedene Iftfcripiiun, 
loodern aucri der Inhalt der aus der Schrift Brtvim 
Iterxiusgehobenen Sütze , ^Teiche wahre rtgulae jurit 
fiml, wo in> Gegeiitlieil die Bemerkungen 7.um tditttittt 
brtHf ficli als CtMnnitnlarieu daiftellen." Diefe üe- 
Iiauptujigen werden aar fo im Allgemeinen hinge- 
wt^Ceoi bej^ ciacc ,0Biiaa«r«n. Xaoli^attiiiig aammm 
«s auch dem Vf. fehr fchwer geworden feyn, in W'. 
lo. 12. df tut., tt rat. dißrah. (27. 3), Fr. 26. tfe rrb. 
OHctor. jud. pojßd. (42. 5), Fr. 55. de vcrh. ßi^r.if. und 
Jr.' 148' de R. ff. (denn auch die IctziLi e Sk IIp iiat 
in der Florcnt. Handfolirift die Ueberfclirift: brtuis 
gdittl, obgleich von fpätcrcr Hand die Lesart gein-* 
ifert ifr) (fa'? Geprärrc vnn ('nmtnrntnricn nach/nv/ei- 
len, v.uhreiiil Fr, fi. ex quüi. cauf. [major. (4. 6). Fr. 
Z2. de peatn. ronflit. (i;^. 5% Fr, z\ iV pif^ner. act. 
Cl'j« 7)» f^r. 6. de txercii. ^act. (14. 1), Fr. 12. ad Sc. 
Vtttnan. (164 1)> Fr. 19. tffjßit^. in res iotal, fact. 
iiS. I)> 12- de actioH. rer. 'omat. (25. 3)» Fr. 31. dt 
leßament. ftittta (26. 2) und Fi: T4. dt e^M^r. tt 
peric. tutor. (26. 7) den Stempel von Kechtsrecein an 
ficb trafen müfsten. Eher mOchte man fiel» zum 
Theil noch die umgekehrte Behauptung gefallen laf- 
fen. Auch der iiiäfie PtHtitetarum^ welcher der Flo- 
Tfeniinirchen-Handfchrift vorangeht, erwShnt Mofs 
y,Brevlon ßißXia. rixe^ir^ix^" oluic nach aufsenlem 
tUn-i hrtuit edicti aufxufilliren. V.h \yn\l dulier um fo 
mehr bey der Buliaiiptuiip von Bach n. f. \v. l)!ril)Cti 
viUifeo,als Moi'er feibfi nicht v/ei fs, was das tdUtum 
trene gewefen ift, woraber CommeiitaLrifeil 
IpftTchrieben haben foU. . 

V. fttn dem imperiüm iomtftieunt und der 
Wttknn Befc'r^al'fen'iflt des Nr filrs ifr rümifcktn Fanti 
tienväier über das Leben und Tod der Ihrigen. Der 
Vf. fcheint es für eine neue Entdeckung zu halten, 
daTs du hu vUat tt wtO* nieht «in \villknrliche»T<id- 
tunfsrecnt dst Vaters gewetcn fey, fundern dac dem 
Hausoberhaupt zu ftehcnde Recht nn li;iuslirheR Ge- 
richt Uber die Verbrechen der freyei» Hausuiilerthä- 
nipen zu halten, mid in Folge tfeffelben felbft die 
Todesfirafe zu verhängen. Uebrigens ift die ganze 
AnsftthruDg ein fchlecnt geordnetes Gemengfel von 
wahren, hafbn-nlirf»» nn 1 fLil*" ! "!! Sätzen; was nicht 
verdient, dafs ui iu fu Ii i;:jt tiui Rage des Einzelnen 
befaffe. 

VI. Beweis daß die gevöhnitche Lffeart in L. 4, 
t. D. dt offic. proc. et tegati richtig ftf. 

' Moftr hält es nämlich mit ticr Le?art: Nemo pro- 
tonfiitiim flratorts fuot habere pottß. Der AufTatz ift 
volÜp unbedeutend und höchft oberfia. " Ii Ii. Stato- 
rtit jlratores und ntitUts ßationarii werden geradezu 
als ein nnil daffelbe gMonmien. 

VII. Eim Er b u urmg » dir L. ^D. tx jnub» 
ttmf, maj. 35 amt. ki itOnr. rtf^umilwr, Das wort 
accufatio 'oL in dicTcr Stelle ütpians nicht eine öf- 
feiUlirhe Anklage, fondern eine Klage des bürgerli- 
chen Rechts beilcufen : was durrhaus unmöglich und 
datier auch ohae Bejfpiel iftj de^i CSr.d« fort. f. 33 



actor, fondern er bemerkt nur: wenn er immer blofs 
VOM atea/ttor fprechc, fo wolle er lianetbe als auch 
vom acter gelioud betrachtet wiflen. Uebrigens ift 
es merkwOrdig, wie ASofer in der erwähnten Stelle 
Scn\vierif,keiten finden konnte, da ihm nicht unhe- 
kanut war, dals wc-uigftens ausiiaiuii^iweite der Sol- 
dat als öit'entlicher Ankläger auftreten konnte, und 
m (»lehr aatOrlicb iit, le u e SteUo auf diefe awige* 
nommenen Päile zu beziehen: tx begnügt (ich dage» 
pn /.u idgi ii : „Von den Ausnahmen • . . ift hier die 
Kedc iiiciit." 

VIII. Nene Gründe fHr die gewöhnticht Lesart dir 
X- 53. D. $.3. pro focio. Mit Recht verwirft dcf 
V£ die B^kershoek fckt Verbeffenuig, welcher aus 
potitnri tiivtnacht hat olitori: denn diefe hat fo v.'cnig 
tVir lieh , dafs man fich wundern niuis, wie Haffe 
feiner ^"clirilt 1 I)f;r die culpa. S. 2I5) ßc biilitien 
konnte. Udojer's neue Gründe frcylich tangeu aar 
nicitts. Dagegen erhält man aus Nonbu Marcellus 
(I. 339)1 und Cai» (d# rt ruftiea. c. 136) hinrei- 
chende Auffchlnffc Aber den politort worunter man 
fich eine ,Art von Feldbaumcifter zu di nkcn hat 
(der zu den g^neinen Feldarbeitern in eiiiein ähnli- 
cherweife höheren Verhältniffe flaiul , wie bey dem 
Maurer» und Zinkmerhaudwerke der Palier oder 
Polierer zu dem hlofsen Gerdlea). Uebrigens war 
es pntNV(H[pr ein ScIavf*, oAci ein gewähnlicher Mieth- 
linc (durcti hcatio condiictio pe hingen), oder ein Co- 
lon us partiarius (.ilki fncius), wo man ihm pJsdann 
jiacli Verhältnifs der OiUe des Bodens den g, 7 o<ler 
6ten Sclieffel u. f. w. als Antheil Qberliefs. Vcrgl. 
auch Gesmer. ad Nonium, L 339 und SekuÜtr im 
fcript. rei ruft. I. p. 175. 

IX. Inder, accufator. Da der Vf. drn Gang des 

f;erichtliclien Verfahrens bey den Romern niclit vOl- 
ig zu durchfchauen fcheint» fo hat er auch das Ver- 
hältnifs des mdtx nicht fo fßnx aafohaulich macbeA 
können, fo wenig cBeTes ai| und ftr'lBeh Sehwierl]^ 

kci|<-ii hallen konnte. 

X. Die CoUtmnarii. Aus ein' paar Stellen von 
djpievföll hervorgehen, dafs man t'arunter Schuld- 
ner ZU vurTtebeii habe, die fich in den Hallen zwi- 
firiien den ^nfeh verk/ochen ^ um von den GJäubi« 
gern niclit in Anfpruch genommen werden zu kön» . 
nen. Es ift aber weit natflrlicher, fich darunter 
folclif Lcntc zu denken, die tar keinen andern Auf- 
entlialt haben mochten, als unter den Säulen, Uttd 
darin alfo den La/.aroni in Neapel einip,erinatson ähn- 
lich waren. VergL Gic. ad Tonu VUL 9. 

RoerocK u. Schwewi», b. Stiller: Bevtragt zur 
Gefchukkt und Titork des Römftktm AiehU» .Von 
Dr. Ferdinand Kotmmertrt ord. Püof. d* R> 
. fi vf. der Juriftonfdciilt. ioBoftO^ fisjlirBanfi* 

1^17. \li u. 308 S. g. 

Die in tliefem Werke enthaltenen Auffätze find 
mitfeitener Heielenhcit und Onln-ilichkeit viTfafst ; 
nnige ballt ein zwevtcr Band rleiche.s Inhalt.? ertbi- 
tta! dier tritt Anpats'liaadelt:. von itm römifchen 
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Kmftmt welch» den Namin /Intoninus ßlhrtent und 
«M in UMlerfchitdeH, deren fich dil rtmifclun ^riflen 
xn ihrtr Btztkknumg itätiaamf amt ift tat die 

Rcchtsgefchichte von lubernier Wtehtigkeit, da es 

Ceracle* iliefe Kaifer waren, ^velche fo mencherley 
Veränderunj^n im Recht vurnalimen, und fbldicii 
ohne Kenntnib diefer Unterfchiede die grufsten ver- 
vrimiogeii imveRneidlieh feviLinaffen. - Leider aber 
"titt^, bey dem Umftandei mh die falten Jtiriften die- 
vier Antiiuiiie, wclclic in rirn Panctekten vorkom- 
men, Pius, Marcus /huelius, Caracalla und Helio- 
gabalns (von welchem letztem es freylich noch ft- (ir 
beftritten il't), oft mit dein blufsen Namen AntonmHt 
Mezeichncn, lieine Sache mehr im dunkeln« als diefe. 
^war iiaben l'chon ältere Juriften Verfuche gemacht, 
Licht in diefe Materie hineiilzubringcn, allein theils 
cabi-n fie nur einzelne ,Bpmcrl<ungen , >velche den 
ticgenftand niciit crl'chöpftcn: theils fehlten ihnen 
(tberaü feftc Acgehi, xind daher ift es ganz natflr* 
ficht'dais unter ihnra die erü£ste Uneinigkeit ftatt 
finden mnfs. -IVDt miendltchem Fleifse hat der Vf- 
unter fteter Berflckfichtigunc des Zeitalters, und der 
Worte der diefe Kaifer anfahrenden, juriftifchcn 
KlalfiUer, folgende Regeln aufgcftellt, und die Rich- 
Hßkeit derfelhcn erwidfen: ij dem Kaifer /tef «e^ 
ben nur diejenigen rOnrifchen Hecht^elehrVen den 
einfachen Namen jlntoninus, deren Blntln» uuUt fei- 
ner Regierung ftatt fand, wenn fie ihn auch noch 
TihiM lebten ; 2) Mirats /lureÜus, wird niciU nur von 
feinen Zeitgenoflcn AntoHimu genannt» foudern auch 
^bn denje^iigen Juriften» wdche nach- ihm Ms ni 
SnMtm Tode lebten; hingwpen diejenigen, deren 
Blntheutitfr CKraealiß fallt, geben ihm diefen einfa- 
chen Namen nienvds, auseeuotnmen in Kallfii, wo 
aus der Verbinihmg erhellt, dafs nur von ihm die 
Rede feyn könne. 3) Diejenigen nimifchen Rechts- 
Ifelehrten, welche unter und nach Cänualls blflhtea» 
wenn fie eines 4*toiünus erwähnen , rerftehen <iär> 
unter ftets nur den iCaifer Caracalla, ausgenommen, 
Avenn aus den Umftänden das Gegentiieil klar er- 
hellt, und kein Zweifel flatt fiii leu lunn. 11. Bt- 
tceis, daß dit juriß/fche Secte der Sabiniantr Virtm Na^ 
mfn vo» Mafurius Sabinus erhaUmu Dafs nicht Ottlius 
S^UmSy fondern Mafurms Sab'mis der Sekte den 
Namen gegeben, wird vorzflglicli ans dem Crnftan- . 
de, dafs hey Erwähnung diefer SL-kten, iowohl der 
Nanu^ als Sitnnus ftets vorangehe, und die 

Stellung mhhih chr{)n()Jogifch fcv, fo wie aus der 
'i»4(Leich gröbeni BerfUimtheit des Mafurius Sabiituä 
sefchjonen; itof^lilen werden lüe Argumente der 
Uegner bflndfET widerlegt, auch crwiefen, dafs die 
fogcnannle S-kte der Pegafianer nur ein Gefchopf 
der neuern Ilerhtslehrer ift,, welches, \»ie fchon 
Bacfc vcrmuihete, aijf eificr nuCsverftaml^nen Stelle 
^Schol.af on JMrrf'^JWiwiiariieruhK* m. FlrAtUtt- 
ittng ilts Domitiits Laben ^^jyfi dU Befchuldi-' 
funti neuerer .^uriflen, zur Krkljrwic; von Sr. 27. D. 
XXi^Uli \. qui Ufianitntä facfre voifunt. Jene Stel- 
le enthält bekaiintlicli eine juriftifehe Anfrage ein«« 
fln*iu«aZRMMtiM,iv«leliaroliiie allen Onind .Wl 



tilr einen Rerhtslchrer gehalten wfld^ „(fmatro cw 
teßinm numtro kabendns fit itt ftif mm togattu ejl odi. 
tafiamtntnm feribmkm» idam fMfnr» MM t am i iäm 

feripßßit, ßgnaviritf'* und die Antwort des CU^r 

,,///.'/ non inullif^o, quid fit, de quo me confulutris, aut 
valde finita tß conjuhatio tua; plus enim quam ridku- 
hm efii äubitare, an aliquit jure teßis adhib'dus fUt 

Stmam Umm H UAuta» ttßmuiM /cr^'erM" woiiey 
nn üehon die Glofle bemerkt, um hnt iu rU ^te r 
refpon/um tß. l's ift ferner bekannt, dafs es nun ei- 
ne juriflifciie KciiciibJit geworden ift, alberne Fra- 
gen quaefiiones Domitianas, und crohe Antworten, 
rtfponfiones Celfinas zu nennen. I)er Vf. zeigt nun, 
dafs die Frage allerdings fehr IbeTonnen war, aiuii 
dafs fie Celfus gar nicht verftand : denn niclit dasi 
fragte Domii/ff, ob" derjenige , welcher zum Sehr«»» 
heu gelimuijit x^ordcn, auch '/eiipe feyn könne; 
fondern, ob derjenige, der nicht zum Zeugen, l'oii- 
dern allein /.um Schreiben des TeftamenU erbeten-. 
iMr»mkddaffelbeaIsZeii|;e unterzeichnete, alserbetc- 
ner'Zeofse betrachtet werden könne? nnd diefe Frage 
war allerdings fehr erheblich, da die Zeugen hey 
dem pnitorifchen Teftamente ausdrücklich erbeiea 
fe)'n mufsten, wenn es nicht nichtig fe^n fällte- Cel- 
ftu verftand ahcr, als wenn ihm dicerfte allerdings^ 
IScherllche F rage, da der Sdireibee d^TUhinieale: 
fehr wohl einen Zeugen dabey abceSen konnte, 
wenn er überall die Fähigkeit hatfe, Ze>i»ge zu feyn, 
vorgelegt fey, und antwortete daher fo grob. L)ie 
Öitobheit des (klfks erklärt der Vf. daraus, dafs er 
liobh Jflngling wer» nnd'voh fiish« cineij grofscn El« 
gendftnkel hatte, fo wie es <■ v ilinlich böy aUe» eim- 
zutreffen pflege, welche vor der Zeit reif wflnten, 
und belast diefe Cirublieit auch -aus aiulem Stellen 
feiner Schriften. IV. Befchreiimn der RUtßen Au»- 
gäbe der Alariekifeken Ge/etz/aumMUß (eigentlich der 
Kimaiuite% A(nianifefa^:IntBpratation}< Die Ane» 
gäbe der'ShRimw ßvw Argumnta Ugum Umfimm 
imperatorum, Ijcausgegeben 1517 vo» Peter Aegidius 
wird genau bfefchrieljen und ge/.cigt, ctafs fie nicht 
zu tfnv««».(ondern.«u A»twerpen gedruckt fey, mt(^ 
dafa^ Mrean Q^df' von einer Autwerpner Ausgabe 
rede, gerade rflefif, uiid kefne andere eemeyht fey. 
(Gegen Hugo Index fonihim, hinter delfett Äasgal« 
des PnuHns'). — Wer wünle nicht in dem von dem 
Vf. sj' leL i Mtli' h c'- iufserlen \Vunfch| einftiimncn, 
dafs es einem Hugo endlich gefallig lcyoniöchte»die 
Prae fatio und den Judex ediHomutHy zu *defli^%(m|hlil 
herausgegebenen ^fu$ civU» Antejußiniaueum, zu lie- 
fern? So lange diefcs nicht gefchieht« bleibt es flocll 
immer dem kritifchen Rerhtscelehrten ein verfcldof- 
fenes Buch!!! V. Ueber die Ferdammung der.Gtr 
däclüniffes betf den Rümtrn. Eine Nachlefe zu ff^aflr 
die danuMu mauoria. Xh^r Vf. zeigt, dafs, wenn; 
das GeffSchtnifs ^cs tWaVthifc1ienf"Kalfcrs vertilgt 
werden füllte, auth deTfeii \'. r(ii frj ü.mi rirfgeho- 
ben wurden, und ihr Anfehcn verloren pm' ; er 
geht die Kaifer dunli bevden^n foli*hcs 'pefehehen; 
zcitrt aber, dafs nicht alieraai deren Verordiiuiigen 
au^ehuben feyen, VL M^tr fß itr vm Ufp 
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Frugnu tB, XL J. ntt. genannt» Pfiff* f & wW 
bewiefen, dafs SantAtwus Prilcus gemeynt fcy. VII. 
Utlttr du OflfMm dtr Dm« hk x»r ytrordnMg du 



JUnNDFx .T. HciTTiKOKW, m H. DenerÜcb. Buclih.; 
jWjJwaVn/. 'ffj 5! idlreciu. In vorzilglidier Hiii- 
ßcht auf ILui lliiiij; und Sclutft.ilit l. Vun dem 
Gariiirouauditeur, auch Advokat und iMutar 

Nicht eine Ausf^abe <!m Mantlenfchen Statuts, wie 

maojliis djm etwas doppelGai.i(;cn TileJ dieres Buchs, 
fchliefsen Uonntc (dLMui ein ftilclics belitzt (licfcStadt 
nicht, nachdem diu Stadtprivilegien, welc le Ge vom 
Manag Otto putr orhitht veraltet find), ift voa dem, 
bacdts düreh mehrere, während der weftphalirchen 
Regierung, hcnii>;pffef>ei»c Scliriften, worunter die 
Gdchlchte der Stailt AJiliulou, die vorzOglichfte ift, 
bekannten Verfaffer, fondeni eine ausfiihrliclic Dar- 
fteilung der ätadtregieruugs-, und Stadtbilrger* 
rechte geliefert; «inatuch aber eine Darrteilung der 
Verfaffung dar Suidt ttml ihrer eiiuelnen Corpora- 
tionen, welche nSher an die Statiftik, als an wirk- 
liches Recii\, ^reozt. So erfcheinen denn im trßen 
Abrchnitte , die Gerechtigkeiten und Privilegien in 
Beziehung anf die äufsern VcrhaltnifTe der Stadt — 
ala iofseres uffentlichcs Hecht ; im zmigUm dielelben 
in Qeziehung auf innere VerfafTung der Sti^, 
inneres öff(jiitliche5 R'ji-lit (^erfnllen'f m St:iHtregie- 
ruugsreoht» Camerai- iurcheu- i:'oÜ£ejf- uud Criiiii- 
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nalrecht; im Mtm%.*ln. BeiMiuaii a^P die Torf»* 

dictiin, «Is Junsdiclion'; - fÜvil- und Priuilrectit ; 
ini viirtfUt in Uezichuiig n^i \ii\:\'Xhm<* umi S. inff- 
tahi t, ais Handlung^- uti.I S on ...i .11 1 si ccli; ; euJIich 
im /Unjtt/if iu Beziehun|4 aut div b ir^e.iiciicn Oe- 
WL-rbc« als Uaadwerlisreesit uud tiia ireciii. So 
w.'iidchLMiswerth im AJi>:>;incinen eine fulche ^car* 
bcitung der Verufiun^ für cinu (C \e S a ft feyii m icn- 
te, inileni! durcii dierdiic das T genaiiute £;einäiiie 
deutfc.ie i'rivairecUt den zuvcrficniliolutcu Hait ge- 
winnen würde, i^iiz vt.■r^<i}.dich aber durch die ge- 
naue ILeanlntfs der StadtveriafTuugi dcrPalrtoCianiu» 
ihrer fiOreer erhoben und genährt werden mufs; 
^was einzig iVotli tlint. um die fo häufig pefiml^encn 
htädte wiudei auf tili eu alten, un MiticlaUer Td l üitm- 
lich erworbenen Platz zu ftcilcn) um fo vei dieufiU-. 
riier jlt fchon ao und fOr &ch ili^ Arbeit des zm, 
betrachten, da iV^<lett (auch wolil Hanuäverirch- 
.M in (en erenaunt, um es von Preufsifcb -Minden zu 
uiii«:ricticideii) keine ganz unbedeutende llamielsrtadt 
iit, und \or<:ü^'lich mit Bremen in einer nicul u;i(jc- 
tracbtiiclien VVechfel Wirkung ficht, indem e% des 
vielen, mit Mflnden in Verliindung fteMlnden Kauf- 
leuten, allerdings von ^ofser Wichtigkeit feva mufs, 
die dort bcftchenden Kinrichlungen un<( Kccnte keu- 
iicii zu lernen; al>er der Vf. verJietU auc'n darin al- 
les Lüb, däis er mit i^rofscm Flcitsc, und einer nicbta 
XU wtlnichen Qbriglafl'cnden Genauigkeit uiivl Reich- 
haltigkeit« alle auf jene VerhaitnifTe in Beziehung fite* 
henden Notizen gefanimelt, f;enchtet und geonlaet 
hat. Mochten nur iiielu cre auf der Bahn fortC uh jc l * 
teu, die der Vf. fo rUtuulich beiretea liatl 
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I. ScliiilRaftalteii, 

Da« neu errichtete erangelifeb-thaelegiliilie Seminar 

»uß/fl«fiwrf»f ift eröffnet woidcn. Der llis^^^;r*l^e Rector 
der latcintfcihe» Scliuje zu Kieling :n, M-Reuß, iftzina 
Vorfteher ernannt, «iit dem Titi>l einet Eplioreo and 
dem Hinge dca ileoter am Gvmnaruin an Stuttgaru 
Die beiden Repaianten «a Tabuigen, M. Amt and SL 
Mtrm, And daher at< PrefeCbran angettelli. ^ 

' IL H e I f ^ n. 

Der durch die lierausgalie feines tvfMgr. mintral. 
tUMudu wm Oinr» (Oadcnfaurg 1S17) bekannte Mi- 
neralog und ProfefTor, Nr. C A. Ziffer *ii Neufohl, 

berettet Hcli 7i;ein«r wifrerfc^ ilt liclien Fur.Tfife durch 
fein VaterljTid Uii^t-i n, un<l wrirci, vorzüglich den Lauf 
d^s karpithifcli«!! Gebirgszuges von Prefthurg ann^f^n- 

geni kic in das Tokajer • Gebirge die Comiiate <tiwjir. 



Sjror, Abanxfvnr, Ungkvhr, Ztm-güirt, Borfc'iol, Mur^ 
marof ti. f w., To wie die B«cfa«n Oeg>-n len de^ Bari- 
nytr, yt/zprimer und ^c/Hhirirtr ComitJis, bia zum 
S\'tßc(Ucr-Ste, in orycio-geognol':iCcberH<n/iekt unier* 
fuchen, und di« frßhern Angalien' feinet Handbucha 
theiU berichtigen , itieits vermehr en. Hi w Jre zu wiin» 
fcben, dafs ahnliche, daiSludium der Naiurkeude b«> 
fBrdemdeUnternehmungen, vonSi-iieh derRegierung, 
Uiaerrmizuiis ßlnden. Welcher Scha 1 z von neeen An- 
fichi«n und Erfahrungen, vwn Entde<;kun^en vnd Be> 
richiigungen liefse fich dadurch ^m-aripn. — Hr. 
2tvftr nimmt auf diefer RMife auch Kuckliclu auf die 
UeblMker und Samnil^r '<<'r Mineralien , und verfpricLt 
tn/m-gttmtfti/ckf Sammluiigtu zm ordnen. Wer fick 
daher Maentle May d J. in frankirten Briefen lieySha 
Mit 'Jet, erbalt einf Liefirung von himdert j^tölli^jea 
Sit'ckcn auf dem ni jj^la lili hiiligrn \\'egc um g Dtic»» 
tcn in Gobi«, welche liry dem Attgangr- Hct l.iefcruqf 
an ein folidet Wi e n ar haitf aagewielm wardaa« ^ 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



.Märs iSift* 



ARZNEY GELAHRTHEIT. 

Pahis, Ti.Meqiiignon-Marvis: jl.Serres tjja't für 
ranatomit et la phi/ftologie des dents, ou nouvtUt 
Hüorit di fa itatitioiu igij« 183 S. g. Mit 
sKpftt. ■ 

Die Lehre vpn den ^hoen ift ein fa jnterefTantes 
Kapitel der Anatomie und Pdyfiologie, dafs je- 
der Beylrag dazu auch nach den Arbeiten von Atbiih 
Huttter, Blake ^ Fox, Cwetrr erwanfcht ift.' Dasvor- 
Lcgende Werk hai clas V'f>\lienfl, die Zahl der vor- 
hauilciien Tliatfächeu durcli mehrere neue zu »'er- 
uiehrcn, wenn gleich auf der andern Seite die« den 
Laadsleutes diCS Vis. such noch jeUi gBwöhnliche 
^nltunde des fehonGetdfteten flin manches Bekannte 
als neu aiifehn lafst, und auch Irrihtlmei vorpotragcn 
wcrdrn, die profser.tlioils diaxU Bekanntfcliaft mit 
drill Iclion (;<']eilti'tdi li.irt<^n vcrmiedci» werclcü kön- 
ipcn. Die Darlte^iuj^ dss Inhalts wird (Uefe$ Urtiieil 
«tditfiertigen.- 

" Das Buch zerfällt in aa^^yThefle, von denen dpr 
ii;|l«anataimrch» derwMftphjiMiGeU^ Pi«fer 
ift weit fti^Ker als der «r}lr. ' 

Im trßtn behauptet der Vf. fogleich (S. 2. 3.) fchr 
inigt dafs die' Anatomen hislier erft bey USt reifem 
Ttttus die Anwefenheit der Keime naeltgewiefen 1iit> 
ten, da dorh fchon B/(iiebc\-m vifrmonatliclu'ii F<'>tus 
die Anwcfpnhfit lier ri rtcn '24 rlarpcthau hatle, und 
faft in allen neuem l.ehrbilchcrn der Anfang der 
Verknochcrujig der Milchzähne in den fünften Em- 
bryomonal geletzt wird. Dagegen weift er in der 
Tnat die Anwefenheit der 2wihnficke fchon aus dem 
zweyten Monate nach, und giebt richtig an, (bfs 
fich die ilor Schneide - luid Backzähne vor denen der 
Hundszähne bddeu. Dal's aber am Ende des dritten 
Monats fchon die Keime aller bleibendMl Zihno» 
leUiCt,.d||i WeisliMtisTaibn«« JWA^pfe an zwtjt Jiirim 
laitpn Stielen befeftiet vorhanden feyen , ftimmt we- 
nigiten'; mit unfern Untcrfur'iungen nicht ühercin; 
doch f;l.iiil)ra wir indcrAneal)« bcypflichteu zu kön- 
rcn , dafs um die Zeit der Reife auch die Reime der 
iHuni bleibenden üackzäh^Q vorhanden . find. Dia 
2ahnläcke fiefat der Vif. nicht ab FortfStze des Zahn< 
Ecifches, richtiger Za!ml\norp-!s , .in, iiulftn man 
fie vollftändig davon »rennen knri r. OorJi ii. ngt tlie 
Üufsere Haut dei liiuen uj j^cimu (ianiit zulanimen, 
dafs u-ir in der Tlut der von ilini hefirittenen Mei- 
nung bcyzupflichten geneigt fnul. Die beiden Häute 
||ps i&ahn£acK£hcns befch reibt der Vi. wie itilM Jlir 
• . . ^X. ir. 1818. Erßtr Band^ . ^ 



liern Vorgänger, erklärt die äufsc rc fflr fafcrig, die 
innere für eine Membran eigner Art, ohne etwas 
Neues über die Art ihrer Verbreitung zu fagen , wenn 
er es gleich behauptet. Statt eines ein£achen Zahn- 
höhlenkanals und einer einfachen Zahnpulsader im 
Unterlviefer des Erwachfenen finden fich beym Kinde 
zwey, obere und untere , von welchen die letztem 
nur für die ALlchzähne beftimmt fy^4.* .^Eui um das 
neunte Jahr verfchwinden. Intereukllt .lu« dafs die 
Zahl der Pulssderafte fich da» wo nvr nodi Keime 
vorhanden find« nach der Zahl der knnft igen Wur^ 
xeln richtet. Die 21ahnnerven hildt-n an der Wurzel 
der Schneide- unti Kckziihne ein ücflecht, aus welchem 
die Acfte filr dicfe Zähne treten. 

Im Zahnfleilch nimmt der Vf. eigne DrOschen an« 
welche nadi ihm bejm Fötus dasZihdMfch befeoch« 
teil, fpäter den \V«»inftein ahfondern. Wir haben - 
pleichfalls, allein erft um i'ie Zrit des Zahnausbru- 
clies, die vun ihm belchriebenen ivörperchen gefun- 
deut möchten lle aber eher für Abfcelfe hallen, wel- 
che durch den Reiz der vorrückenden 2^hne vcran« 
lafst werden. Die Höhlen der bleibenden Zähne 
nennt der Vf. Zahnhölücn • Zahnkanäle (Canaux aU 
violo-dentairts) y um daran zu erinnern, dafs fie, und 
nachher die in iiinon cnthaltnen Zähne, mit den 2^hn- 
hütdenrändern zufammenhäneen , und behauptet au£ 
eineunbegreifliche Weife % |>(ufs die Anatomen kauml 
von ihnen geredet haben", da doch fchon if/N» auf 
das genauefte v<m ihnen Imndclt. Dagegen \ crl)e(Tcrt 
er den von Atbin luirt allen leinen Nachiolgern be- 
gangenen Irrthiim, dnfs die Zahnhöhlen der zwcy- 
^ckigen bleibenden Backzähne fich nicht unmittel- 
bar nach aufsen, fondern in die Höhlen der Milch- 
backzähne öffnen, nicht. Unbegreiflich ift, dafs er 
die Anficht , dafs der Schn;elz aus der im Zalmiack- 
chen cnthnliciipn Flüffigkeit niedergeCchlagcn wer- 
de, als eine eigne vorträgt, da in der Tnat HMf- 
fent fchon diefe Meinung hatte , und Blakt fie ganz 
bftqndert entwiclMilt hat* Aus^inec Parallele Zwi- 
lchen denEigenfenaften derZjOioe und Knochen zieht 
der Vf. den Schlufs, dafs beide völlig von einander 
verfchieden feyen , indcffen dflrfte fich höchftens er- 
geben , dafs ilie Zähne hürttr und reicher an erdigea 
falzen lind. Auf kmoen FaU wenigbens kann man 
wohl die Anficht theflen, dab Knochen • Faferknor* 
pcl-und Farcrfyrtcm einander aluilichcr feyen, als 
Knochen und Zähne! Den weit lu-n Tlicil im Innern 
desZahns, oder dcnZahnkcim, ficht der Vf. falt ganz 
als eine Anfchwcllung derZaluinerven» als einen Kno- 
ten an , ohne für dicfe fonderb— Mdimng den gering» 
J^n Beweis bijaibnugini ... 

* Digitizeu iJf*^üOgIe 
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Itt dem Ahfclinftte vo» der Entwiclilunc der 
7 hne hetntrlct der Vf. ,'\vic fchon Vör ihm Fiunttr.,' 
ricUüg) dafs die inncrn Scknetiiczatinc zucrfl ver- 
knödwro; dagegen folgen, nach uufern Unterfur 
chnngcn, bey den Milciizähnen nicht zunächft die 
fiu&crn eleiclinamiiien , fondern die vordem- Back*' 
7.ähnc, Hierauf die äufserii Sc Inu'idezähne» dann xlie 
Eckiühne die hintern iJai k/alinL*. Drr Ualp cnt- 
fteht vor dem ICeniic, der rtft tifen den zwevten 
Monat Gchtbar wird. In der That ficht man aber 
im zwtfvten Monate Oberhaupt erft das Zahnfiick« 
chpn ! naf's bey derGeburf der crffc grofse Backzahn 
noch keine Spnr von Vcrknochprunp habe, ift völlig 
falfrli. Zwar haben wir nictit, wie filakt fajil , die 
erfte Knochenfpur fchon im Anfange des neunten 
Monats» wohl aber immer bcym reifen Fötus, ec- 
fiinden , nnd fohon Enßach hatte diefeThalfaclie rich- 
tig angegeben. Dafs der Zaiiidvcim nicht wohl'mit 
dem Knorpel vcrpÜrhcn werdiMi it.i in, ift richtig, 
allein warutn vciL'leuht ihn der V f. nicht mit der 
Subftanz un cr den iS.igoln u. f. w., und bleibt bey 

. der Bemerkung ftehn, dafs die Knochenfuhftani'von 
ihm abeefotidert wird? 'RIcfatie %T{rd efn Gefiifszii* ' 
fammennang ^wifchcn beiden geläugtiof. nei Gnind 
der Bildung mehrerer Wurzeln ift im Keitne, und 
nicht, nach der gewöhnlichen Meinung , in derKno- 
choofubftanz enthalten» un-:i jene in der That durch 
die AniMimhelt mehrerer Geftrsbilndel angcderitet. 
Nach (f«?m Ausbniche der Zil^ne wird ilas äufsere 
Blatt der Kapfei. Beudiaut der Z.ihnh^-lde, da«; in- 
nere nmfafst <len Zahn, Ijefeflirj und ernalirt ihn im 
Alter, auch wenn If*» Oeffnuni: des Zahns verfchlof- 
fen ift, durch wclciic die GiBlfse In ihn trcteiij In 
Uinficht auf die Onlnuug des Zihnausbruches bc- 
IcSmpft '!er Vf. mit Rtent die frrfj^e Meinung der 
iTieiftcn feiner Lan Isleulf«, rtie, wie ^<ihifier, nnu^r^ 
BüUa-j a-jch noch neuerlich beliau])ten, da ft; Jii' Eck- 
zähne friüjcr als die Backzähne au-^hrn im, imd 
fetzt fiefi» daf« die Eckzahne nie vor ilen vurdem 
BaeksShnen atnbreehen ; aUefi^ fn Deutfchland and 
England xvar im Allremeinen diefer Salz, von dcfTcn 
Richtigkeit auch Ree. dnrrh eine Menge von Bool)- 
achtungen flherzengt ift, langft feftpeftellt. Fben fo hat 
man b?y uns von jener gewufst, dafs die iMilchliack- 
zähne niebt den zwejrfpitzigen , fon«fprn den hintem 
bleibenden zu vcrglcicnen iviSren! Die Bemerkung, 
da'«; (fer vordere der drey profscn Backz. hne der 
gri)'"sie ift, !i,)?te UIm'w (Ictlm gemacht. Die Vcr-' 
Unöchcrungs/eit der bleibenden Uackzühne fetzt der 
Vf. richtig etwas fniher als Hinter. Hvpn Ansfal- 
Jen der eiften Zubne unterfcheidet' er fehr rir-htig 
l) das Anfhören fhfes'Iiifbens 'diirchOWiteraljon tier 
vcrg nr liehen Zahnpid «a ler, und 2^ ihr Li-fewerdcn 
und ilcn Mechanismus de«: Au«;fallens. Jenes Ceht 
voran and findet -auch dann Statt, wenn Wechfel- 
sihAe'n{cht.«rt*reh-^r^ten Seit apsMien, fie nach 
des Vfff. Bcobechtnneen ^hr eng mit den Kiefern 

' vcrwachf-' i. Hier fcneint alft) ein Prncefv , wie bey 
den Flfchr hnen. Statt zu hndcn. Den zerfturenden 
taecha nifch e n fiinllnb des Mdbwtdcn'Zihns 'auf chil 



Wechfelzahn fchlSgt der Vf. wohT mit mehrern zu 
görin^^a ij w€i!n er feieich 'ganz" rictitic bemcrkr, 
dafs er nicht noth wendig ift,' in lern aucn Wechfel- 
;säKnc mit unverletzten Wurzeln ausfallen. Wenig- 
ftens find wohl des \'fs. Gründe gegen diefe mocha- 
äiäcii«finwir1<ung, dafs i) die nachrOckenden Zähne 
JmdMim. Höhlen, und auch fpäterhin doch in eigt 
nenBSlgen enthalten find; a) die VVurzeln der 
Wechfelzähneürflher fchwinden, als die bleibenden 
fie bextthren» nicht guis ftrincent. SeJbft To lanm- 
die Scheidewand zwHehen der Höhle des bleibendfn 
nnd des Wechfelzahns noch vollftandig ift, kann (fer 
fleh vergrölsernde hleibende 7, dm diu« h Tie hindurch, 
fie vordräiigenil , .ujf den Milchzahn mechanifch eiu- 
wirken. iJie Iniegrität der liapfel beweift gar nichts* 
da iich aus eiqer A{enn bekannter That fachen eiV 
eicht, daTs bey gegenfeitigem Druck weicher und 
narter Theile die letztem leichter zcrftört werden, 
nnd die letzte Behauptung ifl , nach unfern UtttCS^ 
furtinrigcn, niclu ^anz richtig. Die Wurzeln dei| 
.Milrh/.'hne fchwinden nitlit friher, als die blcibcttt 
den Zähne auf fie mechanifch einwirken kihineMV 
iÄmf fie fchwinden immer'en den Stellen, 'aiiF %velefae 

der Druck wirkt. Narh ilrni \'f. f. llt der '/ahn nur 
aus, weil, wenn die Scheidc^vand zwifchen der 
Höhle des Wechfel - und des bleibenden Zahn* 
fchwindet» im Boden des erftern eine Leere ent> 
fteht, wodnrch «ler »farln enthaltene Zahn 'ndthwen- 
tlig lofe wcr<!cn mnfi?. TTnter diefer Bedinriim: wird 
die W^nrzel nif ht 7erH rt, wenn der ()leibeni!' Zahn 
nicht in die ll.)iile de« Milchzahns dringt, fie ^^irJ 
dagegen zerfturt, wenn diefs der Fall ift, aichti 
weil der blcii)ende, nachnlcken le Zahn'meehauoifok 
auf <lic Wurzel des alten wirkt, ftmdern — nach ei- 
nem tiefer Hegenden orpanifchen Gefetz, damit jene 
Leere entftehe, nnd daher der Zahn lofe werde. 
Diofe Krklärutig ift wohl olfenbar fehr gefacht und 
der Druck des bleibenden Zahns direct' oder todf' 
rect als ein mechanilichcas Holfsmittel anndehn« nm 
Üas Anisfiillen des Zantic zo -bewirken , - ein me^ 

chanifches, inili in des Vfs. eigne? Brobarlitiinrfn hc~ 
wei'cn , dafs auch der Milchzahn , deffen Er/i.diruni;s- 
uffnnng verfchloffeli ift, durch feine Membran enr mit 
der Zonuhöhle verwäcblt und deshalb ftehn bleibt, 
ticbrigens ift des Vfit. Anficht keirtes>vf i s, wie er • 
glaubt, neu und eigcnthfknlich , indem fie fchon von 
Huntfr, For n. a. m. , jedoch mit den noth wendige», 
chirch dieFrfahning nachgewiefcneily Etnfchrinkmf 
gen, vorgetra}.'en wurde. ' ■■■ 

Den Grund fnr die Regeln^fsiekeft In der Stel^ 
limtr der bleibenden Z^hnA'»- wttnuiter er namentlidl 
die'Bedinrune hegreift, dafs' nie z. B. die SchneWe* 
z. hne die Si' lje der Backzähne einnehmen und um- 
gekehrt, findet der Vf. in eiriem angeblich von ilim 
entdeckten fi)fericen Gange, den er GubrrnacHtwm 
dretir'nentMy^tot^ifir'fieh tron dem Zahoflfifch au% 
wo er dlm^i'A^'fäl^eties Blatt ihret-Kiipfd, nm 
fic legt.' Hier ift ztivfinffe^fft eanz tinl>egreinirh, wie 
er fich die Eiitdeckung dicfes Ganges zufchreiberi 
iiuuki dau'ilWitsaiDderes« «U der von Blakt fchon 
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Sngft beCchriebenc Fortfätz ift, vnd der Vf. nichts 
l$*cteii'»*'«MMitnch nicht mit Gcwifshelt erwierenen, 

JmrtaiiH zufcttt» dafs er am Zabiiflt'ifrh nffen Tey, 
ü <lafs dief^ heyiy Ausbruch der hlcil^ nden Z:iline 
«er nicht 7erreifse, fondern die Milinlunc des Gan- 
zes fich nu/ öffne. Dann ift offenbar nicht diefer 
(tan^l die Urfaehe <{*r Bcfrändigkelt in der Stelluitg 
icr Zähne, fondern dvr Umftaiul, daTs die tionm 
^hnc fich hinter den f.'leichiiiiniipen alten biMcn, 
IVO Oedann natiirlich, einanifcr gepenfeitigberchr.n- 
Icend» nicht anderwärts ausbrechen künnen. Den 
3tuim des Henrordrinpens der Zahn« will der Vf. 
licht in der von der Krone ans pcccn die Wurzel 
ortfchreilendcn Verlvn<>cliorunp inulen, indem diefs 
lur eine fecund^.rc IFirkunti IVv. Allein in derTliat 
ft es fchwierig, diefe ailmalifige V'ereri>iseruii£ des 
£ahiiA«leftliab-(tie luimittellMre Urfaohe feine« vor- 
Iringens anzufehn, da fie vtillUomnien ansreicht, 
ind, wie der Vf. fclbft cinf elleht. Keine andere vur- 
landen ift. AJs neu fie'it der V i", feiir imriclilig tlic 
Bemerliung an , dafs die hler'vTiden Z.ihne nicht in 
iiguen Zahnhohlen flehn , \v hr end die der WechW- 
eähne zafammen finiten, da fclion Atbin fchr genau 
ju^ einander gefetzt hatte , wie fie zugleich ihre cig- 
i.'ii um! die tier Milch/, litie einiiolimen. Richiij: ift 
lic A irahedej VTs. , dafsancndie vordem bleil»endcn 
BarU 'iihnc frflher als die bieüwnden F.cU/.ihne aus- 
brechen» In-Ieflien widerforicht er auch hier nur mit 
Recht vorrfl^lich fefnen Landxleuten , indem meh- 
rer'- ScHrif'fteller , namentlich dciiffche Aiiattmien, 
ehon dcnfeib-n Herpanj: al«^ Regel fel'tgeret/.t hatten. 
Diefer ift um fu nierkwOrdiper, da die Eckzahne 
rrnherM^cAn, als diefe Backzähne.- DerTeraltetBi 
IndefTen noch fon SirAa' vorpetraEene Irrthum,^ dalk 
ler vordere Milchhackzahn durch die heidL-n iwey- 
eackigen crfet7.t werde, der hintere dauej;en bleibe, 
and arfter grofser Barkzahn werde, wird mit Reclit 

girnkk» w^nn deich Biekat an der vom Vf. atieefiflhr- 
n Ihr fenen Kiefer nicht nach ihm i8 > londem 
nur l6 Zähne hh. 

In den Abfchnittcn von der dritten Zahnunc und 
der Zahnung derCreife (was in derThat dafTelbc ift) 
fflhrt der Vf. einen eignen Fall an* wo liey einem 
MsnaeVon jft 'fahren« deflen innere Schneutesfline 
des ünii-rkicfers ausfiden»' zwey neue, aber« wie 
eewülmlich, nur Meine nad Ichlecht bcFeftigtc, aus- 
brachen, und einen andern» wo bev einem Manne 
wi't^ Mnrm Mla aw ieyterjgrofaerBacKgahn erfehien* 
Tn einefti andern Falle fatM er in einem Unterkiefer 
unter (fen beiden vordem Rarl<z«hnen die Keime ei- 
nes crof^cn IJark/alin^. Da anch die Keime der re- 
i ! ltnjrsii! vorhandenen Zihne nicht znpleidi entflehn, 
(u läuft die Krage des Vfi,., ob die Kiefer mehvere 
Kenne enthalten, oder cUs ZihnfleifcK nntef gewif' 
frn ümft.'nden Orrane «nth.dt, dk- neue Z.Ihne zu 
*r/.rii^en £ihig find, in der That auf einen Streit 
(ir lana cavrina hitiaus, da er unmöglieb jctimh den 
erftenSatz ausfagen will, dafs die iCief^r immer mehr 



Die gevr&luilichfte Urfache der unregelmäfsigea 
Sldlenf; derZShne 'Ift unvollkomnme Entwicklung 

der Kiefern, und fie vt-rrdi windet daher nicht feiten 
aünubhe« wenn diefc ficli vidlftändig ausbilden. Alft 
gewöhnlichften trifft fie ttie Kck/iiiiMe, weil diefe 
zuletzt ausbrechen. Mit Kecht tadelt der Vf. die 
neuerlich von Miel voi-getnipene Mdnung , dafs der 
Boten derKi.ftr fich nach dem Ausbruche der Milch- 
zähne par nicht vergrofsere, ungeachtet in der Thflft. 
diefe VerenÜserung nicht fchr betrachtlich ift, in- 
dem die lleihe der Alilchzihne wegen viel anfehnli- 
ehereir Breite der BackzShne einen ungefiihr eben, 
fo gn^fsen Raum einnimmt, als die der bleibendatt 
Schneide-, Kck- und zwevpefpitzten Zähne.* Da- 
gegen verprüfsert fich der Kiefer bedeutend nach hin- 
ten fOr die bleibenden Backzähne- Endlidi geht der 
Vf. zu andern Unregelmafsigkeiten Uber» die von der 
Gefialt un<l Zahl der Zahne abhangen, und föhrt 
hier eigne PSUe von Verwachfuug des Eckzahns mit 
dem vordem zwevf cfpitzleu , und zweycr Schncidc- 
zahnct wo bey cfiefen die beulen nachfolgenden ja 
einer pemcinfcnaftlichcn Kapfcl enthalten waren » fo 
wie von einem Eckzahn an, deffen Wurzel in ihret 
pan/.en II 'he dopnelt war. Dafs tUe Verfchliefwng 
der atiiel liehen Oeffimng des Gubtrnaculum dentis 
im Zahnflcilch ein belti-ndipes Verweilen der Zähne 
im Kiefer veranlalTen könne, wovon der Vf. felbft 
einen Fall bey einem Eck - und zweygefpitztcn Zahne 
fahc, fcheint kaum richtig, da, wie fCTiöri oben b»* 
merkt, dii-Te OefFnuup noch fehr probleniatifch ift» 
fich bey ilen zwevpcfpitzten Z.ihnen wolil gewif» 
ichoo früh verfchliefst , und , wäre diefe Anficht rich- 
tig, weder die bleibenden Backzähne ddch die MU^ 
zonne je'ausbrechen könnten. 'Eben fb wenig rieh* 
tir ift anch ilie letzte Behauptung, dafs die von der 
Siehrzahl der Zähne abhängige ITnregelmäfsigkcit 
derfclhen nur in dorn rcgelwkiripcn Stehnbleibcii der 
Milchzähne bKründet Jey • und daher nur bey diefen' 
Statt luicfen Kftnne. Dfefs mag der KewOhnllchere 
'CroAd fcyn, indcffen ficht man durcnans nicht ein, 
weshalb fie nicht durch wirklich lihcrzählipe Z,dn'.e, 
aifoOberall , entftehen k«)nne. Die von dem V'f. felbft 
lehr f enau aheehandelte dritte Zahnung beweift ofStn- 
bar die Möglichkeit r inul mehrere Fule* wo In der 
Tha t hl e r t ! de Z.ihne inUebozahl vorhand«ki yntVh 
ihre Wirklichkeit. . * " ' * : .' 

Wir haben diefes Werk um fö geMtleat' a»zd|^ 
rn mftfTen rcFTanbtf 'als durch die fiift ituf feder Seite 

wicderhohlie B.dianpfimg, tlafs der \T. eine Menge 
neuer Dinge ielire, fchr leicht hey denen, welche 
nur das Neue und Ausländifche. bcrilckfichtipen , die 
][Jeh«rac«gung entTtchn dürfte » dafs ihm feine treff- 
lichen VorpSngcr mehr zu finden nftrip gelaffen'» alt 
in derThat der K.dl war. Da' cen hnhen wir, in- 
dem wir uns das Irrige diefer Anfi^'ht zu enveifen 
bemohlen, keine neue von ihm bemerkte Thal fache 
anzufahren untcrlatfen» und geftehn ihm gern da« 



Keime enthalten» als bey der netkcu^^n gahm i i w; • V et d i ä e i i ft *u «••manchen » noch bey feinen LanMevten 
«m Ausbruch kommen. beftdiendea Ifrthum berkhtigt. und dadurch anch 
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hey ihnen clieLelu« rem Aea2akaM tdF di« S^fi»-er> 

iiobon /.u luiljcn , auf welcher fic fich bey.uos urul ii^ 
J^^Iau«! fcUoii Lio£e befindet* ^ 
I 

NATURGESCHICHTE. 



A. Ii. Z. NiKio. if, MARZ'ISiI* 



fiiBtt tMinodoMi Mrlr «ur« daft der-ltiitflcir dem 

Hn. PollMt nicht ohne Orunc!, vor^-irft , fich mit 
fremden Federn gefchmOckt za halwu. Das Mamd 
tofographiqut ridigS au dipot gimlrat de la guerrt, 
Paris i8o<i desGrafen J«vf/a#^« äii^ßraxioiii i/b' 
ridb, nmerafogicfu t ßaii/Udu uUa cmrUi M 



ragiona 

turaM (Ii qiici hiophi , airriviitovi un cenno fuHe 

• ' curioiita ael Bolca c ctegU aliri inonü verpucli , di 
' an JVHalf M. Dr. i«t6. 159 S. g. 

D^ifs füe Gegend um Verona, und bcrondcrs der 
Baldoj zu dea iutc'icüaaiefteii gebuien, ift bekannt 
genut;. CaUtolarit Pom und Stgtiier erwarben un- 
vergungUche Nanun durch Unterfuchung der bota- 
lüfchenSchltBe jener elenden. Der VC, eine Zeit 
Jane Lehrer am Lyceum zu Verona, benVlur! hier 
in Briefen an den Prof. Strenget in ILiUl» alles -Merk- 
würdige, was ihni hey feinen öftern Wanderungen 
auf die Berge und um den alten Aciuvitt «ul'gc£alien. 
Pic gefundenen PHanteh hatte er fdion in mehreru 
J^icfcningen an den Prof. Sprenget pd:l\^^\t , um clcf- 
fen Gutachtcu über ihre üerLiiniauiig eiuv.uhulcn. 
Hier werden nun zuvörderft Nachrichten \-oin Lago 
di Qi^^x^und d^n ErzengnifTen in und um ihn eege* 
ben. Ks' fiel uns fre>-lich gleich auf» dafs 
liatmum fpecioßßmum h. tnattt., welches Ardumo 
dton abgebildet , hier als neue Art fteht, ohne zu 
jemcrken, dafs es fchwerlich zu di«fer Gattung, 
iooiicrn eher zu SUvkium gchürt» weiL die Blättchen 
n der Seheibe fehifchlagcn. Das CotUma putpofum 
Äckar. nennt der Vf. Linkia pulpofa, weil frin Ge- 
v^be fadig ili, und ficli die Conferven -ijilduncjüci*, 
wie hey manchen Baiu hpil/cn , wie<1erholt. Zwey 
■.eueFuiche will er gefunden haben, die hier aucn 
ahfCebildte Gnd : Btttmiut vulgaris und Cffprinns ftraa- 

Jinßs. So werden die Vucel, Amphibien und In- 
ecten dicfcr Gegeml aufgezeichnet. Im zwtyUn 
Uriefe werden znerft die vcrfchipdcnen Punkte auf 
dem Monte ßaldo, Sumann, üoJca und andern Ber- 
gen hypfoinetrifch befiiinmt, tiann die Gebirgsarten 
angegebr^n, von ^lineral - Waffern , bcfonctcrs vom 
Schwefelbude bey Caldieri gehandelt , und die hota- 
nifchen Erzeupniffc hefcliriehen. /Ignmonia Agri' 
MMiiaii«« koinuit hier mit Hecht als eij^e Gattung 
tmter dem Namen Spaiianzania vor. Armari» bava^ 
r:r^ , Leciäta hsldenfts Spr.t Carduvs montf^fm Po' - 
/!»., AßragaiM Qußi Pott.^ Rofa PoUitUana ^pr., 
Carex baldtufit vnA mü» andere interefCuite Pflanzen 
iiboiiimen vor. 

Als bittre Kritik dicfcr Schrift erfchieu nun : 

Ohne Dmckort : OffenaaAonl intomo al viaggic at 
tago di Gar Ja t al Monte Balde del Dottor Qn 
Pollmii di Cenoma Eugeuuo. 1317. 56 S. 8» 

* Ohne uns bey dem Tadel der Sprache und, der 
Wffirtft^si*46 «ifitwh«1m» dar Ukx. oftins UeinlklM 



Verona itiußrata, «liefs fcycn die Quellen, wcrraus 
Hr. P. feine oryktognoftifchen und zoologifchen Nach- 
richtm eeicUf ft habe. Die F^cha habe der Ihrot 
KhM in Padova und SUplunAmgttid hOSnuat. So 
werden auch die botanifchen AufUinUüBnalim Ü»9Uf 
abgefprochen, thcils getadelt. 

Dagegen erXcliien : 
S^/jptfi^aStMtUrioBmaaaft alle ofiermionidiCir* 

$ at montt BMk d«tt Dottor OraPäM, iglf. 

76 S. g. 

Polunt war, man weifs nicht weswegen, feiner. 
Stelle enUcl7t, und flri^Ho/i aus F iiuul liattr- i;e einft- 
weiien erhalten. Dieiem , wie deni Giafep Ä» 
vUaeqttay fchrieb das Gerdclu jene Kritik zu. Hr. 
Etmterio, der fich einen Schüler PoIHms's nennt, 
nimmt jenes Gcrticht für wahr an, und fucht fjcä 
nun nicht allein zu verthcidigcn , foniiu 1 1: j-j, ä j' 
feine Gegner Schniahungen zu luufen. Rnüri lube 
die Fifclie zwar gefehn , aber nicht beftimmf. Aach 
jimgtlit» habe keinen Theil an der Beflimmucg der 
Infecten. Von Brignoti werden nun fchlechte Sachen 
erzihlt: wie ri ( u: Rr;:ifi ung von Mailand, durch 
Vorfpiegcluug eine itaiicuilciie FJor ichreiben zu wol* 
Iftttf hintergangen, und ein zwey jähriges HeifegeU 
ergaltert habe. Der Graf BtvuaeqHm kenne rüe 
Berge fehr wenig, wad üißjt lUt^aauid £eyn voller 
IrrtnOmer. 

Ktbralich liaben wir mm jfolgeiide UelaeStanift 

erhalten : 

Ad Kltuttrio Benaetnft : Giovanni BrigMÜäi Amm» 
hoff. Verona a' 26 di Sett. 1817. 

Iiier vertheidigt lieh Brignofi, der anterdcffim 

PrrifeiTor in Modena geworden, ge^o die Befchid- 
digungen der Thetinahme an jener Kritik, vuid gegea 
die BetrOgerey mit der italienifchen Flor. Indeis ce* 
(tefat B«c> dafs der Verdacht» BrigaoU halM Mririfr 
li^ noch keine haltenifche Flor ausgearbdtet, lü 
er diefs vorgegeben , n Irhr ganz gehoben wird. Deo 
er hatte üe in Urbinu vergefTen, als er £e in MaiW 
vorzeigen follte: er fchrieb nach Urbioo« uniie 
kommen zu laden; fie gelangte bis BolofBA» ten 
jEing fie verloren. Wir glauben, gewifs'Ch wilhBi 
flafs' iiocf; ]ij-rhi^ l^f'iffMilendes an der Fiora iiadca g«* 
artwUet, und iurcbten, dafs nicht viel von Ttarr fiA- 
eheo Gonpilatiott t» «niMtw ift> 
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üniverfitätcn. 
Hallt. 

\a «ier Kfinigl. cUrmgilchM Klinik vai im Aua dam^ 
rerbundenen nabnlatorifiefaca Inftititt find Ton t. Aug. 

•. J. bis jetzt 241 Kranke behandelt*word«n. Sc. Ex- 
sellenz der Hr. Minlfter der Oeirtlicben-Unterricbu- 
md Medicinal- Angelegenheiten, Freyhr. vomÄtttt^wi^ 
lat zum Wiederankauf der w*br«nd der KricgnMt weg- 
gekommenen cbirurgifotientnAnraimilv, lof indna fp«- 
:iclle Vorftellung, ^co Rtlilr. angewieTen und femero 
JaMrftäKuog zugeüchert. Die wichtigem operativen 
radandcro merk ward igen Fille det verBofTenen Seme» 
ters waren: ciiie Trtfa»tt$ia» «uf Errooban dw Ho. 
»laiitphyricu» Dr. UMdk^ durdi w«1di« «n twtfUncm 
ixtravafat ausgeleert wurden; allfrin der Kranke, wcl- 
ihera ein Laftwagen über den Kopf gegangen war, 
»lieb bewurslios und Ttarb; die Section zeigte die.To- 
lesurfache in mehrern Fifluran d«l SoliideknindM 
ind ausgetreinein Blute in den Htrnb«1cn Mhh, Fer^ 
jer die Operation eines tingtk!tmmitH StktmkMntckx an 
Haer 6oiahrigei^ Frau, der Anftait gefdlligrt sugeren- 
let vom Hn. Prof. KnAnAtrgS der Schenkelring mufne 
tweymal tief eirtgercbnittei^ werden, eh« db V«iM> 
••llne Netz- und Darropartie «trackgebracbt werM 
konnte, wnd fo wurde die Kranke pr,-, L iier, ein ahn- 
icber Fell aufjerbalb der Klinik ward, wegen eintre- 
«nder Oangrln tmd 0%bwfje ftroM^ letbal. Die 
TlncHirlie Ausrottung einet grdjSM fWifj« « in der W. 
itn OherkuferhöU , durch da« Meffer mA glohende Ei. 
Ten naher befchrleben in meiner To poen erfchiene- 
nen Scbfift: »(/<fr«r iU Krankheiten der Gdicktiknochtn 
e«d Ikrar Sdiimkiittt ^ dat Vtrküttm dtt Einjimkems dtr 
tiekt'ijchm nni vtnmfchtm N»ft und 4it £üg|fiMM| ka^> 
\iektr CkMMtn. Halle, R e n g e r'fche BodAendl. itll-* 
Die Atttfdalung eines u^sm Jhirrkdftn Qßtoßtatomt in 
der rechten AcbCelböle, deffcn Grund an der Achfel- 
fehlagader feft faf» und delTen Wurzeln- lieh bis unter 
den groben BruTt- und breiten Rückenmoekel erftreck« 
ten. Die Behandlung einef Aiut arttfititäh tbeilt naflh 
DvpetffrM, theils durch W t tu iitel ung <;iner Adhlfir- 
esttjkad^ng nnd VerwacbCen mit der Bauchwand, 
weldiet VerMirvn dordi Berchreibong und Zeichnonß 
nächfiens nihT rr^rtert «rerden foli. Die Heilung ei- 
ner ytrtiterung der VorßthiriH^ mit Vielen Firtalg&n- 
gen im Mittelfleifche, durc!i7 irurinerifchneiden fimmt- 
liefaer Fifteln swirchen der Biafe and dem Martdarm. 
Dk TrwtfpfaMidM ein«! Okri; fie pAmgxiAti 
JLUZ, Igit» Si^r Bmd, 



NACiBRIGHTBM. 

kein« Br«ck« gebildet werden komit«, wie.1iey-4ifr 

Nafenanfetzung; dasOhr war am rechten Mundwinkel 
angewach Ten und der Gehürgang an feiner gewöhn* 
liehen Stelle, daTfelbe ftarb ab und dai acbtwöchent« 
Bebe Kind ward Obrigeqa geheilt und geCiind entlaf* 
Ten;- ein» wtbre Trem|»lattted[en belebter organifeher 
Stoffe ift, aufscr m bekannten AnfetxendM Hahnen« 
fpoms tind dem Verfetzet» der Zähne, in Kuropa noch 
nicht gelungen. Eine Eltfhvititjit ward alt unheilbar 
entlaffen. Unter den Rnoobenbrttchen and Verren. 
kungen zeigte Sdi dfe Helliisg efnet läjshrigen Me«- 
fchen von li!pr aus, we'them bey dem Einfturz einet 
Haules der linke Uberichenkel »öilig ausgerenkt, das 
Schien- nnd Wadenhein to'fl«ebt«n FoCies, fo wie 
die NaTenbeine xerbroebM waren, nnd denno«^ in der 
achten Woche geheilt entieffen weiilea keania; fei* 
ner Jie vollkomu mp 1 Ie:l unp eines Brucht derSolmltevw 
höbe. Kicbt fo belohnend verhielten fich bit i4We> 
eben alte Verrenkungen des Oberarms ; alle Metho« > 
den, die de laHo«ba%dia, ja dia gr«iMe Gewalt dfPv 
Flafchenzuget in der fcbitabiran Hennel'feben Ha* 
fchine, wdni^ nicht im Stande, '^ic verkQrtien and 
gleichfatn aufgefaugten 'Muskeln gehörig auszudehnen; • 
dem verft Rtü gelang die RcpoCtion in Her Tcrfehetei& . 
Fällen ebenCilli sieht; nur einmal seigte Coh mir dat 
EiejHefHtn der SJm iii fr^t^BnfimnAOi von ent* 
fchiednem Nutzen, wo keine lymphatifche Aus- 
fchwitzungen im Kapfelligament zugegen waren. Zvvej« 
mal heilten wir Carie« des ElUnktgi». und Fußgtlinlu 
in Fallen , wo die Ainpautien indicirt war dbräh EM^' 
fchnitte und inner« Behandltnuf;.' Bey der Mi aw a rf . 
fvlicn ^! tißtit Knitgtfchloulft half tJie Einwickelung <JeS 
Kniegelenks mit CantharidenpHafter dreymal. Kbeit 
To natzlich zeigte et fich in den erften Graden der 
Rütkfradikümmmni «nd dem H^Afm il9f Kinder y wenn 
ein langer Streifen längs der Wirbclflele berabgelegt 
und die Eisprung f^e!i ori;:; 11 11 tcili iI [i-n n'iu;le, Dia 
Eiltwärtfkrummung der Füße hoben wir einmal durch 
ScarfM't Verbeod. Sehr fehnell )iailten FaaorilteB 
felbrt det dritten nnd Tierten Gradat; wenn der f anza 
Finger und defTen Wund« mit rothen Pricipttat aus* 
geftreut und ttglich mit Ciikeliin-.^rierri r<4ir- c ii!r;|'( eft 
eingewickelt wurde. Eben fo fchnell wich der chro«' 
nifcke TtßUulmf vtatrtut dem Reize des mit Terpen- 
tinöl befiriohnen Bougits und dem innem Gebraucha ' 
des Calomel«. Die J^jyhilitiftkt Par^pliimofit hoben wir 
durch Einwiokelung unil [las >1 al ilie 1 1 , r eu7. ohne Ope* 
ration. Unter den Augenkrankheiten waren merk* 
'wardig die StofMmttm sfOkAfa, «aldia laft iihhi^r 

A(4) dan , ' 

Digitized by Google 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNG 



556 



den BMat an leiner IphlriTdien Form in die ellipü- 
Ibbe liinQberfülires ; nur zweymal gelang et, durch 
clne^ innere Ski Dfclkur und Ei tnnc\ lindtr m dem 
Kacken ihre Fortichiitte aufzobalten. Unter den Ge> 
liörkrankbeiten heilten wir «Im Caritt des Proetßkt 
mufftoidtut morbillefen Urfprung«, welche Cch bi* in 
die Piukenhöble erftreckle und da» Pawkenfell felbft 
2,errt'ir-t liitte, TiilllsOnimcn (IsircSi d a s '., a ] e j .1 u töl , dafs 
Cogar das Gebor erhalten wurde. Von meinen Hn.Zu- 
börern führten unter meiner Leitung folgende felbft 
Operationen aus: Hr. Dr. IVafmitz aas Pommern, die 
Operuioa des Lippenkrebfes, des Staphyloms und des 



EMrjiiuins; Hr. Dr. Klaatftk aoi Beilia» äim "Racliiu, 
tioii dei granan Siaart nach S<arfa; Hr. Dr. Rm^h am 

der Schweiz, (lic Kn 'odyaliGs tiich Sekmidt ; Hr. K/i 
mtr aus IMäliren, die Keratonrjcis ; Hr. /Ki/rA^r ai:s d»a 
Magdeburgifcben, die Koretodynlifis-, Hr Hochgeladn 
aiu SchleGen, die Anwrndun^ de« Gl&heifens bef det 
Coxalgie ; und Hr. Tjeantigtr WZ HäU«, di« Palliativ 
Opaeaiion einer Hlmaiooaieii 

Halle, r'en i6ren Märr i^if. 

Die Direciion der Königl/ekim». Silnlkl 
Dr. Wti*k»\L 
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I. Neue periodifche Schriften. 

S 
o ebaa ift als FortCatnuig crCdiimeil und darcb «Ua 
jtK* Buclihaadlaagan zn haben : 

Für Ckrißtntkum tied Gottugelakrtlnd»* Eint Opfv« 
ßtitmißkr^ m Anfange des vierten Jahrbundertf 
der evangelifish - proteftantifcben Kirche, in Quar« 
tal heften herausgegeben ran HUhtlm SckrSter ^ Li> 
» eent. der Theol. und Pfarrer su Grofs- Schwab- 
haufen, ui\d Fritdrick Aupiß Vlim^ Doctor der 
Phii. und Baooal. d. Tbcol. zu Jena. Sbfim Bande« 
SIM Heft. gr. |. Preis, geb. 15 gr. • 

Mme Itaipalfer Oftar - HaOii arCdidat das }ia Haft. 

Jana» das »4. fahr. t|t|. Friadr. Hauka. 

IL Aukündigtingen neuer Bücher. : 

V Anzeigt 
fUr Prtiigir und Caniidattn. 

., In allmlalidenBiicbbnidInngenift folgendes Werk 
JkattvanitUg: 

R*ftrtori$tm .. 
fSr MiU.AmiM9§rritktmmgtm sJat/ Fredsftrib 
Haraa s f; egebaa 
von 

S 9 m m 0 t 0a« r. 

, Mi^f B^ndt. gr. i. it05 — 18I5. 
Halle, bey Gebauer und Soba* 
Ladenpreis s) Rthlr. 11 gr. 

IXares Werk ift nach dem Urtheile meliraMr fcri. 
tfUban Zdtfobiiften und den Aosfprnchen anparteyi- 
fbker, fiiBhhnndiger Minner ftets we^n feiner gro» 

Isen Branchl'atk fit empFuhlen, inrj.-n. , feinem Zvvcuke* 
»ach den verfcbiedenartigen Beddrfnillen der Zeit und 
•4» Vsrieaan ««lllg antfiiriAt. 

DafTelb« enth'il t nicht allein Materialien für olle 
faft gedenkbaren Falle geiftlicber Amtsfftbruns und 



"einen reichen Vorraih derfelben, mit RückHeht ix& 

ilii lieiiürfnifs junger ('andidaten, die Hch zu Rednern 
bilden wollen, als auch Tchon geübterer Redner, de 
nen es nur um Nwheit der An lichten und praktüciie 
Winke zur Benutzung diefes oder jenes biblifchen 
Texte« u. f. w. zu thun ift. Zu diefem Zwecke findet 
fith fnr jede» Fa' h eine Menge vun Fntwürfen, a''?*. 
kürzten Vorträgen, Difpofiiionen , Tfaemata's u.f. w. 
▼of. — Jeder fpecicHen Abtheilung Ton Reden, fo 
wie auch den fonn- und fefilJglichen Pei lkopcn, ^thl 
eine verhältnifsinafsig längere oder kiirzere tinJerjung 
voraus, welche zui' |jr>)k 1 i fchen Benutzung und .4n> 
Wendung der cvangelifchen und eniCroHfcbea Texte 
u. L ^. viele trefFHcfae exegetifehr, BiftoriGehe, ftera* 
rilche, afcotirche Winke und Notizen enthSlb — 

Um nun den Wunlchen derjenigen Liebhaber nni 
Xannar va enffpreeben, welch* fich, wo ntcitt hft 

^anze Wfrfii , rifiih einzelne Theile deffelben fiir ibr« 
gegenwärtigen Kedurfnifle anzufchafren wünfchen: fo 
hdben wir die Einrichtung getroffen, daft jede Abibei- 
lung und jeder Theil einzeln durch die Buchhandl» 
gen an erhalten ift. — Za deren Nolia filgan wir fol- 
gnide kurze Ueberfioht des Ganzen bey. 

Der *rßft mtifu und dritte Band eniheltea «Da 
nflglich* Arten wan Oe/baf . Rfdr« n. 11 m, als.* TVia/*, 

Beicht-, Ciinfirmatinnj. , Abendmahls-, Traoreden; 
Reden für Aernteieft, Kirchweih-, Reform aiions-| 
Siegv- und Friedensfeft; — Einweibungt- , Antvtlis* 
ond Abfchiedsredan} Piadigtan jbajr allcrUy ia^|pls> 
gen, wichtigen StsatSTtrlnc 

Der viertt und fnmfit Band enthalten die f!l^Tel^ 
liehen hohen chrifilieh«n Fcfttage, und fuhren 4ta 
befondem Titel: Hmittt^t Hamdhuk für cdh tklß^ 
liehen Ftßtage der gunztn jährt/. 

Der feehtu Band enthalt die wöchentlichen Vot- 
trlge ; auch unter dem bcfondern Titel : HomilenJ&.o 
IhndktKk für fTttketifrtdipem Mir Mteriefy» SM. 
ßtUtn. 

Der fiihente^ acht und ntuntt Band enthalten die 
^ . ^ „ Sonntagserangeiian des ganzen Jahres, welch« eine 

» Mtm Mch.iar'jadw fyMhWmk du raiobbalMgftm Abdwliuigen dai Oanian. 
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chen; auf:^ un\cr rJem befontlem Titel : HomiUttfchtf 
Hxndbutk üktr cUt .SonnttigttvaMgtUtM du gmttu Jakrti. 

D«r Mifart« niul eijfit Btnä bsnMn di» fonmagli- 
cben epiftolifchen Texit" eins Jahre* ab, nnd find gleich- 
falli, wie jede der yorigen Abiheilongen, uater dem 
bernndern Titel za bah«i: HomiUtifihu Uuitmk Mir 
dit efifloUjchen Ttxte det gnttzt9 Jakrts, 

Der LacJeiiprais für jeden einzelnen Band ift sRthlr., 
mit Aufnahme descirirr?», feckittm^ ntunttn und r.(hnttn 
SandMf Ton denen jeder a Rtblr. 6 gr., und der *t^t 
Band % Rlblr. la gr. koßat* 

Der zwölfte T'and ift anter der Preffe, nnd fiihrt 
den befondem Titel : Hamilttißhtt HamdiieSrterlnith für 
Snif- WKd Immtftrtdigtr, Enthaltend fkfuhrte Ma* 
terialienfammliing zu öflFent'it lit n \'orir5gen Ober die 
▼ornebmften Wahrheiten det ÜJdubeüc-, Sittea- und 
KlaghalitlaliTs^ 

In derRuffTcfaen Verlagsbandiung zu Halle ift 
«rl0liieii«a and ia elhn BudioeodlangcD zu beben: 

MStütckt Erläuterungen zur chemirchen Hefslmifti' 

Ancli unter fulgendein Titel: 
Dcffti cheiuircha Mefskutirt, oder Anleitung* die 
ebemirchen Verbiudungen nach Maaft und Ge« 
irieJit fuf eine einfache Art zu befiiaiaain und 
«u btrecbnen; auFVerfucbe gfgrSndst and durch 
Beyfpiele crlaufei t. i ujr Hand, i Rthlr. 6 gr. 

"Rtb* Winke aur Seher zt jung für prot^ftantiCoIi« Pre* 
Ülgßr bej den Kreit-Sfnad[en. • t gr. 
* Ai^&Ao Legenden , Volkcfagen, Gefpenlier' ondZau» 
bergeCofaicbren. jter üaml. x Ktblr. iz gr. 

Bey nu Ift erlcbienen nnd in jOan gnlan Bndb- 

kiadlungen zti haben .- 

JbwUmfh dtr praktißJita GUubtinlskrt der Ckrißtm, 
cor POrderong einer zweckmäfsigen und frucht- 
baren Behandlung derfelben, befoodert im po. 

FttSten Religioniunterricht , von jfok. Hiinr^. 
ritftk, l 'r. der Tiieol. und Oberpred. zu Oued- 
Nnbarg. £ij}cr Theil, und Zwttßttu Theih Erjh 
Abtli. tti< n« ittr. gr. t> 4 Rtblr* 

Der E>:/7# Theil diefe« Werks erfchien im HerLft 
dcl J. tgi6, und ift bereits durch güoftige ficu^hei- 
Iimgea in mehreren gelehrten fiUtlem dem Publioom 
Torlbeilhaft bekannt geworden. Jener enthie'r die 
el);;^meinen Betrachtungen Ober die RtUgion und das 
Ci> ■ßmiiuvi , dicfe nun erfchienene Erßt Abtheilung 
des Zwttfttu Thetl« begreü^ die likr« vau Gm, «la die 
*Erfte' Abtheilung der efarfftKeben ilTgeneinen Refl» 
fii n^VTire, welcne das Chrlftenthnra mit der Bpligion 
lier iSttiur und Vernunft gemein hat. Di« Zwcytt Ab. 
theitang, welche noch im Laufe diefct Jahres erfchei« 
aen wiid, wird di« Lehre rom Menfcban und ftincr 
BeCdMniw eniheiien, and d4r OHm iNUif^wird bofi> 

fenflich Ofi-Tn ib'iy erfri]p;cn , und die IjpfonJereil 

cbriftüch- bibiiüiiiiea uod iureykihea ^rea 



dein. — Wie pnpuljt^ Ztr Verfaffer die religlöfea 
Wahrheiten zu behandeln Terltebt, lifst Uch aus fei- 
nen Hanibücktr» zur ErlSuterang der Evangtlit»^ EfU 
fttln und iMdntgt/ekifhte Jefu^ von welchen die erfte. 
ren jetM !n einer rtfftfren, fikr vtrheJIftrttn , und mit tu 
nem Sachrtgißer '^'ir'cLcrtn Aufl.f^c orrcticinc-D , 7.111- Ge- 
nüge beurtlieile«. In dielcm Werke hndet man aber 
die Claubcnslckren der Chriften auf eine gleich popu- 
llre Art in Zufiiiaiaenhange behandelt, und der \^r« 
fafTer hat nicht nor dabey auf Alles, was davon unrait' 
telbit und mittelbar zum praktifchcn Religionsunter« 
riclue gehört, fondern auchyö, teit es darin vorkom« 
men und nach vcrfbbiedcnen Zwecken behandelt wer- 
den foll, Uückficht genommen. Daher ift dlefs Werk 
nicht blofs zom Gebrauch der angehenden Prediger 
beftimmt, wel^lte Ti Ji mit Jein l'j-fange defftn, wH 
fie zu lehren und wie Üc es zu lehren haben, ausfuhr« 
lieber bekennt machen wollen, fond«m auch geQbMn 
Predigern zum Nachfchlagen bey gewilTen befondern 
Materien, über welche ße hier zufammengefiellt fin. 
den, was IIa lüiil' 3u^ mehreren Schriften mühraai, 
und wohl bisweilen vergebens, würden zufammei^ 
fuchen inüffen. Dabey ift denn theils überall auf di« 
zweckmlfsigften Schriften zum weitern Nachlpfen über 
diefeGegenfiinde, theils befonders auf die befien Pre» 
digten Ober diefelben hingewiefen worden. 

Der Elfi» Tbeil entbiJt, aeefa einer die Begriff« 
prlfiitarnden udd den Plen dei Werka angebenden Ab- 
handlung, die Erßt Ab«heilang des Ganzen: von der 
neli^ion und dem Cbriftenihum übathaiipit und zer« 
JUlt in < Abfchniite, nämlich : von der Ji<fM«i ftbcr- 
han)>t, deren Zweck und Weribe; — von der nuflrw 
luktn RrligioH^ ihrem BegrifF, Umfange, Wertbe lUtdl 
ihren Grtnzen; — von der gtoßtnbarfcn ReJipaH^ ih« 
rem richtigen BegrifF, ihrer \Vaiirheit und W lirde; — 
Ton den micktckrifliiclien ReUgiontn — den heidnifchen, 
der lOdiÜDhen und der mubamedanirchea Religion (eia 
Abfebnitt, der gewUt vielen Ptradigern, die in Reil* 
gionsunierrichte auf diefe Gegenftinde treffen, oder 
auch zum Behufe biftorifcber Predisten , febr wliikom» 
nen feyn wird}; — und von der ebriftlichen Religion 
ji^sbcfondare, vnd zwar in 4 Kanitelii: fib«r die Süf^ 
ftung nnd erfte Begrilndang det C%riftcnthuBtt (dtn^ 
Jefum uriJ die ApoftcO", — yon der Erkeiuiinifsquelle 
der chriftiicheti Religion, oder der ktihgtn Sekrift (and 
deren wahren Werth and Oebnaeb desglekdien Ober 
die Luther'fcbe BibelaberfiMtänf » H f M f t t J f M bh 
gewürdigt wird); — von chitgen tf e apt p onkten der 
ein iftlichen Religionsgefchicbte — (n.^!i;i luoch der 
Reformation, wobey auch die Unterfcheidung&lehren 
der einzelnen Parteyen angezeigt werden *): Allw 
zum Behuf etwaniger religiOs-hiftorifcher Er6rterun« 
gen) — endlieh von der Wahrheit, Göttlichkeit und 

— dem 

•) Durcli drv Krcnir, lu di-r Tfdii. A, L- Z. fmii wir auf 
einen LK-Li^;l,fL{Ki:-, S ■■,'-•''), i -i. 2, r. ufi:]_'r-Maji| <{r- 

• ' nacht worden , der biof« aurch Vrrrftiung der bei- 
dtn W&rtchen dv und die eiitAandm ift. Man 
sSmlich Qatt: „dit dtr Tiuf* vorhergeht" «llot 

„ dtr die Taoie vorhetgd»*» f« niiA im^WUnw 
^ ftaad geheb«! fejra. 
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dem liolion VVeri1;e its rhriftentlium» (wobey denn 
auch der Wuaderbcweis in praktifober Hinücht beur- 
tbdJt wifd). 

Oos Zwcyr«« Theilt Erßer AlireVinitt enthsU nun 
die L«bran von G«f, — - aad, Bach euier kurzen Ein- 
leitung, in s Kapiteln die nöthigen Betrachtungen — 
fiber das haftifm Gottetf — vrobey die Breucbbarkett 
der gew6bnfiche& Beweife dafOr bcordieilt wird; 
üli r c; 5 fVtftm und Eigenfckafitn ; — über die ScÄö- 
ffung dir kVtlt — wobey die mofaifche Scbopfimgsge- 
iehichta Terglicfaen , und befonderg auf den l'mUtig 
■ad die VortrefFlicbkeit dt* Schöpf ungsgebleu aufmeric- 
Cun ceinacht wird ; — über die Erkaltune , — und Ober 
die WehrtgieruHg und Ober die ^ttitkt rorfthung; vtot' 
über man denn die Begriffe tind AnCohten gebtfrig be> 
richtipt, lIjs Wahre luiJ Anwpmr.iat i! OM 

Zu/n/eika/ttH mwi Nmttiöfta gißmif^rt jmtUn wird, 

M»n fialit Mt ditbr Amwigc, daff Ucli«' «in 

fo'cl.es Werk noch nicht hatten, und wie die Erfchri 
nung deffelben «Jlcrdiagc eia nicbt uabedeutaadec G*- 
^ibn fSr dia thsvlogiM« LtenMr ftjn.i — 

W« Heinr i c h s h o f e n's Bucl 
zu Magdeburg. 



^rh-i fchr.n nMein in den gröfferen Gewinnen (deren, 
i^i Und) an werchvollen Bachern verausgabt, nach 



Der trftt Band von Jbrf SjpnnftPt Orfdiicfite dar 
wlcliiiTfien chirurgirchen Opet ailuiit-n , Halle, bey 
C. A. KUmtnel itoj erfcbienen, bat im In. uudA-u«- 
lande fo vielen i3cyfall gefundan» dab eine Fort* 
letzung diafM W«rka ffhoii Ungar von n«lMiS«iwii ßß^ 
wOnrcbt wanl». Der V«rfalbr ahtr, m fidn- aöilcr« 
weitiger Arbeiten wegen, nicbt geneigt diefe Fort- 
fetzung feibft Zu bearbeiten, gab feinem Sobne f^il' 
heim Sprtwgtl die Erlaubnifs zu dicfem Gefchäft. Nach 
rierOftermcrCa d. J« wird damnad» der wwttftt Band di«> 
En BitdMi erRibainen , worin die im ttfim Tb«il noieii 

nicht abgehandelten Operationen enthalten feyn Tol- 
len, als; die Augenoperationen aulser der Cataracta 
welche Operation fchon im «j^e« Tbeil enthalten ift; 
Oparaiion an den Obren, Zlbnen und im Monde; An^ 
ÜBtiang kfinbüdiar Nafen, O^vittlon det EmpyeirA;; 
Amputation der Brnft; Bancnriich, Or-ftrarion , 
EniJemung fremder Körper aus ^ciiuliwuaden, 
äiidffa 2«fttM SB «siRmi Baad. 

Halte» imMmtttt. 

HL YeriikifcJita Anzeigen* 

• BUthtt'Ftrlofung 

zum 

ßtßtm kätfi9jtr Kritgtr^ 
deren Tiehang 

am S5ften May ifit erfolgt. 

DiafeBfieber« Verlohing hat 5000 Lofe zu ^Rddr* 
ffkvOMr* DurfnaiEnpCiagi-BeiragTon jo.oovlltblr. 



und 



eigener Wahl der Gewinner — welche data 

fünf Bogen ftarkan enggedmokten Catalog crfaakan ^ 
nnd giHnw naeb den/f^ftelieaden gewSbnlieben Pref. 

fen. ~ Die ETröfstm '"'rPwrnne eotlialten Unter anrlfra 
Werke »on üotiit, Sctuiier, Kamt^ Htritr^ Jean tarnt 
u. r, w. Jeder TlMÜnehmer eni^angt, auch wenn er 
keinen der «rOlseren Oewin«e miehtp »mt äändekm 
gaaneuMr&Arlften, dieimtmlenpreii.WerebetfRtlilr. 
betragen würden , zu Jenen flic vnrz iglichftenSchrLft- 
ftelier Oeutfchlands bisher ungciruckse Beytrage gaben, 
und Vielehe nur durch iitfr Vtrlofung zu haben Und» 
ZwcT diefer Bilndcbea werden fcbon jetzt, fÄ*iA mit 
den 2f/8», autgegeben : fie entfaelten: t. PaulToemar, 
Soenen aas dem Leben eines preur5!rrlTen Invaliden. 
Von dt Ii Mette Fouqttf. — ■ Fragmente zur trauierung 
an n i i , Fl I yfraii V. Canitz. Von Fra»c Har». — Der 
Sieg der i reue. Von iitlmnnt v. Ckeztf, — Die arm« 
Marie. Von Gußav Jördent. — Der HypocbondeiC 
Von der Verfafterin von ^Jtdutu Brieft." — LiebeO' 
«wift. Von Ktui Stti9. ~ Der Hiuer und der getreu« 
Hund. Von Bilfchittg. — IT Wonne des Gebens. Vo« 
G'ö$ke. — Einfamlteiten. Von Otto Htiar, Graf tr, LI* 
Am* — > Die arme Frau uhd der Mönch. Von A. F. B, 
taa^hi^ Gefcbicbie vom braven Kafpar and des 
blMtnen Aimerl. Von Clemtwt BNwtam, '— HerbflUb» 
men-Kranz. Von Jf. L. M, Muller, — Fcf ^einunnen. 
Von HoffiBann. — Da* Leben und die Jahreszeiten. 
Von F. /V. Gttbit%. — Die Maskerade auf dem Papier. 
Vom Friedrieh Kahm, — Aloeitc» Von Hamg. Die 
Walhwiitnacht. Von Prätmel, — Webhbitigkeit. Von 

Luife BrrtchmM^rt. - Dir rlrey SobwAne. V'olksfage. 
Von ff^iUetm Hcnßi. — Therefe, oder die »erfi«)it« 
Bäuerin. Von Keßler. — Das Glück. Von Karl Miiek» 
Ur. — PropertiadiKiirS. Von C. MtH, — Lrtiens. 
Deberdmrt. Von TL HiB. — Anob die endArn beide» 

Bandchen find intereflant und r^fttk^gÜtt-MOd i9 tÜM 

größtrtn Gncinncn mit emhahtu. 

Garantirt ift diefe Verlofung, unter Autoritlt der 
.König!. Preufs. General ■ Lotterie- Direction, von den» 
«Vetcrlindifdien Verein fflr hülflofe Krieger" der 
MaurerYdien Buchhandlung und von mir CelbTr. Di« 
Lofe C»on denen nur noch etwa Jcr dnttt Theil iibrig 
ift) find zu 6 Rtblr. Pr. Cour, durch alle K&nigl. Lot- 
terie-Einnehmer und woblUUicfaen Poftlmter, fo wio 
domb alle fiimbkendlnnfwi an faasieben; in B er lim 
von dar Menret'lUiaBndbeBdlBng (PoftfVr. Nr. 99.) 
md Ton mir felblt. Ich erfuche Alle, die -za Gunften 
des wohlthlti||en und angenehmen literarirchen Zwecke 
gütigf^ mitwirken wollen, es eilend zu thno» dedia' 
Ziehung am 1;. May ttt| gerchehea wird* ' 

Berjüa, un Februar II lt. 

F. fV, Guf>ttt:, 
MUEer der KOnigl. Akademie der RuaOe. 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 

. Pakts u. London: Effid fmr t'kißoiri d» Vitanmak 
, foHtiqne Art ptuptn mMtrm* 1 iukqu'aa eoMfattt» 

cr^riTMit l'.iiiiirV 1^17, Ttm L XUu.'^3Si 
T. iL 224 i». iHlä- ü- . „• 

DicTe Schrift erret^ Anrmcr1<faTril<pit (!iirc}i den 
wichtigen Oog-nliand , ili fi^ii üi^ltanJJunp fie 
gewidmet Iii , und d.irf fich perjdc in jct/it'cr Zeit, 
dav laterefTe ai^UDterfuchuiigen und Betrachtuit- 
gen diefer Art fo niannicliFach erweckt untf faft all* 
gemein ift« einen grofsen iCrei<; von Lefern vcrfprc- 
chen. Um fo mehr wird es fi»r manche der letzterrt 
niclit unnfltz feyn, hier zu erinnern» dafs der Aus-, 
druck fcoromit fo/iti^Kr poliiifchc Vcrfaffurip, gefell- 
fcliafiJiche Grundeiiiricntung Ijezeichnct , und dafs 
ibs gleichfaUs in ((er vorliaseo'ienScIirjft fobr hänfijt 
gebrfluelrtu'Wort rf^imt mt htmnr ht der allgeme^ 
lien B«;.f("iit'.rig vdji R^-lm" 'i iirip , 1? -pierunps- Verfjf- 
{unfi C /Ifimirihration , CoHvernfmrnt) zu nehmen ift. 
Das Kigenihilmliche und Charakterirtirche d -r letz- 
tem ift von wefcntlicheni EinBufs auf die gereilfcluift- 
IlcbenEinrtchtiinf PI), wird aber .loch ganz natftrilch 
wiederum von diefen bedingt, und es ift bcy dierer 
■Wechrehvirkunpronaufserfter \V ichtigl<»'it , 'dm pe- 
genrcitis^f^n Kinflufs von beiden fcharf a i'. u^i^Vn i^n ! 
in<>frlichft deutlich darzuffellen. Dicfe Anfgahc ge-- 
hört unftreitig zu den fcli ii^rjcen. und im Gefflhl 
hiervon fcbeint der Vf. den befcbeidnen Titel eine* 
VeFfuehft fhr feine Arbeit gewflUt zu haben. Wenn 
fchon anerkannt ichwierip ift, über die Fntftehung 
von politifcbexj Kinrichtuneen bey einem einzelne» 
Volke und die mahnichfachen Modificationen derfcl* 
ben im Laufe von Jahrhunderten » ja auch nur Ober 
«iimelAeZwdge derfelben pr<mdliclie'Unterfao1iungen 
•n/uftellcn und rennten fp V rt'klärunpen zu geben, 
■wie es z. B. in Abficht Deuili Uljiids von unferm vor- 
trefflichen MSftr in der F.inleituni; zu feiner O'Jna- 
bnlck'fchen Gerehiclite celcheheii iit : To mufs es dop- 
peh und drevfach fchwierig feyn, von dem pefeil- 
fchaftlich-pol^tlfclien Zuftande 'a//rr neuern Völker 
nach Urforunp Sinn und Hichtunp der vorzfiglich- 
ften chaTaktpriftirchcn Flnr icbtnnpen und deren viel- 
fachen Modificaliuiicn einen Abrifsaufzuftellen. Diefs 
ift jedoch der Zweck der vorlieeenden Schrift- „ Lt 
UraiUt fo fangt der Vf. feine Einleitung an , fii*«e fri- 
yWifr M iMWir, ri*etnpt itt Utes qui on faH maiftre 
fffat aefnfl de d'oifmir gMrale, ei qi'i U modi/Umt 
4hfZ les diffifrentts natiotif." Flu T'nlernehmcn von 
frofsem Umfanff! Um in die Malle dtet EbwdjlSB^ 
* »A» igig. Erfiir SmuU 



trss hier zn beobachten und lubnllhren ift» Uebep» 
lidit und Innern ZuflmunenhMg zu bringen > e» • 
durchaus nötliig, dafs Haupt - Gefichtspunkte mit 
philofophifchem Blicke aufgefucht una foft^eftellt 
iwerdeu, deren Richtiglteit keinem Zweifel vnter- 
worfen ift» und von denen ao^ man mit Sicherheit 
grÖTse Ahfehiiitte Oberfchauen» und, das FJnxehie 
ordn'^tu! und \inlerordnend , In f?en profscii Räumen 
von Jaln iiunderten fortfchreileti kann. Es ift vieles, 
und vor ',0}.]i(di aucli r - til' s Wifien dazu erfoderJich: 
denn blufses Nebeneinanticrftellen von Thalfaciien 

ijenOgt nTcht ; es mufs der innere ZufammenhanL' , das , 
ich durch und durch bewahrende Chanliteriflifcb« 
derfelben nichgenTefen werden , welches bey deiÄ 
nDth voriiandnen Leben un{\ der fortwährenden Be- 
wet'iicbkeit vuii dem , wovon hier geredet wird, in 
der That fehr fchwierig ift, wenn' anders mit dem 
«rnftlicben Willen einer wOrdigeaLöTungder Au%abi ' 
an die Arbeit ge^ngen wird. 

An diefem ernftlichen Willen fcheint es dem Vf. 
wirklich nicht gefehlt zu haben; fein Fleifs und fein 
eifriges Beflreben, etwas Vorziipliches zu leiften, 
find nicht z» verkennen. Eine Ueberficht der in fei- 
ner Sehrift tierrfchenden Anordnung, und eine ni- 
here , f cdoch bey der grofsen Menge der Gegenftände 
nur theilweife m'igliche Angabe des Inhalts derfelben 
WH I zeicen, welcherWerth feijier Arbeit zuerl i r nr ■ 
werden Kanu, imd zugleich unfre Lcfcr zum eignen 
IJrtheii in Stand fetcen. 

In 4erEimitÜ*ng hat der Vf. die allgemeinen Qe^ 
fiditspnnkle in gordrängterKlIrze anzugeben gefucht, 
nach denen er bey feiner Arhrii zu Werke gefianpen 
ift. Um fie in mogiichfter Kiirze hier wiedergehen 
zu können t "werden wir die oben erläuterten Aus- 
drücke der fremden Sprache öfters beyb^alten. 
Der Vf. nimmt drey rigime» an , welche den gcfeW- 
fchaWich - poliriff tirn Zuftand aller neuem Völket" 
herbeygfcfahrt nnd M i !o heftimmt haben, wie er ift. 
Voran ftellt er das rlfiime f /r/n , als das ältefte von 
allen , von welchem ihm libcrdiefs auch Ideen für 
einige Einrichtutq^en imd InftJtute bey den europil> 
fcheu Nationen ausgegangen zu feyn fcneinen. Aufser 
diefem werden noch" die gleichfalls aus Aßen her- 
ftammen Ii 1 rigimes, welche im C^riffenthum und 
dem Muhamedismus enthalten find , als die bei- 
den angegeben , auf welche fich Sitten und Verfaf- ' 
fungen in Europa , in Afien und im weTtlichen Afrika, 
als auf ihren Urfprunp und Stfltzpunkt , und gleich- . 
fam ihr Lebens- und Biltfunfs r*rincii) , zurOokfflh- 
ren laffen. Afrika kommt für deuZvvc':k diefer Un- 
terfuchungen Mt gpr nicht in Bilnciit ; auch A me- 

0 i4J Digiiizeo C)JubOOgle 
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rikft fielitlferVf. imraSs ein zwertei niAIflliflBdes Eu- 
ropa nn; es habe, fapt er, feit feiner Entdeckung zu 
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maiiclivrley Slutuiigeu des politifchen Zuftandes in 
Europa Aiilafs gepeben, docn feyen auch einige heil- 
Iwne Ideen von dort ausgcf;angen. In Europa wer- 
dtA die Elmnente des rigime gtrmaniqnt falfo noch 
ein viertes rfeime!) ais der Grundtypus des gefell- 
fchafllich - politifchen '/nftandcs betrachtet. Ik'ut- 
fche Stämme habeu t.ilt c in/. Eurctpa fich unterwor- 
fen, find zu mächtigen Voikerii aiigewachfen , und 
haben ilie Elemente ihrer Verfaffung überall einge- 
£lhrti waiche durch die Annahme de.s Ciirirteothwns 
,»nd durch tbeilweife Beybohaltung der gripchifchen 
«lul römifchen Miinicipal - \''erfanuiig moilif rir; fiiid. 
i'tlr die l'erfcctibiiitat der tlcniente des rigimi eer- 
m»niqt!e, bemerkt der Vf., zeuge <las innge Beftenen 
Mmt <UB nach fortgehende Ausbildung derfdben ; aus 
Riefen filieral] in Europa verbreiteten Grundeleinen- 
ten erkl re firh jiirh die gleiche Richtung in Silte 
und Uililuutr aller .Vrt, welche bev den europiiifchen 
ViiJki'i i» atigelrolTcn werde; jcueX erniflimg fey eine 
gftiM Kuropa genieiufame gewonlen , die man ein ri» 
/(iime EuropitH nennen könne. Hufsland könne gleidl* 
Dam als eine friedliche Eroberung diefes rigim* an- 

{;efeken werden« indem letzteres in diefcm unge- 
leuern Reiche »ach und nach angenommen worden, 
find fehr wefentlich, befonders feit der Gründung 
«iner Hauptftadt* zur GoofoUdinuig feiner Macht 
beraetragenhfüie. — Diecuropälfch-pollürcheVer- 
ftnimg iftf nach dem Vf.» sweymal In Gefahr f^we- 

feii , von dein Mahnrncdistnus verilräjigt zu werden, 
durcii die Sarazenen uiul die Tiii ]<LMi. Die erftcru 
feyen ganzlich befn-ct iiihI zunlckgetrieben; denTür- 
lieii fey es zwar gelungen, üch eines- fehr fchönen 
Theils von Europa zu bemikshtigen» alier ihren Fort- 
Ichritten feyen Tchon feit längerer Zeit Schranlton 
gefetzt» die'übermacht des europiiifchen regime fey 
entfcliieden , und daffelbe faffe fogai- in den litrkifclit ri 
Provinzen (elbft immer mehr und meiir Fufs. Alle 
^SW (eiMntlich vier) rtgim$s find , nach dem Vf., 
poflAtfi«^ TijMBnden« anddasGInck jedes einzei- 
tuts tfit «uTFamilien -Otflek gegrOndet , jedoch 
nach fehr verrnhicdcnen Mothficalioncii- Das (^hiiie- 
filche liat leit feiner Berülirung mit dem euicjuifcheu 
fith nicht weiter verbreitet; feine Fonneu find er- 
furrt vpd ab^elchlofTcn; das mufelmänoifche hat, 
aucht Mitdem unwandelbare Formen angenommen 
worden* cfie feinem Geifte ibirchau'; /nwiiler fcvn 
Ibllen» nhd feine innert? Ausbildung liciumiMi, kc;iie 
Weilern Forlfciiritte gemacht; das mirop. irdic liat 
fich dcrmaafsen verbreitet» dafs man lioffcn darf« es 
v^rde dnft allgemein berrfchend werden» wenn ai^ 
ders niqltt-das innere ihm einwobui^ode^ Leben » feilt 
Iieiliiref) Feuer, durch mecliaiüfche Formen oder durck 
kaut'iT . iinifr be Gewinnfucht erftickt wird. Die me- 
tuphYfifchcn L'ulerfuchungeu» welche in Europa liber 
VcrßifTiMig uMil Regierungsformell angeftellt worden» 



tilntUchen Tugenden » VervoDkoinmnmig des TM^ 

lien>GJflcks, zum Hauptgefichtspunkt zu nehmen» 
habe man» ftattdeffen, Ideen von Einheit » Centra» 
lifation und \ om grofsen (}anzen firh zum Ziel genoni» 
men, und zu dem Ende einen Mechanismus von For- 
men gefchaffen, der eben in China jeile weitere Ent- 
wickTunc gehindert habe. Da£s man zugleich alle 
moralifchen Beweggründe und Einflflffe aus dem Gey- 
biet des gefellfchaftlich - politifchen Lebens zu ver- 
bannen fuche, und tlicfe durch Erreg un ^ tles Privat- 



bend gemacht, alle Kräfte in Bewc 



mtereffe, mittelft welchem Induftrie aller Art ijift* 
den fdllen , eifetzen tu kOnnen glira^^f^^^irtr^Sm 



Vf. voi-ziJglich bedenklif.h zu f'- :, vfil die Ge- 
fchichre lehre, dafs gerade das blolse Privat intereffe, 
wo es vorherrfchenil gewefen, die Quelle ties gefeli- 
fchaftljchen Lebens vergiftet habe. ^ Sehr nchtig; 
jedoch glauben wir» dafs der Vf., indem er dfeia 
Aeufserungcn niederfchrieb, nur ein l in/elues ^'olk 
im Auge gehabt , und nicht mit genu^fuiner llnbeian- 
genlieit das Ganze, von deiu hie; die Hede ift, liber- 
fchaut habe; das hier angedeutete l'rincip ift noch 
nicht als vorlierrfcheud zu bet rächten , aber allerdin|^ 
niufs es bey fortfchreitender Entwicklung als Gegen- 
fatz immer mehr in die Augen fallen. Mit untrer 
volligen Heyftiinmung behauptet übrigens der Vf. ge- 
gen Ende der Einleitung, dafs ein gläcklicher politf* 
fchcr Zuftand keine andere Bafis» als häusliche Tu- 

5 enden und Familien -GlQck habe; dafsGiOck in bat- 
en Beziehungen nicht in Zahlen auqpdrttcfctwenfeB 
könne, vielmehr (;]i^rkre!i<:keit zum erofsen Theil 
auf etwas Intcliectuejlca beruhe, und, wenn Reirh- 
thum des Bodens ui>d der Induftrie dazu erfoderlichf 
elien fowuhl auch Liebe zur Arbeit» Liebe filrFanilia 
und Vaterland eine wefentliche fiediosimg derUboe 
fey; dafs nberliaupt Alles, worauf es hier ankommt, 
fich darauf zurückführen laffe, zu bewirken, dals 
.t;ute und rwbilich rerinnii-rntcrthaucn, vcniünffit:« 
Frauen, eine zahlrciciie. .Nachkommaufchaft, rüftig 
und wohl erzogen, vorhanden feyen» und der grofse 
Haufen zumLöhn iür feine Arbeit gut genährt werile ; 
dafs endlich rfiefe Ideen» deren Gate durdi tlie Ge^ 
fchiclite bewiefen worden, allgemeine Ideen fixcn^ 
und mit gröfserm Rcf-hte diefen Namen verdienen» 
als die Lehren diefes otler jenes Syftems, von de^ 
nen aberall noch kein« gienOgende Jb^mJm» tß9ii)kt% 
habe. • . 

Xieitijiu! w'.vil in Abrede ffellen, dafs diefe Be- 
merkungen, wekiiu iler voraufgefchickt lutt» 
Anfnierkfamkeil ve) dienen. Wir lütten iudefs ge- 

wüiifcht» dafs er das Kigentbämlicbe und wabrhaAf 
Chankteriftifche der lirvy, oder eigentlich Wer» ao^ 

E deuteten rteiwM näher entwickelt, und dann ins-, 
fondcre ancli dadurch mehrPJan und irl)erlicbtliche 
Ordnung in die Bearljeitung des Fjuzelnen gebracht 
hätte, dafs er, nach vorangefehicktcr Entwicklung 
des Charaktcriftifchen von ' ' ' * " " 



» V. . - ---- — jedem rigim und deft 

ichdneu d^ Vf^^^jp.aoMdfutetc fieronnifs wahr- wjchtigften in allgeTneinen UmriHTett anznzeigendei^' 

tchrniAich za, mß/^lUf^ -t^^alB^ poUtirchen Ver£i{Tuiigen , welche .aua^ einem jeden 

des yuffagjom t|& iUttnnt uadMnfonuig Uryvtsef/utge^^, dk zu jedim rrHOüHidfff Volker. 

• " ^ ' " . ^ . bigitizeü by üJe<i^te 
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«nd Sfaaton rufamtnenifertr^nef xind hinter einander 
haltte fulpeu laffen. Es wiTrde bcy i^icf^^r, rinch iin- 
frer Ueberzeugung ganz natürlichen und nothwendi- 

Sen Behandlung des Gegenftandes die jetxt vorhan- 
eiie oft emMldeiide Wiederholuiig dn Oiekhjut und 
Aehnlichen bey den einzelnen Volkern nnd^aatea 
jiicht Stattgefunden haben , und überhaupt ein beffe- 
rer Zufammcnhang in das Ganze gekoninmn fevn. 
Auf allen FaJl ift die von «lern Vf. ohne w-rt^ere Er- 
iSuterunf gewihlle Anordnung nach den Erdtheilen 
titoht «ngemeflen* wobey fogar Amerika, obgleich 
er felbft in der Einleitting bemerkt liat , dafs (4icfer 
Erdthril mir a!.s «in zwevft'S Kuropa anzufchen fey, 
feinen Platz vor Europa i:efuiidt'ii hai , i;nil w ir lijuicn 
liierin einen niciit gerin^n jVlaugei der bcii^pk» dur 
aber vielleicht in aadrerHlnfi^t dem V£<He'AriMit 
•rleiobtert haben mag»' . . . 

Wir pehn nun zu der Anzoigc des Tnhahs im 
Einzelnen Ober, und werilcn hin und wif^der unfre 
Bemerkungen beyfiigon. — Das fanzo Werk ift in 
inefVy Hauptahfchintle eineetheilt. Iii dem trfUm (T. I.} 
-Mdnl mn Abrifs das gefcilichafüich-polililchea Zu- 
flandcs und der nadi und nach Bebildeten ptfHtHchm 
Einrichtungen bis >£egen das Jahr ISU gegeben, um 
•welche Zeil, nacli dem Vf., die aligemeine Zerrüt- 
tung, mit welcher der poUii!« lie Zuftand in Europa 
bedroht war, ihren hücliiten Punkt erreicht hatte» 
und zu^kJch eine Epoche machemle Begel>enheit , fott 
welcher weiter unten die Rede feyn wird, fich er- 
eignete. Der anr/wt/ Abfchnitt (T. II.), vom Jahr 
igri beginnend, ift vorzflglich der Schilderung des 
politifchen Zullandes im J. ISI6, und der Andeutung 
und Betraclitimg derjenigen Begebenheiten gewklimt» 
welche die modifioirte Wiederherftelku« des euro- 
fSAfdmn Sy ftw na auf fetne wahren FandeaMnte «| 
hoffen erlauben. In beiden Abtheilnnpen lft'de»'Vfi 
alle einzelnen Staaten und Volker durchgegangen} 
die ihm zu feinem Zweck einer nähern Betrachtung 
ii»«rth gefchienenv und zwar, wie vorhin erwähnt 
«mnUn» nach den Erdtheilen In felgendecOidaunge 
Afien, Afrika, Amerika, Fnropa. 

Im Th. I, ift unter Afien die Rode von China, 
Xunkin, den dortigen niffifchen und brittifchen Be- 
fitzujigen, von Perfien und den Wahabir. •^•-■•EsfiBWt 
auf, dafs unter Afien nicht auch Japan erwähnt, und 
den Arabern kein eigner Al^chnitt gewidmet ift, fon- 
dcrn von ihnen nur bey deuVV'ahahis, und gleichfam 
als \Mn Vorläufern derfelben eercilct wird; auch hät- 
ten die in Hochafien befindlichen Lander und Staaten, 
«Ijer welche durch die neuelten englifchen Nachrichr 
ten fo- viai loter^batcKuns bekannt geworden« nickt 

gm mit SHllM iwelp e n Ubergangen wtvehn- fdlen. 
ne bey Afrika und Europa gegebene, Wenn auch 
liur kurze TJeberficht der phvftfchcn Bcfchaffenheit 
riiefer Knltheile, weiche an fich fi\r den Gegenftand 
untt^ftbar von Wichtigkeit i/t, vermifst man gleich- 
failü ungern bey Afien, Wa« von^er phviifrhen 
Bcfrlraffenheit von Cliina bpmerkt ivordrn , \h iMi7ti- 
Jitiig^irh. Die funfti^ en (Iber VerfalTung un<l Kcgie' 

i itt ChiB» iltgBtlwati» Wrtlww M ^ 



aUergröfsten Hiefl im lord Maeirtney*$ Keifcti»' 

fchrobung entnormnen; ilber die Zweifel, welch* 
ät Guignts gegen die Richtigkeit mancher dem Lord 
von einem Mandarin mitgetheilten ftatKtifchen und 
andern Angaben erregt bat« wird leicht btngeganfaoj 
Das MiHtir ift , ntieh dem Vf. , auch Iii China k lUm 
de la proffuriti publique ; die \rmec foU aus I Millioa 
Soldaten zu Fuls, uml Hoc M. Manu zu Pferde befle* 
hen; die ganze Bevölkerung wird zu 359 Millionen 
auf 259 M. Qu. Meilen angegeben. Dais es der He^ 
gierang bisher gelungen ift, eine folche Volksmafle 
Iii Ordnung zu halten , ohne dabey durch einen pri- 
Vflegirten Cultus unterftttf/.t zu feyn , ift nur aus der 
beftrheiiden politifchen Hierarchie, durch welche 
adleVtfrhältnilie, bis zu den kleinften hinab, geregelt 
find ^ y.u erklären. — Tunkin ift mit eitler Seite ab- 
gefertigt; ein Land, welches ig Millionen Einwob^ 
ner haben foll. Auch den RHßfektn Befitmmgtn ift 
jiiir eine einzige Seite i;e\vidmet ; nieiflens uur allge* I 
meine Betrachtungen nher den Handel und die Veiv 
hältniffe mit China. — Die (Sachrichten Ober die 
Srütifikn B^tMUMgM Allen zwar Jaft fanf Seiten 
(S. TO-^ao.)* aber aueh fie'find viel ku dnrfUgnHi 
unzufannnoniiangend, um eine deutliche Vorfteilung 
von dem Zuitande diefer wichtigen Lander zu gel)cii. 
Wenn der Vf. andeutend bemerkt, dafs die Europaer 
in allen antlern Kcklonieen felbft als Eigenthtlmer den 
Boden coltiviren i In diefen aflatifchen aber nurJBa»* 
del treiben, und von den Eingebomen Abgaben er» 
hoben, fo ift dicfs nicht' allgemein richtig, daindeni 
fpanifchen Südamerika hin und wieder ein Gleiches 
Statt findet, oder Statt gehmden hat. Die von Flaf' 
ßn (in hifioire de la ^IpiilmäHe franc.Vl. 548.) ge- 
fiufserte Meinung« dal« die bvittifdi-efiatifchen B9* 
fitzuneen durch -ihre Niltdritfellt bAftfmmt feven, im« 
mcr fremde Feffeln zu tragen , wird mit frhwacheo 
Grtlnden l>eftrltten (S. 19. 20.). — Key den Nach- 
richten (Iber Perfien filhrt der Vf. aulscr der allgem. 
Geographie von Malte Bmm nur allein Acetttt (Hifltin 
i$f ri9otwtion»'ä4'PerßfJ*9tris-i%t6) alsOewArannm 
an, der Jedoch " ?v (fen Kiu Idichten , mit denen er 
fein Werk unter der Kaiferherrfchaft fchrieb, nur 
mit Pi-üfung Glauben verdient. Eine deutliche An- 
'feabe der ^utn pej fif. heu Keiche geliörenden Länder 
nicht man vergebens; verworren ift, was Aber die 
innern Unruhen in Perfien u»d deren Folgen bewe- 
bracht ifi. Der jetzige Schah , Fatttf AH, foll fich 
benu'lhen, Ordnune und WoWftand wieder hor/.uftel- 
leii; den Sohn deffcjben, den bekannten /W/rrayftftaJ, 
hat ein franzöUfcherOfficier mit einem Di;unani ver- 
slltiben» fn< MMHtaar.te^loiw/ Mit deh^«A# 
Nf maefct der Vf. tletf BtfehlHfe In Afien. Da«!' Von 
Arabien \inA den Arabern nur an diefer Stelle die Retfe 
iit, haben wir ichun ol>en gerOgt, und wir mftffen 
jetzt hinzufftgen , dafs mir dfarflig und ungenflgend 
ift, was t|e(aig^^iraiidik&^ Wieder Ihhtk des Kono 
ganz'nf die alltai« OeiMliHhefien und Neigungen 
der Orientalcr iMmbnet ift , hätte genauer nachge> 
wiefen werden mllflen , als es gefchehen ift und ffi- 

(toV£fU»imJafarx8o9 vom 
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friAMflfelnBB Ifrtional-'Tnrritut eekrönte PreisTchrift iwÜs Amerika aus dem fdhwIeUiahiul Kindetalier b 

des Hit. C7«/j-K«r (über Mohameuuud den Eiiiflufs l'ei- das kr^fttj^e jQsglipgMlter getreten fey. Und der 
ner Claubeuslehre auf die VOlker des AlitteJalters), 
oder tlie hierher gehörenden trefflicnen Arbeiten 
fjwa^'hi^ Gelehrten, fo wie CattfitUt NubnUr be- 
nont MH«. Die Nachrichten flber die VValiabis find 
aus <ler Hifioire dit U^ahabis dtpuis Uur origuu jmsfu'^ 
imfiit dl r8f>9 pur M. L. A. entnommen , «lie während 
4at Kaiferherrfcluft , mit offenbarer Riickfidit auf 

^SwnTvw^t^^* und aus wdeher, ^ie ftch unfrc 
Lefer noch priniicrn werden, zu jener Zeil häufige 



Auszüge in tlem .V^oH^I<llr luid iu dem Journal dt /' £n» 
firt mitaetheill wurden. Die Aculscrune l!c^ \'fs„ 
füifc dieUiben G^enden« in. denen der iNlahomcdis- 
mos feinen tJifpning ganommen» ihm jetzt einen bal- 
digen Untergang. durcti den Waliabismus drüben, ift 
Bicht gehörig begründet. Diefs ift vielmehr nicht zu 
erwarten* wenn die Behauptung richtig ift , dafs der 
n fM^ Cüitua nichta voiLXJLfttfnIjaruut!: wiffe.i .und auf 
i^en Dänatncg^rlnlfe* Mag immerhin dief« 
ftdlrfnltt * JSeote ia, «im r u.i> i der andern Genen4 
j^aiTihirnd werden, zu einer ail|:,enieiaen den iVta> 
homcdisinus mit Unterpang bedrohenden Ausbrei tLini; 
ainiel'Iich ihre Lehre nicht. — la dem rtfumi uber 
AScÄ ib richtig bemerkt, dafs die afiatilbben Völker- 
fdiaften fich nicht mit amiern \'u]korn amalgamlren, 
und ilafs il»re polilifclie VerfalTung fich fchon im All- 
gemeiucn von tler <!er curojwifcheu \^'»lker durcl» ilic 
Potyimmig jind die dadurch horbcygefiihrte Moditica- 
tion mdem Familien - Leben wofentlich unterfchei- 
tief. — yl^tfl ift fuhr kurz , auf vier Seiten, abge- 
fertigt, und dennoch ift eine'Befchreibung'der phy- 
fifelien Berduffeiilieit Jiei'es Kidtheils gegeben, und 
«HB Aegypten * von den Haubfuaten , von iMarokko 
«nirf dewTorgeMr« der guten Hoffiiung geredet ; — 
man kann leicht (lenken, wie fehr im Allgemeinen 
und wie oberflüchlich. — Die Betrachtungen ülver 
jImerika \ver>lpn uüt der allgemeinen HenierKung er- 
&ffBet,.4Uds d^r jtolitifcbf Zi»ftAnd iavtU^leQi £i:dth^ 
' wHgfaialkli4«cliicto lUh*« 



Vormundfcltaft , <Ue Europa bisher ansgenht habe, 
niclil mehr bc-d.'.rfe. Jm Kiiizelnen werden die ver- 
einigieji nordviieril\anifclien Staaten, die l'Udiiclieo 
ehemaLs! nnd nun Ttieil noch jetzt der fpanifchea 
HerWcliaft nnterwcarfenen Lünd^r (von dem Vf. fchoa 
Etats imMtdi genannt), ferner Brafilien, Sr. Do- 
mingo <4K)il «lic briltilciirn Bnai/nn; / ii. tr.tr 'it :t. 
Die zum Verwundern fchnelie Zunahme der üev«il- 
keruBg in den vereinigten Staaten, die im J. xgif 
fchun 7,339 903 Einwohner betragen haben foU, und 
feittlem fich bekanntlich noch lehr vermehrt iiat^ 
^vird durch die iVlenpe und Fruchtbarkeit de.i ü«ilt 
fchon ^livirten, tlieiJs noclt urliar zu macheiulea 
Ländereyen, durch die immer mehr wachfende loi; 
diiftrie, durch die fortgeheiuicn bedeutenden Ein» 
Wanderungen aus Kuropa, durch die geringen Al> 
gaben, uiul iin Allgemeinen durch die Leichtigkeit) 
mit dexoiue Familie fich dort ihren Unterhalt ver- 
fdiaf fall kann, wie wir glaulKn richtig «rklärt, vad 
dabey auch out Hecht die vorhandene grofse p >'i- 
fchc Freyheil in Anfchiag gebracht. Kine DarUcu^, s; 
di>r \'i'rfafliing unti Kegierungsforni in den vereinig- 
ten .Staaten fuchtman jedoch vergebens. Dielieine^ 
kung, dal's die an der Kilfte liegenden Staaten loAa> 
fehung «1er Induftrie, des Hanf!e]<;, Act Sitten und 
des IVivalinterelTe von den an Ivaiiadj grcnzentls« 
und von den füdlichen Staaten Heb fehr untcrfclieidcib 
und dafs diefe Verfchiedenheit ^treiügkoiten und 
Trennung beforgen lafle, hätte mehr begrUidet ynf 
den follen. Dagegen ift der Vf. nbccrrlie Statt pefsio- 
denen Verhältniffe der vereinigten Sr;iaten /u Frjuk- 
reich und KngUnd, die ihirch das IVanv »Iii« tie f 'ori- 
tineLUtalfyüein herbeygcfäiut >vordcn, fehr uniftiiad- 
Udi' •• Sehr kant ift flbtar die' andern vorhta §h 
nannten Länder hinweggegangen; das Wenig«, 
aus item v(»rl refflichen Werke des Hn. von H*»" 
bot dt: FJfai poliliaui für U rotfoumt dt la nouvtlU 
^fogßt etc, iil^er.Mexiko beygebrachi wordea» üt 
du Laeiiswertihefts» . 
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L aar VerGrataTimg W lOefgf. Mair der mjftnßä, 

tu G'attingen am ij. Nov. v. J. wurden vom Hn. Hofr. 
Httrtu ncKb einige Zulijze zu den fchon früher gege> 
benrn Bericbirn Uber di« aus England «on tbrenrCor« 
refpondniten Hn. Or< NiMui erhaUegaeo Ptrftf^ittaa 
nitge«Scttt. ^ In dtfr m^Ui Vm^tammlun^ dtet J 1 1 1| 
am 10. Jan. verlas Hr Hofr. Tychftn eine Abhandlung 
i$ Clmn» faftfnuMt. ftr.mdium atium itfii .^f»* tttt 



NACHRICHTEN. 

«Ml», fratmiffa illuflratione daanu» frapiumttrtm im ft- 
ffn^ jeriftartm (an welciMr «in pair a«f defiger U» 
TCilnata.BiUiMliek iMSnaiiehe DralMaele mX Igvp^ 

fcbem Papier VmanlaOM^g gaben) — Am 17. 
fibergth Hr. Hofr. GiUr/f dfr Königl. Sociei&t ein^ V«« 
lefung: Dntrmmauo attraethmitf fum in puHctum 
libtt ft^fiymuJ dcuae txtrum fAemtt»^ cujkf m^ffa jttr t** 
tarn nmt avMMMi» fpriM^ tmforit^ ^0 Ji$igulm€ 
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'8TA'ATSWTSSENSCRAPTE?r. 

Parts u. Lor dom : EJfai ßr Vhifloir* d$ fkMumi$ 
polttnjut des ftuplu modirntt etc. 

^BefiUufi der bivatlgmSMleka^ gAr ae h nm-tUttrftm-') 

Europa ift mit Recht am ausföhrlichften 'bf'hantlelt 
(S. 5|j — 263.^1; fipr Vf. zpipt hier f- iiat -I i' e 
ieontniffe und viele fi«lefcnheit nuch in guten deut- 
chen Schriftftellcrn. Auf einen Ueberblick der phy- 
Kchen Befchaffenheit des ganzen Erdiheils, in wel- 
;hetn aße europäifcW«n Lander in vier grofse Abthci- 
uiii^en pebi aclu ^vci len, folgt eine hiftorifcheUebei^ 
icht libcr EntCtehung und ailtnShlige Ausl>iJdun|; d^r 
für den gefellfchaluich-politirchcn Zuftand wiclitit;- 
'ten Einrichtungen und Ercigniflie. I^r Vf. hebt 
iron Betrachtung desjenigen politifchen 2i«ftandes ao, 
;lcr III den l^t/ien Zeilen der römirrheti Kaiferherr- 
fchafl, fowohi im Occident, als im Orient, vorhan- 
ien war- Ob die ohne nähere Krklarung auffallende 
Bemcrkni^ (S. 650» <ia& der (rümifche) Orient fich 
v'on Rom nteh der OrOndnng von Conftantinopel 
(apris la fondation de la ville de Conflantinovie ) pe- 
trennt, ans Unkunde der eigentlichen Vcriittitnitfe 
herrflhrtv oder der Vf. nur in WÜtt und der Karze 
wenn fich hier «icht «neetneflen ansgcdiOckt hat, 
lallen wir dahin {|eftdlt feyn. Es \aain wohl nicht 
hirtorifch richtig behauptet Avorden , dafs cfer Cr imf- 
fclie) Occident fich frevwillic mit den erobernden 
Völkern, insbefondere (fen deutfchen Stammen, ver- 
bunden habe. Auf das modificirte Fortbeftehen der 
Municipal-Verfiifrung mit hinzukommenden Corpo- 
ratlonen in den Slättten, auch nach deren Froherung, 
■wird aufmerklam gemacht , und dahey auf die vor- 
treffliche Abhandlung von Eichhorn : „ Ober den Ur- 
l|tnifie der deutCchen Städte -Verfaffung", in dem 
mit Sartifrntf und G9fehtn gemeinfcliaftlich herausge- 
cchnen Journal \ cr ' icfcn. Die Wichtigkeit des Vbr- 
hatidenfevns und der Erhaltung des Chriftenthums, 
welches reinemGeifte nach für alle politifche Formen 
fich eignet , ift gleichfalls gut bemerklich gemacht 
und zugleich angedeutet , . virle die demfdbcn eigen- 
ihiiniÜchcn Inftitute auf Verbefferong des politifchen 
Zuftjadcs nützlichen Einflofs hatten. Die erobern- 
den dtfutfchcn Stämme bringen Überall hin , als eigcn- 
thiVnüichedeutfche Einrichtungen, Heerhann, Lehn- 
W^ten und freye» Stimmrecht der Grundbefitzer in 
allen Angelegenheiten , die ein allremeincs Interefle 
haben. — Auf 4>e iMuglichkeit der Verbreitung der 
Intzemfchen Henfchan von Spanieit üd di»inte- 
18x8. JBtßirMHd, 



Tchcinlichen Folgen davon , wird ein Blick ge\vr»rfeÄ, 
und das harte Loos der zum r«\mifch-orientalifchcti 
Kaifc-rrcich pr^hörendcn Gt L'i'rii!-?n , die von den Tür- 
ken unterjücli t worden , wird bemerkÜch gemacht. — 
Der woMthätigen Wirl<famkeit des Clems fiir Beför- 
derung von Ctütur und BildiuigaUer Art läfst der Vf, 
Gerechtigkeit wiederfohren. I>ars aberdas Cliriften- 
thurn nur zum Verwände Bedient hall', um ' 'mV^^ll<e 
lange Faften zu einer Jahrszeit aufzulegen , wo difs 
Winter vorräthc gewöhnlich za Ende zu gelicn ^)ße- 
gcn , ift eine Vcmwthung, wovon der Vf. die hifto- 
rifche Begrflndung nicht hätte fchuldig bleiben fül- 
len. Die Kolgfn des mehr und mehr i ;ri!flhtoodeta | 
Handels, der cntflehenden belfern Commuiiicntions-* ■ 
Mittd* der Bildung von Hauptft.idien, der Entdek- 
kung von Amerika» und vrie fieitdem ein auf&Uendcs 
Streben nach Gewinn und Anthdl an den SchStzen 
der neuen Weh fichtbar geworden; — diefs Alles 
und andres hierher Gehörende wird von dem Vf., je- 
doch nur kurz, angedeutet, der englifehen Verfaf- 
fung im Allgemeinen als mufterhafk gedacht , der in 
Frankreich und En^and anfef^elfrcn tieffinnigen Un- 
terfuchungen ü]>cr die wicntigften Gegenft.iiide der 
National -Üekonomie und Slaatswirth[cliaft erwähnt» 
ferner kurz bemerkt, %vic das Beyfpiel von Amerilül 
die hvnzOGiche Revolution, bey welcher Realifirong 
des BoRmAgttchen der nnerreiehhare Zweck gew^ 
(en, mit vcranlnfst habe, wie das Mintarryftcm irt- 
mer dasFinanzIvfiem bedingt und gewöhnlich laftcn« \ 
der gcnuicht ha'bc, und wie gegen ein dnlckendtt 
und erdrückendes Militär - und Finanzwefen Mir m- 
fetzliche jührUche Bewilligung der Abgaben von TOh 
Regierten, alfo eine zwcckmifsii-o Repräfenlation, 
und die Bildung einer National -Miliz ichat/.en könne. 
Zuletzt bemerkt der Vf., dafs der Gang der Civilifi- 
tion in Europa fich in 4ny Perioden abtheilen lade} 
in der erßen fey das Stremn dahin gegangen , feine 
Exiftenz und pcrfönliche Freyheit zu uchern ; in der 
xuiyttH fcy die Bemühung vorherrfcliend gewefen, 
den errungener. Zuftand feinen NacliI<onimen zu 
fichern, duier das Lehnwefea und die Gorporatib* 
nett ; in der rfH tt m hahe Oewinitfacht und die Konft, 
zu erwerben mittelft der grof<;en Einrichtungen für 
leichtere Communication und Circularioa iiberhanii^ 
genommen, und eingebÜdeteBedürfniffc undGenuft-. 
lucht feyea verderluich in alle VoIkslüalTen einge- 
drungen. — Bey manchen treffenden Oefichtspuikk- 
teii , '.velchc dii^fe TJeberficht angiel>t , tnn(Ti!n wir ^ 
doch rftgen , daCs darin und in den nachtolgcudeu 
• Betrachtungen dar dnieliwn VMkWf uwt 3uattttt » <fir 
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Bc Format Ion und ihrer hfichft wichtigen Folgen für 

den ^cfcJlfchafllich - politifchen Zuftand cIlt ncvicrn 
eitrcipäifchcn Staaten ^Ar nicht gedacht ift. Dieis ift 
um lij an ftallfinltr , da tter VI. dii' kleinen .Schriften 
wa^ers huren kennt» wie wir aus der Ausführung 
des in «fenrdben befindlichen AuFTatzes aber die 
Kreu7.znpe (S. 85.) annehmen milfTen, auch niter's 
nom frairz«"»rifchcn National - Inftitut pekrönte Preis- 
fchrift : EJfai für Vffprit et Vinüutnct dt la riformation 
4t LMthtr, ihm bcy feinem Unternehmen durchaus 
nicht hätte unbekannt bleiben foBen. — Die ein- 
reinen europäifchen Völker und Staaten , wolchc 
»on dem Vf. ocfonders durchg^ancen werden, find; 
Frankreich, England, Spanien und Portucal, die 
Schweiz, Iiah'cn, Deutfchland, Oefterreic&t Prea- 
{sen , Polen, Schweden, Dj'nemark, Rufshnd ttndt 
die Türkey. IlulJamI hätte nicht follcu wcugelaflen 
wenlen, und <lieh wäre auch ganz unmöglich gewc- 
fen, wenn der Reformalion gedacht wordi^i. Die 
Bearbeitung der einzelnen vorbedachten Staaten ift 
fehr nngleich ausgefallen. Am urnftändlichCten ift 
von Frankreich und Kngland gehandelt. Ucy der 
Ucberficht der politifchen Gcfcliichtc ift hier auch 
vor/üglichc Kikkficlit auf dio innern Finriclitungeii 
zur Beförderung der f^ultur, auf die in der Vervval- 
tiing vorgepangcncn Veränderungen n.df!l.m. genom- 
Sien, es und ftatiftifclie Notizen mitgetlieiU ; dem 
AhBaben - Wefen , der Verwaltung der öffentlichen 
FidkOnfte, ticin «Schiddenwefen , der Mi]it; r-Vcrfaf- 
fungili vorziigsweife AufrnerUfandieit gewidmet , und 
nun findet hier manche treffende Demerkongen. 'Mit 
Einficht und ziemlicher Unhefangenlieit winl über 
Sully und Colbert, Ober die franz ifirche Revolution, 
Uber Englands iI.uuli'!siiiU i\ .Te u. i. w. geurtheilt. 
Bey manche:) andern Staaten hat ilch dagegen der Vf. 
oft auflallciui kurzeefafst, und die Ungleichheit in 
4sa beygebrachien Notizen und angeftcllten Uetrach- 
tuogen i(l zuweilen unangenelim. Der Schweiz fmd 
au B. 12 Seiten pr-widmet, meifl'us Au.<:zug aus ffolt. 
WUlUr; Oeftcrreich uudPrcnfscn werden jenes auf 6, 
dicfcs gar auf 4 Seileu aliccfertigt ; bcy Delterreich 
wird Bähmens kaum gedacnt, und von Friedrich II. 
helfst e» wörtlich (S. sig-) : r, Frideru apris avosr fou- 
mu ti fa domination um pariie de la Stießt et de Pclogntf 
ttvait la tdchs de donver ä fa nouvtUe monarchit du 
bafis folides. " Der Kürze ift hier offenbar die nö- 
tmeo Deutlichkeit aufgeopfert. Die Völker im ruf- 
Bfcncn Reiche find dem \ f. (S. 242-) ercore plus no- 
madts qnagricnUs. Uehcrhaupt ift in dem Kiuzelnen 
auwejlen die \'emacliläfrigung des reclifen Wifieqs 
zu bemerken, manche an fich ganz gute und tref» 
lende Bemerkungen find nicht gehörig bcpnindct, 
und diwhalb- auth minder einleuchtend. Doch wir 
Würden zu wciil. jfiJu werden, wenn wir ans noch 



filtx •uf|;efteDt: dafs die mit dem Jahr Tgii als ht- 

gönnen zu betrachtende Uofreyung der vordena der 
fpaniiVhen Herrfchaft unterworfenen Länder im fikl- 
liehen Amerika (von dem Vf., wie bereits oben b^ 
merktt fchon JEtete (/« Aftü genannt) für immer iipo> 
die- in der Gefehiohte des poUtifchen Zuftandcs der 
neuern Völker machen, und diefcs Ereignifs eben 
fo gewifs eine foleenrciche Revolution in tfen com- 
merciollen und pohtifchen Verhältniffen jelzt und in 
der Zukunft herbeyfahren werde, als eine folche im 
i6ten Jahrhundert durch das HinlbOmen der ame' 
Tikanifchen Schätze nach Huropa bewirkt worden 
fey. Das mittägliche Amerika, fagtderVf., hat 
feincSchätze nottüg, um feine Revolution zumachen, 
und hat fügar fchon feine Zuilucht zu Papiergekl ge* 
nommen; nur leiten, tmd wie durch Zufall, kour 
mcn noch haare Geldfcndnngen ausMexiko nachSpar 
ninn ; der Wep, auf welchem von nun an noch eia 
Theil der Ausbeute der amcrikanifchen Bergwerke 
nach Europa iliefst, ift der iiandel, .den die £iUr 
länder und die Einwohner der vereinigtenStaataeinK 
S ldamerika 7um Mifsvcrgnflgen Spaniens treiben. 
Snaiiien und der ganze übrige Contiuent von Europa, 
der in Zinlen und auf fonflige Weife feinen Aiilh«il 
an den aus Amerika kommenden Schätzen haitei 
mufs den durch das Ausbleiben derfelben ftUr feist 
Indnrtrie und hinfichllichdes Preifes allerGegeofliiide 
cntftehenden Verluft in anderer Art zu erfetzeii, oder 
ihn doch weniger eniplindlich zu machen fi:chcru 
Frankreich 1 von dem tiiefes Ereignifs, nach dem \ r.« 
unfiberlegter Wieife veranlafst wonlen » {cheint die 
Fols^en davon vorausgcfeluin, und bereits Mittel ge- 
gen cliefclben durcli das berüchtigte Decret vonTria- 
non getroffen zu haben, welches aus iler vcrcinittea 
Berechnung des commercicilen imd niihtariichea la» 
terefle hervorgegangen iJit. — Nach dlefen Benei» 
klingen giebl der V't. im Allgemeinen eine ioterelEuita 
Schill lei iinc von deni eigentlichen Zwecke il« unter 
der Kaifi-rlierrlchaft von Frankreich auft-eQcIuon 
Continental -Svftenis, und der von England dagq;ea 
angewandten Mittel, um ficb der Jeineu Untergang 
drohenden Folgen defTclben zu erwehren. JMitf 
wird erinnert an die franzofifchen RemDhungen zur 
Beforderunt; der Gewiimung von Surrogat - fjzeug- 
nilTen für die Colonial-Prcxhicte, an den von Eng-' 
land gcftuurhten Verfiich» fich in Belitz von Buenos 
Avres zu fetzen, fo wie an feine forgfältic cullivit- 
ten Handels -Verbindungen mit dem ffldlichen Arne- 
rilw, uml an ilas Ueftreben der Engländer in Ch lu 
nicht mit baarem Gelde, fondern mit enghfchen Fa- 
Vricatea zu bezahlen. — Gern theilt man mit den 
Vf. die Hoffnung, dafs die letzten Kriege Fort fchrit» 
in der Entwicklung des cnrop.iifchen Syfte"ms inl» 
nern zur Folge haben werden. A!>er wenn gt\t^ 



»ehr auf Einzelnes hier ciidaffen wallten; wir eilen» wirdi dals die von Calonne in der Verfammlunp liet 
um von dem ttm^/ttm Hauptabfchnitte cr.IL>nodl' Notahlen im J. 1787 geäufserten Ideen über die Abp 
EnigW Zn. fagen^_^ ^- • fchaffuni: der Privilegien und Fxcmtioncn, Oberhaupt 



AI den ab B3nIelfU]lg ni dEemlelben .vprauibe' - von .Mifsbrauchen aller Art in der neuern pohtifchen 
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bereits zur Ausfalininp gekommenen Ideen wahrend 
des Krieges überaU realifirt worden fcycn : fo weifs 
Jeder unfrer Lefer , dafs diefs nocli niclit mit Wahr- 
heit bpliauptft werden kann. Verftänrlig wird kurz 
darauf vom Vf. benier]<t, dafs Abrchaft'un;j; von Pri- 
vilegien die auf gefetzmärsigc Weife erworben wor- 
ilms und dcrea Werth einen Thcil des frivatverm(k- 
«tas ansmaohe« nur durch dfe äufserfteNothwendi;!^ 
keit pereciitfertiet worden köimi,'. Ahcv die Biv 
haupttuip, dafs die vom Geift der Gerechtigkeit ge- 
leiteten kegierungfm nur nct;c Autlageu i^leichmälslg 
verthcüt, und das alte Abeabenfyftem -un\'eräodert 
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Anordnung befolgt. Iftodiffg wird öber Affen und 
Afrika hinweggegangen. Bey Ameriks wird voa 
den Ereigniffcn der neueflen Zeit , jedoch meifteoS 

nur nach den öffentliclicn lü.utern , Nachricht p(\ne- 
ben. Wenn der V f. bedauert, dafs bcy dem eeniacb- 
ten Verfuch , St. Doiningo wieder unter die franzö- 
lifchajHerrichaft zuröckzubriagen, ein^laxigcl, tat 
der dfe alte ftanzöfifche Diplomatie fo fehr auszcirbr 
nendcii Gefchicklichkeit ficlitlur geworden, fo fient 
diefs faft als ein der alten gulwi Zeit pemachtesCom- 
pliment aus. — Von den europäjlchcn Suiateii ill 

auch hier wieder, wie natürücb, am mnft udlich- 

^aflen hätten; — diefe hätte der Vf. mit Beyfpielen ften gebandelt, und der Vf. hat dabey^Bc weife von 

■ ' grofser Aufrrerkfarnkcit .luf die im Innern der Staa- 
ten thcils fchüii vur},e.aaiii:cnen, theils erft yorberef" 
tetcn und angekflndigten V ji ändpruni;en gegeben, 
und mciftens die erlalTenpn Gf fetze und Verordnun- 
gen genau angefdirt. Mit Deut fchJand, Oeftcrrcich 
und rrcufsen einbegriffen und vorangellellti wird 
der Anfang gemacht. Dafs bey den Obrigen deut- 
fchcH Staaten djc w.dirend des Rheinbundes bcft-m- 
dfiie Abtheilung derfelben, mit Angabe deren Anf- 
lofune und der darauf gefolgten neuenßr iiimmungcn, 
^beybeliAlten worden» ift unbequem, und hat Vcr- 
' wfnrung und mancheUnrichtig k ei ten veranlafst ; auch 
jft hey manchen treffenden jed<:cb mehr ailcemeinon 
Bemerkungen der Mangel an gründlicher Kcnntnifs 
von den Verhält nill'on befonders der kleinern deiit- 
fchcn Staaten aiUJallcntl , un<t was über ilen deutfdten, 
Bund pefagt wird, ift oberflächlich. Die fiatiftJfbhe 
Tabelle, welche über die Gröfse und Bevölkerung 
'der zum deutfchen Bunde gehörenden Under gege- 
ben ift, in welche jedoch fleflerrpi:;'!» , Preiifsen, Dä- 
nemark und das Königreich der I\iederlan«le nach 
ihrem ganzen Umfange mitanfgenommen find, fcheint 
nach ziemlic h richtigen Anraben entworüen zu feyn> 
Von den 57 Millionen Menfcheii, welche fie nach- 
weift, finii jcdoeh nur etwa 22 hU 2^ Millione^n als 
zum deutfelien Eunde geliorij; anzuielin. 7ai den 
bc\'m trßen Theil fchon ■inccpehnen und hier wieder 
TOrkonimenden curop^ifchen Staaten lind liier noch 
das Könipreicl) der Niederlande, die Hejiublik dec 



belegen follcM. Ob das MÜIt r Svrtem fchon wirk 
lieh, wie hier airc;cnotnmi.u ..t, 'durch die Errich- 
tung der Landwehr verbelTcrt , nnd eine Verminde- 
rn nt; eler grofscn Armeen und der mit dem hisheri- 
cen MilitarvVcfen unvermeidlich vcrbiinJcnf n grofscn 
Laften herbeygefillirt worden , mufs die Erfahrung, 
nach unfrer Kenntnifs des iet7i«r«»n Zuftandes, nocn 
lehren. Auch das Repräfentan u, Syftem ift noch 
nicht Co allgemein zur Anwemiung gekommen, als 
der Vf. 7.U glauben fcheint , iudem er bemerkt, dafs 
nur Dänemark alleiv daffelbe noch nicht eingefilbrt 
liabe. Nicht zu bezweilbln ift dagegen der glefefafidls 
angegebne Fortfcln itt , der durch Al>fcluffung des 
Negerhandels geinaclit worden, und wer wollte 
nicht mit dem Vf. hoffen, dafs auch die Aufliebung 
der Leiheigenfchaft und alier andern Grade von 
Kneclufchift , womit hin und wieder fchon wirk- 
lich der Anfang gemacht worden, bald erfolgen 
.werde. Zuletzt wird noch in Betreff des durcl^den 
letzten Krieg pe^jcn Rulslan 1 heahlichteten Zwecks, 
die ruffifche Henfcliaft auf AHen zu bcfchränkeu» 
bemerkt, dafs die Erreichunc; deffelben ein Unglück 
tOx Europa sewefen feyn» und fortwährende kriege- 
rlfehe BiifiiDe tuid Rehungen zur Folge geh.ibt ba> 
benwlrde. Eine von der f.' .vöhnJichen abweichi^nde 
Meinung, die jedoch fehr der Beachtung werth ift, 
da allerdings Rufsland zur Entwiclvlung aller feiner 
kriegcrifclicn Kräfte dadurch glelchfam herauj^efo- 
ibrt worden wäre. Ob llbrigens die anf den Au»» 
gang des Unternehmens ^cgcn Rnfsland gertiitztc 
Aeufserung des Vfs., tlafs für die politifche Ordnung 
der Dinije in Europa durch innere Kriege keine l.'m- 
kehrung zu l»efärchten fey, imd dafs ein eurupujfcher 
Staat nur durch Fortfchritte in der Civiliiation, alfo 
ma auf wohlthätige Weife, feine Herrfchaft ausdch- 
jien k9nne; — ob diefe fich einfchmeichelnde Mei- 
nung gftgrnn.f'n ift, drirflc fich be/.weifeln laffen, 
und der Vf. von lagert fdbft fehr die Hoffnung dazu 
durch die Mom -rluing, dafs Europa in Anfehuqgcbr 
von ihm deslialb für nöthig erachteten Bediogangen 
jDodi in einem anarchifchen Zuftande fich befinde. 



•n luid Andeutungen des Vfs. kann 



■ley manch 

Man fich dts \\ unfches nicht erwehren, dafs er fie 
jveiter ausgeführt h.>hen iti jchte. — InderBehand- 
lung der einzelnen Länder und Staaten ift ia dem 



Tonifchen In fein und die frcye Stadt Krakau hinzti^ 
pcfüpt. Anf nähere Angabe des Einzelnen können 
wir nn' , iin nicht ni wcitläuftig zu wertlen, nicht 
einlaffcn. Am lefenswertheflen ift auch hier, was 
Ober Frankreich uni England gcfagt worden, anoh 
enthalten die.Sclünfs-Betrachtnngien einige fnite Be> 
merkungeu. — Im Ganzen fiehlt es derScfcrift, bey 

vielen fchitzbarrn Notizen und 20 weiterm N.,r1id--n- 
ken erregenden lumigen üetrachton<;en, die überall 
darin vorkommen» «n eigentlicher Vollendung. Oer 
Vf. hat ficä bej mverKennbarem Fleifs im Zofam- 
menbi^Sfen.vonMstcrialien nicht genug zumMeHiter 
feines Stoffs cemacht; feine Arbeit ift fch.ltzbiar, aber 
bleibenden \Verlh könnte fie nur durch Vcrtiteung 
der angedeuteten M^ngetiadWiAwvdjHlllg. llwT dw 

Sebandiiiog f^vnaociir 
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h Lehranrt alten. 



'iiTer Atlienliim, welolMt bMicrwiMr dem Namen 

e'mes . kaJeinirchen GymniRums aus zwcy Klaffen be- 
ftand, hat durch die Vct eiiiigiing mit einer andern An- 
flalt einen weitern L'tnlang, und mit Hiefem eine Go- 
fiah gewonnen, wie ße den Bedurfniifen der Zeit an> 
aemenen ift. Scbon im Herbft 1 1 1 6 war Ton dem R. R. 
Jichmann der Plan zu einer wefcntlidien Ver4nd«rung 
der Dtuge entworfen worden, nach welchem die bei- 
den Klaffen des Gyii;nafiums um eben fo \iele ver- 
Siebrt, «nd zu den vier vorbandenan ProfefTurfn vier 
Aeae Lehrftellen erricluet werden follten. l>-i abur 
der Ausführung dlafe« Plaiu bedcatand« Scbwterigltei- 
ten, deren Befeitigung tot <ler Hand mdlt möglich 
war, entgegen traten, auf der andern Sehe aber das 
.üedOrfnifs einer Erweiterung der bi&berigen Grenzen 
jje« Gymoaßams hnmer lebhafter gefühlt wurde« To 
blieb nichu Abrig, «Ii «ina von den 4r«y bfibena Bär- 

ferfchulen tinfrer Stadt, di« ant nar Klafrasi bdOt«» 
ende St. !Mai It^nfcbule , mit den Veiden Gymnaiial- 
klaffen zu vereinigen. So bild^ nun diefe beiden bis« 
ber von einander unabhängigaa Anftahen Ein orga- 
sifab naGuDflMtahinfandaf Omm» waldiat am iadit 
KUneni baftahi« an die fidi alt di« fiebanta eina hö- 
here Elementarfchule anfcViliefst. Die fayerliche Ein- 
weihung diefer neuen Anftalt, wozu vorher durch ein 
.Stragramm de« ProfefTor BUch eingeladen wvrden war, 
wwrda b«y Oclaganhait der Gynrnailalfaycr das Bafor> 
ntMtiontfaCtea am to. Nor. I. tot einer »hlteielien 
und glänzenden Ver fnmT'-. Inn f 
wurde dieFeyerlicitkeu Jut cL cnm 
frW verfertigte IMullk , die von einem aui mehr als fech- 
.«ig Mafikern und Siogem ber^ebendenürcbefter unter 
^kHrDiteetion ihre« Ver farfers aufgeführt wurde. Hier- 
auf hielt rifr Sudtrath Trtndelenlmrg, dem dasGtIchAft 
der Etoweibung von dem Magiftrate aufgetragen wor- 
jien war, eine 1 it«- inifche Rede , in welcher er die 
■Gefchichte des GymnaHums erzAlike, und die Motive 
^r Vereinigung beider Anftahen aus einander fetzte. 



rnllzogen. Eingeleitet 
von dem Prof. KWif- 



Jiaob Beendimag derlelbea betrat der Director Mei- »««""8 »hrer Verfaffung und Gefetze, d 
jn*kt gleichfallf mit einer litehiiiefaeii Rede das Käthe- **fi^ "«J aHslämUfclun BibtlgeßU/ctuft 
(der, deren Hauptinhalt in einer Würdigung der Ver- »o" welcher Le fchon früher mit 15 



^ienfte Milanckthoas um die altkialilfcbe Literatur be- 
^und. Den Befchlufs machten mehrere, tbeils in 
demicher« tbeili ia lateinilelier Spracbe ebgafaftteR». 
iden tmdGediebte dnigar anCararPyimiafiaiMtt» Neeh 
jeder einzelnen Rede wwdan QlOl« «Bt itmUiMdd' 
^ktn Mefiias aufgftfahrt. 

Der Unterricht in den fecbs Gyinnaiiai klalCen wird 
;ron Oftem an, wo alle Vacanzen befetzt feyn werden, 
juit Einfcblaff des Directort von nenn ordemliabf» 
und raiifUniblAEWn 'ctilwilt. firJkcM Bnäi i^ ilclr 



JfntA.Mtintke, welchem, nachdem der biiberige DI« 

raetor des GymnaCums, der Prof. EiOtritck, um feine 
Entlaffunf angebeicen hatte» das Directorat der neucA 

Anftalt liiiertragea wurde, t) A.F. Bleck, Prof. , Conc 
iirtorialraih und Dieconus an der OberpfarrkirolMk 
3) Dr. F. 7k. Kniewtl, Prof., bisher Reotor der St. M«. 
rieulchule. 4) G. Schöltr, Prof., bis jetzt noch Leb- 
»er am Gymnitümn xu Gotha, wird zu Oftem erwar- 
tet. Sein? Stelle war früher dem Prof. j]po/;rr in Leip- 
zig, und daraut^^ dem lnr|>eetor Roft in Gotha angetr*» 
gen von beiden aber abgelehnt worden. 5) Dr. ßK ■ 

A. Ftrfimaim, Prof. E^BUthmaam, ObevkIwefV 
7) 7. W. t. B&rrntfen , Oberfebrer und Leetor der he« 
brälfchen Sprache, s) Di. ff. A. //' 'r', nherieh- 
rer, bisher Lehrer der Mathematik am Hiindciker'fckm 
Inftitate zu Vechelde, wird zu Oftem erwartet. 9) 7- 

B. Blicht Umerlehrar, Als UüJ&lelitwr find befehlt* 
tigt :) Ckr. Cafe/K Ift e ayiw i i . Laoter der potnifdbai 

Sprache und Prediger an St. Annen. O Her Candittat 
A. fV. Skufa ertheilt den naiurbiftorirchen Unterricht. 
3) lok. Ba-pt. Brttffig, Zeichnenlebrer. 4) jF. T. B. 
tVaagc, Lehrer der Elemeatarlikllc, ertbeilt den Ui^ 
terricht in der Kalligraphie. Dte Stelle devReligteiie» 
lehrers bat bis jetzt noch nicht befetzt werden können, 
daher der Religionsunterricht interimiCiilcb tbeils von 
deiTH ConGftorialrathe Gim/uirfj, tbaUj VOtt dlB CNMt^ 
lebrcr Bärre^t» ertheUt wird. 
DaAiig, laJamarTSft. 

JLiuteln. 

Dan 9t. Dee. r. I. fayana dat liieAge Gynnufiom 

den Schlufsdes Hefurmations- Jubeljahrs, inwelclipm es 
feine Entftehung erhalten. Der Director deffelben, 
Prof, Dr. /riy> , halte dazu mit einem Gedicht: ^inaugi' 
vicißutuUnem ", eiagele'';'a (Aimelü, ep. C A* St«^ 
b). 

n. Vermifchte Naclu icli ten. 

Am II. Dcc. igi7 hat ficb in Eißnoch die Bibel- 
gefelllchaft furmlich conftitairt, und Ccb, ^uch in An. 
iehung ihrer Verfaffung und Gefetze, der grofsen trit- 

'r angefchloffen, 

50 Thal er n un- 

terftOtzt war, und aufs neue rinen Zuftliufs von 
100 Pfund St. . ü erwarten hat. 7.um Präfidenten der 
,Gerellfchaft wurde Hr. Geh. Kath f. Göc44oJ*/i», und 
■«um Vicepriüdenteii Hr. Generalfuperint. Dr. Ntht ei> 
wlblr. Eine ausfährlichere Nachricht über die feyer« 
liebe ErS/Fnnng and über die Einrichtung der Etfpnä- 
cher BlbelgefeUrchaFt gii-ht ( ()1fc/t>Tide kleine '■ilTiit: 
THe SrifittHg dir BU>dgeJtlljclmft m Etfenach. Npbh 6 üer- 
lagrn. Nachricht und AufFodei-uog far alle Premia» 
und Beförderer vadms /Vtnim, £iXtiiA«J| 
»iS, f. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



iVI ii r z 1 ö i 8« 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



« 0 



JL Neue periodifdie Sduiftieii. 



^«y uns Hnd To eben folgende Journal -Fortfetzungen 
•rfcbiencn und verlandt worden: 

l) Neincüs. Zeltfchrift für Politik und Gefchichte. 
Herausgcg. Ton H. Ladew'. tttenBdes tftes und 
ates Stuck. 

•) Nwe^igem. fflognph. £pbetn«i-idcn* Hemugeg. 

von Dr. Fr> y. BtrniA» tt*n Bcl«f 41» StQok. 
s) Journal für LUerartur, Runß, Loxat nnd Modft. 

igig. iltts Stück. 

4) Oppofirionsb)«tt,od«rW«unair*Xidb»Z«iuu»g. 

Januar - Heft. 

Weimar, Ende Januar I gif. 

Gr. Herzog]. S. pr. Landes- ladaftri*- 
Comptoir* 



Bey Vandenlidck n. Rupreclit in Gdttia* 
^en ift crfohictten und darcb ftU« Buchbandlungen 
nti^ Poftamter zo erhalt«! i 

fyünfchelrutht^ «n Zctiblatti Jatngaac ifig. 
4 4 Rtblr. I gr; 

U. Anl«önfl Jungen neuer Bücher. 

Aa alle Buchhandlungen ift verfandt: 
KSnüßki StMtt. and Rtehtrgffckid^ Im CnuüHß^t 

nebfl einem Anlinn t aU vorläufige Einleitung 
in da* Corfsui junt civtlis. Vom Geheimen Rath 
Dabtloxt'. median g. Halle, l>ey C. A. Küm- 
mel. I Atiilr. i6 gr. Sobreiby«!», * Athlr. f V* 



Im Verlege von H.L.Br6Diier in Frankfurt 
«. Bf. >Jiiid nechfMbeiMle Werke hrfdtienen und doreb 
411« Ibltde B'ichbatidliingen Doulfdilandl zu beziehen : 

BtAt Rafk., Aure. Ein römantirche« Gedicht in 
t Rtblr. IS gr. Velinpap. geb. 



6 Gefangen, t. 
s Rtblr. 



Dm^, In,, Beytriige zur EatwiekeluiigifB- 
Cdnchte d«t meflÜBhlidieii Geyrot, mit swey 
Kupfertareln, auf Velinpep^ FoL 0«h. t Rdilr« 

8 gr. . 

<.A £> 21 i8i8« E/ßtr Mgad, 



^gtrer^ J. E. D. F., die theoretirdi-praktifche Fa^fi' 
wiffenfchaft. Verfncb einet ellgemein volirrändigea 
«uf dieNeidr derWtlder and bermts eemacbien Er- 
fahrungen gegründeten Sybcnt. a Thk t. 4 Rtblr. 

Haat, Situation« -Karte der Gegenden «wiTeben dem 
Rbein, Neckar uiulillavn, mit dem ganzen Oden- 

• waldc, zwifeben dem Rhein und defwttz, und ei- 
nem Thcil zwirchen der Labn und dem Mayn, in 
grorseiD Maali.riaba aufgenommen and Tom.UoC; 
kupferftecber Ftlfing ivi Darmfeadl geflodlini In 
34 Slätterth daa Blatt i Rtblr. it gr. 

Krtit, Dr. jf* P.« Anleittmg cum LatmntfcUcbreibes 
in R egeln ttod BayfpieltBk «er IMbnog. . f. t ^thlr. 
« gr. 

Milttnbtrg, Dr.ff'.A., die H^ihen der Erde, oder tf. 

ftematilobes Verzei<!biiila der gemeOienen Berohnhen 
und Bebbr^boM der bekanntefken Berge der Krde 
u. r. w. Ein Beytrag lur pbyJibbia Erdkunde. 

gr. 4. i Rihlr. 
Minutr, J.M.^ englifcb-deutfcbe Gefpraobe fflr dat 
geCeltfchaftliche Leben naob F» Beamml, 3 MfhOT, 
t« t Rtblr. 

~ ialienlfcli-deotCcbc Ge^rtfllie «. Jl w, } Sdohim» 

t- I Rthlr. ' 

— fpanirch.deuifdic Gefprache u. f. w. (. td gr. 

Eadl^^ die Sprachen der Germanen in ihren fjmmt- 
Jicbei? Mundarten dargeüellt und erläutert, gr. (. 
r»ruckp3|). 3 Tltlilr. Schreibpap. ] Rtbjr. 16 gr. 

Rtinharit^ l^r.FranzVoUtMar, Anfiebten und Benutzon- 
gen der forni- ond fefttaglioben Evangelien, aus 
dclTen fäii)m;1i !if-n über dier« Lebrtexte vorhande- 
nen Predigten vulammengeftellt und mit deffen Gc- * 

nehmigung herausgcg. ^ on ' Ernß Zimmtrmanti. 

Auch unter dem Titel : Hemiletilcbes Handlnioh fOr 
denkende Prediger. 3 Thle. g. 4 Rtblr. \6 p. 

Rtinhard'f-kti }■,>■■'.<. h\ - r.nd Communionbuch , oder 
trachtuDgen tür Cotninunicanten, aus den Schriftcs 
- dep (eligen Oberhofprediger« Rtbdmrd in Drüden 
gezogen von C ' F. Öittfck. f. % gr. 

SW, y. B. von, der Hoher und gefcbwind heilende ' 
Pferdearzt, oder grflndlicher Ünterricbt Ober die 
ErkennMiGi, Urfaehen und Heilungder.Krankbei- 
tM der Pferde. Herautgeg. von KTW, Aimom^ Kfl- 
nigl. Baier. Tbierarat. 7ta durchaus TerbeCTevt« ««~» 
vermehrte Aufl. g. i Rtblr. % gr. 

Araei, Dr. F., .Eloab, Erhebungen des Herzens cn' 
Oou; in einer A«ifan toaGeOagai und metrifoben 
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Gebeten, it« Tcrb. and rermebrie Aufl. Mit Titel«. 
. kupfer ontl Viga«n«B. Veünjklj^ l Rihlr. t6 gr. 
-: Weift Druokpap. t RtUr.' 4 gr. Ord. Pdp. 18 gr. 
TUZt»«/, Dr. fy% G., medlcinirche und'dUlWgUiBJM 

Bemerkungen, s Tb!e. gr. 5 lUfalr. 
VIkulj Prof. 7%., Uebangsbttob com Oeberfetccn ati« 

dem Deuircht-n m das Griecbifclie. g. 16 gr. 

ybifft Prof F. S.^ Grundsüge einer Naturgerchicbte 
•Is Gerebicbte der Eniftehuag und weitem AutbU« 

diing fler Naturkörper. gr. "^lit -; Kpfrn. 3 Rtlilr. 
WirAtfiy ff'.f jNiipoleon Buonaparte auf St. Helena, 

oder Briefe, gefohrieben am Bord des Biitiirchen 

linlenfchllFes Norlbumberland und aat St. Helene. 

»te Auft. |. Brofob. ao gr. 
ffaffcnlruck, J. fV. J., das Ganze der Landurirtb' 
, iaktSu 4 Tbie. S. 6 iUblr. 14 gr. 



So eben ift in uotyur Auflage btj uns erfcbie- 

KtUm Reden zur T 0 dt t ttfgffir 
in Ältenburg geheltea . 



Htrtuaun Gottfrird D^mmi^ 
^ersogl.SäcbL GeneralfuperiiuendKiu des Farfientb« 
AJtettburg. 

.f|i|. XVI u. iioS. in gr.8. auf feinem weiften Ehvok* 
papier. Preis 11 gr. Sttchf. oder 54 Kr. Rhein. 

Vor Ableuf eines Jahres bat die tvß* Auflage die» 

fer neun Reden zur Todstn/tuc't fleh »erjirilTen — ein 
Beweis mehr, wie ungerecht der Vorwurf fey, den 
man fo gern imrenn Zeiialter tnaclit, dah es an iti.vir- 
ks^i chriftiictier Krtiauung durch Rede und Schrift kei- 
Gefallen finde. Freyüch wohl mögen gerade dieff 
Vol'irBgO ein für religtöfe Oefahle empfdnglicbe« Ge- 
iMTSth um fo leiebter «nfprechen, weil fte au« echt 
tliriftliehem Herzen und Sinne herTorj^p« n ;j r , und 
zugleich einen G^genTcand niher umfalTen , welcher 
för F.rkenntnifs und Gefibl gleich onziehend ift. Einer 
X-obpreifoog der Schrift um fiberhebend, erwähnen 
wir nitr für rliejenigen, welchen fie no«h nicht 7u(>e- 
ficht ksm, tili ! n.imcnt lieh ffir'Prediger , i'.if die au- 
/scre Veranlafrinifi ihrer Fnifiehung un.l Herauspnbe 
in einer fei' i SoJ eü /f'rre^Mrg eingefdhrten jä/tr/icir« 
TadTMi/^r ihren Grund fend, und def> d*h«r deien 
Jnliei« brfonder« da eaf Thennotua« mbnen dail, wo 
jetzt eine äluiriohe juhrliche Fejar $tttk fiadob 
Gotha, im Febr. 

Becker'fcbc BuchiianJIung. 



Gefchicbte feiner Amt«- 
Von ihn Mbft gofiekri«. 



Im VerTage Job. Fr. Hertknoch'c in Leii 



fin'! im tuf lies Jahres 1817 Jpi^ n 1 ■ t r ier 
nen un<i in .ilieti Biiclihandlungen zu habett: 



J^ibrV, Prof. Chrn. Aug.^ 

fabrung und Emlaffung. 

ben. g. Geb. ig gr. 
pirardtt , Fr. t Prefli|iit'n \iher das Gebet des Hem 

und anrlt e freye Texte, gr. S. < Btbir. % gr. 
Hadttr , Dr. J. G. A. , Formalere und Metteiellen zo 

kleinen Amtsreden an Perfonen aus den gebildeten 

Sunden, iftes tidchen. Ztert|rM verbeHerte u. vor« 

mehrte Auflage, f. \6 gt. 
K!>rd, Friedr., Gedichte, ate verbefTerte and Tollftlll» 

dige Aullnge. iTies u. 2tes Bdcben, nh Kpfm. neck 

Gerh. V. Ki>gel|;en (ind Relzfch VOB W« SSh» «lld 

Jury. Tafcbenformat. 3 Uthlr. 
Auf Vdiopepier 5 RtMr' t gr« 
D<'/«'ii Lindenblüthen. ifies Fdchen. (Fortfeiztms a*r 

TulftH und der Rojuiilui.) Mit i Üpfr. nacb Bern» 

borg von Jury. g. 1 Ilthlr. la gr. 
Auf Velinpap. a Rtbir. Ig gr. 
Körner y Theodor^ poeiifcber NeebTefk. 4te Anfleg« ts 

2 Händen, in Tafcbenformat. a RtMi- 
LaoB, Fritdr., GHtt'ageCellige Abende. Üte trßn tMo^^ 

in • Banden. |. 3 Rtbk*. 

Dtjffn ReifB znr Hinrichtung u. f. w. , oder: RUnlf* 
keiten. jtei Blndoben. g. > RtbIr. g gr. 

5blgiw, Sir., Vcirriidi einer Tboorto d« Keaufohflii* f. 
I Rthlr. 

«SflMB*'/, y. G., Spaziergang nai^h Sjrikws. ifter und 
ster Tlieil. 4te neu durohgefebene Ausgabe, mit 
- Antpork. u.Xw. Von Cfediw. gr< t* Mit > Kpfar. 
naefc Sebnorr von W/ Bahnt, s Rtbir. t gr. 

Ohne das Kupfer j Rtlilr. 

SiBigtJ.Fr.^ Bericht über die Wunder&ratin Job. Dor. 
Hmnmitelch in Scbnnbom. |. 3 gr. 

TiMitfc'io'i , J. G., Jas LehfO der Andacht in loa 
geililichen Lieitern. Für Freunde der hiuslicben 
Erbauung, auch alt Anbang zu jedem Gcf.iDgbucb. 
f. AulSebreibfiepb u^. Auf Oruofcjpcii. t gr. 



*• gti 



Km. 

» ElekaabtliMr vaA BdCealcnorpea. jp*. 8. 



Zur Beförderung eines gründlichen lateinifcben 
Sprach .Ibtterrichis Gnd bey Fried rieh Frommen n 
\n Jena im Uufe de« Jebrai ifi/ folgende mta* Auf. 
Ligen erfchienen : . 

. F. fV. Dörings Anleitung zum Utlerfetzen aui dem 
Dtttt/cfuH inj Lattiaijthe. Erßtr Tiial. Vorübun. 

Sra fär dte.-crften Anfänger. F.rzühlungen aus 
er I Sniirchen Gefcbichte in chronologifcber Ord« 
ntin^ Ton Romulus bis zum Tode des Kaifer A* 
Piiftus 5';r/-<Brr «an»abria,iiiid TerbafEerto 

'•^ge. g. Iggr. 

Und daraus im beCondem Abdrucke : ^ ■> ' 
.C, F. Sekml%t, Vorfibungen zum O^eberfelicn am 

dem OrMifchen ins 1 iit> inifcbe. Stehst« verbat 
fort« und vermehrte Auf lage, ^, 6 gr. . 

IKcCenVotabiingen Sft in dtefar Anlege «Ina Ben« 
.SammlMig voaBejr%yi«a b^gafOgt worden» Uieils um 
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•Kitm. H* M-AilZ I Si B' 



deni"NaMc!T, ^rä 9*» oh'wl«d«rlio1ta Uebtrfcma 

derfelbL-ri B i K l aben k*nn, zu begegnen, theil« 
um den SchüJern StofT zum PrivatHeir« zu geben. Un« 

rM«htet «her dadurch die Aaltitung um ji Bogen ftar- 
er ^ewoiden, Ut dooli der frBJieiA Preia tMi it gr. 

nicht erhöhet. 

ZWO SflTentlidiMB und Prl> 

rat- 1 ..■Ii- .-iiirh vu:i r. J.iffli/ und f. /f. ^iö. 

ring. Erjtet Bindchen. Vorbereitender CurUs. 
- Laieinilches LcTebucb für die errten Anfingec 

yiertt verhetTerte und mit etneo} AbCebtticM ««r» 
' mehrte W»^/age. 8. 6 gr. 

Uinge*<^«t diefer Vcrqichrung von faft 3 Bogen 
ift (loch , zun. Heften der Schulen, der fo niedrige elte 
Preis beyljebalton , djg<»gen diefer neue Abfchnill'fÖr 

die Befitxer der fnihern At.flagen bsfonden ebgcdrnekt ^gggulM BufOopMU aller mjfenfchaflm uUKtn^ 
-worden , uiTÄr dem Titel : son Brfek nnA Grubtr. 



meral. Karte vom priuß. Staat im Verlag dos BachhSndler 
C A. Kümmel in Halle xam Behuf der Stbftnftim» 
auf diefs gemeinnützige und fehr gewBnfchie Werk 

uneiitgoldiii^h .Tiisgeyeben. P-' Ma lbcii lind zwey kleine 
Karten bevgef'igt, TOn welchen die grufsere Ueber- 
ßclie zur ZNfimmnfimufg der Karte des freuß. Statut im 
[einer jetzigen Begrenzung tmdAbtktiltng lUtk im 90» dm 
ktklöhl. fiitt. Burta» A» MitliM mitgttktilum MMtm 
rvllMM^M*' darriellt, dl« SWlfM 

nere »her dt» MM^ßßa^ dnr Karte zeigt. 



' IV. Vermifchte Anzeigen. 

N^nchricht 
OH die refp. Herren und Frauen SubfcrÜnttn »f ifif 



der Länder, und nUttr-Kuud» 
der nlren Welt. Als Ergänzung des vorhereitcii' 
. den Curfo» dct leteia. Eleneoterbacbea tffitr bis 
dritter Ao^gabe u. f. w. t. * g*'« 

lattMßtut El^eittnrhuek zum f)nr<>ntliohen und Pri- 
vat . Gebratich Tou F, jfacoks und F. tV, D5- 
. ring. Zweiflet Bfnddacn. Dritu wvbtSSurtm Auf- 
^ Uff* i. tgr. 



So eben ift hey uns crrchienen und in allell Ibli- 
ÜW». Buchhandlungen fiir 10 gr. zu haben: 

fm^huitm Wider dem Batn^ßfoUt welcken der Herr 
Arclädl.xcnnut Harms gegen die Vtri^nt/i mnd das 

• Ctwijfta ßliieudtrt. Von Jt. ^.Aftrreai» Ober* .„^„ 

^diger an ,d«r Meniiiil4>«lM am H|dt>erlc*dt. jgg« gj^Äcilert ift. 
|. Brofcb. I . 

Die Feinde oder Verkemier def wahren Werent 
«nfrer Kirche, welche unferm Geifia gerade bey fei- 
nen heiligfien Bestrebungen Fetfeln anlegen wollen 
ditrefa Scheingründe, oder nait abfprechenden Schreck- 
'worten, oder mit dem Zauber des Myrticismuai drin- 
gen itnmer tiefer aut uns ein; wir mülTen ihnen da- 
her iniificr ernftlicher «1$ Pt otcßanttn entgegen treten. 
Die gegenwärtige Praeeßatim iU far Jeden , dem die 
liobe Sache am' HerKen Hegt, and federn nur denlien- 
den Kupfe »errtä.idlich g#fchrieb«n. Im RewufsifeyiB 
wahrer Hochachtung gegen alles wahrhaft Heilige «nd 
reiner Liebe zur Wahrheit , und im Vet trauen auf den 

bObwn 0«Ut> der «Ue Wahrheit Icbatzt, ubergiebt fie 

det> yeifeffer. 



Die Beftrebung der Herren Ueransgeber tnid Mii* 
«rheiür, diefem Unternehmen in leiner Aeelilhnmg 

den II. j_^lichrtcn Grad von Vollkommenheil zu geben, 
ilt die einzige Urlache , warum der Druck crft in die- 
fen Tagen beginnen konnte, und ficher wird* hierin 
iedermann eine gerechte Verzögerung finden. Wer er- 
kennt nicht, wie frhwierig befondert der Anfang feyn 
iniiGte, liu-y (Ii-.. ! \ leir» Iti^keit des Ganzen, utid hc^j 
dem ernften Willen der Th»Mlnc!irner , die Fehler der 
feitherigen ähnlichen Unternehmungen zu fenneiden« 
und in der Grunc!b;:;e die Fcftigkeit des genten G«> 
biiude« zu /ichern, wel chet doreh EtlfertigkWit wan- 
kend und ebne Haltung hin« werden mafftn. 

Da nun der Drni Ii u lrkilch beginnt, fo wird er 
auch ununterbrociien J ortgehen « indem feine Grund- 



Der Verleaer beeilt Pich, dief-; den In allen T.In- 



Halberftadt, im Febriur igil. ■ 

BBr««n für Liicratvr nad Ku&ft, 

. HL Ne.iL0 Landkarten. 

ImdtenBuohhandlangen und l&blichen Poftamtern 
wird jettt die «atfiUicikhe ^Midigtmg einer neue» 



jJem, «jirbreitetep $»bfcribenten hierdurch fchuldiger* 
mafsen ipizu«eigen, und die Verncherang zu wieder, 
holen, d.iTs die erfren Theile des Textes nebft den Ku- 

i)fern haidigft, und die Folge ohne Unterbrechung er- 
icheSnen werden. Folgendes den feitherigen Ankiin. 
•digungen zuz^fetzen. Geht ficbderCelbeaiMr nach reif* 
JJt^er Ueberle^g veranlel^; . 

„Die inn'ereOelmeemk diepu Vntermekmems ttnri ihn 
'^99Mgt0ii' "»fiMHikl n'tt vermehrten Aufibind jeder Art 
und die reiMichjU A:uß.uiung erfedert ^ im Gnmttie 
mehr %» geben ^ ah v ozu Jich derftlhe t\rt'indlicli ^r- 
maekt Aiir, ohne detkMl^ irgend einen Notkfekuß tm ver. 
Inngen oder den einmal heflimmten Snlrßriptieniprtit 
erkbk n. Die/er Sukftripxiensfreit JeM fogor eufneU 
fhttig* Anfragen ^ TortM flick unt »m- Amyloide ^ nnek 
hn r j :ier Erj'chttHUfig der rrfltv Lie/erutig (fß<r und 
~- zur rkfii Text, latr Hiß AtlatJ gelun. Sobald ' 
die trfle Liefer nng jedork trßhienen iß, kort die Suh. 
i fcrijsnnn nnd the daiUuek nm etlnrng/enden k'ert^de mi^ 
Jettoki anf die erfekimen* krße ah auf dit neA niekt «r- 
fikiencnen Ließ run q^c u , und der Preit einer Jeden der- 
' felbeu Off VtlinfAfier ßtigt ve* JO Rtklr, i -tkf. ader 

DigitizeA^tSfbogl 



S8S 



A> I«> .Z.- Jhiia. fif MÄRZ tSiS* 



Ki«)»., uffämti weißt t Dnuckmaf, tbm J» vo* ^ &tk r. 
/tf Gr. ^c&/^ oJ^r i^Guld. ^Kr. Rkttm. awf wa Rrhlr. 

odir 21 Gtii'i. ?<5 AV. Rluiit. Bitf dem l-.myf\<r. jfAfr 
. ■ *ih'ßHitHttt€U Lie/trung iji a licdiHi^un^^y yorauil/tzak- 
kmgnf die /Vfieiide zu teißeii, wenn man nicht 4m ifa- 
Wi* vrtbundtnctt großen (''orthrilc verlitren tt'iU, 

Im üeljfi ig^n plobt tWf durch aHe Bucbhandlungen 
verhreiiete tttcdirkoltt Ankündigung vom 50. Oct. 
(1^ V.ogcn gr. 4 ) alle muglicbe nähere Auikunft« ' 

l.eipzigi den 10. Febr. 

. JLoh. FsUdr. ai«dllf«b<» Buolilwadliiiic. 



irr« wirklieh dar Fall. Aber kmn denn- Hr. ver- 
kugent (Ub van oberaU (ein wai^hwailigaa Werk 
durehriudieran, und fuchen foll, wo ein folchcrfelft* 

Ir>n«](!r Ai r kul ciwa zu liiidcti feynatSclitt-? UnJ vitr- 
ug tehlieiifJc Artikel in dteleiii Kinen Bande hat ja doch 
Hr. Bujck guitviiiig pint tumen n^üffen. Dat anders 
wird iicb boden. Genüge dals ich Hn. in de« 

SufipImMfiriMind« meiner Odcliieltta der 
I'rfihdiinf;cn buciifi üblich neehweifen w<>rde, daf» in 
meinem VWikc, vom Huchfieben A bitO, iibtr lAuftHtt 
Artikel bcHndlich iind, ron dcneu Hr. Bufck nicht ei- 
nen einzigen liat. Bis da hm erfpare ich überhaupt «I. 
la«, wai ioli aber die Sadie noen «ti Tagen habe. Fin, 
elender Bebelf ift es wohl von Hn. Bujck^ den DnwA* 
fehler: BoKifaeius Xlf^, ftatt /F, als SacbTehler fo 
utußdnilick 7.11 r.igin. h'itte noch aigere Verdrehung 
alter ihn, wenn Hr.Bußh anführt : icli tadelte es, daM 
bey ihm fFißenfckaften und Kiinßt nelien jüjiander flftilv 
den. Wie kann ich dai tadeln.^ DaT^u mimtt ngUM 
^n^trkes gieht ja das Geßentheil liMretbbeUd «n eraen« 
nen! Utu fich auf den tTfiPU Anj^enUlick zu nliprzcu- 
gen, wie Suficrft ni.in^plliaft Hii. Bufck' t Arbeit fejr, 
darf man nur den Uturitnrl nE!iir(«ii, dafs fogar allo 
dtajamgen Aj^ikal ürltlen, die dii«b Hn. Bufth am irtcb- 
ßen Hagen. So iH zum Heyfpi^l ron Clerifey, Beicktt^ 
Beithtgeld, Gtißliclitn Spielen , Kußcr, Küni^d'eiittl , Stol- 
gtbühreti, Kaatei u. dgl., nicht ein Wort im ganzen 
Werke. Uehrigens ift at Ii«« bey Aufarbeitung 

dinfaa Anffatsa« Co gä^iigeni wiaas vielen geht, die, 
warn fia fieh nicht «raitM' «a halCan witren , aUdana 
ihre ZuHücbt tu Grobheiten nehmen. Hr. Bufctkjmkk 
von Unvtr/ckümtlteit , ron FruUidi und ron LfifrV.^ 
Welche Vnverji.):\mtktit kann alier wolil gröfser feyn« 
alc wenn ein Scbrififieller feinem Werke einen Glans 
mit einer Menge Ton Ciiaten xu geben fucbr, die er 
aus andern Quellen wörtlich ebgerchrieben her, nfu]^ 
mit folchen Citalen, zum Nachtbeil des kaufenden 
Pul») icums , die Bdnde anzufüllen fucht ' Welcfic Frrek- 
htit kann gröCiec Ctyn , alt diefei Plagium^ Mroyou jedur 
Menfch Hell anianblicklich überzeugen kans«, npw 
verthmdigaD sa woUcP '■ Und walahar AlfiMa von aiiu-^ 
ger DalieetefTa und Bildung wird fn litararifcban An^^ 

peJegenheilen ron Liigen reden! Die nnanftSndigo 
Schreihart de« Hn. Bujck ftellt deiifelben in das Licht 
ein« uni.;elietetcn und ungeio^-ctien Scrihcnten To 
wia der Ümfund, dafs er nxit fraaaden Federn üch 
«berail ga(bbm6cltt% dMwy dieNamaKÜNnar Verging 

Scr, BUS denen er To reichlich fchüpfie, einet Krünitc^ 
eckmann. Stallt, Jurtnel, Gehler, Fißktr , Gognet u. 
a. m., faft überall verfcbwiegen hat, und das Publi- 
ciun glauben machen will, aU ob ar Werke benutzt 
foll) Tagt, ift wtriclidi ein fo fadec, wiedargekftaetaa habe, die er in IMnem Leben nieiht gefehcn ha», ibat 
r>eM 'rdi, dafs man eigentlich gar nicht weifs, waa vor der ganzen ehrbaren Weh in dis Licht etnat an* 
man von deui r>lannQ denken foll. Den Mengel der dankbaren, frechen und unTerCcbliaten Plagiaten ftdU 
AniUel in feinem Wr-rkc, beym halben Buchftaben l^n'inufc ■ - - - 

Af und K, fucht er dadurch zu rechtfertigen, dafs 
manche Artikel bey ihm unter einer andern Rubrik 

mit cingaCcheban find. Oaa mag layn. Buf einigen jf, 4- D»»aior£'m 



AtHwtrt auf Htrrn BufeVa Auffatx in der Attgem. 
Literatur • Ztitung , Februar iglS- ^»'■• 44* S. 349. 

Mit dar ihm eignen Waitfchweifigkeit, und einem 
Oawirche feliener Art, hat Hr. Bußh Vergnügen dar- 
an gefuiiden, in Nr. 44. diefcr gelelirten Hiditer norh- 
mals gegen mich aufzutreten; aber die Aengftlichkcit, 
,wa«ntt er hejr Entwerfung dieCu AufCatzes zu Warka 

f agapgen feyn mfige, Tteiit ihhi dodi vor dar Stime. 
f ift ein Sdiritt der Verxweiflong, die man einem 
Scribenten, der vüi ''eiü IhcLtrift hon Todo ringt, al- 
Jenfalis aus Mitleiden vu (iutc iialtcn müfste, wenn 
nicht Leidenfthjft und d.irat!$ enifpringende Ungc- 
sienrtheiten aller Orten gar zu fehr mit hervorleuclii* 
taten. Freylieh wire et Hn. Bußh, wie er felbft an- 
fülirt, wphl erwünfcliter gewefen, dafs ich, !n meiner 
Gefchichte der Trlindungen, feines U^erkes gar nicht 

Jedacht haben mochte, und ich glaube es fehr gern, 
«f< er alsdann davon keine Notiz genommen iMben 
wBrde, weil in dieCem Falle feine Sohwiclien und üehae 
^l3nge^ vielleicht noch eine Zeit lam iinaufgedeckt ge- 
bliehen wiren. Aber es Ht dodi aufnilend, dafs, gleich 
riarli der Frfcheinung meines Wcrltoi, der V(>r leger 
dej feinigcn folches uro die Hälfte des Preifes liei ab- 
gefetzt hat (welchen Vortheil aber die Kiufer l>ey den 
Folgenden Binden lobon wieder werden mitbezahlcn 
mOffen); und eben To auHanend ift es auch wohT, dafs 
Hr. Bufck, in detn lettten Rande feines Werkes, rm-ine 
Methode, bey Anföhrtmg der Schriften , nachgtMmt 
h»K Beides war ja nicht nöthig, wenn Hr. Bufck feine 
Atlieit überall Ar fo vollkommen , und für ein Werk 
Mit, da« In fmner Ar< ketnet an dla gaM^a -gafetTt wer» 
den m4ge. Fs freut mich indeffen, dafs er fleh, we- 
•ni(>hens in die fem Falle, gebeffert hat. Was Hr. Bußk 
•auf den beiden erftcn Seiten feines Ar-ffatzes (man 
weifs nicbt, «raa man das Ding eigentlich nennen 
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BAUKUNST. 

l) NOMlmatGy in Com. b. Riegel u. Wiesner: 
. f^9H im Ein flttfe der Baukunfl auf das aUgtmeint 
IVoki »ni die Civilifaiion, ins'jcfondere von dem 
Waffirbm uiui den Monumenten der CivU- Archi- 
Ut&r der Aegypttr. — Erßt Afthandlung vou 
KßH fHeiritk vmt IFkbtkimg, königlich Baieri- 
feficm wirklichem ««liefmen Rathe it. f. vt. in 
der zur Feyer des alTerhilchflcn Namcnsfeftps Sr. 
jMajeftit des Königs von Uaiern gehaltenen öf- 
fentliclien Verfammlung der Baierfcheii Akade- 
mie der WirTenfciiaften «m 13. Oct. 1816 torgt' 
- lefen von dem Verfkffer. 84 S. 4. mit i Charte 
und I Kupfer. 

' a) Kb$ada/.t Vom dtm Emßmgi ätr Battknnft auf 
dat aUgtmth» IFM tmd dit Ctvüifaiitm , insbe- 

fondere in /lufi/«, in dem R^iekf ä'r Babylor^itr, 
M China, Ptrfun, PkömieiiUt im ^rkn oder Pa- 
läfliiu und in Gritelumtand. Zm tgl » AUimMmg 
▼on K, F, V. tViibtkimg u. f. t«. »ur Fever des 
Süftiingsuges der königlich Baierifchen Akade- 
mie der Wilfenrchaften 711 Miinchen vweelefen 
am ag. März igi7 von (iem Veriaiier. 8e& 4> 
nit f &uplit> - 

Die Wichtigkeit diefer Abliaiidlungen verdient es, 
den Inhalt derfeJi>€n nach feinen Hauptmomen* 
ten anzuzeieen, um einerleits zur Erreirfinng ^ 
edeln Abiicnten des Vfis. mitzuwirken, amtrerfeits 
«u anterfucheo, io wie weit der Vf. felbft fpin im 
Eingange zur etflea Abhandlung (S. 3 - 4) gegebenes 
VerTprcctien erfüllt habe, „den wichtigen Kinflufs» 
den die nach ihrem ganzen Umfange genonunene 
Baukunlt, - welche er in die Civilbaukunft, Wafler- 
haukunft, SchilEiiMttkluift, Kriegsbaukunft, Berchau- 
)iunft eintheUt, — auf das allgemeine WohJ, auf die 
ejvdilation Tind Cultnr der Völlvti aiv^übt, durch ei- 
ne Reihe von i hatiachen und ReAexioncn ia eiai» 
gen Abhandlungen zu zeigen." 

Er betrachtet in der erJUn Abhandlung (S. 4 44^ 
zuerft Aegyjftmt tVaßerban, hierauf (S. 45 - 6g) Ae- 
~" ' ' ^ ' Civiibaukunn, und fOgt (S. 69 

bey, die theik Beleuchtung des 



4uc.li nzKyf''^' rrarjtronn, nieraut ^a. 45 - 6gJ Ae- 

fyrUfts ^JomtmfHte der Cbjilbaukunß, und fOgt (S. 
is 84) Jinryi.rkungen bey, die theiU Beleuchtung des 
Textes, theiJs Beniierkungen aber wichtige, unfere 
Zeit betreffende Cwenftände df^ HaL wefens zum 
Ziveeke haben. — Nachdem ti ^ai dielem Weca 
<.^-4-^7)n'nlangLch dargethaxi hat, dafs ^Aegypten 
im enrfernteften AJterthume eines Tbeiis tmdür- 
rem Sandboden, andern TheUs aus Marfftim b^kan- 

A, X. 1B18. • &ßtrßaa4, 



den habe » twd nur durch den Wailerbau in eine« 
ücheru Wohnfitz fflr Menfchen und in die fruchtbar- 
ftL'ii Gefilde der Erde umgebildet wurcien fey;" fo 
beflimmt er (S. 7 — 21) die in Aegypten angewandte 
BtwäfftruHgsri^:hodt und die dazu ndthigen Anftal- 
tcD» wobey er^Jehrrekihe Betrachtungen über die 
swey erofsen Naturerfeheinungen Aegyptens, die 
ptriodijch- Anfchwtüung des X:'s', v.ud die Abfetzung 
det vom mit geführten SMammes anftelll, ver- 
gleichende Mittheilungen Aber dtn Poll dts M/f 
maciu, und dea Zweck» die Eimichtttog und Wicht 
tigkeit der Httomtttr kennen lehrt. Hierauf wrend«t 
er fich (S. 21) zur Befchreibung di r fi^afftrbauanfli^y 
ttn felbft, die im Nilthate, da wo cuc U^riande vom 
Flufle nach den beiderfeitigen Ber^'ufern einen Ab- 
hang liabcoi durch umäulrtekt auf den Strom gixogt» 
ui ßtwI^rurngskanllUt von deren einigen noch kleine 
Leitc^rjhfn au'Jffehen, f^-^trinnen, und durch if;i- große 
wtßiuiie Litlabletiung vuliUandig werden , welche un- 
weit des Dorfes How, des allen Diofpuiis parva, von 
dem Nil ausgeht, und parallel mit dem Kluffe auf 
dem zwifchen zwey Vertiefungen lünziehenden Berg- 
rücken fortlauft, 'den das weflliche Nillhal da zn 
bilden anfangt, wo lieh feine Uferlande etwa dreyfsig 
SiujidfMi iN.terhalbThe!>en nur .ml i'i:.e gewiffe Ent- 
fernung lenken, dann wieder hocheuiporfteigeud gß- 

Etn die Lybifche Bergkette abfallen, und daher cüe- 
r erhöhte Theil des Nüthels ohne die weftllche 
Nilableitung, webhe der Vf. den Kanal von Oiofpo- 
lis Mpnl» von dem Hochgewäffer nicht hätte oe- 
deökt werden ki^nnen. Diefer weflliche Nilaft ift 
biü zum ffofephskanalet Bahr Jufef, welcher etwa 8^ 
Stunden unterhalb Theben an» dem NU abgeleitet 
ift, und nnn vereinigt mit diefem zur Bewänerung 

der flufsabwÄrt'; Ijpftenden TJferlande bis Meriipiiis 
uiid bis zum Mittelmcere fortgeführt. Da wo fich 
diefer Nilaft als Jofepliskanal dem Eingange de» 
weftUcb von dem Nil liegenden Tkalt Fajfum» ein- 
ftentdie vOmifche Präfectur Arfmoe, nihert, ift un- 
weit der 7u Hilohuii ftL>h'_'nrfen Pvrnrnide ein 300 
Fids breiter iianai, Kanal von Fayum, durch das 
50 franzüfifche Meilen im t 'infanpe meffende Thal 
Fayum bis zu dem am wefüichen Eqde deflelben lio> 

tuenden Set Möris geleitet, und heute noch fetzt die- 
er Kanal vermittelft der von ihm ausgohendrn ^^e- 
ftmluiKtii/« diefe Landfchaft unter Wafler. Dei Vt. 
z^veifelt nicht, dafs diefes de- l)i'\\ äfferungszufs ind 
dieies Thaies vor 3000 Jahren gewelen ley, und trttt^ 
der von Andr^ffy {deferifi. de i'Egppte p. 287) bn-* 
gründeten Wahrfcheinlichkeit bey, dafs in einer 

noch Näheren Zeit das Waller aus diefem lUnal«, ,,,,.,1,. 
- B (4) ^^S'^-^njjjiä ^oo^lc 
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nicht nur 'allein in den Saß Maris, fondem anA 

durch das Hinter demfelben in der Wttt'ic fich fort- 
ziehenden Thal, Bahr-belä-Htd, das Metr ohne If^af- 
fir genannt, in den Stt Nahmm geflorfen Tey, von 
• wo ans nach Andriofly's Adeymng» dar felMt Dook 
mehrere Aefte des Nfls-dnren die Wttfte annimmt, 
fich ein Arm dipfesFluffes bis zum SV; ^^areotis fort- 
gefetzt, und weftlich von Alexandrien in das Mittel- 
meer ergoffen habe. Der Vf. unterftfUzt von den 



ki* Mimphit i» ßch begM/l, aufmerklW» 9 tr 

7eigt die Nothvvendigkeit , dafs diefe der Gewinnung 
des Ueius und der Henutzuiig des See Müris zum 
Regulator gcilicul habe, und die Wenn IcIteiuJiclikeil, 
dawfie aller Gefchichtc, ja dem Zeitaltar des (Jßrii 
vorangegangen l'ey. indem er aus guteii GrAmfan 
den Aupaben üindors und Heroddts be\iritt, welch* 
die erlien «ii^yjilifclien Km ige zelm bis eijff^ufejld 
Jaiue vor ihrer Zeit felzcn, und der Uehaujptuqg 



Nachrichten der Alten, fchreiht dielen Waller bau Ptatost dafs Aegypten bereits zehotaiiiend Jiaiu« vot 
des Thatet Favwmdem Könige MArii zn, der diefes ilun plaTtilche Arbeiten geliefvrt habe; fo focht er 



grofse nützliche XVerlc vor etwa 3500 Jahren unter- 
nommen habe, um die in einer Reihe von Jahrtau- 
fenden, in welcher der durch den Khifs lierabgeführ- 
te Schlamm und Sand da* Nilthal erhtf^it habe, noth- 
wendig gewordenen VerSnderung des Wafferftant« 
durch ein ^roNes \Vn(TL'rhecken , zu bezwecken, in 
welches man die H<>chgew<ifrer des Nils beJiehip ein 
und auslaffcn, namÜch vom nnlem Nilthale und dem 
Delta zurnckhalten oder darOber hliifilhrun konnte, 
weiches für die Erhöhung des Bodens von Aegypten 
am zuträi^licnften war. h.r tritt hiebev (S. 26) der 
vom Ingenieure iomard (dffcript. de l'Egypte p. 97) 
gewagten Widerlegung Herodots bey, woraus ber- 
vor^eht, dafs König Möris den von ihm benannten 
Ste, der jetzt noch laLieues im Durchmefler und 
28 I'ieues im Umfange hat, wenn der Alten Anpabc 
feiner Tiefe zu 50 Eilen richtig ifl, nicht ausgegra- 
ben , fondern blofs mit einer Ober das Hochgewäfrer 
des Nils reichenden BewalJung umgeben nahe, da 
erfteres dem Zwecke def Anlage und der Mfl^ch- 
kcit der AiisFüh) iinfi w iderfpräcne. S. 47 — 39 ver- 
folgt der Vf. die Refchreibung der grofsen weltli- 
chen Nilableitung von da, wo der Kanal vim AyiMi 
aus ihrem Theile, dem ^Meplukwutii» (dep er vmur 
von dem Patriarchen, defien Namen er tfißt,- ver- 
tieft und verbeffert zugiebt, dem TTrfpninpe nach 

aber filr cin^'s der älteften Aegyptens hält,) abgebt;; ^ 

bis unteriudb Gyzch, und beleuchtet dabey näher den ftrlutiutg (hr Cleopo/^a^ (S> 44) von dem bey Caire 



(S. 30) die Vcrmuiliung zu begrflnrien „dafs^O/fr/s 
nicht blufs eine uiytinichc , fonilern auch eine hifto- 
riiclie l'erfou gcwt>i'cn fey" und glaubt auj« ang,efülir- 
ten Gründen iUefem lioiiige ujid.teiiiepi«4&||^'|i>nis 
die ürkamuehumg des Dtttm zuIcItTtiben <«• idULm. 
Er berilhrl norh (^S. 32 - 33) djc ehemalige heyfpiel- 
lofe Frucutbdrkeit des Niitliuls und des 47^ geoara- 
phifche (^u. iMeilen umfaffenden Deltas, die iriMnr 
meu auftöoo Qu. Meilen frncUtbaran l4indcs oder 
yV desjenigen , was man ge\vdlMliob «k Aegyptea 
rechnete, vor zweytaufcnd vierhundert Jahren 7^1il• 
lii)ncij d. i: auf eine (^u. Meiie i i,666Meii£cUeu nähr- 
ten, uud deutet hiebcy auf die Urfachen, welche die 
AuU'iihrung der twwuodrungsvirürdigeo Werlte der 
ägyptifcheo Baiiktttift maf^eh machen konntem«' 

lliei aaf fchreitet der V7. zur Betrachtung dtf 
IVaijerexiuwerke felbft im Delta. Die wich ügften der« 
felbcn ausnebend, handelt er (S. 33, 36, 37*39) «jä 
den gioich unter der Stromfcheidung der bddM 
Nilarme aua dem Arme von Damiette flbidliaich 
aus4;ehenden ÄTana/* rffr PharanKe», jetzt FarJ-miwi 
genannt, (S. jj u. 43) von dem weiter abwärts aus 
dem ü^imietter Nilarme öftüch «büelnndea Jba«h 
VOM M«msfs oder Möm, (S. m, 37 u. 38) von dte 
bey Ramanyeh ans dem Rofetter Nilarme weftlidb 
abgeführten i1fa»<i/^ t/o« Akrandrien und f S. 3-'u.jSl 
von der aus ihm luich Alexaudria abgeführten Wtf' 



Zweck der Bewailung des Se$ Möris ^ der dadurch 
als RtgtUatof (Ur BtwHIftmng des wt/Ukktn umttnm 
J/iltiuitSt der Gegenden um Memphis und der weiter 
abwärts bis zum See Mareotis gelegenen Landfchaf- 
tcn hervortritt, und bey dem durch den Zurücktritt 
des Nils in feine niedrige Ufer erfolgenden ROck- 
fluffr des Waffefs aus dem 5>/ Möris durch den JTo- 
Mdt von Fayum in Icit ,Vf'oftphsk{ir.al im nämlichen 
Jfahre eine zwcymalipc Bcwaliernng der fchönen 
Lemlfchaft Fayum und der Gegenden um Memphis 
bewirken konnte, welche treffliche hyilrotechnifche 
Anftalten aber heute nach den Unterfuchungen de» 
Lii;Lnieur's Joniarit nicht nur allein fehr vernachliäf- 
figt feyen, fondern auch vermt^e der von dem Vf. 
berffhrten gefrenwSrtigen Lage der Dinge noth wen- 
dige Abjiiderunpfn hatten erleiden mflfien. — S. 29 
bis 44 ruRl Jen Betrachttmgen Ober die Ltihmg its 
JVi/r « und durch das Detta ccwidmet. Gleich im 
Anüanee dieles Abfciinitts macht der Vf. auf das AI 



aus dem Ml abgeleJieten , von Hadrian vertieften 
und Tfi^amu Mmds henannten Kanäle, welcher jetzt 

der Kanal von foflat heifst, untl endlich hauptfÄchÜch 
39 ~ 44) von dem hdclifl wichtigen Unternehmen 
der Aegypter, dem vom roliien Meere hiy Suez ia 
feineu KeOen b^innenden Kanalt dtlr>&»igt% dem 
Kanäle, walcher beide Meere, das rothe imd das 
mittelländifche vr rhunden hat, wo er in der Anmer- 
kung die von den irauxurifchcn Ingenieuren zur Ver- 
meidung der Fahrt von Europa naoh Indien nm das 
Voigehirge der guten Hoffnung gemachten Vof^ 
fchllg« Sur Emenerung diefes Kanales mittheilt 
Der Vf. ffthrr zum Theil die hiflorifchcn Momea- 
tc, denZ>yerk, dc i Lauf diefer Kanäle, ihre V«- 
bimhmgmh Ha ijjt und Nebenkaniilen fo wieUAr^ 
eben und Folpcn des jetzigen Zufuindes derfell>en an» 
und zweifelt (S. 34 35)'nicht, dafs auch die NtbtfS' 
arme dfs Nils tverkr menfchücher j^nlrencutig fmd. 



wenn die Nachricht der Alten E^ründet fey, weicl» 
und die lange Dauer der erflen IFafTerbauperiode die beiden HauftornUt niml&h den von Damletti 

4»lat^ tmici» düt Mmg äu^MIt vn, Sm CUf und JSrfmt äu, mugigmtm Xmäb ladteni und 

• ■ ■" •• " • Digitized by G*.»»^. 



i%ikle'dlblllc1l'dief&r 'Anficht, ohne die kMnen 
K»nSte zu rechnen, v. eiuL'ftcns 250 Stunden Kanäle 
gegrabeil, von denen die meiften eine grufscre Brei- 
te als 300 Schuh- hdbcn. 

Der Vf. wendet fich nun zum ytmf / t m 

9Mh Stfnr trflem Mhanälmng zur Betvaehtang der 
Jtfonumente itr CwUbunkimfl Aecypteiis. Wir wer- 
den auch den Inliait dieles Theiles in feinen Ilaupt- 
momenten angeben, ujul auf diejenigen „Reflexionen" 
auÄneridiuB -machen, durch welche der Vi. feine 
AbSehtsu erreichen fucht, „den Eliiiflafa dar Ban- 
Icunft auf das ^Vuhl und die CiviUfatinA dM Wenfobc 
JUchen (»efchlcclitcs zu zeigen." • 

Der Vi. fangt in der Hefchrdbung der Monn- 
■tente oherti.iili den NUfiiUen mit der des. jMMi 
Aecyptern heiligen /«i/fcf PMS an, welche das CM^ 
mal Ics Onris umfafste, und jetzt G'rirft tl Birbf, 
aucli die Imjtl der Tempel mler daj heilige Feld ge- 
jianut wird. Höchft wichtig ift die Bemerkung, dafs 
die Tempel mit ihre» Violen und die ObdÜskea aiui 
Mtem Siadlbhw gebaut find, obgleich der Onmd 
diefer Fiifcl, Co wie ilire Ufer aus Granit bcfielicn, 
uiid das diefe fchun vor vielen Jahrtaufenden eiTich* 
tote Monumente der ägyptifclton tiaukunft weniger 
befoiuLdMt, wenigar voa der Luft «nd. der Wittanutf 
•nsegrimo find, als die auf eben diefin- biM' befind" 
licncii Marniordenkm.Jer der nimifchen und priecld- 
ichen Architectur. Da dicfes nicht nur allein Iiier, 
Ibndern auch an vielen andern Orten Aegyptens, wie- 
wir in dem Fta^apfjfi diefer inhaltsanx«ifie feben. 
werden, der Fall nt; 10 fehrfneif 'Mi 'die Aegypter 
i(S. 48") diefes Steines von'nc'; weife bedient zu ha- 
ben« um ihre für die Kwigkeit beftimmte Denkmäler 
sn verfertigen. Eben fo wenig dürfen wir ilie höchft 
nerkwOltUgen Ueb«rrefte einer /tfoyaiMMr nnberOhrt 
lafien« jnit welcher die Infel Pbifl umgebe« 
noch zum Theile fpderkt ift : Sie ift von aiifsen ron- 
cav, um hier den VVeileufcIdag unwiriviam zu ma- 
eiioii und von innen der Gewalt gegen fie drücken- 
der Erde KU widerftehen. Hierauf berflhrt der Vf. 
die HaieM itr Stadt 5yM#, (S. 46 - 47) die di^ 
SchöpFräiler bcwäfTerte Jnftl Elephanthr, unter deren 
xumlheil gut erhaltenen Monumenten üch el>cnfalis 
eine höchft merkwiJrrf^je von aiifsen cnncav, von in- 
nen convex an^tefiibrte i^Mmmur befindet» Cefort 
die im Alterthnirfe beiU h m» SimM Omto», fetit 
Kumbu, deren grofse Refte ans Sandtiein el>enrans 
noch beftetien, wo man von ihren aus Kalkftein oder 
Marmor erbauten Monumenten nur geringe und 
bröckelte UeberUeibTal «ntrifft, und die fchöoei^ 
«■dgroGMn Monumente von Apttlinopolis, jetx» EdfW 
aenannt. Flnchtlger noch geht er (S. 47 48") ;in 
den längs dem Nile abwärts prangenden Monumenten, 
■»on Elethvia, IjttopoVu jetzt Esne, jlfpfufnisy Tenti- 
•rl», Htrmomtist Akydns^ Ptoltmait vorUber, gedenkt, 
der SMtuhHupter zu Hermonti«, Latopolis, ApoDi-' 
nonnlis und auf der Infel Pliil.i, welche tfen Griechen 
unftreitip die He/> zu den ^onifchtn und Karlntklfchen 
KapkHIem gcgeljen !ia')en, und eriiHiert, dafs die 
ftuinea bejuaiie aller dkfac StiUto am mklitkm 



SanäMatt itr vieUn fiße» Qmi« wiBiff enthält; 

beftelien, und dafs fich die Aep)'pter auch zu The« 
i>eiis Pallaften und Tempeln \orzngsweife dicfeS 
Steines bedient hätten, wovon die Ürfachen bereits 
erben angeführt worden find. Länger iiält fich der 
Vf. bey den ehrwürdigen Ruinen des an beiden Uferd 
des Nils verbreiteten Tkebtns auf. Er betrachtet (S. 

t8 — 62) die gewaltigen Ueberrefte diefer urallen • 
ladt, well he «ach den Unterfiicliiingen der franzo- 
fifchen Ingenieure des Wege* und Brückenbaus Hn. 
^oiloirvnd DtvUlurs (dtfirlpt.^dt VEgupU p. 4») 
inr hohes Altertlumi auch dadurch heurkumlet, tfafe 
ihre Ruinen zum Theil fclWt aus Triimmcrn älte- 
rer Bau werke bcftehen. Er folgt in Befchreibung 
dieier Ueberrefte der DarfteUung der beiden eben- 
■eaannten Ingenieure, welche fie naeh den jetzt dort 
uegenden 4 Üürfern IVIedynrt- Abu, Oonrnah, Kar- 
nack und Lnxnr In vier Abtlieilungcn abhandelnt 
Er kommt^auf lUefe Weife zuerft zu den Umgebun- 
cen des Dorfes Mtijftt-Alm, und hält fic^l« Be- 
fchireibinig derfelben befondere bey dem-fiajnMimtatt 
Paltaße des Sefoflris (S. 49 — 51) und bey dem Feldt 
der CotoJJiit (S. 5a —55) auf. Bey dem Hallaße der 
Sefoflris rnaclit er auf das „Gefühl von Ehrfurcht" 
aufineri^nu^ m weiches <Ue aa V£ailer gelehiiteB- St«> 
tn^ des Ofiris nach dem Zeugnifle dwr Ingenieim ' 
einflöfsen," und auf den „lehendigen tiefen Ein- . 
druck, welchen der Anblick dieler Umgebnngen 
auf die Aegynter hervorgebracht I.aben muts." Ec 
TerGfannt auch nicht bey den % Fufs dicken 94 Fida 
holMB Siiitm mit HHupttr* itnileHimfehtm HinUkK 
fo wie bey den Triitlutihn , dir ftrh unter diefen 
Ruinen finden, aut die Q^uellen zu deuten, woraus 
die Griechen ihre Architectur gefchöpft haben. Bey 
der 6156 Schuh langen und jtgo Schuh breiten ibmir 
Mhi ilt er verfneht» die noeh cSendfch denyich va^. 
terfchiedefipn ^1^^ Kingänge zu diefem Circus zu je- 
nen 100 I huren \on i hebä zu zählen, deren Ho- 
mer gedenkt, iniiem er veroiuihet, didEer Cfi'CttS 
habe auch zur Auffteliang der £riegsliaw« .miW 
Ofymandias und Sefoftris gedient, dic^ voll hier ant 
ihre FeldzOge begonnen haben. Auf dem fogenann- 
tcn Felde der Coloffen, jenem grofsen Bezirke, wel- 
cher mit gewaltigen Tninimcni grofscr MonumeiUC» 
mit Reften von däideidcfaifteD» mil frin^Mimii 11. \i»r . 
kflaler aas' einan Bloche fihatte uei^iue ii bedecHti 
ift, vermuthet er den von Strabo genannten ftif» 
laß des Memnon. Unter ilicfen Brucliftückcn kolof- 
laier Statuen, unter denen man auch eine von gaÄbeas 
Marmor« eine von febwarzem Granite und zwey von 
rethem Wid, befindet fich naoh Demm, der berühm- 
lo Coloß des Memnon; (?ic g 'l ejn- .Älevnitng halt 
aber eine von jenen zwey ützepdenkc^Aalen Statuen, 
die in dielcr Gegend noch mfirWnTnhen, fär di» 
Jierd^rate.Statue des,Meinnon. und zwar jeae, fierm 
ObertReir iras einigen' §tdc1cen zurammengefetzt tft^ 
»md auf welcher einp Menge priecbifcher und rfimi- 
fchcr Infchriften fclbfi von Hadrian und feiner Ge- 
malin noch vorhanden feyn und diefes bezeugen fol- 
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Fufs hoch, und eben fo wie jene aus einer Art von 
Nagelflulie, Brecria, dio hier aus Kiefel vcrbun.Icn 
mit einer fcften iMiffc befteht, gehaueft, und das Ge- 
wicht einer jeden wird ohne Picdeltal auf 14^997 
Centner pcreclinel. Da die Aegyptcr alle fteiuerne 
koloffale Statuen aus einem SlftcKe verfertigten; fo 
xweifeJl der Vf. nicht, dafs die ulicns Hällie diefer 
Statue fpitcrhia aus filnf Slücl\en zufamnien^cfetzt 
wonlenley, womit auch eine auf derfell)cn befindli- 
che gricchifche Infchrift Qbereiuftimmt, nach wel- 
cher Cainbyles lie umgeworfen und getheill hat; 
um die mcchanif--hc Einriclitung oder den Betiitg 
der ägTptifchea I'rieTter zu euidecken- In dieleni 
Falle Konutc unter dem Piedeftal eine uritcnrdifche 
I>cituiig beftaiidcn haben, diu mit einem in der Nähe 
der btatue befindliclicm Gebäude in Verbimliin| den 
ägvptil'chen Fricftcrn zur üervorbrinpiing iies'Lones 
gedient habe. Sollte aber der übertheii der Statue 
Wirklich urrprilnglich aus fünfStücken gebildet wor- 
den feyn ; fo mögen die Aegyptcr vielleicnt deswe- 
t^en hier eine Ausnahme von'ilirer gewühnlicben üe- 
Kandlimgsart diefer Oegenftände 'gemacht haben, um 
durch die Art der Zufanunenfetzunu aus mehreren 
Stocken einige Zwifchcnräume anzubringen, durch 
welche bey hineindringendeni Winde ein Ton, wie 
bey unfern Aeolsharfen, entftehen konnte. Zur 
näheren Beprilndunj^ diefer Anficht deutet der Vf. 
in der Anmerkung 81) auf den von den frairzofi- 
fchen Ingenieuren in den kleinen Oranitgemächcrn 
des i'ulbftes zu Karnack beym Aufgange der Sonne 
Itchörten Ton hin, der wie'von einer fchwingentlen 
Seite er7.cugt, von den Ungeheuern Steinblöcken her- 
abzukommen fchien, welche die Decke diefer Ge- 
mächer bilden, und vcrmuthet, diefer Ton mSckti 
bttf dm in Aegyvttn fthr ausgetrockniten Steinen von 
einem .Zuge der Morgenluft durch diefe Gemächer ent- 
flanitn fevn, welche verbunden mU der Einwirkung der 
plötzlick beym Sonnenaufgänge veränderten Temperatur 
die Schwingungen in den Steintktilcken hervorbringen 
konnte. — Von Thebens Ruinen bey Qournah befcbäf- 
ligt ihn befonders die Bcfchrcibung der IJebcrrelte 
vom Pallaffe und OrabtnaU Ofymandius, den einige für 
dtn PcUlafI des Memnon gehalten halien. Hier fcheint 
uns vorzüglicli der ungeheure Coloß merkwürdig, def- 
fen Ti-flmmer von rofenfarbigcm Granite von ^yene 
bcvnalie den ganzen Hof bedecken. Sein Zeigefinger 
ift 4 Kufsiang» feine Schultern 21 Fufs breit. Sein 



Inhalt beträgt nach der Rechnung der Franzöfifchcn 
Ingenieure 11.965 Kuhirktufs, f. 1 ichl 2^,255 
Centner. ^auks andern Colojfes , > ;\opfaus ro- 

fenrotiiem Granite, der Ki*rper aus Icliwarzem Gra- 
nite nucli vollkommen gut erhalten find, gedenkt er, 
um das L'rtlicil der franzufifcbeu Ingenieure zu wie- 
derliolen, das ilun „eine lolche Ruhe und Grazie, 
eine |.Iiiuklicbe rtiyfiugnunno zufchreibl, die mehr 
als die Schönheil felbi t gefallen, und die Unmöglicbc 
keit fühlen laffen, die Gottheit unter erhabneren 
und liebenswürdigeren Z igen da rzuf teilen." JDie 
Ausfi»hrnng diefes Kunftwerkes füll (0 bemi/u/. 
rungswOrdig feyn, dafs man es für ein Griechifclie» 
aus den fcl'.Jnfl'en Zeiten der Runft halten würde, 
wenn es nicht den i.gyptifchen Charakter zu deut- 
lich ausfpräche. Bey Luxor hcfchreibt er den be- 
wunch'ungswiirdigen großen Fallafl, dcffen Emgang 
in einer perfpectivifcnen Anficht auf einem 6" 3'" 
Rheinl. !>rciten und 8" 6'" hohen Blatte als Titel* 
kupfer der Abhandlung vorge^ftet ift. Unter den 
Ruinen Thebens bey Ktirnack weilt er hauptfächJicb 
bey den Ruinen des Pallaßes, eines der gröfsten WVr- ^ 
ke'der iigvptifchen Civdbaukunft , wo «ch unter an- 
dern ein 338' langer 159 Fufs breiter Saal befindet, 
deflen aus grofsen Steinblöcken beftehendc Deck« 
auf Architraven ruht, die von 13^ S.iulen getrai;en 
werden. Die 12 mittleren diefer Säulen haljen eine 
jede bey einem Durchmcffer von 11 Schidi 70 Fuff' 
Hohe, und ein jedes ihrer Häupter 64 Schuh im (7m* 
fange. Auch befindet fich in der wundervollen Um- 
gebung diefes F'allaftes iler grollte Obelisk Aegyptens, 
von 90 Fufs Höhe. — Von Tliebcns Uuii.en fpringt 
der Vf. mit Uebergehung der ftbrigen Monumente 
der Civilbaukunft Aegyptens (S. 62) zu den Pyrami- 
den bev dem ehemaligen Gizeh, wuvon er das Maafs ' 
der grofsten n.irh defcript. de l'Egypte filr eine Seite"' 
der Grundfläche 716 franzöfifche Fufs, für die Höhe 
^ der Balis angiebt, von den übrigen eine allgemeine 
Anficht and S. 63 — 66 feine Ideen Über den Bau der • 
Pyramiden und liber das dabey gebrauchte Heberen f 
mittlieiit, welches letztere er iiacli der Befchrcibung^ ' 
Herodots für Schraubengefchirre halt. Auch können' 
wir feine Bemerkung nicht übergehen, dafs zur Be' 
kUidung der Pyramiden, diefer fitr die Ewigkeit ge- 
bauten W'erkc ebenfalls der fefle Sandßein aus Ober- 
ägyglen gewählt wurde. 

iDtr Befcklmft /»Itt.^ 
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Beförderung. 

5. Junius 18 17 hat Hr. Karl von Rotttck^ ordent- 
Hcbnr Prof* der , «llgemeinca Weltgefcbicbt« an der 



UniTerfität Freyburg den Titel „GroCsherzogl. BaäV 
fcher Hofrath ^ erhalten. Auch wurde derfelbe von 
der König]. Akademie der Wiirenfchaften zu Milncben 
•U correfpondirendes Mitglied aufgenommen. 
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^ l)*l5flHWBERO , in Com. 1). Ricpcl u. Wlesner: 
•f^ i^m EmfiuJft der Baukuwß auf das aHgmtuu 

J Wohl und 4it CivtiifatiM von Karl fMiän, 

vom ff^UMing u. f. w. Erße AbhantUung. 
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' (BtfeUu/i da' Im v0»4fm'tUldk «^ y i l waiU i l i» Reeen/ioit.') 

Zulcl7.t deutet der Vf. noch auf den Gemeingeift 
der Aceypter hin, ilcr mit Unterwerfung alles 
j^rivatßnns die dem Öffentlichen Gebrauche j»Yiidr 
meten GdiSiMle dauerhaft und prSphtJg, die Wohn' 
häufer aber, obgleich von a bis 3 Stockwerken', mit 
getrockneten Ziegeln auffülirte, uml IcliHcfst niit all- 
gemeinen Ausfprfichen „(Iber den Einflufs der Bau- 
Kunft auf Civiiifation und das Wohl des mefifclili- 
chen GeTchliechtes." Dicfe wird manfaber (eh\feP- 
licli befriedigend finden; ftatt allgemeiner Bemer- 
kungen hätte man , nach dem Vcrfprechen des Vfs. 
(S. 1—4') erwarten dürfen, (liefen Kinnwls aus den 
verfchicilenarligen Werken felbft nach dem Zweck, 
der Anlage, Form, Verzierung, Ausführung und den 
dabey fich cntWickehulen Kriften» fo wie den Folgen' 
avsefnandergefetzt zu fehen. Det- Vf:, dierenUihftAnd 
wohl ftlhlcud, entfchuldigt fich in der Ainnei]cung 
(S. 69) mit dem Zwecke diefer Abhandlungen, die 
«u Vorlefungcn bcflimmt eine Kürze nöthig machten, 
welche die Anführung manclicr Anfichteo verhia- 
dert hahe^ und gbubt fich daher in diefer Anmer^ 
Uuiii: cüf ilie !nrt foJpcndea Betiiorkungen abi rtnn!s 
\)efchi\iukcn zu infiffen. Aüein diefe Bemerkungen 
führen eben fo wenig zur Sarlie fclbfl hin; inJem 
aus ihnen weiter nichts liervorgeht, als dafs die Ae« 
cypler ein thätiges Volk waren, und Ihre Priefter, 
bey dendn nachbarliche Völker Kcnntniffe, reli^iöfe 
Begilffc und Formen holten, viele Wiffenfchafteii be- 
fafsen, keineswegs aber der KinfluTs der Baukunft 
auf das allgemeine Woiil und die (livilifation des 
ffeilfchlichcn Gefchlecht'cs gezeigt wird, welches 
nnr dusch die £0 «hen . gefederte Entwicklung aus 
den Momimenten felbfk eeichehen kann, wodurch 
frcylich ein Werk entftehcn mnfste, bev dein auf 



(chichtc unc 



iid Natur der Sache gcgrandctc Kt•flexiü- 
___n^dlt einen im Vcrhältnifs zu den Befcbreibun- 
gcn unvollfLindigen Theil bilden ivUrden. Uehri^ 
geiu mAflSea yi^ dem Vf. Bank wirTen, VfaTs er d«rcfi 



diefe kurzen BefchreiHnngeii fo wichtiger Monumen- 
te tles AJferthums, durcii Hinwelfuiig auf die darfl- ' 
her vorliandenen , grandJichen Werke« MM «clclien 
«j( feüir Nachriohtea «efohiO^t hat» fo «ie.4u'^cli 
manche fOr dfe Wädf rbeukusft , Gvilbaukvnft uihI 
für die Gefchichte nützliche Anileutungon , Hemer» 
kungen und ?s'achnchten Geift und Gcmütli zum 
Studium und zur ^VUrdieung derfelben ^pregt, uni 
die dadurcli erworbenea Kenutniff'c zum Wohle un- 
ferer MitbOrgviv vw Ehre vnd zur Grvrse unferes 
V.itcrlandes, wenn es der Geift der Zeit derelnft zu> 
kÜen wird, auw&tiden zu können. 

Mit gleichem Urtheilemiifren wir auch dieiK'^y- 
' U Abhanhung begleiten , worin der Vf. (S. i — 3) 
verfpricht» den EiaAoIis.dtf ftuiwiflieqfchaj^en am£ 
die Cultur nnd daf Wohl der menfcMidien Gefell« 
fchaft weiter und zwar fflr Indien , das Reich des 
Babylonier, China, Perfiep, Phöaizien, Syrien und 
Griechenland «tt «ntvridKelD. • * 

Für Indien (S. 3-^5 »"'^ »^rrtp bis vierte Anm, 
S. 33 — 39) befchäftifit jlui hauptfacldich c^ine allge- 
meine yergUichnng, der klä^Avt ftnd figifptifchtH Baw 
kunftj zu welchem End« er anoh eine perrpectivircbe 
Anficht des Periftyls Im Fdlafte Ofyniandias zi( The» 
ben und eine vom Innern des inciifcheu Felfentem- 
pcls von ParafuiT Rania in Kupfer radirt, jede auf ei- 
nem 6" 4"' breifen und 4" 3'" hohen Blättchen bej* 
f agen lids, und AnänUmg dtr fvi»4m ätr ia^^aat 
ArehUettttTt wubey er fidt aof Be«e|chnmig der Tnerk> - 
wOrdigftcn Stellen der Monumente und auf Aiif-Mh- 
"{ungxler Monumente von Calombrom, o Stunden von 
P^ndichery, als der ausgedehuteflc« l/eberrefle indi- 
fcber Bauanlagen hefchraukt, und für ihrf n £infiu£| 
»auf Belelnin($.md Verherrlichung religiüCer Ceret 
mooien uml auf Bildung dos Gefchniackes*' zur An- 
fchauung der Abbildungen verwoift, die Niebuhi^ 
Vaten/ij, iXioial ipifl JfillM^^* ia<ihraa- Wfrkwi 8«r 
liefert haben. 

Fiir Babylon (S. 5 — 8 undtfQnfte bis eilf^e An- 
merk. S. 39—45) be weift cr*IIen woUthätigen Eith 
fluß deswicl^igt» Woffnlmti in diefeth Lande, 
rieht igt einige 5Mliw fftreidf Aber di^ Waflerbai»* 
werke der Könicin NttohrhJ Hmitet einige mrkwür' 
dis^e Monumente der Civilbanknfsß an, und nuicht den 
For/cklag zu einem Kanäle zwifchrn dem Euphral und 
Mitttlmtrtt welcher den Weg von London nach 
"BomhaT- um i4oo%hntlclie MeiKa verkOrzon tvflrde. 

F(4) - • Fot 
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Für Ptrßf (S 8 — 9 nad lale bis I3te -A^imerk. 
j(^J|tf.^-47j beiveift er (Uh) toickdgtn "SAnftuß der JU- 
m^mi^äumä* auf <tie Fruchtbarl<eit diefes Landes, 
Idbutet ftnf cKe Wahrfchcinlkhlceit « dafs von diefem 
Volke die Erfindung mit Ziegel zu wälbcn, hn nilire, 
und giebt eine kurze Aiiücht voa daa Motammtt^ le» 

A'tch bey Cfünci (S. 9 — To)'7ferrcn grVftttr-Kanär^ 
500 Meilen lang und an einigen Stellen looo Schuh 
Weit ift) ifuclit er auf den ^dchHgtm ff^afftrbau diefe& 
BeidMs, aU.den ktiftkrfken Befordnr des FeldiMUia» 
dbr Oewerbfr and des Himlrfg «nfinaAfanu 

Für 5Wtni (S. 10—14 ""'^ ''4** Armwrlt. S. 47 
Ite 48). weigt er dea idtaMc»» fia^if/f ätr Sd^- und 
Hiif^tm^wäi snf tHe grofgen VerMltnifle- der alten 

yhflBizier. Filr j^H/i» und Patina befchäftigen ihn 
^14—16 und i<te bis igte Anmerk,) S. 48 — 50) 
■er Stil und die niftorifcheA Momente des Tempelt 
m» gfrufadi^^uitd die AufiShIung der QtbäiuU du 
fkrtdkr^ bavptfiehlfck widknet er 'fttier feine Be- 
trachtungen (S. 16 — 21 lind igte bis a^tte Aninerk. 

— 62) der Auf/.äldunu und iiefchreibung dtr 
mmumtnti von Pa'myra laid Bdatbeek, den Anflehten 
«OD dem Stile dkrer Moniimente». dea UnterTuchun- 

fm Uber ddi SUt itr PMUMir und dem Beweilb der 
örhrtcii Wahrfchefnlichkeit, dafs die HgtTwAtr 
mnd ihre Jümß fhäntzifehen Ur/prungs feyen. 

In Hiolicht auf Gritchtntanä breitet fich der Vf>^ 
allein über die Werke ties alten Athens aus, und filgt 
drey in Kupfer ra<lirte Abbildungen , eine des Par- 
thenon, eine des Propyl/ion, jene auf einem 6" 4*" 
Rheinifch breiten 4" y** hohen und eine. Abbildung 
des Thefeustempel auf einem 10" 3"' breiten 5" 8"* 
lu)heii Blatte nebCt Gnuidrifren dicfcr drey Meifter- 
werke der gricchifchen Arcbitcct^r bey. S. 21 — 23, 
und ajfte Anmerk. S. 62 — 63 betn^itct er den Ba^ 
fin P^rSus mit feinen Umgebungen und zeigt die 
„ Folgen -dicfer Aidage filr di^ Rettung Griechen- 
lands." S. 23 — J2 untl 24rie Aiuner kling bis zum 
Befchhiffe der Anmerkungen und der ganzen Ab- 
Banillung S. 63 — 86 fmd der Betrachtung der öffent- 
Mehtn' GibHndi jl^ens und ihrer wichtigen lü/hry'dum 
Mlbmt»tti fo wie auch Reflexionen über die l^onkom' 
mtnhiit der gritckifckeH Kunß, als der Tochter der 
Aegyptifchen gewitlmet,. wobcy der Vf. die Gelegen- 
keit ci^reiftr einige ZfLgt des gefnnluntu GtmHngtißir 
Mnd des vtrdorbtmH Gefck/^ackft uvigrtr ^eit zu rü- 
rtny auf l'erbtfftrung unferts ßauwefens durch nütz- 
nche Vorfchliige auwierlcfam zu machen, umi einige 
ßlr dit CwUJ/atJatHft micJtügt BemerkuMgetumi Lthrtm, 
«uter diefen auch eine reiche Tabelle aus denklafiir 
tchea Monumenten des Aitcrthums nach den Wer- 
ken von ß^ilkiHSt Stuart^ Ktvety U Roifr Desgodttz, 
Ctiriffiaih.W6od, Ädeam» und den atHiquäits of^cidanr 
mtxog^aeK BkßUaUflbrdkSSiiUimiamgm mittheilt, 
iBe wir tnagebiimit alsibfichfl^iHditjff imi alMdidi- 
d«rBielier2igung und dem. <*»»*tn»«> Gil"' 
]Pbar dringend emp/ehleu. 



k.lRCH£NG£SCHICHTE. 

CöTTn/aaw, v. Vkndeaköbk u.. Ruprecht : Ltbn 
des Schottifchen Reformators, Johann KnoXy 

■ mit einem iAhriffe dir Schottifchen Reftn-matiomsgi- 
fdikhte von ür. Thomas M'Cne, Pred. zu EuIb> 
burgh. Aus dem Englifclien in einem l^ürzern 
Auszuge fn das Deutiche überfet/t und mit ei- 
ner Von eJcTierausgcgeben von Dr. G.^. Planckf 
Prof. der Thcol. auf der Üniver/ifJt zu Göttia- 
gen* GooBtorialrath und Kitter des GueJphan> 
ordefis. 1817- XLUu. 685S. 8- (iRthlr. g^.^ 

evichien cv EdbAarg Wii ni 'vmf KitidBii di* 

erfte und 1814 fchon tlie drilte Ausgabe; auch in 
Deulfcliland und.der Schweiz verdient das VVerk be- 
kannt zu feyn, untLHr.Dr. ff. verdient nnfern Dank 
fQr feine abKOrzeude Uebevtetcang der Schrift.^ Der 
Name des edeln Kwe war», wie die Vorrede bemerkt» 
unter uns allnuldi'g in unvei\rieiite Dunkelheit ax- 
rückgetreten ; früher hatte niclit nur tk-r Partey/jj/^^ 
fondern auch eine fcheinl>3r unpiirleyiftlie hifti/ri.- 
fche Kritik den Charakter diefes ALuhies» der doch 
unter die btßfn und ori^iii^///lni MenTchen fefnesZeiti- 
allers zu zäiden ift, nnd a!s Reformator, dr-tn Gtifte 
nach, Luthern am nächrteu ttand, mit feiodfclifter 
Kunfl eutfielh. Allcnlings hatte auch er durch 
Schwächen des Parieymanns der Menfchheit feiuea . 
Tribut bezahlt; aber fie entehren feinen Charakter 
nicht; und in Betroff feines BenoluDcns v.v^,-\\ die 
(clwne Sünderin, Maria von Schottland, hat man Geh 
der Sufserften Ungerechtigkeit gegen ilm fchifldlg 
gem-jcht. Durchaus ricluig ift, was der üeberfetzer 
dielstalls fagt, und wir moffen die fchdue Stelle hier 
caiiz ausiii-bcn ; „Nidit als niiftcrer Fanatiker, fiA 
Hr. P/. , und nicht als faurer Schwärmer, ja nicht ^ 
einmal blofs als ftrengcr Eiferer, fondern nur als 
fefter , durch keine Kunft der Weiblichl^eit beffcch- 
liciier und durclj die Lockungen der feinern Fjtel« 
keit eben fü wenig als («lurrh \V-v\ des Fii^cunLlzes 
verführbarer Mann erfclieiut er in der öefchichte 
der Kampfe, die er mit ihr zu beftchen hatte. Es 
Cnd die erltebendften Momente in feinem Leben, Ja 
denen man ihn der junjicn, reizenden und gereizten 
Gebieterin gegL-tiühfr und nicht nur furcht- 

los vor ihrem Unwillen unit unerfclnUtcrL von ilirea 
Drohungen, fondcrn auch ungcrfthrl von ihrea 
Schmeichelevcn und felbft unbeftochen von ihren 
Thränen, ofjglcich nicht fflhllos Ijcy dtMifcIbcn, fei- 
nen Charakter behaupten ficht. Li keinem Auftrit- 
te feines Lebens zeigt er fich fo fehr zu feinem Vor- 
theil. Man bekömmt dabey Gelegenheit , jiicht ncr 
die höchfle Charakter ftärko, fondcrn auch cfie Fciu- 
heit zu bewundern, mit welcher Knox jede Verletzung 
des waliren Anftandes noch zu elwn der Zeit zu ver- 
meiden waiste> da er (ich von Pnicht und Gewiffea 
gednmgeny Ober manche Regel des ConventfonelleR 
wF'rfrtzte, lind man erkennt /urlfich am anr<hau- 
iicliiten aus liem ^UaXäC tief iiiatt , das er dabey y.u 
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dem Kampfe mit feinen Gefohlen aufbieten mufsTe, 
4a& feine FeTtlgkeit nichts weniger als Jierzlofe Iväl- 
le war. Hier that er.iiicht Äui^kciiVcn' Schritt» der 
nicht auf clas ieiclitefte enÄchuIdigt, ja auf rfaj he- 
fi-if>ligetiiirto gL'rcrhtferti^t wcnieii kaii-w fondtTM 
gerade in dem Verhaltjiiffc mit Marien erzwingt er 
euch mdür Achtung umt emsgt mtehrTlitnlnehiinrng 
als in jeder andem prOfeiKleo Lage^ deren Uun lia» 
Schicfclal fo viele bereitete.*' Sei» Leben ift auf Ser- 
if em uiizerlrcmilirh v<jii SchottLiiuts RiTori utioiis- 
gefchichte, uiul ilie Erneuerung Uu es AiuleiiUcns hat 

Krade in der gqjea.v.irrii; -n /eil imen ix-CqiKleri» 
»fr . »Hier der feurijje ab<'r daSK-y kinbüch offette 
IjMmtt dort der eben lo ftürmifchc aber .vecfchlol»' 
nere Knov!" Der l'cberietzcr gifl.t zut da& niaft 
fich von [.uthersVicmlilhUchUeit mtior angezogenfi^h- 
Ic otui ilon Hullern Bliv^k, die fcli- rfere Untcrfcliei- 
dun^gabk! und das höhere AbnungsvennOgen (k-s 
tffü^^MwRieformators von ciÄemnoch vullkuin^nnern, 
ihm zwar nur dunlui nocl» vorfcbirebenden » Zuftaii- 
dc gciftif er Freyheit zu bowiindera habe ; dagegen 
g1aul)t er, dafs fich in den Unternehmungen und 
Sclirittcn des Schotlländtrs mehr UeberdachteSKCon-' 
fequcntcs, PlaniTLifsigcs wahrnehnicu lofTe» nVon 
demGeifte der Parttff , die* er leiten muüstet mil er- 
grifiefty weil m Ober ineMfrhli«^e Kräfte ging , fich 
ganz rein davon 711 m-haJten, behielt er nhrij'pus tioch, 
was ihm Sache Gottes fcliien, itnnicr noch als das 
Höhtrt im Ange, und er ift deswegen aüch bey den 
Mi£sgriffen, zu denen ihn der Eifer zutveUeir huirib» 
ftoch achtungs - und des hoben Lohnes werthf AaSx- 
er mit der AusOcht auf das FortMIthtn f eines WirkCi- 
und mit dem Bemtfstfeyn, den Zweck feines Lebens 
#rr«fA/zu haben, infdnUrabfteigen lionnte." (O n ie 
wahr ift tliefs ! Und wie edei-gerccht geurtheilt !) 



den ihm cri heilten KleriTcalifclien Weihe rr machte ef 
keinen Gcbraucli ; dagegen gaij er jungen Leuten Ui^ 
tevricht, liielt Vorieuingen übet Hrtcnrr der Bibeln 
mtd nahm nach cfhuger /cit ein Him auf eine rtihrci»« 
de Weife aufgetrageiics Pred|glai«i » St ^■irt«'* 
an. Wenige^ Monate natlAielr fA nta» Ww *T» fraw» 
zufifchcn (»aleeveiifclavcu rn Ketten. Nai Ii neua, ^ Im 
Munaten erhielt er endlich die Freyheit wietler, m*d 
wardin Eiigland unter Bdnards Regierung eine Art 
' von ^iTITiunar Rtr den Protefiabtlsani^ i» im 
Decbr. von t$f;i einer der ordentDehei» Bofcaplane 
des Königs, iciW,\ » in I5;^ilniin ward ihm angetragen» 
deflbt Aüti.iliine nhir i^eiccit feine ürundfätze gewe- 
fga wäre, da er die l/ifciiofliche Kirchen vcrfaffung 
venimf. NadiufofWieOerelnfahrinig des PapCuhuin» 
unter UfaHm flflcSitete er Geb auf dtfrÜefte Land« M( 
in die Schweiz und nacii Frattk/urt a. NL, wo cranf 
einige I2icit der Predieer eiipliklur ExulaiUen wa«?- 
Na^&holüand znritckc. kuiiin.cn, erhielt er ein r ff 
Huf tachfierft als Lehrer der dort^en endgchev 
Gemeinde i Äsfem Rufe folg» er raut Brälchlf^W^ 
ft lijlt Jic zwey riihigflen Jaiire feines Lebettf *t 
ward auch Vater von zwey Söhnen. -Vl-s er heriwcw 
wieder in fein Vaterland zurüclUiam, ward er nac» 
der lörmlichen EinfAhcuog dejr Hefonnation Predi- 
ger umf S^forger fcr cfieDem'einde zä Eibiftanj» 
llöchff anziehend ift die Gcfchichtc £pin«» l^hen» 
von der Zeit an, da \Jaria Stnait luci: ihres Q«' 
uiahls, Franz Il.y Tode aus Frankreich iKu h Schott-* 
iand ab Königin diefes Landes kam ; fidicr wirrl tffe 
Erwartung jedes Lefers nbertrofteii> wann er eiiunaJ 
Xwx dieler Frau gepe.inber ficlit, und war. Hr.' Pf* 
von diefem Tbeile der Biographie fagt r '™ 
fti e:i,k;rten Sinne wahr; wieTehr man fich am 'i d;ij_e- 
gen Iträuben mochte, man wiiil zur Bewuniermg 



Was nur für Schotdtfttlufld Ef^and ein bcfoodercs der unerfchfltterlichen Feftigkeit diefes Sijtol$[0cheti^ 



Intereffe haben kaaiir vnxA wesehi^en» anmBlt d« 
Hr. "Ft. her ferner Arbeit ein geniifehtes FhhÜeum 

blofs gebildeter Lefcr im Auge hatte, hey denen Hr. 
M'Crie durch die VVcgiaiTungen nur gewinnen ktmn- 
tc ; einige Belege zu Kw»*» Gefchfchte vrurden je- 
doch ungern au&eapiBrt« — Knox wasd im ifOf 



i'reJij^ers hingeriHeik Wider fryyiwgfaiyieg aMgrtiA^ 
tig gviagt wird; unfrv Achtung 1 1 ncl TtieirÄfi/WiKi 
Der ScliickfaJc, die ihn von diefer Zr^ii an trafen» 
gedenkt diefeAitzeige abbchtlich nicht , clan i! 
Seb felbft dwüt in dfefer Schrift bekannt n i , 
irar werde hier noch aDgeSahf U dafs« als Kmxt j% 



tehoTMr war ano m Tahr fflnger alr LmAn^. % Jahr Tage vor feinem Todcv «um fcraetv üldlrvon 
Wnger als Melanchlhon. Das Grhekifcke war im 
?5chotil.ind noch lange unbekannt, als man es auf denn 
feiten l-awk- Ich.Mi l.inge mit Eifer betrieben hatte^ 
doch erwarb er Ach die Kenntnifs davon, noch vor. 
dem Eintritte in das vt^e mönnliche AJter; aber 
MX;b im J. <<|j|»!beklagte er feine (zAvar unverfchul- 
dete)Unbel<anh(fchaft mit der A#*r.Ti/cÄ;«i Sprache als 
einen ^rofsen .NLingel feiner gelehrten i^.r/.ieh 



.r/.ietiung. 

SohH Mab- war zu St. Andrew^ fein Lclirer : diefcf 
hatte, in Anfebung des Kirchenrechts. GtrjMt mä 
MäMC' ß^^MO'^^'^'^'^^m^gw i in Aniehung dcT 
wu f/ei lieneir SfaatnreA^^ne er damit fibereinffim- 
memle Grundfjtze. Offenbar wirkte diefe Denkart 
auf Knoxt fo wie auf Buchanan. Doch konoLe die- 
fer Lehrer fokhe Schaler nicht befriedigen» Knox 
itudirte ika im die altem JLircheuviter ein; vorzt^- 
yaiaiflfft»er«ii»,iM»iwpwri mid: AngMjim, Vm» 



Kanzel herabgeftiegen war, uml auf fcin 'n Stab gl?* 
ftntzt, zitternd und fchwankend ilie StraKe liinab- 
ichliclv die zu feiner W ohnung Inhrtc, fich feine Zu- 
hörer auf beiden Sbiten der Strafse in eine- Reiher 
ftellteor nur noch letiie letzten; Blicke anfzufan^sen»' ^ 
und ihm, fo wie er b -v ihnen vorl)eygegaiigen waTi> 
bis zu feiner Hauslh ii c n.ichtt,]i;ienr aus wc'c'ier er 
hernach mir als l.eiclie herausgetragen wnnle. i.v 
Itarb, 67 Jahr alt, am 24. .Novor. 157a.- -Vus einer 
/w t". i'-n Ehe liefs er, aulsev den z>vey Siihinju urflef 
Ühc,' drey Töchter nach, wövom «lks i^jjSjj fSg» SK fa^ 
irrt» ar«» meittea von ilern besoifchen GtnWwmn^Vtlh 
ters geerbt zu haben f. btiii;. Die letzten Blätter 
cliefcr Schrift machen uns» noch mit diefer I'ochteu 
bekannt» deren LebensTchickfale durch eine Man- 
Aichfidtigk^ der prttfendften Abwechslungen fehs 
MAKoäM, ^ immun» ^^JS&oosk 



cinei nach dfloi Beyrplele Jes Hp. Dr. Plan^^ das 



RM.fraaTebt 'am &:hlufre dicfer Anzeige, dalsdiafe 
Schrift Sosbefoiuler« auch zu Gm/ bekaimt werden 
diefs könute viell^cbt ambertcn durch einen UalVüt' 

£11 er Zeit diifeibft ßch aufhaltenden Zürcher -Ge- 
;brlcn. Ho. ^ok, K^. Heß, Vf. der Fit iP Ulrich 
Zm»glt,riformatmrUia Suiffi (S. A. L. Z. igu- 

^ir, 34i)eefchehen; gewifs würde Gtirf ihn» DfuiK gtrsaUmStpiJhUägnzwwSjuuu 
4^für wwfij -wenn er das Andenken mJbßX» durch 



Orädoal jüikAneude (rauatäfifiehe Ucberfetzung des 
enpfchen Werk« in wiecfer inffrlTchtc, wo Knox, 

nach S, 253, ,,ilic licfte chnTtlichc S^'iüle, die ed 
feit der Apoftci Zuileu ^b>" eufumicn zulubeu glaub- 
te. — S. 314 hin» 15 foUte ohne^weifel ftttt^i&Ul»-. 
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Frey bürg. 

Folgend« beboB hier MiMrliok di« Ooetonrft«l# tr» 

halten: 

Bey der tktologifcken Tacu]t'it: Hr. I^az Hein- 
rich Freybcrr von fFcfftiihtrg , Herr Ton Ampriagen und 
feldkircbt Domherr zu Augsburg und.Confians« 0*> 
mndviear dei BUBbo& v«n Omfunz o. £. if . Hr* 
J»»i»lW<.llffMr;i%Mi^, bitiBhSfl.Bafel'&biri^b. 
lieber Reib, Ghorbckr «Bfd Pfasnr m RUnMid» 

u. t \r. 

^) Bey der JurifitB-FMalttt: Hr. Pt^ NUriker 
von Bwien in der Schwab. — Hr. Ritiriek vm H^eif- 
finetk ven'Freyburg. — Hr. Laim. Fn JOn. JCkA Ton 

Ehingeij, königl. wartembergifcher Hofratb. — Hr. 
FcrdtHaBcl Bieckeltr yon Freyburp, Secretär der hoben 
Sebole. — Hr. Ferdinand HtifsJtr von Freyburg. 

0 Beyderewdic.Faoaltit: Hr.7o&.fAii«/Ton Wien 
in OtkMik , Dr. der Cbirargie, Wci^ied der Jofepbi. 
nifchen Akademie nnd dirigirender Staabferitder kti- 
lerl. öftr. Felflf|.itälcr. — Hr. Ant. Karftr von Neu- 
tifcbein ab« Mahren, Dr. der Ciiiruriiie, k. k. üHr. 
Begimehts- und Chefarzt eine» FeUfpitals. — Hr. Lud- 
ivig." 
nel 

ierzogl. Bad. Regio 

Laufenburg. — Hr. Fr. "Jrfiyh Sigtift von Sarv.en in 
der Schweiz. — Hr. Gtcrg HWjn^nn von Arbon. — 
Hr. 7oÄ««« Georg AlStfcr «onMeckelsheim in der Pfalz, 
Grofsh. Bad. ObcrfddaRi. — Hr.FraatGtfU von Pfui- 
JendorF. — Hr. Xffrf ^W«r ftrieb vonConRan«, Jettt 

ProfelTor am bicltgcn Gyinuslium. — Hr. inHitJm 
Avgujt RekmattH von Donaucfcliiu^en, Jcfignirter Leib, 
frst des Furften vonFui fu-nberg. — Hr. Ignaz Dif 'i- 
Ur Ton Freybarg. — Hc Johamn Friedrich von Bam. 
berg, des Or^ftherxegT. Badlfcben mnitSvifohen Karl 
Friedrich Vi'r'üonrt-Or.lrns Ritter, Dr. der Chirur- 
gie, praktifcher Augenarzt , und alt dir igirender Stab«- 
antt im kttfcrl. «Tor. Hauptquartier au Colnar. — Hk 



rgimehts- und Chefarzt eine» Feldluitals. — Hr. L«*- 
ig Mieg Ton Bafel. — Hr. Bahhafar fVebtr von Kap- 
;1. — Hr. C^^rpar W>//iig/r Ton 'Freybura, Grols- 
f rzo^l. Bad. Regimentsarzt. — ' Hr. Ktrl Xrirf r.m 



feluui* tiiitrtr v<m h'uihwikr aus Freyburg, Va\t. c'fir.' 
Oberfeldarzt. — Hr. JoJ'cyk Larzel von Leutmeriz in 
B<>baien, k. k. Oflr. Rath» ditigbreuider Stabsarzt der 
PeldTpitller und dee GrofiflrftMitlsam« SiebenbQrgeiv 
Ritter des kaiT, ruffifchcn St, Wladimir -Oidens, UIM 
des königl. Baiei'fcLen Sanitlu-Verdienft- Ordens. — 
flr. Karljof. Beek von Gengenbach, grofshcrzogl. Tid. 
J^egiipentaarzt. — Hr. Jw. Am. Fucht von £iuiie- 
dein. — Hr. Jo/ejtkUiiM von DenauebUngan.«- Hr« 
Johamn Rafka von Aufpitz in Mähren, Oberarzt hvf 
dem k. k. öftr. Regiment Hohenlohe - Bartenfieii^ — 
Hr. Alhert Eratk von Rottenbur^j am Neckar. — - Hr. 
JoLSfM. Htgmauer vonSeengen in der Schweiz. — Hr. 
JMerr. Mtrttm rm Oaifiagan« ckaaialiger Oberarzt de« 
k. k. öftr. Regiments Vogelbng, und der innem Kla> 
nik an dar Jofephs' Akademie in Wien Atlirtent. — 
Hr. tdticrat Müller von Heitersheim, Prior der barm- 
herzigen Brüder zu Fünflürchen in Ungarn. — Hr« 
Ednm»dMAtthiMt Petftrl von Baldau in Steiermark, Oba«^ 
arzt bey dem k. k. Afir. Cavallerie-Ragimant Kten- 
meier. — Hr. Maitr, Bacealam-eui dar Fhilo- 

fopbie, von F.ttenVieim. — Hr, Karl Brenu von Rap. 
periweil in der Schweiz — Hr. Jofepii BitchmüU>rr von 
Wien in Oeftreich, k. k. öftr. Oberarzt — Hr. J. S. 
Vsiemtin Htt^tUr von St. Fidat'in St> Gallen — Hr. 
Jae^ Ltrtmt Miner von SehMGi in Tyrol HrMbyr 
Är«*/7fr von Wcnnoa;:; , Prof. der Anatonie allbier — 
Hr. Ja4a«a Gartu von Neudhart — Hr. yoh. Pipt. Rkeim 
von Altanbeim — Hr. Niiolaut Ingarden von Neutra Aas 
Unganit Dr. Idar Chirurgie, Oberregiment$ar/.t bey 
dam k. k. öbr. Oaraltarieregiment König wi'.beli« 
FricdrtGh van PMülän. aac^ Ghalns» eines ftUliOr- 
rpitala. • 

Das vom Hr. geiftl. Rath Hug gefchriebene nfter- 
Programm enthalt: ,Jucubratio de oratiowe Ciceromif 
pro M. MgrteUo." Das Programm für den Anfang 
der Winicraeliagian fchrieb der dermalig« Prorectotr 
Hr. Prof. fßSKkirtr, E» enthalt eine Abhandlung 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



U n i T e r f i t a t e IL 

Verzfichiiifs 

der 

auf der Terelnigten HalKfehen «ikI Witteobergirchui 

^fir' (rieh«; - Uiiiverfit.it im !sumnipr - Sfrupfter i^l^ 
vom ayftea Apnl an zu haltenden Vorieiuugen. 

1. Tk eo lo git. 

[«c«l*|ift&t E9afd9fäiie irlgt Hr. Dr. Staag^* vor. 
Von Bdo1i<<m d*» dttit Ti^amntt «rklltt Hr. Dr. GtGt' 

niur d\t Pfalmtn, Hr. 1 h . S/. mg« die 
lowoa/, Hr. Prof. //^u ii ut ii Ht^h. 

In dem txtgttifcktH ("urfus des «f./e/i Ttflamruti erldu- 
ttrt Hr. ConL R. Dr. Kiiavp: Pauh EfuftelH an iit 
tiSrntr^ d«n thuadumr^ Tttt nnd Pkittmom^ nMt 
(?rr Fvißel an die Htbrler. Ih. l^r. fVigfchtider be* 
giniil (Ion rurfiii von neuem mit den EvangttitK Het 
3lfar/i^ittx , iMarcuj und Lucu njch ryiiopiilcher Me- 
Üiodt» mit vorzüglicher Uuckücht auf deren dogina- 
tifchcn Gebrauch und Beweisftellen ; auch rerifin> 
' det er damir Vorltfunvtn über dit Liidimt' und Aafir, 
ßtkungt- Gtfchiekt* Cnrifli rynoptifeti nich allfln Twr 
ETanpfl'irn Offenbiiriitig JfoliMifiif fi] t Hr. 

Prof. ft'akl ; fTukttJck • txtgtufsh* yorttfungtn uLi«r 
Ckrißi Rtdtn hllt Hr Conf. H. Dr. fVafmin,. 

Bne k^rifik.kriufikt EiMuug ia off« äMcktr 4$$ A* 
und N. Trflamtvts gicbt Hr. IVoF. IFW/ du« 
d«r( EtWfifMf isr NeM Tfjkawa» Hr. KamlM- Dr. 
Nttmryer. 

Die Caajrcnira/ir/tii lir/ N. TfftMMU «rlloMrt Hr, Dr. 

fVtbtr durch 0«>fDteI«. 
XKe M/f/Ür'DvfMMm trlgt Br. Dr. mi«r tot; ab«» fo 

rtm^'';/??r Tli.-olagit in VerbioduDg mit d«r Of' 
Jckictitt dir jijmboiijcktn Biehtr. 
I>ic Dojpwatü trugt dem «iwiff»« Theil nach Hr. Dr. Wrf. 
ßktkUr «or ni Verbindung mit der Do|aMii ■ Geßkiskt* 
und %>**U Mtdi der «Mi Antrabe Mnm Lebr- 

boclis; .iiifh Irlir» Hr. r>r. ftran^t rjir Dd-^njrill. 
Die A/orai ir,i_^'t cJpm ay?.'n riitil lüch Hr. Kanzler Dr. 
fiümtijtr vor. 

Dit fürtktm-GtJtkitkti erzii u Mr Dr. Gt/mimt in» «af 
O^^HfL Einzelne K<j i rl der cftrjjNjctniiflhw. 
f&jr«rr erläutert Hr. 0. R Dr. 

ftßoral . T&roloj;«> und Liturpt tr.lfit Hr ProF. Afurit/ vor 
nach Niemryer'^ I.i<'iil< cli. Ei^fMtngjSttt ll|U fXipb 

4,L.Z, tgig. .fir/ir 



st/i^fc« homiteii/ik ' frahifekt FwURrnffm Bber «iaulm 
A^kn dar Bucher des Nemeg Ttßammtt und beCprgt 
den akadtmi/cken Gotttfiunfir 
Im fing/, tktoltgifcktn Simnuurmmtht Hr. Conf. R. Dr. ' 
KMfft als Direc-or, die MilglMM' im fckrifÜkkm 
nnd mSmeUicktH Vortrage, fo wie im /iff 'prf.-ir*». 
Hr. C R. Dr. fVagmtz.^ aU Infpector, gieU CikdrdU 
rrr ■ i'r^</irriMfr« dir Mn^i«|^«s iCmrrfwdiir 
/ertr Zeit. - 

Tktflot^frk ' ffraktifekt rnid 2]lj|$Hrfjr.tM>irgr» hiTt fort. 

VI ilir t Ti ! Hr. Dr. IVfgfikttdtr mit f.i'iner tktotogifchtn 
GtJtÜJckaJt ; auch lettet er Diffwtir ■ Uikmaetm ülter 
di« DefRMn». 

CH« Ueh.in<.'(>n Jür exetctlfcken Stätläf tr«rdM 

Hn. Dr. GefiHtui rurtgefetzt. 
Mit den Uebungen der von ihm rrriditet^ 

TL ffmrUfrudtnz. 

yrnriftiUkt Enctfefopidie rr'i^t Hr- ProF. Bücher Tor. 

Die lmftitution*n erldutera Hr. IL G. R. P/öttäka$itr und 
Hr. Prof. Nimiyr. 

Die PanitkttB •rUivt Hr.Prof. Awiir ii«bli UUum Ubib 

buche. 

Die Gtfckicktt dtt rSm. Rttktt nach Hugo errahlt Ifr. 
Prof. hSMHiffr, wi« auob befionders die GeßktdUt itr 

Das dtutfckt Priwtrttkt }cbrt Hr. Prof. Stltka». 
Ein* fiaMte»^ int fm^ifikt Reckt «iaht Hr. Prof. JQi. 
ar^; aucb erllutert «r das preuß, F rt mumki nadk 

feinetTi Cojnpentnutn. 

Das Kirchtnrnkt trijt Hr.* Geh. J. R. Sekmker vor. 
Mhtiidtrftlbt erltoMrt das fga^At ändfWNtf.tfnMlib. 

reiht. 

Das CrrMn»a/r«c4f trifft Hr. Prof. Salckm vor« 

Das p(t/irivr turofäij^ liVktrritkt lahrt Hr. fiN&'fV . 

naeb Marian«. 
Dan CitUfmtß trigt Hr. Geh. J. R. W wi h i r -Wt im 

CriininalpToetß Hr. Proffci'fl 'cAotr, 
Die R^/trir- und Decrttirkunfi lehn Hr. H. G. I\. P/§tt»» 

kauer in Verltinrlunj:; mit den w^jAt^f» Uthungem. 
Das Exoauaii/arfMfli äber die Paaii^A/» fetat Hr. Prof. 

Bmtktr fort. 

Ein Examtn^türirrm iSUer aurtrhßne Gtgemßinde i^t rimim 
jfcktn uud dtuijdu» £Ltdut hALt ür. Ii. Vi. Ji. IfMtmm 
kautr. 

a C«) . Digitizea QlLiOOgle 
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f\e mefi 



fcklkh 



HI. \Wßiiei%. 

'tt und vtrgttiehtnit Phu^i 



?it in Verbin- 
dung mit Ült vrrgltickmUin Anaiomie und mit h^UUti' 
diger Rückficht aitF Hie ? erfcbicdencn Lthtiuferiodtm 
trAgt Hr. Prof. Mtchd vor. Auch bebandelt «r •«/• 
trlyint Gtgmßänit der fatk»l»giftheB Aaanmt, 
Die mtiUimJ'cke Antkropäogii lehrt Hr. Dr. friirfftlfcn' 
Qßtotogit tragt Hr. Prof. ^ Mttktl vor. 
Die Vtrfikitdmtn Siaditn iet mtaJcUicktn Ltbtnt ron deCi 
Ten Ani'ang bis zum Tode verfolgt Hr. Dr. FrieiU 
JäntUr. 

taiMt^i und Tktrcfpu lehrt Hr. Prof. flaßt; fyttiMt 
• Awie'ej;/« nnd "Tl^rap/f Hr. Prof, Kmktwberg. 

Vi* ff^C'btr ■ KrUflkkeittn <?r!,iulert llr, Prof. Sumttjf:-. 

Die N.uur und HtUart der Entzündung trägt Hr. Prof. 
Dtoiidt vor. 

£än«n Ciii^ der durmrpfchtm Optraitm»^ und infoiu 
derlieU die htirt «ee dr« verfckitdnum Arttm itr fVnm» 
. df* mit Rücklicht auf ihre Letaliut, trigt Hr. Frofc 
fVtinhold auf dem anatomifcben Theater .vor. 
Z^r GUfwr^ and Amgtnktitiaadi leine Hr. Pro& Dcoadi 

(eiiiMb krank^abaur«. 
Die Lfilre vm BtMrichem und F<m*i(«e£f)(, nebft.der 

yerbMidlthre , prJäutort Hr. Prüf. iVeinrioli. 
Die ckirurgi/ckt Opir.uionilckrt für Tuicrdrue trügt Hr. 

Prof. Äiftreg^r vor nach f. Lf hi ljuche. 
Di« £iMiMMilwg;i^«ij|S lehrt Hr. Prof. Nitmet/tr. 



Die Religioutfkihfofhit trSgt Hr. Pro£ Girbsl' 

r.-eb«n erfcbeinenden Grundrilä. 
Da« Natur^tekt Ifhrt Hr. Prof. Tu/hmk tiadt C Onrnd« 

rib, Hr. Prof. Mao/S nach Dictaien, Hr. Prof. Ho^. 

taner nach f. Lehrbuch 3ter Aufgabe; auch erzählt 

er die Gefchirkte dir K.Murrtcktt. 
Die Mttkoiologit der Pkilojofkit trAgt Hr. Prof. Gtrlatk 

TO* Meb £ Anltitimg. 



Im KSmgJ. j>äJago0ckeH SmiaariKm erlSutert Hr. Kan» 
1er Dr. Nimtytr^ als Direcior, baCoodar« Gegciw 
> ftAnde der Eraiebungtknnft and faltet die Uefawigen 

der Mitglieder ; eben To Hr. Prof. Jakohi. Hr. CR. 
X)r, ffagKitt, aJs Infpector, lelirt die iCa/rc4fnJl. 

V. Mathematik. 

Die rtiai Matkmaük lehrt Hr. Hofr. Pfaff nach Lortna«. 
Die nUgtmtim and ttfkidtn AritkmiHk Hr. PmT. iMiw' 

hiiujrr. 

Die jfiXrifckt Trigowamorit Hr. Hofr. P/aff. 

Die Jf>k(iri/elu und «fcMri/!el» J^htmmit Ur. Fräl. SmJbk 

Dm Mr|w«(i# teiH> »Igt Hr^, M Asiitr 

VI. Naturkumdi. 



Dt» gir to b ft rto iirwwi|i*irad» nnd mtditini/eht Palizty trSgt Eine äigmti»* Emofclopidit itr Nuerlenif trigt Hr. 

" ' ' " ' ' Prof. Kafiner vor. 

Die Exftrimemtal' PJufßk Ithrt Ektmdirf, mdk C. Graadr. 
Die r«iw Obnelr.trtgt Eitwinf, vor naeh C tebeUan* 

fchen UebcrJicht. 
Die Exftrimiaal-Ckemi* Hr. Prof. Düfftr, 
Die C&Mide drr organifiktn Kärptr Hr. Prof. Sekregir. 
Die Naturgtfckichn erzählt Hr. Prof. Nin/iä a.Ur. Dkw 

BmhUf letzterer nach UJuaienbacb. 
IXa Gnhgu «rltniMt Hr. Prof. Omm ia VivUndaBg 

mit Excurlioiiea. 
Die Miiurafop* lehrt Eitmlnf. 

Die Btmmk trügt Hr. Prof. Sprengel rar io Verbindifi^ 
mit DeeDonTtretienea nnd JSsnarfionen, nad Hr. Ok>« 

Kamlfmß. 

Die Pkijfiohgie itr fßatmm erltntert Hr. Vtvt^SfHmgA 

Eine ohonnmijclie Botanik trägt Hr. Dr. Kaulfuß tor; 

Ebtndtrf. erläutert die idallijtkt Hora auf F.xcuiiionca. 
Die Zaelegw trlfrt Hr. Dr. BuUt vor naeh tHendfaocbe. 
Die N.iturg'f CHI ehre Her tlMtitlticre, tnh RilckficLi auf 
£9$^- und Jagdkunde, G^uerbt und i-Vnaeu», arlAit> 
tert £lradiv^ 

Die Gefchickie iiT kiotktnl^ Jhim irtgt Hr.' PnI* 

Nittfck »or. • . ^ . 

Die " E e fanri eg** 'Hr. Prof. GntmuC 
Zur Natür/itrßing im TUirrfkikt giebt Mr. PlM£Nbf|tt 

Allleitung. . " . 

XKe Kwtfi^ NAturaliiH « 



Hr. Prof. 4*. Meckel vor. 
Die /<''>art/mi/(r//r4rr erl.iiitprt [Ir. Prof. Scfc-f^rr nach 

f. Syltcm und Hr. Prof. Düffer, 
Die ExftriMHBtai- Pkarmatü lehrt Hr. Prof. Duffer nad» 

der preuftifchen PharoMkopfte. 
Die Reetjuirkutifi trigt Ebendtrf. vor. 
Di<* Gefckichtt dtr Ar^Heykundr erzählt Hr. Prof. Sjtrngel, 
Mtinifcke Lhbtint^tn in iin<l außer dem K'>nig!. Kranken- 
haule fetit Hr.Prof. NjjJ/V lort ; Hiefeiben Uebungen 
in Privathäufern Hr. Prof. Krukenberg. 
Cki^ggßke und infonderheM opktkalmologifikt Uebonp 
gen fetzt Hr. Prof. tVtinkold im akademifcben Kren- 
kenhaufe fort. 
JXfimtateria uu<l Examinatoria halten fortwahrend die 
Hn. Prof f. Sthrtitr^ Dztndi und Diiffer^ wie endl 
Hr. Dr. Fricd/todrr, dar damit die £riAuier»gea 
de« Ctlfus TOrbindct. 

IV. Phitofofkit und PHiagoglk. 

Logik und Metafltyfik trägt Hr. Prof.- Tir^reaA na^ 
L Lebrb. vor. 

DieLoiiA lehren infonderbcit nacb ihren Handbflcbera 
Hr. Piror. JH.iaß, Hr. Prof Hi>jfkuur in Verbfandong 
mit ein<>r EmUitmigiBditPää^ßfkitnbnhtnjfi, nad 
•"Hr. Prof. Gerla<k. 

fjUe Antkr*itctogit ir.lgt Hr. Prof. Gruner vor; die fra^MI. 
tifche Afiihropofogje Hr. Prof. Tteftrank. 

Di« tnrptrifcJie Pfyck»l»gi* lehren Hr. Prof. Maaß und 

Hr. Prol. Hoß^uer. 
lim liMmfkä^t^ 'niMKM Uv. Skof. Xi^ndL 
.1. •• . 
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ID'it aUf^cmelnt Politik lehrt Hr. Prof. ^oß. 
I>en zitttjun Tbetl der B<tl$uk trägt Hr.ätMtsr. v,jfakA 
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r. 



IIMe Finamwißenfcka/i lehrt Eheaderf. 

171« PoUztywijftHj'ckafi iräpt EbeucUrf. tot. 

X^Ve F/n.iws- nniJ Pol/ziuwifftnßlia/t in VwiNIldlllig Idhrft 

Hr. Prof. Rüdiger nacl; f. Urundrilf. 
IDie Landwinkfikaß khrt Ehendnf, ttwah Beokmcnn. 
Di« Ttcknologit trägt Ehtnderf. vor nach I..ii-r rer-ht. 
.^ioe allgemeine Einleitung in dia Ori^owntic, toUtik 

VUI. Qtfchiekii. 

J>ie aflJiftMtat CkrfnrjtyiteAr« «ntlilt Hr. PraF. Grahr 

bii lar VAlkorwiiirfrrun^. 
X>i« fr(«rAi/?A* nn«! r9mifcke Gi/ekkkit Hr. Prof. Mli«. 
Die Gefckickie der Römer bii «nf 4n Umtrgamg ^tlt»^ 

Hr. Prof. fi''ackimitth, 
Die Gifckichti Dtmtfcklandi ^ Tovirobl die ähtre als dieG«. 
Jiekiek$0 dtf 4ntßktm Rtitks und dtaifcken Bunitr^ 

Hr. Prof. f^wfTflBach f. Lehrbuch und Hr. Prof. fojff 

nach Heinrif (]. 
Di« GfJ'duchsc de> neutrn Emropixi Hr. Prof. fVackstmuk, 
Die Ctfckickte Prtul^tns Hr. Prof. Voß. 
Di« fnn^hf&mißA. trftgt Hr. Prof. Fotgrrf ror. 
Di« <;#yi«Mf» rfrr rfan^lc« Päfßt erzählt Ebtmdtrf. 
Die 3/trrr Littrarur- Ge/cliichte tr»gt Hr. Prof, -Raa*? vor. 
Di« griitkifeke u. riimifche Uttratur .Gtfekicktt Hr. Prof. 



Kapire! vvn Liviu; trßer DtCArie von Hti. Prof. W'scA/. 
. mmii, Cicero t Hücker vum Redaer von Hii. Prof. jfa« 
Aoi/ ; Heraz'tnt Efißtl as ct/r Pij'oaen, de urtt f9t^ 
tita und ttuigt ändert von ij^. Mtic. 
Iip Xfatgl. fkilologifcktn Stmbnrkm -iwerdrn 41« Mitglie« 
der »on dem Director Hn. Hofr. Sikütt. und dem 
Mitdirector Hn. Hofr. Seidler im fikrt/tiicfun Venragef 
Inttrprtthre» und Difituüren eeiibt. 
Di« Münk Jährt Hr. Höh, StiSikr in jnraluifdwa Vor» 
lefonnn. 

Vmtrricftt im LattinfiAnAim giabt Ifr, Kroß Saäh und 
ür. Prof. Lanj«. ^ 



IX«'i<^fai/r/u S'paciUbsdc tr2^-'t Hr. Dr. Geßniut ruteh 
der iien Ausi^ahe feiner Grammatik vor. 

Die Scmitifcktn Dialtcu^ wie auch das Ptififdu^ Kof$h 
Jikt und Samftrit. Hr. Prof. AKaW. 

Dio Sfndit J«hrt Hr. Dr. 



Zum dtutfcktm Stil giebt Hr. Prof drtthr Anlsitim^. 
Die JraMzäfifcke Sf>racke U'.ht ca die Ha. Lectoreu Afjt/- 

■icr, Ltßiboudoir und Beck, ^ 
Di« «ttglifikt' Hr. Prof. if 'jchimutk und Hr. L«ctor Adk. 
Dm kaluMifckt Sfradu lehren EhmUiJilhtik 



trahnjekert lh$trntk$ in imrMfßk ctiImUm Ifr. 

u. a. 



Di« Dtmkwärdigktiten dtr SknuM. und Cirfrar. Die Gefikititt dtr MM»« JGMlr «nabJt Hr. Pfti& 

Otßki^* tntnhh Hr. Prof. Ci^. ■ FnxHgt. 

Di« cilJ gemeine EnctfClojnUUi dtr ff^m^^tfitm voA O^fh Die TheerU und GtfckiOtt i» tfffftrflrffir JDb||lt tritt 

trägt £^r».i^r/. vor. ' Hr. Dr. Afri/r vor. . 

„, ., , . . „ . Den G«fra/A»/ Hr. MofiWirteiar 

IX. Pfnlolagtt und H^ufr; Sprachkunde, - . 

Dt« grieckifck* und römifck* AUershambutit «rlantarK 
Hr, Hofr. 5c*«»» nach Wolf. . 

Von gritekifekcn Schr\Urre]]etn werden erklärt: Ariflo. 

fkanti Ritter von Hn. Hofr. Schlitz; Arßkylut Perftr 

yon Hn. Hofr. Seidltr ; Xtnopkom's Sokratifeke Merk- 
' u/Brdigktitea von Ho. Prof. Ra«A*i 5«jA»kUr Antigene 
' *on Hn. Prof. ioaj»; und Hmtr^t BMe Ton Hn. 

Prof. Jakoht. 

Von r$ifit/^4ra Sdiriftfiellern werdet» erläotert: Pltmttu 
TriMiniiM v«B Rn. Hofr./iMl&si Gir«r»V Tij/faüh. 



Die Tanzktinß I««hrf Hr. langtrkant. 
Die Jl<i<A«4/2 Hr. Stallmoifur .dMM. 
Di«fi«Arjb«II|r.CMMr. 

• • • 

Die akadtmifek» Btbl'totkek ift Mittwochs and Somw 
abends von 1 — 3 Uhr oftm, das aludm» Hufnm 



wird nn i Uhr geöffnot.^ 



LITE1IAHI80HB ANZlIO^n; 



1 Nene perio(^clie $cbrifteii. 

OfTp9fiti»»$hlatt, 

am Opfffitinthtattt ift der Monat f«ir«ar, Nr. 17 — 
50, iwwfBe>lagenXr. 11— 19, neSft 3 riatiflirchcn Tk- 

beUea («lUnBim ^ JUicicrj» «rfiBhiacB, md dtt«b 



dl« Pbflsn rcffeTmlfsfg wbadt wortTem Aacb find 

ciif> mnrT.if',c,i:?T \'.MTen.:^nngen an die Euchhand. 

iunf;en, tteunt turamf liefitilumg gemacht haben ^, axpedirt 

worden. — Der Preis ift un verinHert wie bi«her rier. 

tcliibriieh « Rthlr. >a gr. Sdohf. yorattihtaklung , und 

■tan kann ISeh datlMtb an «naPoftlmter und Zeitungs - 

** ' ■ ■ dü QpnqfiiiHublatt 

DlgitizcL. |nf|pi 



A*X<. Z. MilRZ ISIS- 



noritlclic1inef«ni. Monatlich geheftet 
il!.- Ki:rhhanr^Uinpcn f i o RtbIr.SAdiL odcri | Fl. Rhein, 
der ganze JahrgaiifO zu bekommen. Dt aber «lue 
dridUici« Btßtllimg »on i-n. nich-s vi-tTruHet wPT'ien 
kaan, fo bitten wir, diele ir mer zeitig ZU machen. 
Weimar, den a. iMatz igig. 

Ou Herzogl. S. pr. lendat.Iadafui»* 
Comptoir. 

II. Anl<ündigungen neuer Büdier. 

Mural wi ÄW«g»o» «■ trlAuttrndtm BtyfintUn, ein Scliol. 
"'ibüdi far Lehrer und Lernende, icr Tl eil Pc 
oder Enlblangen, Fa»>eln und Lieder, 
baiipifäoWicb wr «Fßen Uebong des Gedicht- 
nifte«, To wie zur «rften Fntwickelune religiö- 
fer Begriffe, herausgegeben yoo M. Chr. Fr. L. 
j&M» Vefperprediger «n der Nikolaikirche in 
Leip2>g und Mitglied der afceiirchen Gefellfchaft. 
in Ziinch. t. Hell«, bey G A. KOnntL 
Ig Bogen. X4gr. 
fol!, wie fcbon der Titel befe«, diefe BeyfpieW 
Ikmmlung eben da« in rtUgäftr Hfalficht Wfieii, wet 
der würdige Verfaffer durch feine Erräbl tm:^.-ii , Fabeln 
imd Ueder, b«aptf«chlich zur erfien Uenung des Ge- 
dfchtnidet, 3» TerbelTerte und bedeutend, »ermehrt«'^ 
A /1 0 f-f^ 1 807 , in ütilieher Hiaaelit bezweckt«: Leb- 
rern und Urnenden nlmlich eto nUtzHchei HalFabucsb 
in die Hand zu geben; beids SchrlFten rchhefien ficb 
■iro aneiiumder an und bilden zufa»ninen ein Ganze*. 
Ucbrieens ife diefe R«ngiowlehre in Beyfpielen Teiv 
haltnif. nlfsig Tollfr-in^ng, und f .&t Allet in ßcb, «•« 
dtm Aittr^ filr welches fie der Verfmuer barnmint«, 
«naemeffen und in der 1 u -el wenigftem Terftlndlich 
ifi Und fo llftt fich hoffen, daf$ fie ro»t eben dem 
Bevfeil, weldien deOllbeB Moral in Beyfpielen er- 
halten hat, aufgenommen, und ein wirklich brauch- 
bare* HOlfebacb für Lehrer und Schaler feyn werde. 

^^yPriedrietiProflinann in Jon« ift fehon 

in der Jubilate MetTe ig 17 erfchienen : 

Fr Sttin't Ltkrluck der rtincK Matiumatik. Zwetfte 
*««• bearbeitttt und vermtkft» Auflage. Uit l|l Hm- 

Die 1^' A,uf)age diefes, einen roUüindigen Cur- 
fut der leinen Mathematik umfafleadMi«^ Lehrbuchs 
hat vv?gen feiner 1icht»ollen Ordnung imd Orltadlidb- 
keit wie wegen der Celtenen Klarheit der Derftellong 
folchen Beyfall gefunden, daf« eine tMttfte Auflage fo 
bald nOlbig ward. Wie fehr di*fe aber die Bezeicbn ung 
Kt» btafhtittt and vtrmtkrt verdient, darüber giebt die 
neue Vorre de d^e hefriedigeiijrtc Auskunft und die all- 
gemeine Stimme bat dafiir enifchieden, fo dafs dieCl 
Lehrbuch auf Tielen gelehrten Schulen und mehreren 
Unirprfititen mit dem gr6fften Nutfen zum Grund» 

Belegt wird. D«ir btfdcStimdn ZiiQui« nnd ^ vUlen 

• , -..■■1 



ift es auch durdh neuen Holzfchnitte nngeaehtet , hat der Verlener 



durch «inen höcbft ökonomifch«D| aber defuillehcft 
Drvok «t mSglicb gemacht, den fehr billigen Pr«^«« «oil 
1 I''hlr. nicht zu erhöhen und dabey fiir ein fehr gutef| 
leitet Papier uud hohe Correctheit Sorge geiregea« 

III. A u c t i o n e n. 

Den 21. May d. J. und Folgende Tage foll in Fre» 
roen durch Unt^rzeiuhtieien die lif.iferl.'»rr<»ne /iiicber» 
fammlun^ des verfi. Herrn Hr. tlicijl. <j. Stgttken, be» 
ftehendausliterarilch., philolog., bifu, geour., luaib^ 
philofoph., pofit.« tMtiirbift-, theolog« tiad CabOnwil^ 
I e n 1 h 3 h I i c ' en Wecken, «ffcntUcb dKiJUmlthMinUa 

verkauit weiden- 

Verzetehnllle diefer Sammlung find so haben in 
Leipzig b<*.y Mrn. A. G. Liebeskind; in Berlin 
bey Hrn. En s 1 i n ; in Fr an kf ur t a. M. in der Her- 
rn a n nTchcn Buchhan II ; in Gaffel bey Hrn. Ami^ 
Jaouby; in Göttingen bey Hrn. Prucl. Schepe- 
Itr; in Hannover bey Hm. Amiq. Gfel 1 ius; in 
Osnabrück bey Hrn. Auct. Droft, uodillHtll* 
bürg bey Hrn. Hoiiniann u. Campe. 

Zur Uebernshme ücherer auswärtiger Auftrlge« 
wennfolche koftenfrey eingeben^ «rbioUli Jkbitt Bre- 
men Hr. Prof. R o 1 1 e r und 

J»b.O«o. Hayf«, AncdonaMn 

IV, Vermifchte Anzeigen. 

An«lfibKotbefcere ei»iK<hiiglicb«n nnd Pftrttlklitn 

BQcherCammlungen, To wie alle Sammle} i nd Lieln 
baber von literarifchen Seltenheiten, werden hierdurch 
auf eine h5chft intereffante Siaunlimg von lo Brie- 
fen aufmerkfaro gemadtt« di« MM if mit der Original- 
unterfcbrift von Friedrich demGrofsen, worunter vier 
mit tneiu erGrn eigenhändigen Zeilen von ilini in Ithi- 
zöltfcher Sprache, über diefs einem von ihm »erfertig, 
ten und von ihm felbft gefchriebenen FranzöGfrhen Ge- 
dichte-, ferner einem Briefe mit Originalumerüi^riH 
der Kunigin Elifabeth , Gemahlin Friedrich des Oro- 
fven; einem Briefe mit Originalunterlchrift K6n 1^ Frre. 
dricb Wilhelms des Erften; einem Briefe mit üriginai- 
unterfehrift det berttbrnten Ft'irfi Leopold von Anhalt. 
Deffan; einem ganz eigenhändigen fraiuöfifchen Briefe 
des Prinzen Heinrich von Preuf&en an den damaligen 
Kronprinzen, nachmaligen König vonPreufsen, Frie- 
drich Wilhelm II, und einem ebenfalls ganz eigene 
bindigen Brief« dee H«rTOge von Briunlehweig - BefCM 
an den König Frtedridi Wilhelm II. berie^.^n. Di« 
Echtheit diefer Manaferipie ift über allen Z.weife] er^ 
haben. Demjenigen, der bis zum Erften May die^ 
Jahres das böchfre Gebot anf diefe Seltenheit ibitt,(tA 
diefe S^mlimg fofbrt OberlalTen werden. 'Pbrtofrei» 
ftritf« werden unter der Adveffe: 

An H. V. T. in fV. bey Girlitz^ 

unterm Couvert des KöaifU PrsnfnÜBbea Pobepttt »1 
OOrlitft «rbiMn. 

T^"^ • Digitized by Google 
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GEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Mär 8 iftiS* 



M ArT H B M A T I S. 

Pka«, Ik d. Vf.: EUmtnta ecUpßum, qnof paÜHtr 
ttUutt tuna tarn ii ter et Sötern vtrfante, ab annu 
I8i6 nsuue ad a. 1860, ex tahulis arirononucis 
rccentifnmc condltis et cal iiln parullaxium dc- 
ducta, typo eclipticu tal^uiis projecUonis geo- 
[raphicis colJurtrata a Caffiano HaltttfMa, e fclio- 
is piis, Uitiv. Prageiifl;» Prof. Phyfiecs etc 1816. 
108 ^- 4- Mit 23 Kupfert. (S Rtnlr. ta gr.) 



Maa find«! ia dieCttm Werk all« in Brflim unil 
in <f«r bonaehbairten Gegend von 1916 '>is 1860 

fichtbare Sonn«^niiiiftcri»iffp voraus bercclmct , und 
ihre Et IcUeiuting auf der Erdoherfiächc im Aligemei- 
iien da rceftellt, eine Arbeit, die,'zweckniikfsig aus- 
geführt, l'cl'iTt dem Auronnmen theils znr Erleichte- 
rung. theiLs zur Probe künftiger Rechnungen gute 
DiL'iiltei Iciflrii , tin.l wodurch ilcli der ^'f. iijsb«foii- 
ctre den L>arik «ler Kccluier aflroncmiifclier Ephcine- 
ridfn odi;r auch pcwüiiiiiiclier i^alenc^er vcrdieiinn 
durfte. Dafs für einen und ebendenlelbcn Ort des 
Erdbodens der fiektbaren SonnenfinftcniiJTe nicht vie- 
le» und der betrichtUchen nur fehr weni|;e lind , be- 
' ftitigt auch die Schrift 'des Vfs., die einen Zeitraum 
90045 Jahren umfafst , in weichem nicht medr . Is 

fOr Brnnn ' richtljare Verfinfterungen der Suniie.^aus:z 
fallen. I^nft äufserte der König von Frankreich, IUnIi 



liinunt. Die beträclitliehften filr MttleletiroiNi ficht-' 

baren SonnoiifitiriernilTe von jetzt bis I8601 die eine 
(.»nifse von 9 ZüJI und darüber erreichen werden*', 
find folgende. Von 9 Zollen wird in Rr lnn, nach 
des Vfs. Hcchnujig, die Finfternifs I836, 5. May; 
zwifchen 10 und ii ZoUen die FinfteruifTe 1820, 7. 
Sept. und 18^ < 9- Oct. ; zwifchen 11 und 13 Zulien 
die Flnfternifte 1842, 8 Jul. und 1851* 28> Jtd. er- 
fchciiicii- (Üic KinUortiifs von l830, 7. St pt. wird, 
nach Gerliug's Berechnung, ia einem grotsea l'neile 
Deutfchlanas , z. H. in Göttingen, Bremea , Gothat 
Manheim, ficb riDsförmig zeigen.) — In der Ein- 
leitung giebt der Vf. eine a%eaieine Uebürficlitttber 
einige neuiTo Mpthoden und Schriften zur Bertch- 
nung der äonnenhniterntffc (eine der neueftcu hiezu 
fehr brauchbaren Schriften: Mttkoii projtctionis ov 
ÜngrairiäeAt ufus ad caleutot parallattieos fiteititaniüti» 
anet. Qfrlimgy iRta, fcheint feiner Anfmerkfam- 
keil piilgangeii /u fcyn). Die FJuleitung enthalt zu- 
gleich iiocli die vorLiufigc ijL'ifclinuiif; der mittlem 
und wahren Conjunction für einen (jklipLiroheii [S'eii- 
moad. Der Vf. ting nämlich fein Gefcbäft damit an» 
dafs efi nach den Berliner aftron. Tafeln, IL B. fOc 
einen ganzen Jahinng alle mittleren Neumonde be- 
rerhnele, umalsi-unn, mittelft der Regeln J^lr die 
S hraiiker» der SonneiifinfteriiilTc , die ekliptifchen 
auszufondern, und für dicfe nach den Lamhertfchen 
iactionstafeln den mittlem Neumond M den wah- 



liudwig XV.« den Wanfchj %n wiflen, ob er wohl ren zu verwandeln. (Ohne erft alle Neumonde fär 

aMeh eine in Pari« totale SonnenfinftemiT« m fehen defi gmum Jahrgang berechnen tn «ttriTen, kOnt 

das Vergnügen haben möchte. Von de ta Lande auf- man das Gefchäft fehr ab, e:u .vc It diTch Renutz- 

S (fordert, iwrechnet« hier.iuf Du yaiutl eine grofsa ung der allgemeinen ekliptilclitH Tjfeln von Lam^ 

eihe dieler himndifchen Krfclieinunpen , fand aber, btrt^ Augsburg 1765, oder durcli deflen iii den Bey- 

dnfs innerhalb 131 Jahren, von 1769 bis 1900» nicht trügen zom Oebrauche der Mathem. 2. B. entlialte- 

mehr als $9' in-nris ficlubare SonneAfinfteniJf(e etn-' nen Hfttf^aEeln » welche die ekliptifchen Neumonde 

fallmi, <laf<; keine diMfeilien in Paris total, und nur tnunittelbar geben, luid durch Oberreit in Minden' 

Kine, die vom 9. Oct. r847, dafelbft rincformie fevn burg's Archiv für Mathem. 1788- 2» St. umgearbeitet 

werde. Die l'arifer Mimoires prifentfs , Tnme y. lle- und verhe' t find. Sehr bequeme Tatehi von Ca- 

focn eine Tafel der Berechnungen diefer finfiemiffe rouge, wekne die wahren Neu - uiid> Vollmonde fo- 

läeh D» Vaueei^ und einen nieil diefer Tafel von wofi als Quadraturen, ohne dafs man zuvor die nütt- 

igos bis 1860 hat Boii in dem Aftronnm. Jahrbuchc leren zu kennen nötliig hat, fttr die Jahre VOn 1700 

f*lr 1803 einperflckt. Zwilchen t8tä und 1860 fm- bis 1850 direct geben, finden fieh iii der CmM^ <V« 

c!*t iiht i ris Dn f'^ancel i6 für Parj , liti jrp Finfter- tems pour l'am IX.). Auf die Einleitung folgt in 

nifTe der ^<innc; unfer Vf. Ijereclmet im gegcnwärti-' 7.wey Abfchnitten die Berechnung der Finfterniffe 

Sn Werke 14 fihr Bnlun ftchtbare; die zwey, wel- feihft, die in den Jahren igiö bis i86o in Brann zu 

«ider imamch» Rechner ivefter hat, finci in Pa- Oeficht Rommen : denn anf den Meridian tind Hori- 

irte rdfar- Idein und vnhedentend. Auch P. Ignatin* zont diefes Orts hat d# VCi-zunSehft feinen Caletd 

jUmtJeh in Leutomifchl hat fcho-, \<>r mehreren IjIi t ingefchränkt , weil er währen«! der An^arljeiiunt^ 

ren eine ähnliehe Arbeit, Wie unler Vf. gehefert, diefer Schrift Geh gerade dort befand; die Broite von 

nnd alle zwiHoien Igoi und rgöo im Oeftvelel^ehen BrOnn fetzt er hierbey nach eigenen Beobachtungen 

fitbtbana^naen- und Mondsfinftexalfl« fonoiS 49* 33"t die Liflfie 57* 3** 5 *4 <2eit öftlich von 
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Pkris. Der Rime erfte AbCchnitt ift einzig der |et«t 

fchon vorOber^egangenen, umi aus Mangel an gün- 
ftjgcp Witterung nurfehr fparfam beobachteten p*o- 
Isen Sonnenfinfternifs von I8l6, 19. Nov. gewidmet. 
Dicfe Finfternifs wählte der Vf. wie es fcheint, als 
Mufier, um angehenden Rechnern das ffanze. Detail 
der Rechnung vo» Anfang bis zu Ende vor Augen ni 
legen, eine ^isfitltriichlteit « dfe fehr zti UDigen !f^* 
xiiiii womit All rJnperrT noch weit mehr i;ediciit pc- 
wefen feyn würde, wenn es nur dem V'f! gefallen 
hjite, iiberOegenftand und Gründe feiner Rechnua- 
gcu Geh in manchen Orten näher einzulalTen. Nach 
eewöhidieher Mediode theiU der Vf. vorerTt aus den 

Tafpln die nötliigcn Elemente ffif ('ic Finrtci nifs vom 
19. Nov. I8i6 mit, bcrecliuet fie im AUj emeim-ii als 
Erdfinfternils , giebt Projcctionen derfellien theils tiir 
die Erde überhaupt, thdJs für Brünn insbcfoiidci c, 
und leitet daraus mitlclft der IlühcnparaJtaxen, An- 
fang, Mittel, Ende und Cröfse filr BrQnn ab; noch 
genauer werden alle diefe Data filr Brflnn dnrch tri- 
gonometrifche Berecliiiunf;en der Lanecii - im ) iSi ci- 
tenparallaxe u. f. w. beftimmt. Der t^rulste uiul ans- 
fnhrlichfte Theil de.<s erftcn Abfcbnitls birzielit fich 
auf die Geographie eben diefer FinjTieniifs * oder auf 
die Darftdhing eines allgemeinen Schema derfelbent 
wodurch die Orenzpmikte <!er Erdoberfläclic , bis 
wohin (ich ilic Fiiiftenufs crftreckt, un<l die Geben- 
den und einzelnen Orte nuber beftimmt werden « wo 
cUe Sonne für eine ^gcbene Zeit central und total, 
oder wo Se 3 , 6,9 Zolle vcrfioftert erfcheint • oder 
wo fich die Monds- und Sonnenränder blofs berüh- 
ren. Der Vf. hat diefe Art Rechnungen nach F.a 
Lande's Afironomie T. II. nn pctulu t , und zuerft, 
um die Parallelen in cinei «irtluii i apliifchcn Proje- 
etion t)s EllÜpfen darzuftellen , die Abiciffen imd Ür- 
dinaten diefer Eilipfen für verfchiedene Tagesftun- 
den und Breiten, lammt «fem Durchfchnittspunkte 
dfi Piralleleii mit dem Projecfionskrcife berechnet. 
l)ie beygefügte Generalkarte gewährt einen eeofira- 
yhifcheo Ueberblick Ober den Weg des Halbfchattens 
«od Schattens auf dem 0Utten Erdboden. Derzwey- 
te AbTclinftt anthlH dto Berechnungen der flbrigen 
ZW6lf FinftemifTe. Blofs die Sonneiilmftei nif«; vom 
5. May lgl8 hat der Vf., iim das Untert'ciieiilcnde in 
Vergleichnng mit der vorherfehenden Finfternifs zu 
reigen , jiocn mit einiger Ausführlichkeit berechnet, 
uiul für fie ebenfiüls ein allgemeines S(:hema der 
Phafen auf der ganzen Erdfläcne mitgetheilt. Kür- 
Zfflr find die übrigen Finftcrniffe abgefertigt, bey de- 
nen, mcift auf einer Quartfeite, um die Elemente 
aus den Tafeln ffUrdea Sonnen - und Mondsort, von 
Berechnungen nurfoviel, als zur allgemeinen Beur- 
tbetlung des Vmbatgß von ^^|airiMit jeder Finfter- 
nifs niHnig ift» und die Erf<^&ninfi»i filr Brflnn an- 
geceben fiml. Uebripens finden ficn filr alle vom Vf, 
berechneten Finfterniffe , nur Eine kleinere ausge- 
nommen, ai],i;emeine f'eographifche Entwürfe in am 
ange'ungieii Kupfertafclu. Zur Vergk^chung feiner 
Berec^uiufigen hat der Vf. noqh dienechnnng filr 
tlKfid iafeiliMi fii^tesnifb wa Smi^ m Bfdtet 



Öfen, I^emberg, Paris, Prag und Wien 1>eygefiilg||^ 
was den Liefern ohne ZweiÜBl eme aBgenehme Zoga^ 
be fevn wird. — Wenn der Vf. S. l a"' glaabt , auch 

für Anf.:npcr im aftronomifchen Caicul pefchrielen, 
und ihnen durch vollftändig berechnete Beylpielc 
den Gebrauch der Formeln hiiireicheud erläutert a 
hahfsn^ fo liann Ree ihm hierin nicht beyftimaMiu 
"Da der' Gebrauch diefer Vonnein blofs meäiantfelr 
gc/cigt, und /.II ilirer Erklit unp foviel als gar nichts 
i;efagt ift, fo fielit man nifjit ein, wie Ungeübte» 
ohne andere Scliriften 711 Rathe zutiehen, der Ar- 
beit des Vfs. fich mit Nutzen bedienea künoen ; 
dorehaus nnrerftSndlich mufs ihnen befonders dSm 
vom Vf. Ix'fnlute .Mi>fhor!e feyn, nach welcher er, 
blofs mit IJerufiint; auf La f.a'ndt's Aftroiiomie , den 
allgemfrinen Entwurf der IMiafen für tlie /-.vey er- 
ften Finflernifle lierechnet liat. Vielleicht hätten 
auch manche Lefcr pcwünfc ht , dafs der Vt von ml» 
Um bis 1860 einfallenden SouncnBnfternilTen, wovo« ' 
mehrere» Avenn nicht in Hrünn, doch au andern Or* 
ten, felhft in Europa, fichtbar find, einen kurzsA 
Rcrlinungsentwurl:' im Allgemeinen geliefert, und/, 
wenigftens ilic Elemente aus den Tafeln gegslieo^ 
hatte. Der Vf. bediente fich zu feinen Reebnunga«; 
neuer handfehrifUtch ihm mitgelheilten Sonnenta« 
fein von Tri/sipckfr , und der Mondstafeln von eben- 
demfelbcn, die iu den Wiener Epliemcriden fiir Igo^ 
abgedruckt find: warum nicht iieljer der nngkdefir 
vuUktNnmiicren Sonnentafeln von 1)*iambr«, von 
JÜaeft, oder CärfM, und der Mondstafeln w>a B^irg ? 
(Die Bi4r£kharJt'fchen nätte der Vf. iRfo bis isi4 
luicli nicht benutzen könn mj.) Zwar f^r den niifk- 
ftrn Z verk des Vfs. reichten auch miu.ier voiJkora- 
mene Tafeln zu: al>cr zum Bchufe ähnlicher Hech'-i 
nuiigen, wenigftens för die Finfterniflie der nleUlK . 
folgemlen Jahre, wäre es gut gewefen, die Element« 
aus den n^uilen Tafeln vorrätniir zu haben; bis ig6o 
wenlen freylich auch diefe meift veraltet fey/i. — 
Der \'f. fiiachl in der Vorrede Anfprüche darauf, 
feine Rechnungen tnit der gröfsten m<>glichen Stren- 
0lgeföhrt zu haben: diefs^möchte doch nicht durclv^t . 
aus der Fall feyn. Um Anfimg und Ende der FIim 
fternifs von igi6 für Bnhm genauer zu finden, löft. 
der Vf. blofs das Dreyeck auf, welches die kieiiiftej 
Entfernung der Mittelpunkte im Mittel der FinCter^- 
nifs, die Sunune der fcheinbaren Halhmeffer von' 
Sonne und Mond , und das Sttick dar fdidnharaiif . 
Bahn, welches der Mond vom Mittel an bis zum« 
Ende oder rilckw.irts zum Anfang durclüäuft. Älft 
lein Ja diefes Stück , wie zum Tneil auch der V£» 
fiintl, für den Anfang und das Ende öftars feltr un- 
gleich ausfällt , fo liält Ree. tu genanever Beftim« 
mmtg des Anhmgs und Endes folgende indirecte Me-< 
thocle für weit branchbarer. Man verfichert fich die- 
fer beiden Zeitniomeute vorlänfip auf ein Paar Minu>, 
tenj nun berechnet man paraJlaktilch den fcheinhor-. 
xenJUi^|and der Mittelpunkte auf etwa 3 MinutMWk 
vor 3 Aunnten nach dem vorläufig bekannten An- 
zöge der Fhiftemifs: alsdaim liGst fich fUr den ee* 
US aar fphaiihirML Iw cte fo klei- 
Digitizedby. 



nes 2>Itintevvdl ibetcaniit ^ewnrHcnpn Be^rcgung des 
Mnnd^'TOn :lcr Sonne mit weit mehr Sicherheit in- 
terpolire», ils die Methode des Vk. gewährt ; eben 
fo :vii (I bev (fem Ende verfahren, xiiirl dtMifolhon 
Weg kann inaa fdv die genauere Zi.'it der frdcinba- 
xen Conjauctiun eiitfchllgen. Der Vf. nimmi S. 14 
ttnd 1« <^ Nutaüoii tier SonnenJüiige 1 w^ea der 
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Karte fDr die Finfternifs von igi6i Fig. 6 t einen 



ßtr§agt0mk^ekn Entwurf nennt (S. .3Q«)t ^fst fich 
nicht wohl einfehn, da dieTe Charte 'nicht nach den 

Rcpcln der ftercorrsphifchen Projection , fondern 
ganz einfach unrj fo entworfen ift , dafs die Meridiane 
als gerade im Pole fich durclifclineidende l-inieo mit 
Oberau gkdchea Graden* die Paraüelen al« Kreife» 



— 16^*. 5 und wefWQ des Orts der cSncentrachmitdemAequator, und die in fjWtAieri 



R<^inne — l", I alfo zulammen — 17", 6 an: f ir <Iic 
Mondslänge fetzt er hingegen eben diefe N'utaüun 
der Länge nur — J^,'& voraus: woher diefcr pro- 
fse Unberfchiedi und warum uteht für diefelbe Zeit 
•oeh diefelbe Nntatfon bcy beiden Geftirnen? Auch 
die S. 19 angewandte Zeitgleichnng fnr 19. Noveinb^ 



Abftande von einander gezeichnet find. — Der Vf. 
berührt S. i. einen in neuern Zeiten zur Sprache pe- 
konuneAettOageartand, die Frage nänüicn, ob fflr 
Bcftimmting geographilchef Längen (und Breiten) 
freoditifohe tfcier aftrowowiifche Meflungon und Beob- 



I816 = + 14' 2 
grofs. — Noch 
den Berliner aftron. Tafeln 
am TS. NSov. 1816 um 93 

Zeituntorfchied zwifchen ßrOnn und Paris 57' 3", 5 
gefetzt wird) in mittlerer Zeit zu Brunn ; dirfs gäbe 
aaSt. 22' I<y» 5mittl. Zeit zu Paris; dafnr fet/t "aber 
der Vf. S. ij'U. 14. 92 ^ 15' 46'*, 7» und berechnet 
üiernAch die Oerter der Sonne und des Monds aus 
den Tafeln. Ohne Zweifel hat der Vf. die l(»t7tere 
Angabe, die fich in der Tbat tier Zeit der wahren 
Coiijunction mehr niheit» als die Uererhnung aus 
dmi Berliner Tafeln^* aus einer andern Quelle ent- 
lehnt, die er aber h^e anzeipen follen. — Wenn 
die Summe df r niitflcrn SünriiMiI:nipp und dor in Gra* 
de des Acquat<»rs verwandelten niiiiierfn Zeit 360* 
flherfteipt, fo heifst der Vf. S. 8« 180 Grade fo »iel- 
gnal abziehen., als es möglich ät» »«um die imrade 
AnfTteipUng der l^te dies Rimmds tu erhalten;** 
Allein diefp pera<1e Auffteipung erhält man nnr durch 
Ab/.ichun^ von för den damit zufammenhän- 

genden Winkel» den man in Rechnung nimmt , ift 
es allerdin^ dnei|ev> ob ein Viel£M:be8 von 180* 
»ehr oder weniger dan» addflt Ift. * STattt «Mi- 
tur producto füllte es S. 9 vielmehr hcifsen: tnultitU- 
tatnr productum per Sinum L («1er Vf. hatte wahr- 
scheinlich Logariihnien im Sinne, indem er VOD Ad- 



achtttngea vorzuzichpn fc 



und entlcheidet fflr 



8 ift um niclirere Secunden zu die letztern. Heiderley Methoden haben ihre eigen- 
berechnet der Vf. vorläufig aus^thnmlichen Vprzflge und Unbequemlichkeiten; am 
In die walire Con|uMti<m heften wird man wohl beide Beltimmnngsarten, die 
St. 19' 14", 5 (wenn det einander gegenieitig zur Prfifiihg und zur BeMtiguiig 



dienen, zu verbinden luchen; flbrigens fvnd zurOrien- 
tirunc gewt^Ter Hauptpunkte, von denen man auch 
geodätifch ati^hen^ raufs, 'aftrcwioiirifehe Meobads» 
t«uig^a 



ARZVEYOELAHRTHEIT. ' 

Bbsli», b. DOmnler: Dt rq ti»/»*** ÜEs/te fffr« 
ftmiekfe cmtamintüii «tferva m w m it qnas« mu- 

nia Prot, ordin. in Univerf. bercilin. fubiens , com- 
miJitonibuSprodromi inftar ad lectiones de epi- 
. demiis et contagiis habendas offcrt ^o. ^erditimd 
Kvrißs M. D. et Prof. pubL ord.» JPiartkuUtL 
378:4. 

Mit Geift und Einficht entwirft der Vf. das 
Gemälde des Volks, welches fonft die Welt be- 
herrfch|:e«. und. feit anderthalb Jahrtaufenden Frem- 
den genmvht. Es Ift ein merkllchertTnterflehied der 

Nation dicf'jfcits und jcnfeits der Apcnnincn. Dort • 
haben die Lombarden die wechfelnden Formen ih* • 
rer Sieger angencmmen; iiier, befonders in Nea- 



ditk>n fpricht)} ebendafelbft ronfs da.s Wort: «mtf pd» ift der alte Stamm unverändert geblieben» und!» 

Iiey areur Smnf L wepgeftrichen werden, da von ohgldch Befiegte, haben fich doch weder Ihre Geftdt, 

Itemem Boren, fondern blofs von einem Sinus L die noch ihre Sitten und Spmche, nnterjochen laffen. 

Frape feyn kann. — Gegen die bekannte Ueterein- In Rückficht des Laiuilwus theilt der Vf. Italien in 

liunft aller neuern Geographen niid Aftronomen, dreyTheile: Ober -Italien, befonders die Lombar- 

jiach welcher der eHte Meridi«B gmm «m ao Grade dey » baut Getreide aller Art » aber ilie Bauern find 

^vefUich von derIcOn. Sternwarte In Pisrfs angenom- «n die Schone gebunden. Jenfeits der Apenninen 

jnen wird, fetzt der V?. den erften Meridian vom herrfdit der Oel - und Weinbau. Die Wiefen und 

Farifer um 19* 53* 45" entfernt voraus. Ob diefer .Snmpfie in Tofcana und dem Kirchenftaat machenden 

lirfte Meridian in der That noch durch die Infel Fer- dritten Thcil aus, wo zahlreiche ViehheerdoildMlD* 

ifb, und durch wdcheh i^inkt dlellMr lofd er geht» aber die Luft auch hjßchft ungefnnd ift. Genauer mni 

Iknnmtt dgentUeh hierbey gar nicht In Betracht; und in edler, 'echt rbmlfcner Sprache werden die 



g''nii[ der rrl» heifst einmal dcrjenipe , der rei au 20* 
«iilich vom Parifor abfteht. — Die Anleilunp znr 



Zeitkunde» Wien und Leipzig igoi, hat nicht , wie 
S- 5 vocamgefetzt wird, rtfff nunVerfafTer; lUefer 



Marfmmt und -^lacchie am tyrrhenifclien Meer ge- 
fchil lert. Dort Kameelhccrden , wildes Rindvieh 
und faft wilde Pferde ; dort mehrere Schwefelqud« 
>" s w^mMK^mw.->* .T..U» r ««w wui«4ict . tutiici len, die iudcfs nioht hinreichen» die wankende Ge> 

gab btofs die ^hrlft miT Ztiistxemmd B«merKnnren ftmdhcft der wenigen Bewohner zu fiohem 'y und ihr 
erans et t ciiiit in 'er \'orrede als T'r*. einen H. A, kurzes Leben zu verl.' iitM-rn. Anziehende Schilde- 
C* V. Ä, — Warum des \L fei«c |iöugi-aj|ilUfciie rujigderG^eudufflVuiierxa» wo vexdexbliche Ner- 
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vcnficbcrherrtehen > Jirifan?»'init entJrtlntlliclicm Cha- 
rakter* dem foafti als nocliKJcil'ter hier waren, von 
(isn Mönchen mit Eis begegnet ward. Damals ftar- 
hen weniger als jetzt. Auch die» welche den vYiuIlt 
«ber in Scnwe feigruben gearbeitet, leiden wctiipr. 
Daun treffliches ücmalüe lios rimiilclicn Gebiets, 
yrf.rclien des Sinkens i\cr HsvoUverang und des 
Wuhiltdiules. Heerden w. i fi u von ilen fabinifclien 
und CMEOnKcheo Onifgea dea Winter Ober licrab ge- 
fOhrt, die Hirten .widerflehn jetzt nicht mehr der' 
Peftluft der W'cidcn, fie Tuchen des Nachts SciiuU- 
orte iji Rom. Die Bev ilUenuig thcrt-r Staill war 
nucli 1790 i,6o,ooOt igia 80,000. 15niij|jjri(! habe 
dje.Abiipht schabt, fie aui 30,000 herali zu biiauun, 
damit Rom oefto ruhiger ihm und feinem künfligcii 
König gehorche. Die Sterblichivcit nimmt mit Rie- 
feufthriUcn zu, auch deswegen , weil die unvernünf- 
tige Sitte herrfclit, die luillru aus <lt'ii S.ui;cri /u 
nehmen, und (ie zum Theii iuKirclien zu be^ral)eii. 
Denn das Holz ift zu koftliar. Die tolle Herrfchaft 
der FramxnCen in Rom wird als liüchrt verderblich 
gefchildcrt. InderTh^, das Lefen diefer gehalt- 
reichen Schrift hat uns In ciufscs Verfmlgen ge- 
macht, dafs wir mit Verlangen der Fortfelzung ent- 
IpeiBen fehn, und dafs wir der Berlijicr Univtn lit.it 
tu einem Lehrer Glück wflnfchen* der Geift und 
Itwintnife uk 19' Ufaa ItldßUtuf .RUdiuig ver* 

• •. • . •. 

liBlI^Zia, b. Barth : Monographia geniris Primnla- 
" , fWm. Scripfit E. C. Lihmam. Cum ub. 

' oen. DC. 1817. 95 sT 4; 

Diefe Arbeit berechtig|t sa den gröfjten Erwar- 



abweichend ift. Er ftclU vier und viCTzig Ari^n auf,, 
worunter folgende neue vorisuninieii : 1 . Primula J u a 
vtolems Bartuiini, aus dem (icnuerifclien, mit 
Imrzfürmigea lang g^tiellen u^iten weiis filzigen iUät>t 
fern, wiid^ligem Kelcfi« und -kunem bohlen Saum- 
der Gorolle. Pr.inflata, aus Untern, niit utu- 
gckchrt eyriirnii:-!.'!! rauiihaarigen Blatter, aulgeUla- 
lenen Kelclien uml gebahnten Lappen des SaumS* 
3. Pr, Flüggaona ift Pr. Perremiana FJaeg. in 
«ra. iu mmf. is. f. 37. , mit ofteucn, tief getheiltea 
oder fal't f iiifhlatti ig.ni Kelchen. Mit Recht fra^t 
der \ 1. am Kiulc, ob dief.s niclit \'ar!et.it der Pr. ila- 
ti0r ley y 4. Pr. Pallafii, v<jii Pr. elatior durch 
glatte Bl.aier verfcltieden. 5. Pr. omotua >L B., 
6. Pr, BalbifHy aus Ober -Italien, mit gewimpex^ 
len Kelchzüluien. 7. Pr. microcatjfx, aus Nizza, 
fehr ausgezeichnet durch ungemein kurze Kelche, 
imd inuuL'kehit eyfürniijie gokorlilc iil^Ue Blatter, 
g. Fr. Horntmanniana: {Pr. flruta ß. dam. IJSS'X 
Der Schaft und die Kelche find ruuzlie «der war^ , 
zig, von Pr. farinofa gewifs untcrfcliiedeq« 9*^^ 
txaltata, mit glattrandigen Blattern und gefpaite- 
neu Lappen des CorollruraiiMis. 10. Pr.davurica 
Spreng, ii. Pr. fibiriea, mit ablangen goltiel- 
ten glattrandigen Blättern, der Kelch fo lang als die 
Coroilenröhre. is> Pr. ma^tltaniemt mit eyfor- 
mig rhomboidalifehen zugefpitzten gekerbten glatten 
Blättern, die Blnihennitlc mit Meld iK'ftreut, die 
Kelche eyfünnig, die (voruUe Aeifchfarben , luit gel-, 
binn Riiig am Eingang der Rubre. 13. /V. iealli* 
einßst von If^ormptioU aus Grünland gebracht 
dan. 151«.), mit cyfonnigen glatten glattrandigea 
lang i;iM'ti<-ltcn HIatcrn, etwas gezahnten Kelchlap- 
peii und voriangerter Rapfel. 14. Pr. algida Aiiam. 
_ , 15. ft". F/ffr4*a>ia Schrad. 16. Pr. truncata, 

langen: denn fie lehrt uns einen ang<:hondua Botani- j^^^x. keilförmigen au der Spitze abgefiutzMm füjtfzah- 
ker kennen, <ler.alle l'alente und Kenntniifc ver- nig^n etwas klebrigen Blättern, einbUtthiigepi Seha^' 
einigt, wodurch er die WilTenfch.ift zu fordern im „nd frhmalen Lappen des CuroUcnfaums; ron den 
Stande ift. Sehr verftändig erklärt er fich in der fakburßcr Alpen. 17. Pr. fax ifrtgifotim, aus 
Vnrrpde (iber die fpecififi lien Diflerenzen, fJber die Unalafchka, mit innf ckelirr pyf')rmigen eingefcUnit- 
Auswaldder Synonymiecn, fllter die geographifdte tenon Oil£^<wa||le Hec. gefap't haben, aiqlU^loptUüy 
Ausbreitung und den Charakter der (/atlun^. Sie Blättern und tiefgrfjpaltnen Kelchen. 0r4% 



wird von ^rttia, AU r ^ut «nd Cbr^/Si untefchieden«' 
Uns wumlcrt, dau der Vf. die lieiden erftcn noch als 
bdbndere Gattungen anlnUit : denn die Zahl der Sa- 
men macht fo wenig einen Unterfclued , als der Bin- 
thenlit^nd, da hcy Androfaet ttutta und Otanuujafm* 
beide Charaktere die bücmte Veränderlichkeit zeigen. 
Aach hatten >vir gerade In der Elnleitnng gern mehr 
üliL'i die natarlichen Verwandtfchaflcn ticr Primel 
imt i Ii rcn Nachbarn, SoldantUa, l^fimachia, Cycla- 
mfn, Dodtmkivn, Atiogaflist Hotionia^ Centunctätu, 
. Samuflus eto. jleltien. Auf die Lage des Cjnbryons 
ninmit der Vi. keine ROclcficAl, (£| diidk «Uele hey 
naAcheii PciiiiuXeen (t^eUmm ^nA LgfiiM^) fehr. 



tioiÄtßt mit gcTchuppten linienförmiganv der 
Spitzt 'gefagt(Mi wcichhaaripcn Bl.ittcm» emtmlthiEem 
Srii.ift iniil l'i-lir langxir liüiitifii: ülue. Aus Perlien. 
19. Pr. crafjifoiia. 20. Pr. altaua. Diclo, nebft 
noch einigen Andern , find fehr gut abgebildet. Dan« 
v. erden mehrere Syndnyme berichtig. Pr. viUofd 
Suter. j;ehr>rt zu Pr. ciliato Brauns; Pr. vifco/a Lam» 
nu'l hirfuta Allion. zu Pr viltofa ffläd.; Pr. hirfiitm 
Ixrnt. zu Pr. puhefcens Laif. ; fV. imtermtdia Curtis. zu, 
iV. davHrica Spr. ; Pr. crtnata Laif, zu /V. margiwt» 
Curt. Zu. /V. Ai/^i hätte noch gehört : Pr. (tliata. 
m»rttti MÜIE' fofn^ 4i9trft fkßtB Ai oggiiingtrfi 
«a*>lar« vM^ p* 7* ^ 9* '■' • . .H m 
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LITERARISCHE ANZEIOBN. 



L Neue peiiodifdie' Sdiriften. 



Fey den G«brild«m Wilmas« hi Prtnkfart tiM» 

iii Wmnonen und in allen Buchhandlungen W lubMi: 

Dl* Buudtfladt, Nr, 1 und 1. 

Dm «r/?f Heft enthalt unter niehrern intereCItntea 
Aufniizen : i) Der deutfche Brind. Mit AnmerkungM 
d»a «rftea Laftns 1) Blick auf d\m frantAGÜDlie R«fo> 
larion ; i) tum Adel ; 4) wi« kann fidi der Add am* 
port»ringen u. f. vr. — Das zwtyte Heft entbllt unter 
andern wichtifjen Aafrttzen : i) Hajidelsfrcyfaeit ; 
3) Keytrage zu dem Aufbtsa ftber freye Einfuhr. 
)) Soll der Unterthan kainaMtuiaaB kabaa? 4) Volks» 
tbilmliehkeiten u. L w. Btkte H«lb koftn l BtUr.. 
4 pt, odar »SlSKt. 



Friymitkif« ßUtttr fSr Dtu$feht% x 
ta Bnidmg uT Krieg, Politik nnd StMOMrbiUttak 

Merausgegel)en TOil 
Fritdriek CjSBm. 

Das Jabrgaaip ig it. tfte« and ata« Heft', oder a5rtet 
und xthtt Heft 
la Stücke compl. t Riblr. Einzela jedet Stück 10 gr. 

Alle Bedingungen, welche fär das Jahr 1(17 gal- 
ten, und die auf dem UmfchUg eines jeden Heftes wie« 
derhote word^, gelten auch fOr diefee Jakr; ÜMrelil 
in Betreff daf .xu Uafemdea alt dea sa P adern d e n . Dar 

Inhalt diefer zwej StOcke ift : yammar. T. Ueber det 
RaokCchreiten des ftadtifcfaen Wohlftandes , befonder« 
der Haupiftadt im Ktinigreicb Preufsen. II. Die preu« 
ülifche Siaatidienerrchtn , von Fr. vra Cö/f«. UL Ueber 
dfs Prcu[tenihum , von Jul. ve« Voß, . ita< Bind^en, 
^onf. IV. Der Kriegsrath von Cöllrt an daWlüi. Prof. 
Zfune. V> Auszug aus den Briefen einet Reifenden 
aber die JuTtiz- Verfafruog in Baiem. VI. Die Wart- 
burg. Ein (^cfprüch im Reiche der Todten, zwifcben 
Dr. M. Luther und P. Melanchthon. Herautgeg. voa 
A aM SdMit, VIL AphoraMaa «bar Oelercgäoog. 
teatfferfafTung und Varwdtang. Fortt Till. Rück« 
Uicke auf die neuefte politifche Literatur. — F^ruar. 
V. Ueber Bibelgefellfchaftcn und religiöfe Vcr,eiaak 
Mbft Vorfcbiigen zur Verrollkofnmnung ihrf 



pfarrpr. VIT. Reife eines KaiferT. Ruflifchen Stiatf. 
btatDten Ton Tiflis nach Tauris im Jahre i|is. Fref. 
nach demFranzöf. bearb. von A. v.SekaiUk VlUtRSSife« 
lilioke auf die neuefte politifche Literatur. 
* Maurer'fohe BuobhandlHBg in Berlin« 

IL AnkSuidigaiigea neaer Bfidier. 

Bey Johann Friadri ch Hartknoch in LeSp« 
sig erfcbian xa Mieltaal 1S17 da* twtytt BAndehoi 



VI. Svnodal-Bedenkent WaaCohe oad Biuetta «aran> 
labt aar eh den Entwarf der naaen SyaadaUCMmHMb 

nad am 14. Srpt. Iti7 vorf{<f1erea tiflfM 

JL L. Z* i8ig. Erßtr Band, 



Fritdriek Kinder Gedickttn^ twetfte vtrhtfftrtt 
uwd VoUßAi$digt Au/leLgt. Preis: i Htiilr. ( gr. 

Wer das «i:(fe Blndchen gt9oß, bedarf nichts weU' 
ter als dtefe Anzeige. Wer fremde Urtbdia erft fbdert, 
ehe er feinem Geift und Herzen eine Nahrung anbie* 
tet, den ver weifen wir auf die fiffentlichan Ikthalia 
dar competenten Richter in diefam Fache. 

Von dcnfalben VarfaCfar F. Kind er&biea sa glai* 
aber Zeit kl damfdliaB Varlaga ein BifldclMn ' 

Limdtnhl&tktm. Preis: t Rthlr. is gr. 

. Unter dtcram liaUiehen Bilde ^ebt derblbe Didu 
ter felnan Lefem In dnigen proTatfcben ErtlMnngen 
fßr QiißmA Hen ungefihr eben das, was wir finn» 
lieh geniefien, wenn wir am Abend des heifsen muhe« 
▼ollen Tages mit den Unfrisea nnter blühenden Lin- 
den tmt iamnlaa. Wmt die Manier das VerfaOera 
kennt, bedarF wOm Amaige pi/äß. War Ja jddhf 
kennt, wird Heb ftr d« VasCadi, dauar BMObt, kfti 
lohnt fahlen. . 

Bey C. A. Stuhr in Barlin ih to eb«n erfchie' 
nen und durch alla Bach handlangen Deatfohlands an 
arbalians 

Schmitt, y. C. , ^«frif Aiiltitang ar thtmtwDreifedk' 
Mtßkunfl, nebft nötkietn Tahtlltn für Sckultn und 
df*^n|(«, di« ditfi frifftnftkaft nur auf dit Fr/d> 

dcR wäln. Dritft ^i/mM, whßert und mit 
tetr^ktlieken Zußttn wmmt roo y, C fBrBf 9m^ 
gr. t. i Rthlr, 
'^DttMi dle 'Tieteif nBtzliehen VerbefTrrungtfa, ^a>' • 
fiteie und Tollftindige tabellarifcba Darfiellung aller 
bequemen, zur Auflüfuag derTrigoitometrie uöihigen, 
iBid «tidrer. g«i gMadMMi^ «Mlyiibhoi Fanaal|S, Ca 
I C4>. Digiiizea'Bi^Google 



wie' »ach «larcb^i« gelroffm« Wnti*Ammf[ iw logi- 

riflniil fuhifftt , irij-iiiomfrirchf n cTit) 3n rierea' hlBSU- 
gelüg(«n b>4ucbl>areii , («hr correctenTafetn, verdiMU 
diefei Ruch befonderc für Schuten mid «beiJiaapk MB 
VottvriohkMBpfoblen zu werden. 



ALLG. LITERA-TCR - ZEirUNO 



B*J Fri«driek Froninann in Jena ift er« 
AUmms vitd ia alten gatin Ba^huifllfmf «a «n lufaca : 

JBr/rr, Dr. D. G. , lUs WartburiTsfeft am ig- Odo-' 
ber tjt/. In feiner Kntftetiung, Ausführung 
und Polgen. Nach Actenfiflcken und Aug«nzeug. 
nilTen» Ncbft einer Apologie der akademlfchen 
' '' Freiheit >und ij Beylegen. gr. 1. Geh. ao gr. 



b Int fo «b«! di« Pkrtffle virlaflfn: 

Dr. K. Ckr. fVolfart 
Qrmjtdn^gi d*r S*mi«tik 
in LjahrfStzca. 
*TtL«ilf*den zo VorUruag««« 

gr. 8. a» gr. 

Dr. Fr. Roftmtkal 
Hamdbuek 
dtr €kir.u r gif c htm Amtk$ •mit* 
gr. t, aJ gr. 

Dr. a m #'«fif> 
4* sorforii h u mci w i g a ti g l i 0 f »* 
fabriu «t^ue OMinographi«, 



' I5r. J. E. C. Zitrmamn 
..tiit gaturi^fm^ftt Gthurt du MimfcktW^ 
T . mit Vorred« Tom Prof. Wolfaru . ; 
• t. *ogr; 

. . . ' i>«j juktiftß 

dir tvungelifekem Kirch* im Jährt t^ij. 
Z^-rey Predigten zur Feyer der Reformation 

Dr. G. A. Lud. HaaßtiM. • ' ' 

gr. g. T gr. 

-lli««il*i*faihbtBiichhandhtAgüia«rlia 

:.i '■■ /-i.:. und Stetliai •• • 



swntvgiihrigenBcylitIt CBtaMfobtloantt-llnDenkaim 

und, d irch di»^ B»y«rlg0 febr rfthmlicb Ixkannrer 
M<nn«»r , a)s Mnft Hrrml^idt, tViBdtnmt^ Schräder^ 
Roft , Frank, Gek'.en , Sprttigtl , Rukur ^ 7°^, Knßiier, 
IXbtrtintr^ u. «. m., bereichert, nun 19 Bind« AähJi» 
d|> in tadonpreib 14 Rddr. 17 gr* fttU, Cooran* 
kofien. 

Mm nun meiner Seilt Uiefes Ikafflicb« W«rk, Mfd- 
fÜHtf bef obigan I9'8|]mI«^ 

ii Pörtrits, 31 TauSer iHitminirtt usd*! t^hmwnm 

Kupferplatten, zalilt, • . 
allon UatÄabeMI« beCbndert «bar d«a minderh*^ttrttm 
jmngtn Pkarmacruun käuflicher zu machen, To will ich 

bis zum leiztPH Junius igis (J'^s Tonfmndiga Estern-" 
■plar von w Binden um den flurserft billigen Pteis 
fda 16 Rihtr. Praaft. Courant TerkauTan, wofär «s 
fowohl hef mir at« Ja allen gnten BodihaadlMigan 
\)t<; 7u bekommen feyn fo?!. 

Alit dem t. Julius d.J. tritt aber der Preis ron 24Kthir. 

17 gr« baTiiaiuii- wieder aia. 

Vom i^ten Pinrie an fülirt ( 'r;'?? T^-'^'i''-^ we? 
Ohes jel« durch den Herrn Proteiior Kaßner in Hallo 
keratttgegefoan wird, aoob den Titel: 

Dcutßhti Jakrhuck dtr PLu mJicir , i fjer hh ,',ter Band, 
die 4 Portriis i^nd eine Pßanzenplatte zählen und zu* 
• Cuaaiaa 6 Rthfa-. | gr. koften. 

' Oleiohaach Ofipm <! J. eiMirinr auch der, mit 

dal verft. Fraf. KUfrtks Bilde gastierte , soCteBind. 
' W«rk«. 

FcrJinand Oebmigke, 
Verlogstiacnhüadler aus Berlin. 



N » 4 k r i e h t 

i» FkarmaeiiatH und diarfirr» wegen eints J^thwdt' 

feilen Bttcherprtifet. 

» Xtur^ ^n* '^''^A^^f^'üi'' ^ *fß*i* nnd aiiMjp«y« 
Aalfiga da» mm^m vmd irktm iRialU ^ 

..dM )Mi^.3RMMA#:/»r dir f|<nM(f* 1^ £«r. 

bin ich jfftTt wieder Im Stande, dfn viplfültigen Nach- 
jagen nach Tollftftndigen Exemplaren diefes Werke 



C* Sprenget Anleitung xw Kenntnlft dcrO^wIchl«, 
am Eds iterThfü-, ift Frrti:' tind in 'rini^en Tageti 
ddreb alle Buchhandlungen zu iidbeu. ganze birr- 
mit beendigte Werk, etliche 90 Bogen Text und - Ku- 
pfaetaMa ftark, koftat mdia. -Papier SflUthlr. <6 gr.» 
traiftBavokpep. »JUUr. u gr., SehraiSiM|<^ tiRtlürb 
wA Vtl* P^p^ >» AtUr. I gr 

C A. Kümmel in Halle. 



Bej 



Brönner in Frankfurt a. 
f9l|pad« Warita: 

Ltxiion GrAeco - PrpfttUäcum , auctore F. Mereli^ 
oUm vülgatum, corretii-rn , illuftratum, anetoA' 



.ifui IcSiul Jri;rTi jc.jotr.modj 



aorianf. iü . • 1 -» • 



»ri, Prof. Gjr«i».H%. 



Nicht nur blofte Liebhaber der ^ri^c})i TrTien Lite. 

r, fondem fei bft manche gelehrte Philologen, vor 

riiaa- alia»-SelmliDlnaer vermilTen eine fiebere AnJciw 
long «um richtigen profodirchen Lelea da» Oi ya h » 
fchen, welche bisher gInzKch fekll*/ Di«-Mf«lMfc 
igA* vab Mmtü kAnnaa fiek , ih« 
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a«l- ««GMreHeDtltch hölim PteiTes wegen, nur t*hr 
Wenige infchafFen, darum darf ich mit Recht faoIFtn 
diA allgemeinfte AoFm^rkfainkeit «u erregen , 'wenn 
ich das PuWiciim I r:i ir I t 'chtige , dnf« obiges Hnöh mit- 
Analafrun^ des Aulserwel'eniHchen und mit manchen, 
ÜBbWtbareii Vermehrungen und Bemerkungen, be* 
forgt durob Hmtn Prof. ySmei^ ia meinem Verlag« «r* 
fcbcint. 

.ßritdUfcki StfHoutjmih tu- Vimtfi Ubbmifabaeh in 

- Griechifcb - Schreiben , T>e!jft einem diaPcctolo- 
. " gilebea Anbaoge. Vom Prof. J.'A. Vomti. g. 

An ein« gritfebifeh« S) nonymik bat ficb f«1t 
monius Ahx. Niemand gewagt, und doch ißr tu «Ilcik* 
Seiten das BedUrfttiFi darnach in dem Gratle fühlbar 
gewefen, als man auf Eindringen in den Geift der 
•Itcn $cbriftb«ll«r , «uf WortkrUlk and b«fond«r< aoP 
MiiM Gmttat'bafyin Sdi««ib«n bk Oi« bi*r «ng«- 
seigte gebt zvrar vonttcbrt auf das >UebaiTgKhu?h r^r^ 
Herrn Vfs., es werden aber id derfelben eiue foiehe 
Anzahl der wichtigften Begriffe und der gebränchlicb» 
S$pn Wörter efUMriekelt, dafs man fie füglkh «in« alU 
g«aM(mi«Miuief»k«iiiK Sie hat «ugleich di« Einriflli* 
t.tn^ dafs fie ein dtttifA. gri«ahildiw Wfl üfrb — Ii 
behrlicb macht. 



die GdniMg. gtl. Amx^iftn (iSTg. Sl. t^.): «^af» er ßoh 
a^qrcb diefea Verraoh- «J< «inen furacbkuniligcn und 
jtftfahnaekvotlffi Anlieger ^ A.T. «nktadige»** . ., 
Qoibe» im Febr. IIIS. 

> Beekevtdie Biw! bdsUhing. 



dem bevorft eh enden neuen Curfus auf Uni- 



Terüiäten, in GjPoinaGen und Scbulea eia|»&eblt fol- 
send« prfuttvalle Wcdus. 

^««1, C. D., artit htint fiHMU fraiafmm Seit 

febolis properfait. t gr. 
jCra/rV, F. C, Himdbrnck dar O^/tthkn ft>n Ah- 



A(ich als 'AflMihinff mm Utbtr- 
fimm mm dtm D«utfik*u imi' tattinißke, utf. 
I R thlr. 

Bnkl* Lettionsflan zum Eintragen der Unterricbts-, 
iiii9firhoIung<!ftuiAleB.' F0H9. s gr. VHiim. ) gr. 
Tn Dutzend, ij gr. 100 St. 4 Rtbir. 4 gr. 

J<M( Panorama der fraazdCGoheo ^«itwüfterw ) Ts- 
^ btlUäa. I gr. 

, Ernft K!ejn's literarrrr}i'''5 f;eographi» 

. £Bbcs^. Kuolt- und CoiBoiLIlioac.Compioir 



Bey Unur^eicbneter ift erfcbianen und durch «Da 
fiuciiJBAacilungeai D«utfch]ands<sa b»b«n: „. 

..1 Koktlttk't 
^- ■ .■ ■ : . igt wtifi» Kimigt Sttltitk^mif,' 

* ■^t'r pWtoftjphMche Bciracbtun^en über das hßchfte 
s 'Göt; dem Hebrsifchen Qberfetzt und slt ein 

Ganses dargeftclli. Ein Varfucb vom F, C ff. Um- 
' hti», 9<«^la*.v»r:iir.ied^.}«i]Ci'.«fc«iW'^ 

, enipfehleu diefe neue UoberfetSang und Er* 

klArurg des aaerkivürd>gen liibl ifcbei» Buchet : cUrPrf- 
tfgtr S.rlowo'i , der AufinerkfAinkeit aller GotieSRclehr- 
l^andFienndedacAiiiel* Vc 



In der Flcckeifeoreben'fabcn Buobbaodlung 
in Helinftldt ift To eben in ComibflHMi ««ftmenet» 

und durch alle Buchhandlungen zu erhalten : 

Hagtlt Dr. Fr. C, einige WorteOber die Vorberei- 
leng der Rerorn>ati«nit LutlMr's «nJ Alelancbtbonia 
Antheil an derfeMven, und Bemerkungen zur 
richtigen Würdigung und Beurtheilung des i»^*'* 

•ae.i^.** |. Gehehfft ' gr. 



Von ' 

Sam. Baur't 
LAtit , Mtinungen tmd Seiütkfdlt btrSkmttr ««t 
wür:Ug(r Ptrjaum tmt «üfH ZtfiefNrv, ftr die Je- 

gtnd bearbf-itet, 
woTon der erßt J heil mit alJgemeinem Beyfall aufge- 
noamen #urdQ,» crUrhemt in der nächltan Jub. McITe 
aer «im|y'«Theil mildem Inhalt: 1) Alexander, Konig 
von Macedoirten; t) Üiogenes von Sinope; l) Ulrich 
yon Mutten ; 4) Johann Philipp Baratiers«^) Albrecht 
^on Hallet , 6) John Howard, fo wir" im Ver»tti »er 

Runde der Befiizer de» «r^lr« 6an^«t hienel« uämnm^ 

gen niclii verfehlen wollen. 

• Frankfurt«. M., im Februar igll. . . 

Gebrüder Wtlaaan«, B n e Mi i mBer - 



Bef W. EbgeloienB ia beipeig ift 

fer, Dr. J.C. L, ßi^ljA^hhi/tktrytrfi^ 
du Enißthung und dit frühtfltn StUtkfih *R 



nen: 

Ühir 

ßhri/titchtn ÜvitigcluM. gr. g 



ao gr. 



Von dem in einer ArmenirclTen'llinJWhlWk TuH- 

handig erhabenen, für l e r;en' I 1t- fa wichtijnn 
OkroNjcp» des Eujrkiut laffen eben jetzt die Herren Je- 
lUuimtt.Zthrab und i*»g*/» Müi^ dfe fcbon im J. igiö 
eu-i Rruchftnck daron bekennt gemiebt haben, ein» 
latc.uirche Ucl»erreizung mir den "»*tWgen EinleitÄ- 
gen uno Ai^nuritungcn dnicVen, die ith Laufe des Som- 
das Licht ireien wird. Den Stibfcribenten 



■lers an 



diefes Werks wird der Bogen (zu t Seiten m 4") 
XcbAnes Papieround mit «eeen Ictaara gedeckt, för 

40 Centime. (1 Or. | Pf. od«r t* nr.% auf Velm för 

70 Cent r ^ Qr. 4 Pf oder JO Kr ) ßberlaflen. X»ie 
»orziigiirbUen Buchhandlongen nahmen bis zotn Ende 
des M.i\ Uiitcr7nichnung an. A n !i irb eiet fith der 
■BolKT^rTwSWTaO«**»*» K«n«» derer, die fich 
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m &■ wenden, möchten , an die Herautgeber txt 
befardern , und für den ricbtif ta Einpfaqg d«r b«ItdU> 
Ma Examplare xu forgen. 

m. Vermifchte Anseigeo. 

JDit QA,Mcfr* Langsdorf Momart tm gbum 

A»onifm»s. 

Dam mir unbekannten autwirrigM Atnbitekt, 
weicher mich ohne Unierfchrift des Nemcilt and dei 
Wobnoru mit einem Schreiten vom (tenFebr. beehrte, 

welches ich am jttn März eiMeli, Janke irh f u- den 
n#iner Anlaitnng zur KrückenSaukuuti he^cugtcn Hey» 
fall» uro To mfhr, weit ich aus Her Bemerkung auf d«m 
Umfchlage faft uiUGcwiliheit fehlidsen kann, dalt ja» 
ner Anonyaot tief In Rnfsland wohnt. 

Dl« arir vorgelegten Fragen , bafimdatt in Btaa^ 
aweyer numerirten ForaMJn» baba iob inainainSohrai' 

ben beantwortet, das Ich im Comptoir der A. t. Z. 

zu Halle iiif.lergelegf h»liP, von dj e« der Fra-erule 
erhalten wird, wenn er es dort abfedert und xwey 
tfufiicm von jaMn Farmaln angiabt» «m Jwh IdarniU. 

Uaidelbetg, deaS. Marz igig. 



Der Ih ■ i'rof. Hafckkt hat in einer fogenennteit 
JktfitmmttH Kikiirung" (A L Z. igig. Nr. 49.) Och vom 
dem VrrHach« vu reinigen gefucht, dafs er etwas von 
des verfi. Prof. fVuwUrlitk Papiaeen warn TsMtor atr- 
untreut heb*. Dia Hauptraeha, JiQt «r aiaa PaiUir 
Collation/ür die fVunitrUciiJcht .-fr./;?, au benutzen em- 
pfangen, dafs er diefs nkkt ^tih&u , ja dafs er Ge bey 
KUokfendttttg der Dbrig^n Papiere tigmmiektig bikalttm, 
und Iieüehvon&U'diU» der ße »n fymndtritck gefcheolKt, 
hatte, umter einam nichtigen VorwancJ Btku/fip^ 
tur eifntn Ausgabt erbeten habe, ift fo wanig widerlegt, 
dafs ixe vielmehr durch de« lfto.Prof.M|/^r indiirectas 
und kügÜA baCDhanigtas G«ftlndiülii aan «rft vad» 
£a£t riebt. 

Was Hr. Prof. Hmjikk$ NabeitamTtmden anders 
artf hlt^ als Hr. Prof. X)*/n» gethar lijt, tii . ^^ht nur 
dan letztem an. Der Eec. des fFundtrltckjcktn Tibul- 
Int (A. L, Z. 1I17. Erg. BI. Nr. 1)9. 140.) konnte bey 
feiner Rericl»a*£rftattuQg nicht» tbnn, alt dar £nilk> 
hmg eines Manimt t»l2en, den ar aadi \tnu fSr alnan 
gilSgem Borgen «narfccnnt, als den Hn. Prof. Hufckkt. 

Sonaoh wfitd*R««i mit janer |anse» »baaiamtan 
CrWiranf * id^tt <u fiduKan haban, wtmn at dem 

Hn. Prof. Hufckkt nicht beliebt hütt« , mit ihm Ijefcrx- 
ders anzubindan über etwas. tlcr Jlec aütm geftgt 
haben foll, und v/a d^s b tkl Galle baTonders ga> 
ttitt Sil h^baa.foiiaiBt; daU nümlich Ht. Frof. Hi^M» 



die BardlliTchan Sammlongaa a/r IStpaMtm fitafw 
«ad ßtk »mifaiti^liik m^^gmt^ iamu hiiemand früktr 
damr Gr#ra«r4 «weftf mit tr. Um den IWc h wav Ta- 
gen zu lafren, hat Hr. PioF Hu^chhe ein faljum nicht 
gefeheut, indem er zwey Siize zu hinein maciii, dta 
weit von einaud^-rfiehn, und wrder grainmatilch, nock 
loftfeh «ulamnM» galKirais« beide abv fdr ßch d urch- 
•«* wahr find War %m anvartrame Papiere «-igen- 
mJchtig zurilckliehift , und fie demjenijjen in< hi wie- 
dergiebt, \on welchi?in f.r fie empfangen h»i , Her wtr» 
flhrt damit aU£jgfM4i«i#r derfelben ; ond wer Papier« 
widerrechtlich Stträckiiafatit, damit kein Anderer frft* 
hem Qebraoeb davon ma^a, der hat (ich ante Ittere- 
rifcbe Niedrieltpii ru Srliulden kon u en hffi-u Daa 
iCt, was der Il*c. ji«::agt hat, was rr hieiuit witnlerholt^ 
und was ein jeder, dpr 'feine fünf SllHia kayJanimaft 
kat, in feinen Worten finden wird. 

Wollte nun Rae diefe fchuldige Frwiedertmg in 
Hufckktfekem .Snl )'rh:ie(scn , fu würde er Geh etwa fa 
wuehmen iaüen : „/f<B« J. G. Hmfekkt ktWnft, 
i^ißß Uk ttUHii andtrts gtfagt^ ah ick fi eke» «ma iwiy 
«tlMaalfi^^ kaht^fo will tck ikm für ktimtn Lü^ntr rr- 
«Ulmb^ Doch fo fchli mm meynt et Ree. mit dem 
aufgebrachten Manne nicht ; er will ihn blofs bitten, 
wenn er fioh auf einen griech. oder röro. Autor, odar 
aueh nur auf einen HaHifchaa Rae. beziehen will; dia 
StaU« doch zuvor ja rächt fanau anzufehn. Trauriga 
Srfabrun^en filllim ihn doah endUch ainmal jewiui» 



Stricktigungin. 
Zur Bertcfatigong defCen, wat Nr; to. dar Ifall. 
Allgem. üt. Zeit, von dlefem Jihr S 159. rückficliKlch 
der yerbefferung der Lehranliilun in den SiAdten des 
Königreichi Würtem i er g , u ubin Dicaftertan verlegt 
wurden, fteht: Ohne zu rügen, daft Aounrail »jfht 
in diafa Klaffe gehört, indaaa dahin k'atna Ökefterlea 
kamenf woblabar Bentlingan, wohin «>inr Roi^'. 
mid Ftnantkaramer verlegt wurde, fo ;uidet iich die 
Ohtei7.Mcbne!e Sielle r üt k nrli il idi Lehranftalten in 
Ludwigiburg TeranUUt 2u bemerken, dafs iia durtsk» 
aus in keinem Verfall find, vielmehr unter dia vanOf» 
lioUtan datLandas gehOrant wi« dann dar «odi vom 
'binar Stadt «a «wartan ifc,- dia fchon feit beynah« 
100 Jahren entweder fit Jannar, oder doch al wKchi- 
Inngiweife, blufig de« Semmera, Refidenz der wflr> 
tawibcrgifchen Regenten war. Die VerbefTerung, dia 
dielen Anbaiten a^pKlatibt ift. baftakr dhha t' iiu » daria^ 
daft kfinfftiff Sehaler, dia abainalt etwa nur bis ina 
I4te T.^hr der Regci nach gebildet werden konnten, 
nnn durch .^nltellung einiger wetterer Lehrer hjs jai 
I unJ i6te ikra Slndiatt fhrttnfpiiw Q^NMMihdt 

ündea foll^n. 

Ludwigabnrg, den 11. Febr. ifii. 
,• Sckolat^kat dtr ^figtm am »imm U/eevm 
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MONAtSÄEGlST E K 



vom 



VeneidinUli der in 4|Br Allgiem. Lit ttat nod den IrgilnKungsblattern reeesfirteo Sdiriften. 



.Aglaja. Tarchenbuoh für das J. tSig. 4r Jahrg. £B. 
34» «7«- 

Aramidtf A* V., GerroaniciM« Trfp. aus dem FmOi 

metrireh Ob«rtragen vooiHi. Hell. äi, 4I4. 
/irnob:i, AJO», ilitpulalionum adverTus geiitfc Libri VII, 
recogn. et ^Uufirajit j. C Oretlmt. P. I ei II. — Et 
••• Appendix ediinmh Lipf., cun<. var. cmendjtt ' cum 
Cb. A. Heumtuuti eoBi«etaria, quibus luppleinejita 
■diedt J. C. OrMius. ««y ^ n. 
Aufoni<ts , de?, HifTiita; fatein u. deutfch. AI, Pioljc 
- einer Ueberfetz. d«r Torziiglichrten Stücke dieles 

flartali^, G. W., Verrucb einer Spn>dibtMiwgt>L«1ir« 
ArUMtfcb». ir Tb. Syibeobil^ung. Herantg. «oa'J. 
H.'G. Qn^^mtuuh BB. »5, 193. 
•SüticharJ, ChtfU. u. Aug. , Sympofion. Von der Wür- 
de der weibl. Natur, te verb. Aufl. F-B. Jj, too. 
Breitenftein , Ph. , f. /uAonfiij Evangelium. 
■^rignoli di ßrunak^fff Gior., al MUnUri» Banaecnf«. 

69, 55a. - 
Brahm, K. Fr, A., Bey fjiifilfammlung zur.Uebunp der 
wicbtigfteii fyntaküfciien Regeln der lat^In. Gram- 
matik, »c Terra Au<g. Eß. ji, i4j. 
* Bütl , J. , Tafoheabacb für Jünglips« bfibcrtr Slipd«^ 
jS.46ä. - . , ' ' 

. GcMMf« £ig«M», OOirmUnil iatonto-Bl riagsio al la- 
. go di Owd« • al «oBte Mo d«U>r. CirbPd!UM «9, 

55^» ' • ' . • ' 

Claureity H., in, I e Ausfiaebt ipditWfll«; fitsUiIung 

CuriiV, W,, B«tMU«a VkimSmm — eoDiuMied by J. 
^Mw« Vol* XXI —.XXX« SB. %f%» 

.D. 

Dfri.rn, J. A /IiiTfor. di{.)om»t. Ueberfiqlit de; Län- 
der- u. VoikUtehandat der Preufr. Mou^cUe TObl Jt 
, Sf4otai$iti7. II, 4<a. '»f- 



Bltuteriot Benacenfe, Riff.ofta .^lla orrerTaaioni di Cc* 
•anus Euganto intomo vijggio al lago dl Ocfdft • 
al OMMlt« aai^9 d^l Dr. pra i>ZMn. 69, ^3. ^ 

'eeonomM ppljtvjue de» peuples 
modernes. Tom, I et II. 7i|^it« 

Mugan«»f I. Ceaomio ^ußaiu«. 

F. 

f>. Ffjtsj ],^ ^i^ ungrifcbe fiuaubürgcrin, ibrePAieb* 
ten whI lUditp.Moli Miigr.<itf(wi>n. tt H. £8, 49, 

,/röA/(cA,K., EttphraS«« T«r«htak.'£teitirtllfoli.SpW 
II, V«(gaag«iu £B» «9i sio> 



iCataiMr, du» L Jitffomimt, 

Otifi, J, J., ikr-ter Jagd «.sunt Veranagen abgerli^* 
tat« Hund. Neue wohlfeile Ausg. KB. ag, aai. 

Gelt, Will., Itinerary of thc lAlorea. 65,^13. 

Cerle, (W. A.), Korallen. Fragmente aus dar Natur 
und Kunlt. ae veränd. Aufl. EU. ^g, ast* 

Oermanicus . f. A. V. Arnault. 

Gefeufaninnlung des rormal. Herzoptli. ^Vat Tchau. Aus 
dem Poln. von S. G. l-nuhe, u, 4r hd. EB. jj, 
217. 

>f Gaurc/ft MaoDoire £ur l'Etat aclual de Y bdpital In« 
pdriat dci puvres Alaladat k Su Peteribon^ 5), 
417- 

Cr^fimoMt J. H. G., U Q. Vf. ßartMy. 
•Ä fbm , Rr/3ä£ t m «lElp mg «nx d* Alexandra, en 

iSog et 10. 57*414* 

Hallajckka, Ciff., FJcfnenta er.iipüum, qnac patititr 
tellut, luna eain intcr et SoteOl varlwiM ab aoao 
tgi6 usque ad a. ig6a. 77, 409. . 

HmnrigSy 3.f deurfdie und «ngl. Vorlegeblättar cair 
griindl. Erlerni ri^ der SchtinfchreibekunCu srjabigb. 
2 Hefte, ir Jahrg 1 H«he. EB. 3), 36o. 

fieü^/ius, Tb., neu* denifche Sprachlehre, le yerm. 
Ausg ir od. tbeoret., ar od. prallt. Tb , u. Tb» 
od. dar ..sM«0««l«nM«r. ^.^^^^^^^glz 



fUn, Tfc., r. A. V. Arnauif, ' 
JUffe» L. Fr., Tarchenboch Amt Oaldiickt« Topo- 
graphie ThQringens. ts Bdebn. Aaeb: 

_ Budo'.fta.jt u. Schwarzburg, rn l f-, ihren! Umga» 

bangen, biftor. u. topograpbiXcil dargefteltt. £8. )»> 
sfl. 

if«uii, Hofr,, r. H. Ciaurea. 

Hofkalender, Grofsberzogl. Heff , , f. Tafcbeabncb, 

Rbeinifches. 

Jitru^ Fr.f Leben n. Liebe. J^orelle» EB. ||» ito* 

I. 

Jacoii't, C. F>» famlede Skrifter; udgtTRe af M. F. Lie- 
benberg. 6y, S '7' 

Jchamis EfangeUnm ftberleUk v> mit ausfübrl. Erlau- 
terangen verfehen von Tb. Brmlt^ftthm EB. |>, »49. 

Ißd-.rui Orient. ^ r. Worte, deailql^», Abw di« Avßob* 
ten der Frau ». Stait — — 

jr. 

'JCaiferf G. Ph. Cbr. , Grundrifi eines Syftems der neti« 

teftament). Hermeneutik. 55, 439. 
jrstnmerer, F., Bejirage cor Ge^bicbM o. Tb«ovi« 

des rSiD. Reditt. ir Bd. 6ti 54a. 
MeUer, H., TatttUod. SaluulfpiMl«. «rtt. l'Bd. K««a* 

trer auch : 

— - — TrauerrpieTe: die Erobermtg roa BiiinKyB^ Ja- 

benaa L Königin von Neape). }!> »4f* ' 
Kaox*e Leben, t Tb. iM'CVfe. 

\Xorrff , 3. F , de regionilm' Ttrllae ai-re pemiciom 

CODtammaiis obfervait. Pariicüia I. -jj^ 6(4. 
Xdtkt, F. A , r. Zeitgen ofTen, 

JUifg^Tt J. F., Leben u. Tbaten Fnedrieb« des Eiml* 
>, XAd||I vor Pkunfs. , in dnir RdUw Von KaäSm* 



JCo/ir , K. Fr. D. , Beytrig« ztt J«r 1 
n. r6m. Recbugefcbiobt«, (tf, 5*9» 
Attfto-, A.W.t dvHaldwkrttWtaLbdnu 1 Bock 

Kanuler^ G, O. D«» üb. die Rindvieh -PeTt o. dem 
«. 14. £8.3«» s|6. 



JJLeAeim?, Fug., Hiftoire abt^d* dt 1« «dFaUifnv dv 
Venife. EB. 33, »64. ^ 

, S. Q», £ OtbcdkauBlfliig dct Hcnogdi. tP&r- 
, Xcbaa. 

)A«i*wp, C P.» dl« StMic-ForitwinbrebeMelirR 67, 

iM^hTjynnn , J.K. C. , MonograpLia generis Pnmuiaram. 
77» 61 f. 

lX«MAar<<i , O. V. , Vorlef nagen üb« die Anfeagsgirftiid« 
der atetfaemMifc. lir fid. tm Abtlk. j« AaA«« Ab4b 

ee Aufl. EB. 30, 339. 
X4>frM»er;, M. F., L C F. yacüit. 

,4*ot, F.r LMot dw Wtfamib Mk d^-lkiatr. BV, 
94» «/««^ 

M. 

'M^-irtint, K. , Dankadrelfe für Napoleon 
Eli. «9, 33». 

.Ji'Criff, Tb., Lebe» de> Schottifchen Reformatorf 
Jok. Knote; mit eiaeai Abrifre der Scbottifchen Rc- 

Joemat Gefcbichle- Au|i* 



Ore^« J. C» X, AmOias» 

F.* 

tieUtr, Caroline, geb. v. Greiner, FeidintB& d«v 
Zwrfte, Küoig von Ungetu u. B4duMP* HaftM; 

Schaufp. 33, 1J7. * 
Fianck, G. J., r. Tb..AfCr«. 

I*»//!««, CiK Viaggltret l«g» A f3ar& c d nosia 8d> 

<?• 

i^juuidt, O., Streifereyen im Gebiete dd^Knoft >orci* 
MT Rntm van Leipzig nadi ItaKoH in Jabr «t*^ 
Bdoka« 641 5to» 



Maitnuffeny J. L. , liiftorra prüc-c'pnormn ArabuM 
gnoruro rerutnque ab g«äXt«rum ante Watniimuia. 

65, 497- 

Raßmann, Fr,, £»onette der Detttldicii* la ) TU«a^ 

» u. ir Tb. 60, 473. ^ 
Reultt , J. A., Rcciiell de3 aidnioini Air Ift cultnwdt 

. la Vigne. EB, 34, ,70, 

Jtuäharf , Ign., Ub. die Verweltimg dcvJnßlz durch 
• i die edminiftratifen Behörden i eis 9«ylr; M* Eknf^ 
d«r G«fetxgeb. ia Batarn. 57, 45}. 



Salchow, 1. C lÜit Lalirbudi des gemeincB 1« Daatfab» 

laod gOTtigen pein) Rprh 
iicAad, J., Inltituliones pbiiolopbiae ui\iv«rlae. rojxu L 

Logicam ft«MW oft ayflioaMn taavplaeiaat. £B. 

SMttLg, a. Roekaa. « TUa* Aaeb» 

^ — nanmUaba 8«MAan. %$ n. |«r Bd. BB. ft, 

. 9. Seckendor/f, 6. , Adidbaid van Bai^, «A laatfa 
SÜBwe«. Eiaa RoBaoia. BB. fa, 153. 

«nvw>, A., EfCd fnr Teaatania at la pbyfiologie dev 
deat». 69t 545« 

Seitm9, J. O., Gedichte. 4te verb. Aafl, £B. »<t »ab* 

^Mnr, J., f. W. CurtU, 

Synpoliao» k Gh. }».^A. BleacM. 



T^anbneh, Rhaioifohes, fr^r d. 1 mö, if, ta «. 
II. Audbi QfaAfaaraogl. lUiK HoikalaDdar EB, 



fVnfeaCMrr, Gnill. Memoirs on t&e lonians Iilandt. 
Transl. from tli« Original ia«d. by Wiil. tVaitan, 65» 

Vogt , J. Tb. , Predigten auf alle Sonntag* dci JalwM» 

tr Dd. 36 verb. Auß. EB. sj, sog. 
Vtiricfung üb. die Dsfrayoiig Deutfclilandf Ton der 
franr HerifcJiaft. Gehalten in d. Gefellfch. »urVcr- 
euiig. zu Werden bejm Sicgeifcft am ig Nor. Igi}* 
FB. )o, 140. 

V. y^fi, J., FrUalein, Mamfcll u. Jungfer Kooke). Zeit- 

ßFalton, Wn. , r. Gufll. de Vmudoitmtrf» 

tu fVtttt, W- i T. L. , Lt Lirbuch der hlftor. krit. Eintel» 

tungindie kauon. 0. «pokryph. Bücher des A. Teft, 

Auch: 

m~ — Lehrbuch der Birt.krit. EinlcitiiDg fal di#Bib«l 
A. u. Telt. ir th, 53, 417. 



Wolter Jie, Frankrekll» »2. wCtn 2fltlftt> 

norfea, wie fi« find. Heraasg. von «faMT Wattwfab- 
nea. Gefell rch. Frey nach Jem Frau, btarb. 59, 

V. fVieheking, K. F.» tob dem Einflulf« der Baukiu>rK 
mI das atlgam. Wohl u. dia CtfUUailon. t n> a« Ab. 
^aad?. 74, 515* 

Wildungen y L. C B. H. F. , Waidnanns Feyerabc»- 

de. 3s Bdcfan, EB. a|, 119. 
fFüUgtrod, i, H. Z., Mtiudeofchcs Sisütrecbt. 6t, 

549- 

ffUa^emt F. P , Gcfangbudi für Vollurcbolea. aa Tcr> 

Aujg. ER, 17, ttS, 

(}\e ArS-.rhxen 3cr Fratt 
Literatur in ihrem Werk» 
Aber Dcuifchland. '(Vom Qni V. LOlM«» Jt^Uerar 
Orwa«a/«r.) £B. |i> 147. 

Z. 

ZaitgeootTen. Biographieea nod Cbarakteriftlkm. s» 
Bdt t «. aa Ah£. od. ja u. 4a H, (Hasatti|^ vaa F« 

A, KBtk0,) EB. 30, Jjj. 



Worte, deuifche, 

K. Staäi von unfrer poet 



(Dto SiMiiM «11« aogtuigtea SduiCttn tfi 7J») 



der UcerarlTcben iL artiftffchefl Nadirichlea 



Bal&nlMfBttgn Biid EhmilMiiaugoogcii* 

Akrw in Gieften 6;f 510. Hageme^itr ia Greife« 
wald 64« f II* loeAr in Otabaii 6ft faa» Ipeij/i ic 
Mttiiffter' 99» 471. MiekatUt in Btattgatt 61, 411. 

Mühlerhruck in Greifiivi'«ld £4,511. OverAez-g in IVlün- 



47» 



Itar 59, 47a. v> i^fecA in Fraybayg 74, jyi. Stkumb 
U TtttagaB Ct,4l«* 

TodeiMI«. 

aiaw In lUDt le» 4|d» ' J9W«lw imnuitfi tfoi 

VnlmfitiMi» iUcad. tf. aa£ fd. Anfkalta» 

Berlin, K. Akad. der WifTeardi., ßffentl. Suzuiig 
xnr Jahrestagsfeyer Friedrickt II., Vvrlcfungen 53, 
^13. — GelcIUcb. für d^utfche Sprache, Feyev ihrat 
3tea Stiftungsf^Ctet, öffenil. Verfaniml., Müiler's Jth- 
resberichi, Vorlef. nonFSrPer, Hortung, Schult, Zern- 
ne u. Zumpt'^ GefatnintzaLI Met- hiefigeo u. aui>vc.{rti- 
gen Mitglieder, durch den Tod verlorne; Vermehrung 
Sficar BBlAarfajiimJ ; 40 im vorigen Jabr« gdMlM« 
SiuuflftB «• deren baloadre BaliimBangaiB 64« f Ii« 
— — PralBa«% auf die befta Umarbeit. von Sdhttttt 
ausfiihrl. Arbeit ton der (Tirnirdien Ha iptTpracliC ^ r, 
^gy. — Univerfii , Verzeicimifs der Soamerrorle. 
nuigan im J. tilg, Gcriuimtzahi der SiudiatvndMi Aa« 
,- fte i i*a a ra a , ErOAiong das aon attiabtetea era» 
AMI. Hmimmf wum yMkm «. Ej^baru« ife 



Kmif», zu ProfefT. find &nrr u. Kern amaont Sit M)» 
Düitig^ Atbanlam «inraitM-iar UaaCuig dalC, fayavl« 
BinwalbaBg dtcftr «enea Anftalt, BTckAv Efa)ladattge- 

progr. , Mrinekf'i a. Trendelf nburg's lat. Reden, Knie- 
t»*/*! verfertigte ftiulik , ProfefCor ert und Lehrer der 6 
Gytnnafialklaffen 71, 575. Ei/mach ^ Bibelgefeltrcb. , 
tr, Gickhauftn if( Prftiident, Nelm VicaprSC derf., 
S^rlft tber die Eröffnung u. Einriehtang 71, jf6m 
Freyiurg, Unirerfit., de* GroF hcrrnf-s l^e^TL-ife für 
die ErhaUiing w. den FortbeftanJ ütrf. jo, 471. 
— Vei lei I h AI f-, »on neuerlich crthcilten Doctorwür» 
den bry der theolog.» iariftes- a. medicin. Ficultät, 
HugU OCterprogr. nnd Witdt»r^$ Eioladongsprogr. 2a 
den Wiaterrorierungen 7f, 599. Giefsen, UoirerCt, , 
Vermebrnng des }änrl Einkommens des Untrerlrtär^« 
foüdi zur Frhühung der Bcfoldun^en , Ahrf r.,'r I'r nra- 
nung zum wirkt. Ob. AppeUat. ii»tbe und p. Lehrt 
Geha]ttsnl^e,mTt dem Charakter eines Geh. Regier. 
Aatbac 65, 5 19. Qutimg^n, Känigl. SocIetXt der Wif> 
reidcb., öffentl. Verfamml., Gaufi^eiit, Heeren't naJ 



T) cÄ/e«'i Abhacdl. 



5'. Halle, UniTerfit., Weln- 



kolds Nachr. von der König), chirurg. Klinik und dem 
. damit verbundenen ambulaior. Infiitot fWf fff* ^ • 
— VwadobaUa dar SomaarvorlafuBgan i|it* ftg 
tf»t. Rliifal», Gymnafiam, ScblalsfeTcr dat Raror- 

mit. Jubeljahrs, fVifi^i Einladungigedicht 7», 57^, 
Inningen, UniTCrüt. , erballnc neue Facaltlt, ftaatt» 
^m^f^Ucke, ProFerr, derf. £nd: Al^lMar «. Awnp 

iawf ^Ufit Dasto vaaliafig AM« y 47«, 

Üigitized ^^0< 



Vermi Teilte Nächrichten. 

Luc, Cranach's Summbacb hat dfer Kfinig den 
»ereint. Synoden der evani». Geifilichk.in der Ciraffcli. 
Jderk geCcheokt j}, ^t^. Müehler's neuefte Anekdo 
»tra Siminl.» h iUjge gegen dini; Rflge w«gtn «faiMr 



wieder anfgewartnten Predigt •AneUolt in MSMt^t 
neuefter Anekdoten - Sammlung 64, ^n. Zipfer ca 
Neufohl bereitet Heb zu einer Bcife durch Ungarn, 
Te/fpriciit orycto goognott. Sanmilangen in einzelnea 
Liefr. für ficb meldende Liebhaber Toa JjfcnwtHen 
liilligm Prnia sn ofdne« (|) 54]» 



I«. 



VesMichmlii der literariTcbeD und arttTiifdiaii Anselgra 

Ankiindigiingen von Buch- und Kunfthlndlern. 



Becker. Bachh. in Gotha 7J, 579. 7g, 611. Bröiu 
'n»r in Frankf. a. iM. 7J, 577. 7S, 620. Bureau fur Lit. 
u. Kunft in H^litcrftadt 7), jgi. Cnoblock in Leipzig 
]6, 44)« Eitgftmann in Leipzig 56, 441. 7g, 6ss. tleck- 
eiftn. BucMi. ii; Helniftädt 7g, 6ji. Frotnmann in Jena 
73» 510* ?''> ^°7' 7*» ^'9' Gebauer u. S. in Halle 70, 
^j^. tlarikiioch in Leipzig 73, 579. 7g, 61 J. Hrui- 
ritkiko/un in Magdeburg 7c, 55?. Heaunerdt u. 
SJiwet/ckkt in Halle 56, 441. Heubner t». Ko/d» in 
Wien j«, 443. Holau/er in Breslau 56, 441. 44J. 
Key fers Bachh. in Erfurt 56, 441. 446. Ktetn'i lit. 
gcograph. KiMiTt u. Commiff. Coin|)t. in Leipzig u. 
Slerfeburg 7g| 6»l. Kümmel in Halle 70, $J9. 7}, J77. 
Jll< 407. 7I1 610. Landes Induftrie - Compt. In 
Weimar 73, 577. 76, ^Of* La»hmrt in.Bratlaa 56, 445. 
J^au/Ite in Jena 70, 555. Mtvrer. Bucfah. in Berlin 7g, 
_<17. Metzltr in Stuttgart 44^. NU-ntai. Bucih. 
in Berlin 7g, 6ij». l^'icoioosus in Kiini^j^ljei^ 5i(, 441. 
Oekmigke d. ä. in Berlin 7g, 6j$. Uealfchulbuchh. in 
Berlin 62, 495. Regierwngsbuohh., Königl., in Sural« 
lund 56, 446. Än//. Verlagsh. lä Halte 70, jj7. Stuhr 
6 Ig. Vandenkoek u. Ruprecht in Göttin- 
fVämtMSf Gebr., in Franlti. «, iU. 7$, 



in l!ei:.ii 7g, 

geo 73i 377« 
(17, (41. 



Vermifclite Anzeigen. 

Anotion ron Büchern in Bremen, Segelken'Ich» 76, 
6ot- Berichtigung, f. Scholarchat zu Ludwigsburg. 
Bekte in London wird die Leipi..Ofterinei£e bebtohwi, 
VersaichDUf« (einer lltam n. neneftan «ngl. Werke 

Jind bey 711 bähen 44~- r>ür.r:d"r/J's in 

Quedlinburg Antw. aui L)uji.h's Auliaiz in der A. L. Z. 
litt* JhSH* Srklirnng, «neb* «in« l»«Iiiiiunt« ».ge- 



gen thftkk^t foffen. bertiimnt« Btktlmng in der A. 
L. Z. tgig die frunderlkh. Papiere zum Tibutlut betr. 
7g, 6t). Eufebiut , des, Chronicon larTcn Zohrah u. 
Aftii au.s einer rollftänd. erhalinen AroicniCchen Hand« 
Ichrift auf Subfcripiion lateinifch überfetzen 71, 6it> 
Gtiditfch't buchh. in Leipzig, Nachr. an dieSublcribvil- 
ten auf die Allg Encyclopddie v On Erfi.k U. Gr.:brr 7^, 
jsa GnrlitT, Manufcripien. Verliauts^nz. einer Samm- 
1 1 ;^ vc;i 10 Briefen mit Original • Unterfcluifien ron 
Friedr. dem Groften n. L 76, 6eg. GukUiin Ber« 
lin, Plan u. Bericht, über lUe Bdeiier- Vertofnng zum 
Baftan hülflofer Krieger 70, 559. Herausgeher, die, 
der A. L. Z. verbitten fich alle Beyrchlürfe an an- 
dre in Briefen u. Paketen an fie j6, 447, Horn in 
Frankf. a. JU.« Berichtigung in Betr. der Recen- 
fion dar BiUiotkeca Spencer iana A. L. Z. 1117. Nr* 
44l< iS6»iffkafß Magiftrat daT. , f. Strutta't 
Bakanntwachang Kummer fn Leipzig, Bacher die 
zu kaufen gcfucht u er len ^^7. Langtd >/ ir» 
Heidelberg, Antwort an einen Anonymus wegen 
der ijuii ffwigelegten Fragen, veranlafst durch 1^ 
ne Anlainng zur Brückanliaiikenft 7g, 613. Mann- 
fttipten- Verkauf, f, GSrtät. Oekmigke d. ä. in Ber- 
lin, herabgefetzter Preis des Berlin. Jahrliuchs für die 
Phamiacie in Bden 7g, 619« Scholarchat zu Lud- 
wigsburg, Berioitigung rUckricht). deffeo was A. L. Z. 
Itit* ^f^' *0. ron der VeAefferung der Lehranftaltea 
im Wartenbergfohen gefagt wird 7g, 614. Spittmw 
in Trebitz, Bitte um E«yträge zu einem lit. Denkmal 
der Torjähr. Sacularfcyer der Reformation 56, 447. 
Sprengel Kart, Gefch. der wicfadgflan «liinirg. Ope- 
rationen fetzt fVilk, Sprengel fort 70, fff* .Süaiot'f^ 
in Rfinigüberg, Bekanntmaeliung we^es der von Mag!« 
(tratt wegen bea'ofichtlgten Al f iffiing einer Gefet -rhre 
d£S .daL.gefeyerten ^taa Jubiläums dar Haloiuiatioa 



- \ 



Digitized by Google 



79 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

- fiDBLMSTXoT, in d. fleckeifen. Buehh.: Dtutfcht 
Trtm. Ein hiftorifehes Schsufpiel in /ÜIii/ Auf- 
zügen voa jMgi^ Kt im gßmm mt m6. 175 S. f. 

^^eit ungefähr fflnfJaliren wird HiefesStflclt auf Hen 
meiften deutfchen Bohnen dargefleiit. Ree. , der 
les nie gofehen» hat mehrere fogenannte Theater -Ro- 
cenfionen davon gelcfen, und mehr als Eineri Thea- 
terhcfucher darüber fprcchen hören ; aber weder hier 
noch dort hat er eine Spur angetroffen, dafs dit le 
Arboirvom Theater herab die Zufchauer fonderlich 
angefprochen und erwärmt habe. Er nahm fie daher 
mit ziemlich miglliiftiigein Vorurtheil in die Hand, 
und war auf Hie beliebte Mittelmäfsigkeit ge^fst, 
welche die Worte bezeichnen: zu cut fih Hau- 
fen, zu fchiecht für den Kenner. Die erften Sccnen 
fchianen diefes Vontrtheil zu beftätigen. Aber als 
.Ree. weiter Jas. ward es wankend ; er fühlte fich 
mit fanfter Macht zu der Dichtung immer enger und 
«nger hingezogen , und legte fie eniUich mit einer To 
angenehm befriedigenden, erhebenden Rührung aus 
4ler Hand, dafs es Ihm faft leid thun wollte, in der 

Senttfsreicheo Rmotiuditna durch kritifche Zerkguflg 
es Ganzen fich Amts halber ftdren zu ntalTen. £i 

ift lui' ' .'iefenUmlt^inden hcgreiflich , clafs fein Nach- 
jdenKen danlber hauptljchJicn von der Frage ausging : 
IV ie mag es kommen, dafs diefes Stück, allem 
lÄnCchoia nach , die TheaterJuftigiBa fo lau Cf^lafibn 
l»t? • 

"Dfr imfewöhuliche Eindruck , den es auf Rer. 
gemacht hat , kam allerdings ziemlich ausfchliefslich 
von der Anlcliaiumg des Hauptcharakters, des Kai- 
sers Fdedrich her, und diefer mag wohl untcx den 
HeotfrtMn Thekterhelden höchft feiten ^inen wflrdi- 
prn Rcpräfentanten ßnden. MenfchHche Oröfsc im 
Outen oder liülen, wenn fie, wie die Gröfse der Na- 
tur, inStuma, Donnerwetter und Erdbeben fich ver- 
ItOndet, diefe wiffen jene Herren allenfalls zu begreir 
und ertri^leh darznftellen ; at)er die ruhige, an» 
foruchslofe, nur den finnigen Belrhauer ergreifende 
Gröfse des wolkenlofen azurnen HitnnielsgewölbÄ 
ift nicht ihre Sache, fie faffen fie nii lit und wo der 
Dichter fie ihnen vorgezeichnet hat, da zerfchneiden 
fie diefelbe in Ermangelung der Blitze mit lächerli- 
clien Schwärmern, die fie bey hellem Tage in die 
Luft werfen. Gerade eine folche ruhige Gröfse aber 
If^ es, welche Hr. K. l ifi vüv I /lenswürdigcr Kunft 
«ussefilbrt hat. Der Stoff des Stacks ift decUbe. 
■A. U Ä I8it> »ihr " " 



welchen Schilter unter gleicher Auffchrift in einem 
ziemlich magern Gedicht als eine nakle hiftorifch«* 
Aiicluiote behandelt hat. Ludwig der Baier ftt eitel 
mit dem öftcTreichifchen Friedrich um die üaifer- 
kröne. Friedrich fallt in feine Hand , er mufs feine 
Freyheit mit der Verzichtleiftung auf den Thron er- 
kaufen, mtifs fein Wort geben, das Schwert eegen 
die Freunde zu zichn, und da er 03 frev gelaffen, 
nicht erfnllen kann, ftellt er fich freytviflig wieder ' 
den Banden dar, und rührt fo den Feind bis zur in- 
nigften Freundfchaft , die den Ponüfex in Erftaunei^.^ 
fetzt. So fchön diefe Handlung in derOefchichte fi<^h 
ausnimmt: fci kalt läfst uns, in 53:At7/rt*'* Difüch^n, 
die trockne Anhinglichkeit an ein abgtdrungenti 
Verfpredien, dem Friedrich einen hohen, durch die 
Wahl der Fürften und den Wunfeh der Volker aus> 
gefprochenen Beruf mit ftarrfinnigcr, folglich pro- 
blematifchcr Tugend aufopfert. Dlcfen Stein de"? 
Auftufses hat imfer Dichter cefühlt und glncklich 
hinweg geräumt. Sein Friedrich |^bt nicht gezwun- 

Kn fein Wort, libiidem aus fireyem uöd. was di« 
mptfaehe ift, aus rein iRenfcluiclieni Trirfr«, aus 
einer Tugendpflicht, welche die Macht des Augen- 
blicks üt^r fchöne Seelen zur lebendig handelnden 
Gemüthskraft erhebt. Er kennt fein Recht, kennt 
leinen Beruf, und ift entfchlofren , beides«Aen ei- 

Feind, den er achtet, zu behaupten, jw fiOIk . 
er in die Gefangen fchaft auf -l"r Trausnitz. Eip 
nichtswOrdiecr Ritter aus i.uciwigs Gefolge befticHt 
den Mundfclienken , ihm den Wein zu vergiften. 
Diefer entdeckt ihm das bcgomieae Verbrechen vor 
der Ausführung, läfst ihn anc zweifelhaft tlber dea 
Urheber dc^ !'cbeuf<!b>ben Plans. Friedrich luiltLnd- 
wig dafür. Jetzt ericiieint diefer, um fich mit ihfii 
ZU vergleichen. Friedrich federt, dafs er auf die 
heilige Verficherung des Ehriichmeynen« iluii den 
(Tergiftetcn^ Becher zutrinke. Ludw^ will es thifn, 
und diefer Aupi"nMir',< rntTi h"i<|r-t, Fr:r,l);i h fiihk 
das ftille Unrecht ieines Vei dacliLs und das iuit^iückea 
yerniehteten Irrthums : 



Hnr, ich danke 
FBr Cllae dirl Komm ^ mefa Hert , * 
Jettt gilt mir keiiM' KrAit« m*br «vf JSr4ea •» 
Drum nimm di« meine kinl Ich liib« dich. 
Ich habe Habsburgt Blut dafür^^pwonrien * 

DitfitsWoTt dictirte der Genius der echt mcnfchüchcn 
Tugend, der im geltenden Momente, ohne Bey- 
mifchung kleinlicbpy Ueberlceune, unmittelbar auf 
reine Gemflther wirkt. Ein Tolcues Vcrfprcchen ift 
das heiligfte von allen , an ihm haii^t das Wcfen def- 
tuxf der es gabt tein Vertlraueo, (eine Liebe zu fich 

* ^4) Digitize^y^oogk 
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felMt» die Wand feiner pmun moralirotieB Selbft- 

{cliStaaine; wer es bricht, tfcr ftftrzt fich aus dem 
Innern Himmel heraus , \.'( Ichen die Aligcwall eines 
glücklichen. Trieb und Tiige rulgebot in Ein hulcli- 
geiidcs Gefühl vermählenden Augenblickes in fettier 
eignen Bruft ihm aufgethan hatte. Auf diefem Fofs- 
pe*"!! 11 ruht, im herrlichften Einklang mit ilim, die 
frhone S."ule von Friedrichs HaiuUimg. Kben darum, 
AvcM \vii foiilcn , dafs er fie vollziehen fwii^, bew egt 
fie uos fj-mpathclirch zu dem erhebenden Selbfte[efiiKl 
ttmlieher Kraft , nnd /iriif Genius lieriihrt wohhnuend . 
und geDiiTsreich tinier eignes Gemfltli. Dafa dec 
Dichter das 'gedacht , dafs er es auf diefenGcnnfs an* 
pplert hat , darnhcr Isfst die wahrhaft herrliche, erfte 
Sci'iie ili's vierteil Actes zwifchen Friedrich und fei- 
ner Gemahlin (S. 109— III.) keinen Zweifel. Aber 
Ree jTt f.-lir ini 7,weifel, ubilr. A^, da er einmal 
fOr die ß tluie fchrieb, nicht den draMatifchen Effect 
Jener ethifchcn Schönheit, vielleicht fogar mit Auf- 
opferung dicfer Scene, hätte fteigern können. Als 
Frietlrich das groüseWort giebt, Kann derZufchaucr 
den moralifchcn Grund nur fulüen. Damit er aucli 
denkend fich feiner bewufst werde, mufs er ihn in 
iXtT Folge auch atisfprecben» abtr das vro? Üt von 

Erofscr dramatorgifcner Wichtlflieit. Sollte diefes 
cwiif^twcrden von dramatifch ftarker Wirkung auf 
den '/ulchauer fe)'n, fo muffte os ihm da gegeben 
werden, wo er, um nicht irr' an feinem Liebling zu 
vrcrdcn, dclfen am meiften bedurfte: mithin nicht 
im Zuftande der Ruhe, nicht im vertrauten GefprSch 
mit feiner Gattin , fondern im Augenblick des Kam- 
]pfes mit den, zum Bruch des Wortes hindrängenden, 
•ufsern \md inncrn Motiven. Bis tiahin mulste er 
felbft den Grund feiner edein Enlfchliefsiuig nur mit 
dem Gefühl erkannt hallen, ynd Jetzt mufsle liiefs 
GefOhl im Bedräugai(s nach dem Reiche des Gedao- 
kens fHlchten, unaimBeftreben, auf leine fiuiEMm 
Be frinr^r 7u wirkBBt kiSftlg im liulftlgea Worte 

heraustreten. 

Diefes dramaturgifchen Mantels tmgeaelilet, der, 
Icharf unterfchieden , kaum Fehler prnannt werden 
kann, ift die Scene des Confiicts mit dem Bruder 
JLeopold, der auf die W i ierannahme der Kaifer- 
wtirde dringt, fehr fchon pedicbtet. Auch hier 
Ipricht Friedrich die fchöne Menfchlichluit feiner 



Tufend UchtvoU aus. »Unüberlegt" 
Leopold. 

■ Je.ieattteiiiiektMtfudi/WleMldUed. 

LifpoJd, 
etmil Zck kMM diob, A«u w«zft iah. 
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Dmrntitnf 

Diefes wdann eben" mdt den ganzen Innen JlfM* 

fehtn; aber die 7?«/:/ diefes Augenblickes pafst nicht 
vollkommen zu dem dramatifcKenZwcck, dendiefe« 
Schauen in l-s Mannes Seele im Zufchaucr erreichen 



ift ewig die Seele des Drama , und dipfe mufs in fol- 
chen wicbiigen W omenlen gteiehfam lettdiek liohibnr 

werdeo. • • - 

Ree. (ddnbt gezeigt «1 haben* dafs diefer Kaifer 

Friedrich nn 1 fi tne Handljui» echt poetifchc Schö- 
pfunrrn (aus hillorifchem Sioffe) find. Er mag e$ 
aucli ilem Dttttfchtn nidit verart<en, dafs er ße ange- 
wendet hat, die deutfche Tteui in diefes Gloricrüicht 
zu ftellen. Dennoch fcheint es ihm , al<: gereiche et 
dcrPuefie ein wenig zum Abbruch. Es klingt fchdub 
wenn (S. iio.) Friedrich aaf den Ausruf Csioer Gn- 
UMldio : Du grofser Deutfchec ! antwortet: 

DtMtfi/k branckt Maca BejmnrUt 
Bin Ml ■wKtttTob foUicbtwcf , f» Jft*« Jtofcea fUL 

Aber diefer Kaifer , To gezeichnet, gehört der Mm/cft- 
ktit an, und der geringtle Argwohn, dafs National- 
ftolz ein Miturund feiner Handlung feyn konnte, ift 
ein trObermuch auf dem reinen Kryftall, in wel» 
chem fich die Gottheit, Menfchtntugnd , fpiegelt. 

Auf diefer Höhe verfchwimlen alle zuf.tIli_L'en Unter- 
fchiede, der Neger und der Kuropaer trafen £jne 
Farbe, un.l deutfch oder fpanifcli wcrilcn, in poeti- 
fclicr Hinficht, bedeutung&loie Namen eines und def" 
felben Wefens. Es war genug, wenn ein frtmi t9 
Mund hier an das mahntet wu der Deutliche fo nra 
f ei nc Eige nthflmlldikeit nennt. FriedrMi 11^ esbeC^ 
fcr unberührt: denn dafs er ein Deutfcher|^, wiricl 
zwcckmäfsiger, als dafs er es ßgU 

Der 7 Wey te Charakter des Drama, Hciiog Lud- 
wig, ift mit minilerni Glück gezeichnet , /unial in 
feiner Situation vor Friedrichs Entfagung. Wenn wir 
einen Schwachen iiKConflict mit der Siarkc fehen, 
in welchem er Antheil erregen foli: ib wollen wir 
. tiefbr in firfne Seele fohanen , woUen klSrer das IJPVr- 
iIm feiner Schwachheit erkennen, als es hier ge- 
Cehieht, wo Ludwig e<; uns meifl nur dadurch bt~ 
«wiMifA zu machen tracli'i t, dafs er es durch Ver- 
leirnng von aulscn her tntfchuldigt. Er ift ein, nicht 
hlofs inorahfch, fondern auch äfthctifch, ^tß^ndtf 
Pol bis zum Anfange des letzten Acts, wo inn das 
Gefiih! feines verwirkten Werthcs niederdrückt, und 
in r 11: f. ft fhakefpearifeh gedaditcn tn^^^"'* Hl»« 
mor verletzt. 

Die Charaktere des dritten Ranee«» General 
Schweppermann , Leopold (Friedrichs Bruder) , auch 
Rudolph (Ludwigs Bruder), find zweckmafsig und 
■nfprechend ausgehlhrt. Schweppermanns Ueber- 

Eng -in FricrJrich, um des Bannes willen, der auf 
inen Herrn gefallen , ift ein glücklicher Strich im 
Gemälde jener Zeit, iincf der wilde Leopold eefäJlf, 
wie tief er auch unter Friedrichs ethü'cner Hoheit 
ftehe. Der fchlechte Veldek ii't lor die wefentlich« 
Art, womit er durch den VcKiftungspIan in die 
Haupthaodlung eingreift, ni<^t klar genug hinge- 
ftcllt, und der Plan iclbft niclit hinreichend motivirt. 
Wir erfahren durch feinen Munul«^ (Sc. 58.) nichts» 
als dafs er dorch diefe Scluindthat feinem Herrn uii- 



ioU: denn Jutmpf, von aufssa oder von inoen« du pemisi ^ätam» wid durch ihn fieh fttifi iiSxdm 
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will. Aber wie? wenn ^vh• das nicht wiffL^n , fo iTt 
feine fcheuftliche Abficht nibht einhial vor tlern ei- 
tenfQchtiß berechnenden Verrtande gerechtfertigt» 
\ind die Oeftall wird ein ariftotelifclies M«>f<»> «in 
srthelifcher Ekel. I.utfwigs Sohn Stephan ift eberi- 
lalls in zu flacher Charakteriftik hinRcftellt , er ift 
Aveuig mihr ils jiui£, wild und verliebt. Die drey 
Frauen — reilcn hlors, klagen, crfchrecken, han- 
deln aber fo eut wie gar nicht. Der Dichter hat zu 
tnaig-dannf {»dacht t ihnen eiMo «nfchaulich hei> 
vortreteaden »nflufi atif dta. Gang der Begebenhei- 
ten zu vcrfchaffen , der doch wo^U , von demGemOth 
der Manner aus, möglich, und dramatifch leben- 
dig zu maclien war. Otto, Bruno, Ma£;ifli'r Rein- 
xiw und Heimund find unbedeutende Nebeiiiignren) 
wdches Bruno, der gedungene, feinem GefcIiSft 
nicht gewachfime GÜbnifeliery offonbar nicht ieyu 
feilte. 

Der Gebrechen , welche das Stack zfemlicfa bis 

2U der Vergiftiiiipsfcene trocken und faft lanewcilig 
machen, fmd manrhcrlev. Das hauptfachlicnfte ift 
fchou oben berührt. Kfio wir Friearich in feinem 
Glänze kennen lernen, nififsto uns Ludwig alsliaiipt- 

teftaJt intereffitvn , und das ift nicht, der Fall. Da- 
icr die Leeret nur theatralifch , nicht echt drama- 
tifch «tts^efilllt durch Stenlians Liebe, Streit mit dem 
Vater, hntchrung, Fhicnt zum Feind, Verwundung 
5m Gefecht, ülinniacht Kliijbeliis u. dfil. m. Die 
letztgenannte zumal ift iHtclifi wirkungslus , u;ut die 
Scene (S. 40.), wo üe Ach in den Armen der JVlutter 
erholt , während Leopold den Verwundeten , den fie 
für todt hält, herbeyhoU, ift, ungeachtet ihrer 
Karze, eine m(5fsit;e Vorbereitung einer müfsi^en, 
auf lUe Sache nicht im geriuplten emwii kcnticn A^ni- 
tion , deren kintnti wir genau aui: den Moment >>e- 
rechnen können , wenn Leopold mit dem verwun- 
deten Geliebten wieder konunen wird« Die ganze 
ZSifabeth kann» vonS. 43. an, ftiglioh feMen, ohne 
dafsTTWTi irgend etwas rermiffen wird, nndeswOrde 
fich aiicli uluie ihre Olminaclit ]eicht eine GcJegen- 
heit gefimden haben, den Prinzen Stephan zum Be- 
huf (Ter Vcrabredun^ (S. 43.) auf die Bühne zufchafr 
JPen. Ueberliau]>t ift diefe Lielie zwifchen Sdhn und 
Tochter beider Feinde ein, ohne innere, aus der 
Natur der Ilaupthandlung hervorgehende Veraivlaf- 
fuiiE, herbeygezogencs thealralircliesllau-smittelchen, 
deuen übertn&lsig häufigen Gebrauch auf der,Bahne 
Shakefpeare*« Romeo imd lulle tm venuitwovtan ht»> 
|)en mag 

Das gewaltfamc Herbepiehen von Einzelheiten» 
welche auf den Bretcfn zu gefallen pflegen undMode 
find , ift an mchrem Stellen benierivbar, aber nirgends 
unglacklichcr , als am Schlaffe ganzen Stfick<r. 
Nachdem wir eben Zeuppn des erhebent Pii Sc\\iv,- 
Ipiels p;ewefen find, wie Fricflrichs Tugend das Herz 
des Feinde; rührt, reinigt, ftärkt und mit Liebe zu 
dem Befehdeten erfiUh, endigt Ludwig — aufftflr- 
nend hdte flt ia dar Aoaocrknüv -~ jnit de^ 



WoMan , To raft imn JobtÜiI tmA Ae LAllel 

Mein Hsri ift freudig oad voll ^nokatiuM * 
VercelTen fej der Zwift, dar uns reCobiedca, 
Ba «Um fiea tam neuen F'riedcn , 
Xvlirt 4*0!i twrflek «e alte deutfche Zeit , 

DiWei/ gerettet Tretj und Rcdliclikeit! 

Man begreift nicht , wie derfclbe Mcnfc)i , der (S. 1(55.) 
die eben in ihm vort^ch'^nilc Gennithsvervygpdlnng fö^ 
lebendig und dichterifch ausfprach, hier fclion wie- 
der fo kalt geworden fevn kann , als man feyn mufs, 
um fich in lolchen Waftervcrfcn auszudrilckeu. Es 
ift walirrcheiulich, dafs Hr. Ä'. fie gemacht hat aiLS 
Nachgiebigkeit gegen die Theatermode* naelidem er 
bereits ans dem ZuCtande feiner Begeifienii^ wieder 
heraumetretem war. 

Die Sprache dicfes Dichters ?ft «n« ändern Ar- 
beiten bekannt. Es mangelt ihr im Ganzen weder 
an Wärme, noch an Feuer , wohl aber am pottißheu 
Licht, an demjenigen magifchen Aelhcrftrahl, der 
in der Vermählung von Empfindung und Gedanken 
fich entJtflndct, und nach allenRii-htungen hinauadfe 
entr'-i-nT''rfi Maffen der Diuge erleuchtet, indem er 
dvirca liild und Gleichuifs mit dem uns eben nahe 
Liegenden fie verbindet. Inzwifchcn erzeugt Iiier 
ticr nat ü rlichc Mangel an dem , was man nicht immer 
ganz pafiend poetifchen Schmuck nennt, eine Sim« 
plicitat des Ausdrucke* die mit der Einfachheit der 
damaligen Sitten ziemlich Im Einklänge fteht, und 
vor der AltifentfchelcY 'lat llr. K. fcli ineift elilcldich 
bewahrt. Das wiederholte „Herr« Gott!*' mir ift 
dem Ree* ftHrend gcwcfen. Der Versbau ift ficher 
Bod angenehm* nur fcheint der Dichter durchftua. 
kdbi Ohr filr dfe tlnanttehmlfehkeit de» Hiatus za 
haben, da er in diefen Fehler Ii:iufi:i verfällt, wo es 
ffthr leirht war, ilin zu vermeiden. Z. B. S. 22! 
„Da kihinle eine. " W arum nicht : Da nun k<innt' 



eine? Ferner S. 40: 
.Ich habe öfter.' 



M Ich habe ihn geliebt. " S. 45 : 
S. 113: „Wolle er, tobte er. 



Könnt« es"« und an vielen andern Orten mehr. Daa 
Buch ift dem König von Plreiifeen , „als dem-Wfeder> 

herfteller deulfchcr Treue", zugeeignet, WUi jW' 

ttr's Gedicht als Vorwort abgedmcktV 



l^A»>f«TA»T? Marth JjiÄti^. fitn Verfnch 

Dr n. Jljmbm.tnn. Tut r'^'n joften Ortober Ijly, 
Zum Beilen armer ictiuiisinaer. I8I7- 8- 

Der Vf. hat hey diefem Vcrfuche keinen andern 
Zweck, als alle diejenigen, die nicht in der Laga 
find* fich aus ausfnhrlichem , fonft vortrefflichen, 
Darnelhmgen aber diefen Gegcnftand zu unterrich» 
ten , auf die kürzefte , und, wie er fich fchmeichclt, 
auf eine fafsJiche Weife mit dem, was Luther wollte, 
V:r-;-.TiiiiT 711 inaclicii- 1 'hl! diefen Zwrrl; 1 int der Vf. er- 
reicht, tan paar Strophendes tun feiner Tendenz wil- 
len febr empfchlcnswerthen Gedichts m^en hier zur 
Probe ftehn. Nachdem der Vf. gefchlUlert hat, wie 
Luther dorch das Studium derBibelfidinun überzeugt 
lR0tt dAbilak-fraoMto JiinUklialiahrea, Ge- 



brauche 1 Ceremonieen in dtsChriXtenthum gu* nicht 
gehörten, fährt er fort: 

D*9 Tpannte nun den edlen Denker 
Auf feiner feil betrctnen Bahn .. 
Zu immer tiefern Forfchrn an — 
Und, fonder Piircht vor Bann und Henker, 
". ' Ttmt tr für Freyheil der Gtdänktn , . * 

Der ForßJuiHg uHVtrjtikritJ Heckt 
AU Kampfer niuthi« in die Schranken 
Für'i gante meufchliche Gcfchlecht. 

Der erfte Anlafs, laut lu fprechca, 
Der in den Wurf dem Rümpfer kam, 
VTar Tezelt fchnöder Ablaftkrmm 
Für alle Laßer und Verbrachen ; 
Und um die McufchheiC tu bewahren 
Vor fo verderblich fchwercni Wahii , 
Schlug er heut' vor dreyhuudert Jahren, « 
Ihn ta bekümpfen, SAtie an. 

Ein Funken in die Pulrertonnen 
War diefo rafche kühne That; 
MailTchalt ei Kirchen Hochrerrath — 
Dat groft» fVerk wmr nun htgonnen t 
Und während nur der Wahrheit Eifer 
Zu folcher PriU. ng ihn entflammt, 
, Wird er nur durch Verliumdiingigeifcr 
Und niedres Schmühen Aolx verdammt. 

Merkwürdig ift , dafs wenige Tage nach der Erfchei- 
' tiung diefes Gedichts daffelbe unter dem Titel: 

Luther und feinem Andenken geweiht am reforms- 
tions-Fiße (ßcl) den 31. October 1817 von Clkrl- 
flina Amalia Stegmann. Offcnhach igi^. 

nachgedruckt, und in der Gegend von Offenbach 
haufiren getragen wurde Durch diefes Plagium , fo 
unvcrfchämt als irgend eines, verloren die armen 
Schulkinder einen Thcil der ihnen aus dem Erlog 
* beftimmtcn Unterftiltzung. Die Grofsheriogin von 
Keffcn Darmftadt, der Erbprinz und feine Gemahlin, 
der Prinz Emil haben an 300 Exemplare davon auf- 
kaufen laffen, die am Neuen Jahre an die altern Schü- 
ler in dem Gymnafium und den Stadtfchulen ver- 
fchenkt worden find. Zu dicfem Behuf fcheint es 
uns (nach dem Eindruck zu urtheilcn, den es auf 
junge Leute, denen wir es roitlheilten, machte) auch 
ganz paffend zu feyu. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

r 

Bkri.ix, in d. VVerkmeifter. Bibl.: Dir Toitt- 
Chor, von C fi^. Frölich. 1817. VI u. 1 38 S. «• 

(16 gr.) 

Dor Hauptzweck diefer kleinen Schrift , wie ihn 
der Titel andeutet und er fich am Schlufs kund giebt, 
Ift, eine Einrichtung zu empfehlen, welche der uns 

Snhckaunte Vf. eben mit dem etwas räthfelhaften 
[amen Todef Chor bezeichnet. Es ift ein Verein 
aus achlungswerthen Menfchen bciderJcy Gefchlechts 
gebildet, die Geh in zwev Klaffen: yorfteher odei; 
Ailitjlen und Sänger ^ theilen, und (nach S. 133.) ih- 
ren \Virkuagskrei5 in der kurzen Spanne ^it ha- 



bcn , welche der Menfch nach dem fcheinbaren Entwei- 
chen aus feiner ErdenhÜtti noch zwifchtn dem hitr und 
dem c}*"ftits verweilen mag. Was der Vf. hiermit 
fagen will, wird ficli fugleich zeigen. Der Verein 
(den der Vf. dichterifchcr Weife fclion als beftehend 
vorftellt^ hat (nach S. ia6.) einen gedoppelten Zweck: 
1) die Beerdigung jedes Verftorbenen der Stadt fo 
lange zu verhindern , bis zwcy Männer diefes Ver- 
eins lieh durch den Leicheni;eruch überzeugt haben, 
dafs der Tod wirklich erfolgt ift; a) durch diejeni- 
gen Mitglieder des Vereins, welche Sänger heilsen, 
und zu der hier erfoderlichen Art des (vierftimmi- 
en) Gefanges eieends eingeübt find. Jedem Verftor- 
enen den näcnflen Tag nach feinem Verfcheiden 
tinige derjenigen Lieder (vor) zu fingen, welche 
ihm im Le!)en die licbften waren. Diefer letztere 
Thcil des Bundesgefclüfts grtindet ßch auf die Er- 
■fahrune, dafs Gehör imd Bewufstfeyn den Scheintod 
(d. h. hier den Zeitpunkt, wo der Sterbende nun- 
mehr aisTodter erfcheiht) weit überdauern können, 
und foU (nach S. 1 ^4.) hefonders dazu dienen , dafe 
auch die letzten Iiindrflcke, die letzten Vorftellun- 

J;en, welche der Menfch hinübernimmt, noch freund' 
ichy beruhigend feyn mögen, dafs er auch da noch 
empfinden möge, wie werth er feinen Angehörigen, 
feinen Freunden war. (Die letztere Empfinclung 
■will de, genau genommen, bey Jemanden , der wäh- 
rend feines Lebens fich keiner Liebe erfreuen durfte, 
durch den Gefang, welchen der Todeschor pitichi- 
mäßig hey jedem "ToiUcii vollzieht, wohl nicht er- 
weckt werden können.) Was das erfte ilicfer bei- 
den Gefchäfte des 'I'odeschors betrifft, fo wird ge- 
wifs Jeder, der je den fchrecklichcn Gedanken des 
Lebendigbegrabenfeyns ausgedacht hat , es fehr bil- 
ligen. Weniger möclite der Nutzen des Zweylen 
einleuchten; viel würde hier auf die Bejahung oder 
Verneinung der Frage ankommen , ob wolil in vielen 
FilUon bey Verftorbenen den nächßtn Tag nach ihrem 
(fcheinbaren) Tode noch Gehör imd Bewußtfevn le- 
betidie ley? worüber Ree, als Nichtarzt, Niehls 
enlfchciden will. DasBilchlein bedient fich übrigens 
der fehr lofc gel)allnen Form einer Erzählung oder 
eines kleinen Uomans zum Vehikel, um noch man- 
che fehr verfchicdenarti^e Mccn und Anflehten aus- 
zufprechen, fafi nach Art eines PJatonifchen Dia- 
log s. Zum Thcil find diefe Ideen genial , mcift nicht 
«ifllos, aber mitunter auffallend und bizarr, z.B. 
er Satz (S. 97.) : „ Der Adel des GcmiUhs , als erfte 
Bedinpimg zur freyen Kunft, pflegt ßch vorzugsteeife 
in folchen Perfontn dnrzußeUfn, deren Hierfeyn durch 
Schwindfucht abgekürzt wird. " Eine Eigenheit des 
Vfs. ift es unter andern, dafs er anrty Arten von 
Jungfrauen, verheirathete und unverheirathete , an- 
nimmt. Die trflen wünlen aber eigentlich , der Sprach- 
analugie nach, Frauen feyn, die in gleichen eheli- 
chen Verhalmiffen leben,' wie Kaifer Heinrich der 
Zweyte mit feiner Gemahlin Kimigimdei ^vas keines- 
wegs die Meinung des Vfs. ift. 
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HÖMI8CRB I.ITSaATUR. 

GöTTiMasN, b. Dieterich: Fridtriei Htnriei 
Mo tkt, PhA. B. et AA. LL. AL etc. Vjadieia» 
OviUaiut five omotaMMfi- te A Ointfü Nt^tmu 

rnetamorpfwfeoH llbros XT- in quibus annotationi- 
bus receiifentur iectiones codicis ms. academiac 
regiae Herolinenns. Accedimt ^oaunis HtnrUi 
Faßßi viri celeberrlmi Lcctioiies «t llOMe* 
Vm u. i8o S. 8- (i8 gr-) ' - - 

Wem nicht nnbekuiat geblieben« in wie vielen 
verfchiedeneh KreUen der alten Literatur Hr. 
Sothi als Kritiker aufgetreten ift, whd f'ch luch 
nicht wundern t dcnfclben als Verb^frerer der Ovi- 
llianirrhen Werke zu finden. Ihm wird Alles Icichv 
«Dd RÜ(,raftloferTbätigkeit bey der aatenoinnMMa 
Arbelt verweiiend» Ififst er die Ergebniile idettt lann 
ausbleiben, und diefc treten frifcli und Jua^ in tue 
Ernfsere Welt. Da hat nuii fie freylich olt nicht 
Viuflich untkilvohlmcinend empfangen, und den JJr- 
heber dieter Schriften als Repräfentanten einer vor* 
eiligen, unkritifchen Kritik beieiehnet Der Grund 
lai; liierbey nicht in falfchcn Vorurtheilen ; fondcrn 
über das \uifchnellc Verfahren, durch leiclnfertige 
Conjecturen crnfte Unterfuchungen fchwicrigcr Din- 
« zn erieuen, und nach Wülkftr m den alten Schrift- 
fieUem ohne vorbereitete KenntnifstdesChaFakterifti- 
fchon 7.U fchallen, konnte nur mit Tadel geurthciJt 
irendeR. Das Bekennlitils in der Vurreile diefer 
neuen kritifchen Schrift liefs uns eine glncldiche 
Aendentng diefer Weife erwarten* Nicht fowohl 
Neues 'wo&te der Vf. geben als viehnehr, den Dich- 
ter von den Träumereyen unkundiger ^Iänner vmd 
von irrthünier der kundigen bcfreyen: — ein Vor- 
(atz, der bcy Ovidius nur /u reichen Gewinn führen 
kann* da der fpielenden Conjecturfucht nirgends ein. 
Ib weites Feld eingeräumt wonlen ift, als hier. Auch 
|dng der Vf. unterftat7t von neuen Hfilfsnütteln ans 
Werk : denn er hatte die Handfchrift der JUcrkuer 
Uni\ crfitäLsbibliüthek verglichen. 
( Mit dem heften Vorurtiieii nahm fo Ree dieCsn 
l^tifchen Beytn^i; tat Hand, getäulcht aber legt er 
Jhn.auS fterfcnxJn, und wrtufclite, nicht ;mfgefodcrt 
Xttfeyn, hiei-tlber Bericht abzuftatten. Das Ganze 
nämlich cnliiiilt die zwar genaue, aber dilrrc Auf- 
zählung der Bcriiner llandfclirift , ^velche die Mela- 
morphofen enthält, nnd nach einer in dcrfelben be«' 
firiiflif hcn Angabe aus dem 15. Jahrhundert , nach 
üii. ß. AUS üUej-er Zeit zu fevn fpheintj mit tmteluea 
.A»MmZ» ISIS* ßmd, 



eingeftreuten , nicht genau ausgeführten», fondern 
oft nur durch ein gewwinliohes itgnukam 0 bezeich- 
neten Conjecturen des Vis. Die Handfchrift giebt 

aufscr wenigen nenf-n Lesarten eine Aiiv.jhl von 
Schreibfehlern. Jene aber find felijfl von dem Vf. 
nicht immer genau und forgfam erwogen worden, 
fo dafs die Hauptahficht gcwefen zu ücyn Ccheint» 
mit der Verzeiennung der Varianten fenen Con» 
jecturen einen Weg ins Pubh'cum zu bahnen. 
In diefen nun vermiffen wir fowuhl ruliigei 
Beurtheilung deffen, Avas zur Lufung der Schwierig- 
keiten diene» gründliche Keuntnifs der lateiniicliea 
Sfiraäie und des Dichtcrgebranchs, Vertrautheit mit, 
dem Dichter, und fogar geläuterten Gcfclimack: al- 
lo Alles was wefentlich zu einer volikonimnen Kri- 
tik gerechnet werden mag. 

Damit wir nicht migerecht in diefer IVIeynung 
erfcheinen mögen , wollen wir, was zum eTften- Bus- 
che Geh (larbieteCi benrt he iiend auCfitthren. Vs. ig^*- 

Huno mihi, Mum Nertnt eirtumtaiuit tmhtm ' 1' 
Ferdtndum morimte gemiu. ftt Fltuniitm ftom 
Inftf fuh urrm Stfgim Jattmim Ihm, 
CuH« tm priu* fmtmtmi ßd bumtdieaUU 

Enfe rtciaindum, ne ftmrt finetra irahatur. 

Her Vf. zielit hier die Lesart tentanda vor, weil das 
Vorausgencnde einen allgemeinen Satz au.<wiache» 
an dem iioh da« Specielie mit den Worten rita^ia 
frw* tU. anfchliefset und weil die Verficfaernng ei- 
ner künftigen Vemichlune der Menfchcn mit Recht 
durch den Schwur bekräftigt werde, ^ierhoy fall 
der Vf. nicht auf den Zufammenhang, und wird tlen 
Schwur Ml fich nie als allgemeinen und in lieh befte« 
henden Gedanken rechtfertigen können,' wenn atush 
ein Ponct nach /hco gefetzt würde. Es hat ja doch 
nur der pnetifche Umtaufch der oratio o6/lf»a in die 
rtcta Statt. Und wie will der Vf. dem eutgegiu'ii, 
dex den Sohwur «aig/dcA auf amO» pnhu Uatätä und 
rtMmimii heiiemn mag? Wie es auch Mrirküch ge- 
fchelicn mufs. Dann aber wird der gefchrnackvoilc 
Leier, das Frnherc mit dem Folgenden im Zufam- 
menhang Obcrfchauend, nur für ttntata fich entfchvi- 
den» durch welches der Gedanke erft voUftändig 
wird. Tratond« «rter oivct» giebt «inen fchlaffea 
Sinn, und ziemt dem Jupiter nicht» wenigfteiita nicht 
in jener Stimmung. 

Noch weniger können wir der zweyten VerSft> 
derung bcvpflicnten 1,204- 

Nfc tibi frata minus piesas, Aufußr, tuorum. 
Quam /'- IC n'la Un-i. Qui /Jp/ifumm roct '»aiafue 
Murmura ftomprtjiit i teitMert JUtntim ouncfi, 

L (4) ' ««hl 
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SubßUit ut elamer, pre/]/tu graviute regentitt 
Jupiter hot iitrum ftrmon» Jileiui* rumpit- 

In dieren Verfen fieht Hr. S. einen Widerfpruch und 
eine Tautolofrie. Wo man murmle, fev kein lautes 
Gefchrey> und der unechte Vers verräthe üch hier 
trti *bu Sj^tmMU** Ddier fey w Jelien: 

Sii pofiquam v«ce mmnu^ut 
ftitit 1 1 clamor prtjjiu g^itmu regtnti* l 

Nach unferm HnnefTen 3ft der vorausgefetzte Wi- 
dcrrpruch Keiner, die TdutoJogie nur anfcheiolich, 
verworfene Vers echt, und die^ voi^eTcblagene 
üerreruiuc der SprachweUe des Ondius |puns entge- 
gen. "Wh mmmmr von dem OetSfe des Ddnncrs, 
von ' ■■m Cefchfey «Ics Lnweiis und Tigf^rs gefagl 
wjrii, lo auch von dem ftari^en Sprechen einer veV- 
fammelten Menge. Und wenn Pllnius HUt. nat. II, 
%a mtutimr ßmiiiiu flamm hummu erwähnt, kaan 
wohl der Dichter beides neben einander ftellen. 
Die Rede wieder anzuknüpfen, dienen die Worte qiti 

Eoßquam clc ; doch wörde der Dichter feine Dif^ri;!- 
on geradehin zum Fehler gemacht haben , wenn er 
bey der ZurOckfahrung der Rede nicht ausführlich 
und genau zu Werke gegangen; daher auch hier in 
der That an eiqe fi^lfchc Tautnlogie nicht zu denken 
ift. Der verworfene Vers endlich hat an fich keinen 
verwerflichen Flecken, dnpppen die vorgefchlagene 
Structur der Worte fich u'nftatthaft und fehlerliatt 
zeigt. WiA,lbU nach der an AuguTtua gerichteten 
Di^reffioa g/mBttSanktt wardan kfinoen : fit* tt» 
«Mff und wo hat Ovldlns oder Irgend ein anderer 
nur millelmafsign htcr jcinal.s alfo gefprochen 
tlamor vrtffus voce manuque et gravitaU regtHtir? Wo 
findet (ich bey Ovidius ein Bevfpiel jener widrigen 
Wortltellung Der Vf. letzt zwar hinzu: tt 
tmi l90i: viiLod 15, 364 vmn iwoM heffsen fitll, nun 
könne auch cni ft. tt qni IcTcn. Allein <liefes hilft 
der an fich unfchiL Jviichen Conjectur nicht iud". 

Die Lesart der Handfchrift v. 358 tximpta kann 
nicht beCTer als die gewöhnliche tripta heifsen. — • 
Vs. 432 foU vafor humidiu in vapor uiHdus verwan- 
delt werden, weä Immor vorausgehe. Aber fah denn 

Hr. B. nicht, dafs in rliefijr ganzen Kr/.alilung hutnor 
wie ignis die feflgehaitenea und dalier öhem wieder- 
holten Grundbegriffe der Elemente nnd,-und dafs 



Die Note 2u T, 5!;5 vr-rftehen wirnicht zu deu- 
ten. Complexus Juis ramos lacertis. „Mir««» 
ni fuis, nom alUrius brachüs ampUxus tarn gß. Legt 
fuosy ab tfftctu : nam tarn fmi tragt k.t.imßa jpottßtUi, 
Cf. 3, 10; 3, 441; 12. 79'*' In dleTen Stellen findet 
fich prtmtntem juis immanta frr^.i ta-trtif; tendens fua 
brachia; coiuutuns fuis vibtantia iacrrlis. Zum 
Beweifc der Veränderung [uoi ramos? Und vner 
möchte diefes felbft wohl annehm]>ar nennen ? \ 

Diefs nun ift die Aus,l)eute dur gefamniten unter 
einen Schwall von Schreibfehlern der Handfchrift 
vcrfcliQtteten Hcinerkunecn zum erften Buche; denn 
dal's V. 509 die Lesart der Berliner Hantifch i it no;'nt 
ftntis wegen des vermiedenen s - Lautes in ftcerü fentes, 
und V. 530 aucta faga forma eft ftatt auctaqut formm 
fuga efl vorzuziehen fev , ift fchon von Andern bey 
anderen Handfchriftcn bemerkt worden ; Beides aber 
kann niclit pebillipl wcrilon. Docli vielleicht war 
gerade dj«i crlie Büch eine pagina in/ehxt und wir 
wählen ein Anderes* Zun uebenten Buche giebi 
Hr. & .Folgendes. 

In dam SeMtfaTprieh der Medea lafan whr U4< 
her V. 39. 

At niß opwm imtura, tauranm a^fiaHmr ara 
Conen '^retqaafiaaß^iitit ttUara t nmti § 

Hofiibu*. 

A«cb hier weicht die Berliner Handfchrift in Nichts 

ab l'frum id fuhil ad rem fetzt Hr. B. hinzu. Com- 
emrrÜ fane ißu tellurt crtatit hoflibus Jafon l^o ; ftd 
WM tarruU ullst k. t. cum iis nom occidii. So ttuten 
geuku des Vis. Worte. Den. Sinn hat der Lefer m 
erratheh. Er feheint aber diefer 211 feyn ; da im 139 
Verfe antrepeben wird, Jafon habe mit den aus der 
Erde entlproiVenen Männern wirklich pek;.mpff, fo 
maffe hier fich ein dem Jafo!! drohendes Wrd-.Mbcn 
erwähnt bndeot -welches iMedea durch iin e ivonfte 
abgewendet habe. Daher wird nämlich m lefen be> 
fohlen : Corrueritve fua« ffß'^i f. t. M fuami ftgttem. 
Eine der ungliicklicliften Conjecturen welche unnc>- 
tlijg und fprachwi<lrig zugleich ift. Deim erlMich 
kann der Kampf mit den cntfproffenen^Iiinnern voa 
der Medea als Jafons bcvorftehcndes VenJerLen er- 
wälmt werden, da ein Jeder in demXanip^nutvei" 
ncr folchen Schaar unterliegen mdste. J>ann abcär 
wendet Medea lellift den Kampf a!), da die Gewaff- 
neten, als Jafou die .Steine unter fic wirft, auf fich 
felbft wfithend einfallen , nicht auf Jafon. Dafs v* 



hier vapor humidus das Uochende Waffer t lueht den darum ftatt Mi au kfen fey* weil die erwähnten Ge^ 
ÜBuehten Dampf bezeichnet? Auch hatiich bey La- fiihren nteht auf einmal t fondem «Mit ^tndtr zu 

ctantius, welcher die Stelle aufführt, II, 9, 20 nir-' heftehen waren, wir. I Jeder, der <!ie Bedeutung und 
cends eine Variante hiicken Jaflen. — Vs. 441 woin de« Gebranch der Pdriil<pln qut und w kennt, nn- 
»icn Worten dtus arcitetifits et nunquam tatibus armis 
u/us fchtjn Anderen die Copula tt auffiel, und Heyne 
m>n /in.7«aw Jcfen wollte, fcbL.pt Hr. B. ftd vor, wo- 
durch aber die Schwierigkeiten im Gerin^rften rjicht 
fiehotieii werden, weil Dichter unzählii; oft ti da 
letzen, wo der Profaiker lei verlangt. Wenn jtina 
aber fich erinnert, wie tt öfters in parenthelifchen 
Salzen licht, fo wird man auch hier weder «a st oaj* 
4mf noobtta «iM üaiäiMiftning dcnlun^ > ^ 



beachtet laden. Endli di aher foU corruere mit dem 
Dativ ftehen ftalt *i«/ij«»"»« corrutre. Üb diefs nun 

fcfagt feyn foUe wie rutrt in koflem^ oder wie C«rttii4r 
11.3, 19 rofirit inter fr corrutrtnt kann man bezwei- 
feln, veiJ «(er Vf. vorher gcfchriebcn hatte <corruit 
i'l'ti It. e. oum its non occiHit. Dcch die verc licheuen 
Beyipiele laiien es glauiten. Aiiein aucii diele iind 
fallch gewählt und beweifen nichts. Jt clamor ratio 

iteht ttndich aioht^fjlv fondfu» ^edeujet 
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-werden konnte» begreifen wir nicht. Und fo xnßSf^ 
fen wir ilarnit fchliefseu, dafs corrurre mit dem Da- 
tiv verbunden in folclier iiedeutunp uulaleinilch und 
4m zwifchen ditjatura ßmpliiia geüteJite «xaftum un- 

* Im 78 Vs. wird irubuert ftntt ?f rubturi nach 
'€«iofanis Vori^ang gebilligt, weil das AlYtidcton die 
leidenfcliaft liehe StiminLuig der McHca aiigcmeflener 
Sßj alcsinPoivi'yndpton. Aiiein nichi Medea Ipricbt» 
fondern der Dichte erzählt ! Und in deflen lurftel- 
lung ziehen wir die wiederholte Copukn WcJI^Im die 
!l^oineute einzeln hervorhcljtj vor. 

Hey V. 83 wird Heinfen, welcher diefen Vers 
4IS unecht verwarf 1 wideri'prochca, und Burmaoos 
Zweifelt dafs man nicht wohl Tagen könne «mor 
eyrarßt fpecir juvenis dndurcii /urrtckgewiefen , dafs 

ia die Bilder ardor flamma tgnis von der Liel>e ge- 
braucht würden. Und djels loli für einen Grund 
gelten ? diefes gewulst zu haben* wird .man Bur- 
monn nicht ableugnen , nur oahm er an dw Verbin- 
dung Anftofs : amor inarßt fyecii »raefentis, obgleich 
diele Geh rechtferligen läfst. Im 144 Verfe, wo 
llidnie unter dem Namen einer Tautologie den foJ- 
geiideu Vers verwarf, fchlägt ür. ß* zu lefeu vor. 



(jratantar Achivi^ 
Vicloreniifue tenent aviditaue amplfxibut i««reib 
Te ijuo jue viclorem i.omplccti, barbara, Veite» 



^Ob/titit incerto pudor) ; aut eomplexa faijfiti 
. Sed u i«e Jacerti lenuu revermdm /««um. 

* ■ • • » * * ' t 

Finden -vrir in dem SchtiiflfteHer cßefe' Worte dlfo 
geftellt, müfsten wir nacli dem erften Blicke an eine 
Verilcrbung glauben, und würilen verbeffern hatrtntt 
da bey haeret nothwendig Ute vorausgehen muIsUt 



Vnter Vs. 186 flihrt Hr. B. die Lesart ' 

. muM» It amii munmtr* firpens, 

Sopitat Jimiltj ; nullo cum murmure fcpet 

aufi als fey es Lesart des Berliner Co<(ex, docli iCt 
•s Coniectur des.Vfs., da lieh inljenem der wieder; 
eingcfiVhrte Vers nicht fuidet. In einigen Codi, fin- 
det fleh nändich: nnllo cum murmurt ferptns, fopita 
oder fopitae ßmilis , was an fich alles Sinnes entbehr- 
te. Hr. B. glaubt in der Wiederholung der Worte 
«11//0 cum tHurmur» eine dem Ovidius ig^wühnlicho 
Sprach v. cife, und in der durch dasDunkpI der Nacht 
flili kriechenden Schlange ein fchicUliches Bild für 
jene nächtliche Sc^nn zu lei kennen, und ^war, wie 
er hinzufetzt ad augtndum ttrrortm hujus loci. Dar* 
um hilft er der Stelle Horch ein eingefchobenes ii 
auf. Was die F.chtheit <lcs Verfcs untl der Verbeffe« 
rung anlangt müfslc, was nicht gelciiah, bewiefen 
werden, dals in dem (ir danken :.fll« Schlangt kriech^ 
ohne Gträufcht wie eine Jchlofeude nicht ein Widernnn 
liege, da£s irgendwo von der Schlange ire gefetzt 
worden fey, und dafs diö Wiederholung der Wor- 
te nullo cum murmurt bey fo verCchiedeneu Gegea- 
ftänden, wie Schlange und Zauila.'^IMt pottudl^ 
Schfiolieü enthalten könne. . . , ; 

Zu V; 908 fchreibt der Vt Hkud motte me repom 
currusqut a carm in e , in nota fuhjtcta fip^nißcavi, 
Dicfs bezieht fich wahrfcheinlich auf eine Aufgabe 
des Ovidius, welche Hr. B. beforgte. Wie mag aber 
fich currus, pßila a carnfm upßro nach lateinuchen 
Spf achgebi^ueh reMitfcrIigto' JaiTeA. 

Vs. 223 war die Lesart der Ilandfchriften certis 
oder cretis regionibus appiieat angues allen Kritikern 
eine ccfahrvoTlc Klippe, per .Vf. behalt, wie Mit- 



«nd der Gedanke. ahficriden eadet i ferner (M fHofitr, fcberlich, «rrtjf bey » und erklärt es durch deeretU 
theils um der amphlDoIifdien Rede I» vietprem eow und y^Tf^eieht damit Taeit. AuuaUXVt .14 de Artuf' 

zu entgegnen, was fchwcrllch für «f v/V/or Uta cimtrent. Dadurch aber wird nicht offenbar, 
te quoque comptecteretur genommen werden kann» was überhaupt und bey Ovidius äecretae regione; 
tficils weil die Umarmung hier nicht von dem Sieget iiyen. Welcher Lateiner hat jemals alfo c^rüdief ; 
äu^hcn konote; theils weil in dem voAmageTetzten — Vs. 263 foli /rrvä ftatt ftrvtt rteh«ii,"W«Lr'es ei»- 
Sinn der SleDe nicht or//tf ftehen kann ; en<flich - i-— -^-1 j*- , ». « ( ... i.^- . « • • . . 

compifxa fuiJftSt weil das obige aut matt und un- 
fchiclüich iu dem Gedanken {du wünfchteft dich um- 
Mrmt oder hStteft Hin umarmt) erfdieint. Und dann 
wäre die Lesart, welcher alle Uandfchfifteor trei^ 
Ueilien, n'ergefteflt. 

Im 151 Vs. fetzt« Hftinfe an die Stelle der Worte 
cußos erat arboris aurtae zu voifchnell arittis attrei 
nach der Karnhuifer i Imutrchrift, welchfe artet is auri 
darbotb Jetzt findet Ua Bothe in diefat CJoff* di« 
wahre Lesart und empfiehlt^ orforlr An^'diireh die> 
Krklaru tij: : arhoris, tn ijua fuit, five ex qua prndtbat 
mrum, und cUirch ein Ciiat auf G. I. Foffii SimtaXfl 
tat pag ij. (Das ift, di«? kleine Schidgrammatik 
nicht das ^fscrc Werk de eouflruetioue.) Warum 
aber «rfroi-ii aNTMir falfeh fey, wnl nicht angegeben, 
nurnuf diemifsf-llire Contractloi iuaurtaehlDnedcutot 
u.f. w. JÜa hatte die lUeineSchuJ^rammatik (/Ve/edM 



gautiut fejt und die gleiche Endfylbe' vermieden 
werde. Die gröfscre Eleganz finden, .vij- nicht her- 
aus. — Zu V. 276 bemerkt Ihr. B. ilie Lesart morta^ 
Rs barbara Tt-v vorzuziehen» weil der O^itar bc^ <. 
wundernd aucleute» Wie 'däs Üefcbenk erhetiter Jur 
gend, welches nur von einem Göll'f, oder von einem 
weifen Manne erwartet werden konnte, von einem 
Sterblichen unil von einem harbavifclieu Weibe ver- 
lieheu tvard. Abgefehen davon, dafs auch der wet- 
te Mann ein Stcvklicher heilaen und' nicht» im-Gegenn 
latsefnea fterbttoben Weilws ftehen köimte, liegt je- 
ner Gedanke nicht in des Dichter.^ Wurteo au.sge- 
drücktt' fondern cii» einfaches munus ftdirt auch uua 
den «laftcben Begriffnes 1 Gefcher»l<lc$ mit Geh. • ; t 
Vs. 296. Hier giebt die Handfchrift capit fr. pe- 
tit a CoUhide munus. Diefs hilligt Hr. B. da capit {i\t 
acciyit ftehe, wie in Terent. Fun. 3, 5, 46 cape hoc fia- 
Mlum — Aeäfio triflie (wo aber keineswegs cap» 



«39' 



lUt- Iwri^ fteht). tlftberdier« vnrd voreefehlageh ro- 
/it iX Au^t mmmu, und danüt verglichen Timt* 
A^if. 7P> 4 -«« «« «nnr Mi/«r» fMun ca^^ labmwt, . 
als wären (.fie Stellen fich gleich. Sd fclioint Hr. B. 
nicht einmal den Unterfchied der Phralun capere ex 
tUtquo und acciptrt ab atiquo bedacht zu haben. Wie 
derselbe lateinirche Wort« xu erkliren verftehtt' nebt 
die naehfteB«Tn«rkting xn V. 31s an ctfe Hutd. Dort 
•ivird das fi ^ "^ hjaf der Heerde, welches hing 
iverden l'oii ifinumens annis effoetus genanntt was Nie- 
mand fondcrbar fchieii. Hr. Botkt aber , welcher 
AM^ Wi CitetaiuPaikdius erwtift, dabs die Schaa- 
fe imMmMtSkUgt Jahre letidri, erMätf tMilibu* 
mit, qui nuUi ampliits rel effent; weil Barth in f. Ai- 
Vtrfor. I, 2 gefagt liabe, imumerus heifsc auch diefs. 
Diefs konnte dem im Sonderbaren lieh gefallenden 
IJajr^ nur Hr. B, eiaubeo. in der dort au&efilhrten 
Stelle aus des VhuOeütmu Brief an den FmnHiikimu 
find vanai et innumerat qutrimoniae eben fo \v( lij^ 

irrunMofe Klagen, als iigendwa innumerus fur dtbüis 
tehen Kann. 

V«. 344 zieht Hr. B. mit Mitfcherlich die VVort- 
IteDung teiüai evnfurgtre dem gewShnliehen conßirge' 
fe Untat vor, weil tliefe weiclirrr- Form ikc'iI n-\\ 
dem Gedanken füninif ^ deun congntere jententus de- 
hent mttra. Ein Verweis auf die Note /.u II, 
belehrt tins* da^ der Griuid das Harten in der EßfioA 



Hege, welche i» re »fftra, nach S. ib6 1« r# sngrea§ 
ttabä, £ine nähere Umerfnehung findet fich nicik 
Vor» und mit jenem Ausfpruehe- wiixl wenig dar^ 
than; dpnn nicht die Elißon im Allgpmpincn und an 
ficti cytliik Härte, fondern nur die befonderen Ar- 
ten derfelben und die Stellung. In wiefern aber Ovi> 
ditis und, andere Dichter fie zum Zeichen fQr das 
Widrige und Rauhe gemacht haben» Itftt iSefa «fitidk 
»yfpiele, wie das Vorlicpendc, nicht beftimmen. 

Den von Heinfe verwurfenen Vers aimmi 
Hr. B. in Schutz« mufs aber freyltcB m Fcilgendeiit 
um des Zufammenhangs wiilea 4rite in m vawmdBht. 
Eaat forgfaniere Lectttre des Oridlto wOrde Ihm da9 
Uegentheil gezeigt haben, tia dorfelbe e'n Verbür- 
dung, wie ^'ajonu tß'ugit arma, ac intral Palladta* 
arcet, nie gebraucht hat. Aul (ininde der Recht- 
fertigung mst fich abrigCDS Hr. ß. nicht 'eia.~ Weil 
V. 410 </f zweyttoal wiederkehrt, tnrd ek in <t, -weil 
V. 414 parittr terms fchiccht lanie, in pariter trims 
verwandolt. Grundius iü der Voiichlag V. 417 
cunäumque Mum ftatt foecundique foli. V. 432 foll nec 
nom et konttig tut Mom kate heifsen. Warum? weil 
die gefungenen Ueder felbfk im Foleenden fich er- 
\' ; Ijiii (im !( u (wü freylich nur der Inhalt der TJetlcr 
angcgcUea wird). Wer wird da wolil das prolaifche 

JhMrfchfla finden? 
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. L U n i V e r f i t ä t e n. 

Gießen, 



JfXr. Dr. Diffftnhfch , Prof. der Theologie, hat eine 
Gebalttzulage erhalten; eben fo Hr. Dr. Markwiß^ 

bisher aufscrordcntliclier Prof. der Rechte, nach Al>- 
lehnung eiuei Rulci luf eine andere Univerlltät ; auch 
ift er tuglelcb Z^m ordentlichen Prof. ernannt worden. 
Einen neuen Lehrer im Fache der RechtskuAde «rhal» 
iea wir an ifn. Dr. FAäfHu von hier, der bereits Im 
yerfloITenert hsTben Jahre ein Frsminarorhira Ober 
Äe Pandekten hielt, und am 14. März die juriCtiicbe 



Am 26. Jan. igt 8 erhielt Hr. Jok, Hthm tVeßphd 
aus S<^i««rin| Leheer an der Ervtehungianftalt za Ve- 
ehelden, berufener Lehrer an dai akademifche Gym- 
nalium zu Dniizig, bekannt durch feine Preisfchrift : 
iUm«nJ'tratioHMM comfqfitionif virium tJepeßtio, Göttingae 
t|i7, abiretwid die |iliaeto|thi|Mie DoeMrwOvde. 



Den St. Febr. wurde Hr, JCtrf fftMÜr. Saar mm 
Allendorf an der Werra, nach VertbddigBttg Iciaec 

Thefes Doctor der Heilkunde. 

Den jj. Febr. crhiell Hr. Karl Auguft Ftrdmtai 
MölUr «ö$CaCf«J diehochrte Warde inderAnnejrkanlh 
Seine Inausuraldbputation enthllt; tAntgrimet qut- 
dam in Coelii Aureliani dt ktjirofhohii t> acta tum g. 

Den 7. März promovine Hr. FrttdrUh H'lmmg tat 
Efchwege zum Docror der llfedioin,^nacUWB er Uber 
Tlierea dicpntirt hatte; 

Den «9. Mlrs erhlek Hr. FrUir. Heiv.SekmthafAt 
aus CafTL"! die höchfte Würde in der Medifii nach vor- 
hergegangener Disputation. Seine SireitIchrit t ilt b«. 
titelt: tmeouta quatdam de ßpiaü Pia$t^ am flWMs*« Je» 
fpiaH kajut m*rhi okjtroationt. |. 

IL Ehrenbez etigung. 

Am 3. May iS 17 hat die UniTerCtlt zu Edinbm|li 

den Hn. Hofnjedicu«Dr.3^»/. Lef. Tht9d. Fritdr. 2imit»t 
genannt iSommfr, zuBraunfchweig als auswärtiges corr«.- 
i^ondirende« Mitglied Ihrer fVtruerit* Natural tiißtf^ 
Speifttf aufgc 
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KOMISCHE LITERATUR. 

' GöTTiMQMt b. Dieterich: Fridtriei Henriti 
Botht, — f'indiciae Ovidianat five annotati«w$t 

— — AcceUunt ^oannu Hinrici Foffii etc. 

(^BtJhUuf* dtr im vorigen Stück •bgthroekentmRtet'^fia^') 

Die von allen Herausgebern in Anfprncli ffsnom* 
. mens Stelle V. 508 — 5x0 erbSlt auch an dem 

Vf. einen neuen Verbi.'fferer, der aber auch hier fei- 
ne Weife nicht veriäuguet. £r glaubt nämÜch alfo 
IcCm zu mfllXin: 

Mr «HCm ammitiam, fid flimtlt t dUit, mtk*ma* ; 
Hut AMa vir**, aum* MM A«M* in/uU, if^flrmt 
MkietuI yt omnis emtf fy mum fimtm» in mtartim) 
Itdlerfl neu defuni; /uptmtmOt mlUt, mt k»ftt. 

Man wird hierzu der Erklfirang bedürfen. Die Worte 
4t OHMÜMt füllen heifsen ipiM amk dit ganz* Infel 
mumorfckiri , fo /Mt tf mir tddit a» Leutn, urU duß 

meint f.agi mit fich bringt. Und mit letzterem deute 
Aeacus an, dafs er aii^ andern Infeln neue Befatzung 
gewinnen könne. So fcheint Aeacus in Rätlifeln 
zu fprechen. Allein er fpncht auch ausländifch, 
und nicht lateiaifch i dann die Gilipfe in omiis, der 
Gebrauch von ur§ ohne eine nihere Beftisunnng, und 
die Art jeoer Parenthofe find unerhört. Auch wäre 
für obigen Sinn die Vei^inderung ut tat nirlit einmal 
nüthig. /(o/!i zu icleu, fclüug IchonBurnunn vor, 
•Qlintfliiie ficn Billigung zu verdienen. — Bald darauf 
V. 91» erkennt Hr. ä. die Worte imo ita fit fQr 
nlitcht ganz gefund;** und Sndort hm tto .' fedy Cepha^ 
fus, crtfcat tuo civibus opto res, ait, mit der Erklä- 
rung imo valo f\c efft, [ei opto. — Warum liierbey ftd 
DÖthifi fey, \v:rd nicht bemerkt, auch nicht einmaly 
wie die Ausleger die Stelle anders - gefabt habaii 
BUichtea. 

Vs. 515 wird die I.c5nrt der Moretifchen Hand- 
fchrif^pro/ohw ftatt /or»(Hf vorgezogen, in wrlclien 
FiUen nur die Autorität der Hantlfdiriftpo entlchei- 
den kinnj V. 51g nUt Seheppor fim« itio geleten, was 
^Blimi<0i«qg<a»6MbBi, denn V. 522 et quota in kti 
m>tß VW wandelt, weUdteFactikel' «» froftis fev. 
jQrade in Co gefteiecrtaKlMe lieht il> inltNachdnicI^ 
obgleich es unzählig oftvwidMi Kritlkemiiitft-m« 

Dafoia des Vft. Kritik nhhtlXtofteUungen feh- 
len werden, vtrar venUMuliMmn. So follen die Ver> 
5*5' 526, 527 nach Vv 551^ eintreten, damit nicht 
der Gedanke-, welcher V. 561 wiedei kehrt, zwey- 
ssal im Allgenicinen die vergebliche Heilauc der I^eft' 
leitte«. fondernauf . d»VMhiPii»^tUlU*hllÜigtt^ 



werde. Nach folohen Grimden liefse fich Vieles i4 
OvidiuS Gedichten umftellen. Hier gehen die ubi« 
§en Verfe gleichfam als Tliema weiterer Expn(ttiaa 
VOrauSi und ihre Ordnung ift-nicht zu verändern. < 
Weiterhin wird angedeutet« dal^ V.J69» OfrilJi^ 
fcheinlich in der Ausgabe) verflsizt WKttma ttji vfe* 
hin? wird aus der verworrenen Angabo nnlhng^ 
nicht klar, bis man am Ende der Anmerkung dedr 
iclben hinter V. 571 findet, fo dafs die Zahl 573 ficU 
nur auf Un. S'j. Ausgabe bczieliea kann. Zugleich 
wirdbemerkt* wiainden Worten atiquit tamtn hturig 
et Ulof, was Burmann zu faOen nicht verbanden har 
be, tt eine verfetzte Copulativpartikel fey, ftatt M 
alivuit etc. Diel'cs glauben wir ileni Vt". ohne Beweis» 
ftellen nicht, jene Umfetzung aber führt fratt emes 
gefunden Gedankens einen matten und hinkenden ein, 
Bier (von den Quellen und Brunnen) kbtmte» FitliMk 
idekt aufraffen , imißerben bep dem fVaffery miHt-Mff 
trinkt dennoch, und der Dürft wird niclit 



ner 



eher ais mit dem Lebern zugleich getilat. Und großeä 
Abfchtu haben die Unglüeklicken vor dem 'Lager. 

V. 6oi* loll wegen des Mangels an Zufammcn- 
hang proM^t et tr^trr etc. gelelen werden» wök:he 
nähere Verbindung Ree. nicht begreift. \ — Die 
V. 607. empfohinc Lesart des Berliner Codex nulfdt 
cariebant funtra portat , ift ans der Medicei'fchen be^ 
kannt. — V. 622. vcrbetTert Hr. B. flatt patutir rari^ 
fima ramis facra lovi qitereuji wo Bnrmanm und Heh^ 
VtNcfcblSge thaten, etttb atim undzwar in defrtSnnrf 
ftni MihUmbt^ denn Ov^us fitg^Vm, zif^-fitva firfi 
auens tmbibKJ y oft Aeht «fMrr frstr frrquens, alf* 
heifst celeberrima ramis' att'eircus eine dichtbelaubti? 
Eiche. Auch wenn ((er Vf. Amor. III. 5, 3. ctUbl^ 
rinau ÜU» luent angeführt hätte, würde diofs nlfcnt 
erwelfen, dafs »an fagen könne: qutreus ramis cef»*- 
Ut rkM ftatt dtt^ßma. — V. 656. bleibt die IlandP 
fchrifk der Lesart frflherer Ausgaben parcum gf»^ 
efl patiensqme laborum treu. — Bey dem fo oft g*?? 
befferten 741. Vers finden wir die Conjectur : m.itr 
pacta, Jat efl'. egoßctus adulttr, verits eräm conjux^ 
jedoch ohne ErkJänuiK« die wir auch nicht wagf/i' 
bcyzüfögen. — Atilffliend findet defVf.beyV.7S4' 
txitio multi pecoi-mnque fuoque rurigenae vavere ferain^^ 
warum nur vm/«, nicht alle Landbeworiner das Ui»-* 
thier gefftfchtet haben, und warum das Thier nicht' 
beym ISamtn genannt werde. Um beides zu befeiti-' 
gen» dient die vkbelTerung: it ea^itim vatpu 0t^^ 
mmqne virumque ruHgenai f'^ß'^Mu^^^^ 
mag nun diefe Worte conftruirehr oder WD ni4|T lle^ 
an das Vorigfe anfchliefsen ? und was dann i^iiit ext- 
Hum vornehmen? wie an die MögUchivCit.iiUuljciVi 

MC4J. 
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GlofTc 7a JmoqM fey. — Endlich giebt V. 853. die 
Haiidfcliritt jmrqnt ins fufptix aro vtßrorqiu meorqui 
ffhrtt /«perosque meosqtit , und Hr. B. ruft aus : Egrt' 
gie. Fe/lros h. e. tuos, Cepkale^ et omnium qui vi- 
vunti mtost inferos, qui jam fui videntur morüurae. 
Allein ob vefiros eine Glufle des Abfchreibers fcy und 
li^ii GqfearaUin/mMrM — mm« klar mache» wird 
wohlluslii e^Mcp 'Kritiker betwelMn*'' — **• 

Und fo hätten wir auch den Ertrag der Betne^ 
luin^Mi zamßibnAm Boche unfern Lefcrn vor Aucen 
«legt. Und das Refoltat, mit welchem wir fcnm- 
uen, winJ einftimmen mit dem UrthciJe , welches 
wir vorausfchicliteii , und mit dem wir getäufclit zu 
Heyn bekannten. Wie eern wtiufcbtc Ree. in Hn. B. 
einen glOciflichcn und mit der Sprache und der Weife 
4m Owhlers vertrauten Kritiker nennen zu kAnnen! 
Aher wean fieb nicht eine eioaige VerbclTerung ge- 
lungen oder finnreieh, oder annehmbar in andrer 
Hinfirlit 7picte, fo konnte auclidsr piitfrcpenpe fetzte 
Wuulch niclit fern bleiben, Hr. B. inudue (ich nie- 
mals am Ovidius verfucht un<I nicht vindicias Ovidia- 
Mß» vcrheifsen haben, da er. ftatt der heillofen Gon- 
jeeturalfucht frAl^rer Ausleger zu entgegnen, felblt 
von diefem leidigen Uebel befallen ift, und, wie es 
hlerbey gef(;hieht, feine an fich pcwifs nicht zu ver- 
achtenden Kr.iftc ohne Zwerlx miil Lohn vorwcndot. 
Was die Handfclirift anlaugt gieht fie in diefen bei- 
den Bachem» wie durchaus, wenig neuen Gewinn, 
]uc.ihren einzigen Werth in Beftät igung eininr gu- 
ten Lernten moAver HandTchrlften. 

Zu haberken ift, dafs Hr. B. hier und da Ver* 
beffierungen anderer Schriflflellcr, fo vorzQElick des 
Stneeatragiem, eingeftrcut liat, von welcher hier 

P/ohcn zu geben, der U;uun verbietet. Die auf dem 
T["itcl gonamitoo lectiones tt notae Ä Htnr. f'oßii um- 
fynnu fcchs Seiten, und find oem Handexemplar 
4f» Hu. V'ofs entnommen, in welches derfslbe ein- 
reibe belTer fcheJoende Lesarten der Bieren Ausga- 
ben und Hamlfchriftcn und feine eignen Vcrbeflc- 
runpcn aufgezeichnet liatle. Wir wollen die An- 
»nt kniij^en zu dem 7. Bn' !ie kürzlich erwälmen. 
in den Aus-^ben als unecht bezeichneten Verfen 
kJ'45> 'l97*! f7i> 576» s9o werden die Klammern 
ll^nien. ysV 76 fractittqiu nach alten Ausg. 
fojrifat pjtrh Hcinfe; so^ /mm ftatt luira; 226 
rjr.ynas; 246 •7r.-,'.'^.i •^■d'is frilliere Vulgärlesarten. 
So aiich 410 K: vui . u l 518 fecutaeß; «76 mortari 
ntannore munus jiacii ileinfc; 500 aucitt: couMMtnlr 
^V'^d'J^' Heiule; 510 iih nach Schcpper; 

•im M ampUxn» Jltginae Atfopidot ignem, he- 
n]e J/esart ; 639 erefctre dt binc nach Hcinfe ; 6x7 
t pafitur pudor iUe rrftrt et caetera norrat, bc- 
vannt«; Lesart einiger ILindfchriften ; 741 malt fi- 
tlus tfio, male pactvs alpltfr. J'/icfcs alfo tkr finzigt 
tieue yor\rh\:vs. Iii . Bothe wirft daijoy mit Recht 
die ^■^a^e .ml, üb/^a ak Jambe ccbraucht wcnle, da 
JJtsbjjlon jn einer BUipKlieilten Bemerkung I)eh.nuu- 
tet, /go habe bey keiiK ui allen Üichter die En.irvlhe 
"H'.f; ^,!Skrlflr f|?ihli,wird fdiou von Heiufe' zu 



i> 8, 31 erwähnt, fo ebb ineh «Halt Btdbielita^K 
alcnt «M heitea Iuum* 
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Ohne Druckort : lifae-Benac Er lebet im Söhnt, 
oder das Poßtive der Fretfmaurerey. Zum Ge- 
dÄchtiiifs der durch Luther wieder erkämpften 
evangclifchen Freylicit. I8i8- V'IU u. 96 S. fi. 

Da neuerlicli mehrere HuchhändierfpccuJalioncn 
mit Schritte!) , \v»;jchc die Kreyniaurercy betreffen, 
ein unverdientes Glück gemacht haben, 16 jft e* 
nicht zu verwandern» dais die Zahl derfelben noch 
immer vermehrt wird» und dafs man felbft die Fever 
des Jubelfeftcs «1er Reformation zum Ausbin |refchil- 
(le fiir eine folchf iiuTsbrauclit. Doch in wietem die 
vorliegende Schrift einer fulciien SpecuJation ihr 
Dafeyn verdanken möge, oder nichts wild fidi Jiui 
dem Folgenden cigeben. Nach dem» was »an im 
prOfsem Publicnm von dem Freymanner- Verein« 
wcifs, Ift es ein Grundpcfetz derfelben, die Verfaf- 
fuiig und Gebr. uchc diefes Vereins vcrfchwiegcn zu 
hallen niui jedes .Mitglied deffelben fcyerlich zu ver- 
pflichten, nichts üt'tcnilich Ober diefe G<^gen6ilMl* 
bekannt zu macheu, auch felbft dann nicht, «wenn 
dafTelbe, wie einem jeden freyfteht, die Verbindung 
wieder verlaffen hat. Unter diefeii UmftJndcn läfst 
fich wohl niclit annehmen, dafs irgend ein Mitglied 
des Ordens felbft fo ehrlos handeln wcnle, ^oer 
Verpflichtung zuwiiler Schriften nl>cr deofelben 
publiciren, und man mui« daher bÜiigBedenken tra- 
gen, auch den Vtirfichemngen, dafs VF. oder Heraus- 
geber folchcr Schriften wirklich dem Mauet himde 
angehören oder arigchürt liaben, vollen Glauben boy- 
zuineffen. In dicler Vermuthung wird mau aber 
um fo mehr befLirkt, wenn man den Inhalt ie^* 
11er Schriften unparteyifch prnft, ohne fich durch dfn' 
gevfdhnlte he n marktfchreyerifchen Verknndigtmgen 
einer endlichen oder vollkommnen Enthollung alier 
fopenanntcii Gcheimniffe o<ler des Zwei Ivs di r Frey- 
maurercy dabey irre fahren zu lallen. Denn ineiften« 
enthalten fie entweder nur längft bekanntes, liäch» 
ftens in einer neuen Foim .wieder aui^eftelJt, oder 
die Vff. derfelben futfhen Ihre irrigen indivlddellen 
Anflehten und Kizeugniffe nhantaftifclier Tr3ume- 
reyen der Maurcrcv anzudiciiten, um iu diefen das 
wahre Wefen (xler das Heil doi frlben nachzuwciren. 
Da man nun zu verfchicdeuen Zeiten auf )tae Wcdi^ 
auch ftir gewiffe vorherrfcheHde Tendenzen derZett 
mancherley StQtzen in der Freymaurcrcr 7u finden 
fich bemflht hat, fo kann es wohl nicht 'bclVcriuIcn, 
dafs man bcY dem gegenwärtig hin und wieder laut 
werdenden Hange zum Obfcuranfisinn«; und .Myfti- 
cisnms auch fQr diefe rOckfebreitende Verirrung des 
Zeitgeiftes in der IMaurerey einen Halt fucht; und 
fo uTst es fich einigermafsen erklären, wie der unbe- 
kannte Vf. dicler Schrift, der fleh felbft fOr einen 
Freyniaurcr ausjiiebt, auf deu Einfall gerathen konn- 
te, aller Gefchichte zuwider diefer Verbindäng el- 
msu dpj^bajM relMöTen Zweck uAterznfehieben und 
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ra wollen. Diefe Verirrung in ILuficht 
des Haupt/Avccks der ganzen Freymaurerej il't aber 
um fu auffallemier, da der Vf. in andera Dingen 
nicht ulinc Kenutnifle zu feyn fcbeiot, uod da er 
felbft an tnehrcrn Stellen feiner Schrift bemerkt, 
da(s jener Verein mit Staat, Kirclic und lUligion 
gar niclils /u fchaffen habe, datier i'owohl politifch 
als kirctilich diircluus unveriUchtig und iinlchädlich 
reVidaTser vielmehr nach dem unter Saaction der 
lioehllten BehOnle puhlidrten Conftitntionibiiehe 
der nciifrn Maurcrcv voji Anderfon, blofs gcgenfci- 
tj^e Bruderliebe, ftillfc iiml Treue bcabfichtige. 
{S. 57) L>aniber aber , weilulh ([er \'f. hierin jiiclit 
das roütivc der Maurerey anerkennen wolle, und 
'wie er bey einer fulciien Tendenz nur Sclbftfucht, 
Eitelkeit und Danke! derfelben zur Laft legen kön- 
ne, Tuelit man vergebens befriedigende )3rande. Wie 
fehr der Vf. die Gcfchichtc relbft nach feinen indivi- 
duellen Anficluen zu modificireu weiCs, mag unter 
Anderen folgende Deutung der iMyfterien beweifcn : 
«Die ErforlcHang der Geletze oder (?) des Worts, 
nach welchem fieh das LefMm 'der Natur geftaltet 
hatte, war die Aufgabe alter Myfterien des rVlter- 
thunib , — ilcr gan/.e Bildungsiu ncefs liier folgen- 
der; A. Suchin nach ilcm \eili)riifn Wort (Gotl) 
in tler Natur, der Schupfung, deren Sym!)ol 4- und A 
ift, welche Tempel und Wohnung des {»eiito;; (des 
&höp£era* Erbauers , iMaurcrs ( ? ) ) ift. B. Bjit- 
deekte Ernammg, Ertödtung, Vcrfinfterung in der 
Form, foiiiit Trauer (wie fie auch ilic Natur Uund 
iebt), alft) KinTuht in das Nichts des Irdifciien, 
lekenntnifs des Nichiwiffens. C. Erhebung aus 

Süber) Tod und Finftcrnifs iler Natur in das Xticht 
[es Geiftes, als des vom Irdifchen Bcfreyeten. We- 
clerfinden des Lichtes um! Wortes in der Gottmen- 
fchennatul': Chriftus." (S. 60) Eben fo nnhiftorifch 
uml niyrtifch erklart ficli der Vf. (Iber di(? in Ann 
I'rolüg des Kvaiiseliums Johannis angedeuteleu 
Alexandrinifchcn rliilofopheme von dem Logos S. 

£f. Bey der .y^r^chung einzelner Kltualieii'des 
Jefulteronlens mit Gehriochen der Freymaarerey 
hätte nicht uiiboineikt bleiben fulirn, dafsTich leicht 
aus .TÜcn OrJcn und Brüderfchaftcn dergleichen 
fclieinb.irc Aclndiciikeiten nachweifen liefsca, ins- 
'bcfonderc aus detn Templerorden » d^fs ficÜ daraus 
aber kcineswcgcs auf eine Identität des Wefehll ttnd 
Zweclcs derfelben fchliefscn laffe, wie nur gar SU 
liäufig auf diefe Weife feld gefchkiffen wird. 

' BBCRTSGfiLAHRTRBIT. 
• X^ttZTG, L'oHr. b. Tauclmitz: Dt auctorum et eont' 

mtwtotorum verlns in Digeßorum inttrpretatüme 

dtßingiuniit, öbfervatiotus. Scripfit et illuftris 
I Jureconfohorum oniinis auctori täte pro fummis 

in juris fcientia hönoHtms rite obtlnendis A. D; 
' ••-,fl2. May 1817 ad disputandum propofuit Carolns 

TrouRott Kreyjfig^ Chemnitienfis, )ur. ulriusa. 

bacralaureus etcaaOttBmnttniinit. VIibaTiS, 
gr.4. (logr.) 

DM« Oberaus fleifsig und erflndlich ausgearbdtaitt 



in den meiften Anleitungen zur juriftifctieo Herme- 
neutik gänzli#h übergangen, in einigen wenii^en nur 
bcyläui^udd obeomn 1>erührt ift. Schon Agafbh 
Cujati DiMrM u. a. haben darauf aufinerkfam js- 
macht, dafs fich in vielen Bruchftftckent welche «eil 
in den Pandekten befinden, namentlich in denen» 
die ausSchriften, welche ficli als CommentaritMi tiljcr 
frühere Schriften angeben, ausgehoben Cuil, oti rlic 
Worte des commenürten Scliriftftellers befinden, 
tvenn gleidi der Gonunentlrende diefes nicht aus- 
drücklich fagt; und dafs manche Dunkelheiten, Wi- 
derlurttche u. f. w.» dereji l-ölung fonft ilas kritifche 
Melier zu erfordern fchienen , von felbft verichwin- 
den, wenn man den commentirten Stoff aus dem 
Commentare felbft zu fcheideib verlkehl. Keiner 
hat jedoch die Kennzeichen anzugeben verfucht* 
nach welchen eine folche Scheidung möghch iftj 
und es ift daher um fo verdicnftvollcr, dafs der Vf. 
diefe ausfindig zu machen verfucl>t hat. Der Vf. 
bahnt üchhiezu dadurch den Weg, dafs er eine Cha- 
rakterlfUk der verfchiedenen Geitidt, in welcher die 
gedachten Commentarien auftraten, gegeben hat ; er 
zeigt, dafs diefelben entweder eigcnthinnliche Werke 
filr fich waren, wie die libri ad Sabinum, Plantium^ 
u. f. w. oder ex Calßo, Minicio u. f. w. : odei d.ifs fie 
den Text des cornnu?niirten Stoffs in lieh enthielten» 
und als Noten denilelbcn untergelegt wared: ja dsTs 
oft eine Sammlung dergleichen Annverkungen exi* 
ftirt hat, die völlig dem Begriffe einer heutigen 
tio cum notis variorum^ entfprach. Bcy ilen Com- 
mentarien der letzten Art ift es nun vor/.nglich 
fchwieclg) die Worte des Textes von den Anmer- 
kungen zp trennen: weil fowohl Handfchriften als, 
Ausgaben lüe auf eine Auszeichnung der erften ; aK 
lenfall.s durch andere Schrift , llilckficlit pet'.ortimea 
haben; imd ftcht daher einem neuen Him austicbcr 
dt'i I'.iiklfkten hier ein ganz neui.s, nie vur lirr licar« 
beitetes und intereffantes Feld offen. Als Kennzei- 
chen , dafs Textesworte mit den Anmerkungen ver- 
mifcbt und zu trennen feyei»^ giebt nun der Vf. fol> 
gcndesan. Man mfllfe genau merken: i) auf die 
Worte inqiiit, ait, dicit u. f. w. woraus erlicUe, dafs 
der conmientirte Sein iftftcUer, gemeynt fey; felbft 
wenn der Nan)e tleff^lhnn nicht dabey genannt wer- 
de. Diefes ift nach Ilec. .dafit'rhalten» fehr wahr und 
sichtig ; wie oft hat man nicht hier die dritte PeH«! 
Iiidieerfte, durch Emendation verändern wollen, 
um den Commentator reilcntl einzuführen, da doch 
eigentlich der Commcntirte, welcher leicht aus der 
fogenanntcn Inferiptio legis zu erfehcn war, rcdea.' 
foilte. VorzOglich ift diefes der Fall bcy SttphMui 
Editio Paudectantm; denn diefer Herausgeber hat 

Sewöhnlich, ftatt rtffondüt refpondl u. f. w. emen» 
irt; inileffen verdient der guteK/(MfW oiler Stepka- 
müst billig entfchuldigt zu werdeq, da zu feiner Zeil, 
die aus der Florentinifchen BMadektcuhandfciirift 
eutnoounenen iaferiptimu* Ugumj noch fu gut, als 
«nbekannt warsn , und er aUb den ZufammeDMiBg 
des VfoTis rtfipcndit in der driften Flexion', mit dem 
in der RufaiEik erwäimten commentirten Schriftftel- 

i) Solle man ach- 
DiQiiizeu J^l^i 
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tcn auftUs plöulicbe ' Aufhören 4er directen Rede- 
form, und deren Uebergang in die indirecte- 3) Mofs- 
tc man ein aufmerkfames Auge haben auf den Rede- 
gebrauch eines oder des andern Commentators, und 
auf deffen Ausdrücke , wenn er die Meynung J.s 
commcntirten Schriftrtellers billiee, tadele, befchran- 
Itc, ausdehne; DuuUclheilen dcnclbcn erkläre, die- 
felbe mit Gniudcn untcrftntze, die Abänderungen, 
die diefelbe durch neueres Recht erlitten, angebe, 
oder diefelbe durch Anfilhrune des Gerichtsge- 
brauchs litfiätiiie. Ree. erlaubt lieh in diefer ffin- 
fichtauf das fciteiio und oft mifsverftandene Werk: 
Paptrii Majjoiüs Philocalia aufmerkfam zu machen, 
welches eine Sammlung der, von den allen Rechts- 
celehrten, unter dicfen Umft3nden gebrauchten Re- 
dcformeln, enthält. 4) Sey auch auf die Verbin- 
dung einzelner ßruchftrtcke, und auf deren Fol^e, 
fo wie fie von Juftinians Compilatorcn unter die ein- 
zelnen Panilektentitcl aufgenommen feyen, Rilckficht 
zu nehmen. — Die Anwendung aller diefer Rcceln 
hat der Vf. durch zahlreiche und gutgev/ählte Bey- 
fpiele erläutert, und kiirzlich noch den Nutzen, der 
durch diefe Methotle für die Ausleguji|5 der Pandek- 
ten, gewonnen werde, angegelten, tr fetzt denfcl- 
bcn mit Recht darin : dafs mancher bisher dunkeln 
und widcrfprechenden Stelle, durch blofse Interpnn- 
ction geholfen werde : dafs fich manche bisher ver- 
fuchte Emendation als unrichtig und unnöthig fich 
darftclle, endlich, dafs der Vorwurf, einer nachläf- 
figen Schreibart, den man vielen der alten Rechtsgc- 
ielirten aus Unkunde diefer Kigcnheit gemacht, nun- 
mehr vollkommen entfernt werde. Endlich verdient 
auch noch das eine rühmliche Erwähnung, dafs der 
Vf. obgleich, nach feiner Vorrede, bereits feit zehn 
Jahren, praktifcher Gefchäfismann und Advocat, 
fich noch mit einer folchcn Liebe feiner Wirfenfchaft 
weiht ' — ein Bcyfpiel, welches man — zu ihrem 
Lobe /ey es von einem NichtfacWen eingeräumt — 
unter den fächfifchen Gerchäftsnuinnern fo häufig, 
unter den übrigen, nur fo feiten, antrifft! 



MOKCHwr, b. Lindaucr: Entwurf zur GtfchHßsßh- 
rung dtr Untergtrichte von Dr. Fr. K. Wibtr^ 
k. baicr. Landrichter. igi7. XII u. 136 S. 

Von .Arbeiten, wie der Vf. hier vorlegt, läfst fich 
kein grofscr Gewinn erwarten ; für den Gcfchäfts- 
mann, der den lebendigen Ueberblick über fein Ge- 
Jchäfl liat, und mit einem natnrlichen angebornen' 
Ordiuuigsgeiftft Gefchäftsgewandthcit verbindet, 
Rommen Solche Anweifungen zu fpät ; dem Anfänger 
aber niU/en fie nichts, weil fie zu wenig gewähren, 
und nicht einmal fo vielgeiicn, als eine einzige im 
Amte zugebrachte Woche leiftet. Aufeh Hr. Rein- 
grubir hat über den Wirkungskreis der baierifchen 
Landgerichte eine eigene Schrift herausgegeben, 
welche alier nicht blofs mit dem Mechanifcncn der' 
GcfchäftsfOhrung fich befphäftiget, fondern auch auf 



die Schwierigkeiten der wichtigften Theile der 
AnUsfphäre des Landrichters aufmerkfain inacbr, 
und eine Anleitung giebt, welche dem Anfänger im- 
mer willkommen ilt ; der Vf. des vorliegenden Ent- 
wurfs dagegen bleibt blofs bcy dem Mechaiiifcliea 
flehen, und was er fagt, ift weder neu, noch wich- 
tig; in der Einleitung kommen die gewöhnlichen 
Enirtemngen über Verbindung des Lebens mit den 
Gefchäftszwcigen, über Mitv.'irkung des Staates zur 
Erleichterung der Arbeit ; nach den belunnten Be- 
griffen von .Gefchäftsftlhrung und Gefchäftsorduung 
behandelt der Vf. von $. AblhciJung V - XX VJlf 
die verfchiedenen meclianil'chen Arbeiten; V. of/'eii« 
Prolokolic; VI. Gefcliäftsorotokollc ; VU. luftir- 
verhorsprotokoll ; Vlll. Vertrags- IX. VeiUÜen- 
fchafts- X. Schatzungs- und Inventiirs- XI. PÜ«^ 
fchafts- Xll. Polizcygerch.ifts- XIII. Polizeyflral- 
protokoll ; XIV. von befonderen Alvten ; Xv . Bo- 
reaugefchäftsordnung ; XVI. Regiftratur; XVll. Rcr' 
pertorien ; XVlll, Behandlung der altem Regifira-' 
tiiren ; XIX. Verfahrungsart bey Einriciitiing einer 
neuen Regiftratur; XX. Pflcgelchaftswefen: XXI. 
Dcpofitenweien ; XXII. Kallewefen ; XXIil. Ta- 
xe- Sportel- Straf- und andere Einnahmsrech- 
nungen; XXIV. Siegelgefnlle- Verrechnung i XXV, 
Amtsül>ei'nahms - und Amtsabeabsakte ; XX VI, 
Amtsvifitation ; XXVII. Vormerkung zur Gefchicb«. 
te des Amtes; X XVlll. Puhzeyverwallung der Oe«, 
meinilen. Ain Schluflc find lg Fonnularien beige- 
fügt, zu Gefchäflsprotokollen, zu Auffchriften .iu£ 
Akten, Rcperlorien , Depufitenbücher u. f. w. Dift 
BcMnerkuni;en lies Vfs. über einzelne Kapitel find ge- 
wöhnlich lehr mager ; Ree. will nur Kap. Vlll alt, 
Beylpicl aiiführcu. Linter der Auflchrift : Vertrags- 
protokoll fleht: Im Vertragsprotokoü werden iJ.'e 
Gattungen der vor Gericht errichtet werdenden V'er- 
tr.ige eingetragen ; ebenfo gehören hieher alle Hand- 
luiigeit, welciie einen voraus beftehenden Vertrag 
aufiiifen oder alteriren, z. B. Schuld , Pacht, Bürg- 
fcluftsabkiindigungeii u. f. w. Im Falle aus eiuet 
Juflizverhandlung ein A'erlrag entfpringt , worülxsr 
die befondere Verbriefimg nothweridig ift, fo ifr ieJ- 
ber fogleicli noch in Gegenwart der l*artcycn in Was 
V^ertragsprotokoll überzutragen. Am beffen finct, 
noch die Kapitel über RegißratiirwefeHt und über Ein-, 
rirhtung der Repertorien bearbeitet. Der Stil des 
Vfs. ift nicht rein, und häufig'fchwOlftig z. B. §. i\ 
wo es helfst; „bedenkt man dafs das Loben dem Ge- 
fetze den wohlthatigen Charakter der Wanddbarkeit 
giebt, dafs die Natur und dem Zwecke der Gefchäf- 
te durch Manniclifaltigkeit der Vorfälle uiid tWs 
d'irfnifi'es das Feld der Unendlichkeit geoilnet ih, 
dafs der Gcift dem Arjieiter weder gegeben noch he- 
fchränkt (^) werden kann, dafs das Zeitalter nach 
dem Maaf^ftaabe , der wifl'enfchafllichen Forlfchriuc 
und des ßcdfirfniffcs gebietet, dafs das Amt keine 
Fefleln in der wiffenfchafllicheu Entwicklung leidet, 
fo wird die Darflcllung der GefcliäftsfÜhrung erfter 
Art nicht in diefer Abhandlung foderu u,, f. w^ " 
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^ 1818. ML KU) T , 

* L.kjui^uu Ly Google 



ÄLLO. LITERATUR - ZSiTUNO 



Föalicha Rttkt mi fthkdiM Awf/f , Hr. M. Fhfitr, 

VAmt &• Oyit mA Vtrpfiumien, Hr. Pw»F. Mt'ifiir, 
Ein EiMlIMiiiiroriiriN über dcutfckts Privatmkt ood Itk» 
rtdU wird Hr. Prof. Zackar$ä halten. 

Artmtfkmmit. 

Encyclofäiie derMtdicin, Hr. i'rof. Bcnedict^nacYiRariäciu 



\g im die Phthfnpkie, Hr. Prof. RekoU'tlry, 
TUl[ gcßmmnu Phuo -pkie , Hr. Pi (>(.'/", 
'ritifiki Darlitliung liu K.im'jch<n Syßtmt^ 

Lofitk 'atid Dialectik, Hr. Prof. TkiU, 
Gtuwißtzt dtr Atftkttik, Dtrftlbt. 
^iftitU g üt -Hr. ProK R^iuwikif. 



:o. 

Hr. Prof. 



Dtfpusirübungn mit Anltüamg zu ßkiyiüduB Aifffitfin,, I^Ar*, Hr. Dr. Hämiftk. 



Dtrftlbt. 
QM^, Hr. ProF. Orf«. 

Ikber dM Geiint und Kiitktmmatlt , Hr. Prof. Ht^r«. 

iM|Cr die ^ußtrtm Sinnoi '^Mti^ Dtrftlbt. 
VtrgUülienie AHniomtc , Hr. ProL Otto. 
PAtkolonißiu Anatemu dtr Mtmftktu und TktMV, Der/übt. 
Ueber die Waa^tAe /(««//^irwi*^ «n I3r. /^f/bM 
Fflamzrmpktfßalogit , DrrftUt. 

rkyfioloeit du mmfciÜK Ko vn-s, f?r. Prof. BartiU, 

Die Lektt von d>r tkierijciuH hltttricitit ^ Dtrftlbt. 

Von ,\, , Tcmpera-m im fkffidtgKßkir umd INiftlhtMfar 

Rilckßeht, Dtrftlbt. 
R !kUnug 40' ApSmitmu i At Htpfokntit , in 

Sprache, \\v Dr, A7r/f. 
For»r«t2(iti- .i. , üiagnnßik^ Hr. Dr. Htmfckil. 



Al^mt /nr Faikologit , Dtrftlbt. 
jjjMOf//« Pathologit der aemttn Krankktitn^ DttfiBt, 



. Hr. Prof, ^>i6-/«. 
Htitnitttlltkrt, Hr Prof. Rmtr. 



Hr. Dr. 



Mathemiatik. 
Tkrih dtr amgtuximttttn Mukmt^ wwd Hr. 

Prnh yumgnitz \ ^)t\^a^^■^^. 
Bucifiabin. RtciiMUHg und ^^/^riira, Hr. Prof. iUAc. 
£i>t»c Gtomutritf Dtrjt'bt. 
Sttrtomeini und Pitiumttrt* % Dtrftlbt. 
Gtomttrijtke Comfirmttiom dtr. öleitkuHgtm ^ DtrfMt. 

Mrffib«! wlrdTtorifeizen Dtrftlbt. ^^^^-^ 

Die An/an i>^unde der Mflrontmit wird leUrm ÜMjfWlW 

Phifßftlu AJtrononin. \\r. Fiof. Jungnitz. 

JNaturteiffinfchaften. 

Exjterimmtal. Piitffik wird vorir<>gBu Hr. Prof. Jtugmitz. 
Die </fitrri/iÄ.dkiii/c*«s Elmmu dtr PAyü*, Hr. Pro& 
Sttßtmt. 

Di« ürArr ora l^eAr, and Farhn^ ikrfilh, 

Mntmrahnu^ Hr Prof. Jurngmitt, 
Exftrmtntal.Cktmtk^ Hr Pro» Fifektr, 

PtiirmdtiU'i c ,t C itmie, Dttftlht. 

Zur entmijciitm UmtrfHthmmg dtr Mimeralfmtlltm wird Ajt- 
leiitnifi k'h^n Drrjtlbt. 



Vitt die örr/fc4re H^trkimgiM und GeinNWbiMiA der Zur tkemufektm /tutmitttlmmg mmÜiftllär Gj^e , Dtrjtlke. 



Hr.* frof. 



Htdmitttl, Dtrftlbt, 
Von (hirurgifclum 

Btntdtct. 

SftiCttlU Cncrapit dtr Avjfftxitn , Hr. Prof. Artürr. 

Dtr aligtmttimim an6 fftttkUmOimirpt^trfttirTkttl, nach 
C»tMa ebirnrgifchen Monodramen (Hrealau, bey 
Holtefer) n t cliirur^ifrhe 1 ^■^ rüntifiratW 
Cadaver rei unden, Hr. Pru . btnedttt. 

Uebt'r Au^^rnkrankktiitm ^ Dtrjtlbt. 

Di« Likrt vom dtr AanwA^ Hr, Dr. Gtittoitßg. 

Die Furtfeixong dtr Ltkrt «wt dm fufktlmftkti 

hmtm^ Hr Prof< -#rrlidr. 
rUvber Krankketttm dtr fVtibtr^ Hr. p, of. Andrft. 

Tktortiifikt (inH fraktifchi G(btirt/kiil/e ^ Dtrjtlbt. 

Die Ltkrt vom Scktintodt , und die ifüilfi bttf fltttmiidur 
— Ubtmspßüur^ Hr. Prof. /fVedf. 

Gmtktlidit Arvutifkmmdt^ Hr. Prof. Btmtdiet. 

DU Htimmg dn iamtrm KrmMtitem im dtm mtdicinifcktm 
CHhico, Hr. Proi Rinnr. 

D«> Ctmitumtfir chirurgißkt und /In^ratb-ani^« leitet Hr. 
Prof. Btnidict, 

Dm gtbmrttkiilfUtkt Climctm dirigirt Hr. Prof. iteMt^ 

. P.^ihS.9fkifcht JVifftmf^hmfüm, 
Pkilofophie. 



fk^kaliknt Gttf^rafkit vrtni fortgrfittit Tom Ha. 

Strf^mr. 

Natur ^ijckicktt lehrt Hr. Prof. Gravimkorß. 

Zoolnpty Dtrftlbt. 

Imlämdijdu Orawfctlif Dirftikt» 

(Mit den dr«7 Imsiwi Vorltfongea wardaa Sl»> 

monfiraiionen im iiMiiriiiltorilSwcn-li«CMiil»««r^ 

Inmdfii.} 

Die Ai^mgtgjrik^ dm StuaA. trlgt mr^Hr. frof. IW» 

WintiHr. ^■■ • 

Db' JbMMMb« Ar GeitMjfii and änm dar tpumm^ 

BMb Lmttd, l.>hrt keniini Hr. Pref.Hydfc 

F^ßkMamik trhrt Hr. Prof. ^fV^rr. 

Die Artmetfkräfit dtr Gtwäckjt, n«cb den Ordnungen dir 
aaiirlitkim i^tmu^ letzt au»einandw Hr. Prot. Tr«w 

ßetcinij'ckt Excmrfiontm leitet Ebtmierf. 
Ortfktovnofit ui^i voi Hr PioF C ». Ramaur» 
Mmir^gj^ Qttg^afkk AU^, Dn^älfc 

Gtwtrtmi/finfthMft§9n 

Lanektftrtkfcktfft lehrt Hr. Fhjl.-IÜ3|rf». 

Garttm^mf Dtrftlbt. *' " 

* Staattwifftnfthafttu. 

' Mattfctifädit and AMtodologit d» f ifrn frr ijji ii/i fi ijTi ■ 
tri(ft t«r Hr. Vknb ^ci«r* 

Digitizeb b: ^ 'i gg l W)^ LL 



Finanttfiß'enfchaß , Hr. Prof Ffcl-er. 
StUAt treckt van Dtutjckland mi i Gi oßbritUHÜM^ wAf^tl^ 
ktrrtcht, Hr. Prof. f.v. Rammtr. 

Gffchichti nnd ihre Hütfswifftnfehaftfn. 

Gtjch.ickte dtt Mitteliiiters trägt for Hr. Prof. F. t. K.tu- 
mtr. 

G^fikitki» dtt mtkiukmun J»kHmmUntf Ut mmAiukrw^ 
itr ßmM^fiitm CAamafamf « Hr. Pmf. ffitdUtr* 

Grjfkichte Dtiu/cklandi , Dtrftlhe. 

Gtjchicktt frankrtuks ^ Hr. Ur Ktphalides. 

8n einem gejchkktlkktm Examimtuwium und OJ/^MOM» 

warn erbietet lieb Hr. Prof. F. v. Jtawwr. 
|IHhnt4M<eb» irAfi Tor Hr. Prot. £^Ü<iig. 
Cfjckickrt dtr 4mtfAm Sa^ß du Mmd&m fatst fort. 

Dtrjtiht. 

Gtjikiehtt der itutfchtn Littratur^ befiüldmrt dar AciSff 
If igt f or Hr. Prof. v. d, Hagtn. 

Ph ilottrg it. 

Dtnt/eht SfrtsUtiar» tr.igt vor Hr. Prel^ V. cL Hägen, 
Die Ai^imgMfpMt dar tunO^tm SpraOl^^ Ur, Dr. 

Die Utttriitferuag der Profktttii^ nach K«ab erklart, 

aus einer •»atnltjhf 11 H mrirchnft , Dtr/elOe. 
Die Gtfckiehit der Eroberung Afrika' t , dmrck dit Araber^ 



Kum. 83. APRIL i g i 



«54 



bifchen HandPclirirten ; wi« auch arabifcba, an ihr 

gerirhtere Briefe, Hr. Dr. Hahiekt. 
Vmtrkedtmtm im an^/Hur Sjiratht^ und dar CAnMT»«b 

im Brä^^ßknÜtm^ «rer«lan fortgefetzt von Dtm^ttn» 
D'ic «4 Gtßngt der Odtffet erklärt Hr. Prof. Pafow. 
Den Agamemnon der Aefchylui^ Hr. Prof, R^uunhf, 
Plmtarch't Cicero^ Hr. Prof. Schneidtr d. j. 
Den Ampkitnu dtt P/aani/, Hr. Dr. Lhm, 
AmgfwaUtt Brirfi in Ottro, Hr. M. JäMMir A > 
Die %kadtmifiktm UtttrßutuM^ du GÜ«ra, Hb* ML 

Rokcttfktf.- 

Taeitur Ltben des Agritei» , Hr. Prof. Taffm. 

Die Theorie dtt keroißken Ferfts der Alten ^ mit «raAfi« 

Jikm Ueknngn im ytrftrtiptng gritckifchtr und M*liaf> 

ßker He.x\%mrter, lehn Derftlbe. 
Lantaißkt Difputirühua^en frellt an (fr. Dr. Ufg*' 
Die ücbungen des KSntgl* jikiMogiftktn Stminarinmt lei* 

taa die Harra» Pro ferforen Paßow mdSdmidtr d.j. 



Unterricht in der fr»nzi^ifchcn Sprache erthcilt Hr. 
Poilhn; in rier engUßdum und fpcinißken, Hr. yimgi 
in der italienißken die Herren d'Ugolini und ThiemaMt 
in der potnißkeu, Hr. Trajaniki; in der Muf^y Hr. 
KapclImellteT i'c'i r f/ und Hr. Bcniti , in der Reithi^/t^ 
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LITERARISCHE ANZEIOEN, 



L Anliftiidigmigen neuw Bücher. 

Jlii antarv^elmetar BneMiandlang iriril aaf dia aana 
Auflage fotgendar sway' Warkv Prftnnnianuiaii «itga> 

Botomao: 

n,d.Winkt9^ GeorgFirMt%DittHek, Handbucb fiSr Jl. 

ger, j itjd (verechiigee unrf j 1 1 lichliafjer. sTbaila» 
fäit Ku|>fem, Tabeilea unti iMuük. gr. g. 

AnF «IIa drtf Tbetle ift dar FriBnmeretioni.Pralff 

folge n.lennaar^cii fefi^'-fetzt: 
Auf Velinpapier f Rthlr. 
Auf Schreilipjpier 6 Kthlr. tt ^. 
Auf üruckp-ipier j Ribir. 

Zu mehrerer Beqaeailiebkeit wird bis zur Tölligen 
Bcandignng de« Uanaen mit ^ dkt Ganten tfof Jeden 

Theil pr muineriri , und zw4r fo, dafs bi$ zur Vem 
jiigiiiig des. Druck'- dei rryfm Theil», welcher lialrl nach 
Johann!« d. J. geliefert werden Toll, mit ^ darauf pr.)- 
'«mnarm werden kann. Bej Ablieferung des. erßtm 
'VhtM» wird aaf den wmtfUm TMi, wsIcImy nacti Mi- 
4lueli« d. }. erfcbeinen foH, mit dctn 7wt«\t*in Diitiol 
l^rftMumetirt , und bey Ablieferung des stiieyriM Theili 
•uf <iuu dritten Theil , Her Oli. rMi«*rre erfdiailtlf 
mit dun Jautaa Driital prtoiimarirr. 



? SJchfifcbe 
f Währung. 



Daaait aber die BcGtter der cf^«« AnRaga nickt 
durchaus nSthig haben, liob aoch diefe twetfte fiarlL 
vermehrt« und verbefferle Auflage anzufchalfeu , fo 
werden f^mmtliche VerliefTerongcn in einem hefon- 
dem Bande gedruckt, und hhden diefelben Hedingun* 
gan in alirn drejr Papierforten Stau, welche bey Fi- 
nem Theile der neuen Auflage fefigefetzt Qnd. Ea 
verfteht lieh ton felljft, dafs diefer vierte Band der rr. 
ßtn AuH.ige nur erft mit Hem dritten Mancie der tu<y- 
,tt» Auflage zu gleicher Zeit , «IfoUriermcffe 1819, ge- 
liefert werden kann , und Ms dahin ward aneh Piilni»> 
ncration darauf fj- r^fnornmen. 

Wer auf diefet Werk Pranntnerenten fammeit, a^ 
Ul^dBK ;rta Bitemplar f rajr. 

Die Prlnumeraiionsgelder erbitten ivir nni^a »»<•«). 

Wem (lie.Maurer'fcheBochhancHung in B er I in, 
Porrftrafne Nr. 19, näher liegt, wird gebeten, fich ge- 
Fdlligfr an diefelbe zu wenden. Uefarigent wird iaos 
Buchhandlung gern Prinomeralion anaabaan. 

Da die Namen der refp. Herren Prlnumcranten 
den dritten Theila voivadruckt werden fallen , to bit* 
tat man ergebenft noi daotlich gefcbriabaiia NiBA 

Otßmmaf Brhfi vom Jalit» Vitt Binde, t* 

Bi.<i Johannis d. J., wo alle vier Theile erfchelnen, 
nüt jKtUr. ||r. SichfiCdi äb«raU, wo eine 
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Bm*l3 a i , J 1 u n g ; f 1 1 itravT ^Innibcrirt wvtdcn* W«r 

imierzeichiiete V< ! 1 jgshantilupg oder an die 



d«n In dicbin «tara febr wlcbtl^en , tmd man darf 
gen, dDuuigSni^iel» qftthifni Werk«» B«lcbnin| üb« 



M*ur.r-rcbe Bucbbandlu«« in Berlin unmi«elb.r .Ile«. «ra. Jle &d»iir».balS b.. »> den neaeften |e.t«tt 

w*ad«t. «niet«td«nV«rlteil, dafs ihm die Exe. n- Nützliches geliefert l .i >n cnern kurzen, gedräng. 

, . , » A r y I .«.J J^nU fa.. lo.lcriManit leicht heor^ll-lushMl. 



p!are /rawf» zugcfendet werdm« Auf 6 ExempJare 
V, ird das 7 le f r c y gegeben. Di« PWnnmeretioiw . Gel. 
der werden frauco erbeten. Da die Natnen der refp. 
Herren Prmwmeranten vor^edruckt werden füllen i lo 
}Mm muk «riflbwlt, 6/t AmnOA vßi l«lM;Ucb za 
Üplireibeii. ^ 
Ltipzift in Htez tStt« 



Htlmima von Chtzy 
AtriMai ^nn B1uai«ngebe von deutfoben Hlnden. 
ilWBnid. f. Berlin, bey Dunk »r und 

Humblot. Geheftet 1 Ktiili 1 5 
Sntbalt; Erinnenmgen aai meinem Lebea, Ton 
derHereiisgcberin. — Oedicbte, yon Drimhardfttttt 

Mur, Juffttl. Krrnfr, Gr. P. U**», Mm,9,CkMf U. 
f. w -- Graf AkrkoJ, NoTelle. — Vo« Swjn M»! 
Schein im cirlftlichen Wandel. — Die ahdeutrch« 
«nd itt«d«rlindifcbe Malerkunft ; (gefohichüiche Ueber- 
ficht lUer Gemllde im Befitz der Herren Bciptrt» m 
Heidelberg, Fockem und »Whif in Cölln, «nd in an- 
deren Sammlungen befood«« In d«n Rbeingegen- 
dcn.) - UbenianGohtau. — WdtoMhtttBipfindmir 
gen einet GeneTeiMn« 

Der Name der Heren«gebenn , welche auch die 
VerFalTcrin der mehreßen Auffitze ift, wird Jeden in 
diefeai Werke «ine anziebMide Umerbahung erwarten 
lathn. Die ReichhaMiMfe ^ total» M|Wte SA 
M» v«RftdMPd«r Aaxeige. 



Hey dem Buchhändler C. H. F. Harttnann m 
L«ip«ig ift «vCdihiwii »nd te nlltii Baeh. 

faandlungen zu haben : 

Dr. Eijtnkuth^ di* Kumft Uitkt uad giückUtk 
MB galhirM ; «aTafSshtttbooh für ftf M M Wt bnn w r. 
Auch unter dem Titel: 
Amtißag mm Uickttn uud gUckikkt» Gtk&rem^ all 
JjA^4 im iMf dem Geburugefcbift fOr Stkwwn» 
gere, Gcbüread«, kindbetterinneni and vor» 
. zOgltch för Hebammen. iU^it t Kupfer. Gabondni. 
Pi-eii a RtUr. is fr. 

VwfilOVr , ans Menfclicnfjprrih^ Ee^citer, hat 
b diafi Scbrift dem weibacuen UefcLli'ciac: ein 
I in die H&nde gegeben, welches im holum Grad* 
__ mm tfi, OefMMbeit und Laban «iner Schwängern, 
&0bli«ildta uad KinAMttarbni mmI ihre« neugebornen 
KtnlM t« «AilMB» Di*FlMBn«n obA H«fa«aiD«D fia* 



ten« imd doch für Jede^aim leicht begreiflicban, 
liOehft anfitedigMi Voftrage. 

DaJ Game ift dergeftalt aligef.ifst, rlaf?, aufser 
dem darin engegebeoea rechunlf^igen Verhalten vor, 
bey und nach der Geburt de« Kinde«, keine dar allzu 
biufigenUrlMban« welobe 4i» <himt C».nft JaqgvM* 
rig, fbbwar aai tiiluamnkth mwAmm^ «im gir in ili- 
rma Fortgange aufhalten und lehenJE;eFs>ir1ir}ie Zu- 
fälle «u erregen pil^gea, überieiien worden, uud di« 
Anwe ifung gegeben ift, «ik jads Oifdir JoiWah h«» 
iaitigt werden KSnne. 

Das Kupfer zeigt die Abbildung einer neuen Leibe 
binde Ar S6bm»gtf, and «rlH^ dm W«tli d« 
^iMb«. _____ 

In unterzeichneter Buchhandlung 'kjiui auf folgen* 
det intareflant« Werk bis zum iften Januar mit 
5 Rdilr. PnaÄ. Conr. prlnunerirt wwdtns 

Cr(//(, Dr.A.L., Rechentafeln für Jetlcrinann, wel. 
che alles IMuhipliciren und Dividiren mitzählen 
nnter 1000 ganz erfparen, bey gröbero Zahlen 
die Alilhe der Bachnungbia «uf den iMinilanTliail 
▼ermindern, gegen im Faiblcn Iwjnii lUohaatt 
aber beynahe ganz Hebern. 

Hach obigein Termin wird d« Lidfaptirfi bidiB* 

tend erhöhet werden. Wer die Saniailung Ton P^rlbia- 

inrni.SPTi fibernimmt, erhält das lote Fxi^ciplar frcy. 
Der Druck dielet Werks batfcbon begonnen, und wir 
lieffSan es bald nach dem iften Januar 1(19 ausgeben 
wa kOnata* EineAnweUiing samGebrauck dcfl«lb«a 
wird dem Werke in deatfiriicr, letriiülebtr, InneA. 
fifcher und englifcher Sprache rorgedruckt, fo ^aTs es 
dadurch für alle VülkerEurupa's braochl^r wird. D^c 
Kamen der Herren Prlnumeranten bitten wir deutlich 
geüebridbengefjüligfteinzufendeat de^lt.XoJd^ dem 
Weike vorgednidtt werdea kflnnea. 

Berlin, aaMlrsiftl. 

JHnnrerTcbe Bncbbandlopf , 

Poftftrsfse Nr. 19. 



II. VcrmifcH i e 

In aHaa Bvcbbandiungcn Deutfchlandc iCt fOr die 
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H. G. FlSrkt 

Frklii ünf! .in das P;ihlicutr: , Jle Unietbrechung der 
Kriinittjchtn ökonomifcb- teobnologifcben Ea)^J0\p' 
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VERMISCHTE SGHRIFTZM. 

KAJvmnta » Hoffrramn : H^agazin ßr Sit JRnuIr 
tndneueße GefchickU dir aujh'r - europtltfchen lin- 
der und l'ulker. IlerausuL-t^eben vun C, D. Ebe- 
tifig, l'iof. der GeU liiclite am GymnafHini , und 
bibliotlielur der Stadtliibliothek zu Hamburg, 
und F. Htrmann , Prof. in IiObdc> Sfflu Vu :ainif 
tu Haft. 1817. i laa S. 8* 

Der kflrzlicb verftorbene EMkg hatte nuickft 
den '/ verlc , in dieferZcilfchrirtZufätze ZU der 
von ihm hcnusgegcbnen Erdbefchreibung und Ge- 
fchichte der vi-roiiileii Siaaten von Nordamerika zu 
liefern. Hau Uchriniiclie ALttheiiungen, eine bän- 
dereiche Sammlanu von anicrik. ZdtVDgen, die er 
im vcmvichneoJahre mit beyaahe ao^oeootOcken aus 
allen Btiodesfesaten » ans den engl. Pflanzftidten bis 
Buenos- Ayres Hinab, vermein Inatte, fetzten ihn 
in den iJlaiid, diefen Zweck vollkommen zu erhü- 
len. — Die Bearbeitung der Materialien fftr die 
abrigen aufser - europ. Erdtheile hatte Hr. Prof. Htr* 
IMMM flhernommen. 

Des erlfen Heftes er/f# Abtheilung liefert ausifaM* 
rika l) Urkunden tihtr Mexico. Der mcxicanifche 
Cungrefs datirt feino Unahluingigkeit vom J. 1809. 
Er hat fich tlie höclifte \Vilrde der Majeftät, und je- 
dem der Mitglieder lien Ehrennamen : Excellenz* 
bevgelct^t. Sie» die RepräCantaotcii des Volkes ia 
d.ci'i IpanifehenKoIoitieeii ftieresErdftrichs* fthrnnten 
zwar in dff Hauptfache: „Losreifsun;^ vdm Mntter- 
laitdc" iilierein, aber noch fehlte ihnen eine gclet/.- 
mäbige Conftitution. Als fie in der Mitte des Septem- 
'berftlSl) eine Niederlage erlitten, und die Provin- 
zen Oaxaca tind Tecpan gegen die könig). Truppen 
verlorrn, daclitcn fie darauf, jenem Mangel abzuncl; 
fen , und nahmen , 6a Meilen von der Hauptftadt 
Mexico, ihren Sitz zu Apatzingen. Vun hier aus 
ward 1814, aa. Oct.« das Vcrfaffungsgefetz für die 
Freyheit des mexic^ailehen Amerika fcyerlich be- 
fiätigt und bekannt gemacht. DieCrundiagen feiner 
Kegierungsform find: ausrchliefsendes BekenntnKs 
der katholifchen Religion , Volksrcchtc, Menfchen- 
würde, Gleichheit und Freyheit der Bürger, Ver- 
antwortlichkeit der Beamten. X815, lg. Junlns, er- 
liaCs der CmugnSs eine ZoCehxift an Jle Nationen, 
die, (b iwie die FotifiBtzttiig Ton den Orundfttzen der 
mexic. Staatsverfaffung, die vom iften bis zum i jiften 
Artikel in diefem Hefte forliautt, in einem folgen- 
den Hefte erfcheinen wird. — a) Eint Utbtrficht 
4u ,B»Md$ia dfr y tn ifi ttn SkuUt», Die amdumrik,. 
. JLUZ, 1818* f^brANNl. 



Kolonleen fanken aümShlig auch nach erkämpft ev 
Freylieit in die alte Alilum^ipkeit vom Mutterlande 
zuräck. Krft durch die neue liundesverfaffung vom 
J- 1787» die im Marz 1789 >n v ilÜue Wirkfamkeil 
trat, eatxifTen fie fich diefem Uandelakichc. Die 
jährlichen Zollrecliniingen , vom iften Oct. 1790 be- 
ginnend, wurden feitdem iptlesmal bis zum nächften 
ao. Septemb. der Schatzkammer eingeliefert. Wie 
hoch nch die Summe in den einzelnen Zolljahren bH' 
lief, wie fich die fremden Producte zur An<;fuhr der 
einheimtrchen verhielten, wjc viel taufend Ontner . 
insbcfoiidere ilic jährliche Ausfuhr vonStockfifch be-' 
trug, ^vie höchft einträglich die Holzausfuhr gewe-' 
fen — dicfs alles ift hier labellarifch verzeichnet,' 
und ein Ichät/.tvarer Bcylrag zur Statiftik. — j) ß- 
wigf JEi^lUxt »nä Berichtigungen zu der Krdhefckrei- 
hMB «WS yirgimM (j. Band, I816). Sie bctrefTen 
dteUs die innere Verctniing, theils die Topographie. 
fjfefperfon's Pl<.)i /ur Anlegung einer neuen Staatsuni- 
verfität kann wolil nie ganz zur Auslflhrung kom- 
men, ehe man niclit viele pcrohickte Lehrer Kerbey- 
gefchafft hat. Des koftfpieligen Kriegs mit England 
ungeachtet ward „für die Ajirtalten zur Aufklärung 
I8H aufscrordeiithch kraftvoll geforgt. " Der Schul- 
fond, aufser 50,000 vorräthigen Dollars, >vard auf 
ein Kapital von mehr als einer Million Dollnt . \rr- 
nichrt. Auf der Stelle des in City Kiclimund imDc- 
ocmbcr igii nicticrgebrannten Tlieaters erhebt fich 
ieUt eine fchöheiürchei im reichUch.dotlrten Schul- 
häufe werden- Unh«ntttelte trtf miterrichtet: aueh 
will n)ati in dicfer Stadt ein Mufeum tat die Natur- 
kunde anlegen. 

In der Vorre^c zur «My<M Ahtheilung erklärt 
fich Hr. Prof. Hirmaim Ober'den Umfang dieferZeii- 
fchrift, die, wie Ree termuthet, das hiftorifche 
Fach trefflich bereichern > imd manche LOckeausf Ol- 
len wird. 

Aßen, x) Der Rajah von Nepal und fein Friede 
tr 't den Engländern, Das Reich Gurkah, anfänglich 
nur auf 500 engl. Meilen bcfchratikt , gewann binnen 
der kurzen Refieruns des Rajah, der I8i5* nach 
dem AbfchlofTe des FHedens mit den EnglSndem, 
im lytcn Lebensjalirc ftarb, einen folchen Umfang, 
daCs es fich durch zehn Längen- und zwey bis drey 
Breitengrade' ausdelmte. Im Norden der engl. Be- 
fitsnngen und der Maratten bildete dalTelbe einen 
grofsen nifammenhlngenden Staat, der von Kat- 
mandu, der alten Hauptftadt von Nepal, bis an die 
Länder der Sihks reichte. Der Rajafi von Bcllaspur 
war tributbar, der RajaK von Sukkam, ein Vafall 
des Kaiiars voa Gbina» war der Hfilhe CsinesLandes 
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beraubt, aveli einer der reichften Tempel von Tib^t 

geplfiiiderl wonfeii. WicJerlmlic Einfülle ins Ge- 
biet der oftindifclifn Compak^nic nöthii;ten die Knu,- 
l.^iider T815 zum Kriei;e, der am 2. Sejil. des näm- 
lichen Jahrs durch den Friedea vun Segauli geendii>t 
wurde. Aber diefer Friede war nur eiu Waffenfüll- 
fUdd. Der Hof von Neui SbOgerte, die nachtheili- 

5en Bedingungen zu ernlUen , und veiftSrkte lieh 
urch ein ßfludnif«; nnt dem furchtbaren Marnltcu- 
fOrften Sindiah , und mit dem murhli^cn Kajuti von 
Berar. Die Gurkahtruppen befetzteii die ftkUichen 
GebirgmäfÜB. Auch die Eiu^läadec (aumiea ihrer 
Seits nicht. Den Manttten ftellten fie «ine Armee 
von 30,000 M. entgegen; der Nabob von Auhd lieTs 
C;(.j).ick und Gefcnütz nachfflhren, imd der llj;;di 
VuuSukkam bciini iihiptc iteii Feiiul iniRiickcii, wäli- 
rend fie vorwartsi in fein Gebiet eindrangen, un<l alle 
HinderniiTc der Engpiiffei verlperrlen Wei^e und be- 
fefligten A:ihöhen überwanden. Niederugen und 
BcforgnifTe eines noch gröfsera Verlufts beitlmmt-en 
am 4. M 17. igi6 den Rujah von Nepal zur Ilafifica- 
tioa des TracUU von Segauli. Alfo wurde die rim r- 
fchaft 4|r ,EqglSDder iu Hindoriaii bis an den Scd- 
iedfohnt «iMD Acm des ludiu» und bis an den AJe* 
kuuiimdit einen der Hauptarme des Oaoies, erwei» 
tert, und unter kliiiiie Fiirften» ihreSchor/linc'" ' 
Vafaücn, die Hälfte des Gurkahreichs verilii;ik, aa 
drer \ IM jIc zu gcfchweigen. — 2) Der Boa Ucas 
eiir Giftbaum 9Mf cfava. Der engiiiclie Arzt, Hr. 
Horftfittdt auf Java ftellte mit dem Safte \ un beiden 
Arten, die es von diefem Baume giebt , demAntfchar 
und Tfchettik , , mehrere Verfuehe an vierftlfsigcn 
Thicreii und Vögeln an. Diefs Gift wirkt tckiibch, 
fbbald es mit der circulirenden Biutmaffe in Berüh- 
nuig konunt. Beym Menfchcu, wie das Beyfpiel 
elÄas mcnchelmörcierifchen iavaiiefen jeaeist habe, 
flelle fleh In ungefthr 15 Minuten SbMlfrlgiteit ein, 
hierauf erfolge Krbreclien und WahriHnn , und in we- 
niger als einer liaJbcn Stunde der Tod. (Ree ift ein 
andres Beylpiel aus (]evlon bekannt, dafs aus dem 
Upasfafte auch ein Gifttrank bereitet werde. Ein 
Pnna von Gandy« der feinem königlichen Vater den 
Thron zu entreifsen gefucht hatte, mufste davon 
trinken und in einer Viertelftunde ftarb er unter 
fchrecklichcn Convulfioncn.) Ein untnlijliches Ge- 
genmittel wider die mit dem Ufas vergifteten l'feile 
£ill das Oimum apaticnm feyn, wdche bcy Rttoph 
waüx toxkaria heifst> ^ 

SSminytts Heft. Die titßt AbthriluMf über ^hif 
rtt« enthält i) den Bericht der Rn'o'hnnchti^teH des 
mordamerik. Congr^ffes Uber den Bau eintr Kritgs- 
Dampffrigatte. Aus dem Knglifchcn. Im letzten 
Kriege zwifchen Nordamerika und England war es 
n5thig, die weit ausgedehnte Küfte des Frey -Staats 
gegen die feindliche Seenrueht zu fchotzen. Der Bür- 
ger Robert Fitlton \>^n New- York, dem die Erfin- 
tiung, d\irch Dämpf ' U xite für Reifi'u !,■ imtl ihrtie- 
pack in Bew(^ng zu letzen, vtJlkommeu geluxigcn 
war, Entwarf den Plan, die Kraft des Dampfes auf 
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fchwercn Kanonen anzuwenden, um den Feind vom 

F.inlauFen in (tie Hiifeu abzuhalten. Der Kicd diefer 
Datnpffrctatle wurde den so-Junius 1814 gelegt, und 
am 29. Oclohcr des nämlichen Jahrs ktumie fchoii 
das Schiff vom Stapel gelaffon werden. Im lianuoen- 
verdeck, das von einem beynahe $ Fufs dicken Boll- 
werke aus hartem Holze befchiitit wurde» waren 
joSchiefsliicher, wodurch eben fo viele zwey und 
drevTsig Pfiinder lI "ihcnde Kuf ein gefcholTen würden. 
Die aiigcflelllen Verfuehe, um die Bewegferügkcit 
und Gelchwindigkeit diefes Fahrzeugs zu erproben, 
obertrafen i?t(- Erwartung. ^ Dutl^MWMfthrgi». 
hmg dt s jetzt fien Präfidtttm 4tr vtrHnttm ShiiM vom ' 
Nordamerika, ^.Monroe- Grof-^ find feine Verdien- 
fte um «(as \'aierland. Als Staatsfocrclar brachte e^ 
dea\'ertrasz inil Krankreit u zu Stande, wodurch die 
franzöf.Hegierung geg. n etnc Summe Geldes die ganze 
Provinz Luifiana den vereinten Staaten, die dadioreh 
in den Befitz beider Ufer des Miffiffippi gefetzt wur- 
den , abtrat. Als Kricgsfecretür in den Zeiten der 
Gefahr (1814) leitete er die Kriegshepebcnheiten in 
rmlsiicher Lage zu einem i)effern Ausgange. — 
a) ^okn' /idams, iktfMliger PrHfidtnt der vtr.St. vom 
NordamerÜM, Berichtigung eines durch liiagraphi* 
fcheWörtecbOohe# verbrdteten Irrthums, ab ob die- 
''pT l.r chft wichtige Mann bereits 1803 geftorbea 
ley, da er noch igi6 auf feinem Landfiivte lebte. — 
Pofiwtßtn (das ficfi aber nui'auf Briefpoften er» 
denn PoftkutfchenJiud Privatunternehmun- 
gen), und gegaowlrtiger Hetnig des Brie^^ddes 
den ver. Staaten. ' 

In der rmeyten Abtheilung wird i) dU Abführung 
des gefatrßp.en Küttigs von h'aftdtf »ach Madras (am 
24. Januar 1815) erzählt. l.)er ungliickhche PMrft 
mit feiner Familie ivard fogleich von Madras nach 
der Feftong VeUore gebracht, diefeir Kerker dfirft^ 
leicht auch fdn Gran werden. (Wo mag woM der 
uncewöhnlirVi rr. 'se Diamant hingekommen fevn, 
der einft in ii user Si hatzkammer beßndLch, und 
um keinen I'rei . , nirlit einmal um ein voUftändig 
ausgeraitetes engl. Kricgsfchjff, ilim feil war? Be- 
reits zu Anfang d. J. 1803 waren die dnh^mlfeheA 
Beherrfcher der fchon im nythifrlien Zeitalter der 
Gefrhichfp merkwürdigen Taprobane von der engl. 
Rerji-J Ulli' In Indien i'lbcrwinKicn. Im J, iS'oo rr b,, 1^., 
t«i üe die eilte Gefandtfchaft an den Könii: von Gan- 
dy« die au.s dem General Mucdoval und einem Gefol- 
ge von 1« Comnagnieo nebft einem Detachcment Ar- 
tillerie neftann, und zureichte, dem König, bis 
auf nähere Bekanntfchaft, feine neueren Nacnharn 
kenntlich zu machen.) — a) ''VAir du U'eehabiUm, 
Der Stifter diefer Seele, der Scheik Ibn Abdul Wifr- 
chab ward in der Gegend von Medina ums Jahr 1799 
geboren , ftudierte in diefer Stadt und trat 1747 un- 
ter dem Schlitze de«; arabifchen Grofs - Schelks Ihn 
Sa - ud als HefMrmator auf. Die Lehre Mainimeda 
wellte er von abergläuhifchen Zufiitzen reinigen , ziop 
alten Einfachheit zurackftthren» und auf den Bucb- 
fkaben des Koran befchränken. Nur der Gotthett. 
«bBS wvdoB dm fta^twtea jMch dea Beiligen «re- 
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bfihre Verehrung. Die Kabha dürfe nicht befucht, 
die zur Efire iter Heiligen und ihrer Begri^jniffe er- 
richteten Tempel füllten ^iedergeziflea werden. £r 
verbot das Tabakrauchen und oen Gebratich der fei- 
denen und mit edlen Alelallen gezierfm Kleider, und 
erlaubte, Menfchen von anilerer Ueli^Iuu zu l>eiau- 
ben. Dem Ibn Sa - ud fokte Abdela:vz als Fürft der 
Oliubiffen and als Beherrfcher des inacrn Arabiens, 
tuid rflot zerftorte Iman Huflein, in der Nahe von 
Bapdad, und plünderte den prj^lii ipi'n Tempel, der 
mir ilen Reichlhumern der T irkev imd Periicns an- 
gefüllt war. Sein Sohn und ?^ä<:]\\\A'^t;v Sa - u:l II. 
^oherte iMckka , und fiegtcicii gegen den Pafcha 
'von Datnafcns breitete er feine Herrfchaft über die 
gl^se Wüfte aus, ttie zwlfchen Damafcus , Bagdad 
und Baffora liegt. Li diefer Heiniath find die \Ve- 
chabiten u/u^berwindlidi. Ihre diircli Sieppen pefi- 
cherte Ha iptftadt Draiya liegt 130 Stunden oftlich 
von Medina (eine Enlferniing von 17 Tagereifen) 
ioo Stunden (Odweftlich von Bafibra, und }6o Stujf 
den'lhrfOftUch von JemTalem. Der Piafcha von Ae* 
gvptcn hat bereits ii i j. 1x15 dies Städte Mekka und 
Medina ihnen wieder cnti illen. — 3) Geographifchi 
Ortsbtflimmutifitn in Dekan. Der 'nitiilclie Kapitän 
J^ambtun war feit igoj bcfohäfligt, das Land» wel- 
ches zwifclien Fort St. George auf der Knfte Koro- 
mandel und Mangelure auf der Knfte Malabar trigo- 
nometrifch zu venncffen. — 4) I^ben des Ftrdufi. 
Sein perfifchcs Nationalfcdicht : Sciiah Name, d.i. 
Heldenbucli, fclnl lert in 6oocx3 Uiftichcn die Tha- 
ten der alten Könige von i'erficn mit allem Zauber 
morasnlindifcher Bilderfprache* Der Sultan Mah- 
muaSubuk lugin (_\m Anfange de« eilften Jahrhun- 
flcrts) bcfald , <Iars dem Firdufi zur Belolinnng foviel 
Gnid gezahlt worden lullte, als auf einem Kfephan- 
ten forti'ebraf hl werden könnte. Allein der iieidi- 
fche Orofs- Wcfir liefs die Säcke ftatt Goldes mit Sil* 
ber fiillen. Der Sultan, am filr fulche Ungerecht^ 
keit Erfatz zu aeben, Uefs ein GcfchenU \on 60,000 
Denaren und ein Staatskleid verabfolgen , uii I fct7.te 
den Minifter ab. Vom Kalifen zu Baprdad halte der 
Dichter gleiclifalls ein Ehrenkleid und 60,000 De- 
nare erhalten. Möge der berühmte Or ientalift v. Harn- 
aur vnCers Uteratur mit einer Ueberfetzung diefai 
Gedichts berefchem, das im Oriente eben fo den 
Vorzug voi .illcn Gedichten behauptett els Homtr's 
Uiado und (J.lyfTee im Occident! ~ 5) Misctlle» 
mus China. „ vVir m iffen diefe (chinefiurhe) Nation 
$)s ein alte^ Denkmal betrachten, das durch feine 
Datier ehr^vOrdig, iu einigen feiner Thdlc bewun- 
dcrnswcrth, in andern mangelhaft ift, und , der S;ipe' 
zufolge, bereits 4,000 Jjhre reftanden hat." Die 
Sitten der Tataren, wrlche fich diefs llcich unter- 
worfen haben, behanpieu den Vorzug vor denen iler 
Ghinefen. • Die gefammte Bevölkerung kaim hOch- 
ftena auf 150 Miilionen gefetzt werden. Die Zahl 
der r^m. kathol. TChridten bcllef Geh vor der VerFol- 
gune (die 'm Jii lius 1815 ergini't in .(er Provinz Sil- 
Tfcneu auf 60 000. — 6) SckUdtrung ätrSikks vom 
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feclc und als Volk in den nornvveftlichcn Provinzen 
Hindoftans, fOr die Gcfchichte merkwürdig; ^un 
Mongolen, Afghanen» Gurkahs und ieibrt von den 
Engländern gefOrchtet, verehrfen Nanak Schah, als 
ihren Stifter. Er wurde 1469 in der Provinz Labore 
ceimren, befuchte alle Städte Indiens , wallte nach 
Nlcdina und Mekka, und verrichtete Wunder. Ehr- 
iurcht gegen Gott und Friede mit den Menfchen wa- 
ren die gro(se. Lehre, die er den Bigotten, Maho- 
niedanern und abcrgläubifchen Hindus ins GemCth 
zurückführen wollte. Malcolm war fo glilcklich, 
vom Adi Grant'h, einem heiligen Buche der SihKs, 
eine Abfchrifl aufzutreiben, und fomit die luer nül- 
getheilten iNachrichten aus der Quelle felbft zu fchö- 
pfen. Die Fortfetzung diefes intereffanten Auflatzes 
wird in den folgenden Heften diefer Zeitlfchrlft er- 
fche n. II. — 7) Ueber dit Keiifchrifttn zu Perfepotit 
und Babylon. Nach einer kurzen Angabe der Mate- 
rialien, auf welche .die» was mau bi.sher die Gc- 
fchichte von Ferfien gemnnt h^» gegründet ift; 
nach verdienter Sehfitzung der ttahnen und fchöncn 
Werke der BauKtinfi, der älteften Denkmale in 
Aegypten, werilen die Fortfehritte gerOhmt, wel- 
che (he Anwohner am Euphrat „wenn nicht in den 
Wlffenfchaften» in denen der höchfte Ruhm des Le- 
bens liegt, doch in den Knnften, welche daffelh« 
verfchönern , gemacht hatten. " * Die prächtigen Rul^ 
neu von Perfepolis haben die Feder oder den PInfel 
vieler Archäologen befch. ftigt , aber die keilförmi- 
gen Infchriften, die dort und anderswo in Perficn 
gefunden werde», blieben, fo wie dieHieroplyphen. 
bisher unenträthfelu Aber mehrere Tafeln yo» 
BnmMtt dieDr. AwieirMi InGoe, und ein Stein, den 
Robtrt Gordon im Gefolce des eneJ. Gefandten Sir 
Gore Ouesley zu Suta entdeckte , pei)en die Holfiiung, 
mittclft der Entzifferung indifcher Charaktere den 
SchlnCfcl zur perfcpolitanifcben und ägypiifchen Ur» 
Ichrift zu finden. (Gewifs dftrften wir durch Hr. 
Groteftnd die befriedipcndften AuffchiftITe erwar- 
ten.) — 8) Nachrichten von der bisher wenig bekaMf 
ten Provinz Kotfeh - Budfrhe im fiidweßlichen Htudo^an. 
Eine landige, w.ildige Landfthaft, in einer Liinge 
von ungefähr 110, und einer Breite von 70 engl. Mei- 
len» mit kriegcrifchen Einwohnern, die fich rflh» 
men, ehemals Ober ganz Guzurat peherrfcht Ztt he- 
ben, tuid als Seeräuber vom Meerbnfen vnn Kotfeh 
zuweilen his au den Eingang des pcrfilchen Meerbu- 
fens kreuzen. — 9) Entfernung eiügtr itrvon^Kt 
ßtn Städte ist HindoftaH und Dekan von thumitr. 
10) Gegenwärtige Ferfa/fung der oflindifehtn Gmk 
pagnie in England. Man erfahrt hier vieles Ober 
diefe iji poli Life her Hinficlit fo merkwürdige Hartdels- 
gcfeJlfchaft, wie flark das Kapital ift , welche Aotien- 
Inhaber in den alieemeinen Verfanunluneen zugegen 
feyn dürfen, wie die Civil- nnd Militärl^ellefr verge- 
Ihmi werden u, f. w. — -tx) Afrika. Schilderung von 
lale de France. Diefe an Kbenh<'lz, Zuckerrohr, 
Fr clitf ii und Gewflrzen riif^^erft ergiebige Infel, mit 
10,000 Weifen und faft 60-000 Schwarzen, kam 1810* 
3* Dee.» <b die Ei^ttnder» die dvcdi im Frieden 
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mitFranVreicK lm"Rc(it7e geWiehen find. DicrcSchil- 
derung rillirt von einem ergl. Heilenden her, und 
handelt vorzOgiich von tler ilanptftadt Port Loois» 
die unlängft in einen AÜBbenhaufenvwrwanddtwurri«, 
vuii der fcliIfchteiiErziehmigder dort einheimirchen 
Franzofen , mu! von ihrer Orauramkcit pcpen difSkja- 
yctt. (t'aft fciieint es, als ob der En.E;l;uKicr aus Xa- 
tionaUub dieSache Obcririeben luiite. Alloin nichts 
weniger, als dieb» Selbft ein franzöf. Officier, der 
ficVi 1769 auf dieferlnfel aufhielt, und das geFühllnre 
Benehmen Teincr Landsleu'e pepen die unßlilcklichen 
Sklaven beiderley GclcUlechu er/„thlt, fagt zuletzt: 
plumi f* lafft d'icrire ces horreurs; mts yeitx font 
fatißufs dt Iis voir, tt mts «rtiiies dt tts tnttHdrt. 
Voyage a FUti UfrmM. ANeuchatcl 1773* BnmOn 

RECHTS GEL AH RTHEIT. 

GöTTiwoK», b. Vandenhoeck u. Ruprecht? Btn- 
ritt Rudolpki Brinkmann, J. IJ. D. AITerr. 
f^cult. iurid. Gotting., JiifikmHoH*m juris Ro- 
fMMrt, fMiMl td fimguionm wUtiUOmJpuMt IMri 
^«fMi I8I8- 338 S. g. 
Wenn es deich der Vf. für überflnfn^ gehalten 
hat, feinem Werke eine Vorrede, in weU liem aber 
feine Abficht und den Plan deffelben Recheafchaft 
acEeben wilrde, beyzufnpen: fo erhellt dennoch aus 
Sem Inhalt und dem Stile .Ipffelhen, dafs es zu Vnr- 
lefuOKen Ober die eriten Rlcmente des reinen romi- 
fchen Rechts dienen roll. Neue Entdeckungen zu 
verlangen, neue AuflchlQlIe Uber die Wiffcnicbaft 
deS roniifchcn Rechts zu erwarten, wflrile niitran 
eine fehr unbillige Anfoderung Tcyn ; vielmehr vpird 
fich es allein fragen , ob die von ticm \'f. pewählte 
Medrade von «ler Art fey, dafs mau billig einen 
Nutzen far die Lehrart daraus abnehmen kann? In 
materieller Hüificht verdient der Vf. allerdings Hey 
fall, dafs er von rdniMn Vortrage alles, was fich 
nicht auf das jetzt j^ehcnde röinifchc Recht bezieht, 
lind alles, was aus amiern Heclitscuiellen (lemlVIbeu 
^ IteTgenuIcht ifl, aUSecfchieden hat , fo wie auch darin, 
dafs er den froher betreinen Weg völlig vcrlaffen, 
inwl, ftatt fich fchulgerecht einer axiomaüfchen otlcr 
analyiii- iien Methode zu bedienen, die einzelnen 
Kecntsfitze gröfstcntheils \vr)rtlich aus »len römi- 
{chen RecbtSDOchern ausgehoben, und durch das 
Medium dnes erzählenden anfpruchslofenlVortras^s 

Sit einander verbunden hat. So verhält fich fein 
uch f iiies Theils als eine Art ChrdtematWe, an- 
dern Tl.ciis gleichfam als ein Verfuch, aus -Tufii Uta n's 
IJaciusünimlung neue Inflitutionen lierauszu/.iehn, 
wekhe die eigentlichen zu erfetzen im Stande wären, 
»nd «US flicfem Ocficbtspunkte i£t es allerdio^ zu 



rcchtfcrti;Tpn , wenn der Vf. von aller Anpalic der 
Literatur abltrahirt , und fich nur damit l)clcliafligt 
hat, die Stellen des Juftiniancifchcn Rechtsbuchs».' 
welche er au^ehohcn hat , anzugeben. Auch in for» 
melier Hinficht ftimmt Ree. mit dem VF.' darin flber- 
ein, dafs es fur die Lehrart zvveckTuäfsiper ifl, ftatt 
einer ftreng 1 yflciTiatifcberi Zerfj)litteruup ilic einzel- 
nen, zufammcir elKHL'iulen Ucrlitsleliren xnfammen- 
zufieiien. Diefes ift von dem Vf. dereeftait gefcha> 
hen , dafs er ganz vorzüglich die aus den einzelnen 
Hcchtstheiicn entfprinnndcn Klagen zum Leitfaden 
genomnien hat, ein Verfahren , welche^ ihm im 
(Jaiizeii fehr f:eUmccii ift, wesiiaib Hec. über die An- 
ordnung emzehjor Rechtslehren, welches vielleicht 
zweckmafsiger hätte eefchchen können, mit ihm 
nicht rechten will. Dem gemüfs hat e|r fdiwndet 
Syftem aufgefteltt: Pmttgomtfiat enthaltend die aU- 

Scmcinen Begriffe von Recht, eine kurze Gefchichte 
es römifchen Rechts, und eine SUi/.zc der Juftiida- 
ncifchen Cunipilation, mit Ausfchlicfsung der juii- 
ftifchen Auslegungskunft, ak i Jr Anfänger zweck«, 
los. Es folgt fodann lAbir /, variem genträltm tvm' 
lin/rs, in weli hem in ferhs TiN lii von ticn Perfonen» 
Sachen, Reclu sfidcli.; ficn , Jvl.u'ru, F.inrmfen, Re- 
^iliken und DupliUcn pchaiulelt \vird. Liber II, dt 
jure perfonarumt welches in 19 Titeln von der Ehe» 
den daraus cntfpringenden RechtsverhSltniffen » in 
Bezug auf i'erfonen - und VeimflgensverhältiiirPe , von 
der väterlichen Gewalt, Vormundfchaft und Cura- 
tel, ebenfalls fovvolil in Bezug auf i'eiTonen - und 
VennögensvcrhsIJtniffc redet. Ubtr Uly dt juribu* 
anat in rem actiontm praebtnt (vom Eigenthlim9 Be* 
utz* perfönlichen und diosUcnen Servituten« und 
Erbrecht, In sg Titeln). IMirTF, dt MigtHhiMut 
(von den Contracfon und fonftipen oblicatnrifchen 
Verhältniffen des R. R. , in 18 Titeln). Uber r, de 
obligatioHum acceffionihus (von der Intcrceffion , Bilrg- 
fchut luid dem riandrecht» in 10 Titeln). — Die* 
fes möge zur CbarakteriGrung des wrUegenden Bachs' 
hinreichend fcyn, und nur das einzige erlaubt fich 
der Ree. hinzuzufiJccn , wie er r,ewr'iiicht hätte, dafs 
die Sclirei!);irl au ninnclieii Sielleri, wo tier "V f. fclNff 
reitet, cuirei ter j;e\velen feyn mochte, und dafs der 
Vf. bcy der kurzen Rechtsgefchichte in den Prolego- 
menen einige kleine Flecken , ^at mU muria JuAit, 
aut parum eavit kumana natura, venvifcht nahen' 
mochte. In erfterer Hinfidii ift z. B. dem Ret. auf- 
gefallen, dafs iler Vf. dem römifchen Sinne zuwjdec 
von jvribus tt obligationibvs redet, u. d^. m.j in! 
letzterer» dafs denelbe fo unbediost von einer« un- 
ter Hadrian vor^enommea feyn rottenden Redäetion 
der Fj'icte — als fecunda Romanorum fanctio poft XII 
tabulas, f] rieht, u. f. w. Auch ift den (ffiijiMrMiM« 
novit unzweifelhaft die einz^ ricfttligeLeSan dst jf#* 
jUNJ0Bs|SanMa vorzuziehn. . ' . . V 
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' BIBIiISOR I.ITBRAT'UIL 

. i^snnva« gidr. b. Vogel : Dt vtrfioni» PntatentM 
Jm m a tü i M M Hd p tt » diffeitatio critico-exegetica, 
quMw proPhtiBando magifterii Lipfieofis jure dc- 
ftndet Gtorgius Btniduttu fTtMtr (W]«ier)t 
pfieofil-Saxo. I8i7< 70 S. gr. • ■( 

Mit vorliegender InauguralFchrift tritt efn juneer 
bil)lifclicr Philolog zum erOcn Mal im Publi- 
cum auf, der durch paflctide VVahJ des Gegcriftandcs, 
fo wie durch die grOndiich gelehrte una lichtvolle 
Bdlandlüng doflelbcn, vorzügliche Hoffnungen cr- 
t^gt » imd an einem erfreulicbeii Bc jfpial zewt » wie 
Auch ttfifectlen heranreifenden 'JfiDgem vnaVinh' 
rcrn diefer WifTenfchaft prflndliche KenntniTs und 
Untcrfuchunpsgcift nicht ausgeftorben fey» die hier, 
•was in unfenn Zeitalter befondere Erwaontuig ver- 
dient, mit einer mufterhaften Bercheidcnhelt gepaart 
find. Von der richtigen Bemerkung ausgehend, dafs 
zu einein recht fruchtbaren Gebrauch der alten Bibel- 
vcrfionen Wir den Icritifchen und cxegetifchen Zweck 
7uvor eine fTciiaucre KenntniTs von dem Charakter 
diefer einzeinen Verfionen erfodcriich fey, die uns 
tfher von mehrcm diefer Documente noch abgehe, 
trüÜte fich der Vf. zum Gcgenrund eiaer fokhea 
VAteiiuehung die ßmaHt&mffehe Verfimi des Peota^ 
tenchs , ;iiis der (o wenig Gelehrte ein irgend ein- 
Ceheiidp? Stuiimin gemacht haben müffen, dafs feit 
Morintis, U^alton und Hottinger ein Kritiker nur 
jouner das Urtheil diefer JVlinner von dem andern 
aib^efehrteben hat, da doch daa» genauere Erfor« 
fchung manche Berichtigungen an di«^ Hand gege- 
ben habert würde. Der Vf. bat daher auf Geftnms's 
Unter fuchung rtbcr den famaritanifcnen Pcntateuch 
<J'vvobey auch die Verfion öfter boröckfichtigt worden 
war) (ortgebaut , und für dicfe Verfion ungefähr daf- 
felbc za leiben öefucbt und wirklich geleiftet» was 
RcfewmUUr tor me GhanktMcilUk der petfifdien Ver< 
fiOD. Diefen beiden OekiKrten ilt amli die Arbeit 
felbft zugceienet. 

"Wir wollen nun den Inhalt derfelben etwas nä- 
tliit durchgehn, die Lefer mit den Refultaten diefer 
^nterfuchung bekannt machen, und hier und da 
^nige Bemerl(ungen beyfägein. In der Smteitumg 
handelt der Vf. ganz kurz von der BefehalEEenheit des 
^amaritanifchen Pnniateuchs felbfl, von den drey 
t^iftrfchiedeiien V^crGoncn des (amaritanifchen Penta- 
Ibeuchs, und dann von diefer insbefondere , von ih- 
rem Alter, den Hsiyifchriftsn und AbdrOcken der- 
lelbeik*' Ottiak btor'nadaf aian einige ReCultata 



forgfaltigcr und grflndlicher Unterfuchung. Das /ff> 
Ur der logenannten chaldäilch-femaritaniGthen Ver- 
lion befithnmte man gewöhnlich Uofs nq^tfr fo , daf» 
fie nach Onkelos (fofern diefer darin fiark benutzt 
fey) und vor d^r Verdrängung der famaritanifchea 
Sprache durch die arabifche nach den Siegen der Ära* , 
ber im jteo^jiuul gten Jahrhundert abgefafst (ejB ' 
tnflfste. Den etften Punkt, die Abhängigkeit von 
Onkelos, leugnet der Vf. Oberhaupt (f. unten); ftatt 
des zwe)'ten lehr fpäten tirminas ad qutm gicbt er 
uns aber einen frühem, der nur von wenif^en Kri- ^ 
tikern angedeutet worden war, aber ohne daraus 
fefte Rcfultate zu ziehn (f. Gefen. GaiMBSIlC& Sl)» 
Der V£>zc4Bla<'nlich, data das fnosnaiutte. ^t^Mu^ 
rnof derHexaph, fowelt lieh aus den tJeb-rblcih-' 

fein deffelbcn abnehmen läfst, nicht aus den hc- 
braifch-famaritanilchen , fondern aus diefer \'errion 
cefloffen ift, und fohrt (liefes durch alle Beyfpiele 
durch, fo dafs darüber kein Zweifel bleibt. Z. B« 
i Mof. 4^, S : o wnj; wna 2*^1«^. nci^Mf«« irtifMtti m 
«vTM, welches fich nicht atis dem Hebr2ifchen, aber 
aus dem Samar. na «103 begreift, a Mof. 31, ig: 
m» "np ^vij aV«(rM(v fam. Uebcrf. crour u. 
f. w. Hiermit könnte nun die Angabe der Samari- 
tancr in ihrem Briefe an Saty (wenMtens nach der 
wahrfcheinlichTten Deutuns der Wort^ lia&efaM» 
dafa fie von einem gewilTen NatbaiMd herriritre, un- 
ter welchem Namen ein fehr angefehener Hoherprie- 
ftcr (etwa 20 Jahr vorChriftus) und ein andrer nicht 
minder bekannter zur Zeit Hadrian's vorkommt. 
Der \'t. will indelTen.hierauf mit Recht nicht zuviel 
Gewicht legen , da ihre eigne Gcfchichte fonft oa- 
kritifchift, und man leicht dazu kommen konntet 
den berflhmteii Maim zum Urheber eines Werked 
von uiibekatmtcm Urfprung zu marlien. wie. es die 
Juden mit Efra machten. Handtclu-iften diefer Ver- 
fion gieU es , foweit der Vf. 4IS' fidruckten Nach- 
lichten daraber geßditet liat« nur amw, nimüch 
(Be des Pitnu dt FtlUt welehp HhHmu f n der 
Parifcr Polyglotte abdrucken licfs, und Jetzt in der 
vaticnnifchen Bibiiotliek liegt, und die barberinifche 
Trii^lotle , in welcher der Text diefer Verfion von 
dem parifer Abdrucke in mehrem Stocken abwei» 
dien, uikI fich mehr an das Original anfehUefsen 
fall. Der verft. Bruns erwähnt in einem I*ropTamm 
drtffr Godd. diefer Verfion. Der Vf. vermnthct aber, 
dafs diefes ein Verfehen fev, da wenipftens in den 
gedruckten Notizen fich keine Kunde diefer Art fin- 
det» wohl aber mehrere Beyfpiele von Verwechslun- 
I disbr VeifioB lit deg aii|Miumfe fa-awihifchew< 
r Erkbruflig ift nb» dw «ftn Bcraittfebenw- 
P<4) 
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* ^,4tforhiiuvnd CaftiUuSt Äft par nichts gtfchchn, fflr jenen crften Punkt, die lnt«rpTet»tioft^ ordnet 
was der Rede Werth wäre , etwa C#//flrii Aora< yii- derVf. fo, dafs-er zuerft 



traritanai ausgenommen. Der Vf. felbft aber macht 
(S. S) Hoffiuuig, etwas weiteres auch f i ilt-n liii 

fuiftifchen Zweck zu leiltpn, wo wir Jjelonders die 
remden, wahrfcheinlkh nicht -fcmitircheti Wörter, 
die der ramaritaiiifche Üialect hat, Ciuner Auibierk- 
Linl;eit empfchleo. 

i ii CTiarflt/friyfi* derUebcrfetzimg fe'l ■erfüllt 
in driff TheiJe: i) über die krU. Btfehaffeniuit dts Co- 
dex, der bey ätr Vtr^m zum GmadelUgt; 3) Aber 
dm OiarakUr ätrfetbtn als UtbtrfitzHngi |) Aber iU 
torgtHkiu Ftrwattätfchaft mit fhhteM. In rler er- 
ftem Rückficht !>crtatigt die ITntciTuchi.ni; dr \ 7% 
das Refultat, welches unicr andern fchon Dretde m 
einem Progr. durch Vergiciehuog voii Gen. 49 ge 



. eine R«ili»i'chwienger Siek 

Icn aus der Genefis 5) and den fibrigen BOcheni 
6) nebft ilirer Deuliini^ diirchuehl, davon ab«- 
folcHe abi'ondert, deren Deutung iclbfl dunkel und 
zwftydeutig ift 7), fodann zeigt , wie der Ueber- 
fetxer aucn ia den J«ichteften Steliea fein Original, 
nf^ftiotift Mflifr IfhpImiMM Weffk« iMfi^vetftindeu 
habe» indem er t^ t ih rihnliche BocnTtaben und For- 
men verwecltlelte g), tbeJis den unpunctirtea 
Text in Oedanken iit faifchen Vocalen verfah C$«9)» 
und fo men die Abikiu des SchrifkfielkrB deiiteU 
Uftberlich erfetiant hiernach da« IStfiuAnsLMmurM^ 
der faf' :jiif jrilpr Srife feinfr F.xtrcitmtt. die twrtgiam 
indotem dieler \ erijon preilt unil erhebt. Vetnilt- 
nifsin.'irsig am braiichbarften bleibt ri» indeßen immec 



Ivoninen hatte, dafs der Codex, am WelcWcni fdiere bey Üphweren Stellen , wo ihm lüer und da doch dt« 
11 ,r_„ zr. .... j.. ^.t 1 j^^nataiS» des vaterUndifchen Mioms und excg6t^ 



Üeberfetzung gfflulTca ift, ßeh bald an dieten , Haid 
an jenen der verglichnen hebräifch-fam.Trjtanifclicn 
Coud. anfchlielse , jetloch an keinen heftrndig, luid 
insbefüiulerc von dem podrucUtcii Texte utter ab- 
«reiche, alsdemfeiben folge: in einigen wenigen I<€S- 
trlen auch es mit dem nebriHrch - judifrhcn Texte 
f;egen die ramaritamfchen Autoritäten h.nllc. DiefeS 
jft durch eine grofse Menge von Bcyfjjielcn beJeet, 
7. H. a Müf. 15, 2: 'in; laus mea, horor meust nach 
der Lesart '•rr-oi in loCotid. Das famantanirche Wort, 
^elohes aiieh in der Geftalt .11:1; i Mof. 43, 11 Tir 
met vorkommt, wird vom Vf. paffend mit dcmchald. 
loiaa Dan. II, 6 verglichen , al>er es ift ein Druckfeh- 
ler^ ilnT', dieri'' Wort in der Form rv^t^J aufpeftlhrt: 
wird. Außerdem hal der \ f. jiocli iüe !>" rufte auf- 

Eworfen , ob (iie N'erfion nicht ihre cigcnthflmlichcn 
•«arten eaLbaite, und dahin beantwortet, da£s er 
diefes nfeht faeftbnmt <u verneinen wape, dal« aber 
alle Stellen, welche auf den erften Anblick von ei- 
ner verrch)ed«'nen Lesart auszugehen tc'^ciiicncn, 
wahrfcheinlicber aus naclilifTper Dcntunc cderWill- 
ItOr und Gonjectur des Uebcrfetzers hcnndeiten wi- 
twn. So X. B> 4 Mof. 7, 3: 2s xvhvty der Üeberf. 
Vn rV-.i» plauffra mUilaria. Er rahm mihi rs fOr 
/. V. a. ohne pcrudc fo zu Jefen. IJeber meh- 

rere Stellen fnul litcr wackere Beinerkum'en pepe- 
ben, z.B. 3 Mof. 4, 11. 16, 31 (aber Nur 1 Muf. 
49» 91* wo derUeberf. •anv-dureh jp^a gieht, und 
•tt^s Xvr^n lieft, und 4Mof. 31, 1 1 mik-hte derVf.ftd- 
«he eirenthOmlidie Varietäten t^elfen JafTen. 

Imv Ii 1: CharaktorjfUk iinl";< r \ t-rfion alsUrber- 
fttzunf! uiiterfcheidct der \'f^)a((eud i) wiefern der 
Ueberfelrer die ^^attrit des Textes im Allgemeinen 
luaA Einaeliien r^Mg verfiandiu und tmfgtft^t habe? 

Swie er dcnStnn dargtfleBt und vritttrgtgthm habe, 
To die äufserc Form lund Manier der Ueberfetzung, 
uml bcajktwortet fie itn Allgemeinen dabin, da Ts er 
ifl der zwe3^en RdckCcht weit mehr Lob \-erdiene, 
als in der enten, fofiern er durch eia^scbe Wörtlich- 
keit den Charakter feine« Originals Im Gan^ zu 
erhalten perutht f ahn, aber der bebräifclien Sprache 



fche Tradition zu ILilfe kommen muhte Wir wol- 
len einige Beyfpiele herauiwaiUcn , taid dazu zura 
Theil folche nenmen, wo die Annahmen des \'fi. 
noch eine Berichtigung zuIalTen. 1 Mof. 3, 15 bat 
der fam. Ueberf. für das doppelte W^^^ "V^* 
naepn, welches <!er \"f. von arab. t;>Ä3 ^»rraflÄ 

in ctrvici, occtpiti^ ableitet. Diefes hat zwar aucn, 
wie wir feiten, Caflititu (Ileptaglotton cul. 3407) ge* 
than, und als fattMriKanilche Bedeutung hiofs 
mt «nsegebeD. AUeln , da das ambilclie Veibran de» 

nominativ ift von Naeten, Bmttrkotf, fo bitte. 
CS olinc Z'veifel auch im Sani, nur diefc Ipccicllc Be- 
deutung gcbabt, diu dann wohl auf die Handlung des 
Weibes, aber nicht der Schlange pafste. Wir leitea 
die famaritaniCchc Form ab yoo lea: das a der Verba 
fb aflimillrt fieh.lm Samarilaniiehen of^, und da« 
A'«» epenthrtieum ift nicht feiten, befonders vor 9 
(f. Ctllarii horai famarÜ-, S. 77. 95). Die Bedeu- 
timg von»)p3, f-^riit, ptrtujjit, pafst aber nach dtm 
hebrdjfchen, chaklüifchen und arabilvben S|>raich£e^ 
hrauehe. ~- i Mof. 37, 35 ftehl tHr vttMno in der 
fam. Verf. ne» ntntfu, wo der Sinn verlangt : als er 
knmpße. Der Vf. bemerkt: „Sic et moßtr. ets: C^al- 
daris notat: patpart, contrectart, qnoffifinjm in 
Vtrf, Jam. nonnifi txptoranäi figmificatio»m kg/^tt 
(cf. Num. 14, 6. 34. Deut. l, 3?), jtd ksec ecdtm f*r9 
redit." Rieh'; Mir '- 0; "i'.is cbaJd.tifche U^ttJ^ar»:! 
luid TL'uMjn; hutaiiii efl tn pvlvtre verp'ichen haben, 
von itn3 pulvis, welches genau dem hebräifchenVerbo, 
ftibft der Etymologie nach, entfuvicht. — 4.1, 
{'•■r das hebr. "uv S» au^ «i*« W oie lam. Verf. iw 
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tuo ohediet poftdus mtus, wie alle flbris en ^ erfiDnerL. 
Der Vf. bemerkt, dafs die Bcdeulunjk; des KüQtns in» 
eirentÜcbcn Sinne angewandt werdenkonne. Alie« 
Ree. fiinimt der Erklärung der Verff. bcv. Ti*<iia 
kommt eine Grundbedeutung: flogen feloft im Ho» 
bräifchen vor fEzech. 3, 13), theils fteht '« V» auTset 
«nfercr SteSe beftindig tropifch , vgl. 1 Mof.' 4«, 3t, 
, ITi (j ^jg, 27. Jef. 19, 50 und öfter. Alfo; nach dti> 

picht iüiiijiigJich nmchtig gewefen fey, um in der mem Befehlt rithtt fitk l fügtJUh. 41.43 fleht ff.r 
InurpMUtioii Inaer-KifldUieb n Ssp. Di« B«l«f!» du Nom. pro^ r. Jofeph« fo «kr ftn. UeborC rrnm 



Google 



üAs, weiche» aber nicht erTiTnren mOclrten: oc- 
tmlttrmm rtoeUuor^ üoudem oemltum mam nmiavitt 
Aacb dem r«hi. Texte, in welchem fteht itan «ny«ar 

(was der Vf. nicht f>empikt hat) fvr das hebr. rjtJf 
rsvi. — 49, 4 ftoljt fiir n»n3 im fam. Texte in der 
Verf. ry^r«, ti\)er dcffen'äedeiitung Caßctlns zwey 
•inftattliafte Vermuthungen bevl^igt. Der V^f. be- 
snferltt'Bher (nach ie SbejOi data der BärV. CM, rwi>H 
Wflrhet fff'erhniffi-hcdeutet t und eine fflir pikte, 

Sdie ciiizip rirliiipf, Uchcrretzimg des- Ti-xtcs ift. 
u den zwcydeutipen uud dunlteJn ErklJninpcn ($.7) 
rechnet der V^f. a) folche, wo der Sam. das fchwie- 
tI|^ Wurt beybehalten hat, 7. B. bw 2 Mof. a, 13 
Awrmuthlicb doch« weil es auch famarftanifch .war)^ 
a) Wer wOrtlfeh Qberretzt hat, ohne Hadtirch cfeii 
Text deutlicher zu mnchcn. Iiier liat der \'f. 711 
Umoig Bcyfpiele gegeben. Die angcfnhrte Stelle 
5 MoT. 33, 31 fcheint dem Ree. nicht allzu dunkel« 
wtnto man ftbedetsti «riUr» ä«u Erße ftin wäri 
ät^ flhw Art itr vom fnurtf b^bmmU Anthtit avfgf 
hobln war (y-^sa auf das Nomtm ftttum pp'nc bf7.ocen, 
ftatt des Nominis regertis rrSn'); c) wo die vom 
Üeherfetzer gebrauchten Wörter felbft rftiDkel find. 
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,;aHt. •Mt^» (b<^des litd'IMffn^ 

1191719). «m» ift das arab. i:)j«i^UJEit(eclife'. !Dea- 

DmckfidUer m für :» hat, wj« wir fchea» auch f'^ 
ttr im Goamwntar. V. 30. npM (der V/. hat wieder 

nptM) — nn^PBe , vgl. das hebr. n^Dt^ Sorichw. 30, aS, 
jicbu deu Interpreten und Lexicögrapnen. Ebcnd. 
tiDti^ — tvmvät nach CkßeUusi Ulpmi aber ohn» 
Zwdfel richtiger : limmxt >*ie das arab. XjjM*X*«y*. 

33} 33 : „ naS« — «Van " (abermals nach' einem 
Vevleba in FaUr*M Conimeai., duu es IbUle 

bdfiWtt) iigL Ifrit» MUagium, Itus, Uhts, — 5 Mof. 

14, 5 ipN — Sanm. Das St. Wort von dem 

hfipfenden Gange der Thiere', vcrw. mit wö. 

von i^t Gazelle, Hirfch, giebt im Allgemeinen we- 
nigftens Licht. Ebend. iMtn — e v w d. i. ohne Zwei- 
fel f. v. a. cair; Büffel. £beiid. 10» — Wir ver> 
muthen, dafs das Wort f. r. a. (mit TraoSpo- 

fitlon der Buchftabcn) fey , eine Antilcy>enaftV,4)!lA^ 
aber die ^klaruafiwr mehr als Vermutnum; jn)t- 
zugebeo. — aMnu 36, s ^^^m^ (Schleifcu;) jtt i^^«! 



«.1 Iii r ^ tTe L e i ^ili """» zugebeo. — aMoL 36, 5 ni«y> (ScWeifeu).— Sf^* 

«uweilen gar nicht lemittfcben Urfnrangs, ttas be* rvltV-^k-rf t^- : ..ui t'T'wT! 
fonders b^ naturhlftorlfchen Namtfn dSr FaU fcyi- «wWwrf. dachte iwW ohne Zwlfcl'v»«^A»', 



Der Vf. hat hier eine Anzahl folciior W<>rtpr pefam- 
mfilt, deren Krklänmg er nlr ver/.weifelt zu halten 
fcheint. Aber er hat fich hier viellci« ht die Mnhe 
m friih verdriefsen laffcn , und Ree. will einen Ver- 
fuch machen , die angegebnen Wörter zu erklärend 
I Mof. 37, 35 — ptJ-M d. i. im Talmud, lind Svr. 
tritieumy da'nn pafla iulciaria (in der Mifchna> ; a Möf. 
9, 32: nr85 — nnnawap d. i. daffelhe Wort für Svftt, 
mit Auflüfüng des Dagefch in Nun , und fonftigen 

Verwechslungen, vgl. das arab. S3l**y.^^ Spelt; 

15,3a: rt:'3 — r^Sna ^wofär aber auch V. aa riVa 
fleht). Caß. erläutert es durch ctnnulus jignatoriuSt 



len , und flherfetzte hiernach Edeißtine. Die Worte 
filr Pertrn und Edelfltint fliulse/i Lii den orientalifcheif 
Sprachen gewohnlicli in einander. — Noch ift une 
nVo — nVpaObrig, wofürMiekaelisptHkutamt»- 
tum vennuthet, wa<: doch aber in jenen Context gar: 
allzu wenig pafst. Wahrfcheinlücher i(^ es wohl 
f. V. a. nVip» gojjßffimm. Der Vf* hat, wie man Hebt* 
liicrbey GriW« und nji*r'j Commentar beimtzt, tus: 
dem freylich in folchen KäUen wenig mehr zu 1er-. 
nenift, als dafs man nicht wiffe, was diefe Wörter 
bedeuten t welehcs denn doch niehtHimmer derSMi 
Ift. Wfr etnpfeWen dem Vf. für fidn fortgefetate* 
Studium desSamaritanifchcn recht AeÄfsiiife Bf rtuuunf^ 
der Etymologie, ftlr naturhiltorifche iNamcii unter 



und vergleicht ohne Zweifel |Zc ^ QO «ola«» Migns- „ , 

ADeinlmchald.S'priiVhraüclh 'inVs. Al*'\"''"n die Indd zu Bochart t mrroz. (der 'zhea 

k , Klump , HandroU , und diefes entfpricht Ausg.) , FüTska l * Flora »f'^'*^^^ftdUk 
^ ' Talöittd, dieTargK.r a^h das ZaUfehe. — Von 

den Ueberfetzerfelnern in ttiehm Stellen hat der Vf. 
eine .Menge *oii HcyfpieJen gegeben, in.denen der 
Ueherfetzer allerdings als vOuSg ficlhlWs • erf6heint. 



CinStflck, Klump, Handvoll, \nid diefes entfpric 
der Etymologie von rc« (vgl. tongMtmvit ms 

nUn$i)j fowic dem Zufammcnhangc , wenn man fich 
äitHimMita danmtor denkt. 3 Mof. 35, 5 tsr^r/rt — 
dL/i; die ftiumien» Voii D% — dfm (tumm 
wejn. iMrVeberfMzer erltttrt vfflleicht, wie oft, 
finnlos etymologifch. — 3 Mpf. IX^ 16: — 

Ijrr». Das St. Wort jUtLheifst: gewaltthütig feyn» 

S. V. a^am» i^ib: der gewaltthätige Vogel, vielleicht 

dUbhU01i;/frMUHp anw, bey den Aratxra der 

ro^a entw. (»vis) eamptßHt^ oder vgl. "Hoic, Name 
eines Vogels, vielleicht Mmw (f. (MhiUU h. v.). — > 
V. 19 — ninnpa . Ott Wort luieint nach der 
8ten Con^ der Arabe^ von ir«p gebildet, »ofr , >»-ip, , 
•«3 d*r iMr ift aber im Hebr.-ond Chald. Name 
ffaw Vog>6> wihrichrtirfioh dw MkOm V.af* 



Z. B. I Mof. 49, II : tr bindet an ie» IFeim/hek Jm» 
Sktit (tri*») für fmSfttfUlle: V. 14 : Efel ätrMrmm 
den (o-nj) {.ßatktrEftl. 4 Mof. 34, 16: Dmtimnr 

ßit f. ^ Sh (von rrjti; abgeleitet) u. dgl. m. ■' ' ■* 



Was die DarßtUung des Sinnrs b««trifft, Ib 
d(tr Vf. ziihäehftf II viele B«Tfpicle gegeben v Vrö 1 _ 
fhr fro;M/fÄ« Ausdmcke eigentliche fct/t, und flbrt»; 
hanpt den Sinn durch feine Ueberfetrimi» ieiMkk«^ 
zu machen fucht, z. B. I Mof. 2, To fiir c-ÄJMn — 
rV^U» welches der Vf. richtig durch ßnmina, flntntä 
fMtifiy^.^yy In der Londner Ueberf. fölfehlhh* 
Sf/«/ar. 13,9 ift f.rwA/x, /«li/ gefetzt gm iliiM|g,gi« 
mmtnuekt. 45, g Fatmr du Pharao , Sam. Verf. 
Awtti dM fliKM» Soduiinidw |> I» die Be^ 
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f^piW^JMfflpl* walchan di« Verfiom cUe 
g.>ograpn^lS«äl^'^^.4<>3 Peniateodis gegen die fpä- 
lern aus inrer ZölVeriaufcIn , wie diefes auch Soa- 
iMb^ jihwfoid und di« Targudirten tlmn. Die Erklä' 
rung ift nier 6ftor fcluverer, als der Text, da uns 
J^-vüUitte Geographie des Orients kaum fo geläufig 
iv, df'die'alte« Der Vf. hat daher viel Schwierig- 
iTt^it^n^ibndiWt 4m sImv jnit vieUeidgtr Benutzung: 
iliüfsaüt.tel nieift fahr f^eküeh flberwxnkleoi 
^enn er auch einiges lut unerldürt laffen müften, 
1. B. I Mof. 14« 14 nlr n — 0H">3a tl. i. Paneast V. -j 
Vtf'CtikifBBfl— 3Ai>'ii«eh dem Vf. richtig: Zie- 
genthal, inr *• II & tWM — «sn maSw 
wthrfbhkSb^AaM. y«brigena darf iaMvf«iiiQlit Aber* 
all> wo i-in gcngraphifclier Name in der Verfion än- 
dert ianlct, als imText, auch wirldlcW einen Eigen- 
Mmen in der VerfiOA erwarten. Denn oft ift auch 
hier» wie obea b«Y Thiernamen* zuweilen finnlus 
g0BMg> /die Smaologie «itsgedrOckt. Z. B. tsnan 
XaH!r)> 5 Mat fluao NiaArf» mmbCmH) mm. felbft 
PcrConennameri find 10 Oberfetzt, als i Mof. 34, 
22 VsBir, Und I Mof. 26, 26 "»a icnJ. Da man in den 
Ot^n'geh Verfioncu folchc neuere geographifche Na- 
jhen Q#t mit Olöck zur Beftimmimg des Zeitalters bc- 
ikcMt l«tft fo-berOhit der Vf. hier dJebn PoaM;U «dt 
dar B waa rk ung, daf« fidi ans dlefen Namot Kaum- 
ein ficheres Datum mßge abnehmen laffen , und felbft 
wenn fich ein Name finden feilte, der crft nach dem 
3ten oder 4tcn Jahrhunderte entltandca w.wrc, doch 
•igar an Interpolation zu denken (eya möchte, als 
dafil die obige Zeitbeftimmunc d«MaU> aufzugelwn 
trire. £ndli(A war noch Ii oox corrMtosifeheCha- 
nkter der Ueberfietzung durehztigehen. Er ndlderr 
folche Stellen, welche nicht würdig genug von Gott 
zu reden fcheinen« wohin es gehurt, dafs er für 
tarn*»« häufig, (aber nicht confequent^ yffyo fetzt, und 

/|kDj>«Ülgt.illij--'- - ■ — . 

i'jMn: li'ic'. 1' 



'täaoKnt^ er lodert abecteg^.^Iandiea, wobcy «r 
tnßiab und AaftoTs feiner tiBer farchtete , z. U. Ttatt 
Gott fuchtt Mofi zu tsdttn 2 Mof. 4, 24 fetzt er: z» 
drängen, xu btfchlmnigen ; fiali: ße betranken ßch 
fit wurden fchwer (vuu Wein) u, dgl. Noch ift der 
letzte Pujikt zuracl^, die Abhängud|d(|(ltM Ueber' 
fetzcrs/von Osft/^ (f 14), dichMonders BdÜbna 
beftimmtbebauptet bat, und nach ihm faft a!le an- 
dere. Der Vf. befcheidet fich , gedrängt vom Räume 
i'ufin Pujikt nicht fo erfchöpfeiid beha.idt-it zu ha- 
llen , als er wtlnfchte , aher was er fiesen «liefe Mai» 
nungfagt, ift fchon für Geh fehr befrlgSl^tid.' Hr. kK 
levgnet nicht die sroüseUebeceiuftimmung diefer Ver- 
fioneh s. B. ia oir bey fifeMoni angezogenen Steile 
4 Mof. 5, 30 ff., leitet diefe aber von dem ihnli- 
clien Diaiecte ab, und bemerkt, dafs ßch eineAehn» 
lichkoit diefer Art auch in ganzen Stellen mit de» 
Pcfchito finde. Dagegen iindel fich V9A-jdla deitl» 
was eine wirkliche Abliängiakeit b ew d fay tomrt«^ 
wie z. B. des Abufaid von ^adia, clc^ Perftr* von 
OnkeloSi der fyrifchen Ucl>erfet7.unL; dor Proverbiea 
von der chaltläilclieii , nichts. Bey Kridarnrii; fchwie» 
rigcr Wörter und Sttllcu weichejv ulici ab, al« 
dafs fie übereinftimmen, feine Paraphrafen find «n> 
der«, ala die des Oaktlu, aneine lolche Abhängig- 
keit, die rdbft die feUerhaften Ueberfetzungen der 
Vorgängerin aufnähme (wie z. B. das 2»n»^nrix->^ die 
unferer Verrion), ifl gar niclit zu tienkcn; eine ce-, 
wifTeUehereinftiinmong ift aber au.s der exegotifch^cat 



Traiiition, von der jene Alten alle ahhBJMüigi 
hinlänglich erhiürbar. Wer nur von der Lffu^dbt 
IKlhcr in diefem Buche Begebenen Beyfpifle her' 
kommt, wird darin fchon Belege genug für dieRiclv» 
tigkeit der AnGcht des Vfs. gefunden haben, und 
auch für diefes mit WahrheitsSehe gefachte und 
fundene Refidtat dankbat (byn. ' ScliliefKUcli mil 
Ufr mar a6eh den fehr laittBia. lJi^Hif Am i- rtniiftiitt 
dMsriUilMiidlkmgralHnga. • ' ! ^7X1 
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„ dem Programm ^um dieftjährigen OfteraxaineD in 
der herzog]. Wauptfchule handelt der Diräenr f^eA 
^pl itfB DpfftUkteuer dtt Qttrie. Du Esantn wurde 
•P (fMen und i/ten Mtn giSialun; der tierzog b«- 
ehrte ei mit feiner Gegenwart. /In^/r/ Fürftcn haben 
ii^ii immer durch befondereAufmerklamkeit auf Schul . 
und Erzieliungsvvefen auigezeichnct. Ratiekiut und 
^i^fitd»» fy>4*» baj ihnen OabOr und Uaierftatsnqg. 



caner Erziehungunftalt , e(tien endeni cur Haomtasu«, 
J^tfte eine TöchterfchuJe, beförderte die ErrioSmS 
einer ifraelinfchen Schule, fchuf eine Haqptfohule und 
Töcbterfchule in Zerbft, war felbft mehrmals bey d«n 
Prüfungen zugegen, und ermunterte die Lehrer durch 
BeyfEll und Auizeicbnung. Sein würdiger Naehfofger 
Aebert Aoh den Ruhm und dt« Verebrong feiner gro- 
fien Ahnherrn , in deffen FufitTtapfen er tritt. — r Di«. 
PraFungen in den übrigen Lehranftalten , in « j e ? 
TOchierfchale, Jobannisfcbule und iirttlwiclieil SttK 
le,> äugten, dafidieBemObunaenihi 
nr adt dem beftaafiaCBlf» b^riM 1 
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PHILOSOPHIE. 

KiSL, in d. akad. Buchh. : Das mtnfcklieht Er- 
ktnmtniflvtrmiig$n, aus dem Gefichtspunkfe des 
durch die IVoctljpixachc vemüttelten Skiammea- 
huigs zwffchen Hier Smolichkeit und dem Denk» 

vermögen, unterfucht: und (tefchrieben durch 
Karl Leonhard Rtinkold-, kfinig^. dän. Etatsrath, 
ord. Prof. d. Philof. zn Kiol und des Dannebrog- 
ordens.Kiuer, *xti6* 2ji S. (t Rthlr. 6 gt.) 

I liftfes Werk foll, -wie ehedem die Theorie 
"es VorflcnuTif^svermögens, die Wiffenfchafts- 
lcl»re, die reale Logik, die Hcdnifuilfe und Fode- 
rmngen der Vernunft «durch Aufteilung des wahren 
alll^eingoUigen Syftems der Erkenntnirs, da^, 
wenn es «Igemeingeltend wird, die Uneinigkeit der 
Sclbftdonker aufhebt und einen ewlt vi Frieden hc- 
■WFirl<t, entUich befriedigen. Derlelbe Trieb des 
WilTens, und das lebhatte InterefTe fOr Wabyhei^ 
wilches dem Vf. die Achtung unter den Denkern er* 
tvürHenhat, dferdbeRiehtanft-nndThitigkett, wel- 
che das Schiclvfal feiiier philofopliir Ti-jii Werke bf- 
Itimmt hat, tritt uns hier in dem yegenwartitrpn wie- 
der TOT Augen, nur ia einer etwas ircrändertcn Ge- 
Ikalftt von der Gefchicbte, eignen ErfiRhrunf» 

kälterem Blute und gröfserer Befcmnenheft «n «i^ 
warten war- Wie damals, als rije krltifche Phi- 
Jofophie nicht allgemcingOltig werden woDte, 
Hr. Ä. einen Mangel in dcrfelben als Urfachs 
nufTuchte» dais Ae nicht alkemein verftandea und an* 
^nommen werde, fo fSorfcht er auch letzt nach ei- 
ner Urfachc, dafs noch keine ailgcrneingeltende Phi- 
lofojphie ßch ergeben lut^ und eine Revolution ohne 
■ Encfe eine neue herbeyföhrt, nur mit dem Unter- 
üdkiede, dab er damals doch eine Philolbphie hatte, 
diäer fOrdieall^meingflltige hielt, und lie durch die 
Ercänzunc des fehlenden Theils zu dertelhen 7ai er- 
heben fucnte ; jetzt aber, uackdem er von allen nach 
. «od nach hervortretenden Philofophieen mit fortge- 
rißwi -woiden» nicht mehr in dem Gebiete einer der» 
leiben das Ififldemifs des allgemeinen EmverftSnd- 
ällStf fwtlMB konnte. Jedoch nach Genauerer Frw.T- 
f^ofi möchte diefer Unterfohied niciU ganz gegrün- 
det und doch noch ein Syftem, ein Fremdes anneig- 
aetes fich finden» welchem der Vf.« wenn g^äi 
nidit euechfleklicn, den Vorzug vor allem giebt und 
in rlirfrr HinficHt demfelben auch allL'eineinen Ein- 
eaoe veJ^^ciuiten möchte« Was diefem enteefMaftelit* 
1818. A^M. 



itm allgemein geltend zn -werden, das ift nach feiner 
AnGcht eine mangelhafte Erkenntnifs des menfchli- 
chen Erkenntnifsvennögens nach feinem Zufammen- 
hange mit dem Sjirachvemi'ig II. Da'ier hat das vor 
uns liegende Werk einen doppelten Zweck, nicht 
blofs den nähern, der auf dem Titel angegeben ift, 
fondern auch den entferntem, die in feinen Augeit 
allein gültige Philofophie als die eiiw.jg wahre dantu- 
ftellf-n 1 In f in die Welt ein/ufüb : u u . Ks (^jitfteht nun 
dabey die t rage» ob nicht durch den zweyten Zweck 
*4U«auf den crften gehende Unterfuchung modificirt 
-worden fey? worauf wir in der Folge zurtlok kfMn- 
men werden. Wir bemerken hier nur noch ein« 
andere V-:i f« liiedcnheit, weit lic v1pin;< nigen fogleich 
auffallen wjrd, der mit den Keinholdircheu Schrif- 
ten einige Kekanntfchaft hat. Es wird zwar auch 
hier eine Revolution auf dem GeUete der Philofo- 
phie, wie ehedem angekbndiget und verfprochcn, je- 
doch nicht mehr Tnit der feften Z i verficht, noch 
als ein Werk, das fchon ^gethan durch den V'f. oder 
durch andere fchon vollendet fey, fondern das durch 
Vereinigung gemdnfchaMcherrorfchung «rft kUnf* 
Xig zu Stande Kommen mUlTe. Ob diefe «ndere Stel* 
lung des Vr«;, j^egen das phiiorophifche Publicum nun 
allein durch feine gemachten Erfahnineten und eine 
gröfsere Behutfamkeit, oder auch zucleich dyrch 
«in dunkles Aewafstfeyn votn dem Gehalte de# 
neuen Evarfgelltuns hdtimmt fey, diefes wagt der 
Ree. nicht zu entfchelden. Der VF. geht m n lern 
Gedanken aus, dafs von den vier merkwürdigften 
Uaterfuchungen Ober das menfchliche Erkcnntnifs- 
vermOgen» ninÜMh Loekes tmpirifek dögmaUkkmt 
LMüüMTiMma^eh iegmatifcktH^ Hmmu ftmih 
fekenund Kants -kritifckin nur die zvvey erftcn eine 
.BerQckGchtigung und Erörterung des Verhältniffes 
der Sprache zum Erkenntnjfs\'ermögen nöthig gefun- 
den* die beiden letzten dlefes VerhSknifs aaz mit 
StiUfchweigcn übergangen haben. TKefes SolUehwei» 
gen hat fich von Kant auf alle nachhcripen Forfcher 
fortgeerbt. Herder eab zwar in feinerMetakritik dar- 
über einen Wink, aher ohne ihn felbft weiter zu be- 
nutzen. Wenn «ucb «inin jphfkfophifche Schrift^ 
fteller ihre Gedanken und Anmhten tob der Sprache 
caufsert haben, fo thaten fie es doch nicht zum Be- 
uf der Unterfuchungen Ober das Erkenntnifsvermö- 
en, und r>e betxttchteten die Sprache nur ak ein 
.dittd, um die» auch 4^e fie vorhandenen Oedanken 
hn Bewufstfeyn feft zn halten, imGedSelitnlft aufitu- 
hewahren, um die Gedanken leichter nufTiifafTen, 
wid mit einander zu vcrglcichea» oder üe andern 
Q Cö • . mif 
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it^itsathedm« hnchftenA als in allen diefen ROckGch- 
tenzufammen crfuJcrlicli, keineswegs aber als um- 
mtbekrluk zur urj^rBn^ liehen Erzeugung und Ent- 
wickluttg aller Begriffe, keineswegs als grundwefentlicUe 
Bedingung alles dinkendem yorflelttns und als imntrli- 
cher Beßandtheil des nunfeUiehen ErkenntmißvtmiSgens 
jMitr, Diefes macht alfo den HauptpuaeC in ilielei: 
Schrift aus* und der Vf. bemflhet föh, tfieik za zei- 
gen, (lafs (lio VpninrM.iffiuiiiii; (leffe'Vieii niclils als 
Verwirrung und IMilsverlt,iiii.liiif!e auf (lern Gebiete 
der Philoluphic hervtupebraLiu liab«*, tlieils das 
mcnCchlictie HikcnntnirsvennOgen nach feinem Zu- 
faimnentiange mit der Sprache zu erörtern. Zuerft 
wiril nach der Einleilimg die Sinnlitkktit in acht 
liuupifiQcken (von dem äufscm Sinne, von der In- 
nern Empfind» in', um! dtui iniiern firiidichenfiofiililc, 
von dem Triebe unti der U illkOr der Sinnlichkeit, 
von der fiunlichen Aufnu'rki'jnikcil , Abi'traction 
und Keflexion» von der Embi^uDgskr<ift, demErin- 
nenmgsvennOgen und derPhantafie der Sinnlichkeit* 
von dem finulicheu Hewulstfeyn luid ((er flinilii !ien 
Kenntniis, von dLia luitiiil^tf, der Hcpicrdu und dc-r 
finnlichen KarulUiug vuu di-tn ijteHtlu'iinlichen »ies 
finnischen Vorflellens) unlerfiiclit. Die Kigenthfim- 
lichkeit des rumliciien Vorftellens ift dafs iliirch daf- 
felhe äufscrlich nur körperliche Gegcnftünde, und in- 
nerlich nur Zuftjnde des lebendigen Leibes (welches 
doch wolil zu einfeitig ift ) vi ; ,v\m--.'i\v;ii lipon laf- 
fen* und dafs an denfolben (ie^eultauden un«l Zultan- 
.den nur das Vtränderlicht dcrfelben vereegen v.ai ü- 
gei wirdjuod wenien kann. Uierdurch nat der Vf. 
«inÜnterfcheidungsmerkmaldes finnliehen dem deni 

ItMlden VorftL-Ünii frhoinbar gewonnen, zu dcflen 
niherer Belrathtunr und zur Knt \vifi;clunp iViner 
tlieils unt)ekanatcn tncils verkannten Kipcnt hilnilich- 
lüit er in dem nennten UauptftOckc forilchreitet. 
Diefes gefchlchet durch fotgewle Unterfcheidungen. 
i) Das denkendi ^orfletleu unterfcbeidet fich von 
dem rmntichen dadurch, dafs dalTelbe keineswegs wie 
tlidfs nur Unverändertes und l^erHndertweniendfs am 
Vvr.liidorlichcn, fomlern auch das Unveränderliche 
luu! ilu> reränderlicke vergeben wart iget. 2) Indem 
deitkcuden Vorfteilen unterfcheidet iGch das wirkiUk 
dtnkemdt von dem nur fchehim^ itnttuden (Scheinden» 
Icen) dadurch, dafs in jenem dar. Unveränderliche an 
dem ^*ri«(/^r/ii;A*>yfo\vohl vi-n dem nur wter de|^- 
felbcn flchendLiu l iiverändei iru des \'ci underlicheil, 
als auch votktieui Ubir demfeibcn ftchenden, Anfich' 
li'ifV'rAidf rtficArs unterfchieden , in diefem alicr mit 
einander vermengt und venvechfclt wird. 7,) Im 
wirklich denkcnd«>n Vorfteilen unterfcheiilet Cch 
das rein denkende X'orflclien von dem empirifch den- 
ktrden dadurch, !:i's in dem crdcii das Unveränderli- 
ehe am Ceriit'dei !<.c!-er< uml ilas Veränderliche als unter' 

Stordnei unter das Anfiel) Unveründerliche» — Ja 
em xwevten aber da» ßunHek wßiUbär$ ümverltm- 
derte uii.f l'erände' ttffi de".1e des rer'inderUcheii in 
ieinor l 'ititMordnuiig nn.'cr das in den (lefehlechfem, 
Galtunj^en uiul 4rtet hervortretende Unveränderliche 



rein denkenden VorfteJlen unterfcheidet ficTi daJS 
Diuktm als fulcbes von dem Vorfteilen dadurcK* dais 
jenes die unwandelbar mnttrordntni« Ordnung ei*» 

Sfi/ns an ßch felher^ — dicfes aber die rergegenw.'irti- 
gutg dicfcr Ordinmn und des durch fie Geordneten 
im Lclwn des Meulcheu ift. In dem Denken als fol- 
chen ilt das miUtr dem Anfi«h- Unveränderlichen 
und dnrrlk diefes iMcftehflode üuvtrHuitrtiekt am f^kr' 
änderlichfn , und das Vtränderlicht die Materie, die 
unterordnende Ordnung von beiden unter das Anfich- 
unverändrrliche die form, das Anßch- Unveränderte 
cht das Ptimcip des Denkens« Materie, Form, Prifi»- 
cip find unvermifchbar luid untrennbarvon einander. 
Das Denken wird von allem denkenden VorftcUext 
vorausgcfetzt, ohne dafs es ein Vorfteilen vorausfetzt. 
Auf der \'frnieni>ung drs \'orftpllens unil Denkf-ns 
beridit diis weileingr>;il'enile V'orurtiieil, dals das 
Denken eine biufse tigenthilmlichkeit fies menfchli- 
chen Vorftellens fey. Das Denken ajs fokhes ift 
von allem Vorfteilen nnabhängig. Bmtis. nAIsdieim- 
terordnendt Ordnung^ in welcher fowohl das \rrän« 
derlkhe Scvn, als auch das Unveränderliche amV'ei- 
ändcrJiclieii |l«irr dem Anficli -Unveränderlichen und 
durch diefes ift, was ts ißt folglich fowubl das wech- 
fellufe fVefin dtr Dii*gt ih auch der Wechfel ihres 
Erfcheinuugen, unter dem Urwefen und durtk dafftlbt^ 
i>efteht, - ift das Denken das urfprUngliche von allem 
Vorßellen unabhängige Ferhältniß des Styns an ßek 
(ratio,) die fVahrkiit, als das Urwahri nn dem \\ üh- 
reu, und das Wahre durch das Urwahrc ; auch die 
wrfprttnAUche, voii allem Vorfteilen unabhängige: ' 
w^fft ^ffenfaarkeit, Evidenz) an ßcK die an fibh 
walirc Gcwifshcit tier Wahrheit an fich, {Intilligtn- 
tia) — und ift dafl'elbe dem Urwefen eigcnthflmlich, 
welches, als der unterordnende ordnende Urgrund 
alles BeTtehenden und Werdenden» im ftreMfteB 
Sinne des Wortes: Dnhn, du dtmitnd« Vrwejm 
aber, als das AUgeginwHrtigt, fÖr fich keiner Ver- 
gegenvv'irtifnng l»ines Denkens , und des durch daf- 
feloe i;f wcjr. IfueH Sevir , f itiif und bedilrftig, und 
d.innn allcidings kein rorflellendes ift. Vorftelluiig 
ift das Denken nur im Menfchen. Die unmitteJi>aro 
Vorftellung.dcs reinen .Denkens ift das GtfiUetdaet 
t^ahek^ dl« mittelbar^» durch die Sprache vensiit- 
teile Vorflellnng des riinen Denkins-, jft tfer Begriff 
der Wahrheit." — Nachdem der Vf, in dem zehnten 
Ilauptftuck die EigeutkÜailiekktUtu du deuhiudtu Vorm 
fie Ileus iu der Erfakrmgt iun Gut^tth nnd im Stnbm 
nach der pkUofet^ifektm Srktmitm^ unterfvcht hat, Ke- 
trachtct er im v'iÜu-ii Hauptftnck die Spraekt als Be- 
dingung des denkenden Forßellens. Hier fnll nun 
auch «fäs oben anj'epebene Verhälluifs t!ei Sprarlm 
zun/ Denken und denkenden Vorfteilen liewiefen 
werden, dal), nämlich das Denken die Sprache sichtr 
V9rausfeb!n^ aber die .Sprache das Denken, dafs das 
denkende VorfteUen dagegen die Sprache nicht blofs 
zur Miltheiluiig, f(uuiei 11 fe]l>ft zur Erzeupung der 
\'orf!eJJuugen und Begriffe vurausfetze. Hierin nbef- 
wird n)an getjufclu, indem thcilsxlie Bemerkungeiv 
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niclit belVrihcne Walirlieil ciitlialten, 'dafs uiifer 
j_/enKen (ler Sprache bi dtirfp imtl daher auch die frfl- 
hcfteii GedanKen immer mit S'j>rnch2eichen begleitet 
vorkuinmr^n, woraus al)er niclit foliTt, iJnfs tfus De:i- 
l(en als Deukeji in der Spraclie eine nothwendige 
BcdlngUfig finde, und ohne Sprarhe kein B^riff er- 
zeost wenden könae» theiis io blossen ttetuinptuneen 
tinaVerficHerung^n beftehen , die dtfn Bbwds nicht 
geben, fundcrii /.iirnckfrtii.boii. Dahin eehört die 
Beiiauplung , d^is die vVorte mtSrliclu Ztttktn d$s 
Denkbaren und UeberfinnlUhen und wedi;r erfunden 
noch dorch UebereinKunft angenommen feyeii. N«> 
tOrliche Zeichen Tollen Ge wohl \h der Bedeutung 
fi'Vn, if.ifs fie in eine;n RcaJzuf.uHnienhange init den 
Hegi ii'fea flehen um! mit (fenfeibctt als" \'ui bildcr 
flbercinftimmen. Hierauf fclieint der Vf. hinzudcu- 
ten, weiio er S. fact: „Schon als b!of<;e Laute 
find die Wdrter unbetahbare und unriciub.ire Erfchei- 
ximw^ii« ftehen gleich/am m£ der GrtuMfektÜKmg 
icwuchen dem SmnfHlligeu und dem i'eberßlnäiehn, 
und fnul cfaViiT aurli unter allen ErfcIieinuiiL'en dU'. 
tau^iichltea um von dem Sinnbclien iiinv% eg, und auf 
tlas Uc>>crfinnliche 7.u deuten — und fie deuten durch 
ihre uubctaftbare Geftaltung, uufichtbarc Zeiclinung 
ttiid unkörpprliche Gliederung als DtnkMder das Ei- 
KcnthOnilicnc des Denkens und das Denkbare an." 
Allein diefes ertVklert um fo eher einen Ücweis, je 
niehr die arlikuln tcif I.auie an (ich bcdeuttinploTe 
Zeichen find» und das .Sinnliche an fich keine Aehn- 
]iclikeit mit dem Oedachten und Ueberfmnlichen ha- 
ben kenn» «eoik man nicht das Ueberfinn liebe in die 
Sphir^ des SiünliehAn henhzieht. Analogieon kafin 
jnan v nTit 7 vifcfien 1^«^ Sprache und dem Dcnk<»n 
finden^ wtil die Sprac be tlas r.cmeinfehaftliche Prcj- 
dukt der Einbildungskraft und des Verftandes ik, 
und che Einbildungskraft hierbey nach dem Gefetz 
der Aehnlichkeiten und nach Analoeieen des Ver- 
ftandes verfährt. Aber cfarnm ift «las Wort doch 
etwaf anderes als der { JeLiatike unil bat mit demfel- 
hc.n I- rii i*j Aebiilicblveit, weil jeni"r iloni Sinnlichen 
angehurt, und der Gedanke durch eine Tliätigkeit 
erzeugt wird, die wefeatUeh verfchieden von :0.]rn\ 
Snidicheo ift. Und wean man auch xa £rewebig 
die Wortlaute lals natOrlfehe Zeichen des Denkens 
ZURcbcn wollte; fo ift dorb i' i 'ürcli noch nicht er- 
wiefeu was ein Hauplunnct in (befcr Tlieorie tles 
Denkens ift> dofs die Worte wefentliche Bedingung 
gen des Denkens fcyen. Wäre diefe.üefaattptang be^ 
grnndet, fo würde dafM« folgen, dafa-das Denltenr 
Bmt das ihm cntfprcchende Wort immer zugleich 
vorhanden feyn molTe, indem es nnm^trlich wäre, 
d;-fs das DenUen obne Wort, und das \\'ort ohne 
Denken wirklich wfhde. Diefer n<)tbwe»uiigon Fol- 
ge Wide rfpricht aber t!« r \'^t. lelblf, indem er fodert 
und erwartete dprch das fortfchreitende philo- 
fopWfth«. AAir^n- dfe eigentlichen , unbildljchcn, 
unveränderlichen nrxl anpemdfenen Ausdrflcke des 
Reirrttberflnnlidien weiHlen gefiindeti «mi anerkannt 
trerden. Wir kennen endlicl» nicht unbemerkt laC- 
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f;ctäufcht wcnle 
agt nämiTch der Vf., die in demfelbon R^eheneite- 
fchreibung des Denkens und des verftelleDden Den- 
kens fey nur eine vorläufige und eben darum noch 
unvollftändige Befchroibung, welche ihre Ir^ inzung 
«rft in dem eilftcn HjuntftOck durch die Uefchrel- 
bung des EiEenthOniliehen der Sprache crhaltea 
mflffe. Aher vergeblich fiehet man »ch nach demje- 
ni^en um , was jene Berrhrcibuni^ crgänMll» Oder 
,„K,li mehr üe als reale \V'jhrbeit iiegrilnden Winnie. 
Denn dahin geliören die wahren und durch ihre 
Deutlichkeit fich empfehlendei» Gedanken nher das 
Denken, als ein Vorftellen in Begriffen, über die 
Becriffe als die Vorftellungen des Allgemeinen, über 
den Unlcrfchied des Begriffs und des Worts, Ober 
die Sprache, über die Genieinbilder ini i ihren Un- 
terfchied von den Worten als Zeichen xur das Dea- 
ken offenbar nicht. 

Dicfe Bemerknngeii führen | uns auf des vts- 
Theorle des ErkenntnUwennöcens Oberhaupt zu- 
rück. Sic gi-flndet fich auf die tJnterfcheidung de« 
fiiuiUclien VorfteUeiis, des denkenden VorfteUea» 
und| des Denkens. Die ilnlerlcbeidung gcfchiehet 
durch die Beflinamung des Objpcts in Aifehung der 
rtrSmätntug, FerainUrtkhes , Unveränderlich** an 
dem Vernndsrlichen, Unveränderliches an fich. Dicfe 
Beftinunung ifl einfeitig, unvollftändig und grundlos 
zugleich, lünfcitig, weil die Bcftimnuuic ' i>h- 
jeöts eines Vorftolliinpsvermügens die Reflexion auf 
das VemUteen. deffen Object es ift, auf die BeiUn- 
gungen uad Gefetae defCelbenf vdrausfetst. W^ ilt 
das finnlinhe Vorfteflens welche Innere und Sulser« 
Bedinguncen hat es, nach welchen Gcfet7.en richtet 
es fich, was wird durch daffeliie vorpeftellt. Die 
liiantwortung dicfer Fragen zufanunenst i K t n 
kann eine volirtündige4ürkenntnif.s dicfe« V<jrltclleas 

fiewahrcn. Nun hat «war der Vf. in Anfehung des 
innlichen Vorftcjlens gewifTermafsen diefe liinfei- 
ti^'keit vermieden, indem er eine Befchreibung der 
7Air rnniÜcben VorftcUung geh'irit'en Vermüeen »nd 
der Aeuiserujpgen dcffelben voransscfcliickt hat, 
aber nm fo unbegreiflicher ift es, dafs dalielbe nicht 
auch in Aufchung des Denken» pfchehen ift* und 
mlV' efn^m Male wie ein Dnu tx maMnt efn von 
riindicben T'orftellen unterfchiedenes denUeiule Vor- 
ftellen in leiner Eigenthßmlichkeit , ohne aus der 
Function des Denkvermügens dedudrt zu fcyn, her- 
vortritt. Noch r<»Hterbarer ninunt fich «lieles "Ver- 
Ibhren ans, we^A man darauf achtet, dafs auf ein- 
mal in die Reihe des Denkens ein Se\ M vr'd eine un- 
veräiiiki liehe OrVlnung lies Sovns, das von» Vf. ge- 
nannte reine Denken, tritt, welches bald als ein 
Denk'en des Urweiens, bald als das denkende Urwe- 
fen felbft vnrgeftelll wird. Endlich können Avir auch 
nicht darin mit dem Vf. fibereinftimmen, dafs da er 
das menfchHelie ,Erkenntnifsvcrm<>geji unterfitehen 
■\\ (jllle, ' ■ ] i itie einzelnen WrTnuce'i des Vorftel- 
Jens, und diefe nicht einmal volif tändig, betrachtet» 
ohne dm Zoiammenhang Und das Zufammenwirlcea 
derfelbeo za väaiväuthiutf waahi idaclkdas£rkaniicn 
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beftelit, xmil dafs er fich dadurch von der Wahrheit 
des Erkeauens entfernt. Unrichtig ift iljher die 
Be'iiauptuiig, (lafs das fnmliche \'orl"lellen in di.'in 
Vergcficnwärtigen des Veran lerlicben beflehe- Die-, 
fes gefchiehet ei-ft durch den Zufammenhar;ß der 
SinniicUkeit und der Ueukkraft, und es ward dabey 
von dem Vf. enlwe<ler das Vorftcllen mit dem Er- 
kennen vcrweciifclt, oder niclu voliftiindig unterfcliie- 
den» was iler SinuJiclikeit und dem Denken ange- 
hört. Eben fo enthält das denkende Vorftcllen nach 
der hier gegetencn Bcfclireibung entweder noch ei- 
ne Goncretion oder, diefelbe Verwechfelnng. — 
Nach allen diefen Bemerkungen kann man weiler be- 
haupten, dafs das Erkeimtnifsvermögen von einer 
neuen Seile in feiner Vollftändigkeit unterfuchl, noch 
<lafs ein bisheriges ISlifsverftänilnifs aufgedeckt wor- 
den fey. Das Neue was hier zur Sprache gekom- 
men ift blofs Hypothefe ohne alle Deduction feiner 
Wahrheit, und ift genau Ijefehen nichts amlrres als 
ein Ueberreft von dem Bardilifcbcn Rationalismus 
dps Denkens, welchen der Vf. in das menfchliche 
Erkenntnifsvcrmögen, nachdem jenes Syftem felbft 
als unhaltbar befunden worden, auf eine nicht m»hr 
als ehedem überzeugende Weife einzuführen gelucht 
hat. 

RECHTS GELAHRTHEIT. 

Landshut, b. Storno: Entwurf zu gtrichttiehen 
Klagen und Einreden von Dr. Moritz, igij- 60 S. 
in Fol. 

Es Hud in der literarifchen Welt keine feltenen 
Erfcheinungeu, dafs compilircnde Schriftfteller aus 
neun Werken das zehnte verfertigen, oder ganze 
Stellen aus anderen Schriften in die Ihrigen aufneh- 
men, ohne den geplünderten ScJiriftftellcr anzufüh- 
ren; dafs aber ein »ohriftCteller die Unver clumtheit 
hat, das Werk eines Anderen wörtlich abdrucken 
zu laffen, und in der literarifchen Welt als feine Ar- 
beit auszugeben, kömmt zur Ehre der Literatur doch 
nur feiten vor. Eine folche feltene aber Unwillen 
erweckende Erfcheinung bieten die vorliegenden 
zwey unter einem Titel nach dem Mefskatalogc ver- 
einigten Schriften an. In ilem Jahre 1794 errchien 
(die' früheren Auflagen kennt Ree. nicht) die dritte 
Auflage eines von üottlieb Grafen von Etzdorfs Vice- 
Domen zu EUvvangen herausgegebenen tabellari- 
fchen Entwürfe von gerichtlichen Klagen, woher fol- 
che nach der vorgefetzten Haupteintlieilung entfprin- 
gen, wem eine jede insbefondcrc zukommt, wiiler 
wen Gc gehet, und worauf fie zu richten fammt den 
Einreden. Diefer Entwurf war in Süddeulfcldand 
im gewöhnlichen Gebrauche der Praktiker, und die- 
fer ilt es nun, welchen wörtlich, ohne nur auf dem 
Titelblatte des Vfs. Grafen von Etzdorf zu erwäh- 
nen, der Herausgeber abilrucken liefs, und fich wie 
es fcheint, den Gewinn zueignete, ja fpgar auf eine 
der Schriften feinen eigenen Namen fetzte. Die ein- 
zige Veränderung welche der Vf. machte» bcfteht 
darin, dafs er in der erften Schrift nur dieKlagen ab- 
drucken liefs* die Einreden aber.welchc in dem Etz« 
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dorflichen Originale nberall hey jeder Klage, in der 
vierten Rubrik aneefnlirl. fi^il, ii^er cigcoeo 
Schrift zuMmmcnftellle. Ree. kann nicht glauben, 
d.ifs der Vi. leine widerrecluliche Handlung abläu^ 
nen WL'rdc, uml h.ilt es datier für überflüfQg, Beweis- 
ftellen hier aliLtruckcn zu laflen, wodurch Jic wörüi* 
che Uocnuiifiinunung des vorliegenden Entwurfs 
mit dein Et/dorfifcheu ibrgetiian wird. Jn der 
Sciirift über d e Einreden lut der Vf. leine Origina- 
lität dadurcti bcwiefen, dafs er überall, wo Etzdorf 
die Einrede nur najuite, und mit einem Worte iie 
bezeichnete, die fogeuannte Einrede in einen ari/Viii- 
renden Satz auflöftc; Ree. will das nächftc ihm be- 
gegnende Ueyfpiel wählen ; in Etzdorf ad «r. %\ bey 
der actio de recepto flehen als Einreden : i) verpach- 
tete G.iflwirthfcnaft; 2) treibe fie nicht allein ; 3") trei- 
be keiij Gewerb mit Aufnahme anderer Leute ihrer 
Saclien ; 4) Kläger habe fich als ALethmann aufge- 
halten ; 5) Sclbftfchtilil des Schadens; 6) Verjwi- 
rung; 7) Abtretung der Kkge^, 8 j Unglücksfall; 

Vorbezahlung feiner Schuld; 10) abgegebene 
At'ufscrung, dafs er feine .Sachen felbft bcTorgea 
wolle; 1 1) Uebcrgabc der Sachen an Pcrfoneu, die 
nicht zur Aufnahme befiellt find; la) habe ihn nicht 
als einen Reifenden aufgenommen. Dagegen ftehen 
ad nr. 82 bey Moritz als Einreden: l) dals er mit der 
Aufnalune der Sachen anderer Leute kein öffentli- 
ches Gewerbe treibe; 2) dafs er die Gaftwirthlcluft 
verpachtet habe ; 3) dafs er fie nicht allein treibe; 
4) dafs Kläger fich bey ihm nur als .Miethsmann auf- 
gehalten; 5) dafsertfen Kläger nicht als einen Rei- 
iienden bey fich aufgenommen ; 6) dafs Kläger feine 
Sache nicht folchcn Pcrfonen gegeben, welche Be- 
klagter zur Aufnahme beftcUt hatte u. f.w. Das an- 
gi^fülirtc mag hinreichen um zu beweifen, dafs der 
Vf. recht derbe Rüge verdiene. — Abgefehen al»er 
auch von dem Vorwurfe des literarifchen Diebftalds 
mufs Hec vor allen folchen Entwürfen über Einre- 
den warnen; für den gewandten bcfferen Juriften 
ift eine folche UelK?:ficht überflolTig, der fchlechle 
Ofler mitlelmäfsige wir«! aber in feiner Bequemlich- 
keit beftiirkt, wird dazu angetrieben, in allen f-fJon 
Einreden, .welclic er im Regiltcr angeführt findet, 
ohne Auswahl, ohne Rückficht ob fie auch paffen, 
in der.Exccptionsfchrift zu häufen, und fo den Pro- 
ccfs iinnöthiger Weile zu verzögern. Wer den Eall, 
und das Rcclusverhallnifs worauf es ankönmil, ge- 
nau mit den Gefetzen vergleicht, kann nie in Verle- 
genheit feyn, welche Einreden er vorbringen niOlste, 
die Fehler aller folclier Entwüi'fc hat übrigens auch 
der vorliegende, den, dafs wahre ExcepUouen nicht 
gehörig al)gefonderl find von der negativen I 
conteftaüon, undanderen Fällen, die man nui 
recht zu Exceplionen rechnet; durch. diefs Voriiriw 
cen uneigentlicher Exce^tionen fchadct fich oft der 
Beklagte gegen feinen \V illen, indem er den Beweis 
feiner fogeuannten Exceplionen führen mufs, weil 
die Richter fich fo gerne von tiem Namen täufcheo 
laffen. Der i'orliegende Entwurf lut diefen Fehlcrini 
höchften Grade und fo kann Ree. aur davor wariM% 
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STA A TS WJsSENSCH AFTE» 

Altem BÜRO u. Leipzio, b. Brockhaut: 3li«rir 
des Geldts und dtr MUnxt von ÜXcMarlMuHuuri. 
1817. VllI u. 376S. 8* 

Wenn pTeirh die Theorie des Oeldes von Adam 
Srnitht feinen Commentatoren > iindmclirern 
neuen deutfchen ftaatsw^rthfchaftlichcn Schriftftcl- 
leni voilkommner und nciiUger vor^getragen ifti als 
«i der Vf. des vorfiegenden Werks In acr Vorrede 
anziinelimcn fcheiatt fo hält Ree doch koinfswpgs 
dieZufammcnfteJIung diefri Thcori? in einem oipneti 
Werke für aberflilfrig. Hr. M. hat (ncfcs in feiner 
Srlirifl tiaternommen , und es fo ausircfillirt , dafs 
jeder hi||^ Lefer zufrieden feyn wird- — Er fulgt 
•in Gumen der Tbeuric von Adam Smith t hat aber 
%lttfe1t genaneie viirf for^faltigere Entwicklung und 
fchirfcre Rcftimmung der Elementar- iintl Ncbenbc- 
griffe der Darftellung eine grftfsere KJariieit und Be- 
Itimmtheit zu vcrfchaflfen gefu' I t , mid diefes ift ihm 
■such meiftcns gelungen. Hn. AFs üuch bildet daher 
'€lnfo angenehmen GMtraft mit c3ner andern neuen 
Xheorie des Oeldes von Adam MoUer, dieftalt [^iirrh 
deutliche und beftimmte Begriffe die Materie aulzu- 
-hellen , fie nur durch dunkle Phrafen und fchwfllflige 
Tropen in ein myftifches Dtmkel hüllt. Hr. M. hat 
jn liefein Werke felbft die nein; Sodenfche Kunft- 
fprache, die feinen firtthern Schriften etwas Schwer* 
filiiges geben, vermieden, fo dsTs es gewifs auch \'on 
Oefcnaflsm.lnnem , die das Erle nie n jener -techni- 
(ichcn Ausdrücke fcheuen, mit Vergnügen gelefen 
■^Vierden wird. 

Da« Werk zerföllt in drnr Bfloher, wovon .das 
•r/lr die Einleitung befafst, und dieEIemcntarbegilffi» 
von Gut , Wertli, Preis, Vermögen und Kapital zer- 
gliedert , dann von den ()uollen der Oüter, und ins- 
bcfon ifM'^ vom K.ipital und deffcn verfchiedenen An* 
vrenduugen und Einthcilungen handelt. — Das 
xwtytt Buch redet vom Gelde , wo Ideal - uad Rcal- 
GeUtt Wclt-National-Oeld imteribhittien \Terden. 
Das «Httf Bueh Ift der Theorie der Münze gewidmet. 
Diefe ift inshefoRdcre fehr weitläiiftig abgehandelt, 
«ind die Ach iiarauf beziehenden Materiea ünd voU- 
Itliidig und befiriedigend erfchöpft. 

- Was bey Specmationen diefer Art dem Scharf- 
finn häufig begränet, das ift auch hier und da dem 
Vf. In diefcm Werke widerfahren. Die Begriffsfpal- 
lun^en find nimlich öfters allzu fuhtil ausgefaUen, 
fo c!afs fich kein Gcprnftand mehr für fie funlet. Vun 
dielier Art fcbeint die UnterfcbeidiiM das Ideal - und 



Rcalgeldes zu feyn , welche (S. 68«) nach dem Bcy- 
fpiele mehrerer Schriflfteller gemacht, und S. 78 f. 
ausi^ef(5hrt wird. — Das Idealgeld oder BcgEiffs- 
gelA, wie es der Vf. auch nennt, füll darin bcftehen* 
dafs demfelben keine fionlichen Gegfenftände» fon- 
dern btoßi Btgrifft zum Grunde liegen — dafs da> 
durch der Werlli lilufs idfal ausfrefp rochen wird. Ii» 
der That begreift mau nicht, was ein folchcs Ideal- 

Scld fiU- ein Ding feyn möchte, noch wie dadurch 
er Werth irgend einer Sache ausgemiitelt oder Itc- 
ftimmt werden könnte. Das Beyfpicl, deffeu fich 



der ^'f. bedient, erläutert den L'e^el)enen Begriff fo 
wenig, dafs es viehrjehr dcffen Nichtigkeit vollkom- 
men clarthut. Er glaul)t nämlich (S, y^,) dafs die be- 
kannte Makute der Afrikaner ein loiches ideal- 
Geld fey. „Diefe Makuten faet er, find weder Mon»' 
zen, noch ttberhanpt wirklicne vorhandene Dingen 
fondem blofs ein eingebildeter Begriff von einer 
Grufsc, wodurch man fich einen Maafsftab von allen 
Waaren und Gotern verfchafft hat." Diefe Vorftel- 
luugsart hat ficli freylich aus Montesnuieus Werk in 
Stewarts» Büfchs und anderer Schrinen eingefchli- 
ehen «nd fo immer weiter verbreitet. Man weift 
al>er, aus neuern Keifebefchreibern , dafs die Maku- 
te in der That etwas Reelles ift, indem jene Afrika- 
nr r ijarunter eine. Art vouBaff n n t* verlteheu, wel- , 
che ihnen zum allgemeinen Taufclmiittei dient, und 
die fie dann auch als Kechnungsmilnze gebrauchen. 
Makuten find alfo oichu als die Jftechnunitsmflnzeik 
der Afrikaner in Angola, deren reellen Werth fi« . , 
felbft fehr gut kennen, die fie aber freylich den 
Fremden, denen dcrfelbc unbekannt ift, nicht an- 
ders als durch Vergleichung mit Wcrthcn die ihnen 
bekannt find, begreiflich machen können. Wir mOf- 
fen daffelbe thun, wenn wir Fremden einen Ue^^iff 
imfrcr Rechnungsmtinzen (Gulden, Marken, Tha- ■ 
1er u. f. w.) bey bringen wollen. Ein Begriff, der 
keinen beftinunten Realwerth bezeichnet, kann nie 7.11 . , 
Ausmittelutig irgend eines Werthes gebraucht jrer- 
den, und ein Ideal-Oeid Jft daher ejn*Begrllf dine 
Gegenftand. . 

Um den Begriff der Mhitm eriintent, ilent , 
lieder Vf. Na' f als eine Anweifungauf t'ir in den 
Taufchverkehr kommenden Gflter jeder An, l>ald 
als , nach Schniakens Art, als ein Fauftpfand vor. 
AUcin es fcbeint, dafs diefe MeUphern cfen Beeriff 
der Marne aiber verdunkeln als erhellen. Denn 
kaum ein oder einipc zufällige Merkmale hat die 
Münze mit ienen Dinf2,cn gemein. Eine Anweifung 
ift eine Hochtsfodrninp an einen andern. Mit der .« 

Mooze ift aber dttrobaiis Miiii Awbl.veriuiapft, den 
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andern zu' zwineen. dafs er mir dafür etwas gebe. 
Eiti I aurtpfand itt ein Depofitum, worflhar darPoiid- 

iHiia"»«r Bar nicht beliebig verfßpen darf. Wozu al- 
fo Begrific uml UiKIrr, nie fo viel lieleropene Merk- 
male von (teilen der Münze entlulten, um einen an- 
dern Bepriff /.u crljuterm der an (ich felbft durch 
das Merkmal des «llgemeiiienTaufcbmittels fo klar 
ift, ilafs er durch jene Biltler liur dimkltr^ werden 
kann. — Auch ift es falfi-li, wenn der Vf. S. 86 der 
Meyninig ift, dafs in dem IJcprifff .Miinze von allem 
Werthe derfelben, den Tic als (icnursmiltel gewährt, 
abftrahirt werde. Vielmehr erhiilt die .MOnze da- 
von dafs fieans einem BedOrFnirsmittel bcftelu, oder 
darfelbe'repräfeutirt, ganz allein ihren Werth und 
der Graf Soden, der diefes bcliauptet, wird daher 
mit Unrecht get.uli?lt. — Die Untericheiiliuig /wi- 
fchcn Geld und VUnze, welche S. 87 ausgeführt wird, 
beruhet ebcufalls auf einer unnützen und zugleidt 
filifsbea Skbtilität. Dtt VC will nimlich zwifacben 
beiden einen Cjpceifilcheit Unterfchied finden, allein 
es finil offenbar fynonymn Wiirter, (he eim- und dic- 
felbe Materie, nur in verfchieilcner öe/ielumg be- 
zeicluien. GWd ift das was gUt,' was zum Maafsl la- 
be des Werths aller Üinge am bequcmften gcbrauciit 
«Hrd, und daher auch zum Taufchmittel dient. 
Milnzt ift gepnlgtes Metall, tlient fie zum allgemeinen 
Taafchniillel, fo wird die Milnze GeM. Scnau-und 
IX'nUmiln/cn fuid aber kein (rcld. OiaKaiUiS find 
Gehl in Afrika aber keine .Mflnzen. 

Die Mihi '.en wer L-n S. 102 in Ideat- (Begriffs-) 
Mtat* und JUßai- Itt«i-Müii3um eiogethailt. Aber 
Ree. zweffelt an dem Nntxen dieTer BegrifFsfpaltun- 
cen und neuer Wurtfchöpfungen. — Eine Ideal- 
JVliinze niHfste ittich wohl eigentlich die allervoU- 
kommenfte .Mimze bedeuten. Der Vf. veAcht aber 
4ie repräfeatireaJen Zeichen der MOnzeti darunter« 
ÜKeCe find aber offenbar blofs dann etwas Werth* 
wenn dafir Realitäten erhalten werden kennen, und 
wenn der Glaube herrfcht, dafs das Realgeld, das fie 
lepräfentireii, im Nu'Jifalle dafi^r erli.uten weixlen 
Icann. - Der Ausdruck Ideal -Münz giubt gar kei- 
nem beftbnmten Beeriff. Da CS der Real Mnn/.e 
mtg^imßerctzt wira» huA Healmaoze fo viel heifst 
als eine Mflnze , die aus \inrkDehm Dingen geprägt 
wird: fo niilfste Ideal - Minze eine Münze fevn , die 
aus hlufsen Ideen geprägt wird, welches uffenliar ein 
Uniling jft. Technifclw Ausdrücke Cuul nur etwas 

Ccrth, wenn fie die Beftimmtheit des .Bexrifb er- 
ichtern. Diefes ift aber bcv diefen vom Vf. ge- 
wählten nicht der Fi!!. Was kdl man fich aber gar 
bey Btgriff Sichmilnzen denken? — E5 füllen da- 
durch Miir/.en b..v.t.-iclinot wer.lcn, die über ihren 
^(lern Werth umlnid'en. VVeua barbarifche Nah- 
neil Mittel vv.ircn, die Sachen, die fic bc/.eich- 
Ben zu vertreiben ; fo wilrde iler Vf. ficli Dank ver- 
dienen, dafs er fcdche gräuliche Worter erfunden 

Die Oxilnde, womit S. igi die lUainen Zettel an- 
^ei^riffen werden^' haJter^ nicht Stich. Üjr Vf. 
Tiinv " 1 1 ni^mlif JiieijM ariif>iiM>»i.t»» Ja« Zalb 



len mehr als Mctallmanze. Allein ein Guldenzetlel 
iiil eben (• leicht gegeben als ein MetallguJden und 
iioeh.viel leicitter als ein GiiUien in Kreiizem. Wenn 
fonft das Papiergeld gefiebert ift, und dem l'ari iles 
Metallgeldes gleich erhalten wird ; fo ift die Be- 
quemlichkeit deffelben lüwohl in grufscn als kicilicn 
Zahlungen erüfscr, als bey m Metallgelde. 

«Wann S. aa»bebanptet wird , dafs OnrfsbiH an- 
jiien der einzige curopäifche Staat fey, der keinen 
Schlagfchal/. von der Münze erhebt; fo jft diefes 
falfch. Auch in RulsJarul wil d feil 1 Hio kein Schlag- 
fchatz erhoben, wie aus Storchs Conrs d'tconomit po- ' 
titi^ (IL JJJ. S. 88) zu erfehen, und in Frankreieb 
hat »I verfchiedeiiea ;£aitaa «tfaCalba PoUiik ga» 
herrfcht. 

Die preufsifche Schei lemflnze behielt ihren \o\- 
}ea Wcrtn nicht bis zum Jahr igo6» wie S. 235 be- 
'bauptet wird. Sie verlor fchon lange vor)ier i, s 
auch X Procent daf« fie noch der Schbcht bey Jena 
fo tief herunterftarzte, davon War die Hauptuffache, 
dafs ilic S^aatskaffen unter die Adminiftratii.n de« 
Feindes liclen, und dicfci' die Annahme der S< heiile- 
iniiin/.e bc^ Zahlung der (Kontributionen vcrweiget^ 
te. Als III dem Frieden von Tililt der preufsifcii^ 
Staat fo betraciitlich verkleinert wurde, nbertraf diär 

S-ofse Menge der verfchiodenen Scheidemünze das 
editrfnifs des Innern Umlaufe fo fchr, dafs fie durch 
Itein Mittel mehr zu crlialtcn war. 

Es ift unrichtig, weno S. 048 behauptet wfrdt 
dafs die Vcrfchledenhcit der MOnzfOfse blofs auf 
, Veriichiadanlieit der haämoL banlia. Viefanabr b«» 
jruhet der w«lenl3icbe unterfcbled derielbea auf der 
verfchiedenen Zahl gleichnahmiger Münzen die ans 
einer feinen Mark geprägt werilen, Avie fchon der 
Nähme so Gulden, 14 Guidenfufs u. f. w... andeute 
Iler Leipzuer Fufs» der Münzfufs von Ooiia a.(^w. 
unteHcbiedeD fieb hiofs <}adHroh. Die vwrfeldcdeM 
Lcf:irnn|; ift, fo bald ite bekannt ift, eine ganz gleich- 
gültige S;iche. Man erhält immer eine fein« Mark 
Silber, man mag lie in 14 prtTufsifchen Tbalcrn oder 
in 13^ Cunventiousthalern oder laThaJorn hannd> 
verfchen Caffengeldes erhalten. Würden in Sachfea 
uml Hannovar 14 ThaJer.aus der Mark üsio geprägt s 
fn wiird^ der' nchfifche und hannOverfche Mfln*- 
fufs mit dem preiifsifchen dem WVfen nach llhevein- 
ftimmeii, uh man gleich die verfci.iedenc Legirnng 
beybehielt. Darauf beruhet «ucb-die Benennung det 
ieic hten und Ichwcren MüazfnfiWB. Wenn haSca b*> 
hauptat, dab der leicbta MOnzfoft den Lfadam 
fchauc, die in feiner Nachbarfchnft einen fchwerern 
haben i fo lial er lu unrecht nicht ai^ der Vf. glaubt. 

ALm richtete fchun laute in den benachbarten 
fächlifchevi Ortfchafien mit einem |Hr^ufsifchen Thar 
1er im gemeinen Verkehr goada ist \M 80%. alf 
mit einem fäcbiUcba»> ■ Hiamy vaiiMtaa alfia 
Sachfen 5 Procent. 

Dieser nn.l einiger anderen irrigen Anflehten ux>~ 
ceachiet, niufs diefes Buch. dennoch ah tia guter 
Beytrag zur rkhtigen DafUtiUaag- dm XhfMla-dat 



' BcRLi«, b. "Rnclccr : Saatsmirthfckafisttkri in 
BrieHsn an einen tentfchen £rt^riozea. Vom 
Ooheimen^Rathe Sduut*. igii £iß^ Ttieii 
- 996 S. ^kMytir Thell 967' S. 

Die Lcfer der A T 7 Tirid mit den darin g-'pcbe- 
ncn Anfichtcji rtlicr itie wiirenfcli^flliclie Uegmudnug 
der Staatsvrlrthrchaft bekatiut, und kihincu ohne 
Einleitung zu der Gedaiikeiifolge, worin der Vf,die 
Ei^ebnifs leiner dreyfsigjährigen ForfchungentiDd Er- 
Cätiningcii vortr.igt/ jif'Uliirt wenirn. Er gellt ans 
von dein Begrilf des Hcichtlmms und Woidftandes, 
oder des Vcrnnig^ns und Einkommens, feines Maafs- 
Itabes und iles Zaubermittels feiner Uchertraguii^ 
nfinllch des Geldes; betraditet hiernächrt die ein- 
zelnen Gewerht^ , w'w di« N'atttr (fer Dinge fie ein- 
zeln ff r lieh rei;elt, iinil ihre VortUeilo o.ler Nach- 
theile l>pftiintnt; uiilorfuclit il.imi cKis IneiiiarKlcrffrei- 
fcn der Gewerbe im grofsen Verkehr, um bcfiim- 
Hlen in küMiieii, was denn eigentlich der Keichthiim 
eines Landes fey, was ihn gründe iind fordere ^«eigt 
hici atis was die Natur dicfts Verkehrs und'dasuefetz 
der Gerechtigkeit fo p.in'. tiMliiininiff ttber das vor- 
fchreibci was eine Regiurung tiiun könne, was iie 
Ihun ftdie and murfe, um den ileichthum des Lau- 
ijes W beben» vnd entwickelte endlich die ^V'ift'eop 
fbhaftder Finanzen , wie die' Ausgaben zn regehi« 
"die Einnahmen zu fic-luTii, und in aufscrorflL-ntJichen 
Fällen Staatsfclnilileu weift^ zu mnclirn uuJ wieder 
%xi tilf^en liiiii Btdürfniß lurii t in 1- i Staatswirth- 
fchaft, der VVunfch eine äuisere Sache wirklich zu 
gebrauchen; und Btiarf der Gegenftand des ßedftrfr 
toilTes. Die Natur bringt den Mdarf hervor. Was 
ein Mann von Zeit 7.n Zeit an Bedarf erhfllt, heifst 
lein Emkommfn, und die LanJrentc ifl das ein/.iue 
E.inkonmen der Nation. ArbeiLslulm und Zinleii 
bringen nur aus einer Hand in die andre was die 
Jüztax an Landrente gM(ebeii hat. FtrmSBtm, Quelle 
«}<!s fähkonunens Ht der Iiditfriff'fcller lebendigen 
Gapilalc, und Reichthum rfer Inbegriff der lebendi- 

Sen zugleich mit den toiht-n Capitalen. Auf dicfe 
legrifKlat^en tiihrt dor Vf. die Schlufslaiden eines 
fkaatsmrthfchaftlichen Baues auf, der tiefer xmd wei- 
ter «Is das darin au%enommcnephyriulu-atifche Lclir- 
gebäude angelegt, und denen entgegengefetzt ift, 
^velche von Colhcrt und Adam Smith benannt wcr- 
dt ji. III darin nicht, wie l)cy den Phyfiokratcii, 
das Kccht aus der Naturnotliweudigkcit aijgeleitet, 
um wie fie fagen (Phyfioer. Paris 1767. S. XX III) 
die Rechtswiflenfchaft natürlicher Ordoungt Geletze 
tui<l Regierune auf eine Tuverläflige, fulgereebt^ und 
viiliriJ: fijj^i NaturwirTenfcliafi zurilckzufnhren; fon- 
derii es werden darin die fuatswirthfchaftlichen Ge- 
triebe in ficziehung auf die Natur unter den Ge- 
leuen derfelben tutd in Beziehung auf denMenfeh«j|i 
«nter dem Gebot der Oercchtigkeit betrachtet, 
b>y geräth das befteheixle Recht aJIerJinrrs oft in 
harte PrUfang, doch nur zu Khren feiner Motter, 
der Freyheit, und mit möj'jiclil'tcr -Scliomtng der 
I«ebeasverbaltn>lTe.- .Man >vij:4 cUb Auiicbkao aber 



nie die Abfichfcn beftreiten können, unvl zn dem 
Erfteren wohlgerflltet erfcheinen müden. Nicht um 
zu ftreiten, fondern nur um Obiges zu belegen, fol- 
!p>i liier die \Vchr und Waffen filr eine tinzigi Ab- 
gaU. LÜcGrundfteuer nachgewiefen werden. Um fie 
als die j;nrecHte zu vertheidigen, wird benutzt, 1 afs 
alle Steuern auferlegt werden füllen, zum Schutz drr 
Frcyhcit eines Jeden, doch nur iiuofern als er ßch 
im Gebiet des Staates befindet. Üas Gebiet ift nichts 
anderi^ als das Aggregat derOriiodf^flcke des Staats; 
der Iid>eprifr aller Grundcigenthümer ift alfo F.i^en- 
ihanier des ganzen Gebiets, und der Staat ftelit fich 
als eine Gefellfchaft auf Actien dar; jedes einzelne 
GnuidftQck ilt eine Actiu. Da es nuti das Land 
fdbfk ift» fOr delTen Schutz alle Ausgaben gemacht 
werden, fo ift auch Maren Rechlens> dafs die Eisjeii- 
thnjner des Landes alJe Koften diefes Schutzes allein 
trafi'^n. Rs ift aincr die Gr<)!sc lier I.aiiilactien p;ir 
nicht nach ihrem Umfang zu ibefiinunen, fondern 
ganz allein nach ihrem Werth, tliefer beflimmt lieh 
nacii dem reinen Ertrage, und nach dicfcm der 
Steoerbeytrag. Alle die foufl in einem Lande woh- 
nen dienen dem Gnuuieigenthnmer und enipfangen 
ihren L«»lm durch ihn» von dem tlrjuell des Kin- ' 
kommens, der Landrente. Wie ktinftiich man ih- ^ 
reo [ioliu befteuern mag» die At^ben fiberwälzen ' 
fich alle auf die Laiidrente» und ihr Betrag wird auf 
die. Waare Oilsr Arbeit gcfchlapen. Wer es lentrnet 
iler mufs iiuch erivi.nen ciurch welche GewaJl (tie 
Arbeiter t?or ihrer Uefteurung den höhern Lohn ci^ 
zwungeu haben, der dmrch die. Befteurung herabge- 
fetzt wird. Von ihrem ,WUien hängt es ab, wie 
viel Ge arbeilen wollen, wenn er auch d»irch die 
Nachfrage beftimmt wird. Wie vj,el al>er der Larid- 
mann iimtc, h;in{;t , nach g;cfchehncr Saat, allein 
von der Krnchtbarkeit des Jahrs ab, und we<ler von 
feinem Willen n<»cU von der Nachfrage. Darum 
kann er nie denl^rcis machen» fondern mufs ihn neh> 
men,. wie er ihn auf dem Klarkt ünclet, imd kadii 
daher feine Steuer nie darauf fcblagcu- Diefe foll er 
auch nicht »Ol fchief.seii, funderu ganz aliein tragen, 
wie er jetzt die gefamnite Steuerlait tr^gt, trotz aller, 
Steuerfreyhciteu. Selt^t Smith eeftcht zu, dafs der 
Landwirth allein rtlnen Ertrag habe, weil nun die 
Anderu ihn nicht hnben, fo köiuien fie auch nicht 
v(Hi Eigenem zahlen, fondcm mnffen, %vas fie brau- 
chen, alfn ancli die Steuer, von ihm haben. S^'lbft 
fftr <lie Arbeit die fie dem Staat leiften, eutfchädigen 
fie ficli an dem Landwirth. IMefiBC kann daher qieht 
zu Grunde gehen , wenn er unmittelbar die ganze 
Steuer Clbemimmt, die er immer doch zuletzt allein 
trägt, föndern liic Lift wir ! li.fn datlnrch vielm«lir 
erleichtert. Aber alle Güter miUrcji gJciche Procen- 
te zahlen, und deren Ausmittlung i't weder felir 
verwickelt noch fcbwierig. Man iaiTe nur #ila 
GrundeigenÄOroer dnes Kirchfpieb lieh verfam- 
meln und von ihnen abfchitzen, Avas Acker, Garten, 
Vieh, Forft, Jagd, Fifcherey und licr{> werke an 
Pacht Werth find. Die Abfchatzimg wird miin durch 
WjedarJioiung, aMe üecba Jahr der Genauigkeit im- 
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tner näher bringen ; fie I^nigoht auch fo wenig» iivie 
die Verpachtungen , nach den abrigens fehr nOtzU- 
cheri Vermeffungfii aufgehalten zu woi id-n. ih fie 
vollendet, fo lege derFOrltden Stäiulen die {jcranim- 
ten Staatsausgabenberfchläge vor» vcrnciune ihren 
Batht und Ctelle die Auscabc feft. Sie giebt 'VCij^U- 
cfaen mit dem Pachtwertn des lindes, die Or^se 
.der Steuer ; <lie deri Pacblworlh eines Ljiulcs Von 
I Millioi* Kiiiw: /AI 28 Million Tlialer und die Aus- 

Si\}t 7M iMi!l 1 ' >ii'- :i v!:iL'eiii.tnii>'jii l'ruteiil von 

em Pachtwertb betnigt. Dadurcli leuchtet ein, dafs 
nie eine Beileuning iibcr den reinen Erti'ag getrieben 
Werden kann* weil fonft der Acl(erbau fUilfteht» 
dafs auch nicht der ganze feine Ertrag^ genmnmen 
trcrdoti kann, weil diefor neben dem Sleuerliedarf 
noch die Mittel zur Aushülfe bey MifswüLlis \ des 
idneo Erinuces und «u landwirthrchafilichen Ver* 
befbnnigiBa ueCent mufs; und daTs alfo die Steuer 
jifeinalg Ober die ISilfte derbleibenden | des reinen 
Ertrags betragen darf. Eine folche Steuervcrfafftnig 
wird zu ihrer Handhabung nicht 10 15 iondcru 
hflchftens i Procent von dem Abgabeuertrage , und 
X.B«inder Kumiark nicht 2000 (die igoi gezählt 
tnirdeh) fondern etwa 100 Beamten erfodern. Sie 
wWd fernerden Preis der Waaren erniedrigen , der 
jetzt 7.U I in Abgaben befteht, welche Kaufleute und 
Arbeiter zu zahlen haben; und diefe Woblteillieit 
wird zugleich die Ausgaben des Staates auf Ankaufe 
vermindern. Alles zufammengenommen « wird das 
Land ^ weniwr a)s vorher bezanl^i ui(d deren £r> 
fparung der Landwirth gewinnen. ' Mit diefer Steuer 
iu aller die abfolute Freyheit rwllichen Erwerbes 
noth wendig verbunden ; fo wie jene Fr«yheit ohne 
die Steuer nie gedeihen kann, ßeide fiud nämlich 
Gebote des Recnts« nicht Kegeln blofser Klugheit. 
I>aa1Äfcht aber ift Eins und unzertrtanlleh. 

Befondere Aufmerkfamkeit fcheinen die fcharf- 
finnigen Bemerkungen Ober das bnrgcrlicheSrhiddeu- 
Wefcn /u vpr(1ieiirn, und ihre Eintheilung in Nnth- 
'nnd Erwerbfckuldim über das Zinswefcn wefcntliclien 
Nutzen för die Ocfeizgcbung zu vcrfprcchen. Den 
Grflndeii wider alle öefetze tlbe^ 22o$w&cher Xtebt 
eine groCto EHahrun^ die EngUrdM snr SetlSt vad 
ift eiOnl)!^ ^i*ecEwidr% dnnli.Gebtae w be> 



ftfmmen» wie koch Gehl verzlnfct werden ioO, was 
dem ädialdner HuiUlerte einbringt. Wenn aber Je- 

nnind S<.h,r,doii in.iclien mids, um fein Leben zu fri» 
fteu, wenn dielcs euien gan/.e.i Stand trifft, und 
wenn, ein .inderer Siaud oilcr ein anderes Volk (die 
Juden etwa) ^ujptbefitz der ilaarfchaften ift, 
wenn gai* Verarmung und Bereicherung i- ulgen der 
Staatsverwaltung Gud; fo dürfte der Schuldner wohl 
Aiilpraclie auf^die Filrforgc des Stojls liabcu. und 
fo dOrfte iich wohl finden, dafs /.u Irinurn Schutz 
nicht blüfä Gefetze, foodern das KaoftierÜche der 
Verwaltung anzuwenden fey» wenn '^ffi^lT* nicht, 
wie in England« Milljonen zu Zwanzig^ denSchui4- 
nern als Darlehen anzubieten hat : dann wOrcle auf 
die' öffeiitlic'ic iNJeynung Riii/.,i\virkcii, durc\\ l'rc- 
digten, obrigUeiiiiche Kruiunlerungen, Anzeigen, 
von Darlehnserbieten , BegOaftigung der Nutiifcnut , 
■den« fo wie durch Wuchergewtse zn helfen Ceva» 
die dem richterlichen Schwert hloreicbenden Spiel- 
raum laffcn, um das Ungerechte zu treffen, ohne 
dem TreugJauben zu fchaden. Ftir VVucherge fetze 
fl)ucl.t fLTiicr, ilafs niclus Ungerechteres ift, als den 
Nuihfiand Jemandes zum Erpreffen hoher Zinfen 
und zu feinem Untergang zu benutzen, und dafs 
diefe Ungerecht^keit dennoch, ohne Gcfetze, aufser 
dem Bereich der richterlichen Gewalt Ifegt; dafs'fich 
daraus a.fu ein Widerlpruch ergiebt, drv durch die 
Geletzgebung gehoben werden mufs. Diefer Wider- 
forucb hebt fjch, wenn das Gefeu auch nur lautet: 
Zinswucher foU nicht fintt finden j. a»«a**nff darf und 
wird der Richter dem\2ln<t Wucher bey Nothfehul« 
den ftenern, uüdilen Zirisfptzrrn beyErwerbfchuldea 
ihren freyen l .iui liUc 11. per Einwurf, dafs bey fo 
allgemeiner ücftimmung der Richter zugleich Ge- 
fetzgcbcr werde, wird wohl jetzt nicht meiir g^ 
macht werden, da man weifs» dafs fell>l^ in En|^an<li' 
nach Blackftune's Zeugnifs, das geltende Recht von 
dem Buchftäblichen fehr abweicht ; und dafs iil>er- 
haupt kein Gefetz in folche Worte gefafst werden 
kann, worüber fich nicht, flreiten läfst. Andern 
BnwOrfen zu begegnen erJaubt der Raum hier nicht, 
WO |iur der wiHenfchaftliche Gewinn aus der Sciirift ' 
angldeutet und flicht eine davon abweicheado MeT- 
ttung «u^gefBhrt werdefi fällte. . ^ j.,^ 
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, • . Todeftfälle. Am 6. April ßarb abendaf. Hr. 3h/. A»t. Stmttt, 

A'* Orofflierz. Bad. Hofrath, and Prof. ori. des canonC 

m 14. Mürz Igi7 ftarb zu Freyburg Jeh. Märi* fchen und peinl. Reohu, im 75. Jaiire feines Altert. 

^"Sf'if>'*^ H^*'Sft»tckt Prof. ord. de« pbilofotilu. .^in« FumUmtnt» j/trit tctUfitJtki CatMkvrmßt 6 Ba». 

lohen Recht« vai. «Mr*. bUtoffUbhsn mikmmmIbM' de in t. Und noeh k«i» vor friaasTidt 

<a Jahr altr |a4ntalu 
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♦ 

L Nene periodiTche Schriften. 

F 
olgende Journal • Fortfetzungen find fo flblll bey nnt 

errchtenen und Terf^ndt worden: 

i) Joarnal für Uterartur, Kunft« Luxus and MoJ«. 
i|it. Fcimu'. 

a) CuriontBten der phyfifch - üterarifch - erriftirch- 
bifiorircben Vor - und Mitwelt. 6ttn üaade« 
4l«tStfick. 

Weimar, den i.Mfln tttf« 

Gr« H«rsogl. 5. pri t«fidcs«InduXtria* 
Compioir. 

IL Ankündigungen alterer vnd neuerer 

Burher. . 

Sckuitroff' s ^ J.y Jahrbücher für KWi^im/., Kir- 
chn. und SchMltcißm^ jeder Jahrgang von a Bütt» 

den od#r 6 Haften, gr. J. 5 Rtblr. 

werden auch in litelen} Jatire fortgefetzt, und ift To eben 
4tas Heft des 3 3fien Bandes TerCandt worden. In- 
mr« und tuGMre Einrichtung dicr«r gebeltvollen Zeit- 
felirift bleiben onverCndert, und kann der Werth der. 
Felben bey dem immer fteigenden InterelTe an Kir; heu - 
vnd Schulwefen nur erhßbt werden, weshalb ich mir 
«rbnibe, He wiederholt allen mit didfonFlehaminB«> 
rührung ftebendea OeÜBbiAinanagca toh mocai sb 
empfehlen. 

Ueb«r delTelb« Vcrfkllcrf 
Omedsig« s«r nng^A.froteßantifehin Kirthautn» 
MN< «M» 99ng^lifikm Kirektantk», fr. g. 

haben die Stimmen der geachtetfrcn Oddnteti DeoilSdi* 
landf lieh xu gehahrendem Lobe rereinigt, da i! rer 
Tenden«, das Kirthrmreeks *ur ßViffenfekaft zu trhebtn^ 
vollkomr/i.Mi rntrpricht, und To unter die anziehend, 
ften literarikhen Producte unferer , diefen Gegenfund 
durch die Feyer des jooiahrigenRefonnarfwiqabUlaiM 
vTif! Verfammlung der Bundttgehndtill ia Fnilk« 
£urt, anregenden Tage gehört. 

■ Du Andenken an die frBher erfchienenen 
Anfichten tfMd fVuufckt, ttlwtffend dar froTtflanufckt 
Kirekiuweftm mni A fm^huu^fUm Gt^ßÜtUuili» 



Uehtr Kirchtntucht. Mit befonderer Hiiffiek$ ttllf dir 
prcteftantifcke Kirtht. g. igoy. g gr. 

Cutaekten über die ytreMgHMg dtr b^bm frM^Anv«. 

fck*H Btktnmniß'c. ig 17. 3 gr. 

hoffe durch deren nochmalige Anfabrung in diefer Ba* 
kinrnmediusig so ernanam» 

Leipsig, imlhibr. t|it. 

Job. Ambr. Bartb« 



gr. t. ISI4> 



10 gr. 



NjcbCteheode MDpfeblongiwartba Sohrilten, die 
bey ant «rlcbienen , nnd \n eUan Bvobbendiuo. 

fen za haben find, bringen wir WH Aauan n 
Erinnerung des Pubiicuns. 

Äetoi«, K. «M, WirMiaba« Laban hi romentirchen 
Darftellungen, 1 Thia. Mit RpArn.' g. i«,- Qab. 
j Rthlr. oder 6 Fl. • • 7* van, 

Crabh^ O., Prakiifche englifiglM QtanaiBdlu t. llttf. 

\6 gr. oder i Fl. la Kr. ' 
DreMde, J. A, Briefe ant Pari«, geJchrieben in dea ' 

Monaten JoUu« btsOetober 1115. g. igig, iRiUp. 

8 gr. oder a Fl. 14 Kr. 
Cernimg, J.J.^ Rrlfe durch Oefterreich und Itallaa. 

1 Thle. Mit 5 Kptrn. gr. g. igoj. 4Atblr. |6 gr. 

Uli er S i-L 34. Kr. 

Gorr«, J,, Altdeuifd.pVnTks.undMeirterlieder', aus 
den Handfchrifieu der Heidelberger Bibliothek ber- 
autgegaban. gr.f. UV- M. a Rtblr. «dar 3 FI. 

16 Kr. • • . 

Mtt Kpfrn, VeKniiapiai', gab. % Rtblr. «dar a EL 

36 Kr. 

Daffelbe aof DnMA|wpiar t Rddr. g gr. oder 

1 FI. 24 Kr. 

Gar/ Af M4/ , 7. C. F. , Timtocl, Ar die Söhne des V«. 
terlandes. Mit 4 Kupfwriaf, gr. g. jgijr. t 

4 gr. oder 1 Fl. d Kr. * ' 

HtMkt, Dr. A, Handbuch zur Erkenmnifs und HeSIune 
der Kinderkrankbaitan, Zweyu hedpuienJ Ter«,. 
Auflage, a TUa. gr. |. 3 htbk. oder < Fi. 

»4 Kr. 

i£n]|f , G.L., Dimonomagie, oderGelbhidiladecGtalH 
bens an Zauberey und an dimonilcba Wondar, mit 
j ST**^**'*'*^*'8"ng «Je« HexeoprocefTt £ Teit 
rf" BMOOantla* de* Acbien u. f. w. a TW». 

Mt Kpfnu fr.g. Igt/. 4 AUr. g gr. odw> n. 

* Digiii.tlf^V.OOgle 
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Lamgsdorff's , G, //. vat , Bemlerkangen auf einer Reif« 
um die U'elt in den Jabren tgo3 bis 11:07. 2 Thle. 
Mit 40 Kpfrn. |r.^ i|ti. Praohwnigabe auf VeUoi» 
papier t|<ßc]ilr. oifsr 33 Fl* 

OdfTelbe W«> k auf Druclcptpi«r akit 40 Kpfifb 
gr. 4« 11 llihlr. oder iz Fl. 

Darr. llj,^ Werk, sThle in g. VelmpaptohneKpfr. 
Itl}. 4 Ktblr. qSw 7 FU i> Kr. 

Druckpapier ohne Kupfer 3 Rthtr. oder 5 Fl. 
34 Kl. 

i^itmetjtr^ G, F., Vermacfatnirs an Helena ton ihrem 
Vater. 5te veiub AufL Mit Kpfrn. g. i|it> Velin^ 
papier i Riblr. is gr. oder 1 FI. 4a Kr. 

D.tlTetbe auf Druck p 3 p. ohne Kupfer t Rihlr. 

oder 1 Fl. 4« Kr. 
Pofjff, Dr. ^. H Af., der phyricalifche Jugendfreund, 
od'T iar>ll«;be and imterbaltend« Darfiellung der. 
Maturirbre mit der geABuerten Befebreiining aller 
anzuftellenflen Kxperimenie and feibft mh Heyia» 
giing vieler (jcluHij^enden Kunftriücke. f>U'r TulÜ, 
wcichtfr den Metern ologifcbeii JugendIVeuiid ent- 

b«ir. .Mit 6 KpRni. Igt/. Geb» i Ktblr. la gr. «der 
a Fl. 4« Kr 

Alle 6 TlieiTe «urammen koften 9 Rthlr. oder 
16 Fl. 13 Kr. 

Kickieff's^ F. Rtf Neues ToUftändiges TaTcbenwörter- 
blieb der «ngllichen und dcutfchen Sprache , mit ei* 
ntr Vorrede «on J. J, Efckeubmrg. a IM* in gr. t> 
a I\tb1r. it gr. oder 4 Fl. lo Kr. ' 

Rheinlandfchaften vun Sci'lrt, nach der Natur aufge- 
nommen und vun R.idl in Aijuaiinta geäst, 14 '^uU 
breit imd i g Zoll hoch. 1 1 BUtter fchwarz 90 Rthlr. 
oder 165 FL Sebr lobfla ÜlBmia. 16» Atblr. oder 

. 39g FT. " 

Strvitrt^ y,, der ScheMckünriler im Brau - und Rrenn. 
baiife. Ein nüizlicbe« Handbuch für Bierbrauer, 
Effigbrauer, Brannt«reinbr«nner und Oefcooomen. 
Mebft «ineoi Anbange aber anfere Feucrongtanftal« 
ten. Mit «hier Vorredp von Dr. jf» IL Pofft, 
Mit Kpfrn. gr. |, i Rtblr. ta gr. oder a Fl. 

4a Kr. 

Dtßfm Verfuch einer Rcanfwortung der Fra^re : Wie 
können die L>eiiircben Jas Juch des eiki<lircb<-n Kunft- 
Bionopols abwerfen, gr. S- i£i7' Geb. la gr. oder 

^4 Kr. 

Tafchenbucb der deu»fchen Vögplltunde, oder Iturze 
Befchreihung der Vogel Ucir Ic h ' md? , »om HoFraih 
Dr. Afayer und Profeffor l»r. Wo^: 1 Thrde Mit 
6g illum. Kpfrn. gr g. ig^- Geb. 10 Rtblr. oder 

18 Fl. 

fytißtr^ .Mahrchen, Rrzahliiniren und Aneifcdoten. Ittk 
I Kprr. und Vignette von Ra«i^g..|, lg»6* Gtb. 

3 Uthlr. ut\er J Fl. J* Kr. 

Frankfurt a. M.» im Mirz ig ig. 

Gebriider W i 1 m anfl. 



S*tk/»t C (ProfelTor), ytrfich timtr kurtge/aßttm 
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vom ikrtr EiIauuh^ an bis anf Conßitntia den Cr% 
ßei; als btgicueuitr Lti^igß %u meinem Piaair 
aUt» Staät Rpm. Hannover, im Verlag« d« 
H e 1 wri n|f fcban Hofbiiebbmndinng. 1 g i o. 

Die Unentbebriicbbeit einer genauen Kenntnil« 
Ton dem alten Rom sum riebiigen Verfiandnif« der 
klaffifchen Schriftrteller de« Aherihums ift unter den 

Philologen fo all'.:pmeiM anerkannt, t.'.ifi die \'erlagj- 
handlung der ftuduM enden Jugend einen angenebmcn 
Dienft zu leificü ^l.iubt, indem ße das er irSbai« Werfe 
augleiob mit dem Plane der alten Sudt Kotn, irelcbea 
SU einer Zeit erfebien, wo nur miittSribbe und poJi> 
tsTc lit' Schriften Aufmcrkfamkeit erregten, Labrerit 
und Schillet n wieder in das Gedäohtnifs zerddinift. 
Um den Ankjuf zu eileicViiern, fetzt Ge den*Präi4ar> 
ieJbcn von i| ßiblr. auf 1 ' ^ r. hiermk berab» 



Zur Vermeidung jeder Qdlifioa zeigen wir an» 
dafs in untorzeicbneier Bnebbandluag von folgendem 

Werke : 

Cwßdtrationt für lt$ jn-indpaux ivimemtnt dt Ii Rh*' 
tittit»fra»f«ilit par Madaa^e dr SuH, 3 Vd. 

«in« dmtleba U«faerf«tcai|g varanfulMi wirdi 
Btrlitti dca t« April igig. 

V o f s ' lebe Buobhaadhnf« 



.Sckntider't eroßet gritckifek - deutß»/ mnttktk* 
'a Band«. Drim Auflag«, gr. 4. 

Diefg nach dem Urtbeile ftller Kenner fo Tonfig. 
liehe Werk ift ton neuem von dem berühmten Herrn 
Verfaffer durcbgeRebea und veraiebri« und wird jetzt 

unter der Anrficht des Herrn Profeffor Sekäfir in leip- 
zig mit neiigegoffeuen Lettern und auf feines Ktißu 
Papier gedruckt. 

Alles, was die Benutzung .zahlreicher Peyträge, 
die eigene Leetüre und die forgfaltigfte Prüfung zu iei« 
ften Tel tnocbian, bit zarV«rT«llkoaMm«ng d»! WM« 
bejfgeiragen. 

Statt aller weheren Empfehlung ift die fffle Ab. 

iheiJung, woraus die grof^en Vorziijje »Ji T. 1 ^leuen 
Aufgabe zu erfeben find, fcbon »ur Ofterinelle 1817 
an alle folide Buchhandlungen verfandt. Der Dnacic 
des Ganzen wird voi Fnde diefcs Jafars ToUemlci fern. 

Ungeacli et der fo ftarken Vermehruug und der 
jetzigen hohen Papier- und Drurkpreife, ift f ir die« 
ienigen« welche derauf pranuoieriren , der Prei^ aar 
«tiF 7 Rtblr. t6 gr. Sachf. befiiaanM, wogegen der nao^ 
hHtig(> L.ideiipt eis 12 R'hlr. b«tv4gt*- Aiif jf Eztaffti'* 
wird (Ids. Sie frejr gegeben. 

SehtUtr'r tmsfSkrtUhti lateimißk ■ deusfiktt u. firttjefc. 
LMiinifcktf mntrbudu 7 fiAnd« in gr. f. 516480* 

gen. Dritrt Auflage. 

Je mehr beb diefs Buch Ton allen Qbrigen Werken 

dttfar An ■umiohnit» iadtm Jttim andar» l^aüon 

«jja 
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tia einzigtslaufweifen kann, das dicfein hucbfi rnüb- 
bin« swcekmlfsig und genau gearbeiteten gleich käme, 
nni fo angelegetiilielier wünfchen wir, dafs es leich* 
ter al;; bisher, fo weit cicr gejiage N'orrüth noch reichr, 
in Jie H iikJc H(>r Minder - Hegiiierten , welche <iie , 
teinifcbeSurache recht priemen wollen, kotnmen möge. 
VfB aun aieren Endzwrtck an errtichen, haben wir 
Jen bisherigen Preis vun i<, Rthlr*ailf t»Alillr. btS tor 
OrteruielTe isig herabgofctzt. 

Cktnmift M. T.y lihri III. ie mCOM deomm« «z 

recenfione y, A. JLrntfli , et cum omnlutn eru'fi- 
torum notis , qua« J. Davifii edit. uh. habet. Ac- 
C'idit .i|i]iaralu< criticns ex XX co<i. iMSS. (Wj^^Uiit 
aG.H. Moftro. Copias critica« cougeliu, D. IVtft. 
ttktiitkii feiert 1 fcholaram, fuasque ariiiradvep* 
H i'iC* adjeclt fr. Crc.vrfr. g uiaj. 3 Hthlr. 11 gr. 

Crtttztr^ Fr.y Meletemata e difctpiiaa antiquitatls. 
P> L Anec'lota graeiM ex Codd. aasiiii« Palatlni* 
depromta. II. ('ommaniaiionei et C^MmnMitsrU 
in Scriptores graecos. g cnaj. I Rtbir. 

CaUimaeki hynini et epigrammata in aCiuii leelioBiim 
edtdit H, f. t'olgtr. g. 11 gr. 

Curtii Rafit de rebus Alexandri M. libri X. Textu 

rec4tgnito, iiiiigtiiori lect. vadeiaie, notis indi- 

eihus(]ue bifior. aique philoL «diecti« edd. C. 

Koktn. s maj. . tp gr. 
EiclJiorn , y. G. , antiqiia hifioria ex i|>fi«- Tetrrum 

fcriptoruti) latinorum narrauonibus coniexta. 

II Tomi. g maj. Siait 4 Rthlr. jetzt nur 3 Athlr. 
Xbcydi^i de bello PeloponneCaco, libr I octo, grae« 

ca edidh Oed. SttiMg. Tom. I. Textum conti* 

nens. g oia). 

Diefe fcböne Aosgebe des Texte« wollen wir, na 
dt« BinfäbmnK hi'^aten sn erleieblem, ftatt dt« 

bisherif^en Preifet von i Rtblr, t6.gr. tm I RtUr. ( gr. 

bey Quantitäten erlalTen. 

Leipzig, iokMKra ifit. 

* HahnYch« Vtr1«g»1winbliOTitlnn|> 
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Ja XBBMnüchntmr Bndibandliing ivlchaiot vm 

R i e k t e r 
ffteitlltr Thtrafit 

dn* IwcMjMe Vtberfetttng durch dm HsrevMeber der 
deutfchen Ausgaben Teranlkatiet. An dem tifitn Band« 
wird bereits gedruolit. 

Niev)al*bha Bociibandlang in BavUn. 



P.M Toh. FriadrieliHartknaoIi inLaipaig 

ilt erfcbienen : 

Glitt's gtfellige Abende, rem Fr. Laun. Die erC^en 
. zwölf, in a Banden. g> 3 Rtblr. 

Wer den originallant baitem, wiixigen, mitimtar 
barokhan Gtiif» auid^-VatfafRsra beiden frilbam Ro* 
BUMa: adtt fibanbiU'* and »Qlitt ood Ula»'W*9nw 
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de" — kennt, wird flinftn diefen intercfTanten F.r- 
zählungen mit Vergnügen wieder finden. Wom er noch 
fremd iTt, der wird fich in feiner und feiner Freand« 

Gefellfchalt gewifa angenehm unterhalten. 

Von derofelben Verfaffer ift ferner erfchienen: 

Difs Rti/e sKP Ülfaivnlraag it. f. w. (Andk unter dem 
Titel : KUkA^uinm^ }taa Bindcban.) 8> > 

Ein Scb^r«, der mandie trKbe Stirn avfbettam 

und manches Zwerchfell ei fcliiuipm wiid. DasU.T. w^ 
deutet auf einige angebängte kleinere Erzuliiungen* 

Ferner i£t in demfelben^V erläge erfchienen : 

Fiftkew't^ Ckrn, Aug. (ProFenbrs «o Warzbarg), 
Gefckichte feiner Amtsführung uadSmfßuft von 
ibm Ceibrt geCohrieben. t. it gr, 

Diela antfaentirebe EBSlbTonf aoi dar F«tNr 

berühmten Verfaffcrs, mit ActenftUcken belegt, wird 
gewifc dazu dienen, diefe, durch mehrere Öffentitclie 
Blatter bereits bekannte Sache in dal reabie Lictu zn 
fteilen. Sie ift ain wichtiger Bqrirag wr CuluurgtF 
Ccbichte dar nanaftan Zeit. 



Wir maelMn Aer«te, Wundirzia imd Kranke auf 

folgende, fo e'ir-n brv 'ins rrrpfiirnrnp , und Jutcli alle 

f;ute üucbhauuiungen zu erhaiiende Schrift aufmerlt« 
am : 

fVtinkoUf C.A,t ton den Krcnkheiten derGeficbt«- 
knochen und ihrer' Schleimhiute, der Ansrottung 
eines f;ro Ts en Polypen in der linke:i oljLirkiefer- 
höhle, dem Verhüten des Einflnken:^ der gichti. 
feilen und renarimien Nafc und der Einfetzung 
kanfilicber Cboanen. gr. 4. WajCt Drnckpapiar 
Ii gr. Engl. Druck pap. 20 gr. 

Desgleichen ift bey uns in Comminion erfchienen 
and durch alle gute Ruchhdn Hungen au eriialten: 

Criimhaeh, Jf., Dichterifche Proben. Erßts Band- 
chen, g. Druckpap. 14 gr., Schreibpap. ig gr> 

Möge die Hoffnung des Hrn. Verfaffers , denfArieii 
der Freunde feiner Mufe durch diefe Sammlung immar 
mehr erweitert zu feben, erfüllt werden. 

RangarYelia Bttohhandlnng in Ha]I^ 



Bey C. A. Stuhr in Rerlin ift fo eben erfchia* 
nen und dorch alle Bucbbandlungen Deatfcblandc an 
arbeiten: 

' GrSfoBy y. P., Bequeme logarithmifüt^ tri^onome- 
Srißkt aad «»i^re ttÜtsJtcke Tafdu^ t»m öibr.iuch 
. etmf SAfUtH-imd für cUtjinigCH^ Ute ßtk dir Krug/. 

vrni kiifgjtrMum Bt nt ü nfi widme», gr, g. Qah. 

1 1 gr. 

Ein fehan lange geflAhltes, biibar aber nodi nicht 
nacb WanCsb «rf lilUtaaitaddrfiiilt au bafriadigaii , w i , ! 
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feile und'Uequem eingM-ichfet« Togariilimirche uti«l tri- 
ßonoiavtrifcbe Tafeln für Schulen zu haben, hat den 
Abdnidt derreil>en mit aller IjrpognpliifcbcD ScbOa< 
kvit und CmmeihMt vmmUiüit. 



Da» yor einiger 7ett ang« kündigte 
Rttckembaeh't, J. F. J.y AU^tmtintt dtvtfch-grit' 
gki/iäiupAmd»antrtmÄ, ZumScbnlgebraucb. gr. g. 

Jial nun die PreffiuwUrfen, und empfehle ich Aßt- 
lelbe wiederholt allen Lehranftalten, die bej näherer 

Kenntnifs feiner , mit der tnfiglichfien K 17 gepaar> 
ten VoUftändigkeit utvi Deuilicbkeit ihirn Bcytall nicht 
Teifagen werden. Der Preis ift gewifs fehr billig Si 



befferdrigeii wie der Ziifitze mehr FinbeU ntid Selblk> 
ft.indi(>keit zu ^eU<>ii. Fnr dal Ai ufsere ohne alJeSchw 
der Korten lorgeild , Hnd nrue Lauern dazu gegnITen» 
ifl ein feilte«, weit befferes Papier, als bey der zwtyten 
Auflage, an^en^hafFt worden, und wird fiir höt hft 
rrio^jliclie C'i'veciheit geformt. D«S Ganze aber kann 
fiatt der iio Bo^eii der zwtyirm Auflage 1)0^136 Bo* 
gen geben, von denen der Etflt Tneil ioi JuftiH, dar 
Za>q^tBlDeocmber erfcbfiMcn wird. 

Friedrich Frornntno in Jena. 



Zur Vermeidung etwaniger ColliGon macht Unter» 
zeichn-ner in Anfing der Frben de* verewigten Pe- 



s RiKlr. II gr. befliminti doda erlafr« icfa, bef porto- R'chttr zu Mub'beck bcjr Bitterfeld im Hersog. 

freyer baarer KnfenJong Betragt, 10 Eirrmpt. n »^um Sachfen hierdurch bekannt, 4ttt das tan ihreot 

i6Rthlr. i ^ '^< - S 1 r , 24 FxeiBpksa40R|]ilr*SücbL f«l»g*n Vater »erfaftte und herausgegebene AUgemtiMe 
und daa ajlte iixeuipl. gram, 

TMe «ijlle Abihellntig in t Binden, dat gritcliißh' 

ieutjche liAniitörterbkch cnthalsend, koftet 4 lUlilr. 
I2gr. loExempl.zu 5 j lUblr. Igr.Sachf., 24£xemp). 
«B to Ktblr. Siebt und das Sffi« £s«iapl. fnm>. 

Ltipsi'g* in Fdbr. ttsi* 

Job. Ambr* Bartli. 



Duixh alle foiide Bucbliandiungen ITt zu bekQca* 
am: 

' D/f lhfi\chen und fVirhtngtn der Reformation ^ neben- 
bey auch der Geift der Liebe in des Herrn Kurl 
DUM .^Entwurf einer knrTPr. Gefrl m hte rh-r üs- 
ligion, ««^eTucbt und niher beleuchtet vom Dr. 
C. F. B. Ai^p^^ DMBprad. sit Halbarftadt. gr. f* 

Brofch. Ti gr. 
Halberltadt, im Mirz tili. 



Uo^afktjcke lexiton gtiJUicher Lititrdichur , Leipzig 
I804, unter Mitwirkung einiger fachkundigen Männer 
in einer neuen, völlig umgearbeiteten und faetricbtlids 
Termdirten Anerbe BiehiUiitt ia «inar faüj tn Boph« 
bandlung erfcbeinen wird. 

Halle, im UArz igil. 

F. C. FmU», 

JJL Neue Kupferftiche. 

In «tfonB Vsrltge find ib cbon /okende uitereC- 
bnt« PetwlM r 



g«&i«nXM«l«brdL7. 



F. rV. RUmtr't 
' Klfintt ^r 'trrhifch ■ deuifckts Hand-Wirttrhrnch far An- 
fänger und Freunde der griecbifcben Sprache. 
sTheile. PriW Jwrnhiiit firbathrw nd Twwwbr^ 

Aufluvet 

ife unter tler PreEFe, und wird delTen Druck To Tehr 
befchleuni gt , ^l'; drs Ileirn Wrfjn'eis lif feil linkte 
Zott ond die Kückücbt iür die Corrsciheii des Druck« 
nnr irgend erlauben. UoImt die innem und äufsern 
Vor?.age diefer Ausgabe TOr'dcn frOfaetn, jriebt eine 
ei^'ene Ankfindigtmg, die In «llcB Buddinidningen zu 
haben ift, n l^«" Auskunft. Aui dieCer wiederhole 
ich hier nur kurz folgende!. Der Haupuefiebtspunht 
bej dteÜMr iwa«a Amgab* ift: ibr in Hinfid« dar V«r. 



Ariofto 

Vafco d* Gama 
l<\ a ( t i II 1,11 1 her 
Franz Petrarca 
- Fmi T. StaM.HolftciB i 

Ülricb »on Hatten > geft. ron Gott/ekiek, 
Melanchihcm J 

Mich, de ( errantes, geft. Ton MAmntfUd, ' 
Fr. r. Scjiilltr, geft. von Bü/cfur. 
W. Sbake«|^are, geft. «oa BoU, 
Gen. Wafbington , geft. ron Ibnib», 

Jedes, in Octav auf groA Quart • Velia • Papier »hgn» 
druckt, koftet « gr. <— Wer fie alle la zufa'iiueQ 
nimmt, cabli aar x Rthlr. « gr. Man wendet ßdi «n 
jede Kunft- oder BucMi,indli.:ii^, Die abgphildcten Per- 
fönen ünd von fo hohem Intereffei und die Künftl«r 
fo aHgemein alt vortrefflich anerkannt, daJ« wir sa 
daran EmpfabJiiiig wobl aichii waitar 



Zwi«k«a ia SmiUh, in Hin tfit. 

Oabradcr Sebit««aa. 
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M 4TBBM ATIK 

, b. HaHleben: DU UeeluadJt dtr GmUtSt 

' in ihrem iranzen Umfange abgeliandell^, begrei- 
fend die Briickeiiboi;cii und einfachen Gewölbe 
jeder üblichen Geftalt, aus Stein und Ziegeln fo- 
wuhi, ah ausGurscifen ; wie auch die zulainmen- 
geTetzten, nämlich Kappeo-» Kreuz- und böh- 
mifchenOeMrOllie, einfjchen und doppelten Kup- 
peln, fowohl Im freyen als befchwerten Zuftande | 
iiebft der üeftimmung ihrer DicUe und jener der 
'Widerlai?cn, und endlich der Dicke der Bnicken- 
pCäiler. mit beftändiger RilckCcht auf tlie Erfah- 
mog und Ausnbung nlr Architekten und Kunil« 
verltändigc, auf die'gröbten beftehenden Meifter^ 
werke angewendet, und für minder Erfahrne in 
dijfem Kunftfache mit 43 mnhfam und ^enau 
berechneten Tabellen bei;leitet. Von StvaHian 
von UaiUardt k, k. öfterreichifchem Fel.dmar- 
Cehall - Lieu^nant im Ingenieur -Goq>s u. f. w. 
Mit 9 Planen. 1817. A2A S. gr. g» (ohiie dic 
43 Tabellen in 4.) (4 Ktnlr.) 

Diefcs wichtige Werk ift das Refttltat von mehr 
als 30 Jahren, die der Vf. unter manchen Unter* 
l(fl(chunij;en darauf verwendet liat. ' 

In der Einleitung macht der Vf. auf die Haupt- 
punkte aulmerkfam , welche bey Unterfuchungen 
Aber die Gewölbe beräckfiobtigt werden-maffeu» und 
zeigt , wie wenig die Schilftftdier bisher hierauf gu> 
achtet haben. Gesien Coupltt wird erinnert, dafs bey 
Befeitigung der Reibung die Auffühnmg eines Ge- 
HpQlbboaeiis aus auf einander gelegten Gewölbfteinen 
flwr niont Statt habe« weil bey Auflegung des atea 
S^ins ä«r untere erfte fo^eich znrOckgleiten mfifle. 
Er hätte diefelbe Erinnerung auch gegen Btrnoulti 
machen können. Doch hätte jcv (Liefe Erinnerung 
dahin befchr.inkcu mriffcn, dafs fiir (üe Grundiläche 
des uuterften Gewulbfteins eine horizontale Liam 
bedungen werde. Sehr richtig bemerkt er« duA 
jede die Reihiiiy befeitigende Theorie als gans un- 
nütz zu verwerfen fey. Er theilt |j|ydiefer Einlei- 
.tung das eanze Werk in rfr«y Theiler deren Inhalt 
fich aus folgender Anzeige enteben wird. Den tr- 
ßtn Theili welcher nur die feudenz der GewOlb- 
fmeke «um- Schübe berOckGehtist^ h^pmt er mit 
SctdUernng der Vorzöge der Korbllnie vor der 
Ellipfel Der wefentliche Vorzug fcheint un^ darin 
au liegen, dafs es filr diaölipfe keine geometriiche 
<^onftruction picht. Die Verzeichnung der Korb- 
SaMJi wiird aU bekaniitaiuseiiommeni BüxmutßFäü» 
, . JLim£> i8iS> Xrim- AmA \ 



werden aber aueh die Regdn zur Verzei^nung mit« 

!;etheilt, und die Ljnj];en der Wölbungslinien ftlr vor- - 
fchicdene Kurblxigcu angesehen. Bey 120' Boeca« 
weite (Spannunc) und 30' Höhe giebt er bcv 3 Mit« 
telpunkten die Länge zu 145' 8" 6'", bey 5'^'ttelu. 
zu 147' 7" 8*"» u«d bey 11 Mittelp. zu 148' «"ä*' 
an. Die letzte Angabe bezieht fich auf die Rmrke 
von Nenilly. Es licfse fich zwar bey derfelben Weite 
und Höhe (120' und 30') und bey derfelben Anzalil 
v*>n iVLttelpunkten eine andere Zulammenfetzung vou 
Bogen nehmen , als Ptromut gewihlt hat , aber eine 
folche Abändcrui^ würde keine merkbare Aende- 
rang der ganzen Bogenlänge zur Folge haben. Un- 
terfchiede von Linien können weder in Bezui» auf 
den Bau der Brücke, noch in^ Bezug auf die .\lecha- 
nik in Betrachtung kommen , jvie dann auch der Vß 
felbft dadurch zugefteht, dafs er für n den QiMMient 
^ beybehllt. Der Vf. kommt nun n den «mmAmI-' 
'^ffhtn' rorkentttuifjen , die fich bcfonders auf die Art 
beziehen, wie die Reibung dem Schübe widerftcht. 
Jede Ebene als Aufsenfl.lcne eines Körpers betrach- 
tet er als mit dementen bedeckt, deren AufsenflÄ» 
eben Dächelchen bilden , fo dafs bey an - oder auf» 
einander Ucacnden Körpern die Dflcbelchen des ei- 
nen in dte Vertiefungen zwifchen den Dächelchen 
des andern hineinfallen, alfo die Schwierigkeit des 
Verfchiebens von der Neigung diefer Flachen abhängt« 
Diefe Art der DarfteJlung fcheint die Abhängigkeit 
der Reibung von der Gröfse des Drucks leieht z« 
erküren, un Augenblick • wo ein Körper auf einer 
allmählig fteiler erhobenen fcniefen Ebene abzuglei- 
ten beginnt, fangt die durch des Korpers Schwer- 
punkt gezogene iothrechtc Linie chen jii, mit der 
Fläche des Dächelchens , auf der er aufftcht, einen 
Winkel su machen, der auf der abwärts fallenden 
Seite Uber 90* hinaus föUt. Der Winkel, den in 
diefem Augenblick die Iothrechtc Linie mit d««r fchic- 
fen Ebene (d. h. mit der ftheinbartny nicht mit dem 
uns unbenierkbaren Däcnelchcn) macht, ift der Ärt- 
bungstvinkih und feine Ergänzung zu 90°, oder der 
Neigungswinkel der fcheinbaren fchiefen Ehen^- ift 
beym Vf. das RrihmgteomwUmua. Steht ein Körper 
auf einer Ebene, alfo n.icn des Vfi». Darftellung auf 
einer Menge unendlich kleiner DJchelchen auf, und 
foll eine in einem Punkte des Körpers angebrachte 
Kzaft, die den Körpei tn die Kbene andruckt» die 
mit diefem Dmek verbundene Reibung flberwinda^ 
fo mufs die Richtungslinie des DruolvS mit dem Dä- 
chelchen» durch das fic durcligeht, einen Winkel 
von 90* machen, fo dafs er bey der mindeften Ver- 
grdCBcrung lBlM»--sr«£wr als 90** wird. Die gc- 

; Digitize^l?*t.oogIe 



^ ti tn Richttingsllnie nennt der Vf. die Hnßerßt RH- 
tmgtricktmmg,^ Die Währt Ebaat des Schttm bej 
dbier gegebnem fdidnbanm Cbene Ift die VerfSnge- 

rung acr elexncntarifrhen Fläche eines dar gedachten 
Dicnelchen, deren Flächen der Vf. uöter einander 
(nach jeder Richtung des Schubes) als parallel be- 
tnditet. Der dnrch Verruche gefiuidene Reibungs- 
winlc«!» wiOcher die Neigung der IMchdchcn be- 
ftimtnt , ift nämlich als die mittlert von (ammtlichen 
Dachekhen anzufchen , und der Erfolg id nun fo, 
als ob alle Dächclchen diefer irtitüern Neigung paral- 
lel |<nj»B|^ Zu^ des Vis- Anmerk. S. 39. mOflen wir 



dab nicht die Länge der wakrtn Schie- 

Vungsebenet fondern die der fckeinbaren in Rechnung 
lumunen mOilie. Alle Darrtcllungon dr>r Kräfte durch 
länlen« wo Reibung r.n Zul* I i Hulic mit in 
Betrachtung konunt, beruiien nun nach des V'fs. 
Vortrage darauf, dafs abcrall ftatt der fcheinbaren 
SchiebraigiB- oder Dnickebenen die iveJr«« (nach der 
vcrlincerten nitdemlliehtang feaer elementaiifeheB 
EHicheTchen) betrachtet werden. So wird alfo nach 
dem Vf. die phyßfckt fchiefe Ebene auf eine ähnliche 
Weife auf die matktmatifckt reducirt; wie der phy- 
ij^he Hebel euf den natneaaisfchen, und die Kru- 
tmMnUdkigmniiie, welche des Vfik Zeicfimingen 
darhellen, geben die Refultatc fchon mit Rflckficht 
auf die Reibung. Wiewohl die Berechnungen, wel- 
che Geh auf die Betrachtung der Ichcinbaren fchiefen 
£benen (wie die phyniclien fich dem Auge darXtcl- 
len) grOnden , mit befunderef Btefilhrung des Rei* 
bungscoSfficienten gleichfalls zur Correction der rei» 
nen Theorie fohren , fo enciebt fich doch ans diefer 
Darftelluns; des Vfs. eine Fulgei die der bisherigen 
Apfipht fremd bliebe. Es folgen die Ober einander 
^Hltendeo Dächelchen ganz verfchiedenen Richtun' 
fsa» ie aeshdsei vcn «r «nfvirärts fteigenden oder 
von der ebwi rts f^eiteitden Bewegung auf einer phy- 
filch [chiefen Ebene die Rede ift. So lange die Nei- 
Kttoc der phjf. fohicfen Ebene zwifchen jene beiden 
Rlcntungen oder Neigungen fällt, bleibt ein darauf 
Gehender Körper gegen «jas Abgleiten fsfichert. • \Jm 
das AkgUiUm des Körpers zu wwirlie« « liederf nsn 
der kleitiftmöplicl'(>r: Kun , weon die Richtiinp die- 
fer Kraft derjcnij^eii vun jenen bcl l'^ri p.irallel ge- 
nommen wird, welche den kleinem NeigunpswinUcl 
■acht} . zum AnfwHrUfchubtu bedarf man der klein» 
ften Knft, wenn ihre Richtung der{eBtgen panüAd 
geeomnen ns^id« welche den grfifseren Neigungs- 
whikd macht. Ein abgleitender Körper wird auch 
durch die klcinftmöcliche Kraft in Iluhe erhallen, 
wenn man ihr die zuerft erwähnte Richtung nach 
entgegengeret7.ter Seite gicbt. Der vortheilhaftefte 
Neiningswinkei lar die Aiohtuiur der Kraft ift aUb 
ftr die Ahi^eitnnf vnd ftlr die Erhaltung des Ruhe- 
fiaildcs Ideiiier , fdr die auffleigende Bewepunc jher 

Cser als der Neiguncswinkel der phyf. fchiefen 
nc. Aus den beiderley Neigungswinkeln, unter 
welchen das A;)wartiu;leiten imd ' ' ~ - - 
' wegen der Lage isnfl? -elsBM 



K*ilt ab. Wiewohl nun des Vh. Anfiehten grolesit 
Sebarftnn bcwetfen and- anfti^^Ueh vaXttm sapaoA 
'B&jhlA battwr, konnten wir doeh bey genaoei«^ 

Prflfung denfelben nicht huldigen. Wir wollen uns 
Uierübcr näher erklären, und hiermit Phyfiker auf 
diefe neue DarfieUung der K'-ihiini^sLindernifs uo» 
foviel aufmerkfamer machen. Steht ein Körper ver- 
möge der Reibung auf einer fchiefen Kbow rAä^ 
und macht diefe Ebene mit der horizontalen einen 
Neigungswinkel = «, fo ift der auf diefe (vom Vf. 
nur alsFcheinbare fchiefe Hb -^ie angenommene) Ebene 
fenkrecht genommene Druck nnftreitiE — i^Cof» 
wenn O des Körpers Gewicht ift. I>ieIlBr%fe( bt- 
halt frlbft dann noch feine Richtigkeit, wenn wir 
auch Staffeln mit horizontalen KiSchen auf die Cddel» 
Ehene befeftipen, und auf emcr loichen horiz. Fläche 
das Gewicht Q nieiterfetzlen. Der fenkrcchte Druck 
der belaflcteii horiznntalen Staffeln auf die fchei«p 
bare fchiefe Ebene bliebe namUch AOch » Q.O^a* 
Haben wir bey horizontaler Ld^^ der Ebene die Rei- 
bung = fi. Q gefiuiden , fo hielten wir uns bisher be- 
rechtigt, bey dem NcigungSAviukel « die Reibung 
= fi. Q. Co/, «t anzunehmen j es mochte nun vom 
Schübe aufwärts oder vom^hube abwirts die Red* 
feyn, nnd « mochte einen Werth haben» welche« 
man wollte. Wäre nun z. B. = 0,393 auf horizon- 
taler Ehene gefunden worden, fo mUisten die Di- 
chelchen einen Neigungswinkel von 17" mit der 
Ebene bilden, weil dann eine Kraft s Q.5Se.« 
iB 0,392. Q den Widerftandy welchen der Köroer 
(einer horiz. Bewegung entgegenfetzt, Qberwfnden 
wHrde. Giebt man der fchiefen Ebene, auf der die 
Djchclchen zerftreut liegen, cfiefe Neipung von I7*, 
fo erhalten die abwärts liegenden DachAäcben noth- 
wcndig eine horizontale Lage ; der Reibungs«nder* 
ftand ift nttunehr durch die Ichief» f 



bareh Ebene befeitict; jetit ift älfo rat IMwrwlB» 

dung der Reümng ahvrärts nach des Vfs. Darftellnng 
weiter keine Kraft erfoderlich; die geringfte Kraft» 
gehörig angebracht-, fchiebt den Körper abwärts» 
Anfwirts iit xor Ueberwindnng des niaBnnten Wi» 
deffkandet» w een die fchiefa Ebene mH der horiTOn- 
talen einen Winkel von 17* macht, wo alfo die 
aufwärts liegende Dachfläcne unter einem Winkel 
von 34° fteipt, bev gehoriL'cr Richtung eine Kraft 
sa Q. £1«. 34* =s 0,559 . Q erfoderlici». Nach der oe» 
wöninlichen Darfteliung ift ftr 17* der f«» 
rechte Druck = Q.Co/- 17» = 0,956 Q, alfo Reibnag 
= 0,293.0,956. Q = 0,279. Q (ftatt o,2Q2. 0) onddas 
Abpleitungsftreben wäre = 0,293 Q , folelicn för diefe 
Neigung derJ^rper muht mtkr in Ruhe. Die auf- 
wärts 20m MWhgewicht erfoderliche Kraft ift nach 
der gewöhnlichen Darfteliung Q^.Sin. 17 " -fOkSTt^ 
«= (0,293+0,279). Q - 0,571 Q; hingegen nedl da^ 
Vf. =r 0,559 • ^ rechte Druck auf die fchiefe 

Ebene ( fflr « = 17 * ) wäre nach dem Vf. = Q. Stc. o* 
(weil das Dächelchen horizontal läge) alfo = Q, wie 
der Vf. auch 46.) bey einem io «sTtaltetm Keila 
muMMkhwmS». Dirfaa find vwi mt bc h a AI» 
SlRit iGOMBt Skar noch eine andre 



vra 1llali^sWlt^Ble1llb1ltttng der Kraft aa* oben 

tur Uebenvinduiig des Wklerftandes (= 0.571 ^Q) 
siols mit der horizontalen nach der gewöhnlichen 
Darftellang einen Winkel s= • = 17 " marhen , nach 
dem Vf. macht die nach ihm erfoilerliche Kraft 

S- o,s59 • Q) hoflaont. efnai» Winkel = J4'. 

iefi« UitTorentieii find höchrt bedeutend, und flehen 
mit den fnslier angegebnen Hefiiltaten phyßcaJifcher 
Verfurheineinemio ftarken Widerfpruche, dafsde» 
Vh. Uypoäid« von Dächeichen iider Staffeln (die er 
felKft Steitn nennt) nifcht Co geradtfita angcnonune« 
werden kann. TTneleicheinfacncrmul allen Rcfuliatcn 
entsprechender ilt die Hypothcfe, dafs bcym Ueber- 
ainaiiderrdiicben gleicitfam hervorftehende Keilchen 
dier einen Fiächa liiirch die Zwifchamiuinchen zwi> 
fchen den Keilchaa dar andern nSehe durchgezogen 
wor lcMi innfTen, wo die Keilchen der andern Fläche 
weiter aus einander getirangt werden (damit die der 
erftern durchkommen können), und dteftomehr, 
tiefer die der einen Fläche in die Zwafixhenräumclien 
ZAvifchen den Keilchen der andern FUcKe eingeprefst 
•wcrtten, d. i. jo tröfser derDruck der Flachen geeen 
einander ift. VVir OhcrIafTen es gern einem Jeaen, 
fich felbft eine HjTKJthefe zu erilcnken; aber die 
Hypotheft moTs mu dm $nrUiektn Erfektinmngm , kei- 
neswegs aber riwr wiUkürticktu HypoUuft mm 
Mrl'cheinungrn gefolgert werden, die den fchon be- 
Jcannten geradezu widerfprccheu. Der Vf. zeigt aiui} 
wie nach feiner Darftellungsweife alle Formeln MM 
blofsw Betrachtung der Zeichnung abgeleitet wer^ 
den* indem bey ihm die jedesmalige Lage der wah- 
ren fchiefen Rhene die befondere Betrachtung der 
Ridhung Oberflaflig macht, weil der vom Vf. vermin- 
derte Neigungswinkel das Abgleitungsftreben eben 
fo vemrinderu foU , wie bey der fcheinbaren £chie£ett 
JEbene die Reibung es vermindert. Wir erinnern 
aber noch einmal, dafs der Vf. hiermit zugleich ganz 
andere Richtungen für die verfchiedcnen Preffungen 
crIiSk, als bey der gewöhnlichei^Behandlang diefe« 
Of e«'nftandes. Die wahren Fugenfchnitfe eine^ Oe- 
-wöibes haben bey ihm eine ganz andere Richtung, 
als tiie, welche uns ins Auge füllt, wenn ivir & 
Zeichnung von einem Gewölbe betrachten. 

Uebcigens er^^bc fich beym Stande eines Kflr* 
|>ers auf einer fchiefcn Ebene m Bezug auf feine B»> 
wefnine die Frage : in welchem Falle der Körper 
turabgiiittn oder htrcthflürzen werde? D«r Vf. bo- 
ftimint die Bedingung diafe« Alternativa > die bekaant- 
lleh von der Lage des Schwerpunkts Uber^derOrand- 
fläche abhänirt. S. 53 u. f. ftellt der Vf. nähere Unter- 
fuchungen flber deti Seitenfchub der Gewölbe, dir 
Te»äenz zum Gleiten an ; dabey bedingt er nun aus- 
drocklich . die Gewöibdicke Mk f« bedeutend fern, 
d«rs kein Thett des Oewoabes tnf feiner OrfmdUfAie 
umftnrzen könne. Bev einem noch nicht gefchlof- 
fenen Gewölbe ift diefe Bedingung des GUitins be- 
greiflich. Wir begreifen aber nicht , warum bey ei- 
jDCxnftehenden Gewölbbogen der Vf. düft Bedingung 
der Xendens zum Gleften oinnfiagen mag, da folche 
beyMallaa «wanlbarift« wskhe finiy aif n- 



aer-fchiefen Ebene ftelien* olmis von der andern Seite 
oagen den Umftuni gi^fchOtat. zu fcyn. Bey Keilen 
z^vifche« zwey fchiefen Eheoe», wie die üewölb- 
fteine find, fällt jener Fall, unter welchem der Um' 
Jhtrz beym Ireyen Stande auf einer fchiefeo Ebene 
ftatt des .Ohitnis erfolgen mttCste. gjßz weg , und 
die Ttndtnz zum GMUn tritt dibej ajkmal «n.^W 
dflnne auch das Gewölbe oder fo lange »ch dtt 
druckende Gewülhftftck in Graden feyn mag. Oflen- 
ber ftiebt z. B. in einem nach einem halben Ki^ife 
•dMblDtwi Gewölbe ein auf beiden Seiten des Schei- 
tel um 10 • herablaufendes Böga^tock Uin KeU von 
ao") auf feinen beiden Grund- oder Statenflachen 
abzugleiten, wenn auch der innere Bogen iliefes Wöl- 
bnao&ttcks eine Linse von as' und djihev nur eine 
DfelM Vpiil« hatte. Was «brigens der Vf. (S. 65 
V. 66) voi der lAdnauchbarkeit bisheriger Lehren 
vom Qlekhgewichte zwifchen den Keilen der Oe* 
wölbe und insbefondere auch aegen den Gebrauch 
der Ketttmümii erinnert» ift vöjli« gegründet ,^weU 
alle hieher gehörigen IftttarfuehwifGsn» ebne ROclc- 
ficht auf Reibung angeftellt, leere SpecuJation blei- 
ben. S. 67 u. 68 wird die Bedingung aufeefucht, un- 
ter welcher bey den OewöIbftflcken aUe Tendenz zur 
DrehbeweguM wtwfiiUt iiiul ansWüielaend nur die 
zum Herabgleften übrig bleibt. Es wird gezeigt, dafil 
die hierzu erfoderliche öbermäfsige Dicke der Ue- 
wölbbogen in der Ausflbung nie vorkommen könne. 
Jetzt folgen Berechnungen für Kitpfel gewölbt , zuerlt 
alleemeine Forroela für de« lPih«.i«lMlivon Kuppei- 
ausfcnnitten, d. h. von StOcken dJWS Kuppelgewöl- 
bes, die von Quadranten gröfster Kreisflächen, de- 
ren Peripherien in der hüchften Stelle der äulsei en 
K^teUäche einander dorchfchneidenv von beiden Sei- 
ten begränzt werden ; dann eine a%aBneine Fgtmel 
fnr den Abftand des Schwernunktes eines folclien 
Kuppelausfchnittes von der lothrechten Axeder Halb- 
kugd: hiernächft Beftimroung des Seilenfchubes bey 
der IVndenz sum Gleiten. Zur Erleichterung der 
Anwendung gehört die beygefOgte 5te Tabelle. Anctt 
findet der \f. eine Formel fOr den Seitendmck her 
Kuppeln, die zu obcrft auf eine bcftimmte Höhe of- 
fbä find. Nach dem Vf. verhält ßch nun dtr Schuh 
Ar nmmgtmttit «mm SM» ätr KwfpOm^ hty gtti. 
eher Spannung y Dicke und ITöÜmugstmU und bty glH- 
eher inntrtr fvidtrlagilängt , btynaht wit 3,05 : i. Uns 
fcheint aber Oberhaupt die Vergleichung des. Schuhes 
von Tonnengewölben mit dem von Kuppelgewölben 
noch eigenen -vom Vf. nicht herflJBkßditigtcn Schwie- 
rigkeiten unterworfen. So behandelt er auch die 
Kapf engewölb* , welche ringsum von Ausfchnitten 
cylimirifcher Flächen begranzt werden; die Böhmi- 
fchen Gewölbe nnd^ie KrtmmgmitU. Dann folgt der 
zweyte TheU diefer Mecb. d*OewQlhe, welcher di« 
von der Tendenz zur Drehbewegung herröhrende» 
Wirkungen bey einfiachen Gewölben zum GcgenftanAs 
hat. Zuerfk vom Seitenfehuhe aus der Tendenz zur 
Drehbeweguiw bey Tonnengewölben. Er madit 
gleich anfiinimch auf die Oetfnungen anftnerkfam, 
- - • " ' - Gewölhfteine 
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bilden, wfcnn die Widerlager hiclit befchwert gonug 
find» um einer drehemlen uewegune zu widerftelien. 
Auf hlirfifli^ieh ferten Widerlagern kann diefeibe dre- 

henda Bewegung bey den unteren Theilea dei G&- ^ _ 

wölbbogeiis eintreten, da begreiflich diefe unteren Der Vf. fprieht feiner ^ficht gemafs ganz kurz ober 



merkCimer zu machen, und ihnen eine kurze An- 
weiXujig zur belten Pflege und Wartung der Scha^ 
zu ertMilen. Bieren Zweck erfüllt fie ziemlich gnf^' 
Nanes md Vbrzagliches aber enthält fie nicht. — > 



Theile allemal als Unterlager "der oberen angerehen 
werden. Dafs die mit einer folcheu drehenden Be- 
tv^iung allemal verbundene Entftehun^ Von Oeffnun- 
gien «wifchen denOewAlbtheilen den eiifeutlich fchie». 
beiiden Tliell dM OvwAlbbogens nicht zu •rkanneii 
geben , erinnert der Vf. i;aiiz richtig gMBa Ifj»«*'» 
Bttiäor und Ptrmmtt. Die Entftchung Tolrher Oeff- 
minn fSllt, wie der Vf. bemerkt, weg, wenn eine 
VWA^tfaeiteil der äusseren Gewülhlinie faüerabgezogeiie 
liiile, -welelie die untere GewülbViiI« berOhrt, da, 
wo fie den GewölbFifegen verläfst, geradezu in das 
Unterlager übergeht , ohne erft durch die Luft durcli- 
cehen zu mOffcn; eine Bemerkung, die man auch in 
des Hn. «. Mütlunhach Theorie der Unlckenbogen 
findet. ' Sdl dlefe Bedingung Statt finden , fo müUte 
bev Bogen von mehr als 60° die Bogendicke (welche 
bey 60 • fehon 0,154 des inneren HalbmefTers beträgt) 
flberr f u ftark feyn. Diefcs zu venneidcn, Lfst 
man ilcn unteren Theil des Gewölbbogeus bis auf eine 
gewifTe Höhe weg« und erhöht dagegen um eben fo 
viel den Pfeiler; diefe Höbe vptiut fich durch ein« 
leichte vom Vf. angegeben« Vmwiohnuflg. Der Vt 
nennt djef« Veffinrlou« dai Ffellan -di« JHkwmm» 
r»»g» 

. iDt* Fe»«/Vie«sf./elfa.> 

OEKONOMIE. 

Bsnix; b. RnckeV: Utber Sckäftnffm VU' 
k$lm ^ißinghattfeHt kOnigL preub. Ober« Am^ 
. mann. i%vj, 3 Bog. 8> (8 gr.) 

Der Hauptzweck diefer kleinen »Schrift ift, die 
Landwirthe Meklenbnrps, wo bisher die Schafzucht 
fehr vemachjafügt wurde, auf dielen wichtigen Zweig 
der Landwirthfc^iaft und deflien groHsen Nutzen aui* 



die ff^t'de, Fütterung (auf beider üefundheit und 
Keichhciikeit dringt er vorzilglich), Ftrtdiung (fehr 
ungenOgebd) und Giftmdktüsjißtgt der Schafe (zur 
Erhaltung ihrerGeinndheit empfienit er häufiges Dar- 
relclien von Salz mit Spiefsglanz — atUmomium cm- 
dum — Pfd. auT die Herl. Motze Salz, ver- 

niifcht, uiid das Füttern von Kbcrefchcu - oder Vo- 
geli)eeren, Sorb%s aucuparia L.)\ ferner über dia 
lUMßimg dtrlf^oUt (diefe foll vorzflglichgutertfiolaC 
werden, wenn dia Sehafe einige Tage vor der erftaa 
Wäfchcmit Lehm, welcher durch VVafTer zu einem 
Brey vcrdannt worden , dick eingefchmiert werden; 
Ree. iiiilt tUefs aber filr ein felir umftändliches und 
unangemcfsnes Verfahren), Ober das Abttim*» ämr 
Sckä/tTt wozu er das Einmengen nach dnem teF> 
hältnjfsmäfsigen Antheil als das einfachste und zwerk- 
mäfsigftc Mittel erkennt , über S^fut/ßälle, Futterrau- 
fen, die nicht feftflehn, fondern in Rollen an Strik- 
ken hangen follen, damit fie auf- und nietlergelaffea 
werden können ffoUte diefs wirklich vortneilhaft 
fevn?) nnd andlich aber die Btiumilumg itt Schaf' 
mmtft den er durch Begiefsen mit Hof jauche feucht 
ernaltcn, und mit ric-iileiibpgen, wo diefe zu haben 
find, oder mit Tamieniiaticiti , Moos und Torferd« 
vermehrt haben will. Durch diefe Behancflungsart^ 
vorzuglich durch das BcKie(ae&» fall der ^haldflnger 
fo gut, wie RiiidviehmiR werden; diefs ift er aber, 
wenn die Schafe nur gntcs kröftigcs Futter bekom- 
men, auch ohne dielV Maafsre^eln, wovon letztem 
jeder Landwirth, der feinea Uilnger gern uiiiiah} 
ren will, wenn es ihm üeineUmftämie erlaidiea» an* 
wenden wird , erftere , das B«giefsen , 'aber dar G*r 
fundheit der Schafe nicht gedeihlich feyn möchte. — > 
Der Preis der kleinen, nicht ela-n auf vorzaalichätr 
Papier nnd oft fehlerhaft gpdntckHVlSQhliftUilQA 
allzu hoch «ngeietzt. ^ ; 
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Beförderungeii und £hreabe2euguiigen. 

A,^ . ' . . . 
m 19. Nofbr. Ig (6 ift der bisherig« Kreitfccretlr, 

Hr. y. B. Glatt in Freyburg, als Lehrer der Handlungs- 
-und FinantwirTenTchaft, fo wie auch der Statiftik und 
4*$, PolizeyraebH bemCen , nnd aa 30. Den, d* nlaL h 
iftdea^lban' - - -_ 

cnlMih 



Hr. Dr.jMKMi Erhmrdtf cavor ProfefTor in Erlau* 
gen, ift an sA. Aug. igi^ als ProfetTor ordinaritu der 
tlicoreiifchen und praktifchen PliiloPophie an der hohen 
Schule in Frejrburg an die Stelle des am 1. Dcc. 
verftorbeaen gäftliebcn Raths und Prof. £c4awr» ac« 
Bannt wacdeiv . Dia von dcmlelbsn am (. Nor. 1 S17 
gvba]u>n» fejeifieba Anialttsrada: mUikr 4« Btgrig 
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MATHEMATIK. 

Pbsth* b* Ibrtleboii : Z)/« Mechanik der QmMth 
in ihrem caazen Um&agc afagehjuideU — 

X^w^^CMif i» faPw4fwlWlrfi»bi>rfiiai«ihtwiifiii.> 

E9 wird mn wdt«r dieWirkiiiif untanfueht^ wel^ 
che Kr. ftc auf den Gewöllihaucii iiifsprii, wenn 
folche von Prefluniien auf die beideu Seilen delfclbeii 
herrühren. Wir gelt chen i^ßrn, oder vielmehr wir 
halten uiis verpfliclitetT hier, wo es nicht um Lob 
Tadbl des y&* zu thun ift» fondern um Wahr- 
heiteiH die als-erwiefen in der Schatzkammer der 
Wiffcnfchaft niedergelegt und ewig aufbewalirt wer- 
den füllen , zu geftehen , dafs es uns noch nicht fo 
vorkommt 1 ;h ob die uns vom VT. miteetheilten Re- 
fultate als fo ganz reine Ausbeute eelten könnten. 
Der Vf. lÜBunt nämlich ia einer in Mrillkllrlicher Höfa« 
durch den nach einem Iblbkreife ntfgeftthrten Ge^ 
wölbbogcu durchrczogenen horizontalen Linie an je- 
dem der beitleu l*iinktc, in welchen die horizontale 
die üufserc Wolbungslinic fchueidct, ein lothrecht 
herabhängendes Gewicht y an, und fragt* was diefe 
Gewichte tnr eine Wirkung auf doi Bogen machen 
werden. Zu dem Ende unrerfncht er die Wirkungen 
der Laft y auf der einen Bugenhiilfte. Nun kOnnen 
wir bekanntlich ji^ile Kraft i,j< Ii iiiipn llich vielen 
Kichtiingen zcrb'<.'en , fu dafs unter tien Seitenlträflen 
einer lothrecht abwärts Nvirkcn Jen Kraft y auch eine 
lottirecht aufwärts wirkende z vorUuramen lunn» 
die z. B., wenn wir wollen . = ? «< feyn könnte. Ahit 
Kienianden wird es einhdlcn zu l;iL;('n: ein nuf einer 
horiz., Tafel liegendes lopfündiges Gewicht ilbe fürs 
erfte einen Druck von 15 Pfd. auf dieTa/cl aus, dariil 
.druclcc es aber auch die Tafel lötljrecht obcrwärts 
' mit einer Kraft »on < Pfd. \WnreftÄ»s hU*be das 
Refultat dorh immer das ganz cinfjrlie , darstHcTafcl 
im Ganzen nichts weiter als a1)\vjrt<; den lolhrechten 
Druck von 10 Pfd. auszuhallen h; tle. Legen wir 
eine Schnur Ober einen Bogen, und befeftigen an irci- 
d^n Jtnden ein Gewicht y in gWichen "Entfernungen 
^«m ScheHcU (o kidet der Bogen imGanzcfr wtojeMr 
Tafel den lothrechten Druck a v. Machen dieTan- 
fciitcn an jonon Punkten, wo die l .ift nnniopt, mit 
dci hori/dtitalen einen Winkel «, fo leidet der Uogcii 
an jeder Lagerftclle den fcnkrcchtin Druck y.Cöf.m. 
Bas i(t alles» weam uns hier Ahr« Mathematik und 
inalbefbiideTe XMm Mechanik ftihrt. Aber fhyfifik» 

fBdffcriBffti/fkeUnteH'uchuneen , mit denen wir es hier 
ZU thun haben y fodcm jii«iiri_Ua hat -man- es nicht» 
^' ä* U Z, isi«. 



•'• I • - . 1 » .; , »I ■ :q 

- •• :.' : : >f 

«•he-milfteifien Unbrcchbaren Hefcdn xn dum. Ion* 

dem mit materiellen Objecten , deren phyfifche Be* 
fchaffenheit entweder, wie üv. die Erfahrung wirk^ 
lieh gioht, oder Ii ypolhctilch genau beftimnit fev* 
mufs , um mit UuÜe der reinen iMechanik zu richte 
gen, iiwlUlftifntdiangeDonHnenen phyfifohen Eigen» 
fahaften Mn a w c at fpe fwhpmhfn Aiefuitaten zu gelangen. 
Diefe B w l in milh eit feheint m». alter hi des \vOr<ljt;pn 
Vfs. Vortrage hier durchaus zu fehlen. Nehmen wir 
an , der Bogen ley aus einem einzigen Stein ausge^ 
hauen, fo könnte 'wühl von keinem Verfchiehen und 
Erheben des obern Bogenftflcks (oberiialb den iMirfea 
Gewichten) die Rede feyn ; die einzige Frage wii^ 
jetzt die: oh die Steinmaffe narh ihrer fpcrififchen 
Feftigkeit ifark genug ley, den Druck u. Cof. * aus» 
zuhalten? uiiiie zertlnulvt (7.erii;almt, 7erqnetfcllt) 
oder durclibruchen zu werden ? I>iegen dieOewichtd 
auf Gtwülbßtintn ai.f , fo kommt es auf den Widevi 
ftand an» den dieCs wc^n der Preffnngen, die fi« 
von oben herab leiden, der Kraft y. « entgegen' 
fet/en, und ob blofs fchicbende oder zugleich dre- 
hende Bewegung auf die S^rrftorung <les GewOlbes 
wirken werde Bey dicfer \'orau»fetznng eines aus 
Gewölbfteinen zuTammengefetztenrOewölblioDiäM (dl4 
der Vf. ohne Zweifel im Sinne hat) fchdnt<ei*'tfllf 
nun in doppelter HinlicHt ficii felbft nirht rortf^qtr^nt 
ppbÜeben zu feyn : einmal ^ weil er in tliofcr ganzen 
Uiitorfurhung nie Grüfse der Reibung ganz, bey .Seite" 
felzt , die doch auch hier eine wichtigo Rolle fplelt; 
fUrt anäerty weil er auf die wahren fcliieferi Eberten{ 
in welchen nach feiaer ohtgon DaiCtaUung die eiit* 
«einen Stehie einander berfthren , hfer durchatrs k«ln^ 

Rnckfirht nimmt, und die der lo»breclitni> zugeord^ 
nete horizontale Seitenl<r;tft tianz bey Seite fetzti 
Offenbar mufs das Gewicht y oder der Druck y. Cb^ 41 
erft die Reibung, welcher derCcWöibftefai aus^efasi 
ift, aberwinden, bevor er* *if die Erhebbng des anfb 
hegenden GewülbfHlcks wirkeh kann; ja es muli; 
wenn diefcs GewölhrtCIck als ein Ganzes hfiraehlet; 
wird (wie es vom Vf. gefchieht), auc h die Reibung 
am SchJidfe des (iowälbes vorher Oberwtth'dpn wer^ 
den. Da beide l^ribtuigen fehr bedeittend find, fo- 
fllh die Laft| welche der Ovw<Mhfaa^ atif den 'SO^ 
tcn zu tragen'vefmag, gnnz 'anders 'ati»<' als der VP.^ 
fic findet. Ift die Di« ke des Bntens fö liefeliaffcrij^ 
dafs geratle Linien von dem Itehifteten i'unktc feit-» 
wirtttind abwärts, horizontal unJ lortlrecht, gezo^^ 
gnnvTanttnten der imtemWClbungiriiiiieQinilnaadft' 
einem HaTbkreife au^sefthrten <>ewolbbogeM wcfi^' 
den , fo (fagt der Vf. S. fift fotchet Gewölbe' 

jtd* mvg4- 0K^ dtm Dktrßt* Pimätt^ tXr w nigt* 
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oder MfMir SHtt gMek geltgt fijß,Jmndlk^ 

gm,"vmts folgt freyUeh aus-iener Thuzie, 'WO 

rein irtechanifche Lehren auf Has Gewölbe wie auf 
cioen einzigen mathemaUfclicn fteifen Ring angewen- 
det werden. Di^ lotlirechten Wirkungen werden 
durch die angeiMMinieDe £efte Gnmdfläche auft;eho< 
ben > und die Wiritanr der beiden einander enteegen- 
gefctzten gleicTi proiscn liori^ontaleh SeitenKräfte 
wird in Bezug auf ilie Bewegung des ganzen Rings 
mo. Hier ift abeir von BogeadÜteRede, welche aus 
cuBclncn Gewölbfieiaen sidaBiiienM£etxt.fiiid, nad 
lllr ftdche gicbf 4k alleHtal eine Kraft weklie 
P*Otft • gWlier marVit , als der Wiilerftati.l ift , den 
d«F von diefcr KraFl angegriffne Gewülbftein zuleir 
ften vermag; dal'lelbe gilt auch vom Schfalfilibili;- «r 
ik em jCoU* ifür den «s allemal aina mui StäauA 
Backm wirkaada Kraft p gicbt, die da« OaivflJha 
anaeiMuider treibt» fo dkk auch das Gewfllbe SejA 
aug«. . ..... 

Dafs Mirigens ein Gewölbbogen an einer ein- 
aalnen ^tbllfe einen defito ftlirkarn Druck auahaltca 
könnet je weniger Grade-er^hSlt, alfo auchielhctier 
er ilt (wofeni er nur auf den Wid^rla^ eru nicht wei- 
chen iiann^, fuigt auch aus antlern Gnlnden, ohne 
des Vfs. 1 heorie. Aber eben derUmftand , dafs die 
iJefahr des Aasvaeichens an den FaCsen des Gewöt* 
bas mit gvürnrer<VarAlehuiif; znniimnt, maeht ifoä 
der andern Seite flarhere Bogen wieder nachthfiJiter 
<Klur unlieberer, tUls aJlo jener Satz keineswegs die 
SctlerUeit flacher Bugen begründet. Der Vf. wendet 
■all (eine Theorie auf die Wirkung der Laftwiagsn 
aaf Bradcengairfilbe an', mid 6ndet z. B., däfs ein 
Halblu"eisge wölbe von 30' Spannung finnerer Bi»f!en- 
ureite) und i' Dicke au leiuer fchwäcnften Stelle Ijey 
igshöriger oben erwähnter Nachmauerune ci»ie Lau 
«OD 6a Geiuoeru tragen könne. JeUt faJgt die Un- 
«erfuelranK ober .die OrSTsa des 5eitenfchä»es, wel- 
cher aus dem Umdrthungsßrtbtn jedes beliebipeu Ge- 
"wolbftflcks eniftcht. Zuerft fgr HalhkreiswiillmHgtn. 
Alles beruht auf gehuriger Anwendung der Hebel- 
lehre ; indefs wird die berauskarpmende Grundfor- 
«aal dadurch etMvaa'SufiriBinengafetzti- dafs dabey auf 
l^aCten R ltl< ficht genommen wird, womit dcrUoj-en 
an Zwey StelJen btrfcUwcrt ift. Aus der allgemeinen 
Ftjrmel leitet er die Gleichung fdr rii« jenige Gr jfjie 
desGewulbrtücksab, wekber das Maximum detvoa» 
|A(i4retiungsftreben herrObrendert SeHenfcbuba au> 
aebftrt. Vviewohl es nun fiir die fo lierausknminende 
lehr verwickelte Gleichung, da fie auf den 91 en Grad 
ftcipt, kein« directe AuUöfung gicbt, fo leitet ev 
dpcb mehrere iniereflante Folgerungen- ^«rany ab. 
t,>«cwgRgebcnen Fallen wOrddia wirf aber di« zn einer 
weidauftigen imd verwickelten Formel führende 
piffereillünmgsmethotle gar nicht gebrauchen , fon- 
dern die zum Maximum des Seitendrucks gehörii^e 
Cru(se djsi ik)genftacks aus der \Yeit ein&chern ali- 
«MI^Bffft.QflMldiqiinel durch einige Proberechnun-. 
ablisten. U^berliaupt fcheint es uns in Unter- 



digerc Form Bu bringen , wenn ec anok mit Aafo^ 
rung derf$enaaig)«eit gefcbiebt* nämlii^ in dergifr 

chen plivfifcli-mathematifcheh Unterfnchirngen , wo 
wir docfi am Ende zur Sicherheit für die Aus)lbui)| 
allemal eine bedeutende Abänderung vorzuiieluMa 

Senötlügt find. Des Fornadi Jilat iich ta aus- 
rocken: Der^Seitendruck 

x-^ a 

wo_ Bog. X den zur Abfciüe x g^hürigen Bogen J(m> 

Ks k<ujimt alfo darauf an, denjenigen'Wcrth vom 
X zu finden 1 für welchen F ein Maximum wird.' 
fibkt, dafs fieb der forftakaade Aaadtadt «a^ Cd 
fcfaneiben läfst : 

w (* • ^S' X+ C)r.Sin. Bog, JX—ßx^D 
. .. • . ar 4va . ' • 

oder aadi» weaa wfrr.Jbfbjeftatt Af. JTIefan^ 
faan: 



r — Co/.z + 



wo man fhr x eine beliebige Anzahl von Graden an* 

nehmen, und au$ den Scnulzifchen oder Vegal/chen 
Tafeln geradezu die Werthe von Bog', z. Sin. z und 
Cof. z uclmien kann, da dann mehrere nach ver- 
fchiedenen VVcrtliea von 2 angeftellte JAroberechnun- 
gen luid dcuienigen Werth von «geben, zu welchem 
iler grofste Werth von F gehört. Aehnliche For- 
mi'ln findet der Vf. nun auch fjtr Korbhou.'u aus 3 
und 5 Mittelpunkten, und fiJr Gothifche Gcwülbe. 
Wir bem .rken mit V^ergnrtgen, dafs der Vf. (S. llg 
u. f.) felbft Bedacht auf minder fchwicrige Anweif 
dung feiner Formeln genommen hat. Er piebt Bey- 
fuitle folf-luT Bcreclinunpen 1. frtr die Zirketu ölhung; 
n. für Überhöhte Korbbof^rn; III. fiir gedruckte Korb- 
togn aus 3 Mittelpuntten ; IV. fiir gedruckle Ko'b- 
bogen ans 5 KitUlputikUn ; V. für Getkifcke Gewölbe» 
Dicfe Beyfpiele zeigen zugleich, wie wenig die' Aen- 
dcriing von F bey brdeutfod^ Apbdend^^ VOa M 
beirujjt. Z. B. (S. 136;: 

Fttr «■« si ' wird 1 3,98^6 

54* — F= 14 C399 . . . - 
56» — F= 14,0663 . ^ 

57 — F= 140687 
58" — I4.05«4 

we bey 57° der gröfste S<Jiub Statt hat. Man Mit 
aber, d.ils ilbcriiaiiwt nur fekr fcharfe (hier in der 
That am unrechten Ortq an^bruc^ite) Bcii««lvramM> 
den Uaterfchied beinerkhaf'.nuchen kiHinen, nnd 
dafs 6S fiir die Aiisfdiuiip j'aii-i gJeirh>;iiJtig ift, ob 
man « = 50 " , wler « =c 60 ° , oder irg^eud eine« Werth 
z.tift hcii 50 nnd 60 Grade« für den gröfsten Schub 
annelupen ,wiJJ. Hiermit wJvrd di« A^Mhl er£oder- 
MdMrMNndbuDgeaiwv waHadaA Zux 
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Id^htefong aller dierer B«rec1inutt«n feUr müh- tfatfoi^taleii Seitei|4nick iMitichnet; da nnn defTen 

Ortfse* felbftr von x ahhfinft, fo mnfs F als eine 

Function von x in die Gleicliung (I.) cefetzt, und 
hieraus dicGleifchung Ali- (iasMax. abgelcilet werden, 
da dann die Gleichungen II. und III. eine ganz andere 
Form erhalten. Der Vf. hat die Gleichung (1.) uji- 
richtig beym DIflerefttnAn fo lichandeltv als vbF 
eine unvenindcrlichc GröPse wfire. Di* Unrich- 
tigkeit lies Verfahrens crgiebt fich auch noch auf 
eine andere Weife. Yi\r einGewölbe nach deniHalb- 
kreife wird die Länge amus7t oder io Grade» 
«^90*, tuidLvcrwaiuichlkai, w«asa^elcluf*o 

«dttr ftatt F gebtat. Jb äAi$m>^iM l^vasfipA 
von« beMichii^» _ 



fam berechnete Tafeln bey^efögt, defm alh;einernerf 
Gel rancli iler Vf. wieder durch Beyfpiele erläutert. 
Deffen ungeachtet mnfs man fich mit dem Vortrage 
des Vfs. fciir vertraut gemacht habelk« wenn man 
diefe gehaltreiche Schrift in TorkoinrnendÄn FiUeü 
fopleich 7.U benutzen im Stande ferfa will. Bisher 
war inuniM- nur von nackten Gewölbbopen (Ourten) 
die Kette. Jetzt (S. 145 u. f.") werden Gewölbe be- 
trachtet , wtlche mit horizontal ausgeglitkenem Mautr- 
werkt itdtekt jmd. ■ Auch hier geben- bedeutende Aea- 
derungen von m fehr unbedeutende von F. Z. B. 



Für einen Bogen (vom Schei- 
tel berab) wa6o* - 



61 ^ 
63 - 



S : : : : 



Sft def Suhtft 

21,42 

- =21.45 

=s2Tv»8 

- ms 21,46 

- -sms • 

'wo zu 62" das Max. gehört. Aber fo Ideine Untcr- 
fchiede veifchwijiden fiir die Ausübung, und man 
kann in Bezug auf die föi' die Peftirkcit zu treffen- 
den Maafsrcselnt welclie man auf di( Refultate Ib^ 
ehet Bereehnunf!ert haut» ohne aStts Bedenken dfe 
Griifse iIcs Schuhes vun BogeurtncI<en von 55^ (vom 
Scheitel ahwarts) bis zu 70° als unveränderiich anfc- 
hen. Der Vf. kommt nunmehr auf die Vcreleichung 
des von d«r Ttnäfint mir IhtUiwtgtmgJbienühtt» 
den Schuhes itift'^ni'Sehiibe vhn mrTkMnx ±imt 
Gleiten. Seine Uiiterruchungen ircbcn crftcrn alJomal 
bedeutend profser als letzlern. Seine Schliiffc gelten 
aber im Allremeincn doch nur von Bogen« die vom 
Scheteel herab mehr Grade cntbalteni ab demMaxi* 
tnum'des Schubes «ueehftlren. Bey einem fehr flachen 
Boten, der z. B. auf die Weftii von ijb' mir 5 Of'adci 
hi ttCi könnte der von dcrTendeii/ zumGIriten her- 
rOhreti>lc .Schub jenen von der Tendenz zur Drchbe- 
-we^ne herrährendea bedeutend abertrefibn. Jetzt 
folgt die Bereehbung des fenkreehten Drucks auf die 
Seitenfl c hcn der Gewölbftrine. DerA'^f. komm' auf 
den nachftehendeu alleemeinen Werth für die Grülse 
ÜeTes Drucks (S. 151I) • 

1. ^.51«. (•-«)+ (i^-f^). Co/: * 

^•o « eine ver."ndcrliche Gröfse, nfmlich die Gröfse 
des druckpiiJt'ti Hogens, ift. Hierau.s fucht nun 
der Vf. die Gleichung für deujenigen Werth von x% 
welcher das Mudmum des UmdU'giefat, und er 
findet • 
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Inder Anwfladiii«gaiiffclD<kAvttWaMhclMnlMl> 
wajtnilewiad 

HL ftf , Sk, ^'^''j ~ ' .twif .sa 

Alfo, fchliefst der Vf., gipbt es bcy deinOewft|^ 
Bach dem Zirkel kein Grt.f^tes Sdt den ndachteii 
Wir MflOtt akor bmte» 74i 
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welches von III. fehr verrrhlcclrn ift. IVberhaopfc 
Jirnt hier die ]p>i£ferentialroethode "'j^his; _«« 
leichiefien findet man das Mix. v<Ai (C)j««rch Pro- 
bereclinungen, und diefe geben :r=»^90*» oder dia 
Läiiac *•= 1,57, fo <lafs der prOfste Weitli von ((f) 
8B B(- .iemGewiclit des halben Gcwölbbogcns^ wirJ, 
^e «ich des Vfsi asfte Tabelle answTeift. Dafs iJbri- 
gens die Meinuni;, als ob der Schhtfsftein unter at 
Ion Ocwülbfteinen den ftJirkften Druck auszuhallen 
habe, unrichtig ift, wie der Vf. (S. J57.) bemerkt, 
davon halte fich Ree. fchön vor der Ericheinung dio- 
fps Werks überzeugt. Er kommt hiemfiohft auf Un- 
tcrfuchnneen Aber den Druck derO«ralbe auf die 
Lfhrfrrrü^e. (Der Vf. fchreibt LeergtrUfte; da aber 
diefe Gerafte dazu dienen, die GewtÜbfteinc naeh ei- 
ner vorgefchriebenea Form zu einem Gewölbe neben 
einander zu fetzen, fokhc alfo hierbey zur Lehre 
dienen, weshalb alle dergleichen Formen Lehren 
genannt werden, fo kann des Vfs. Schreibart nicht 
angenommen werden.) Man denke fich jn ejnem 
nach einem Halbkreife aufgcf^ihrten Gewölbhogen 
unter einem* beliebigen Stück deffelbeni detlen Lange 
B fevn foll, eine htrizontdo Sehne, deren I^ge 
wir mit 5 Ijczeichncn , tias Gewicht des Ober S ßt- 
fpannt n flogenfttlcks =» den Druck, diefes Ge- 
wOlbftiUkt '«uT das LduBsrOfha « r« 



Weil aber Couplet die Keibung bey Seite fet«, trtd 
fich öbertlicls nur auf Itreiswölbungen belchrfnkt. 



ftidk «kr Vf . i%M 



diefen 
attar. 
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•Jlrr tili'« T. 'ditifjeu Opgciiftaint ai». Ayf eine ttWßS 
iiniftändhr.lie Weifo i^lie halle fich felir abkürzen und 
vci-einfachen laflcn) kommt er auf den Satz, tlafh^ rieh 
drr fenktwbtt Di-uck einzelner Gcw6lbflilc]<e (bcv 
einem noch nicht gefcWolTencn Bopen) auf .lieGrunff- 
■ ' "die St iteuflächc des üewulbftcins^ an 



f„i»e (ll. a. aUI aiC Ot lU-llUdCUO vjcwwiu iv^ia^ a« 

ken fich di» Gewöibfuick anlRh>»t), wie die ÜORen- 
Shhfttt'HletolGwölbftacke verhalle». Ree. pefleht 
aVr cern, dafe et da« Vis. 5>^ueii (S. i6o u. i6i), 
wodurch er auf je«e»SatE kommt , nicht tolfieu kann. 
Pa die .^a< hr- von WichtipUcil ift , fo niüffen wir Be; 
fltieru dicfcr ikliriit die dcstaüfige Bemerkung bey- 
frtaen. Werden (fig- 50.) die N G und q D nach oben 
vcriäncert, fo durcWchopidwi üc einander in 5, allo 



Uüilncrdie iVdi 



ht 



lallel laufen , und Cmv nicht dem Winkel MCZ 



pa- 

iUm ReTbancswiBkel # gleicliftefetat werden; alfu 
auob nicht Cv = r.SM.t, wie der Vf. fcta (S. 160.). 
Man mufs Geh erinnem. dafc der Winkel, welchen 
die fcheinb«^ fchiefe Ebene in dem AngenUick» da 
ein auf ihr ruhender Körper bey allmählicher Ver- 
«i«berung des Neigungswinkels abzugleiten beginnt, 
mit einer lothrechten macht, bey dem Vf. der Rci- 
bunp'^wink. I heifÄ. tft«Uo filr dkfift^AigcnhUck 
der Neigungswinkel der fieheinbir feUefen Ebene 
csn, fo ift St«. «=Co/.«, und nach dem Vf. Cv 
^r.Cof.t' Setzt man die lothrechte Hohe eines 
BooenlVflcks Ober einer angenommenen GcwölbfteinS' 
nsclie , die den Druck desGevTöibftücks auszuhaken 
hat, =«» ^f'' Annahme (Cp 

X 

T=r.Cof.»'), dafs fich jener Druck durch aus- 
drucken lalTe, welches fich nidit annehmen ISfrt. 
Je erOfser nämlich die Reibung ift, defto prr.fser 
toiuls « werden. Wäre z. ö. « = 80° , das Gewidit 
ti Q, fo Wäre der fenkrechle Druck >= Co/.jjo» 
teaf»36. Ö* **** Reibung =>»• 0,1736. Q; das 
Ah}!l«itimcsftrcbcn wfire Q . Sa. go* = 0,9848 • Q, 
ällo [.t.o,V736 =0,9848 U'vi = |»{J = 5,67. Fi;r 
diefen Kall» der hcylid» nicht vorkommen wird, 
•wSre alfo darDrackanTdieS^itenfläclie desOewülbh 

ft-i„c — -— — ; = T = 5,76 . «, welches wn- 

möglich ift. Ueberhaupt wSre aber in «Ilen mögJi- 

X 

cheu Fällen f^/f^ ""'^ ^''-''^ Druck defto profser, 

je kleiner Cof. «, oder je gröfscr «, alfo je pnifser 
die Ri;ibnng wäre, da doch uiiipt'kelii t l»cY grofsercr 
Reibung der Druck auf die Grundfuge nothwendig 
kleiner werden »nfis. Durch w^esc Berechnung 
findet er denjenigen Werth von x, vom Scheitel 
herab gerechnet , unterhalb weh hcm kein Druck 
der Gcw<>ll>fleine auf iLis Lehrgcnifte weiter Sut% 
findet. Er feUct dann , um d|s Refnltat feiner Rech- 
nung mit dem'Refoltaia vo» Cbgrfit m vergleicbejf. 



die Reibung ^ o, allb I txler Oof* « s r , anf 

findet af = l*"» alfodieHüKcdes untern Gewölbflücki, 
(las ileiil^i uck (lesobcrn aus/uhaltcn hat, beym hal- 
ben Kreile gleichfalls ^ ^, und daher daa luuerefio* 
geuft'ick = 30°, folglich das obere a>6e** wie bey 
Couplet. Da aber für die angenommene Vorausrefziin^ 
alles M egfaliL* yvds er in Bezug auf die Reibung an- 
fenomnieii. hattp» lo dafs es 0r mmmo gjiöSchgialtig 

vAri», o^ der Öruck mt dteGnudfage ' 



oder 



ttisi.CofiM nfeM wird, fo beweift dietc Uebercin-^ 
ftiminungnMtCbfl^ll nichts Sar die Udi|i|;keit det 
aUgemeineiüFormel mitEiaratdiiftderBetban^. Viel- 
leicht balRcc <len Vf. nicht veifran vt 1? S.\66. fagt 
de? Vf.: „Oi>gleich der Druck der Tendenz zum 
Gleiten Ib gering ift, fo folgt doch nicht, dafs die 
Gewölbe fo .nrenig «der (bey untndüch ^ofser Rei- 
bune) gar nicht auf dleGerORe <|rflcken. uenn wenn 
aucn kein Keil (Gewölbrtein) auf dem andern gleiten, 
kann, lofalltdoch deriJchwerpunkt des eigentJichen 
Gewölbes aufser feiner Bafis, wodurch daffelbe eine 
Tendenz «uf I^ehbewegung hat. " Wir fehen aber 
nicht, was dicfe Beti'achtung der Drehbewegung 
mitten k-'unc. Hiermit wird n;"mlich nur das \'er- 
hältnifs vom (Jewicht des Gewölbes Zur Summt .lUer 
PrefTungeii , welche das Lehrgerofte'le-itiri/iur/^rf 
gegtn den Mittelpunkt leklet» beftimmt. 0£fienbar 
dient aber diefe Beftimmung tu nichts. Man mufs 
die PrelTunpe:i für ein/eine Siellcn des Lehr^erüffes 
kennen. Der Vf. findet gedachtes Vcrhäitni/s (S. i6~-) 
Ä 500 : 433 , imlem er die Reibung fo grofs annimmt, 
dais kein Stein auf dem andern gleiten kann, aUo 
unendlich grofs. Uebrigcns ift die bisherige Unter« 
fuchnng auf wirkliche Gewölbe nach unfrer Anficht 
ganz unanwendbar, weil fie nur von Gewölben gel' 
ten könnte, bey wdchen jeder obere Ttiei] v ei»i 6ge 
feines S:andcs dem nac lifi fnUeriden untern den car.- 
zen der Schwerkraft anj ( jin-Ucnen Druck inittheikn 
könnte, alfo nur von Gewölben, derew Steine kein 
aiulercs Streben, als das zumUmftUxzen hatten , d.h. 
deren Dicke unendlich Mein wire^ J^ec. liebt dahef; 

far nicht ein, W0711 die Tafel S!. 165- dienen foll. 
)asStrolicii der eiuzelneuSteinc zuniF inftirnür, .-rffo 
der daher ndirende Druck auf den n. ' Ii f tiefei n 
nimmt ab, \vie die Dicke der Steine zaninum , imd 
vcrfchwindet bev einer gcwiflisn Dicke ganz. Dan« 
bleibt blofs das Strebe:: ilbrig, auf dem 'LeVvrccrtH'te 
abw.4rts zu);^eiten, das aber vcro Scheitel herab bis 
zu einem bedcutciulcn Bogen durch die Reibung ganz 
aufgehoben iinr^k fa dafs anf, «uiem bedeutenden 
Bogen voa«ben nefal» gar liciB Draclc* der -tilBer 

liegenden Steine auf tiic tiefer Hegenden Statt firn'ff- 
Auf diefcm jianzen Bogenftnck wirkt nothwec^^^ 
das Gewäibe mit Icinem gynzenOewidlitaiif dMlisbr* 
gerofte. 

QD j« 'fmrt/etaung /olgui 
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MATHEMATIK. 

P<«Tll« b. nurtleben: Die Mtthsnik dir Gui^Mbt 
in ihrem ganzen Umfange abgehandeit — 
von StbaJUam von Maillmräv» W> 

CArV&nav Ar MtvoHifM Sütel •i^fi r nhiw) » R i i i wi^ a n .) 



Indem Ree. der Ordnung des Bachs folgt* findet er 
(S. i68 11 ■ 169)) flafs der Vf. die hier rjcmarhtp 
Bemerkung l'clblt na«hhoIt, wodurch dann unferes 
Eraclitens das Vorhergehende um fo viel entbehrli- 
ch«r eemacht wird. Auf dicfem letzteren Wq^ 
wird nie Beftiminung des Drucks auf das LehrgerOite 
äufserft einfjt h, wie die vom Vf. (S. 169) heygüfflgte 
Anwendung auf die Hrücke von NeuiUy zeigt. Wenn 
nun gieicli lucinach Ii ", iji'fer Hnickc der Druck 
auf das Lehrgerüfta bcy den 5' holten Gewölbfteinen 
nur etwas Ober | vom Gewichte der Gewülbfteine 
betrug, hiannea bey nur a' hoiien J^etleo beynah« 
fo folgt doen bteraus im letzteren Falle keine Ver- 

«röfserung des Druclcs , weil 4 • J < 5 • 1 'ft' Hierzu 
ommt noch, dafs der Druck im letzteren Falle 
(= 7) auf einen gröfseren Thcil des LehrgerOftes Ter- 
theilt wird , als im erfteren der gitöSsete (3>33)> Am 
Ende fQgt der Vf. (S. iro) eine mit Hintanfetzung al- 
ler jener fchwierigen Tiieorieen blofs auf die letzte 
einfache Betrachtung gebaute Beftimmnng des Drucks 
auf die l.chrcenifte hey Ki -v.ii- wölben und bey Ec- 
dnickten Bogen für verfcHn ti nr- FSlle hey. 'folgt 
auamehr die Befchreibung Ii i Luhrgeriifies »On W««- 
Hm. Der Vf. beftimmt zuerft die Preffungen auf ein- 
zelne Stellen des Lehrgerflftes , welches nach einer 
hier hinlänglich genauen Ausmittelung einer Schwie- 
rigkeit unterworfen ift; hiernächft wird die Grüise 
des Seitenfchubes von allen 4 unter einander liegen- 
den Reihen von StreUiülzern beftinunt, und fo der 
Seltenfehnb des /rm^m GtrOSm mit hbiariff fetutr Bt- 
taflung auf joden laufenden Ynh rfrr KriicKcoSrpiTf 
= dem Gewicht von 398 Kub. i ul, Steines pefundtii. 
Der Seiten 1.1 u; i dei gefcUolTenen Bogens betnigt 
f^jtch der Aljriiftung nur 375 Kuh. I'ufs, alfo nocU 
ffidit inji Viertel von vorigem. (UnriclitiE fteht 
S. Igt «««»Viertel, welches unter den Druckfehlern 
7.U bemerKen flbenehen worden ift.) Bey Auffüh- 
rung des Gewölbbogens von beiden Seiten wird be- 
n«i£Iich das Lehrgerülte einwärts uud eben darum 
Oer obere Thcil dcffelben aufwärts gedruckt , daher 
nun bey weiten Bogen senötkigt wird, den oberen 
Thcfl wflhrend dem Anlnbnen der Seitenhogen be- 
deutend zi 'ipbfti-n. Diefer Umftnn l V ird hier mit 
Rackficht auf wirkliche Erfahmngea be^oiuiert «r* 
A.L,Z. igig. fisjbr AmH 



WMen, und ang<>eeben, wie man dem aus dem fo 
befdiwerten Gertute eotTtandenen Seitendruck , wel- 
cher die Pfeiler feftwärts prefste, »ittelft Schliefsen 
o<Ier Zwingen an den Ftlfsen derGerOfte begegnet ift, 
um ihn unlchadlit h xu n'achen. Eben diefe Betrach- 
tungen leiten den Vf. (S. 185 ff.) natürlich auf Unter« 
rnchungeii 0^ dr» IVidtrfis*^ dfa ti^xu btjf HSi^. 
mmd Sprtngmtrken. In der Ausabnng wäre es indef- 
fen uiifsüfTi, a-if die hier amregebenen Rffultatc ?.u 
bauen, da nicii! nur d\c Sc'.i! Wfc ans dem Kleinen 
aufs Grofse an fit h Idion felir unli. Ihm- find, fondern 
audi die Dauer der Wirkung t>ir das üeugen und Bre- 
chen ein fehr wichtiges Beftimmungsftitck ift , umi 
eine und diefelbe Holzart nach Verfchiedenheit der 
Gegend und des Bodens, vro es gewachfen ift, fo wie 
nach den verfchiedcuen Graden der Trockenheit und 
der Temperatur, in Rfickiichi auf Beugfamkeit und 
Brechbarkeit fehr verrchieden feyn kann, l'eberdiels 
bangt dieGerultesänderung des ganaeoGerGftes auch 
febr von derVollkonmienbeit der Verzimmenmg ab, 
die fo fehr yerfchieden ift, und von dem Grade der 
Zufaniuieupreffuiig» deren die einzeLicn Hölzer ih- 
rer Länge nach fähig find. Z. B. 7.wey 10* lange 
6zöllige Hölzer anter einem ftompfien Winkel von 
178** ^egen einander gelehnt • und an beiden ^den 
auf Widerlagen geftfltzt, die nicht an.'; weichen kön- 
nen, werden dennoch , im Scheite) mit wenigen Cent- 
nern befchwert , durchbrechen , fobald fie alt prefs- 
bar, wie fie wirklich find, angenommen werben. 
F.ine vonden gleichen Seiten eines gleichfchenklicbten 
Drcyecks, deffen ftimipfer Winkel 178* beträgt, ift 
nur um 0,0001533 ihrer Länge grofser , als die iialbe 
Grundlinie, weichesauf 10* Länge o,ooi«;23' oder 
o,oi8276"» alfo nur 0,219312"' beträgt; bey einer 
Verkürzung vor^ etwa | Linie \vflrde fie alfo fchnn 
in die Graiiidlinie herabfaUem. Alle diefe Uinftändo 
bewdTen, wie fehr dasRefnltat folehertheoreiifcben 
Berechniuigen fich %om wirldirhrn Erfolge entfer- 
nen kann, und wie v/enig uis d.idnrch in den Stand 

äeletzt werden, ausder vorgefchriebenenConftriiction 
es Lehrgct üftes die erfoderliche Dicke uaA Breit* 
der einz'^lnen Hölzer anzugeben. In Bezug auf die 
verfchicdencn Meinungen vom jlbrUßen tritt der Vf. 
im Allgemeinen denen bey, ivclche die Ahriiftung 
vorzunehmen r.Liiien, wann der Mörtel noch frifcn 
ift. S. 193 u- f. zeigt er , v*rfchi(s)enen Beftim- 
mungcn der Gewölbe auch verfchietlene \VöIbunss« 
linien estfprechen. Ueber das Sitzen dtr Gewölkt 
findet man (S. 195 u. ff.) mehrere Erfalirungen mit- 
cetheilt, a i< h f lnige daraus gefolcerte allgemeine 
Schlaffe. xWiewolU fich nun tiierober nichts allge- 
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meines fi fifotzrii l.ifsl , fu Jioncn Joch dip \-crfrliie- 
denen Lrfjhranjj,cn utn fo mehr einii^ei niüülseii xiir 
Kiclitfchnur, als in der Aftsübunp die liotenhifhc, 
weiche inaa den ßnlckenültnungen beftimmt, nie 
auf GrOnden beruht, welche eine genaue Uchereln* 
ftimmung der nacli dem Setzen noch vorhandenen 
Hohe mil der vorgefchriebcuen nothwendie machle. 
Uns bleibt indeffen hier noch ein Zweifel uhi ip,'den 
wir für die£e Ujtterfiwhuoz nicht ttnbemerkt laf£e« 
können: Konnten die Lehnrerüfte fo hedeatender 
Gewülbbogen, wie bey den Bn^cken von Xeuilly. 
von Alantes u. a.« die vtnfeheuren Wulbungslarinn 
tragen, ohne zufanmiengeprefst und flacher gedi urkt 
ätt 'werden '/ Ift alfo das gmx» Setzen bloi« dfr Ab- 
rofninv «nznTchreiben, oder fallt nicht ein Tlieil 
düvon Tchon auf das Setzen des Ci-t'^iftr^? Die Natur 
des Hölzes lüfs^ letzteres j-ar nicht bezweifelti, fo 
-wenig auch Permfiet darauf Riickficht nimmt. Zur 
Kenntnifs der Fefttgkeit der Steine theilt derV'f. tr«r- 
fuche von Ptronntl und Omi^kty mit. Steinftflcke zu 
I Quadratzoll <lick und 2 Zollhoch hielten nacli rr- 
ftercm bey einer i»teinart einen Druck von 73^ C.ent- 
ner, bey einer andern nur von i8i ('entner aus. 
Aber felbft bey diefcr niUrbern Steinart betrügt der 
Widerftand einer nur 2 Zoll dicken Steinplatte hcy 
iQu. Fuf Fläche fchon 3628 Centner. Goutkey fand 
den Wideritand bey gleieher Hache Süi gute ZUgel 
zu 290^ Centner. Der Vf. filgt lifer noch befondere 
fehr belehrende Erfahrungen und Hemerkungen bey. 
Die Aneabe der Morteldicke (S. 211. 7u 6 Linien 
veranlafst uns nur nurh zu der ailgeim^inori Eriuri«- 
runCi dafs utiferes Kedünkens die aus«ibondcn Bau- 
meinvr Oberhaupt bey Gewölben den Mörtel zu dick 
aufzutragen pflegen , wozu fie dann auch durch (he 
UiiLdcichfürmigkeit des M örtels verleitet wcnleu. 
Der Mörtel l>cy (iewölben foil lyir feinen Sand ent- 
halten , durch zwcy verfcinedene Drathgitter ßewor- 
fen. Die Löcher des ein^n find nur' wenig über 
^ rl^inl. T,inie ijii Durrlnnefrer weit, fo dj£s alle 
gröfsernKunicr vor ilcmCriltcr licpea bJeibeu. Diele 
Werzlen durch ein zwevles Gitter geworfen, deffen 
Löcher wenig über \ Linie weit und. Ein folcher 
]tiU>rt^l foll an den höchflen Stellen einer nicht voll- 
kommen ebenen Flache nicht Hber i' Linien dick 
aufgetragen wenlcn. Gröfscre Dicke ih nicht nur 
zwecklos, fondern zwockwiihic ; (ie tr.gt nichts 
zur VernröCserung des Zufammenhancs bey , macht 
Ungere Zeit aurferhirtung nothwendig, und pielÄ 
dem Setzen des rjcw 'lhes heyni Mirnflen einen yrü- 
fsern oft lukhlt gefährlichen Spielraum, wie feÜjft 
das vom Vf. ajipeführtc Bcylpiel (S. 211.) beweift: 
„Die Aufgal>e, wie dick ein Gewalbe feyn fuU» faf;t 
der Vf. (S. 214.)* bat bisher nicht atüfelöft wenien 
können." Wirklich ift He weuipftcns Iiisher von 
Wiemandcn auf eine demonltrative \V!eife aufgel>)ft 
worden. Der Vf. ttS^* vvie fr liwaiiken«! hierin 
ielbft der i^Wrti^ nMmmt , Peronntt, gewefcn ift» 
wnd (eine Terfcbiedenen Anlagen hierin einen 
V';" ifpruch vcn (^rnndf, 1 7011 veiTathen, Der Vf. 

iii beiuüht j nach feinen obi^n Ufuntifii^ea Grenz- 
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hefi iniinungcn für i{;e Diclac «ter Gev. r'lbo an^u^'eVjM, 
/wil'clien weichet» man nach iler htioiulerii iiclcha- 
t'en!;eit der Umiunde tlje Dicke wählen kann, in- 
dem fich die zur kleiniten Dicke gehörige B«?i'tira- 
mung auf das Gleichgewicht bezieht. Er lept Ws 
fiewollMJii vim unver.inderlii lier Dicke den Sai/. zum 
üruiulc, ilaf.s die Ku-iiLunj^slinie der inidJeru Kraft, 
welche aus dem lothrechtenlJrucJfe und dam Sciteor 
fchube des in Betrachtung kommetiden fchjebenden 
Gewiilbtheils hervorgeht, durch tUtGrundifjTche de« 
GewnlWu/^'-ons durchgehen nilffe, da dann der \Vi- 1 
derftaml die ichit'l»ende ivraft defto mehr Cibertrjtft, 
je weiter |ene Stelle des Durch^tngs in der Grund- 
näche vom äuTsern Umfange des Bof^BS «olfernt ift. 
Ohne Prolnerechnuneen , bey welebefh man nacVt «nd 
nach vrrfchit'd' jie Gewolh ir ken gel)raucli' , Va^st 
fich.it Je hiürUc y ^joihi^e Bei echnuiig nicht ausfuhren. 
Diefc fehr wei'tbuftige und vcrwicKelte Berechnung 
wird durch berechnete Tafeln erleichtert. £ic zieht 
aber die Bauart , nach welcher ffie Bopen iron oben 
herjh nliralzweife in der Dirke zunehmen, vor, und 
fodert dahey, dals entweder die Sehne der auTsern 
Bogenlinic di(> an der Mitte 4er Innern gezoi^ene 
'Hingen tc berahren millle» wo er dann die zu|^Bh^ 
rit^e Dicke die TangtnUmtiiekt nennt, oder dafs man 
eine Dicke nehme, welche zwifchen diefe und die 
vorliin (für unvetäntterJiche Djcke) berechnete falle- 
So erhält nun der Vf. für alle Fälle ein beftimmtcs 
Gefetz t das auf.einerley Fundament beruht, and 
eine Prüfung der verfchicdenen Anlagen von /S»»«» 
net^ die der Vf. (S. 239.) anftellt , zeint die vcrfi-hie- 
denen Abwcicliungen dciTell>en von der MaiUard'fchen 
Kegel. Ueberau hat hiernacl) /Vroiia// fcineGewfitt^ 
bupr-n, befouders den oberften Theil derfelben, zu 
dick genommen. Schon S. 2^4. wird bemerkt, dafs 
eine Gewulbdicke von 3 Fnls (wofilr Ptrcmmtt 5 Fufs 
genommen hat) für den otiern Bogen der Br;^cke VUB 
Neuiliy hinlänglich gewefen wäre, und dafs dalwr 
P. mit Recht bereut h.Tbe, diefe Gewulbdicke ZU 
5 Fnls penutnmen zu liaben , weil hiewnil nnnöthiger 
Weife fowoh! iler ^Si irenfchub als der Druc k anf die 
Lehrgerüfte vergröf$ert worden fev. Auf die Fei/ ig- 
keit der Steinart hat hierbev der V'f. keine befondem 
R Ickficiu f;ent)rnrnen , „ >.veü, fagt er fefte 
Steine, vvie aut!i Zickel, mehr VViderf/aiid IcifVen, 
als der grüfsle Druck, dem fi» bey Ge^-ulhen aus- | 
gefetzt werde» können, betrageA>|Wl|i« und l<öaiUe 
aneh in Hinndit diefes Drucks «Wfe O^Cahr fnr die 
Keile zu befilrehten feyn, tn w'trde diofe durch 
Vergröfserung der Gewolbs^icke lta»t yo» mindert, 
},;, mögen vergi4f$ert werden." Er beruft furW auf 
S. 201 ff.» wo er (S. 104.) den Tpec Widerftand 
der von AfWiiwf «rnlertiichten Steine bey ^veitem r n*- 
fser annimmt, .ds P folphen a is feinen Vertur./^n 
ableitet, „weil, faeter, die S eitie, die nni r der 
Kuppe 'es hiithften Bet-geS in eirier Tiefe von m^Vr 
als Mooo f uis im Gninoe liege« , eboa fu viel Kuiw 
Fuf^ defTdben auf lieh faabeo tnj4 trat en. ** Des Vfe. 
Mjinunr ift, J.'Cs wir dergJeicb«*n Stdn'* , " - ir 
üe iiAUii^ bey ikuckeu fiudeu» auch lyjihi 20000' tief 
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unter der Kuppe cinfS Rcrp«; ccfiindon werden könn- 
ten, wo fio alt'ü den U iick L'iner 20000' liohcn (je- 
Ürgsinaffe wirldicli au«;f!iyltc;i hatten, alfo ein fol- 
jgher SteinwOrfel d«n Druck von sopoo Kub. FuTs 
ntofle ansYialten kAnnen.-* So mflfste airn auch ein 
Bnlwdrfel von i Knf>. Fiifs atis einer Tiefe von 
aOO Ftifs aiififiCJirabeu den Druck einer 200' hohen 
Erdinaffe auslinJten können? Was ilbripens die He- 
Snerkui^ lietrifft, dafs durch V'ergröfcerunc der 
St^Hönen die Gefahr von Seiten der hiniängliclien 
Feftigkeit der Steine nocli verpröfsert -werden wdxde» 
fo können Avir wepipftens felbfl m des Vft. Werke 
hiiTzii keinen Beweis finden. Drui kt eine 4' liohe 
Gurte doppdl fo flark, als eine a' hohe, fo wird 
dapcKen der doppelte Druck atu:h auf die dop|peite 
Orunddich« veruieilt. ■ Nun erwäge man aber* data 
(tas-Gew^dbe befondevs «u beklen Seilen noen mit 
Steinplatten unti einem fteinernen Geländer l)elaftet 
feyn kann. Die tjeiden äuf-sern Gurten des Gewöl- 
bes üben nun bey 2' und 4' hohen Steinen Prell un- 

Senaus» die lieh z.B. wie 3 7.n ^ verhalten, aber 
er KTöfsere Druck (4) wird auf ihe doppelte Fläche 
vertneilt, und die fpccififchcn PrcnTungcn verhalten 
fich nicht wie 3 zu .1, f^ndern wie 3 7.u 2. So wird 
alfo <lie Gefalir durrn \'ri ijntrseruiit; der Steiuliöhen 
merithcli vermindert. Wenu wir erwo gen , welchen 
Veränderungen die Steine liefonders in Bezug auf 
das Biodunflsmitlel ibrer kkinen Theikben - oder 
iKümchen f nVtf er frvyen Luft auagvfattt find * fo Uefbt 
die aus \'erfuchen abgeleitete Beftinunung ihrer Fe- 
ftigkeit immer eine lehr mifsliche Sache. Ftronnet 
fodert daher auch, dafs die durch Verfuche »efnn- 
dene Feftigkeit lamal fo grofs feyn foU» als der- 
Druck > dem fie im Gebäude au^efetzt werden. Der 
Vf. fcheint uns daher in Bezug auf die Feftigkeit der 
Steine zu wenig Bedenklichkeit zu haben, vorzüg- 
lich bey gsbackemn Maueifteiaea». die in Btamg auC 



MaFff» und auf das Bfennen fo fchr verichieden find. 
Anrlkni Rückficlit auf Unßlle fcheinen uns dieRe- 
fultaft: der Maillard'fche]) Berechnungen nicht ficher 
genug. Bey einer ganz ausgebautcix Brücke ftehen 
die jedesmaligen Hälften eines Briickenbogeiis unter 
fieh im Gleicfigewicht- Biofses Gleicl^gpwicht giebt 
uns noch nicht die crfoderfiche Stabilität; diele wird 
aliet dadurch liijdunplich bepnindet, dafs jede Bo- 
genhüifte bey dem Streben, lieh um die jnn?r? Seite 
ihrer Grundfläche zu drehen, die amici e Hälfte auf- 
fodert» ikh um die äi^tr$ Seite ihrer Grundfläche 
7U drehen*, wobev elf» da« Moment der uniftiinien- 
den Kraft alleniarUhMiier als das Moment des Wider- 
ftaiuies ilt, deito mehr, je gröfser die Gewölbdicke 
jft. Wird in Kriegszeiten eio Pfeiler gefpi ei igt , oder 
linkt er durch einen Zufall, fo wird jenes vorher 
teftandene Gleichgewicht gehoben, und der benach- 
barte Bogen Aürzt unbezweifclt nach, wennwer 
Sturz nicht dlirch die gröfsere Lange de« Hebelarm»» 
derbeyni Sturze fich drehen mflfste, alfo durch diC 
hinlängliche Dicke tles Gewölbes verhindert wird. 
Diefer letztere ITmftand leitet befonders auf das Zu- 
nehmen der Steinhuhen nach unten. Auch können 
die Seilen weichen, und da« obere Bogeuftcick fm- 
ken, wo liaan die Höhe der Steine feiner Krhaltung 
zu HiUfe kommt. Wir wcrilen daher immer rathen, 
nach Ptronntt's eignem fpätern Urthcile, bey einer 
folchen Blöcke, wie bey der von Ncudly, den 
Schlttf^ftein 4'^oeh zu nehmen; wir würden aber^ 
diefc Höhe abwärts alJmählig bis zu 5 Fufs (in der 
horizontalen Grundfläche) zunehmen lafffen, in 10 
fern die fpecififche Feftigkeit der Steinart fo wenig 
als bey die(<9r< Bracke fttrchteu läfst. Bey Brilcken, 
«die nur aus einem Bogen beflehen, der auf unver- 
rückbaren Wiederlagexn nitttzt, läist fich die Dicke 
mludern. " ' "■ . • 

(0«> E*/Muft /»tgt^y * 



LITSRARISCHB N A G HR 143 KT EM. 



t, Eatäeckiingeit und Erfindungen. 



. \ fmtt In Oedenbarn hat ein Oewi^ etfirtiden, 

vrelchet aus ein - und ausfchraobbarrn Siangen befleht, 
und womit man aacb 57 Centner wirgrn kann. F.* 
wxrde von Sr. FiceliflM, dem OmFen Gcarf S4^tiki 

iaKefztbely gekauft. 

' F.A.Steinu(g^ Mechantcvis der P fther Unirerfität, 
bat ein neue» fNiveUir-Inftruinent (Libtllutorium) von 
hnwr vb^xöglichen VollkomiDenbeit erfunden und der 
Tefthei' lAiHrrrRtlt vorgrlegc ft'lft hn Augufthcft 
dec TudonMwyot (^p^fma^ 1117. S. iSl. itf*» iadMll^ 
lieb befcfat ieben. 

Dir vy fo rwi ir te Prediger Vattmim m Ssmlat. 

lat «inrn fi V.i Ir-iehten «"ifer" • I'i'n^' 'tKu- 'h, flefren 
BefoiureibuuK iu Pttkt's Nemutt GutJa 1^17. r^r. U. 



und m. fteht. Auch het *r derdi «nett gerctickien 
Stafaloffergcfcllen in $saniei eine tragbare Handmhble 
Ton Eifen ▼CTfert^red talTen, naeh Art iener Hand- 

mi.hlen, der fich die Franzofen in den Krifgen 
in l'ölen und RuCiland mit grof««» Vöriheil be- 



Hr. Tffiatz «M Mtfttfnt/t hat zu Velenczc im Stuhl- 
weidcnburger Goeailat eine mrrkwiirdige Muhle un- , 
fer. feiner Anfcitang eHMom laffen, die zu giricher 
2^it Getreide inahU, Hirfe enih.dfet. Od aa»prefs^ 
d,ijB ausgedrückten Lein- und andere Oelbmeii dnrdl 
][)mwand,en am Feuer erwärmt, das aucgrpre^'r Oel 
in «wey Wanqen durchfeiht , «nd Häckfel fchneidat. 
^e «tsführli^e Jefehrelbung «liefer m^rkwr^'ligen . 
Mi>hTe fteht im MttvwDberbflft TfUmäufM Oyiyt*' 
mimf H17. - ^ 
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JlU-Z, NttBu 90. A9RIL tftii. 
TL Todesfall. 

Am t. M«y 'ti5 ft««* *» ^« 3Wb*i7«Wltt/i«', 



1;. 1<. wWUlicberGubemitl- lilldComiMWiwir«h»il4l»' 
olied d«r k. k, ^atriotirch. Ökonom. 0«Wlfdi. in BA« 
mea, und der kötii^;! Gefell fcb. derWiffenfcb. zuGöt- 
Kts, im 64ften Jahr« f. A. Er wurde am t. Aug. 175 1 
«n UebeCebitz, imS»«serKreire, geboren, erhieli dea 
crften Unierrtcht in il«r Trimllclufle broes Gsburtt* 
ortes, befuchte biernf dHGTmmfiliiD-tuSoblan, and 
begib lieh fodann im J. 176^) in den nhilofophifcben 
Lebrcurs tn die Uniferütät zu Prag. Nach defTen En- 
digung widmete er fich zwey Jahre hindurch auf dem 
Güte WerlebowrMS btt( Prag imt Otkonomi«. Voa der 
Lieb« der WIBbnfiihrftMi getnvb«« wlieft «r i«dMA 
wieder diefe Laufbahn, und kehrte 1771 tiach Prag 
zurück, wo ve die Rechte ftodiertet und zugleich auch 
die Vorlcfungen des fc.k. Rath* und Pr<Ärfo» s - or: Suk^ 
übergor«!« Pldagögik, deatfchen Stil tfnd Klugheit«« 
lehre zur nlmlieban Zoit bOrte, alt diefelhen die um 
den r , . 1 cirhlfchen Staat hocbTerdieoten Hofiritb« 
ven tutjian und Zi'ppe befucht^n. Sein gro&er Eifar 
in Alleni , wa« er immer unternahm, zeichaete R8//»r'« 
fohon damtlt ah einen der rorzagUehrten Studieren* 
im. «Ol, «md er bawiqi ditliThltigkeit «Mb b IUI- 
ner bald darauf . Ohjimomai«Mn Ersiaboiu zw«fW 
Knaben einer adeligen Familie «uf dem Lmdi», wo ee 
fioh fpSterl.in mit einer bpronilr rn Vorliebe den öko- 
aomi^ben WirTeufchaFten widmete- — i^It im J. I7g6 
unter JoCeph IL der Gincort für dl« sa «rriobteadea 
KreisrchulcommilDlrlteUen in Böhmen MticalitlMrMiaii 
wurde, begab fich Itmliriiaeb Prag, und «rwarb fleh 
(obgleich ohne all« Empfehlun/ren) bey den Prüfungen 
die Tolle Achtung der, «u$ j^cm damaligen Guliemial- 
rathe und Studienreferenten voHRitgger^ d«Mn Pr r oii 

und nacbhwifcn Leitmtritxor Bi^bof von StkulßeiH, ordeutliches Mitglied der k. bähmifcben patriotifcb* 
— * • -»^ ^ — I L-r.._ ökonomifchen GefeJlfchaft. Dar« «r aobh in dwr«Mr 

Amta mit an«mQdet«m, für feinen neuen M*irkungs- 
krei» wdirbeft nOtzlirfienFifer arbeitete , dayon zeuf^t 
der ihm wiederholt zu erkei^ nen p-f ^pliem- I'pvFail deB 
bocbl6bl. Gubeniitim^ und 6es erlauchten Landecprl- 
fididms Böhmens, fo vvie der hüchften Hoff^ellen, 1 ' 
dl« anerbficbfu Gnad« d«e Atonardiep, der ihn,, i 
Belebnimg feiner Veidletifke, im Jahr i|i4.«nitK 
wirklichen k. k. Gnbernialratbe mit den huldröcb- 
ften Au&drückeii za erheben geruhte. Leider! g«. 
nofs er nicht lange diefe Wurde und den damit 
Madanen erhshten Ocbalt. DieSelg^ einav Lasfan* 
•ntiBndnng , die ibn einig« Monaia torher In Wlaii 
(wollin er zweymal zu wichtigen, da* CommcV^vvefeti 
betreffenden CommifQonen berufen wurde) beüel, 
fahrten feinen baldigen Tod herbey, zu groftem Be> 



7»o 

lifitfcktM Landtiksnit HSWf»/ in dretf Blnflen (lierauf. 
gegeben yon R«egl»») ift ganz fein Wetk. So enthalten 
«neb Ritgger's Litjttungen für BökiiMM und die /^m». 
mtht/Br Stkiüaifßltiur, X^utektua md Ukrer im Bitkmm 
eiale Aufsitze ▼enlhm. Aaah die yrnttHändi/ehtm ßOt» 
ttr Jur in ößtrrtichifcktn Kctifeißaat, die $nfrLa,'rii:!f:hem 
Amualen, der lUfperu!^ die okonomifekn Ntaigktiten und 
der NaÜ6nalkai€itd*r von Atiire, fo wie noch mehier« 
ander« periodifche SohnfteUi eoibalten mehrere lei- 
ner Abbandlungen und AafOine, theilc pMdagosifcfaen, 
theih ükonomirchan, ooinmerziellen und ftatiftifohen 
Inhalts, und mehrere befinden Cch in den Hünden fei- 
ner Freunde noch ungedruckt. Sehr Schule ift es, daf« 
von feiner ferxOglicb iatereOantea Aitimmüiut Slitr di* 
Fflft/midMi» dir AnAaiw, welcb« er« nebft Mnr leb», 
nen Abbildungen, 'dem verft. Gubernialrathe t>. Rirg* 
gtr zur Aufnahm« in deffen Statiftik Böhmen* verehr» 
te, verrouthlicli wegen des bald darauf erfolgten Todes. 
dieCet Gelehreon kein Gebrauch gemacht worde, und 
dab auch mehrere andere Auffitze von ihm b^bar 
ttoeh nicbt gedruekk worden. Im J. igo5 wurde «r 
von dem Hn. Grafen frnn «wa Dryw, eis befteHten 
königl. Regierungscomriiirfjr , zur Abhülfe der, in die« 
fem Jahre vorzüglich in B(>hment Kiefengebirge und- 
dtan dortigen Gegenden drBckend gewordenen Brod« 
Botb, cU ihliiger MttcamaaiQkr beygegebn. S«baa 
ebedem bekannt in diefen Oeganden, lernte «r Jacsc 
(lierullien, und den Gang det höhraitchen Leinwand- 
handels und der Qbrigca Indultrieanftallen dafelbte 
noch mehr k«mten, und erweitert« auch hierdurclr 
leine Kenniniir« über die Oekonoml« und da« Com» 
menwefe« Btfbmem, weleben Itetdea Hauptzweigen 

dar Landejcuhur er fcbon »on früher .Ti;p;,^n ! an mit 
aller Vorliebe nachgedacht hat. Im J. igio wurde er 
k. 1;. Commerzienraih in Böhmen, und bald darauf 



und dem FTiläten lind DomCalielaCier'Xtaiard befun- 
denen PrüfiingicommiCGon. Nach feiner Zurückkunft 
nach Horzeniowei fchrieb er, gereizt durch Camft't 
Fragmente Ober die Bildtmg der Jugenrl /m Tnduftrie, 
iDarftallnng der induCtrtefcbulen in ßölimenf wel 



A»\n itkl9*9i^* Stuaramtigtn 1717 mit «^'M^Bey- 
falle aufgenommen wurde. In demfelben Jabra Wlirda 
er a * k. k. KreiirchulcoramifDlr det Käniggrttcer Krei« 
fes angeftellt , und bald darauf reraidaftt, eine Fort- 
fetzung über den Ofgenftund dpr Induftriefchulen ZO 
n^ern, welche Ipäter in S { n » r o'x Af /Ir Wa- 
/rütmdilnarait^tfgceiigadraektwatd«. inüiagcrrV 
Mattrialien tur StmtmTvtB BtkmiH ift dl« Granzlart« 
awifch-n den Pidfchower und Königgrätzer Kreife, 
nebft andern B«yträlEen, feine Arbeit. In dem 
gtr'fiktn Magwn ftr Aatißik Md Geßkicktt find die 



Vergleiebmigen Ober Povidaiion und Varbreoben, dann danerades Vaterlands» feiner traaennde^ Gattin und 

^ne Cbarakteriftik der Mbmen, und ein Aaflktx ftbcr feiiMr vier Rinder. (VMtllndilchtBliUMrs Septem« 

die Moralitit in Böhmen, r^e^fr mehreren andern Ab« bertfljf^ . _ . . ; "■ , 

handlangen, teil ihm, Det Text der 5«Mf» «a#r>fa. - - 
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MATHEMATIK. 

- fBSTR, b. Harüeben: DU Mtthantk dtr QtwUbt 
in ihrem ganzen Umfange abgehandill — — 
▼on Stbt^ian von Maillari u. f. w. 

{filfchluf* der im vorigen StUck abgrhrochencn Recenjion.^ 

Nach noch mshrcrn Anwendungen kommt der Vf. 
(S. 346.) auf dii DUit dtr Füße von den Gewül- 
"ien. Sietnaffen £0 dick feyut dafs fie vom Schübe 
des Gewölbes weder umgeworfen > noeli zum Rndc» 
gleiten gebracht werden können. Zuerft macht er 
gegen bisherige Anflehten anderer Schriftftcller ge- 
gr Landete Erianerungen , und bemerkt die grolse 
Schwierigkeit itiefer Unterfuchuiif» und dafs man 
dabcy keine Verfuclie zum Grumte legen, fondcm 
nur ilie F.rfahrunp itn AlJgemeinen und die Mechanik 
zu Rathc zielirii könne. Ans puten Orrtnden nimmt 
er die Grufse tlri Srhuli^s znr Sicherheit imi } erö- 
fseran» als feine Ber cclinungen ihn ergeben; dann 
fodert er, dafs das Widerftandsmoment zur vulligen 
Sicherheit um die Hülfte firöTser feyn foUe , als das 
Moment jenerOrOiM des Schubes (S. 353.) , und dafs 
inan den ReibungSCOÄÄcient, welcher bcy Steinen 
betrage , nur zu annelime. Diefe Kotierungen 
Kr die Ausübung als binljnglich an|;enDmmen gicht 
'fieh zwifchcn dem Scliube und den hier vorkommen- 
den Abmeffunf^ fn Bezug auf Scherheit gegen gttk 
tendt Bewegunc eine fehr eingehe Forrnpl {S. 3540» 
Zur hinlänglichen Sicherheft in Bezng auf drehende 
Seu^lgung tociert er, daf«; die Summe von den Mo- 
menten der widerftchenden Kräfte fo grofs als \ vom 
Momente des Sdtenfchubes fcy, dafs alier auch die 
initüere Richtung der Kräfte nicht zu nahe an den 
äufsern Rand der Bafis fidle. Nach vnferm Bedan« 
Veen folUe diefcr Ahftand vom üuf5;crn Rande nie un- 
ter 4 von der Dicke des FuCses betrafen, und nüthl- 
gen ralls könnte demnach jene Verhältnifszahl (I) 

E5Gier> und in manchen Fallen ät a oder nodi grf^ 
tt angenommen' wterden itiafTen. Die Berechnun- 
gen werden überall durch die bcvpefilt^ten Tafeln 
erleichtert. Schon bcy 3 ' GcwKjlh !k Ue uni! 100' Bo- 

Knweitc giebt die agfte TabdJc die citaderliche 
ifsdicke zu 13' 9^" an , wenn es ein Kreisgewölbe 
tft Der Vf. bemerkt noch , 6tü dieTe Fulsdicke 
f&T freyßtknät Gewölbe berechnet werden muffe, 
ohne Kiickficht auf Naehemnuntng^ weil Rflckftcht 
auf letztere eine geringere Dicke giebt. Die Vor- 
fchriftcn werden in Anwendungen auf die Brücken 
von Mantes , von Neuilly u. a. erläutert. Nach die- 
Cer Unterfuchung flber die Dicke dtz OcWfllbfäiite 
A»ImZ, 1818. Erfitr Bmi^ 



Icommt der Vf. auf die Dicke der Widerlagen (S.atf 
u. ff.). Zuerft eine allgemeine Formel, für j^d^ 
Höhe dcrWiderlagc, dann fnr einige befondereFäUSf 
Hiernäohft vom tinfluffe der Dicke des GewMbes» 
der Befchaffeiiheit der Wölbungslinie, der Gröfse 
des Schlaffes und der Laft , womit das Gewölbe be- 
fcluvert wird, auf die Dicke der Widerlagen ; liier- 
auf vom Einfluffe des fpecififchen Gewichts des Ma- 
terials der Gewölbe und der Widerlagen. Auch wer- 
den Vorfichts-Maafsregeln für die Aufführung der 
GewAlbe beygefngt, und die nachtheiligen Folgen 
ihrer Vernacm.irfigung durch Erfahrungen hcwielen. 
Daun wird gezeigt, wie die bevgcfügten Nor^^aUa- 
bellcn, ob lie gleich nur für beftimmte Vorausfetzun- 
gen berechnet find, doch ohne Schwierigkeit 
auf die Vorausfetzung anderer Verhiltnille der ver* 
fchiedenen Beftimmungsftilcke angewendet werden 
können. Die hierher gehörige prakiifche Regel fin- 
det man S. 385. Sie wird in iloYf^pi» icn angeweintel 
und hinlänuiich erläutert. Jetzt folgt eine V^eiglci* 
chung der Dicke der Widerlagcn bey Gewölben von 
verfcniedenerS^onui^ (Weite) , Wolbungsliaie und 
Dicke. DieTe wird durch die 39^0, 4ofte und 4ifto 
Tabelle fehr erleichtert. Für folche, die dem ma- 
thcmatifchen Vortrage nicfit zu folgen vermögen» 
hat der Vf. (S. 392 - 300.) einige pLiktifche Regeln 
beygefügt, und folche durch £eyfpiele erläutert. 
Doch ilt der Gebrauch diefer Regeln auf gewifl« 
Grenzen befchränkt. „Aber, Tagt lier Vf. (S. jol.)^ 
fehr wichtige Baufflhrungen , deren Olicrlcitung be- 
fonilers gefc hirl^te M.inner erfodert , werden auch 
gewöhnlich nur folchen nn vertraut, und diefe b^ 
fitzen hinlängliche KenntnilTe, um die fttr diefe 
aufserordentlichen Fälle aufgeftellten GrundOtze vru 
wordigen und gehörig anzuwenden. " Durch Strebe- 

f' feiler kann <Ier Widerftane! der Wider'.'.gon liini.ing- 
irh vergrolsert werden, fo auch durcli SclüUßt^f 
Die Unterfuchungen über beide befchäftigea den Vf. 
voii S. 3pt bis S. 30^. Auch werden (S. aio — 31«.) 
einige Bemerkungeil «her den ßnllufs des Seiten- 

frbube«; auf den Cruiu?, woiauf (He Fuiulameut- 
inauern ftehen, mitgctlieilt. Der Vf. fodcrt, dala 
die Grundfläche der Fundamentmaner wenigftenf 
um I breiter fey, als die Dicke der Widerlage» aber 
diefe gröfsere Breite mufs nicht unmltteKser untef 
der Grundfläche der Widerlage eintreten, fondern 
durch Abßtze erzielt werden. Die Art, die Fettig- 
keit des Bodens zu unterTurhcn, fcbcint uns fehf 
unzuverläffig. Bisher war nur von Widerlagsmauern 
überhaupt die Rede, jetzt kommt der Vf. (S. 315.) 
in$befnndeVe auf die JHUbijgfstfir. ihre Dicke be- 
Y (4) uiyiii^uo f.»}k. 
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ruhte bisher ziemlich auf Wnikür. Zieht man v/irk- Rnckfirht genommen WPTi?en foTlte. Noch TUfK»-; 
•liehe AnJagea «nit etwas bedeuteu4eii Bogen zu Ra- üann ein l^feiler in ausgeliauenem Felfenbodea bt 
Ae, toywM man fiMea« Mt flie IMcke zu ^ bis geCettt werden > fo b<>cbri es gar k einer VerptiUnof, 



4 von der Boi:r>n\v('it{' genommen worden ift. Btti- 
dor hielt | l\ir die fdncklichfte B^ftimmung ; PtroH- 
'mtt war darin fchwankemf. Nach fo vielen . voran- 
.jien Lcliren wird der Lefer kaum noch «Uefe 
linrelJnterluchung Ober «yeBrOekeitpfei te rt Ucl ie 
hier erwartLMi. Tndpffpn treli"n dabey allerdings be- 
fondere ümftande ein, die bcfonders berücUfichtigt 
■werden mflOeir. In Be;£iig auf den Urnftaml, dufs 
idiefe Pfeiler von beiden Seiten gleichen oder doch 
«luir wehig vcrfchieklenen Druck leiden , bedürfen fie 
nur einer fehr geringen Dicke; es kommen aber 
xwcj Fodcrungen hierbey in Betrachtung, welche 
die m Bezug auf jenen doppehfeitigen Druck gcftat- 
teteVerminderunkfler Dicke fehr befchninken , nüm« 
Uch i) dafe die Pfeller-GntmUKche grofs genug foyn 
XnufS) um gMcn dasTiefcrrmken binlänglitlii'SichtT- 
lieit Terrchattcn zu können; 2) dafs Hie l'feilerober- 
flSche grofs genog feyn mufs, um den Druck Ober 
fie fo zu vertneilent dafs die Steine deufelben auszu- 
iMlten vermögen. Der Vf. bemerkt zwar, daftr fn 
HinfK^ht auf die 7\veyte Fod^rung für die Pfeiler der 
Brflckc vonNeuilly eine Dicke vou J Fufs fchou hin- 
Unglich gewefen feyn würde j es wir«! aber wohl 
Itcinem Baumeifter beyfaUen, fbrs erfte nur auf 
GMAgtwiekt mit den zerftörcnden Kräften Bedacht 
zu nelmien; fürs andere it)(> Ih'v cinfni Vcrfnrlm ge- 
fundene I-'eftigkeit f<> geiadclun aIs FeftigUeit aller 
Stehle der Art anzufehen , und fiJrs dritte tlic Feftig- 
Ittit nadi einer Reihe von Jahren noch ^n fo an- 
zunehmen , als 'fie jetzt befimden' worden ift. Zu 
dem ift es eine fchr mifslicbc Voraitsfctznng, dafs 
bcy ticr Ausfiihrung im CJrofsen der Druck el)en fo 
glelchmäfsig werde vcrthcilt werden, als bry dem 
zum Verfuge gebrauchten kleinen Steine. Verlangt 
, man defslMb' mit Areeatf , dafs die Stefne eine Probe - 
Feflifiikcit haben follcn, bcy der fie einpn Druck aus- 
zuhallen verrni(£;en , welrlier 12 mal fo grcjfs wäre, 
ak der wirUJich vorliandcne, fo gäbe das fflr die 
Pfeiler von Keuilly eine Dicke von 15'» die fie wirk- 
lieb hiebt beben. In der That ift aber aneb die 
jfarhe Prnbcfert'L'kcit in alli ii F I'en binliinglirh. 
In Bezug auf den Wulcrfland der Ciriindpliible wer- 
den ^ ohne weiten? tlieorctifcheUnl« rrnchungen, die 
Angaben von Qtffart zum Grunde gelegt, die aber 
anf'enrehetnHeh den Widerftand zii klein geben, ^ie 
B( ftimnnmp der crf<ii?erlirhpn Pfeilrrdickc grOndet 
der Vf. (S. 319.) auf tlie llölio unil Breite der Fnn- 
«lan rniniaiirr , und letztere auf die berechnete An- 
zahl von Pßihlen, welche nöthig find« umdieLaft 
des darauf ftehendrn Mauerwerks mit Sicherheit 
tracrcn v.u können. Hier fetzt alfo der Vf. alle vor- 
hergtben-Ion Unterfnchunpon (Iber die Grc^fse ties 
Scitenfchubes auf einmal bey Seite, was ducb nur 
unter der Vorausfetzung gdkattet wäre» dafs alle 
fingen mit ehrnial anljgetn b r t worden» und dafs auf 
die Mögliclikeft (!e<; nrichfc/lgenden Einftnrzcs aller 
Bogl^i* fobaid durch Zuiaü exucr eijiftarzt$ keine 



dann bedürfte alfo auch der Pfeiler gar keiner Dicke^ 
Wie foll nun in Hiefem Falle die Dicke beftiimni wer- 
den? Den Befclüufs dides zwei^UnThcils macht ein? 
kurze Abhandlung Aber die eiiemcn BrOcken. Der 
Vf. Mit fich dabey blofs an die eqeUfche Bamrt, md 
ignorirt die Vorlchläge von Ktuhtniack und fflfbf 
hing ganz, wie er denn auch des Lelztem Brücken- 
baulcundc nirgends ei w.ilint. In dem nunmehr fol- 
genden dritUu Theilc handelt der Vf. von xt^mmumm 

gtfitzten GneV/tak Da wir mit fisbien AnBchten niuf 
rundfätren, die er in den beiden erflcn ThtWn be- 
folgt, und die er auch hier beybehilt, lunl.in^Vifh 
bekannt gemacht h,d)en, fo bepnflgen wir uns Vi^er 
mit blofser Mittlicilung der UebenchriAen. Näm- 
lich: Die vomehmften Kuppeln (5. 346). Seiten- 
fcbnh der rphiirifchen Kuppeln (S. 347V Seitcn- 
fclmb der koloffalifchen Kuppel t!e.s PantheDns 7u 
Rom (S. 352). Ueberhöhete, mit einer Laterne \ rr- 
üehene doppelte Ku^npeln (S. 3S3)*. Beftinunung der 
innern tum SufsenirlScbe der Gesv(ilbe diefer Ktn»» 
peln (S. 354). Lapp de'? Schwerpunkts der Flärfte 
der Ausfcluiitle dieler CJcwulbe (S. 356). I^ge des 
Schwerpunkts diefes Körpers (S. 358)- Kürpcrinhalt 
eincv AiLsfchiüiles (S. 360}. Seitenfchub diefer Kap- 
peln (S. 362). Befchreibung der Ivunpel cb^ Feten>. 
Ixirrlie /.u Rom (S. 366)- Seitenfchub des Gewölbes 
der Laterne (,S. 375). Gehurice Dicke </er Pfeiler 
diefes Gewrdbes (S. 376). Seitenfchub der Gurte der 
Sufscm Kuppel (b. 37^« Seitenfchub der Zwilcheor 
feÜer diefer Kdppel (5. sgi). Seitenfcbnb der Gtir* 
teil i!er innern Kuppel (0.385). Seitenfchub der 
Zwifciienfeider diefer Kuppel (i>. 386). Kurperiohalt 
der Gurtenfchnilte (S. 389.)- Abftand des Schwer- 
punktes fliefer Schnitte von dem Kümpfer (S. 3«o)> 
Dick« der Trommel (S. 392}. Schlidfken um (fie 
Trommel (S. 396). Dirke «ier Kuppeln (S. 400). 
Dinick der Kuppeln auf die Lelii;^cr ifte (S. 401)1 
Seitenfchub der Kappenge wölbe (b. 402). Seiten- 
fchub der bohmifclien Gewölbe (S. 404> Seitett- 
fchub der Kreuzgevrfllbe (S. 406). Dicke der Zwl- 
fchennfeilcr der Kreuzgewölhc ( S. 4oS^- Dicke (!cr 
Eckpfeiler (S. 415). Kreuzgewölbe, die auf Säulen 
flehen (S. 421). Stärke der Sclilicfsen der Eckfüu- 
kn (S. 43s). Bey dem immer in|li|,(^rhand neh- 
menden Streben, die groise Bitcwnnenge vonMefiti 
zu Meffe auch in der Matheui iiü^ nili neuen Coir»- 

1>endien zu vcrgröfsern, die unmei nur das alte 
üngft bekannte in einer ucueu Schnffel auftifchen, 
ohne einem wahren BedOrfnüTe abzuhelfen! und bej 
dem entgecengefctzten'Bemflben grofser imd vereli> 
ruurswurdiner iMatberiuitikcr , dincli ihren Scbarf- 
finn und ausgezeichnete Gewandtheit im Calcid die 
Grenzen der Mathematik zu erweitern , wodurch 
(üc Wiffenfchaft gewinnt, und der Erfinder gierechi- 
ten Ruhm erwirbt; bey diefcm letztem Bemahen» 
was Männern Unfterbhrbkeit verfebafft, was »Üe 
CräÜse des meofclUicliea Verltandes ixu voilea Glänze 
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zeict, itnc! Nationen nln^r Nationen erliebt, indef!? 
doch lüc menfchlichc GelelUchait in Rftckficht auf 
aiiik-re als blofs geiftige Bedilrfniffe wenig Vortheil 
daraus zieht * Ift diefes Werk» das in hezug mt 

Sraktifcli - RMtliematifch« KenntnifTe In Gegenftln* 
en> die filr iHe unmiftelhare Ausflbung von der 
grOfsten WidiUgkeit find, eine bedeutende Lücke 
ausfOlltt eine um fo aagenelunere HrR lieinung, als 
Jiein würdüier Verfaiier mit hinJüncIichcn mathc- 
BUttifchen KenntitÜlSbii groiMO Sehtrflbn verbindet, 
und, diircli eigene Erfahrimg nicht weniger als durch 
fremde geleitet, flberalJ in den Stand geatzt war, die 
Max iini j» anderer grofser Baunieifter unter fich und 
mit den feioigen zu vei|{leicbeD} zu |iralen und zu 



SCBÖNB KÜNSTE. 

' LnvsMl II« Altcbbitro ,. b. Brockhau«: SduUifdu 
iMUrmiBalladn, von WaUtr Stt», Ueb«r- 
ÜBtzt von Smriette Sekäkurt» 1817. 359 S. 8. 

Es ift ein erfreuliches Gefchenk, da«; die gciH- 
reiche Dichterin unterer Literatur mit diefen Uebcr- 
fetzungen macht. Watttr Sectt's Sammlunji der \Ap- 
(ter und Balladen, die er unter dein Titei Minflrtlfy 
«/ tht fcottfk hordtrs in driy Banden herausgab , kann 
wohl keinem Liebhaber alten kräftigen Naturgdangs 
unbekannt feyn. Sie fchliefst fich an die Sanmlung 
von Ptrcy auf eine wQrdlge Weife an, und liefert 
eben fo interefrantc, in manchen Beziehungen viel- 
leicht noch intcrcffaaterc Stflcke, als jene. Mit Ptr- 

«fg Sanunlung hat Hirdiry haben Bödmet y der ver- 
orliene v. Suhndorf und mehrere, die der alteng- 
lifchen Sprache niclit in dem Grad mächtig find, dafs 
fie das Original ganz verftehen können, das deutfche 
Puldicum bekannt gemacht. Die Srottifclie Samm- 
lung war diefem faft weniger zugänglich , theüs weil 
fie wirklich im Bachhandel feiten ilt, theils ihr Ver- 
ffSp/j^tf« auch mit noch sröDsern Schwierigkeiten 
ringt. Wentee Dichter haben bisher einzelne Ver- 
fucne einer Verdeutfchung davon auspeflellt, unter 
diefen die Verfafferin vorzüglich mehrere iu Journa- 
len , namentlich derTröft- Einfamkeit oder den Ein- 
fiedler, und» wo wir nicht inen» in Almaoachen. 
Nu» ttbernfeht fis unt auf eloe wUlkommne Weife 
. geAde im rechten Momente nach den vorflbcrtrcgan- 
genen StOrmen der Zeit, die, wie fic dem Buchhan- 
del und liferarifchen Verkehr Einhalt tbalen , fo 
Überhaupt auch der freyeren Lüftung der poetifchen 
StehwifWe hinderlich r<^n mnfitlan, mitdtefen hen> 
liehen Stimmen und Klängen aus alter grofser 2^it 
zu neuer freudiger Belebung und Kräftigung. Be- 
kanntlich flehen (liefe Gedichte, romantifcben und 
gd[chichtUchen Inhalts, imfrer Zeit näher als die 
BKHrdirdiflO» und bilden den Uebergang von diefen 
«tt dos neueren VoUuliedern. SuH wählte vorzQg- 
Üeh dieOefange iter fchottifehen Grenzen zum Gegen- 
ftand feines Sammelflei f«;??, und pab ni 1 Ii mannich- 
fuhe Nachrichten und £riai>tew»gen m iinii^wg 



auf fic, Im 1 ^va<; v.-'n- ilir felir Pank wIITen, die 
Ueberietzerin ebenfalls mitgetheiit bat. Wie die aus 
Percy's Sammlung bekannte Lieder und Balladen tief 
in die menfchliche finift greifien und in ihren rauhen 
ktinftloTen Tönen in Trend' und Leid, Ahndtmg, 
Furcht und Hoffnung bey piflcklichcn oder unfl-'ck- 
lichen bedeutenden Kataftrophen des Lebens alle Stu- 
fen der Leldenfchaft mit der lebeudi^ften W aluiieit 
darfteilen, wie (ie die ganze Natur, gleicbfam auch 
die vemunfÜofe,' in ihr Intereffe ziehen, wie dey» 
Hiftorifchen , was gerade die Zeit gab und erleben 
liefs, eine ftOrmifche, wiewir wifTen, gefelliger Ord- 
nung meht entfremdete , und dalier an unerwarteten 
Wecnfelfällon fruchtbare, noch die Ueberlieferuiig - 
alter Sagen nnd der Glaube an übernatr^rliche £r- 
fcheinungen, an Feen, Entführungen durch fie, Zau* 
herinnen tmd ihre mannichfidtige Wirkungen auf die 
Menfchen u. f. \v. fich gefeilte, aber eben dadurch 
auch wieder hiftorifch wurtle, weil er kein erheu- 
chelter, wie bey Dichtern oft, fondern ein wirklich 
lebendiger Glaube war» eben fo auch hier ! Gegend« 
Zdt und Hhttondsfbrieh , unter welchen die von ScM 
eefammciten Gefänge gröfstcnlheils gedichtet wur- 
den, geben ihnen n(K;h eine belumlre eigcnthümliche 
Farbo. Die raube SeeUift welit in ihnen; es ift als 
brächen fich ihre Töne oft an den lüippcn und Fcls- 

Seftatlcn der Gegenden , denen ße entftanunen , und 
as kitlmc Leben der Abentetu'tr zu See und LantL 
wie der Verbannten in den Waltfcm , fpiecclt ßch 
kräftig in ihnen. Bey dem allem unter die wilden 
Anklänge welche zarte Accente inniger Liebe, herz-» 
licher Freundfcbafl auf Tod und Lehen mifcticn fich 
nicht oft ! Es fpringl in die Augen , dafs die Behand- 
lung folcher Gelange fUr einen XJeberfetzer Itetn« 

leiciite Saclie ift, wenn iirfprruigliche Farlie undToti 
iiirI ili^r eii;eMtbtiiidic!ie Cfiarakter jedes Stucks fül- 
len bevbeiiallen werden. Vor einem zweyfacbßa. 
Aeufserftenhater fich zuhütpn, einmal, difs er nicht 
aus Bequemung gegen zu ekles Zarlgefnhl und Ge* 
fchpiacKsmäkeleydem Verfchöneningstriebe fich hin- 
get>c, imd modcrnifirc , was muderuifirt gerade das 
nicht inehr ift, was es feyn will und feyn Ml; fo- 
dann, dafs er aus Eifer das Kräftige des Originals 
auch in feinen ftanren rauhen Formen zu geben, nicht 
flbcrtreibe und flberhiete — .ein Fehler» £a den meh^ 
rere Ueberfetzer altenglifcher BaOadoi» namentllcH 
der Ibnft wncl<erp verftorbene von Stckndorf , zuwei- 
len verfallen find. — Dafs genaue Sprachkenntnifs 
und Gewandtheit des Ausdrucks vi>rausgefei/.t wer- 
den mOife* verfteht fich von fclbrt. — ^ Irren wir 
nidit/fohat'Ahftl*» der feltene Genius, dem es be- 
fontlers verheben war, alle Gefilhlc und Töne aller 
Zeiten ficb anzueignen, das hefte Mufter gegeben, 
wie dergleicben Poeficen milffen \ erdeutfclr» werden, 
wenn er frhon, bcfooders was Genaujf.'k»;it der 
Sprachkenntnifs anlaiigen mächte, nicht unilbert reff- 
bar ift. Unfre Ver£al^rin — und offenbar war filr 
ein Frauenzimmer die Schwierigkeit der Bearbeitung 
aus leicht e:-l-'Lir-;j:iri'[i *'■«; lüiiiiTi L-i-rif-pr — bat fich 
T<» jÖMa beul«^ oben uigegebcneuüüppen giöfsten- 

theils 



theils fSHcMfrhlii Acht xu nelMaMi nwoftt» mul 

ihre Bearbeitung verdient im Osann cue gröOste An- 
fpraclie auf Lob und Dank. Die meiften und die 
bedeiitenilften der Lieder und Balladen dor Minflrelfif, 
lowohl der roinantifclten, ah der gercliiclitlichen, 
IMirunter ^oktiie Armßrong^ ^oknit von Breadisly 
u.a.. find hier mit vidor Tr«uei WäniM und £ii0f 
gie gegeben woHen. Da fTttttrSnH UMt mikrtim 
cipiic , ieiieti altt-rn nachgebildete Gompofitlonen fei- 
ner Sammlung einverleibt , fo wurden auch von die- 
fm' einige» der St. Julianne^- AbMd s> B. und der 
graue Bruder verdeutibht (S. »44 — a«t . ondS. as4— 
059). Wenn fie fchon nicnt die Frifcnhelt der tibri- 
gen haben, was Schuld des Originals ift, und nulh- 
wendig auch auf die Ueberfetzung fich verpflanzen 
mnfste, fo verdienten fie dorh als nicht unwürdige 
^tenftücke jener Ucmalde auch emen Platz in die- 
fer Ganeric* Eine Stelle im St. Johannes- Abend ift 
uns ganz «averftSDdlich gpUiebea» in dw Bade des 
Geiltes : 

Wer Leben nimint hit ft ▼erwirklf 

So glaub' dein Gatte hier: ' 
Schuld un/re Urb' iß in der Hvk' t 

Di*t$ Zeichen gelt' i^h dir. 

Wean ee nidtt ht^ä&a fioO: Sduäd aBfirar Litb*. 



Ganz fnrr vtm der Vfh. behandelt ift dasOedielit 
Thomas dir Ktimtr. Blofs die Balla<tcn, die in der 
JI?M/lrf//y fich finden, und auf (liefen in der Ueher- 
Üeferung fo berühmten Propheten von Erceldoune 

beziehen, den die Sage m früher Jugend ins Ei- 
|niland entftlhren liefs, wo er die Kenntnifs, die 
Seinen nachmaligea Ruhm.grflndetet (oll erlangt ha- 
ben, in das er aueh fpSter wieder zurnckgeßlhrt 
ward , find zum Grunde geleet. Die Vfn. wollte fie 
um fo weniger, wie die andern, verdeutfchen, da 
fie nicht lammt lieh aus älterer Zeit ftammcn und den 
bedeutenden Werth nicht haben« wie z. B. die Bal- 
lade: „Dtr i»ngeT3tiitam**t der ein ähnlicher Volks- 
glaul>e zum Grunde Hegt, und ein ausfOhrlich phan- 
taftifch reizen<l('s Gemälde von der abenteuerlichen 
Wirthfehaft diefer Huldiimen liefert (S. 189 — 153), 
■WO &ah eine fchr gelungene Verdeutfchung dicfes 
■wunderbar lieblichen Stncks findet. Sie vereinigte 
daher, was fich Ober Thomas den Reimer fimtet« 
mehr in eine Art von epifchem Ganzen in meift wohl- 
t ftn eiid'P» . C>M»,V«<S. ai7 — »43) in Jrqf UMilBn, ddD^ 



bn letzter fieh blofs im Tone <hr tan OAndft Ue^' 

genden Balladen endigt. Gedrängter zufammenpe?.©- 
gen, und von mehrern harten RliGonen und Heimen 
hcfrcyt' <'a die Anlar.p iler Conipofition doch auf 
Corrcctheit hier Anfprache macht, was hey deA 
Ucherfetzungen nicht dir Fall feyn konnte und 
durfte» wflide das Oani» noch mehr Eindruck mst- 
ehen. Dennocb dknken wir dfer geiftreichen Vfn. 
auch fdr diefen Beylrag, vorztlglich aber for die ei- 
gentlichen Ueberfetzungen aus der Mimßrtlfy felbft. 
Sollte in diefen der kri/tige, rauhe, Irnannlicne Griff 
der Balladen f wie er nicht leiten in dar Urfehrift 
angeftinmt fft, der tartern und fehenen weibVeheti 
Hand da und dort verfaut haljen, fo werden wir viel- 
leicht um fo mehr durch die treuere Wiedergabe de« 
fanften Anklänge, die eben fo auch oft durch die 
fti'innifchen hin\vehen, fchadloe gehalten. Ueber 
Kleinigkeiten, wo wir die Üebeffetznng ander» 
wflnfchten , mit der Vfh. zu rechten , wäre , da wir 
im Ganzen ihr unfern Beyfall ertheilen midien» Alä- 
keley. ZurPrut)e und atn'Schlufi'e diefer AlUMi§a eidf 
der Seinern Lieder der Sammlung! 

S(ki9 Htltu toa KirfMtU (S. 19^ 
(Er/ior Tktil.) 

O! rarete sah' mid fdnft« Fein*, 
Miehta kann «n W«rtli dein (leickni feyn 
Ou kill die UriMÜ» awiaar P«ia, 
Seiidrai Ich Iftkt« didi. 

Doch Gott »erlieli mir ein GemQtllf 
Daa fo RJr dich »oll Liehe f^ltiht, 
Alt eine* dem dein Aii|^r R- In 
In hoch und niederm Stand, 

Die Teicht'Ite Flitth am meiften braaft^ 
X>i* Aillfte See am tiefen grauft, 
,Ikie mindße Treu im Reichftea haaikf 
Obglmck d«r Vortag ilun. 

. S>adid»mi«ehUn*iifrMMidi, 

Vmi >!• reut meine Lieb« mich, 
Gedankend , wohl die Zeit verßrichy 
Obgleich verfchinXht ich bin. 

O Helen' füff, in höckfter Zier, 
Mein Geiß alt Sklar tu FGfien dir» 
Glaubft tu brsnohea für und fOr , 
Dein fiegraicli GnbAmTeyB ? 

O Helen fein! Die Bitt' allein , 
Dem Sklaven dein, Mitleid m weAa^ 
Um «u befreyn, aai Grabe Xeia. 
OtrAiAtaaaUabmdir. 



LITERARISCHE 
Ebrenbesetiguiii^ 

Im 30. Mirz fejerte zn Berlin der auch durch viele 
Sobriften mit Rächt bcrahinte Hr. Dr. JCaW ilArai. Gir* 
«änt, König). Gab. Obar , Ftnansralb» Rlitar das fo> 
Adlerordaaa dritter ElaCb, Mt^flM d« " ~ 



NAGHRIGHTEIf. 

der rchönen KQnfte , fein Dienftjubnititti, 'da er ror 
50 Jahren als Bergrath in Königl. Dienfte getraiea 
war. Se. Mai. der König geruhten iha durch eiil 
Idur gntdiaai Kabineifchreiban den rothan Adlarovdail 
«•rtytar RJalb ndt EidMBlaab s 
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I^NDON , b. TlntiTfr. Karümania , or a fln»/" 
Dtjfcription of tkt South Coaft o( Jlfla- Minor and 
of tht Rtmains of AntiqHiti/. \Vitli Plans, Views 
etc. Collected diiridk « StlrMv of MUt Goaft, 
linder the Ordres of taeLotxNOowimIBkMieta o£ 
the Ailtninilty, in thc Years ign «t I8X^> By 
• Francis Beaufort, F. R. S. 1817. 4». 

s) Paris, b. Eberiitrcl : ' JMiAwAv Artit 
peu connite de VAfit Minturt, cOtttMUAi U 
defcriptiuii des regions fcpteotrionales^.de ,1a 
Syrie; celie de cötes meridionales d0,,l''il|fi^ 
^qwre €t d«» raRMS «JiMmtea fmooni f«u 
connues; l'exainen des eaufet d« FaMitreBDnnt 
«tu nivau ä Tcxtrcinite du baiOia oriental de la 
Medilcrraaee etc. 1817. 8> 

Zu glekbcr Zeit erfchienen inEn|;]and und Frank- 
reich diefe beide Berchreibungen »weycr gleich- 
zcitJtc a:i cfer fiUllichca Küfte Klein- Aliens von eir 
neni Engländer und Franzofen unternonunenen Rei- 
fen, welche beide ttberdi« bisher fo wenigibakaoB- 
te Laodfcbaft Gtnmas aeiM Licht vacbmhaii>.vii4 
das erfreuliche Refulttit efaier fiift durditni f^elch»- 
l i.iiLii.Icn Ortshi?rtimniung in RücUDoht der allen 
Geogiapliie gEwulircn. Beide reifende ^länncr mit 
den klalfifchcn Quellen der alten Geographie diefe^ 
Geftcnd el^eicb vertrauet» beide im Dienfte ihre« Va;» 
terlandes auf dfeTer' Reife hcSgAthh^ bride Wlflen- 
Tcliaftlichpn Gerclirchaftcn angehörig, der Ensrländer 
"Kr. Beauforli königl. Schiffscapitän , und Mitglied 
dcc Uönigl. Gefellfchaft der Wirfenfchaften, der (un- 
genluuitiO Frasiofe^ Hr. Camiir^ kdoigl. Conful und 
^tmpondent tier Akathmie- der Infchriften. 
Btidc nahen die Fxwartungen 'von Kenntnifs und 
Bofichi, wozu diefe Titel berechtigen, durch ihre 
Reifebefchreibung gerechtfertiget, und ihre Ucber- 
^ftinimung in den wefentlichlten Puncten giebt das 
pnflgende fiefultat einer fieberen Kenntnifs der ka- 
nnuuufchen Kaftcn. Die Reife des Hn. Coranei um- 
■fefst zwar eine weit griifserc Strecke Landes, und 
f!iinj;t mehr in das Innere deffelben ein, weil er aus 
Syrien kam, und nachConfiantinopel ging, während 
Ut. BlitBfiri nur die Kaften fahrt zum Ziele aefteckl 
-war, der erfte siebt auch gefcbichtliche uml. aaltiir- 
for[chcnde Ausmige, während der zwcyte fich" inner- 
lulhden Sohraiilvun des kült .'iihefchrL-ibcniloii S>:efah- 
rershjU; aber die Herchrcibnng iler karamanifchen 
Kfllte, worin fielt beidu ijcgegnen, iCt 1 

idig. £iß*r ßmd. 



beute, welche ihre beiden Werke (Muflll «ndltt 
dieCer bat der Engländer^as Venuenft anColiaiiilicli^ 
Ortsbfefchndbung (die. oodi dmneh- eteige wofaigem* 

thcne Vignetten und: Anflehten erhöht wird), Vo* 
dem Franzofen voralis« Wir befcliaftigcn uns dabelfc 
aifo auch zuerft mitder en^Ichen Beichreibung, alt 
der botfer gantthea gn der kaFamaniCchen Küfte. 

Kanfmanien odbr die'fadlielie gebirgige Kofta 
Klein - Aficns begriff das alte Lycien, Pamphylien, di» 
zwey Cilicieii und einen Thcil von Ital ien und Phry- 
eien. Es ift ganz unrichtig, wenn Hr. B. in clutf 
Vorrede fagt , dafs der Name von Karaman jetzl 
weder als eeographifche Benennung gebraucht wer« 
de, noch aJs politifche Landfchafts - Ii iatheilimg h<K 
(tehc. .Diefe fünf alten Länder bilden 'heilte 'dto 
fünf Sandfchake von Alaiie, TarfuSt SUt Mna und 
ItfcMly deren letzter Name nichts anders als der 
verftilinmelte Gdicieas ift. Dtefe fOnf Sandfciial<o 
Tuufnlcht nur in allen iKaonn-aame. d. i..Crun^ige^ 
fetzen des osmtnifchei;» Reichs aufeefilHrt, ^ f. Hüm- 
mers Slaatsverfaffung tics osmanifclien ReicnslI pag^ 
254) foudcrn auch in dem tflrkifchcn geogranhifchen 
Werke (Dfchihannuma S.'ÖOfU. 610^ befcfirieben; 
und diefe iQnfSancKchake waren bald der Stalthai; 
tferichaft rort Hsdeh nnd Wd der von Cypern zoge- 
fchlagcn. Der weftlicHrtc Theil diefer Küfte (da.4 
alle iCarien) begreift die Sandfchake von Tekke tmd 
iUkHUjcke, welche von feher zu der Statthaltc.rfchaft 
Voa'iuiatqiUen «rechnet worden find. Diefe fiebert 
Shddfchafteliifmiffen die ganze karamanifch? Küfte 
vnd der Bucht vöH Märmaris (RHc>dös''gegeaAber| 
wo Anatolien aufhört, bis an den MeerbtifeB "»Oll 
IfktnHtrnn (der oftlichen Spitze von Cypsm gegen- 
über) wo Syrien anfangt. B's. Kilftenbefchreibung 
ianpst von den fiebcn Vorgebiiven, dem Fufse de« 
Cragus an der Oftfeite des. Meerhalen» voni JMM 
(Glauciis finus) an, wo 'die Chinaire haufter; Uie 
Name hat fich noch heute im Namen des Thal«f 
und des Dorfes KulUchimari d. i. der Thurm der 
Chimaire erbahen. Sielie Hammers tonographifche 
Anrrrhten S. 116. ."-Die erftea vom Vf. beruclitea 
klcdTifclien Ruine« waren 'die vonftferw und XawHt*t 
wo er zahlreicliR griechifche und römifchc Infchrif- 
ten famuielte. Vm bedauern ift, dafs er von feiner 
eigenen Infchi V onlcfe in vei-fchietlcnen Sprachca 
und Alplttbeteii nur einfae wenige mittboilt ; doch 
trägt er diofdben allen* dBe fiohmit der Entzifferung 
deffclbeu bcfcbäftjgrn wollen, zur frenndllcbcn Mit- 
theilung an. Das Eiland von Caftelorifo (fo »erftüm» 
mein die LandeieiiiwoliiMr dm voa eoxoiiifichen See> 
ZU) 
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füurern gegebenen Namen von Caftel rofso) ift die 
I^i^bI M4gyit di09 Liviu6,~Eliniu<i^d Ptokm^us» ufid 
tcihlloheuÜic&SLfabd's Kißkene. Li cUmhohsn Barge» 
4er fich am nördlichen U fer der Stadt er hebt» fiad 
Felfengräber efllggteueri", Heren ' AIpTiaBeT tlKBS* ivtg ' 
^en eewöluilif hen griechifchen , thcils aus au<Ierii 
Bucmtaben t>efie!it, vvovon der Vf. fieben anführt. 
Diefe Inf chriftenfind vondesblben Art wie di e a uf den 
Oräbifrif i&'I^Ußti fHW^*avcIi'lA den tapoAF^ 
plilfchen Anncilten die Rede war) vermuthfich 
alte oiliclfche , wie Bifchof UUiäer in feinen anti- 
guarifchen Abhandlungen S. ii?s veimutbet. Kakm- 
wa das ift, das Rtbhun - Etiaud , dus DoikUfle des 
Fioleinäus« und 3 Meilen öftüch nie Ruinen des«lti!n 
Jlyr a mit vielen Sculpturen und^^dchrlMlI. iSler 
MQndetder Flufs Andraki ili^ffi ii Xnnirn tou Andria- 
Cfdem NaiinM) ifes alten llafcui von Myra hergelei- 
tet wird, l ' , heutige Chtlidonia tuler Schwjllieu- 
vori^ebirg lU ilas facrum pnmoutorkmyund das En* 
che einer der Bergketten des Taorus. -Des'nSeMt« 
Vorgebirge ^fdratofciM» ( Pnooniciu-; nmns) ift durch 
•iitft vulkanifche Flamme merkwürdig. I>er ßerg 
dem fte eiitlodert, faeifst DelikUtfch CLochfteia) cicr 
alte Oiympos, der alfo hier heute eine^i eben lo un- 
edlen Namen führt, als feine NamensgenofTeii iit Bi- 
Ihynien nnd Tliefialienk Der nächfte 7800 Fuls ho- 
he'Hetv TedMif fchaur Aveit auf Land und Meer 
nndaur die zu feinen Füfsen lieeendcn Ruinen de* 
AdjMtr. Der Name deffeliMo heilet eigentlich Tachf 
aUl '^j^C Cjto d. I.'ifer't^ron Alis (f.Dfchihan^ 
ntlma'S. 639). Die Ruinen des Theaters ündfehen»^ 
•Werth, eine^epfse Anzahl geöXf«pUar (JtcahiN-; inei- 
iiem vom Vrge&mieten JEund er aichts als ein Ske- 
lett. Pa in einer der hier gefundeneti Iiifchrirten 
. yob der Stu^i Olymfos die Rpde ift, fo fclieint es, 
^Js auch die Stacft PhafrÜs dicfen Namen führte. 
Von hier machte die Frepatteeiiien AbCtecheraacfa^jEae' 
\ffidPo4runy HaJicarnartu«».\«>rin' wir derfelLcfi^^ 
* 'ilw*» Tondern in der weitern Befdirrihntig 
I fortfilthiM. Der Hawptort des Saud Ic ha ks 

Tekke ift ifdblia (auf tarUil^h ^utaAe: . MiLfeül 
M|fBpfiB^^i]«amS.i^ nlte Othia woln- 

tt|tiii8:di0irZeilenHadriaii.s und dm- Jolunnit'* 

tefritler.'Svef. h. von Rhodus aus hinizs diefer ganzen 
Kflflft fich nieiterliefsen. Die Bevölkerung befteht 
aus 8000 Seelen wovon f Moslimm und i Oricchen, 
dü^ aber ihre eioene ^mchet v^racffen haben , und 

Adalia fetzt .Strabo den WafTer fall (Cataracles) an^ 
den zwar nicht fl;, aber Hr; C^er cfas Fiflfschen 
» ewer Jand, in^wrts «eiMgte. iand. Oeftlich «dn 
•Adalia find die Ruinen vob Laasan die Stelle des al- 
ten Attabay während diefer Name (nämlich Alt At- 
MM> heute den Ruinen von Side \r , nlotrt wird • fo 
Msairo wohl zwirchei» doni heritiir.'-i Adalia^ /das 
]llteOfi}i.i\ dem alten Alfjlia (das hciitip«' LiftinO.ttnd 
^h<mti£en AU AtUUia (d« alte AM n uokw* 
Ito» ilt ■ •■ ».. ll-'.i I..; ! 'ÜJ^l, 

••'Iii 
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Die nun folgenden Flnffe der CeßrUS und Eurf- 
tiudoH, difi zu Mela's und Strabo's fchiffbar wareoi 
find as hdkitc lücht mehr. Die Kofte ift Von MaKi 
oder dem B erga C limax angefangen fumpfise EJb^ 
ne, auf^mfeHSffiBell' angefchwemmt. Das alte Sia^ 
(heute falfch All - Attalia gcnannt)lteht auf einer nie- 
derti ilalbinfel und iit wegen feiner grofsen Ruinen, 
jjgnintcreifiThcater von 403 J-'uis irn Durch mcffer, 
"inerk würdig. " Die Küpferplattea g/eheu Heu tfha 
von ^de« den Grundrifs und Durchichnitt des Thea- 
ters, unrl von !i4 hier gefammclten Inlchriften wer- 
den zwey niitgciheilt. Der ^üb^te Vkuls ift ^ der 

Menawgat cAc^KXjo, \veklihr dBe<tM<ldteftiiJfch«- 

kctvonjekke » ^^'> uad^Uüje tc«ank,..^dat 
DfchÜMnnAaaa den b&j i«ara nuSÜMmta^miW» 

dm Aiuk. vp4 (ien cwitchea dicjCn^^iind dem 
ftllMwgaft in ,das* JSieer gehenden Küpri (gSfi^ 

dennt, fo find die !)eiclen heutigen Namen desCeftrus 
f Ajara) und Purymedon (Köpri) welche Hr. B. um- 
fonft furhtc, ccfiinden. Eine arabifche in einein 
Schlöffp am,Menawgat gefundene fchwer zu leieode 
Infchrift dflrfte hi^r nicht richtig ilberfetz» feye. 
Die heutige {von A'eHdtH dem Sohne KtikobaiTs er- 
baute) Stadt Alaije ftcht an der Stelle des alten Cora- 
ceßum. Die Felfeii 5 -600 Fufs hoch, fcnkrecht 
aber der See erhaben, gehen noch 60 — 70 Fufs 
fenk^echt In «fie Tiefe. Auf dem Oip£el eines Jidheii 
kea^förmigeA Hagels« ;d«ey englifche Meilen «nt 
Amije find dte Ruinen' einer Stadt mh cyklopifchen 
Mawren und vielen griechifchen Infchnfieii, ver- 
inuthJich das alte La«-te^ die Geburtsftadt des Ge- 
fciiichtrchreibers de^ grfoehilchen FhiloCbphen. >'Ufr 
«er iinelirel«n'R(nne»tkn. d^r Kflfte weiter gefgea 
OftarMiBindiet Üei« Vf« die ^1 ^d^«> Hamaiä» 

jni^t >«ttaiie.' 'Sbi^fiti iJü^ Asi^ iüi^ äeRnösv 'dcc 

Ort wo Trajan ftarb, nach feinem Tode Trajanopo* 
Jis fienannt. Der Vf. vcrmuthel in ciiii{;en vorhält 
(d^'iien Ruinen, die eines ihm zu Ehren errichteten 
N*of«>Jcums- Selinti ift der erffc. Urt der torkifehen 
{jandfchaft Itfchil;^ welche- yöi^ de^'tOrKiTcheD Erd- 
bcfrhrelbern nicht mehr xuKär'aniaii gezählt w/n^, fo 
dafs dic-Grenzcn ItlclUrs gcravfe da .lofangcn, wo 
die des alten Cilicicus, wrlthe Stra' nach Corace- 
Cum (/Vlaije) verlegt-, , Es iit aljo ein iirl\uini, wenn 
die Uli. B. und C nach' dem SpracKgebrauch eiiroi^ 
p. ifchcr Küi fe:i die ganze I ' m der Bucht von 
Man,nans iiis narh der vou Ajoxuudreltc, Karama- 
nien nennen. Dicfes luir i bev Alaije auf, um! be- 
fteht /iiuraus d^n di:ej|iSandlx:uakeoMentefche>Tek- 
ke u^vi^ie lidäinid folgende Thcil der Kofl» 

nicht «rohr KandMUi» foiulerB ItiehÜ 

(CihVien> halfst. ' 
l • • Der Ki ofse Arm des, Taurus, der in gerader Lt 
'^e «on.>}fiijf« mutk (fem V49K^biige Anamur tScat^ 

WahfettCtiMnl an G|4Min»4(:il^|^ äb, . und 

>»\ ' • .bie£s 
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der Ober Charadrus hertinhin^ Das Vorgtbicg« 
wn Anamtir durch ein Schlofs befeftiget , endet i« 
eine feiikrechte Waiul, die durch die mäandrifchen 
JLlfihtuoiea dar Steinfchichtea deni Aug& fahr mali? 




Odaon, das andere ioo ftifs im DurchmefTer in def 
gewöhnlichcrt KoriTK Die Säulen von alleti diefeft 
Aken Ochfludeu find furrgefchaft worden, entweder 
Aach Ofpnut wie der Vf. verniuthet, oder wahr- 
fcheiiilicneP naaH Konftantiiiopcl. zum Mofeheeobau. 

Bey Gdflgenheit dev Necropolis- anterfcheidet det „ . . - 

Vf. iWhi<' -«pohl drey Arten ♦an Grabmtelcn nSmJlch : Kofte dne/^anenndarie GreftaU« 



ifki cÜK^lBfe» omL böohf te der grof s«a Vprgpbügii diq^ 
rer Kofte. Die weiften KalkfelTen deflelben thOrmea 

fich 6 — 700 Fufs fenkrt'chl aui. Der zugangbare 
TbeÜ der I^aJbinfel ift überall mit Mauern hefcfti- 
get..Olrftlkb vo» VorscUrgo ücgt.das kluuio liiland 
fiataUlBm «mkI einige Meiien W)eit«r das liohe £ilan4 
PrOTW^Lmit ei4*r Mfeag» v<w Kuipcn, welr he fitU 
von den Johanniter - Kil»0»m hqr^ul)(;lurejbe»i fcliei- 
nen, die Luii;s der Ivili'lc «aeUiser« Puiictc befel'ligt, 
und hier gerade detiGillien- "Weiclien B>i\ilteiii gefun- 
den hauen, womit die Natur tiesi üruudcs ilire uar 
eekeuren Bauten ^u Rhodos unil<^;ll|a)ta Iwop^ftigt«^ 
Vondemt Voi«;d>ii(Be iCainlf ere ^k flewinDtdi« -ganze 

nic- 



tretea indcn<bintam Griuul uit^«)»« Reilie von 
dem Hilgelii bildet Jt^^^ 



einfi Uleine i^ellchcrle ffow. 



?, an demÜferdes Gökjk 

ler CaljcaJinus dor AI- 



1) zu Makra, Myra und andern Orten, di^ Kclfpn- 
grüber (nach Art der perrupolitanifchcn» befctirie'ben 
Ml Choifeul Gouffier's Reife und Hammers topogra- 
bhiföheii Anfidhttfn), 1) zu Patära, ndfelit und an-> 
ovrMMH- HWilwr S^lrtophagtis mehr oder weniger rer- 
zicrt, aber Srnnier ein aiiT^achf ihUer St*in, dem ein 
antierer ^wölbt aiisi;e!iauener zum Deckel ilient. 

S) Das haiisförr ime (/i ah, oder eigentliche Todtea- 
aus, wie in der Necrüpobs vou ^amur, wfefches 
das alte AiiioAlHvte^;- iliia:-«vf ttriüftl» Anamw 

jl^^f oder Maiiuirij«''ll^^^yi^',f|iKiG^ iii^ht zu 

verwechfcln mit Amurije iS-Jj^y^ oder dem alten 

Amorium. Der Felfen worfu^.das ScjUofs ficht, ift 
mit dem Ufet durch ein^.X^tUi Tnflnnen aller 
Gcftalten verbanden > drey. 'vier, ^qlit, zwölfeckig» 
Drey grofse Siadtthöre» deren vorzlVglichrtes durch 

einen viereckiglen Thurm an der Weftfeitc gclit, 
über deflen Eingang eine gmfse arabifche Infrhrit't 

fleht, <üe nicht pan7^ richtig ilberfelzt zu fe^n fcheint. „^..^,. ... „ _ 

Wenigftens iftieinSchcrif Tumdfch^f^ den Alaiddio t^^'J jüexe fdicitU da? jföi»birge'^Sarpe<ron"StraÄ 
diefes Schlofs erbauet haben Tflin demTlec.aus derüe- 7,, feyn. Wo diefe ängeWiwemnite Sandebene ßch 

wieil^T an den Fufs des urfpnTnglichen l l^ r -f.irgs 
zurückzieht, find die Huinpn- einer Stadt Ferjchtndi 
genannt, deren Urfpning laut den hier gefimdene« 
ftriec^fciven InfchvifteD |% die Zeil von Valens und 
V^litfolums zu fidlen Die>ti§«li{«Bn^ei^ 
fallenen und tinben-filrriien zwcy Schlaffer Iieifse» 

deren iVIaucm 



Stflefke's, des ^Iten Senlenci 
oder himoilif'. heri WaTfcrs ( 

teii)' Diefe fehr hcl^äihtlU■H^n lUune'n von i>c!efkc 
auKuulteii Mut Menge yoo ^^chifchcn Infchriften, 
m Wct^»n ^ WUaniil^TWÄöii^echiftrher Buch- 
ftaben durch chunf'er ge'wot'FJn find.^. Voti iWeV'ar*^ 
mciiifchen Infchrihen am Thorc Jl? die eine (hie^ 
als Vigiielte nachgeftochene) vorzüglich der foiKlor 
liaren Form ihrer Buchftaben wegen' merkwürdig. 
Rieben rfim Katakoml>en ift ein nn}»eheures WaCTer« 
behältni» von 1 59 Fufs in d icLänge, 9<ein didBreits lui^ 
35 in die Tiefe. Naoh Aghalirr&n Imd vetfchiedm« 
verfaUenc Schlöffer an der Kofte fichtbar, welche 
vom Gökfu angefchwcnmit, eine profse f.indigfe 
Strecke darbeugt, deren Spitze Liffanoi- Kaldie il. i. 
die U^reuzunge und italjenifch lineua di Bagascia 
heifst. Diefe Spitze jft Am 2Lopbfrium und Cajr 



ichichte nicht bekannt. Nicht weit vom Schlofi'c 
mftndet der Flufs Direii ytulcfsi, vermnthlich der 
Arymagdus des Ptolemjus. U.i? V. ruel)iri;c ivisli- 
xpan zeichnet lieh ihirch feine fcnkrectuen Keifen 
WmI pfismatifche Regclmäfsigkeit der Kalkfchichten 
«IM« wdchp hierin (ehr beltimintea f^beiii löth^ 
liom» bnniii mid dunkelblau erfcheiiiet; la 

4tm Ideteea' Hafen Tl^eltfedre tSAOan 

fieh die Konriei^ ein, welche von Konftantinopel 
pach Cyprus gehen. Auf der einen Seite »ler Stactt 
fiiul eine Menge vvohlgebauter Gewölbe, auf der an- 
dprn eine grofsc Anzahl von Grabhaufern und Sar^ 
^ophagcn, venuuthlii h die St.Ute des alten Calende- 
rif . Öie Fclfcn des Gefludes TukI hipr .alle Kalliftei; 
ue. . .Auf der VVeftfeiie des Vorgebirges , von (lip 
Cavalhiic gehen He iti Keifen von fchu at zcni Kalk- 
fchiefer und etn is \vujt<;r io Breccia (»her. Wo die- 
fe iiiclit ei-fcheiitii ftUrzen .itffr F«ll«n fenturedht ab» 
wofie aber zu finden, vexJiojnM) Tie fich ip einem 
fanfteren Abhänge, und im Hocheeblrge entfprieht 
diefer Erfchciinnrg eine Art von ba:te! \' vtienin^, 
I durch den Ausbruch einer Stuitfluih verur- 



Korghoskalaahar jv'A*^ 

aus alten "Prnnmicrn lind aiuforn Bnichftflcjien von 
Den I^njale« alter Bai! Iv. mit an fr; •■ fuhrt rmd. Zahlf 
reitThe Gi;iher, Katakomben, üa.ilcr, Kirchen nnc! 
Wulnihltner vertlicucn genauere Unlciiuchitnf: jIs 
der \.f.jdiil|'a!if verrf^nfln» Icojiinte. Fr f^immelte hier 
eine profie medgR Jjjfcftttften. 1;-Ur dem Fin- 
iuuv. L- f- ict MaufoleuBi» it9n, CykJopifcher H.TrMrl ift 
das l : !•( '.ilciic Kreu/. ciiwphauen. Die FeC;t;ng auf 
der 1;::V; ilt nofh wuM erhalten, uml .dirr SchJiinelr 
fttiin eiueji^ gewölbten Thures im «iftUch«^»; Tluirn» 
ift mit CTHgi .ifm^ifchen I^ifcluriTtPi» ge>.ierf, «fie 

der VLMxm^ ^^^'^iitk^^^-M^^^'^ 

aHen UebhaÄcrn antrÄct. Umfonft ferretife x!er Vf. 

nach Äer Sarmrihöhlc unif J' ni iinteririlifchen 
ITltiäe» welclie ^Uabu bey CuryUus dem beutjeoa 
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CorgOS befclire%t. Von Covi^o'-, nach Ajafch Olai 
alte Schafte) ift das Uter eine ununt.jrbrocheiuj Kette 
von Ruinen, deren blendL-iidcs Weifs von ileui wal- 
idinn Dunkel des Hintererunds hell abfticht. Nahe 
dm l4in<lungs]ihtz- Ift ein viel>»cliMtes. 9bäfo]6ilm 
mit einem zwölfefeldgen Dach ii na einer InA^lirift» 
die arabifrh fclicitit, aber noch von keinem dem de 
der Vf. zniLtc, entzitl^'i t wanJ. Den grofsten Be- 
weis des vormaligen Oianxes in der allen Hauptfudt 
von Kleinarmcnien gebM zahlreiche WarTerDebält- 
niOe nnddrey WafledeitaagMU Vier jMeileA ynkuu 
OftU^ von' Ajafi^ fMirt efn« Art von Kanal vori dw 
See zu einem grofscn Wafforbehältnifs von 150 Fu£s 
lang 50 breit un<l 28 tiet j daneben ein altes Schlof* 
oder PalJafl mit Arcaden, ThOnnen, Wendeltrep- 
pen und einer langen griechifchen Infchrift, die der 
Vf. aber unglücklicher Weife nicht abfchrleb« Zwey 
Meilen weiterliin milndot der Lamas (der Latmusdcr 
Alten) wo das gebirgige Ufur endet, und wo auch 
Strabo die Grenze des bergii^en unJ flachen CiliciiMis 
anfct».t. Nach der tiU Uil' lii'n Kiialicilun^ hirt hier 
•tas Sandfchuk von Itfchil luf, und boginüe£itas',vön 
Taifws..^ pie eijft^n inerkwa'hUg^n Jlbinä|' an <le^ 
nun iin eine flüche'Eben^ auslaufende Kflfte» find 'dii 
von Sjli Oi!i?r Pö'np'^jopolis mit eiueni verfchOItcten 
Hafen, dem gegeiuiber ein Sdulengaiig von 200 S.iu- 
len durch die Stailt zu cieiii gegemlberg^ilctreiterl 
Landthore fülu t; vermutidicli bildete tlicler ni'cli in 
feinen Ruinen elirwQrdigc. Säulengang eine gedeckte 
Strafse. Die Säulen find in verCcOtaafehäh Ujrdnän- 
gen , und nur 44 «ferTelben flehen heute irichp 
recht, fo iLiTs diefe Humen mit gröfserem Rnchtf? bis 
die von Pcrfepolis (wo kaum 20 Säulen übrig find) 
Tfchehtlfutun oder die 40 Sjulcn genannt wcnlcn 
lniQnnteny Das Tlu»U;r ift liift jgänidich ver^valtet» 



voii den Stadtmauern find nnr die GmndUtf^ AlMri 
Der hcntige Naine;die(er Ruinen Ickeint Mlrfadltn 
feyn, der Apfaia fteht noch- unter dam l^rfeh« ■ vw 
üonia, da das politilehe Gebie^von Tarfus (deffcn 
Landgcense Ibhon cm Linias) «dt- beYm Dorfe Kara^i 
HlvittjfyJO aJ begirfnt, (tasan der%d|e 'd^*^ 

Auclüale zu uclin fchoint. Das Dorf KafaU ift der 
Landangsolat/. bcyTarfus, das der Vf. e/>en fo wenig als 
Selefke felbft befuchen konnte, aber durch dieOffi- 
ciere feines ScjHOB t»efuchen lif(rt.Mlk »l»9i:* Üißmi 
die Ungefalljgkeit des torkifcben BtnMniabers im 

Wege. Der FluTs li^y Tarfus, dcx Cydnus, der elie- 
öuls die (»aleere Cieu])alra's trug, ilt jetzt nicht 
mehr fchifti/ar ; voni See Kii/gma, dem alten Ilafea 
bey. Tarfus,, keine Sjiur mebr vorhanden. Etwa« 
weiter vom Cuittut milndet der SiJiun, ilcr durch die 
Stadt AäiM* fliefst (der Sans und der DfAUmm mit 
dem er (ich vereinigt, der Dyramm der Griechen.) 
Der Dfchikun und Siktin welche Iiier in die cilicifclie 
See fliir/cn, tii<ge;n (leuleil>en Namen wie die beidea 
GrenzflniTc lüe in die l.<rftfclie fallen der Oxtu und 
^aafar^/. Pas Vorgebirge Caradafcli lein.weifscr Fe^ 
IM rjo FmTs hoch , ift die erfte U^U}^brecbung der 
tMftmgi^ Ifboct die mit der Mündung des Latmu<; 
beginnt ; an diefpm Vorg9birge ftand das alle Megar- 
fus.'und rtördlfch Mafios. Diofcm \'(irr,t'biri'e ge- 
genüber liegt das bei (.Vir/!. ;r oder Scitweincgebiig 
(tier Rliofficus fcoj»urns) weiche beide den Meerbufen 
bey Jskendiruu bspxethta. Der Weiteren VntemH 
chung dcrfelbcn mjichtfe ein klutigier Vörfall mit den 
K'ifteubewpllnerrf beV Aiäs^ wo rinMidfhijniMn 
erfchoflea» und der Vf. felbft verwundet wartt, eiu 
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Lr. Dr. Andr. Btjfaayi, Mitglied der med. Facultit 

ed Direcior de« St. Ilochus . Hofpitatt an Peltb, auch 
yfitzcr der Gericbistafel de« Neou^aer Genlrata, ift 
viit nackficht auf feine Verdienfte beym Militär und 
wegen feiner gemeinnfitzigen, in onBrifrher, deut- 
fcher, flaTOnifcher, türklfcher' und jüdifcher Sprache 
•rfebienenen Volksfohrift Ober die ScbutzpociKeniin. 
pbmg zum kOn. Raihe ernannt worden. 

Der Mr. Graf Otürg Ftfuüu von Tolna, der b«* 
irDhnre Stifter tmd Bigeittfitimer des Oeorgikoni tu' 

Kefzihely, hat den jetzigen Dircetor det Lyceams za 
KarlowitT, Hn. Dr. Georg Karl Knmif, vormals Prof. 
der OekonoiTiie im Genrgikon, 2utn Ehren -Bcyiitzer 

dteCes gemeinntoigea laftitutc «caaant, aach bat er 



Ton feiner Vaterfiadt Iglo in der ZipCir 

da> Lhrcuburgerrecht erhalten. 



Hr. Dr« Gc*rg Karl RMtajf,, vornial« Prof. der Oey 
fconomie in Georgikon zu Kefnhely, jetzt ^irectoi^ 
des Lyceuma «u Kariöwitz ift von d^ni landwirihfchaft« 
liehen Verein det KSnIgreichs Raiem zum correfpon« 

direnden Miigliede von der k. k. und ftindifchen 
Ackerbaugefellfchaft zu Klagenfurt in Klrntheu zu ih' 
rem ordentlichen Mitgliede ernannt worden. — Aocli 
der bisherige Prof. der Phyfik und Thierbeilknnde in 
Georgikon «a'Kefinhely (gegenwartig ziflre5'ter Sacra* 
tär bey der k.k. Landwirthfchaftsgefelirchaft in Wier), 
Hr. Dr. yaliui Litbiuli ^ wurde am 5. Febr. tji| zaui 
ordemlicbra Mitgliede der' •A<k«riMWfaliillftiBaft «■ 
Klagenfiurt aufgenemmeiu 
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1} LowooH, h. Hunter: Karamania, 'or a _ 

• 9f Hu Rmum* Autiquüy. — — . Bj AsMir 
Btaufort tte. 

M) Farm, b. Eberhard : Itmiratrt ftim Parti» fm 
eoHuue dt Lifit Minewrt tte. 

(Sefiklu/i Sit tm'^nrlgmSUlBk mhgttro^eiun Ktcei^»u) 

I las zweyte der obigen Werke bcfleht aus vier 
BficherOf wovon tlic beiden Letzten wie das l)c- 
nits angexcigte Werk die Beib des V£s. durc|i .Ca- 
nmanlen, de zwey Elften *\mr die Reife deflel- 

beii von ffaleb Ober (^prr« bis an die Caramajiifche 
Kofio Ltefclireiben. Da die ßefchreibungCarama- 
nipiis bej* weitem der weniger wichtige Theil des 
Werkes jft, und der vonBeanfort an topagraphifcber 
Deutlichkeit luid Genauigkeit Mchlteht» fo iwerden 
einige Bemerkuncen darfiner ^nflgen. 

Der Punct der karamanifchen Ktlfte auf wcl- 
cbctii <l r \ f. von Cypcrn anJnndetc> war Afiamur- 
Die Cyjiriotcn fchreibeii die hier befindlichen Hui- 
ncn» «nd die lünes der karamanifchen KOfte von Knt- 
feimmg xu EntMmuiip Gehenden Thfinne den £tt* 
ropleni zu« welcher Deh vtm Cypem Her nieder- 
JieTscn. Diefe SchlöfTer find aber (wie aus den von 
Beaiifort angegclHinen griechifchen Inlchriften er- 
lu'üi) gröfstentlieils Byzantinifrhe, und in diefe' Zelt 

tehüren auch vertnuthlich die ThUnne, indem der 
Iy7antiner Theophanes ausdrdcklich' der tele- 

fraphifchen ThDnne erwShnt, wodurch inittelft 
euer die Signale längs der ganzen Ki)fte bis 
nach- Konftantinopel pppebrii wiinlen. Gcologi- 
fche Beobachtungen über das ücbirg, vermöge 
deren die GebirgsKetlte des Ufers bey Alaijc Kalkfä- 
fen* xwiCchen Anamur und Tarfus aber Urgebirge 
find. Di^drey grofsen Meerinlfen der karamanirchen 
Knfte find di.; von Makri, Satalia (Antalia) und Tar- 
fns. Die beitlen Letzten dnrch einen Zweig des Tau- 
rus eetrennt. Der Vf. t)cnierkt die Wichtigkeit der 
Kenntnifs diefer Kofte zur beffern Verftindlichlteit 
der Oefchichte der Kreuzztlge ; fie waren ' aber aneli 
der Schauplatz der beftändigen Fehden zwifchen dem 
Chalifatc und dem Byzantinifchen Reiche. Der Vf. 
pebt einen kurzen Abrifs der erften Feldziige ticr 
Kreuzfahrer in Syrien und Mefopotamicn bis 
auf die Einnahme von Edefsa und es wäre zu wOn- 
Cßhen, dab die früheren FektzOee 4m ITheiiftin. 
JUI.S, mg. Erßtr Bäa£ 



Sarun At - Rafchid , MotetreM vnd Kottaßtm in d>e> 
fen Gegenden nach byzantinifchen und oricntaÜ'* 
fchen Quellen eben fo befchricbcii würden. Wie int 
Mittelalter war diefc Küfle fchon zur Zeit der Rö- 
mer tind Griechen als Schauplatz grofser hiftorifclier 
Thaten merkwürtlip. Der Triumph über die c ilici- 
fcben Seeräuber war die höchfte Stufe zur Grölsft 
des PompejiMi xlie Luftfiüirten am Cvdnus berei- 
tetes den Srerz von Antoniiis, und das ^^affer diefed 
Flnfles erkShete mehrere feiöer Eroberer. AJexah- 
dern gefährlicli, und Kaifcrlriedrich den Rnthfiarlh 
tödtlich. Die Ljgc von Alaije auf einer Hjll)inrcl ift 
der vuii Gibraltar älinlich. Der Erbauer war aber 
nicht, wie in der Note gefagt wird, der erfic Suliatk, 
derSddfchukiden (der Im Anfang i<es zwölfi«h Jahr- 
hunderts regierte), fondem Alaidin - Keikobod» 
faft 150 Jahre fpäter den Thron beftieg. 

Die Kflfte von A)aije bis Anamur war zur Rö- 
jnerzeit das berahmtcfte Seeräuberneft. Die Ruinen 
von Side heifsen heute nach des Vfs. Angabe Satar 
tiadttHt welche Namen Bcaufort nicht anfuhrt ; dafür 
kennt C nicht den Namen JE/ara der Ruinen ^^//j.'/'a'* 
am Ct^riiu':. Der auffaliendcfte Widerrprucli <ier 
beiden Kiirteiibefchreiber, der al>er niclil fDwolil in 
der Sache als in der Verrchieiienheit der Anficht dcS 
ISnftlinders und des Franzofen liegt, ift der WaiTer- 
fUfdes* Flnfles» den Smto Giraract'es nennt, und 
zwifchcn den Städten Olbia (AdaÜa) und Alfalea 
(Elara) anfetzt. B. der keinen Wafferfa II, fundern 
nur einige von ciruinJer getreimte über den Felfen in 
die See fallende Wafferfadcn fand» erklärt aus dent 
kalkichten Anfatz desBi)dens, wie dleKraft desFhrfr 
fes in einzelne Fäden zerfplittert werden, und der 
WaCCerfall anfhören mufste. Er fagt : bnt it has bttn 
alrtady notictd, that o numbfr cf [mall rivu'.ets tchich 
fertilüu tkt gardenst and turn the t '.Is near the towB» ■ 
r«tk dirietly wer tkt eliff into tkt fta; and if thtft rhuh 
UU kai #wr bten aaitea, ik» nuifi kavt formtd a com- 
ßdtralN» Mf 0/ water. Der Franzofe hingegen ficht 
in diefcjn unanfehnÜrhpM Härlilcin einen jirj'clitigen 
Wafferfali ; A dix millts de Satalu, um riviert ft prf 
eipitant dt toutt la hautenr du roCt pre/enie, du mUitm 
dt ta radtt Vatftet d'nnt bellt caieadt. Sollte dieb ia 
det That ein von dem obigen GewilfTer, das die* 
Mnhien der Stadt treibt, ganz verfchiedener Flufa 
fevn, (wie die Entfernung \ on zehn Meilen zu glau- 
be*!! l^crechtigt) ; fo ift es unbeprciP.if ii wie cfer An- 
blick diefes von der Mitte der Hhc<le aus fichtbarea 
Wafferfalls dem endifchen Seekapitän , der denCel« 
Iwn nach Stnbo uaohle» entganfatt feyn konnte, 

A (5) ■ L>iyiu^u#^«^ 
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denn ein Paar Blätter weiter fpridit Hr. C. von dem 
diepirten der Stadt bewäfferndeuüache als von einem 
Axm$ des Cataracten: L*m» 4$s bramckts dm C«/a- 
fiek vUnt ft Jeter dans le port, non loin des murs di ta 
vttht et au delA de fes jariins quelle arrofe. L'aulrt 
J*eioigtie au midi^ ou eile a fon embouchure Von hier 
verlieCs Hr. C. die Küfte und nahm feinen Weg ober 
Dabas nnd Oofel-mtsar. Vier Standen nordweft 
von Satalia find iingehenre Ruinen, die fich mehr 
als eine Stunde im Oeviertcrr ausdehnen. Mehr als 
eine halbe Stunde führt der Weg durch die Gräber 
und Sarkophagen der NecropoUgs die noch kein 
. Keifender DeTcnrieben, wdche der Vf. für die von 
Ifionita hält, welche aber wohl die von Termeffus 
feyn dürften, indem lüefes laut Kenneis Anglljcu na- 
her dem Meere als jenes lag. Bey Gelegenlieit der 
^^enhecrden» welchen der Vf. auf feinem, Wege be- 
gegnete, ^ebterfehrgenaiieiuid fchltebare Auncnnft 
fil»er tlie 7.\vcy Arten der anatolifchcn Ziege, wovon 
die eine (die Ichwarze Ziege) fich tler europäifchcn 
am mciften näliert, die zweyte aber, die Wolizicge, 
die eigentlkhc Ziege von Aogora ift. Jene giebt eir 
ne filr die Erzeugung derCamellotte undShawIe vor- 
treffliche Wolle ; (liefe durch ilir kurzes hart an die 
Haut aidiei;fnde FJaumhaar einen noch kUnftlichcren 
Stoff. Di'- Kinfilhrung derfelben in Europa würde 
die Mittel Kewähreor die enropiiCcben Shawle dff^ 
Vollkommenheit der faidirchen writ nSher zn-hrin- 
äten* Achnlichc fachkundige Bcmerlvungen Ober 
Stoffe uiul \V naren enthalt diefes Werk nietirere, die 
den kcnntnifsreichen und wiHienfchafUich gebilde- 



wohl der Name zunächft an die NazorKir oder Jo- 
hannis- Schaler erinnert. Befchreibuug der Alte- 
thumer LfUMas, der vcrCchiedenenFidkenarteii und 
Laftthiere, deren ficll die Einwohner zur Jagd und 
Fracht bedienen, der trerfchiedenen Pferd - and Ea- 
meiarten und der andern häuslichen Thiere. Was 
Ober tlie arabifchen edlen Ffen/e gei'agt wird, ift felir 
dnrftig, nachdem was darüber aus den Atfflatzen des 
Hh Rouffeati und des Hn. Gfef VLmwutki C^a den 
Fundgruben des Orients) bekannt ift. 

Tagebuch -einer Reife von AUxandrett^ nach 
Haltb. Die Hainen von Mj/rürndrus fi iid vcith u i hlich 
beym SMaSh Altxaaäert-W luchev, das hnks auf 
dem Wege von Akxandrtttt nach Bült» ^HäaX. In 
dicfem Dorfe wohnen die europäifchen IfawtöH^a- 
ten, um fich der tödlichen Luft der Kheje fo \\cV 
als möfiUch zu entziehen. Die Eiutuhr befteht aus 
frlflzfi^Aen und deutfchenTOchern, liftiigo, Coche- 
nille, Färbeholz, Schreibpapier u. f. w-, die Ausfuhr 
aus Baumwolle und lialebfchen Galläpfeln, die aber 
eigentlich niclit von Halcb, fondern von Orfa, Moßul 
und Diarbikir kommen. AjasCnÄchd weichem tlas 
alte ItTüs fbind) in der grflfsten Tiefe des .Meerbufeo« 
gelegen, heherrfcht dcnfelben. Die aufrühreiüpht 
Faimlie der Befehlshaber lüetesOrts ift (feitdemd« 
Vf. fchrieb) ausgerottet. Jjat ift wohl zu unter* 
f^'.WwM»» von dem auf dei- entgegengefetzten Seite des 
Meerbufens liegenden Ajaffas (das cilicifche Aeeae^ 
wo der Taurns un 1 .Amanus zufammeufto£ieo.,JBief • 
waren die AnuniJes Pviae Strabo's. Der Vf. facht 
bey diefer Gelegenheit PococUe zurcchl zu weifen, be- 



ten OcfchäfUmann verrathen. Der bey weit^ wich- Mmmt aber ni/liits defto weniger die verlcbicdenen 
tigere Theflfowöhlfiar die Geographie als insbefon- PsHe des tauru* und Amaaus lange nicht lo klar 



dcrc filr <tie Ethnographie fintl ilie zwey orftcn Bücher 
delfelben, welche die Keile des Vis. und die ver- 
fcliiedenen Wege von Haieb uach LataUje und Antio" 
tkie» und dann den Berg Ubmaom mit aUeü feinen 
Volkerfchafken befchreiben. 

!Vach einer kurzen Einleitung (ll>cr die ver- 
fchiedenen jiingftei: polilifchen Parteyungen zu Ha- 
ieb folgt tlie Befchrcibung des W^s über Anßarije, 
Oun 2>NM«, Serdfchije, Kinifrint T^ttr, Sarmin 
(das alte Thelmeniffus). Lage von Artena. Gebires- 
Ki'ltcu des nürdliclien Syriens, und das Thal des 
Üiuntes. Die Durfer Martavan und KefHne, wo der 
li?kannte Gebra^^h der Einwohner, ihre Töchter 
denFremdenpreiszugebentin Abnahme ift. D/cUßir 
2&fo^ft#r, wefcV^nviUefor&liwMA/atffaäft, halt 
der \ f. fflr neuer, weil keine Ruinen das Altcrthum 
beurkunden, und die Gefchichten der Kreuzxüge 
davon feil veigcn. Das Caflrum Ms^xim« dcrfelhep 
$ft das heutige Mejrkab. .In ((^tferp^nd hauCen die 
Tf^artt 'd!e i«'.-T iSöoo be\vamiete Manner ftellen 
können, und tlem Rifclia von D.imascu» Sk^r zah- 
len. Ihre vorziigiiclifteo Diftrikte find die von Sa/- 
ftlat Meßii, KadnmSt MtAab, Ruwad, Banias (das 
alte Bj^anci^. jPie mefften diefer .Sclilüffer kom- 
nwn in:d;ir Oe(pI|ic\>te d<;r, /ißaßintn als Bcfitznngen 

derfelhin. vor, uild die Norsan fdhft fdleinen einen , 

Tbeil Ünp^ ^ttlofeu Lghre jgtfjfitx, zu ha^ ^}l^a^f4ieC9twaJucheJUW^crgnttl^id^ 

• " ' ... . _ 
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uihI beftimmt, wie Rennel, welrher deren \-ier nach 
weifet ( vergleiche ülußrations of tkt Hiftory of tke 
txpeditioH of Cifrus. Ixjndon i8i6 pag. 38). Befchrei- 
bung AoMochieiiS >Q feinem heutigen .^ultande nebCt 
elftem munLsmatifehen Ansiluge aber die Medaillea, 
welche fich zu ffaleb, Antiochun und im nördlichen 
Syrien finden. Befchreibung der verfchiedenen 
Strafsen von Antiochien nach Halcb und der alten 
römifchen, die hier zuCammeDliefeu. Die ein^ durch 
Gtfthfra delien alter Name ficfar in «dc^p heutig 
Df'ßer- Murad-Bafcha .erlialfen Imf. Dfe zivey an- 
dern l>erilhnUen Brücken tliefei GeLi iid //nd das oben 
erwähnte Dftkißer-Schoger und Dfchißn- Hadid d. i. 
EifenbrOcke welche heide über den Oronies führen. 
Das zweyte Buch des Werks enthält eine fehr hü» 
dige und ^-utgcrathonc topciiraphilche und ethnorra- 
plrifche Beklireibung des L!b.iin,n, der geographilVh 
in dep Libanon und Antilibanon zerfällt, pojitifcli 
aber von den Türken in drey Djjftrikte getheüt Mrkd, 
DfehtbtU DMmfyindKeßreban- in desnlelzteBdiellr 
fid'eiiz der Filrften Beroit- Kammer. Am xveu rftea 
befriedigt der Vf. in dem» was er von den Drufn lag,t, 
von denen er weder die Stammväter (che Deiaici 
der Byzantifier), noch die kauooifcMnSchTiftea 
kennt. Die Nofsairi follt^n die Sonne verehren, vxA 
das Iilol eines Hundes anboten, was, wen;) wahr, in Bf 
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hrjc^ff m(Ml<wflrrtijj \vSre. Die eipcntlichcn Refte der 
Afsafüinen find die Ismaili, und die Motuheli, heute 
die am meirte« geftirchtete Reiterey in Syrien. In 
Hooba ziehen aufser den. Z^noeru H icbingaiie) 
noch Jraier, THriamtmm und AwdM. nemm« ima. 
auf den Bergen Garizim und 
mea uooh Kcfte von Samarit€rm. 

- aÖMXSCHB LITBRATUS.- 

HaIXBi b. Schiminelj) fennig: Tacitus Gtrma- 
mii» oberfetzt, mit £rtäitttni»gi»yoaJLSftrfiih^ 
gfU i8<7> 103 S. 8' 

- Stefe Schrift, das treffliche Denkmal des Ruhms 
■BÜBrer Altvordern ift zwar (chon öfter verdeutfcht 
worden» auch nicht ohne Glück, aber, wie (lieTtf 
bcy allen Ueberblelbfeln des klaffifchen Alterthums 
der Fall ift, nie fo, dafs nicht ein neuer V'erfucU 
noch dürfte gewagt werden, ila die Aufgabe hier fo 
beCchaft'en ift, dals die Auili»fung des VuUkonunen- 
tttn nur in ftets weiterer Annäherung kann geleiftet 
werden. Auch Jäfst befonders die Erklärung (elbft 
noch manche WOnfche unbefriedigt. Gerade im ge- 
genwärtigen Zeilpuncte dürfte ein Inichcr Verfucl» 
dennoch nicht anders als fchr willkommen fevn, 
Virenn er mit den erforderlichen Eigeufchaften tiJr 
cia (olches Gefchöf t ausgerüftet erfcheint. iHo Vor* 
rede macht VeranlalTung fowohl alt Zweck dieTer 

neuen Verdeuirduin^ nahmliaft. Der in feinem be- 
ipndei'u Fache iuwuhl als duroii Kenntnifs des klaffi- 
Ichen Alterlhums mit Ruhm bekannte Hr. IVof. 
Sprtngtl lieft mit feinen Sühnen in den Abendftim- 
den wechfelsweife MachiavtU und Tteitus. Sie 
finden fich be^Utfrt für die£e fe&IMlffeVi Schriftftcl- 
Icr, der eine rarcfiefen, der andre rar jenen mehr an- 

tc/.ogen. Der Vater theilt die Begeiftcrung mit dtiw 
ühuen, die grofse ernfte Zeit erhöht diefe Stim- 
mung, der eine Sohn entfchliefst fich zu «^ner Ver- 
deü&hiiDg einiger Werke des Tacitus,, asmMitlich 
dlefet Denkmals. Vom Befrcyuugskriege, woran 
er als Freywilliger Theil nalim, zunick vollendet er 
das Gefchaft und (icr \'ater unter deffen Augen und 
^litberathung dieUcberfetzunc entftan<l, nimmt noclj 
näheren Antneil daran durch ni(torifche und aJulere 

Eilehrtc Kriaiiterungen, diefs die Oefchiehte "dlefet 
Uchs. Den Text danken wir dem Sdhn, Acn erlnu- 
ternden Commentar dem Vater und wenn das Publi- 
cum es zufrieden ift, foll^n wir gUdMrwvUs fo das 
Denkmal auf Agrikola erhalten. ' 

Was die Ueberfetzung bettiSI, fo ift fie mit Flelf« 
und Liebe auch einer behutfamen, nicht zu ängftlich 
peinlichen Aneignung der Gedrängtheit und I^raft 
^ta Originals verfafst, und die Kritik, wie es 
£eh gebohrt, mit nichten vernachlaffluet. Doch bie- 
ten (ich manche Stellen an,~ wo theiis in krhifclier 
■Hiufieht etnd aadore ErUSmng. dArfte vorgezoge* 
werden können, dieibMitiia gauimatifcher^röfse- 
re Genauigkeit 004" " * 

wünichca wäre« 



So 7. B. 'S. 10. (K. t.) CaOtmm Gemai^i — 
nrimum a Victore ob metum — vecartHtur — folgt der 
Vf. ilcr Adelung'fclien Lesart, der auchPatzlv.i folgt, 
•und lieft a vktif, in der Aiunerkung die Si roiubelc-, 
ficrfae Ueberfctning, die nach der gewöhnlichen I^»; 
art vtrdeuifcht, rflgend: die ganze Stelle lau^fo: 
„TJebrii:ens habe Germanien feinen Namen erft kftitt» 
lieh und neuen iincs erhalten: weil die, welol^ 
zuerft über den Hliein gegangen und die Gallier ver- 
trieben jetzt nur Tungrer , damals Germanen ge- 
hrißt» ktAm» So liey allnäUieh der Name eines 
Stammes in den Nimen eines Volkes flhergegangeni 
fo dafs alle zuerft aus Furcht von den Bt-fiegten den 
Namen Germanen bel<amen, den fie bald \un fich 
felbft febrauchten." Es läfst fich nicht recht einfc- 
hen* wie vUda in «ktor« foll ttbergesangen feyn? 
nnd der fcheiitbara 'WMerfpnich — Sieger — 
Furcht — - wird gclofstr wenn man das römifche 
Volk als nachmaligen Sieger verfleht, wie es tAdiV 
Erklärer nehmen. Eint fnlelM fiUipb ift dsuTaci* 
tns nicht fremd. 

Im dritten K. S. iz. » «fwi tos — camaU " . 
wird aberfetzt : Sic erwähnen, 
niu HtrktUu gegibm." WOrde Tacitu« ficli fo aip»> 
gedruckt haben, wenn er diefcn Sinn hätte andeutett 
wollen? Das aliqum oder qutndam konnte wohl 
nicht wegbleiben, und dann wer find die unter ihtuu ? 

Die VÄlkeiibhafk der Oernian«»» die jetzt Uu 
Tadtas Zeiten) Uofs Tnnerer liieCsen, dia den 2ng 
Ober den Rhein aus der Gegend von Lüttich nach 
Gallien machten und dort foiche Schrecken verbrei- 
teten, find vimhl gemeint. So wills die Couftrncüon. 
Bey diefer, wahrfcheinlich , der Sage nach, auf 
Jener fo namhaften Expedition fey auch Ilerkulei 
gewcfen. — \''ielleicht verwechfelte Tacitus eineu 
andern deutfclien HcroCn mit dem weltberühmten 
Fagus Hercules der alten Fabel. Auch fagt die An- 
njerkung hierüber S. 54 nach unferer Anficht das 
Walire: „offenbar leint der Römer feine National- 
begriffe den deutfchen Völkern, weil fie das Andem* 
ken ai^ einen tapfem Stammifiter ihre« Volkes ehr-, 
tcn, fo muTste cficfs ein Hdrkliles feyn. " Nur das 
folgende niocluc noch nälicren Erweifes bedürftig 
feyn: £s war.ab^r derllMfP» der Herrfcher," dff 
fie nicht als Götzendiener anbeteten, fondern deffen 
Gedf elitliüs fie feyerten. Dafs die echten germinl- 
ffhen Nationen keine Götzendiener gewefen, hat 
Fnlda (Meufels Gefchichte Th. I. S. 04) zu crweifen 
gefucht u. f. w. Auch v nn Fulda verfuchtc mid 
nieher angewendete Etymologie , der weiter unten 
erwShnt wird „ÄrW bedeute Inder cellifcheil 
Sprache tapfer, und weü die Heniler auch von PHUf 
lus Diaconus Htrcutl gefchrieben wenlen, fo könn- 
ten Herkit» wohl tapfere ^flänner von den alten Ger- 
manen mar tMuUtM genannt wocden feyn, laflen 
wir in ihrem Wdtlw jUdngefiellt.. Stellen, wo wir 
die Ueberfetzung gnaner xvflnfehlcn, find unter an* 
dem folgende: rip»!C«|A(Sb 11 wo VM^^Banitus, wie 
mit Recht gclefen und gefchrichen wird, f. auch 

AaiPii" i'tf^'f*"- a6) 7* 31« 7* <ltt Red« IfO ^^^^^ 

nicht 
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niclit hhiU di'.Tch Erfchültcrune, fondern tiureh Zw 
rUekpratUm gegeben fejn. Auch ift ebendafelbft für 
a/fectmtmrttfUißigmwiiM nicht das rechte Wort; 
der Nebenliogriff, fi<^ fuclien den Verlauf des Tref- 
fens, wie er dem Ohre ficli 1<uikI tliiil, durd» Ton 
ttnd Klang nach7.ul)il<lcn , folllc angedeutet feyii. 
Futura ift nicht das komnumd* i' reiten, es dt ja fctiuti 
von einem gegtnwärtigin die Keile, fondern des 
TrefFcns Erfolg, nach der üedeutwig des grieciü- 
fclien iiiXUvtm (wie es ausfall«ii wOrde) 8. I3 
für Frutktb&umt unwirthbar {frugiftrarum arhomm 
impatkws) erinnert an den dichterifchen Ausdruck 
_ inhofpUa ( — — iku — ) und wflrde diefer Ta- 
ctüCcli Myn? Eher» weno itis liiid ohne Uebenrer- 
ftSrltiinfi; Ml beybehalttti -werden: im Aitkau tUr 
Fruchth^umi abkold (oder umaUlfährig) Wie dis BürJ 
hier zu Wir ins Dichterifche gefiejf;prt ift, — tttr 
Stil des Tacitus bedient licli mit Maafs nur folriier 

{loetifchen Iledefreyheiten — lo fchcint er zuweiiea 
ns GewiÜMiliclie zu viel ahgefch\vi«^tt wie «. B. 
pVirn 1. S*. la — »mllam Gtrmaniae vtnam argtntmm 
attrumque gigntri — „daß luint Silber' und Ooldth 
dem vorkommen." Ebend. wo von den i;i i In in fie- 
ßlfscn gefagt wird : nom i» alia vUitatt, quam quae ku- 
mofigmthtr— am SckltckHgkeit den irdenen niekts nach- 

3'i9$m ift derSinn oflenbar verfehlt, wenigftens durch 
en Ausdnielt S^d^iügMt fehr zweydiButig geftellt, 

da fo die Erklärung zugcIalTcii v/firde, als nieiiito 
Tacitus den gleich fcldeclitL-n Oetiall an ücli, was 
tviderfinnig wäre, imlcm doch nvir von der fub- 
iectiven Achtung, vom Wertlic, den tulche Gefäfse 
in den Augen des Dentfehen haben, die Rede ift: -rt 
nSnilich non in atia = eadem. S. 13. rari-ntunM" 
jft nicht für raro fttttn, vrie der Vf. giebt, fonderrt 
ritn Iii: paitci wie in dem l/rl-.a unten \'ers : » jt-( lutn- 

tu t* gnrgite veffln. t>. 14 viele die ihr Lefnn au4 dt* 



JL^Z. Ntt«i.9|. A'PIII;L 1818« ' 

Kriegen gmrOekgehraekt, wohl m fclileppend fQr T«- 
chus^Cchcn Stil. Warum nicht kun? Vid«> m» 



df« Kriegern xmteky oder; 4k im Krieg überMt? 

\^'enn folche Erinnerijiii:'!n keineswegs den Werth 
dieicr L'eberletzun^ herabwürdigen, nur unfern 
Wuufch, bey einer vViederbearbeituug derfelben ihr 
grüfscre Vervollkommnung ttu geben, ausdrOckea 
rollen, fo müffcn wir ebc-n fo manches dem Sinn und 
Geifte des Originals enlfprecheodeGute, Wackere an 
ihr loben. Eben fo S. 14 freute es uns (K. 4) in der 
Stelle: eßif^ieiqut tt figna quatdiin detracta J/uls in 
pratiinm feruut idcht wieder Fatzkes u. a. UcUrltilzer 
Irrthum wieiierhult zu fehcil, wenn dieCe nimlich 
von BildnifTeu und FintrmeHS den Hainen» wobej" 
mim an nlohta GeTehädes denken kann, reden. Der 
Vf ri St BUdernnd f^emffi Zticken und die Anmer- 
kuiik, o. 59 erklärt die Stelle aus hift. 4, 92. wie fie 
von guten fAiinmenlatorcn Jjiigfl erklärt worden ift» 
gut, dafs nämiicii die Tiunrzcictien, die üe ftatt Fah- 
nen gebrauchten, gemeint. Üb, wie hinzugefetzt 
wird» auch noch an bi>laui)te Zweige die vor der 
Sehbchtordnung herumgetragen wurden, zweifeln 
wir faft. Wenjgftens führt keine Spur alterthiim- 
Uchen Zctignifies datiin. In elien dietem K.wird die 
von Lipfms und Heinßus vcrtheidifglft _ 
che Lesart ixigere für die na« h Hheeantta äui 
tnene txugtrt (piagas pavent) in der- tfeberietzung 

bevbehalten, and in den Anmerkungen \x*rtheidigt. 
Ree. zweifelt, ol» Htmßus reclu bat, wenn er exigere 
in der Bedeutung unter/iuhen, wie hier, mit piagas 
veriuiOpft » veruieidigen will. — Der voncnghchfte 
Werth der Anmerkungen ift der antimiarifi lie. l3io 
rcugen durchaus von gründlicher Belefci heit. — 
Auch wird man den eingeweihten Porfcher der Na- 
tur CS» i^ — 97) dMcia uckt verkeiuieii* 



ilTBRARX8CH£ NAGHAICHTENi 



Befoideningcn und Ehrenbezeugungen. 

Der Kaifer von Oefterreich hat Hn. Joftpk Srrajttr, 
Probft von R^v, Domherr d« Prebburger DooDkapi* 

iclj und Pleban der königl. Freyftadt Prefsburg, und 
Hnj»Miciutel Ktatoclivtla, Doctor der Theologie, vor* 
Inals Prof. der Theologie im Prefsburger General »Se^ 
flünarium, letttbin Flebn M Nagr Oelvcd w^d^Vi«*- 

■nUleliOr ■ 



Decbant» sa poodMrm dea 



Iffichea' 



Der Kaifer ron Oefterreich hat Hn. Kärl DSme, 

Honordir - Domherr de« nebenfeBrgtfcfaen luuhol. BU' 
rlnirns den ijiogyi' iTchen l.'t-l)crrrtztT itB ' tttltt^lßßt 

ZW» PreUbmgcr Donbertn befördcru . 

'I 

• ■ ,■; 



Hr. Jitk. EKdrSdy, Priefter der frommen Schulen^ 
VerCaOer vieler naijjarilcfaen Werke (««ek über das 
megjarifehe TkeaterX Dfreoiar. d« . kinigl. Oymna- 
£um$ xa Greb-Riroly, li^ nadt Saiftdtt 'verfiiMfe 
worden. * 

Hr. Jek. Grtfttr, Piarift und Prof. m Ssegedin» der 
Goara*« Briefe glOcklieh in« Ungriiche Qbcrbttt kai» 
ib «enrDirteAir tnUnfrirch'/UtenWg (Magyar Orlr) 

befördert vv :r r!en. 

Seine k. k. Majeftit bat den Hn. Grafen Aarim 
Cziraky, l^eferendatr der königl. ungrifcben Hofkanz- 
)ey (als Gelehrter» Mlcen und Scbriftfteller rühmlich 
bekannt) zum Viee^Pk-tfet der königl. ungriCclien Hof. 
kämm' r ernannt und ihm die W9^te ,WMt Wirkli* 

oben g^eii^en Aatiu tttkeite* ' • 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neine peiio^che Schriften; 

JLlttTr von Gitteret Atmttm itr PA^« SOrtiatflütk 
und Mirxßüek igit. Mit a Kupfer taf. — Benerkk. 

über dai Vorkomrocn der foffilen Knochen in der Ge- 
gend vot\ Stuttgart und Canftatt , Tom .'''leJ l'>. u. Leib- 
arzt Dr. Jäger in Stuttgart. — Verfucbe über den Kin- 
flufi des Windes auf die Stirke def ScImH«, vom Dr. 
Dtlarocht, frey bMrMt«K von CÜIk»», — Uabtr dm 
Stahl , and das endlich dnrdi Sebaaelzen Ca Skand« ge> 
brachte Mangan - Fiftn i.iid delTen Eii^cnrchaften, ton 
I>iV. Mufket; nach inehrern Auffetzen Frey dargeftellt 
von Gilbtrt. — Ueber da« Brafil. Gediegen - Eiren, 
-von Mmfktt. — Neu« AMlyfe d«a PalUrldien fibir. 
EiCmt, von lanjpVr, wetob« den in«t»Or. Urrprung 
defTelben Ll-Ti ii:;n, — Pr-hlrht »on dem Herahrillei» 
•ine» MeteuritciMs unvvt-it Ljngres, %am TDt, Ptßoiln^ 
und Analyr« dieres riiPtPi rftcirni , der weder Schvrefel, 
noch Nickel, noch Ged. Lifen enthllt, von Vemqmt- 
lin. — Auszage aus wilTenrchaftlichen Briefen von 
den HHn. Gdrtmtr in Hanau , Hinitrßu in Neiift*Ebtes> 
wralde, R. R. It fU» in Merfebtirg and B. R. ZK^trnmtr 
in Jena, letzterer Ober eintn ti<-ü er.til. g.il'ei tartigen 
Körper, der wabrfchcinl. em BeTrandtbeil heif$er Mi- 
tieralwafter ift, neuen ftSchiomctrircben AnCditen« 
Wicderholangea von Verfuchen Davif'g a. f. f. — Zur 
H^anmmg SuuHt. md GtfekwindgkuUgtr: i) AdWrenL 
fall eiaes blinden jtmgen Frauenz. in Liverpool , wel- 
cbe durch ihre Fingerfpitzen aus der Feme lefen und 
durch Glas fehen kann, i) Am flillMi S MlflUta tflk 
tcm Solireihcn am Liverpool. 

Ueber tlic RicliLLing Jer Augen, TOn demDirector 
y^rr& in Deffau. — fsiterfucb. über die Gefetze der 
'Au«^«bnaag fefter, tropfbarer und elaftifch.flafOger 
KArper durabdi« Wime, «md über das wahre Maaft 
(]er TenlptraRir^ 'von Du/mg und Pttit in Paris, frey 
darf^eft. ron Gilbert: ein für PhyPik befond. wichtiger 
Auffatz. — ZuTerlifüge Angaben Ob. dii Aus lehnung 
von Körpern durch Wirme, von Lawißtr t>. Laplsut^ 
TrMi|in*, Do/iM, l'oung u. a. — ^ Ueber die Stenb 
fchnuMMüi 'vnm Dr. ßtMunktrg^ mit Aiuncrk. von 
dtladm cur V«rth. L Mtyn. von bBijfraden FtMrka» 
geln. — Bericht von gleichzeitig an niebrern Orten 
Scblefiens im Aug. 1917 angeftellien Stemfcknuppen.. 
Beobb. vom 9ns, Brandes in Breslau, und daraus gez. 
FolgMrvnfiHi* Vorläufige Mittheill. Üb. twm Bat«* 
H«tnr, 4i« EiMlK das Sprengrehietettt mi 
JL LZ. isi». Eißtr BnuU 



Befctzung, die Colnifche MünzmarTc und üb. den pai-a- 
dojren Widerfraiul der Luft Ui langen GebJösrohren, 
vom B. C R. V. Bujje in Freyberg. — Ausführung ei« 
ner grofsen Zaeabon* Stola mit aO|000 yrHt'ftll TM 
K. S. Bnifiam \a Atimburg. 

Laipsifi dan tyUMnxtit* 

Job. AmbnBtrili» 



jfourwal VM Brtifiiien ; oder Termifchte Nachricbtaa 
aus Brafilien, auf wirfenrchaft lieben Keifen ga* 
fammelt von AT. C. vom Efckwtg«^ K. Poriug. 
Obriftlieut. des Ingenieur -Corps, Generaldirector 
aller Goldbergwerke und Infpcc-tor verfcliietlrner 
Berg- und fjüitenwerke in Brafiiien u.f. w. Eafttr 
Heft. Mit einem Plane und vier Kupfiwfl* jp<t%i 
I Rthlr. 15 gr. oder s Fl. 56 Kr. 

Diefs ift dar Anfang eines, in un ferro VarlaM 
fo eben erfebiananen , wichtigen Werkes Ober ^alt« 
lien', welches in einzelnen Hexten erfcheint, und dazu 
dienen wird, uns diefes wichtige, noch fo Tin(>ekannte 
Land nach und nach aufzurcliii-:' Isen. Fir^ LlE:utri.:hes 
Werk, ia'Brafilien felbft von einem dcutichen prakti- 
fchen Sachkenner mit deotfcher Gründlichkeit ga^ 
febriahaa« ifs aiiia jnns aigana, üaltana ErCcbennang 
In dar ItearariAihen Walt« walcbv nurRaobt aiaa all* 
gemeine .^^fmerU^^mkB^t verdient. Der Herr Lega« 
tionsrath Dr. Btrtuck^ welcher die Redaction und Her» 
ausgäbe der Hafta in Deutfcbland Bbernommen bat« 
giabt iu fainar varangefiBhicktan Vorrad« «in« aosfabr* 
Kdi« Nott« davon; bat andi diafa Jawnat mit in d«(| ' 
i4tM C r ! r iner neuen BibUfidiak der iflcbtlg^iB 
Reifen Ulli aufgenommen' 

Walmar, dan so. BUn >tt|. 

> ' Or. Havsogl. S. pr. Landes-IndnXtrU- 
Com^toir* 

*a 

II. Ankündigtingen neuer Bfidier« 

Folgende kürzlich bey ans berautgekommene Schrift 
jf: bcrciti i[i einer nauen, baffern Aü.;.m " > nJ unter 
dem etwas veränderten Tital erfcbienen : Durch. Gründe 
mnterfiStzte Bekawptungt iaß dar Sckulß'iti «*icA der Gt- 
fimauktit ftimttHfirktmt, iMiaaikif Vic4uficr« lUektUiek^ 
9^ig/ty eät der tfifim* «Skaari. Van jT 6* & DiaC» 

»(5) , 
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neue, durch ZuQltze, Erglnzungen, Belege^ litera. 
rifcbe Notizen and Parallelen «ermehrte Ausgabe wird 
Boch iÜQfaStalMurw dadurch, daDi ihr all Anhang' d«r 
Vonfiglidifta aiii der pädagog. Literetor beygefagt ift. 

Der fchnelle Abfalz der erßcn, uuvollkominnern und 
nicht lo Tollftindigen Ausgabe lafst hoiTon, dafs diefe 
xweytc verb. und verm. mit noch mehr BCffdl ufgl^ 

nommen wfrficn rliirfte. Preis Ja gr. 

Erlangen» im i^lirz ilig. 

Pala'ÜEJie V«rlag|dwiBdl«dafi 



Der Königl. rreurs. Bi<} - Turpertnr , Herr DittUitiy 
beforct für unfern Verlag eine deudche Ueberretzung 
des als klalCfcb allgemein bekannMit md gerebatzten 
franzAiirchan Werks dea Harro Ftrtnntt: ühtrBHA» 
ktM' uwd SeUnftubaii , Far!« 17!!. Wir zeigen dlc& 
vorlaufig an, und 1 tl. alt in uns TOr, da< Nähere der 
Auifahrung, welche aui den Beyfatl das Publicums ge- 
«rils ndhma dirf , nooti anmsdgan. 

, Htttimerrle unc] Schwetfchk*! 

Buchhändler in Halle. 



Um alle ColliGonen zu Termeiden, ze!{»e ich hier- 
dorch«n, daft ton untenltp heuiimi Wei ke nücLftens 
in mahMn Verlage eine deutfche Ueberretzung mit den 
Original -Rapfmi dct angl. Warki arfdiainan wird: 

Jf.i r ■ f f , A. , T T F^ii OH rk* ekemual hißortf amd mt- 
difi trtAtmums of ealtulwt difordert. gr. g» witb 

«o plaMii • 

dc»it.]lliM i|ts. 

Job. Gcok Hayf«. 



So aban find arfchienen und durch alle Bodi- 
KnnftlMiMttaiiipHi Ittr'nnlto- 



und 



ifVftwrIffff 

d * m tfc k t Sekutvorfekriftf 
fftr d«a «rXiM Unterricht ia Schfinttfhraikno» 
Toa 

j^a&ans Mtimrigf, 

Diefet Werkchen ift lieben kleine FolioblStter 
ftark, welche eine gedringta Angabe dar Raulil, 
welche der Schüler bey dem Schruben cn baobaman 

hat, und 53 meihodifch geordnete Zeilen enthalten, 
und ih allen Aehem und Lehrern, die ihren Kindern 
und Schülern eine rdujtic geläufige Gefcbäfis- Hand- 
JcliriFt zu verrcbaßfen wünfchen, mit üecbt zu am- 

SfL-Llcn. Dia bisheir errcbienanen gröfiwm Wafkn 
aOalban Calligraphen ünd sn rflbmlich b^nnt, um 
Aber den ,Wertb diaftr SohuhnrbbrifHn, walchar 
durch die groba WflUMIMt OmA I 
fUhaftsaUTaa. 



Dia Preife der rerlcbiednen Aufgaben find: 
auf fainetn gegUttaiatn VaThnpapier i is gr. 

aufgezogen 1 n;^ in Fui oral a gr. 

auf etwu geringerm Velinpapier ä fo gr.^ 
aufgaxogan und in Futteral 14 gr. 

Scliuhnftalten , welche lieb in frankirien Briefen 
äirtct an den Unterzeicbnaten waadea» ariwltan aoob 
•hm badantandaa Rabatt. 

I>«ipsigt »April iftt« 

T. Tfanttr«I»> 



Bey Job. Ambr. Sartb in Laipzig er- 



rtiekt Saekftm, yterband, di» Üi>erla,n/us, tuthal- 
tmni. t. iRtUr. 4|pr. 

Unbezwcifeh ift die Anzeige diefer l3ngrt erwar- 
teten Foriletzttng jedem der zahlreichen Beliuer der 
arrren S Bande eines Werks, was, als das bafta über 
Saobfen, fobon aine Reiba von Jabran fieh das ain« 
MninriglMn Ba^ll^ aifrsnt, bSabft arwünfeht, «ad 
füge ich nur noch die Ver^rrherv.r.p hinzu, dafs his 
Ende diefps Jahres auch der lote öaud, d«r die Nird/r- 
hußtz u. f. w. nebft ImimfirittaUlltm und Rr^tßtr enthalt 
und das Ganza befcbliaCit, galttfeit wird. DiaTa b«i* 
den letzten Btnda find aaefa baCmdm an haben 
ter d*fTi Titel : 

EnUft/cknibimg itr Markpaf^^mtr Ohtt' mad Suderm 
kSfßut u.Lw, s filndaw ' 



Um rolliüonea zu ▼ermeiduii arigen «ir 

mit an, dafs toh (iem Werke : 

Smt l'tjfri* rivoiutuuairt dt la nobitßi tn ßramtt^ 

ISnna^ Karztm da« deatTel» Uihvlsiaang bey ans 

arfcheinr. 

Laipsag, dta 31 ^^är? igi». 

Weygand'fcfaa BacbJbandlung. 



■ Veitr 

D§M»/tkU»d§ NavItnal.Bilitaa^ 

Von 

PkofefTor der Philorophie in HeidaHiam, 
Mit dem Motto aua Sohillar: 
,Fr(y dw«& Vtnm^, ftark dank Grfim,* 

' Uaiar diabm TSlal ift bey uns To «ben eine Salwlft 
erftUcaant wtUie dia wiabttjAan Punkt«- dar d«mr. 
fihim H m^ mdMl narf NttkmiU SflAaig ahband^r. Das 

Ganze enthält t«f!,f Alithcll inf^en , in drrrn eiß(T Ji« 
dentfeha MMionalitAt nach ihren Hauptsügen kurz dar> 
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geftellt wird , Jeten ;u f r//f 'aber fliffen 2ügen [»em irs 
die bedeute Uli ften llQckßcfeten einer deutrcbcn Natio« 
nal • Bitdung bnrabrt. Dar Verfaffer bat in diefer 
Schrift, wie er in der Vorrede TcIhTt bent«riu, flciflll» 
fatn einm Cyklut Ober die Bildung gefollloflim, IMCin 
er fr(;lier in fcinr-r dllßc rri ijinan i^i/(Wn_?//fftrf dieGnind- 
fatzc der iVlenlchenb Idung im Aügnntintn wirTenfcbaft» 
Kcb darftellte, daratif in dem GmMfliCMr diefelbm tn 
«inma lurtariCah«!! Individwim »dir t9atn»9 vtMHV 
iBÜHudSelii«, nod fie «ndlieh jont hi •bgaiunntrai 
Werke unt«r den Formen der deuifcben Nationalitit 
h«rTOrtreten Ufsf. — Uebrigens bat der VerfafTer 
stiebt blofs das gtltkrte Piihlictiia, fondern ganz befon* 
d«rt auch das gtbiUUtt mit berQckGchtiget. Darun» 
Int «r» nngeacbiet der ffftemaiirehen Haltong dtsOan» 
aen, die Uarftellungsweire fo «Ingericlitet, dafs fie 
leicbt Terftandlich und ffefallij; anfprrchend ift. Die 
Artikel i'rrj'frr'jkeit, ÜnivtrjtiM^ weiblich* " 
dflrften befondere Beaobtong verdienen« 

' .Ift h&f ans vnA in «Hin dMtfohen Bnchbandlun^en 
n t Rthlr. is fr. öd«r s FL 4s Kr. «i haben. 

rrsakfttvl a. H, iaFabruar iSiS. 

, * 0«brtd«r Walmaa» 



ni. Bücher, fo zu verlcatifen. 

Bey dem Antiquar Feuerftack« in Braun- 
1 : H wei^ lind folgende Werke zu habok (Brich and 

Gaid erbitts ich luir pofifrey.) 

Anatomie couipletie en couleur et grandeur natu- 
relle par Dütwntfy et GoWicr. 46 plracbes avec ]>:■ [i:.<.ie 
a Paria. I74f>. gr. Fol. aoöRditar. — Amt biftory of 
England. Btitytr't Edition. London. Valm papier, with 
36 Hefte in Fol. 100 Rtbir. — Pcdrufi 
IVIufeum Farneüanum, cum fig. Panna. 10 VoL 1^194. 
Fol. 30 Rthlr. — Trtw Plantae felectae et rariore«, 
tio igbncbfls coloii««. Fol. ti Rthlr. — Ramfhü Her. 
lürintn AnbofnenlWf cain fSg. i VoT. cam atwtuerloi. 
1741. 4 :Rih'r. — Rö/f/ Natürliche Hifto) ie er Frfl- 
Xche, tn.i Ulauitnirten Kpfm. i^jl. Fol. 15 KiiiJr. — 
JSofiarri opera orania. 171}. 3 Vol. Fol. loRtblr. — 
Zahm Monde mirabilis oeoanami«. 169$. c. fig. | Vol. 
Pol. 5 Rddr. -7 J^iud. d« lUefeepüt. 170».' Fol. 
3 RtbIr. — Aviettnai opera cum explanatione Jac. de 
l^artibus. 4 Vol. Lugd. 149t. Fol. loRtblr. — Maßagmi 
Vai jrurn L y m ph jticorum CoTp. bum. Seoif , c.%. 1787. 
Fol, ij Ktbir. — Currrrard Menoirei des Sotmoec et 
Artt, avec fig. 3 Vol. Paris 176t. 4O. 6 Rlhhr. 
TrnM*if MimoirMjoj^ypai, avae fi(|>_ '744. 4**. 

C'frft icones infLC-i rKm ra- 



3 Rthlr. — DSItwH MTton« Mofeenm. Oxonii 
4»*. c. fig. 60 Rti^lr _ ^- - 
rterunit 6 fig. color. 100 Rtbir. » VfUlUntri opere 
diTcrfe. 3 Vol. c. fig. Venesü; ^RAhr. — 
«ipanenia od oOcrTesiom di infiMti, a. £(• RidaMl' 
Mfti, iRdblr. — Ci'—a Jella ftoria natarala dell« 
Oemme. 1 Vol. NapoH 1770- 1 Rthlr. - Johlot Ob« 
JcrfatioBi avec ic MkroXicoi»«* s Vol. arec Ug. 4 AiUr. 



IV. BunhhandHing,' Ib su ▼ericaulen. 



Zum öflTentlicben Verkauf der ebemaliga 
ntCohea, anlctat dam verftorbenan RagiaMMt- 
riannairtar FitUMdt H'iBUh» Wbngtmt and dam fiiieli* 
h&ndlar Kar/ RinTe aogehdrigcn , rnallypoibeken puche 
Vol. III. Nr. 7. Terzeichneten , Buchbandfung mit allen 
ih/en Rechten und OcreehliglMiwi, dtn Verlags • Recht 
aller ihrer altem und »avant Varlwpartifcal« als Am». 
ßmtU$ dr ftihka ad. Sinbr. Tarn. «, fiaktif» GcIeUdita 

Krrn^zrij^e, Frankfurter Gefangbuch u. f. w., wie 
auch mit den ältnn und neuern Sortiments, und wo- 
von die Erträgst jve der Buchhandlung <* Jficit attf 
16076 Rthlr. s Gr. t Pf.t des Waerenlanor felbrt aber 
auf ioj4oRtUr. s Gr. 11 FF. mit EinKbIdRi da* aaf 
734 Rthlr. II Gr. taxirten Leipziger LagefS gewQrdtgeC 
worden, ift auf den Antrag des Curatoris Jmflit-Ctm- 
m^,B*rdtltbtm ein aoobnaligar Biatungstermin aof 

ien lotn Julius c. Vwmttugt it Uhr 

lern Jufiizrath Zaßrtw in dem Parteyettziminer 
des uiuctzeicbneten Collegü angefetzt worden. Di« 
Keofioftigen werden daher hiermit vorgeladen , ilw* 
Gebote zu tbun , und ^egen dak Meiftgebot , falls jikfat 
liefonclerc ümft&nde ein Anderes notbwcndig machen, 
denZulchlag zu gewArligen. Die Special -Taxen und 
dta 'iron dem Qunttn j^jKs - Cnm»!/. BarAtlthtm 

ha dar Aeg^imai^ 



vor 



OagabanFraillkfurl a.'d.Od«V, den islMiMIM 

König l.Preafs. Land« iwd Stedt-Q:ericht, ^ 

JfSllsr. 

V. Anctionen, 

Da« Tarftorhenea Ober .Land* Banmaiftar Bm* 
fAaMar facdaannder, vorcaglicb die Baakonft naeli 

allen ihren Theilen und die Geometrie hetreflrender, 
■nd diefe durch viele Kupfer erläuternder Biich«rvor' 
rath, worunter jedoch auch mehrere zur Fhffik imd 
Tachnol<wia gahOriga Werke befindlich» dann audi 
«na veifwa semralmig attar vnd nanar iMnlkertcni 

mehrere f^pnmetrtfche In ("tT-urn rntp von TorzOgTicber 
Güte, liiid Hüjjartli iciie Ol igitial - Kupferfliche, 59 an 
der Zahl, zum Theil unter Glas und Rahm, follen 
den if. May d. J. biefelbft öffentlich meiftbiatand 
gen baare Zahlung in nenan f «arkanft werden« 
Verzeiclinifs davon ift 

in Hamburg bey Perthes und Beffer, 

> L e i p z i g in dar B asi> Flni f eket^fdwn BoA« 

bändlung, 

- GSttingcnh. Vandenhoaek ihRapraobt,' 

- Berlin :n der V" rsT-^pn BnrMiandl. , und 

- Roftock in der Stil J er ichen Buchhandlung 
mamgaldf ick tn baban. 

e n* n im G r o fs - 
den »3. Febr. tgit. 
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Vt ReraBgeTetste Bücher •Frdfe. 

Dtf Herrn C. F. V. f^ttt§rhi»'i datfiit Awtith. 

gii (xler Auiuakl dtutfcker Gtdicktc von Of:tz bis 
■<i( unfere Zeit, ein praktifcbes H^ndliuch zum 
Gebrauch junger Freunde der Taterlind. Dicht- 
kunft w und »utta der Schate. Eifttr b*nd* 
)4Bog. Zbt y ir BmJ. 4f Bog. gr» i' Htt9 a. t». 
foll xur Erreichung desHaupuweckt , lUmlicb stm Ge- 
llrauch in den Schulen, ftatt des bisherigen PreifM Ton 
fRthlr. la gr. von nun an fär t RtUr. Ii gr., Exem- 
plare auf engl. Papier fflr » Rtblr. « verkann werden, 
'* ik daArf.durdi alb BanhliamdlaBgaa v«o vna m 



Hammard« und Sekwretfolike, ' 
BimMiindlir m HmUm, 

Vn. .Yermifclite Anseigea: 

LttMtt» JTorf 

itt Rsc. dtr Schröter- mad KttiuYcktu ZtÜfehrift: 
Jir ChrifltnthuM m»d GotUsgtkUirtiitUy an Hrm, Ihr» 
BauMgarttn ' Crufius la ^tna»- - 

DiaCar nmi lioflhniliali «aoeb anßarlialbJeBa'* W> 

kennt genug gewordene Theolog hat fich von innen-T 
Schaain und feinem Gewiffen gedrungen gefühlt, im 
Intell. Bl. der Jen. Lit. Zeiti ifM. Nr. 12. die Schmach 
■von Goh abzuwenden, die er durch den berfl cht igten Aus- 
fitll gego fVtgfduitür's laß. Tktol. Dogmat. in genann- 
ter Zeitrckrift felbrt über lieh brachte. • Da er jcdoeh 
SU dieTer Abßcht für zweckdienlich erachtete, den 
Ree feines Auffatzcs in der A. L. Z. igtS- Nr. 17. ig, 
der ibn, um dem Lcfer das Urtfaeil über, ihn sanz frejr 
SO gebeia, einzig und aHein durch aHtktntiJch* /fagSM 
fiimir «tgma Uom md amuusdmim JVaru icbUdMnai 
nicht nur, wia fieli von fclbR Teruetit, neiner anfebn« 
liehen UnwifTcnheit " , fondem auch der „Ungerech- 
t'igkeit, Bosheit und abiichtlichrii Verdrehung feinrr 
Worte" zu zeihen, ohne zu fahlen, wie er feine faule 
Sadia dadiych nur noch mabr vertidilimDare, To halt 
•iRaflk fBrmiarllftKe]*, danfelban banericlich zu ma- 
chen : dafs in der fraglichen Recenlion nicht gefagt 
ift: ein Alaon, wie Hr. B. Cr., ^durfe es nicht mit 
dem berühmten IF. aufnehmen*', fondern nur: ein 
IMann, wie er, «dürfe nicht ajs^ Schmdher eines der 
gcDmdlichften und geachlatrtenDogmatiker auftreten ;" 
3) dafs r>cc. fich fo lange Ober iheolugifeba Dinge mit. 
zufprßclien für berechtigt hJlt, aI»Hr. RCV. , nicht 
▼eniiö^e dsi K.miTclicn , fonderii df> a^'p^emeincn und 
Ternünftigen Sprachgebrauchs, erwiefen hat, dafs ein 
S.Muralißt d. n. einMenfch, der die materielle Natgr 
Jfbr lelbflftHndig, alUcnngram und von keinem h5h«ra 
Wafan abbUi|M b«tt, Mtk am Oairanl üii/ttrUiMiU 
l^lnUcafttor; 3)daCi| wma Ree ideht wiän*, ob er 



Bnw Bt Clr. ftlr einen altmodifcfaen Heterodoxen odar 
neatnod ilcfaen Onbodosea Befamen foüte, diefs nar 
daran lag, «rul ar mh »IMncm brriten Verrtande** 

das verftandlofeGemifch feines thaologifchen and phi- 
lofuphifchen Irrwiffens nicht in einen cunfcquentea 
Zufaromeiihang zu br ingen vermochte ; 4) dafs Hr. B. Cr» 
mit letner dünkelbatten Schimpfreda allardingi fllMT 
attt Commentarien «nd Sebdien dae A. ttnd KrT. her« 
fiel, weilerile «a//;" ausdrücklich and ohne Ausnahm« 
in lline Klalfe ftellte, fo wie er auch „von der iUacu- 
latur der HenkeTchen Zeitfcbrif len ebne die jetzt 
beliebten Reftrictiouen fprach ; 5) ilab Rae mit Hm. 
B, Cr. TOfi ganzem Herzen äbercinbinaK, wann ar 
jattt feinen berechtigten Auffatz felbft „in Oegcnftand 
«nd Behandlung unbedeutend" nennt, et aber (är 
eine kindifobe und j m riiet liciie A j&flucht erklärt, 
wenn er behauptet: „er laf nicht tiu trößerei PmHim 
€im" beftimint gewefen; 6) dafs Hr. B. Cr. uaendliall 
Ueberlich wird, indem ar daa Rae., mit welchem er 
at zu ihun hat , mit dem Rae. von uukrr mmd /. Ztitgt» 
noffrn unA d. in , der «feinen Vater im I^ben gemift- 
bandelt haben foli", fär Eine Perfon h^lt, und dala 
er 7} obna darglalclwn «anHii|lildtte und elende Ke- 
aanfentenldinvpparaT Jfinan vwn perCOnlichar Erbiu 
ferung und von verfdilter Privat -naebfoeht diedrUM 
Auffatz wohl gar nicht gefchriehen haben wOrde. — 
Was er übrigens in feiner fo^enannten MAbfertigung" 
aufs neue gegen Befoheidenbeit, gute Sitten und chrift> 
Jioba Liebe gefandigt hat, fey ihm hiermit «onMer* 
■an verziehen. Er hat ilch felbft geriditat« damiA 
kann ibn jeder roenfchliche RicbterltuU von nun aik 
feinem Scbickrale äberlarfen. »^Mtrhy Er der 
thtotogifckta f^tk wMk aiigm wird«** ^ Sum^ n av* 
warten. • » ' 

Dtr Rtataftmu 



Anerbieten* 

Ein mit akranroUam Zea|pUi au RriagidieiiltMi 
getretener deutfeber dffieiar, welebar mabremVield- 

zOgen autgezeichnet beygewubnt, nnrerheirathet. Ge- 
lehrter von ProfefQon im Fache der Staats - und Kriegs - 
Wiffenfohaften, imd graduirt ift, fucht Aoftellung ala 
Pttbrer bejr einem zum Civil - oder Kriegt -Dicnft b«» 
ftinimtan, dar Uni verfltät reifen, jangen Vomabman.' 
Er ift durch lan^^jähriges Studium der Syftematik und 
Methodik der Wiffenfchaften, dann der Topik uni 
Mnemonik im Stand, einen Jüngling ron vomehineA 
Stand in kurzer Zeit und auf leichtere Weife alt ge* 
wohnlich , viele und wohlgeordnete KenntnifTe' bey» 
zubringen. Er Oberniromt den Vortrag der gefammtea 
Staats w i ffenfchaften, und die Wiederhol ung aller r ecblf 
wilfenfcbaftlichen Lehrvortrlge. 

Mibara Naebridit giabi aof portofreya Briefe der 
Hr. Hafr. Mt^M Evlangw -nad dar Hr. Prof. £rfik 
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«BSCBtCnTB. 

. iMn» u. HAwmvcK» jnder Mejcr. Hofbuchh.: 
Dmltmür^gMUii rnthur ZtU Uur Bn/trügi zur 

Gf;'7:i,7;f," 1,'nm tt'lzte» Fin tel dts Ig. und vom 
• . ^Hjang des 19. ^ahrhuMdertt 1778 — 1806 von 
> Or. IFia.im/M«. 1^17. IMMWÜHid jMS. 8* 

Lange von allen Freunden und Kennern der 
Wahrheit und WilTenfchafl ci fL-lint ift endlich 
der dritte Br nd diefes trefHichen Werltes erfchienen. 
Vor alletn haben wir dem eben fo ehrwArdigen als 
berohmtcn Vf. unfern Dank fQr diefes Gefchenk 
nebft dem herzlichen Wunfche auszufprechen, dafs 
feine Gcfuiidlieit ihm edauben möge, nicht nur das 
Ganze dem Plane geniäfs zu vollenden, fundcrn auch 
noch lange im frohen Genufs der Dankbarkeit und 
l<iebe feioer Zeitgenoffen, die ftolz «af ihn find« fich 
zu erfrniin» ' 

DI« froheren Bände find in der A. Ii. Z. der er- 
It« Jahrgang igis» Nr» 36i.t der zweite Jahrgang 
I816. Nr. 45 von zwey veHchiedenen Receofenten 

mit pehührcndem Lobe angezeigt worden ; und da 
wir vorausfelzen dürfen, dalf. diefc Donkwürdiakei- 
ten längft in den Händen aller Gefchichtsforicher 
und Gelchichtsfreuiide fich beEnden« fo hätten wir 
eigentlich nichts als das Erfdielnea dieÜBr Fort- 
fetzuog und ihnm Inhalt kim anzugeben* wenn 
nicht Sm nnaxbörtB Unbill uns awänge > ein Paar 
bcrichtigand« Worte dieCst Ajueifa voiausmfchi* 
cken. 

Hn hat nlitilieli dem Hn. v. Ktttttmt beliebt In 

ff;inern üterarifchtH ff'octitnblatt \r ^ des edlen 
Dohms Werk eben fo unartig als itnrrdlicli zu ver- 
tin{^imp(en. Unartig, wenn wir auf den unwürdi» 
enn Toniehen, in welchem er von einem Manne 
{^»Ticbti der allgemeine Verehrung genlefstv der Nie» 
inanden gekräAkt h.it, der feli)ri ein Mufter der 
Humanität den Abend feines Lebens der edolften 
Mufse l iihiuliciifl widmet. Hr. v. Kotzebiu erfrecht 
fich ihm vorzufchreiben, was er zu behandein, was 
auszulaifen habe« redet von KJatfchereyen und 
Saalbadereyeitt und hat die Stirn einem Werlte, wel- 
chem die verftändigftRn Männer ihren Beyfall, die 
edelfteii il^i ' rntfirltützung gi>rctirnkt, den griifstcn 
Theil feinem Werthes ent/.iehn zu wollen. Und wie 
unredlich! Indem er den Vf. der Parte jlichkeit , ja 
des Ingrimms gegen Rufsland aipklagt, %va* thut er 
nn dlefe AnkJage «u «rhltteri? Ir behaofluk' 
dreiftweg, Thatlachen wären erdichtet« VliBHaeHf> 
A. L. Z. i8ti. Er/Urßami. 



gewimila Welbermahfehen I verbrauchte Anekdo* 
ten« ohne irgend^ eine Widerlegting, ii^nd etwai 



weis 



hinziizufOgeii. Durch Tcriiclien 
Machlfpriicli mit liolicr Miene verkniidct wiJl er 
dus l^ubliciun Qberreiten, Begehenheilpii feyen im- 
wahr, die, längft erwiefen, feft geglaubt werden. 
Und um welche Thatfachen handelt es fich eigentlich 
bey ihm? Die unbedeutcndften OecjngfiHgigl^eiteik 
hebt der Hr. Etatsrath hervor, um an ihnen fein« 
Orakelweisheit zvi nben, während er die w: lit-a'^t-:! 
Dinge gefliffentiich ftborfeht. Der Kaiserin Catkari- 
M II. Schwächen zu vertilgen oder nur zu bemän- 
teln wird.ficb Hr. v. K. umfonft bemühen; untdiil^ 

fe Sehriftfteller haben fic eefchildert (unter allen die 
'ranzisfcn virlJcicht mit Uebertreihuntr im ' unver^ 
fchainter Ausführlichkeit"), das Publicum liat eine 
fefte Meynnng, die dnrch Dpr]:7iri,ition nichl wan- 
kend f*emacht werden kann. Hineegen ihren oft 
grofsartigen Sinn, ihre Fjnpfanplichkeit ftlr das Er- 
habene, ihren ft harfen Blick und HerrfcherwOrd« 
hat unter Wenigen grade Hr. ir. Dohm an vielen Stel" 
len feines Werkes, namentlich in dnm Abfchnitt flbet 
Stiftung der Soeneutralität gebührend anerkannt und 
hervorgfl)obon. Warum fchweigt Hr. v. K. hiervon 
fo.g^zlich Heifst das redlich handeln?- Und wenik 
vr'entfchuldigend vorbrachte, dafs cpM reineni Wo» 
chenblatt ja nicht vollftändig r^^cenfire, vielmehr 7ur 
Kurzweil und Erljanung des Scliiidenfrohen nur hie 
und da etwas heransliebe um rs zu bewitzeln u;id 
zu begeifern (ein Kotiebuefcht-s Wort), fo bricht er 
fich felbft den Stab. Denn, wenit 'feine UngrUttdUefe^ 
keit in den WKTenfchaftcn ihm diefen Wec nur m 
fehcn eriaabt, fo follfe er v?ieH innerhdn rffel^ 
Schranken fich halten und| nicht aus F.inzelniielleA 
und Kleinipkeitei» Refuhaie Ober canze Bikiher'tdcAiA 
oder bcli;idigende Soitcnhiebe thnn, welche den 
Werth berahmler Werke bey Unverütindigen und 
ntdn Fingewelhten allerdlings berontemtfetzen iRi 
Stande find. 

Der wflrdipe Hr. v. Dohm verzeihe uns diefe 
Abfchweifung. Er relbff, das glauben wir behaupten 
zu dürfen, er felbft würde nie geantwortet haben» 
Als Biedermann kann er feinem tiewiffen vcrtnnieil» 
Als Gelehrter fand er an Hn. e. K* einen feiner un- 
wflrdigen Gegner. 

Wi: \ ;\den uns nun mit wahrer Freude zur 
Anzeige des v. Dobm'fchen dritten Tncils. In dein- 
feJben finden trbr dieTdbe grflndliche und nnnarteyi- 
fche^Porfehutfrieiechrt weiehedie erften Bände fo 
fehrempMil. Die Üteratur Aber dSm vorimmmen- 
den Oegenftändcilt Is* Mtf-dle MmAeii Seiten 
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autzt tind ^vird hin 'und wieder in den Noten eben 
le richtig als gdftreich beortheilt. Die DarCtellung 
zeichnet ßch dareh Ruhe und Wörde ans. Der 

Mtxleton möchte fio vielleicht etwas gedrungener 
^'flnfchcn, doch bekennen wir offen, dafs v.ir, wie 
'bey den Alten fo bey dem heutigen Staatsmann, dem 
4er Pra^pnatisniii* das Uüchfte feyn muf«. dide aus- 
ItahrÜch anfeliaiilielw SehrieilMirt , welche eben fe 
fchr ficb hntpi nur dunkleOrakelfprOcht- 711 verkön- 
dciii Jis fi« den fienieinen l uti Iclieuet, nn ht weni- 
ger zweckmafsiii als anacnclim luiilcn. Zur befon- 
derii Ziordc des Bandes eeliuren wiederum vorzüg- 
lich gelungenet zum Theu meifterhafte Charakteri- 
ftiken der ausgezeichneten Aliuneri die irgendwie 
£influfs auf die Begebenheiten gehabt haben. Die 
TJrfachen der Begebcnlipitcn aber find eben fo wolil 
biftorifch als pfycliulogircii erfurfclit und wo mug- 
)icb ins Klare gebracht worden. 

Der Inhalt um&Ist in zwey Kapiteln i) füe Stjf> 
tung des Ffirftenbttndes ; a) den AbTchlufs einet 
Trnktats mit Nordamerika und 3) die letzte Kmik- 
hoit und den Tod Friedrichs. Als Bcylagt-n bnd 
lehr Icli it/bar a) der Traktat des FilrftPobnudes, 
hier zum eri tenmalc ganz gtnau nach den im Berli- 
ner Archive liegenden Originalen abgedruckt; b) des 
Vfs. Schrift aber den FOrltenbund auf VeranJalTung 
Friedrichs mit Unterflttltzung Herzbergs» die dank* 
bar giTdlunt wird, zu einer Zeit gefchrieben, wo 
die Gcmütlier i)is auf einen iiohen Grad erhitzt, 
ichi^nen befänflipt werden zu nialTen. Sumdü die 
•qgenblickliche Wirkung, welche diefe Schrift bey 
Ihrem Erlehelnen hervorbrachte, als ihr eigner inne> 
rer Werth machten den nochmaligen Abdruck d -r- 
ielben eben (u wrinlclienswerlh , als cÜc Selteniieit 
4er vorhandenen Exemplare nolhwcntbg. 
• . Um das MeifterftücU einer vollendeten hiftori- 
UHntn Compontion darzuftellen, hebt Ree. den Ideen- 

SQg de« I». Kapitels, der .StiÄung des 'FOcftenliuo- 
s aus, welche^ hier zum teftan Male' wahrhaft 
»ragimtifch, da!>ey umfafle|id,^ai|d^was da^ vurztlg- 
liclme ift, von einem Staatsmanne dargeftelit wird, 
der vielfach diplomatifch mit der Grilndung deffel* 
^ hefehäfijf^ eben i» iebr im. Stand« war» das 
Benandt» <sv verbfliKen, alt Aber manche Puncte 
ipeues Licht zu verbreiten. 

Kaifer Jofeph II. ift eifrig aber umfonft bemüht 
fsinem Thatendrangc durch Tieilfamc Anordnungen 
fin Heiche /n genügen. Verfafl'ung, alle Vorurthei- 
1^ Schwachheit zum Theil.böfcr Wille find ihm ent> 
flMMl« VesgebciM facht er den Reichshofrath zu 
xeronnfren; die Vifitation des Reich skammerge- 
richts (welche vorzüglich anziehend dargi liolli ift) 
wird nach 9 Jnhrcn vuU .mahvoUer Arbeit .gänzlich 
vereitelt ; mit Undank fielit er Geb bdohnt» «1« er 
Proteftanten und iUthoiiken wo oichl zu nfiheni 
doch gleichmäfs^ behandefai zu lafTen. Geh bemnht. 
Da verÜe^t er die Geduld, wird bitter, nbt I f-if cn- 
4ei) {^potl und wendet von nun an titeils auf t>i; iien 
AaUicb, theils nach Frtrft Kaunitz Lehren un^l den 
Ojmi>d WM y i i Tio a ..der QeTt^reichÜfibqi PuUtik ieia 



ganzes Augenmerk auf die Erhebung der Erbmonar» 
chie. Alles wird fitar dieCeibe vertocht, oüfenbar« 
Eingriffe hl dieReichsVerfiriTung find cHe mtOrlicbenr 

Folgen ; fo die l'anisbriefe und neue Wei bepL.tze ge- 
gen alte Obfervanz, fo gewaltfamc Becintruchtigun- 
gen der Bifchufe von Lnttich, Coftnitz und Chur, 
deigleichen Zumuthungen go^en dasHochrtiftPaflaUa 
die endlich gelangen, ge^en dasErzbi'sthum SialzhurE, 
die von dem eben to ftandiiaftcn als edlen Erzbifchoff 
nur mit Mühe uml zum Theil vereitelt werilen. 
(Andre Ungereciitigkeiten find iti der Beylage L. p. 
241 verzeichnet.) Durch dergleichen Vorginge 
werden idie Fürften erft aufmerktim» dann .ingftlich 
beComt, als pkvtzlich der TauCahantsiig eines Theils 
der Ifiederiande gegen Bayern alle OemSther in die 
hr>chrte Gahrung verfetzt. Mit der fcblaueften Fein- 
heit wurtle diefer nicht minder d.is noiitifclie Syftem 
crfchotternde als verti-ags widrige Plan eingeleitet« 
Fremde Machte find ins Intercffe gezogen. Franlc* 
reich (bey welcher Gelegenheit Flaflan berichtigt 
wird ) flu lit mehr im Stillen , ah offen zu wirken, 
aber olim' llriulg; fclion lU Ivai I riiewior gewonnen 
iiii.l Rul'.ljii [ lulst durch Uomanzow (iler jedoch 
nachlior prins gegeben wird) den Herzog Karl von 
Z\veybracl<£n unter Drohungen zur EiiiwUIiguqg 
auffüdern. AuÜserordentlich anziehend find die ge* 

fjcnfeitigen Verkettungen; dir Spannung ift auf dem 
luchften Puncl, als Friedrich fich abermals erhebt 
für das Hecht, die Sicherheit und Elire. Des braven 
Hohenfels Auseinandcrfelzung wird in Petersbuqf 
aufs kräfti|^te uuterftützt; dem edlen Görz iit e« 
vorbehalten zum zweyten Male zur Rettung Bayern« 
cntfcheitlend einzuwirken. IluWjnd wider Vernm- 
then in feinem Plane aufgehalten giebt vor, die ^ti- 
diiii::int;i?n fics Tcfchner Fi ieilens nie verletzt zu ha- 
ben und vcrfpricht anfs neue «lie Garantie dcffclben. 
Franivreich freuet fich. heimlich und Oefterreich 
mufs bckammcrt feinen Liehllngsplaa wo nicht auf- 

f;eben, doch auffchieben. Scheinbar ift Alles beru- 
ligt, doch das Zutrauen ift gewichen. Aclinlirlie 
Vorfälle werden gefttrchtet, vielfache vielleicht 
grundlofe Gerachte hatten mehr und mehr wfgen^ 
(So hieb es: Wflrtembeic foUe fegen Mbdena ein» 
getaufeht werden.) Vor AUem aber msdrten beforgt 
und empörten <lio Grundfälze, welche Fnrft Kaunitz - 
offen auszufprcchen fich nicht entblödete. Nicht 
das Herkommen, nicht der Befitz, nicht liip heilig- 
ftcn Traktat^ konntea Ibrtan noch .Sicherheit gie- 
währen. 

So Avar die Lnsrc der Dinge, als in Friedrichs 
Seele die Idee des Filrftenbundes aufkeimte. Die • 
vom Konige fclbft entworfenen Grundz.iige fflhrte , 
Her/.'»erg weiter ans, und r.ifch ward das Unterneh- 
men begönnen, welclies diircii die Notli eingegebea 
vom Recht und der PiUcbt empfolilen wurde.. Früp 
her hatte der vortreffliche von Sehlieffen einm i^hn- 
liehen Gedanken geliabt. Mit Bcylall nahm ihn fein 
eben fo fcharffichtigcr ab f 'r das Gn e tnipfangli- 
clier Herr, Landgraf Friedrich II. auf. CilncUlich 
wurde, die , UMterhaudlung mit KaiI Theudur ia 
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Minnlieini begonnen ; hald aber, et ythd nlelit inge- rpottcnden Witt fltarelilele) llbdi dhniAMA fah 9ra» 

gebet) warum, zerfcliluif (ich Alle?. Doch Sclilieffcii zöfifclien fich niclu gcläufijs; ausr.uHracä^rn verftcnd* 
wollte nur einen Bund unter den kleinem Fürften durfte er auf gute Ai-t zu erkennen getx;ii . „wie ein 
cur Sicherheit Oeflterrdeh wad Preufaen fti^ dtutfeker König ober itiAfikt AogelcKcnheiten mit 

ten; jetzt tntletsteres auf« um gegen Oefterreieh einem tfMt/irAdi Staatsmanne nur lAmt^ fich nnteet 

. * 1. - j __ j r.*^ wefde." Unter Frlerfricht A««en ♦ den faft 

täglich Bericht ab^cftutlet werden mnfstf, pv^ daC 
Gefchäft ffklcklicli von Hatten. Von a l« a Seitea 
xeigtc ficB «(er hefte Wille. Selbft Her/berg gab» 
wiewohl ungern nach, dafs nicht fein» fondern ISeul^ 
witzens Entwurf, der miklenide Anaoilleke entihielt« 
zum Grunde geletn v/mde, und binnen MonatsfriQ; 
war der Vertrag eu Stande gebracht. — Trotz der 
Ehdyft«nin?en und Einreden des Wiener Hofes tra« 

ten aUmähÜg die meiften dentüchen; FOrften .dem 

fangen nnd WonTcho von Stiftong des Bundes ab. Bunde bcy; nh-gentfs wentoftens hllt man deshalb 
Fdel und wArdin; antworteten vieleStimmea aus dem vergebens an und Niemand durfte durch lange Ue- 
l'dche, uatTientiicl» ilanauver; und fu aligenieiu war bcrrctlung bewogen, otler wohl par zum Zutritt ga^ 
tfas Vertrauen, welches Friedrich als Retler deut- zwnngen ^^ erden. Wo Familienverhältniffe odet ' 
icliev Freyheit fich erworben, dafs faft Alle, ohne fonftige Abhängigkeit die Affociation «u verfaindera 
Ainnalime feinem Antrage freudig entgegen karten, fchien, wurde man Telbfl nicht «AatmlL miroh eintt 
Nur Einige fanden Anfland, weil fein Alter fo \veit Einladung Jäftig. Wflrtemberg und Oldenburg blie- 
vorgerückt war, dals er für die Vull/iehuni^ der B«n- beii wewn Verwandtfchaft mit Rufsland zurtick; 
dtsamkid nicht lange gen :l ir u n G rhr leilicn Heffen-Darmftadt fürchtete eine DebitcommirGon 
KU kdimeii. Diefen gab der iij^onprinz beruhigende von Seiten des iCaifers* in^ Fall er fich ihai mÜ|£ülig 
Verßcherungen und ledes Uifidernifs war gehohen, mache. Höchft lehrreich find die verfchiedeoea 



allein firth und die anderen tu fchlltzen. Viel bedeu^ 

teuder mufsten in diefetn Fall dii^ Schwierigkeiten 
erfcheinen. Noch vMltete lüc tiochite Kiterlucht 
zwifchen Preufsen und Oefterreieh, die Stimmen 
des Reichs waren «thciit, ausvvariige Politik kam 
in<; Spiel, Friedricn felbft hoffte nicht den fo i^edc- 
liehen F.rfolg. Doch — umfonft bemflhte fich Kau- 
nitz durch die heftigften Invectiven , durch die 
Hlnmplten Schmähungen, gegen Preufsen ein/.nneh- 
1; umibnft rieth Kattiarina durch feinere Wei- 



Aus kluger Berechnung' füllte an ta ngs"^nur mit 
Wenigen unterhamlelt werden. Die Hüte von Sach- 
fen und Hannover fchienen die wichtigltcH, lagen 
am bequemften nnd waren fehr bereit. OrafZinzeu- 
dorf erhielt die gehörige VoHmacht; doch Hannover, 
welches in Berlin keinen Gelandten hatte, wollte 
nicht geru durch Ernennung deffelbcn AuHehti errc- 
5;cn und fchlug als die zur Unterhandlung paffendere 
Stadt iNoidhaiifea vpr. Friedrich war foibrt einver^ 
(fanden, doch Herzber« wollte fich die Ehre der 
9iifriHig eines folchen Bundes nicht gern nehmen 
jnil tler König mochte des Gerüchts wtigea feinen 
.\Iinifter nicht dorthin abgehn laffen. 

Schon war der Hr. v. Dakm zum Gefandten er- 
sannt, fchon hatte er fdne VoUmaeht erhalten, als 
Her/bcrp n.ich einen. letzten \'i'rrii(-fi m,,. lit , die 
üiilerliaiidlune nach Berlin zu verlegen. Dohm, dem 
tuglcich die,Kortfelzung der Ooadjntorwahl in Hil- 
dcsh^m oblag, (oU in Haunover noch eiumal alle<: 
lufbieten, um cBe Ernennung eines Unterhändlers in 
iie prfiifsifrhe ilanpiftadl r.u bewirken; wofern 
jber diefs unthunlichi ohne Verzug das Gcfchäfr in 
Vordhaufcn beginnen, wozu die <lrey Höfe bereits 
hre Zuftimmung abgegeben. Die Unterhandlung 
,var ehfjn fo delicat als fchwierfg. Wer wHrdc den 
ftu'im einen folchen Verlrajr abzurchliefien nicht 
llwr Alles gefchützt hai)eri iukI wie nahe lag es den- 
elbpfi zu erwerben? Doch edler dachte unfcr Vf. 
>Jur feine Pflicht im Auge habend machte er in Han- 
»ovlt jede miigliche Anftreneung um dem Wnnfche 
rlcr/.S-rgs iu entfprechen. En.llit Ii gelang «s, und 
\om Mniifter von Beulwitz, welcher nach Berlin bc- 
tirnnu v.ar, ^«d feiner fleifen Gcfch^ftsiVtnrung ia 

.<t£ l%eusl)urger Maiw«t fich bowofst, Fnediwh« 



Verhältniffe der H(>fe, die Charaktere der Fünften 
gefchtldert und die Auüchtea dargcfteüt,aus welchett' 
lic lanufamer oder fchneller dem Bunde fioh anfchlof- 
fen. Bey weitem die meiften thaten diefa mit ho* 
hem Eifer uml wahrer Freude. Vor Allen erVlSrto 
auf die durch Hn. ü. S^m gefcliolirnp Einladung Jer 
fo einflufsreiche als edle Erzkan/.ier, als man ihm 
bemerkiidt machte : noch fey kein geiftlicher FOift 
hinzugetreten: ,4 der Churfüfft von Maynz fey ^ 
macht, ihnen ein Bcyfpiel zu geben, nicht es von 
ihnen zu erwarten." 

Von S. 37 werden die Meinungen, welche 
fBr oder gegen iden Farftenbund w< hrcnd der StiP. 
tung und nach derfelben laut wurden, ausführlich ec^ 
wähnt und diefelben fowohl in politifcber als recht- 
liclier Hinfictlt nirlit nii.-iJei- i;r:;ni flic Ii ur.|iar- 
tevi'ch gewürdigt. AJles Gcgcnineilige vermaa der 
Vf. unnroftöfslicn zu widcrJepen ; dai's der Bund aber 
einer innern Feftigkeit und im Fall der Gefahr einer 
fchncllmöglichen Entwickelung und Anwendung 
feiner Kräfte erm?ngeJe, gieljt er eben fowohl zu, 
alsHerzbercescinfahundmit ilun eileldenkende Meh- 
ner auch mefem Mangel abzuhelfen fich beftrebten. 
VorzOalich war neben diefem Minifter der patrioti« 
fche lier/.og von Braunfchweig bemfllit eine AJlJan- 
cc mii Fntland zu .Stande zu bringen. Sein „hellfe- 
hender" Minifter, der jetzij^ F^rft von Hardf^nberg 
beftürkte ihn darin ; und der Herzog, na< iufcm et 
zuerft uebft dem H'!rzope von York feine Gefinnxm» 
gen dem Hn. v. Dohm mitgetheilt , ftand nicht an, 
ile Herzuergen zu eröffnen. Der. Koni^ unmittelbar 
anziii;ehn hielt ihn zu grofsc Befcheidenheit und 
Vermnuig ab. Doch als Finkenfitein unbedingt da- 
fofieo wtt> bauptfinhUch um düeHdiiSglichkeit einer 

Digu Vey-^y Google 



'A. L. Z. NdBL APftIL iM8* 



VcrbiiiHun||5 mit Frlnkreich nicht 7,11 verniclitcn, 
^iciie bey der Zurtlckletzung des ruilifohcn Cäbi- 
Mijts ihn) und dem Prinzen Heüirich doppelt wüa- 
fchenswertli fchiDn, gofchah vou Preufscn kein An- 
trag (ter Al t. Als eiullicl» England znerft feine grufse 
Bei eitwiüigkeil zu der Allidir/. unmittelbar anmelde- 
te, 4ankte Friedrich, wekiier feine Abficht aufs 
^oUfconnMofte Cchon erreicht falv fehr verbindlich, 
wttnfchte auch diefe GefioAUDfOii iich zu erhalMn» 
meinte jedoch , es bedarfc tar Erreichung der be- 
zweckten wohkhätipen Wirkungen Ucine-s neuen 
feyerlichen Vertrages, der Italt zu fichern, am Knd« 
nur AttÄhn erregen und unangenehme Gegen verbin- 
dungeitvmiifiba käpae, ^ So verf taod der grols^ 
Monarch fDr fala vMVeflMktM Ziel ftets die hiorei^ 
chende Kraft in Bewegung 7.u fRt/en, und weifi; ver- 
mied er den Schaden, welciien faifdie Bereclutun- 
gen. die anfangs glänzendes Glndc verfprechen, Jb 
ItSt durch «achüdigendes Mtfsverhaltnifs ausüben. 

Zbhi Sehlub des vortref fliehen Auflatzas wer- 
den die gef;en(eit]gea Staats-, Fiug- und halb offi- 
eieUen Schriften 7wifchen dem öfterreich ifchen und 
»reufsilch >n KnU- angeführt und beurtbeilt. wo 
oenn der Vi. zuleut mit ei>en fo etilem S«*Ibftgefühl 
als Befcheidcuheit der feinigen Erwähnung tJn^. 
Die LeidenfchafUn wurden, Abrigeos durch dielea 
Streit aufseronleiitflch angefacht tind der ICaiiinrfali 
fich rnjnrh genöthigt in fpinrri Staaten ferneres 
Schreiben über diefen Gegenf tand furmÜch zu untcr- 
illen. 

Ueb«nU* «o.der Vf. entweder anftand, dem 
vorher Erohhen xu folgen, oder feine Forfchungen 
Ihn nicht zum f^rrnz " Gehern Refultat führten, ift 
diefs in echt iuiiurifcher Manier aufs forgfältigfte 
angegeben, wie z. B. S. 34 und 63. Für Kvinfiipe 
OiSchichtaibrfcher fiod nicht feiten iotereffanle He- 
Mrkungen eiaB^Hochteii) wie x* B* aber diejMwh 



unbenutzten, in guter Ordnung gefä^rten und hfnb'^ 
teriaffeaeu Papiere des Herzogs wa BrauofchwcM 
S. 99. bo rOhmt der Vf. anon die fehr bereitwu» 
lige Nlittheilung der Originale über die 'Akten dea 
Forftenbundes aus dem Berimer Archiv, welche vu» 
Pai j aus mitten im gefcbäftsvijllficri Au iianpe durch, 
den ilii.ätaatskan/ler bewilligt, durch denH/i. Creh, 
Rath Kahlen Cchnell und zuiurkommend ausgeliefert 
wurden, wahrend er die Kinücht in andre hiftorifch 
wichtige, aber politifch tinfchuirlige Aktenftlicke an 
andern Orten umfonTt nachfnchte. 

Das ijte iUp. enthält im Anfang den Traktat 
Friedrichs mit Nordamerika, den letzten, welchen ec 
Cchlofs, und den meu rckeiiff;«uodiichtlen, wei^ier j» 
imterStaatenftatt gefunden hat. RrhittztmGegeBftaif 
de das r<ccht der 'i. ' ri , 'ili; ,^.nd ifcr Seekrieg« 
und ein inenfchliclieres Verfahren , als zuvur , in 
Hinficht der Kriegsgefangenen. 

Der Schlufs betrifft Fnedriclis letzte Krankheit« 
frühere Lebensweife und endlich feine Sterbetage* 
wobey die Perfooen, die ihn unteaben, nicht vergcf- 
fen find. T^emand wird diefe dchilderung ohne die 
innigfte Bewegung Iclen. Wir können uns aber 
nicht enthalten eine Anekdute noch hinzuzufügen, 
welche einer dur angofehenften Staatsmänner wo 
nicht aus eigner Erfafaruag, doch alt v«n näehfte« 
Atigenzeufen Uberkaounen, erzShIt hat, und dte 
durch die Schilderung des Hn, t;. Dohm .S. 60 und 
anderweit uns Beftiitigung zu erhallen fcheint AJa 
niuiilich in den letzten Tagen vor dem Tode Hera» 
berg bey dem Könige war und diefer länger mit ihm 
wie zum Abfciüede gefjprochen, ruft er ihn, der 
eben aus dt:m Zimmer fich entfernen will, znns k, 
und richtet folgende Worte an ihn : „und das üge 
ich Ihm , dafs Er nii t a nirlii vB " ' 

ehern noch eins mmlmtgfiu" 
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LUftivcrfitätcn. 
Fnghurg» 

'j/jjm Prorector an hiefiger hohen Schule fOr Jat 
Sehuliehr iStS — (Siy ift der Hr. geiftliche Rath und 
tUtter des kanig). Wartcmbergifdwn Cirilverdienft- 
ari*ns7ok. Le»i:kard llug ernannt worden. Das diefs* 
iährige Ofierprogrsmu» „Sbtr die 'mittitrt Temperatur 
Frtyburgt" IjfWLlr, (i6S.)l>at cIlii h r-^tnideij Hb. 
Vrevcoter and Prof. fFuckerer suoi Verl «ff er. 



IL Beföiderungcn- 

Se. Mij. der Ktoif haben dm Ha. Sia>t*rat1i Jft> 

Vfrn lum wirklichen geb. Oberregicrungsrath und 
Mitdirecior bey der Abtbeilung für den 6fientlicben 
Unterricht im iMinlCterium der geiCilichen Um^tridrtfr 
und Medicinal • Angelegenheiten ernannt. 

Durch ein königl. Refcript vom t9.Mirz ift dem Ho, 
Pädagogarcben Dr. Uriter, bisher Rcctor des GynDn% 
Ciams zu SchwabiCcb-Hafl das Reotorat des köp. Gyi 
DACuirs ZU Lim Übertragen wordn^ W^Awiti ' 
zu Anfange Majr*' ebgehcn. . 
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▼ftBMXSCBTS SGHRIPTEll. 

Hadamar u. Coole««, in der neuen Gelehrtoo- 
Buchh. : Archiv der Nafjauifekf JÜteken - und 
GiUhrtengtfehichte von Chrifiiau DomM flöget, 
(zivcv t i !'i II l e: I Maricuberg im Herz. Na£- 
lau.) Jurßtrüiud. 18I8« Vill u. a6oS. g. 

Mit diefciii elften Vcrfucli tritt ein neuerSchrift- 
fteiler .lui, der fclion in den Jahren der Vor- 
bereituiic zu dem künftigen Berufe von den liiriori- 
fclien WifTenfchaftcn fich^anpezogen fand und ohne 
feiiiH Beftininuin^ aus den'Augen zu verlieren, vielen 
Fli'il'i auf Forrcliuiipeii in der CJefcliichlc, bcronders 
der K-irchen- und üeieiirtengprt.lucluc leiiies Vater- 
landes, verwaActte. Fr(lhe Bt . lie, welche gute 
ErwartuDßen erregten, gab er davon bereits, fo dürf- 
tig auch (cine datnaligeu Hülfsmittd waren, in den 
iJillenburg. Intellipenznachriclitcn, einem Rlalt, wel- 
ches — hier bevliiufig gefagt — mehjr enthieif, als 
der Titel erwarten liefs, und manche nützliche 
Kcinitiüffe und Nachrichten verbreitete» welches 
aber nun auch, |e;Ieich manchem anderen bfltadlchen 
Inltitu' -, n 1 'i ;i '.r als 4ojjhrjgpr Dauer, in den 
noueften Hevolutionen feinen Untergang gefunden 
hat, und mit dem Jahrgange 1815 auf höhere Ver- 
fiigung hat gefnhloffen werden müQstu — Später- 
hin ward Ifr. F*. dtirdi Prennde, die «r in und 
aufser feinem Valeria 11. ti; fand, in feinem löMichen 
Streben mit archivalilchea Nachricluen und aus 
Bibliöftiefcen reichlicher untprflötzt, wovon dann 
das hier anzuzeigende Archiv'die erften Früchte Air 
das Publicinn liefert. Auch hat ihm hun die neue 
Hcpierung, wie in der kurzen Vorrede gerfihmt 
vviird, den Gelirauch der im llcrzuglhum befindli- 
chen Archive gcftattet, und es ift nur zu bedauern, 
dafs das Schickfai den Vf. vorerft an einen Ort ge- 
]jannt hat, wo er von dhn Hnlfs.|nellen und Bibfio 
theken weit piitfernt und durch da? rauhe Klima 
des WuCtcrwaldes von denfelbeti ufl ganz abgüichnit- 
ten ift. — Noch mag zum Ruhme des Vfs. nicht un- 
bemerkt bleiben, dafs er mit einer, feinen Vcrhält- 
nilTan nach» doppelt lobenswerther Uneigennützig- 
keiN hey der Herausgabe diefes erften Bändr*ien« 
feines Archivs fich nie Erleichterung dnlcUender 
ISothder Armen des Amts .Marienberg in dem Hnn- 
prnhra igif zum Zweck gemacht -hat» den er 
auch neeh der VbcMe nicht gans vmftldt su fnr 
ben fcheint. 

jL & Igi8< MTfif Baad, 



So viel von dorn Vf. Ree. will nun d' • L^- 
for mit dem iuii;dt feiner Schritt ijckgnnt ma- 
chen. Siii ilt in zwcy Hauptabfchnittc, Kirchen' 
und GWf/ir^en^f/cAriVif« abgclheilt. Der erfli enthiilt 
folgende Auffitze : 1. Ütbtr den Urfprung des Ütri' 
fltHthums im Herzogthum Naffau. L)afs von Mavn/. 
aus bereits zu Anfang des vierten Jahrh. das Cnri-, 
Itoii'Jium aMti» in einem I'lieil ties Naffauifchen fich 
verbreitet, ift mehr aJs wahrfcheinlich, wenn auch 
gk'icbzeitiffR beftlmmte iNachrichtcn fehlen. Stitnm- 
teii dncii lellift ifti 12- Jabrii. <Ii'' üW'v (iie Laim hin- 
aus Hell errircclvemlen Uren/en iler DiOc^'s Mayn/. 
mit denen der eliemaligen romifclien i*jo\in7. noch 
genau tiiierein. An Kirclien und anf/eftelltc Geiftli-. 
clic im Lande darf aber noch nicht gedacht werden; 
Die Kirche in iler Refidenz des Rifchofs war v<»rei'ft 
die ein7jge im ^aa/en Sprengel. \'on dorlcii gingen 
nur iMiuiunairu aus. In der Mitte des vierten Jahr- 
hunderts erfcheint aber an der unteren Lahn auch 
ein rrinfchei' Friefter. der heil. Kubentiu» und wird 
Stifter der erften Kirche zu Dikirehetty auch Ditkir-. 
eben, einem kleinen Ort an der Lahn unweit Lim- 
burg) wo Jaiirhundertc lang der Sil/. ei;ies ArcKidia- 
couats war, und ein Cnllegialftift fich bildete, wel- 
ches erft durch den Rcichsdcp.-Sohlurs vom Jahr 
1803 atifeelfift ward. — £io «nderer» doch erft weit 
^ter auftretender Verbreiter des Chrlftenthnms am 
Rhein und der Lahn war der Iieil. Goor (fiarbinn 575), 
welcher, durch Grtinduag einer Kirciie, zur lir- 
hauung des noch feinen Namen führenden Städtchens 
Str Gaar.wul des Orts St* Gnasshanfen dan Anlafs 
gab. Eine voUftändJgere Einrichtung des Kirchen- 
wefens verdatiUt aber das Naffanitciie dem Apoftcl 
der Deu liehen BonifaciuSt weiciMjr im achten Jalic- 
hundert auftrat, upd defEen Auftrag von Papft (rre- 

S»r IU unter andern auch auf die Anwohner der 
ifter Und lehn , und an die Wetlerauer lautete. 
Seitdem eiTcbeinen S'ifter, Klofter und . Kirclien in 
grofserer An/.ahl. Doch mögen der letzten fchon 
weil mehr gewefen feyn, als der Vf. aas den nur 
fparfam vorhandenen Urkunden und NachrichiM^ 
aus jener Zeit (bhi in das zehnte Jahrhundert) aat*^ 
aählen kann. 

U. Darßetlmg der DUkefanverfaffune des HerZ. 
Naffdu im Mittelalter., ein fchälzbarcr Reytrag zur 
kirchlichen Geographie der Vorzeit* wovon fidh: 
aber, ohne die Grenzen diefer BlUtter «a AberTchrei- 
ten, nicht wolil ein Aus7.ug geben läfst. Die Anga- 
ben des V£s. find um fo zuverläfßger, da er auf fei- 
ma VVandenuna die vocIttoifeuiBil titn Oll ' ' 
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ten und BefcVireibungen grofsentlicils an Ort und clien Häiifrii lufet/t. Seine Befilz an pen uncfRenlei 
Ställe iH»*«rfticfct. Hütt mit cTcm Local verj^chen hat. waren aber ietir zerftreut und zum Theil weit eBt> 
Neu Iftdfe Entdeckung, welche er aus eiiMm alten fei'nt. ' Diefer Umruud, Tchlechte Verwaltung und 
Collnirrhen Decanatregifter entnommen bat, dafs die oft ObermäLsige und imverliältuilsniüfsigc An 
aufser den Erzftiftern Maynz und Trier auch c!ns TaM der aufgenommenen Klofterfrauen bereiteten 
Kry.ftift Cölln Diöcefaiircchle über «'inen vorhin zur SL'li;;onft>ult ^t^p'ii Eiidc des 15. Jahrhnruferts di'n 
«Uen Oraffchaft Sayn geliorigen Thcil des Jetzigeo Untergang. Die vou dem Stifter abftammendeo 
Herzoethums hatte, welche es durch das AxphßUf, , BSufer I^unkel und Weflerljurg tiieütcii ßch itu.hhi 
conat Bonn und das Landkapitel Siegburg ausabte. ' IMI in das noch alnrige klötterlicbc V^efmögen. 
Kramir's Üefch. des Rhein. Franzicn S. 141, und Von den KloftergebSuden find noch tinipe Ruinea 
ir*iii'if Heff. Landespeich. IL S. 43-', not. V. , wel- in der Nahe des Jägerhaufes bcy S<ck" zu fehen. 
che die unter Göll M ftehonticn Savnifchen K.irchfpie- Sechs das Kiofler betreffende ungcdruikle Urkiiw 
le ZurTrierifchon Diru es und dem Decaoat Haigev den lind der Gefchichte aneehjngt. 
nchnea,>werden hierdurch lierichtigt. Vi <3ifekiehU änr KirtM md JYarrty BiUn^H^ 
III. Qtfchichte irr Erbauung der K'treht in Ittem- (Im vorinals otanifchen 'FHrfteiitnum IKUenWfO, 
iahauir. Von <lcr Slitlunj; und Erbauung dicfcr deren Sclüufs dnrcl» ein Verfehen bey dem Druck 
Kirciic war bis jetzt nichts iieUannt. Eben lo lag es erft ani Ende dos Mandes vorkommt. Dicfer, fo wie . 
ganz im dunUelen, wie der- Landfi rieh, welcher das der folgende Auffalz: ; 
Trierilt he Amt MoaUbauer, mit einem Schieb und VL GtftkichU d*r lürthe und Pfgrrey Ebtrsbad 
der Stadt gleiches Namens zw! fchen Cobicnz und (im nämlicnen Forftcnthunie) haben freyuch fdr Ein- 
Limburg bilflete, .u» diis l^r/ftirt Trier peknnimen. laiuler das meifle InlcrelTe, werden aber wegen der 
Alle ältere und nt uere rricrilche AunaiiCten und angenehmen Schreii)art des Vfs. und wegen der man« 
Oefchkhtlchreihcr fchweigen dltOber.' D^r Vf. cherley Notizen, welclie er aus den fleifsig benutz- 
nacht es ans einer ihm zugekommeiMiit swar mit tenArcIiivahen.und anderen handüchriftlichen Nach* 
dem t))fch>iflichcn Siegel, aber kehier Jahnnhl ver- richten eingeftrenet hat, auch im Auslande von 
fehencn (Jri<unde des vormalii^en St. Floriiisflifts zu rrcunJcn der Gefchirhte und d*r poUtifchen und 
■jCoblenz, welche vom Bifclu»! KeinrichL zuTrier, al- Ivirchlichen Geograpliie mit VergaQf(en gelefeii vrer- 
ib Zwilchen 956 uml 964 ausgefertigt ift, und hier den. Am reichbaltieften an folchcn ift Nr. \'^I dieGe- 
zneiit abgedruckt wird» befondei s aus dem licx Ur* ichkhte des Ebersbacher iÜrchfi»i«ls, in Mrelcbcai 
Ictinde eingerOckten Grenzweisthmqe des betrichtli- der Vf. «boren ift, welche daher auch mit beromfe< 
chcn Kirciifpreiigels iiöchft wahrfcheinlich , dafi^ die rer Vorliebe von ihm au<;gcarbeitet zu fevn fchiint. 
7.\v1fchen den Jahren 930 und 948 erbaute, von Her- — Für manchen Einla'nder, felbft für Gefchafismän- 
xog Hermann, einem Salier, dotirte und dem Ma- ner mochte es n!)rigens wohl ancenclun fevn, wenn 
rien r Klofier zu Ooblen?« dun nachherigen Florin«- den Befchreibungen der Kirchfpiele und ^farreyan, 
ftift, gefchenkte'IUrehe bey der alten Bnrg MimMt womit der Vf.'in den fblgenden Bänden den ArthifS 
(jn fuh Hrbis caflelli Humbaefnßs) die Kirc'ie zuMon- ^^ahrfch<•iIdi(•h fortfahren wird, auch ii\c Pfnncnrn- 
tahauer fey. In diefor Schenkung findet itcnn auch petenzcn , oder iler Ertrag jeder Pfarrey und eine 
•ler Vf. die Veraulatlung, dafs Trier, nach dem Ab- Angabe des Kirclien- und Pfarrguts bcvgefflgl wi- 
fterben Herzogs Hermann, weldier nur eine mit re. Denn, wie jeder Gutgelinnte wOnTcht und hof- 
livdolf , Sohn K. Otto I. remdhite Tochter Ida hin- fet, ift es doch wohl nur ein leeres Gerflcht, dafs 
terUefs, l« b in len Befitz diefe«; Salilrhen Fipeu- hcv einer neuMi Oraanifalion, die nun auch noch 
thums geletzt halte. — An die Stelle der verfallenen dem ivirchen - und Ptarrwcfcn im Herzogthnme be- ' 
Burg Humbach, wovon fouft nirgends eine Spur vurftehen foll, fammtliche Pfarrgilter und Renten 
vorkommt, foU dann Erzb. Dietrich um das Jahr des proteftautifchen ReligioostheUs zu cüiem Cew 
laiT ein neues fbltet Schlofe zum Schutz jregen fein« tralfonds wtlrden. eingezogen und dagegen den Mar- 1 
' WacnlMren , befonders den Grafen Heinrirh von rern , nach Napoleoidchen Cruudfatzen , 6xe Beful- 
Naflau, in defreri'Oefsngenfchaft er einige Jahre zu- dmicen aus iciictn Fou ls wilrden aus^efetzt werden, 
■»or eewefen war, erbauet haben. Uiefem gal) er Eine .Ihnlichc Centralifirung der U'aifcuverforgungs- 
4enriamen: Umu Tkfor, woraus die 1235 zuerft fomls und anderer milden i>liftuqgen hat fich fcbca 
■vorkommende Benennung: tthmtahawr enntand. filr einige am reichAen dotirte Landestheile f^r 
Der Vf. führt diefi s , dies mit vielem Sciinrffinnc aus, njcluheilig bcvvielcn. Was ihnen der Wille der 
• und feine LocaU<Limtnifs crleicliterle ihm die fchwie- Süfter zugedacht halte, wird nuu durch Mitgeuufs 
Tit;e Erkliirnnu «ler in der Urkunde enthalteoCA vieler Unberochtigtea gcfchmäJert. 
6l«nzbeichreibung des Kirchfpiels Montalxiucr. Im zweyten Abfclinitt: GHtJurttM^JeluekU, Ut 
IV. GtftM^ des KhlUrs Sttigtnfiait, ' Diefes der \'f. aus feinem reichen VorradiVon T^achrkkeft 
Nonnenkloftcr ward (hirch Siegfried I. Hn. 2u Bnn- nh TGelclu ie, wiche im Nafrauifciieu peboren Gnd, 1 
liel in einer lehr ranlien Geiii-nd unweit des Dorfes oderiiocU in diofem L„iide in Th^tirkeit wnren,^u>d 
^»eck, in dem jetzt Herzogl. .Xaffauifchen Amt Ken- v<>n cb-ren Schriften *Vi|n. iule vorerfi aus ; ,5^. IJ. AI- I 
aeradv gegen Eudc des 11. Jahrhunderts geftiftet» yltfrf, ^. jHfiutt ff- Pk. Beckttr^ Bttrckardü Khen- ' 

md mmo» mit Tflchtwa m» pMi^Mo «od adUt kuri^ J,F,-m und L,C Cnopms, G. ä. EiAtr*, 

w • . ' '' ■ ' 9- 
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Ä Ä — unti ^r. JW, florf», ^. GiV,<t*, D. Grefery G. 
jL. Bärtig wd^. BtUftld. Von den älteren rauch- 
te das Leben des PoJyi;raphen Alfted wegen des 

dUmfclben beygefflgteii V'c>r/,eichiiifTcs tViiier Schrif- 
ten, welclies wolil ;iii'^'0!iiJy vollit.iiuiji; ..uigclrtit'- 
fen wird, LilcraUirrn \ <ji z i_:jlicli micrelliren. Die- 
fes Verjeichnifs nimmt üiwr zehn cngj^ctlruclile Sei- 
ten ein. Viele der Alftcdfclicn Schrieen find melir- 



Deutrddand in ihrer BInthe fteht, nalun Ree d<it 
Buch mit Bef^icrde zur Hand» und brachte es auch 
%u Ende« ob^eich BT fich meluiTlals gelangweilt fiind 

vnd firli befonder.'j'im Anfang nur i;:it M ihc t!iirch 
dai feltfaine, grelle, dem deutfclien LoTor faft 
gar keine BltüIh imtspiuirtc clarbictctulc (Jrmilch 
von Zi£;eii:iL'r -, icliieicidiündler- und Scliottifclien 
Wirth^lluluii<:l•ncn durcharbeiten konnte. Es wahr- 



mals au&ei^ worden % ein Beweis des Uey£ill^ te ziemlich lauge» ehe er dadurch, dafs die verfehle- 
welcliefl (liefetben bey A**. ZeitgenotTen feiiden. denen Partieen des Buch^ Tich ^egenfeiüg erleuch- 

Von bekannter: Sphinx theo!. phHof. wi r- tcUn, auf dem Schauplat/ tlclfelLiL-n einlieiniifch 



den neun Ausgaben angofftlnt, welche in dem kui- 
2en Zeiti'aum von t6oo bis 1631 erfchiencn- — Soll- 
te nicht etwa die Ablicht des Vfs. feyn, nach ijud 
lioehein vollftanLlipes Naff. Gelehrtenlexicon in fei- 
nem Archive zuüelern, fo wäre eine ftrcngere Aus- 
■wahl 2ii-empfeWen. Denn unter den oben verzeich- 
j|eten firh! Fi L-ylii Ii nucU einige dü minorum gemtium. 

Druck und l'a|>it i- tles Archivs find gut. Nur 
liättc tÜe Vcrlacrsliaudlnng ffir einen l;flTiVen C< rre- 
ctor furgen füllen. Die Anzeige der Druckfehler 
füllt ful't 3 Seiten, es finden fien aber deren hoch 
mehr. Zum Schlufs noch dt'u Wunfcli , tfafs der Vf. 
T.ur J'ortfetzung feiiR-s mlt/liclieii Archivs hinrei- 
chende Unteri'tillynrig fimlL'ii, iiiul dadurch aiicli zu 

frufseren hifturlfchen Arbeiten» wozu es ihm an 
leifs und AaiagjUk A^eht £ehlt| ecmimtiert Warden 
mögej I 

•8 CHÖNE KÜNSTE. 

IiBlPZio, b. Rein u. Comp.: Dtr Afh^tg.- Si- 
ne caIc<Ionir<:liL' WuiKlerfjpe, luch Jl'aftfr Sinti 
bearbeitet von IF. A. Lindau, i^iji Drtif Theiie. 
XVI u. 340» aas B. 956 S, 8» (3 Rthlr.) ' 

Der engländifche Vf. des vorliegenden Romans, 
-defTeu Sehottifche Balfaden zu gleicher Zeit an He»- 
tiMt Bdtut^rt eine Ueberfetzerin geiuiiden haben, 
begann vor einigen Jahren mit feinem Wwirlty or 
*tia fixtv ßears-ßidt eine Reihe von Sehildenuigen 
des gelelifchaftlichea Zuftandes und dei' Sitti-n in 
Schottland um die Mitte des achtzehnten Jahrhun- 
derts, die ihm in Grofsbritannien ausgezeichneten 
Beyfäll erwarb. Die zweyte Schrift h\ diefer Reihe 
tvar die vorliegende (G»« Mlanntring, or titt aftroto- 

S'fr)> die Hr. Lindau nach der dritten Au&^e CLaa.' 
on und Edinburgh 1815) bearbeitete, eine dritte» 
Tht Anti^tary ift zu Anfang des Jahrs igiö erfchie- 
uen. Der Zufatz des deutschen Titels : nach IVcUttr 
Scott btarMtetj ift (tbrigens dahin näher zu beftim- 
inen» dafs der gepriefenc Dichter ff^atttr Seattt ein 
Sehottländcr, (nicht zu verweehfela mit dem firfl- 
bern i^fohn Scott, delTen Biographie im zwevfen Thei- 
ie von Kcifegartcns britifctiem ödeon, Berlin igoo» 
vorkommt) zwar von (.inigLTi für den Vf. der ge- 
nannten Schriften gelialien wird, nach andern Nach- 
richten aber -nur Antheil an dcnfelhen haben foU. 
Gefpannt auf dio charakteriftifchen Eigenheiten der 
taglUchea Ronumtik» zu eiiUM: Zeit» wo üe ia 



witnle, und er fah fich genüthi^i, nach dem Schlufs 
des Ganzen, den Anfang, von dem er nur dunkle 
verworrene Bilder hatte auffaflen können f zimi 
zweylen .Male zu leien* 

Das Buch ift ein weiirdiichiiger, Iziemlich 
fchwerföllig angelegter Roman, (unter andern <Jlx;r- 
fpringt tler \T. einmal einen Zeit 1 \on fiebenzehn 
Jahren,) defien einzelne Partieen Iciir abwcchfelud 
und von uhgleichem Charakter erfthcjncn. Atl vie- 
len Stellen hält die Gefchichte fo ziemlich den Ton 
des ü ¥imttAut*feh«m Fanüllengemäldes, vorzüglich' 
wo engtrsndifcht Sitten gcfchilt'ierl. wenlcn , " und es 
fehlt diefen Theilen niclrt nnCit-ift und (ievvanf'thcit. 
Hierzu iafst fich aucii der SlcliiMiwe) fe eingeweljte 
Briefwcchfel rerlinen, der fich, wie alles Uebrige in 
diefetn Bucli, lehr zur Breite, hinneigt. Den origi* 
ualßtm Theil de^ BuchS'OUichen die zahlreichen be- 
tchrelbeaden lind malerifchen Partieen aus, in de- 
nen fiel» wieder ein dreyfacher Ton offenbart. Na- 
tur - und Landfchaflsgemälde, gröfstentheils Nacht- 
und Nch. l- Meer- und' Waldfcenen, ein vom Vf. 
reichlich benutzter, obwohl etwas merklich einför» 
niiger SUiU, — Schilderung des gefelligen Betragens 
der kShtr» und mittlem Stände Schottlands, zum 
Theil launig, ausgelaffen, ftharf fatirifch, aber oft 
d iu Ii Breite ermOdend — endlich Srliildertmg der 
medern, gtmii»en und zum Theil vtneorftnen Volks- 
klaffen, meift grelle, felifame und zum Theil wihCe 
Scenen» die auf den Tt>n des Ganzen von vorcflelich 
bedeutender Wirkung ßnd. Mm fiehl hier denuidi» 
wie die "\'orliebe der Engländer frtr die Daiftelinng 
derber roiier Vuikslitten, die wir aus FifldingSt 
StioHets u. a. altern Komanen kennen, im CJruiule 
noch diefclbe ift, und ßch nur ftatt der abge nutztecn 
Gegenftände, engUndlfcher Seeleute u. f. f. dl«' 
fchottifchcn Zicenner, Schletchfaindter» Gaftwijrthn 
und derg1.-ertvfh]t hat. 

UelwralHTeflerfsigt Hch hi>r der Vf. einer Ins 
Kleine gchuiidcn Ausführlichkeit, und feibft im 
Zuchtkanft werdetrStube, Bette, Tifchzeug, Teller» 
IVIeffer und Gabeln u. f. f. genau gcfchildert. losbe- 
fondere wird auch von dem Djalog, als Nachahniang 
des gewöhnlichen und alltäglichen Lelwiis, ein weit 
aus^.cdehnterer Gebrauch gemacht, al« wir es von 
unferii beliebteften SrhriflfrelK'rn diei>s Fachs, zu- 
mal in der neuelten Zeit, gewohnt oder zu ertragen 
geneigt find. Eine K< Ige davon ift, dafs dem dcut- 
fcheu Lefer diefer Bearbeitung Manches nnbedeu- 
tÄnd» leer imd gsd«iut eridmoen vnrfs. Gleich- 
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vrohl bemerkt Hr. If ia üeinem dankenswertben 
Vorwort, er habe Mmches par zu OertÜrhc yom 

()npiii.il ;!rifj:;ei)i.rert, mid den (iininL-r nor!i frlilep- 

Senden) Oang ilfi- Erzählung rafcla-r zu i.i.tcheu gn- 
jribt. ' ^ 

Das HauptvertUenft «liefcs Rrunans, dem man 
Überhaupt Oeiiblität nicia abfprcclicu kann, liegt in 
<ler fharaktcririifclHMi Darflelltiiig fcholUfcilQr Sit- 
ten ; nian kann ilun im tlicfcr Abficlit fogar eJoCfl hi- 
fturilViieii Wcilh l.c'ylc^on, via der Vf. felbft liio und 
clatlie in den Sittnn'iuul (;i;l)räiiclien voifteganpcne 
Aendcrung bemerkt hat. Als romantifclus Erteiig-. 
nifs hält er unfei'S Erachtcns keinen Verj;Jeich mit 
den belTern XVerken twferer gcfeyerton Dichter, ei- 
n"3 Fouqui u. a. ati«. , wovon alier die ScIuiJd faft 
juclii in dcn> Ijeltiir.uikli-rii S'dlf, als in ck-ni (ieiiie 
(i(^s Vfs. zu liegrn fein inl. Unfcrin i Lichen ruinan- 
tifchen Leben, unfercrtJlievalenc, unfern Turnieren, 
Römerfahrten, Krcuz/ügen u. f. f. gcgcMiUber, beten 
fich ihm nur Tchottifche Wälder und SeekOfient 
Schk-ichhändlef, Zigeimer, PScbter, Zollhedlente 
und SoKlaten il.ti- , rJeiftfir wagt er nii ht errdieiueil 
culafTeo. Das Gaaze hat mehr den Cltarakter des 



Grellen itnd SeltTamem als .d^s Knlinen, Starken und 

Ernebenden and Nichts von*' den ^lahrndeu Fa beit 

deutfcher oder fildli» h<'i- \\< inatilik. Solbft die Mäd-^ 
eben des \ Is 'inu 1"; Idh im jt In /eiinton Jalir fehr 
ilberlt^',e\:de i.i»-l)''ia t'riiiii';ii was ihnen in bSrgerli- 
eher Rn< k(icitr am Ii par niclu zum Vorwurf dienen 
foll). Was djc Xjtnrgeinakla betrifft, fo bemerkt 
bekanntlich Ack/r in feiniT l iMTchnleder Aefthe- 
tJk (zwcyle Abtheilmig S. 4S1:, dafs wir ia Gedich- 
ten die'f«atnr nur mit den '^nf^en der tyifchen Spieler 
aniclien; in den ('liaraklpren des Vfs. aber liegt fo 
wenig Ideales, dals liu uns auch die Natuc von JkÄi- 
iier erlietwnden Seite /.eigen kflnoen. 

Mit der Ueberfötzuiig des deutfchen Herausge» 
bers hat man an »tca meiften .Stellen Urfacb, fehr zu- 
frieden zu fe"n; nur hin und wictler ti ilTt man niin- 
der geniigmife Sti llen. Im zweyttn Theil S. 79 wür- 
den wir ftatt große Erbin lieber rtickt Erbin gefetzt 
haben. Zu den mifslungenen, undeutlich gegebcnea' 
Stellen gehört auch der erfte Satz des achtzehaUHL 
AbTchnftt» Im trfif Theil. (S. 194.} Niebt alle. 
Druekfehkr Ichdaeo angi»«^ . 



LITBRAR ISCHE NACHRICHTEN. 



I» UniTjer f itäten. 



'le bieCg« theologifcbe Facuhär hatte unter dem 
D«f:§m|e des Hp... ConiUtorialratfas und ilittert, Dr. 
Knoff, (vom ti, Jal. t|i7 bis zum m. Januar i8i|.} 
folgende Preisaufgabe fOr die TlwiilogiernidMrendM« 
offenilich bekannt gtmadit:' R«f eomjuiratio meri. 



tiiirj^r Lull 



torutfi Lu:heri ai Mtlanckthonit in 
eitetnntt tvangelutc et rti ecclejiafticae conjormattontm. 
IfVt^ unter den/iia^eingereicbtcn Preiifchriften zeicb* 
neten üch vorzüglich aus; und, naob Eröffnung di»r 
dam eebürigec «'«riiegalten Zettel, fcnd fieh, daft 
der Vf> der in Hinßcbt auf Inhalt und DarfteMimg am 
naaifien gelungenen Abhandlung Hr. fVilk. Hermann 
Blumt^ «m deniHohenfteinirchen, fey; dem daher der 
«rA» preis -von 30 Tbalern zaerkanat vnird«. Den 
sweyten Preis von *o Thalern, «thMc Hr- Kgri Enstf 
apa:dem Halberftidiifcben. 

Die zu gleicher 7cit bekannt gemachte h(mtUtU 
fcht Aideabe war: Eine G<iL.Ullin:j!yrniiyt hrij dir F.tfir 
dir Rtformationsftfrti über eintn der in den PrtuJ'stfckcm 
Staaten tMr Süculai^ftjtr v orgejc kr i ebenen l'iHifchen Ttxu. 
£« erbi«lien hierauf fo^ndeJS«^f» Thaologieltndir«lft> 
dbanC kicfigt» Vmtut&U, flBr ^ Ton *' ' 



beiteten Geddchtnirtpredigten, Terbältniftmlfsige Pri* 
mien : Hr. J. G. ßi^allenl/iirff, aus Merfeburg, Hr. 7- <r. 
AUttke/t «US Erfurt, Hr. A. ßV. Fari/üu, aus ;der Ukav- 
merk, Hr. f. P. A, C Ktttmt» am WeTel, Hr. 9. O. 
Sekmidr, aus dem Manafeldlfehto, Hr. fr. G. tVoltertdMf, 
au« der Priegnitz, Hn> % Q^ KtgOt aus Tböringen. 

An i9r Mira «tWelt Hr. JCtrl ytk.GieflK»Sd!ae«der 
aus Bayreuth, nach einer unter dem VorCtz des zeiti- 
gen Dechanten, Hr. Prof. Dr. Bucher, Cffentbcb gelial* 
teilen Uispiitation , die jurifiirche Doctorwürde. S«i« 
n» Inanguraifcbtift bändelt; dcc^rpor* iUiu^i,f» it^am* 



II. Todesfälle. 

Am 2 1. Jan. 1815 ftarb der Graf JWt. LiljeiKreuets^ 
Raicbsrag^ und Prlüdant d. K. Ak. dar WifTeafcli* su 
Stockbolo. £r war i|a> aoTAngi 1730 g«b. 
t. Am 1 1. Fabr. 1 1 1 j* ftarb der Säor. und Aftroae 

d. K. Akad. der WirTenfch. zu Stockholm Heinr.Nic 
i*r. Er war am ig. Apr. 1744 Södermanland 

Am 4. Apr. igij ftarb der bekaimtc Arzt 
Magn. Blom. Kr war geb. den i. März 1737. 

Aiicb ift in demfeJben Jahre der VicepriCdent 
der K. Akad. dar WiUaiifob. su Stockholm Guftav Ad.. 
h»fmmtrk geftwrbaa. •& war «n 4« Scftt. 1734 gfb. 



Ly Google 



ALLGEMEINE LlfEIl AT ÜR - ZEITUNG 



April i8i8* 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



1. Neue periodifpbe Schiifteiu 

. aut dem Gtbittt 
der ffTakrktif, Kmmßt Mi Fkamtüji*, 



'it Herausgabe diefcr mit d*m lft«n Jdldm wongtn 
Jähret begonnenen, wüchentlich Hreymal «rfclieinen- 
den« und durchaus nur buktr ungediuckrt AuHUiJ-e Üe- 
r«nld«nZ«ilf«biriA^ d«r«ilT«ndenz der Titel ausfpriche, 
• gewahrt dem Unterzeichneten, den das Unglück traf, im 
joften Jahre feines Lebens unheilbar zu erMinden, eine 
tröftende erheiternde Befclufiigung; derrc:iie ci Freut 
Äeb bey di«&UD Uoteraehinen der allgeroeincn Tiieil- 
B^iM de» devlMicn Pitblioutn« ond der Mitwirkung 
mehrerer r^er anr.^eicTchnetrten Dichter und Schrifl- 
fteller des Vatet IakJ cü , wovon die bis jetzt erfchiene- 
nen Hefte, worin fich d e N irT .-n DeinLird/lein , dt In 
Mmt Fouqut^ F. tL Frudrich, A. l\ £. LnnghttH^ Adolf k 
jUm»»^ karlMütUer, K.G.Praiztl^ Friedrich Räcktrt^ 
Karl Stein, ytitfVther, KaroUntBalhoWy Hebmiuv.CktKft 
Fanny Tarnotp vnd Andrre mehr befinden, denSvwWM 
liefern, riur rinrch nT.p lU.itici foi tLufende Artikel: 
UsLI^urpJck* Tkeattr&titung^ iit zweyen einfichtsvollen 
l^raMBturna übertragen, und es werden überhaupt 
weder MOhe noch Koften gefpart, dem Unleraehmen 
immer mehr luclnig« Mitarbeiter zu gewinn*«. Der 
Preii des Jahrgangs iTt 15 .Mark Hamburger Coaranr. 
Adswlrtige, welche mit jedem Vierteljahr eintreten 
k0nn«n« wellen gntigft Jidi an die reff». Ptortlmter, 
oder jede ihnen nahe geli-gene Buchhmdlung wenden, 
welche letztere diefeZeiifehrift durch die HeroldTcbe 
Buchhandlung hier beziehen. AngFtnefreneBeyirig^ 
werden auf Verlangen anftäiKlr;^ lionorirt» 

Hamborg, d«n 31. März igiS. 

Gaorg Lot«, 
MaiiM MielMetiikirdM Nr* lOf . 



4) Forttetzung des allgem. dentfchen Garten-Mljge.' 

zins. Herausg. von Fr. J, B. 3 ten Bdes 4te$ StacK. 
f) Nemefii« Z^itfchrift für Politik nnd Gefchichte. 

Herausgeg. von H. Luden, i xttaBdai SIMStOok. ' 

Weimar, Ende Mirz iSi|. 

' Or. Herxogl. 8. pr« Lend«««Iiidoftri«* 
Comptoir. 



So fhrri Tint^ >7Py "ns folgende Journal -ForUbtmilc 
gexi erlchienen und rerfandt worden: 

1^ OppoGtiontUatt, oder WeiiDW^Iciie Zeitung. iflS« 
flf&rz.Heß. 

0 Joomel [är Literstur, Kunft, Luxus und Jüiode. 

_ tsit. mmm.izk«. 

Neur a!'^eill. gMgl 
iftet Stück. 

^, Li^ Z, itiB. &^ Amfc 



— 

Von Bll/ch!ti^^f w icVipn*!. Nachrichten Tin Ficm-la 
der Gefchichte, Kunft unii (.jelahrtheit de« Alitteiaiier« 
ift Heft I und » des vitrttn Höndes erfehimv lUfd 
darch alle fiechbandlnngea zu bezieben. 

IT. Aaltundlgungen neuer Bücher. 
Die ttotytt rerbederte und vermehrte Auflage 



I>r. C. fV. Sfi ( k: r'i FamlJifngffchkhtfn p'^r ^'ndrr, 
Zwtifeer Band , enthalten: Dte glmckitcken Kinder, 
Ein 0«fchenk für gute Söhne «ad TVoliter. Mit 

einer Karte und Tit^lk-tpfpi-, 

bet fo eben die PrefTe verladen und ift in allen foHdea 
BoeUMHMllnngen fOr i Rthlr. t6 gr. xn haben, 

Leopold Vof« in Loipsig. 



Elementarh'itt L-r Zeit- and Rjr/jn- Gräß-n^ Ton Dr. 
fritdrich ßuckuuM» Erlangen, in der Palm- 
Jeben Verlagdundlnng. Freie so gr. 

Der Verf. diefer Schrift, ä\t für Lehrer und Er- 
sieher beTtimmt ift, machte hier einen Verfuch, die 
Blenenie der Metbenetik To vorzutragen , dafs bey ei> . 
ner möglichrt klaren nnd lebendigen OerbeDung dei> 
reiben in lieh zugleich ihr allgemeine« Verbaltnirt cn 
dem menfchlichen Geifte und zu dem Leben dargelegt 
wOrde, indeCs gewöhnlich Arithmetik und Geometrie 
YPHi t^btn and den ttbrigen Wiffenfchaften ifolirt da« 
-ftaben. Die Elemente der Arithmetik lind hier bit 
»uf die Lehre von den Decimalhrflchen ausgedehnt, 
und die Geometrie enlhjlt tüe I ehre von Winkeln, 
Linien und Figuren bis zum Si^chscrke und Krcife. 
VorangefeUdit Ift eine allgemeine Divgiiltre über das, 
was Jen Zeit- und Ranmverhlltniffen zum Grunde 
liegt, und denScbioIi macht eine BttmgM ffUiff vnH 

EC5) _ *^ 
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bekiTintlii !i in ^er Bew*^ang7eit undB^um Geb durch- 
dringen. Der V/. fiart behaupten, dafs die Verhalt- 
BtlTe der Zahlen und Figuren nie To begründet, dar- 
geftellt und «uf di« Theorie d«r «rgtnifcbtD , media- 
»ifcben, dy nmifa hwi mpA ti tmaaum Uk&a Btwgaug 



Rt/ormatiomt . Almawaeh, »tut Auflagt, 

In dtcGm Tagis ift crlnhtamn, nad dnreh all« 
gute Bacfabandttingen wieder n ludiea: 

R^hmationi . Almamach für Lutker*/ Ftnirtr^ anf dw 
•fae!|elif<ph« JwbeUehr 1817. Hereatgeeeben «oa 
Fritdriek Kt^ftr, Zwttftt (mit Zuiitzen and 
durchaus guten Kupfer - Abdrücken ret Tefir i^p) 
Atfflagi. Mittl. Auig. a Rtblr. 16 gr. oder 4 Fi. 
4t Kr. Rhein. Ger.Aofg. s Rtblr. | gr. oder 
4 Fl. U Kr. lU^eln, 

Auch Cnd noch einige wenige Exemplare dtr guttm 
Autgabe (& 4 Uthlr.) und der PrmAt-AmfH^ii l Frie- 

dricbsd'or) wieder zu luben. 

Diefet Werk, was beym Publicum eine überaus 
pite und lirCund liehe Aufnahme gefunden bat, erfcheint 
in der mimim Auflag* To autgertaitei, daf» diele durcli 
die erftere nicht in Schatten geftellt wird. 

Die Forifeizung des Keformariont - Almenadll» 
welche auch d'te Sckweittr . Reformation beairhtet, er- 
fcheiiit im bevorfieheaden Hcrbfte, in der Auttuhrung 
die fem erfirn Jahrgange gelrifil nicht mulllnlicli« 

£rlart| ii^Mirz '«><r. 

e * 

G. A. Keyfer's fiecfahaadJuDg; 



Bey mir \h far 3 Rthlr. ix gr. zu haben: 
nrAfr, Ur.y.F.voM, Auszug aus den Bitem fowohl 
mit neuern im lluUiCchen Reiche erfchienenen 
llaaifeften , Ukafen, Publicaiionen , wie auch 
Verordnungen und Befehlen, welche das ge- 
fammte Medicinalwefen betreffen* In «Iphebe-. 
tUcber Ordnung. 

Leopold Vofa In Loipsig» 



In einigen Wodim nttMnt Sn EadMgenimiitr 

Buchhandlung : 

] Hfotlki^ Dr. Htitir.^ Studien des preub. gemeinen 
^ Rechts. ErflcrBand, enthaltend einen Commen- 
tar einzelner Stellen des Landrechts und des er- 
ften Tlieils der Gerichtsordnung ftir die preutt. 
Staaiei , nebft Abhandlungen Ober mehrere be> 
fonders ftreitige Gegenfilnde d«t gemeinen Ci- 
TÜ- und Kirchenrechu. gr. f. ig bis 10 Bo^en 
median , eng gedruckt. Prän. Preis auf Druck- 
pap. I Rihlr. g gr. Schrrnkpap. 1 RtMr. t6 gr. 
Da der Herr VerrafTer aU ßclehrler JorlTt lüncft 

vod riihmtiobü bekannt ilt ; lo ilt es nicht n&tiiig, die- 



fer .\nzeige weiter etwas beyzufögf n , als JaCs In a'lea 
Buchhandlungen bis erften Julius die FrftnumeretioA 
darauf angenomnMn wird. 

Holltt im i4* April <sst« C A« RBmniol. 



Amk ü u i i g mm g 

»in ex , 
grittki/tk^dtßtf^ktm Haniw%rttrimek*i 
Ton t 
y, G. Stkutiitr^ Save, 
Proreffor und Oberbibiiotiiaiiar in Bitdau. 

So wenig ich dea BeyfaUnrertlie fokeane, wa« 

die bis jeter erfeliicttenen grieebirdi'deiitfdMnHmA. 

wörterbucl:«^ ru Ta^e gefottU'i t Ijaben, fo erTüWte 
doch keines derlellien die lang gehegte Hoffnung: 
dafs mein kritifches Wörterbuch der griechifdiea 
Sprech« denADlaf« und die Grundlage geben wArde, 
um dareof ein vtrkShmißwiSßie gtnügrmdtr Utmdieirttr' 

huck tktUs f''r den !frn.);hf! , ihcAs für den ni<!it iigtttt. 
lick glicht t<n Freund dei grttckijiktn Aitertiiums bauen — 
ja hie und da fehlen man lieh [eluft, unter zwediwi* 
drigem Uebermaefs eiaselner Tiieilc, weiter und wcü 
ter davon w «nt^nen. 

Bof diefen Betrachtungen ift \»ty mir der Wunfcb 
entftanden, aas der lieh gegenwärtig unter der Ihrlit 
behnd liehen und um ein Urittheil vei mehrten jtea 

AiJ'igd!!'' tiK'.iTirs ){iof»en kritifcbfn \Vr>t te« 'mjc )ie\ ((er 
griechiichen Sprache, ein dafuo unabbanffr^es grie» 
cbilch-deutrfrbe»HandwArterbyeh cn ecrenfialien , det«* 
Ten Vcri..^ die Fr. Tb >. \Vi ih. VogeltcbeBMliband» 

lung in Leipzig ubernommea hat. 

Kflrze, m To weit fi« mit der DeatUdikeir befte* 

hen k.inn, nn'f di^ m/iglichrie Finfaebheir, find die 
erfiiMi wcfeiitlicbi*!! Zielpunkte dabey — darum wird 
nl|p>i aust^efcbioff'-n bleiben, was nur für den tigtut» 
üiktu Spraohgeiebrien Wprth beben dörFte — nament* 
lieh aber au>'fohr)ic}ie Rrllrterungen kritifcben, etf« 
moloi^iffliiin , t n i i u ifchen und fonft fcientififchfa 
Inhallt; da Ui iiv (urhungen diefer Art dem Lernendea 
und dem SprjrHi rp Tide nie zum Vortbei), oft aber xa 
Verwirrung und Störung grreiclicn. Ea wrrd aU!» dm$ 
niSgliehrt Aotgemabhre, crwiefene and Ste b ei g e ft äBtio 
der eigentliche BduftcfT tüi fi's f i .ndwSrterbochs Ceyn, 

Aus demfelbea Grunde Cchon iiami ea nicht dia 
Abfiebt feyn, im AnffBbren euasefeer WOrler anbe» 

dingte Vollftindigkeit zu erffrehen; diefes fiberall mifs- 
liehe BetnQhen findet für ein Handwärterbuch vollends 
keine Anwendung — diefes nimmt nur das wafirbaft« 
Muftergaltiga eoF, and berOcküohiiget nin' die rorteg. 
licbflen Dichter tmd Profaiker« die auf Schulen geTt 
fen werben, oder j^elefen zu \s n den verd-rrifn. \ i 
den lil'rigen wird nur dasjenige gegeben werden, was 
zur Tolluändigen UeberCcbt dea griechifchen Wörter- 
▼orraths oncntbehriicb, wat got und wichtig an Geh 
felhft ift. Denn es ift nicht aflein die Ahficht, grrmd- 
liches rpr.icfipeijiu'"- f:i Vfrftehen (?pf f-rhr#>n Klaf&ker 

xa idrdera » loadera aoch die aicbt geaug «azueaapfeii. 
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bilden Ueban|;en im fcbi^fttldMil Ofbnmvli il«r gr!«- 

bifoben Sporhe auf diefcm Wege zu iinterrtützen. 

Mit befonclerer Sorgfalt aber foll dahin geffben 
rwdcn, daft zunlchrt Fiir die L«fang der Hmn^tktm 

refmge, dann für ftiwiir, und flie Hraiin'irrlicn Dich- 
:r, für Htredet, TkuctfcUdes ^ Ptato^ XroopAoM, und die 
attTchen Redner etwas G«nflgaild«rw g«l«i&M wird, 

Is bisher geschehen ifr. 

Endlich roll dielei» i landwörterbucb einen eigenen 
Tertb dadurch erlangen, dafs auf die bis jetzt ganz 
ernachUrCgte Profodie durchgängig conrequsnteROpki» 
eht genommen, und dieblb« bey jedem Wort« geiiaw 
inzugcFügt werde, damit man der befondcrn proFo- 
iCchen Wörterbücher, die tbeiU ihr Preis, theils ihre 
erch.iffenheit ni« zu al>gemein*iii Gcbriiidl gtitflgea 
efs, endlich einuial entbehren könne. — 

Da ich mich aber den Jahren nähere, wo et dem 
bnne niebt zu verargen ift, wenn er feine Zeit und 
„TÜff SO b«rMiiiMn anfingt, und w»U mich noch 
uneb« «nder« wiflenlehiftltebe Vorhaben lebhaft in 
nfpruch nimmt, fo ha le ich mich zur gewiffern und 
ifchern Ausführung dieses mühevollen Unlernehmens 
nd cor ^cberfiellung fur die Vollendung derTelbm 
lit «inwBjdngem Gelflirten, meinem Colteget», dem 
(mH P^otafTor Fr. Ptjfow, verbunden, der Jich (chon 
;ii Jahren mit li'xico -rapihi Tchen Unierfuchungen be- 
:häfiiget, und lieh bereits durch (eine Schriften *n 
ieTem Unter netimen als tüchlig angekOndfget aiM b«> 

mtt ihm an cinTn 
>rt# gm«rhbrt uns den wefentlirhen Vortheil, dals wir 
nfre AnGch(en nicht nur in Hiuricdr auf die Anlage 
n <;an<en, fondern auch a'if die Auüfiihrung im Ein- 
»Inen unmiitelhar ge^enreUig ausiaufchen, und iMt 
»rch zar Erreichung de» f«rg#fteoltt«a Zid> ttf f ^ ' n - 
^baftlMi wwken kSnntn. 

Br«»Ua| daaJA. Mlrs tut. t- 

7» C. SekmtUtr^ Sczat ' 



iitnp xwirebcn 4 bis ; Tlithr feyn , 'derim ftili d». 

nen, die im Laufe diefesjahret bey mir, ot'er i:i ieJer 
andern Huchhattdiung darauf fiibfcribiren , noch iiher« 
d'iefs 25 p. C. Nachlafs bewillige. Nach Verlauf die» 
Ur Zeil aber bleibt der einmal ieftgeletst« Ledenpreil 
vMlAnderlieb' 

Indem ich dado'eb der GemeinnQtzigkeit eine be» 
deatende Aufopferung mache, bitte ich jeden Beför* 
derer des Goten und Nützlichen, und hauptfächlich 
die Herren Vorfteher un ! Lehrer der Schulen und 
Gymnaßen, £cb fiir diefet ndtalicbe Unternefamen 
beftens zu verwenden« nod mir dareb saUreicbe Sab» 
icription den Zvreefc B«einer gtttgweiiMta AbM^ er. 
reichen zu helfen. 

Leipzig, in der OÜMr-MeOe tttf. 

Fr. Cbr. Wllh, v'og«!. 



ftt ilV nicht deran zu 

raftvolle Verei niguiiij 7we 



zweifeln, dafs durch d 



So eben iß erfcbienen : 

y. A. L. Riekttr't 
Phamtafitm dts Alt tr t kmms 
oder 

JbW iw I eag itr wtiftMogiJeken Sägern der ffeJItnm^ 
Atgifpter mnl anderer eritmtaHfcktr yitlktr. 

Vierter Band. Preis s Rtblr. la gr. 

DiefcrBmd embilt die Art9tel ; ffere odck-Jana«> 

^^?^lp ind Inihyla, — Pofeidon , Pofeidaon, bey den 
Hamern Meptunus, und (eine Gemahlin Amphitrite. — 
Vom Hades oder Pluto and der Heftia oder Vefta. — 
Fallae Äthane oder Minerra. Hepbl&oc oder Vnl» 
kanu« und Are* oder Mar«. — Apbrodüe oderVenur» 
nehft Amor oder Fros. — Dinnifris (irK-r Pjccn js. — 
Vom. Gefolge des Dionylos, insbeiondere demSilenoCf 
den Satyrn und Panen. — Hermes oder MercuHnt. 
Apollo und Asklepios. — Artemis oder Disna. 

Der /um/te und /«/««Band, welcher zogleidi das 
Tollftandige Worr ■ und SeekregiAcr dee gfenoes Werk* 



fo 



verdien 



rbrten ein Werk zu Stande kommen mab, weichet 
orch feine zweck mafsige Anordnung {eder Erwartong 
ntCpreohen,' und durch feine Voilftättdigkeit doA lS 
inge geFühhen Bedurfniffen abhelfen wird. 

Als VerJeger dieies fchttzbaren 
hnibeörttrbiuluf werde ich nicfitr fjnren, um daffelbe 
ti lypogrsphifcherHinficlit To vollkommen als mfigHch 
nNi iji"t.)!tpn. Diffelbe wird petjeii i op Bogen fiark 
/erden, auf guiei P»pier in gr. |. (Leaicon. Format) 
iU ganz neuen Lettern gednidit, and ToTlkomnea 
orreci in j Binden erfcheincn , r^ai-nn !. , f, ffe Band 
«gen Johannis 1*19, und das >j-^nze gegen Ündetlel» 
elbcn Jahre« vollendet feyn wird. 

^ Obgleich die immer rielgendpu DrticTc . und Papier- 
weife die Ausmitthmg wohlf<Mler Hre ic fchiirieriger 
Is je machen , und lieh die Stärke der Bogenzahl Bodl 

idtt gen«« beCtiauoea MTm» wutä der , 



rClIerG:.«*^«»-»^'-"^'''«'"' 



Leopold Vofs in Leipzig« 



Tn der PalmTchen Verlagsbandlung in Erlau« 
gen iß erfdienen nnd m «DeB BueibkandlangeB n 

haben : 

JVtiniek^ G.P.^ das Wiffenswardigftt aus der Lehre 
vom Weltgebjtude, oder die Runft, den Kalender 
facht <a verßeben and vemOnftig zu gebrauchen» 
auch lieh för fedes vergangerre oder künftige Jahr 

einen Ki-ileiidtT rcllift 711 v-.'rfe r t i qen , nehfe ei* 

aem MuAer zu einetn immerwährenden Kaien» 
der. gr. I. ' Fkcis 4 gr« 

Aufserdem, dafs diefe wenigen, aber geJralt vollen 
Bogen kurz and deutlich lehren, wie der Kalender ge> 
macht wird, geben Ce aoch an» wie tSk» in demfMbeil 
Z iye e hmi fiig e «nd MatolieU recht zu 
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»erftelien feyB, mi tras digegeti tlebtrlicb'vnd 
Aberglauben beßin fi U; i oder als fcbadliohlnZttkwift 
«OS 4eiD Kaieader gftuz wegbleiben loUi«. 



A. t. Z. Na«. 97. APRIL sgil» 



71* 



-In der We b elYclienBaobbendl. in Z e i tx Sft To eben, 
fertig aewovJen die zifcyre Auflage vom dtutfch-bo:.\tti. 
/cht» fijclunbuck^ für Ltebiial>er Her Heuifcheu PHaii- 
zenkunäa. tffttr Band. Diefer Theil cnthiU d.e eia- 

heiinirchen oder fiebtbar ehelichen Gewacbfe. Der f^ecnw «•■ »zw cj. »it amww'» "«« <«. 
zKtytt Band bercbreibt die verborgen ehelichen oder clenProfeflor derWeIrgefefaldbiesberinsteFt Aliehil« 

Cryptogamen, und der drittt nni fif; f ■ l^nn l unifarst W .?u luig lieftehe. CoTlegiengelder u. f. w^tnd Bi«"** 



Indm »an elTe diejenlgiii, w«le1i« «w Uehor- 
nähme des einen v.r\cr andern der olien (^«>nannteii Lebr* 
ficher Beruf uni Iseigung haben, biedurcli irennd« 
fcbaftlich eingeladen wetruii, il.>e i^ie durf;, mit den, 
erfodcrliciien Belegen re*(eben, binnen vety Monattm 
von heule an gcr<*cbnet, bey tmterzeicbneter Stelle ein« 
zureiclieii, \Tiicl zugleich in Anfchuii^ cfrr ßxcn Btjol» 
dung^ weiciie die Anxnfteliendtra zu ervvai teu haben, 
bemerkt, daTs «iiefelbe für den ProfeCTor cJec römifcbcn 
Heobu in 1100 Fl. mit Inbegriff der NttnraJien« fSE. 



die auswärtigen oder Ganengewichfe. l ur Lie>>hai>er 
dWer leitenden Wiffenfcbaft, welche der '.atoitiif. l.pn 
Sprache unkundig find, ein volICtündiges Uhrhnch, 
defTen Werth der eine e«wyM Auflage beiCbbende Bey- 
fall beurkundet. Alle wfrBüule galmndon in Fotierel 
koften i Rthlr. n gr. 

hthA»dt dir Ge9grapkie für Volksfchulan. |. 14 gr. 
Diefs ganz für den Gebrauch in Volksfcbulen berech- 
nete Werk, aUTbeiJ des in diefer Handlung herausge- 
kommenen Elemeniarlehrbuch» , ftrebt, bey möglich. 
Aer Gedrängtheit, nach zweckmafsiger Vollfiändig« 
keit, Richtigkeit und Perteylofigkeit, und Kenner ge* 
Üehen üim dicfen Vorzug in nicht ge.v ilu ^chpr M«*« 
fse, bey der nolhwemligen Woblfeilbeii eines Schul« 
hadiee, «u. 

Sckuieroff, die Juriften in der protertantifchen Ki»- 
che, nach Dr. Martin Luther, Geb. 16 gr. 
* Dr. Martin Luthers Leben und Wirkpn oder kurze 
• Oefcilicbie der Reformation für Jedermann , rom 
Prediger X«Krin OAraa. 6 gr. 
-'* Varia ad Jubilaeum Beformationis Latiieri tertium et 
Froteftantitmam fpecianila. 4 gr. 
Lehrbuch darSuatiwiffanlighaft, rOrSabaten* 3 gr. 



nicht begiiiien. Als Wtfentlieht Etfodcraijft Att Com» 
petoaten um die Kanzel des römifchen Recht« wird 
der Beßtz der juriftifchen Ooctorwfirde, oder der Eii» 
higkeit, folehe ohne Schwierigkeit zd «rlähgan, dtim 
ein in der Fif^e ifchift ciiu-s .ikademirchen Lehrers er- 
worii«aer, oder auf gelehrte Ausarbeitungen gegrün- 
deter literarifcher Ruf ausdrucklich bezeichnet. Eben 
diefen Federungen, mit RückficJit aof das Fach, wer» 
den diejenigen enifprechen, wetche fiob naa die g«> 
fchklitlidie Kanzel zu melden gedeakan* 
Prtybnrg, den Sten April igij. 

Dar Prortctor aad 4a$ ^ßirte akaimijdu 



G. F. H^mtkittr^ d. Z« Pkavactar. 



BiricktiguHgen. 

In der Nadiricht, die das Inteirigeaa» Blatt der 
diett jahrigen Jenairchea Allgen. Ut. Zeitung Nmn. tt. 

S Villi meinen neuen akademirchen Verhsltniflen 
giebt, beiist es am SchluITe! nOberhibliothekar ift der 
YerdienftvoHe Hr. Holr. Beck geblieben." Das allee» 
bfichfte Refcript gedenkt keines ObttbibUoihekartai^ 
fondem heftimmt nnfer Verhiltnift in fbls«iden Wor- 
ten ; ^ — es ift ihm T ^:'^Tl Piof. Sch'ifcr'] in ikrfcr Fi- 
genfchaft [als Bibliothekare j die Auflicht über die 
UnirerßtStsbiblioihek und die damit rerbundecsn 
Sammlungen, fo wie der Ankauf der Bücher aebftFälu 
rung der Rechnung über den Fifctm h^tntittaf anl- 
fchliefsend in der v« 1 Farrmgsmäfsigen UVife zu Hher- 
tragen; jedoch bat er bey wichtigen VwfiiJen oder \n 
der KUiothek «o (reifenden wefendichen Verände- 
rungen mit dem Hofraih und ProfeOer £<ck iadcvaal 
RQckfpracho zu nehmen.** 

Leipzig, den 14. April l|t|. 

Gott/r. Htimr. StkS^tr, 
Profaffor und üniverüutibiUiothekar. 



' In meinrm Verlage ift fo elipn erWiienen: 
Bttracktiuig*» über dta aniwudijc 'nen Magnetismus , in$- 
. belandarain Beziehung auf einige damit zufam« 
menhän^ende Erfohetnungen der Mit- und Vor- 
welt, %onJ.A* LtJtiAttr, Preit 10 gr. 

La«päld Vofa in Laipsig. 

HL Vermirchte Anzeigen* 

B$kanntm9th»ng* 

P/icAuc z^veyer Lehrkanzeln an jler Univerfitft 

Jfreyburg.) 

VermSga hfiehften Auftraget dea Ororthermglibh 

BadiTcheti höchftpreislichen Minirteriums des Innern, 

d. d. Karlsruhe den S4rten März Kr. 1971» ift die unter- . 

zeichnete Stelle beroUmacbtigt , die Vacatur der Lelir- 

kanseln das rimifHu» Ruktt und der aUgmtiM» fVtls. Die erft kürzlich in Nr. S7* S. 6y s. diefer A. L 7.. 
gtfikiekte öffentlich bekannt «u maohen. Beidia Vaoa- rva der Vofa'Cshen Bodibandlong zu Ber I in an^^e- 

torcn wei citri Hch dadurch crpehpn , daf^ den ft^r diefe kündigte deutfchc Ueberfetzang : Co^ßdfratiomr Jvr lex 
Lehrfächer «Ubier angefüllten Profefforen deronJlcbft jmaetptMX hintmtnt dt la iRitotutiom /raMfaffi , per M. 
— I .«mAali.. „.^^ m »* - *gjam Warden. 4f £tstf , «rColMntt vaakt, <„ 
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TBBOLOOtB. 

. 1) Kjsl , in d. akad. Buchh. : Dtu ßnd dit 95 TUtfu 

Zum beConiilcni Abdrucke beforct und mit 
ätm P5 Sätzen , als mit tintr UibtrfeUtMg au* 
jIo. tyijr im tg/r bereitet von Ouiu Hmrms, Ar- 
cKidiaoomirinKieL 1817. 35 S. gr. t. (6 gr.) 
. s) Hahmovbm u. Luraio* b. Hahn : KUtr$ Ar*- 
für dit GttubtmsfehwSch« ier Süit, Verord- 
net von Hn. CVaM//f«rmx, Arrliidiat onus in Kiel, 
und geprüft von dem Herausgeber des Mmgazitu 
ekri/Uukt Pftdigir. — (Ans dem mmm/Um 
sande des Magazins beTondsn iligadinukt},* 
I8I7- 10 S. gr. 8. (6gr.) 

äre der Hr. Archidiaconus Clan» Ainnf nicht 
▼ ▼ fclion ISngft als ein Eiferer ftlr blinden Glan- 
-^M und als ein von dOnkelhaftem und unduldra- 
VMnt Prieftergrifte befeeher Ankläger vernanftiger 
Relipionseinfichtcn hinreichend bekannt, hätte er 
nicht bereits in feiner Sommerpoftille, mit unver- 
kennbarer Hindeutuhg auf feine eigene vermcint- 
iKhc BeftinunnDg, von «Imm ymriimgm i» ßtOm 
m»ck iir JPItrffriy/> Imthtri gefjHTOehen« dnreiliwirf- 
chc fie neues Leben > Anfeheir und Wirkfamkeit er- 
halten mnfTe — ; fo kdnnte man fich leicht verfucht 
finhlen> die9<Sät7e, welche er als eine Ueberfetzung 
derLuthcrifchen aus Ao. 1517 in igij ankQndigt, ftlr 
eine beifsende Satire auf die LutheritchenZioiuvträch- 
ter unfrer anzufehen und zu geftehen, dais die 
^egen fi« verfuehte ätimtiö ad mbjmri»m nicht Abel 
fsrathen f«y< 

Da fidi jedoch durchatis nielit iJann zweifela 
dafs cfer Vf. hier feine wahre Herzensmei- 
"taimg auifpreche, fo kann nnr davon die Frage fcyn, 
ob man das Unterfangen deffelben, ßch im Janre 
1817 als einen wieder auflebenden Luther zu ge- 
bchrdcn, und defTen auf Glaubens- und GewifTcns- 
frejheit gebaute Kirche aufs neue in Fefleln fph^nn 
TU wollen, mehr von emMulfter dt Mldi<riiCT«r 
Seit« nehmen moflie? 

Ernfthaft ift es nämlich in fo fem, als man 
daraus fieht, was fich auch noch in unfern Ta- 

ten , wo man die GStzi völlig ausgeftorben glaubte» 
efchrinkter Zelotenfinn anmafst, und wie viel 
fich Menfchen erdreiften, die bey , 
Mangel an mflenfchaftlidier Bildung 
^ ■ d. L, ^ I8i8< £f/(«r BwL 



leden Fk«h» tim IU»lle in der proteftantifelien Kirche 
fpielen wollen* Als Luther, defTen grofsen Namen 
Hr. Harms fflr feine Sache mifsbroucht, ohne den 
Geift doffelbf>n nur von weitem zu kennen, feine 
95 Sätze an derSchlofskirche zu Wittenberg anfchlug. 
gab er fie mit liehenswardiger Befcheidenmit als un- 
vorgreifliche Oedanken eines Einselnen Ober grobe 
kirchliche MifsbrSnche hin , worflber er wo mMliek 
eines Beffern belehrt fi'vn -wollte, wie cliefs (chon 
die von dem neuen Herausgeher ganz verkannte Ueber- 
fchrifti^^ ifcltifaüimt vprtttlA* i»4mlg«ntiarmm , be» 
weüet; und als «r zufiike der dadorcn entftandenen 
'griclH I ttcr u itgefi in der damaligen Kirehe' fo weit ge- 
fblirt wurde, fich von derfelben zu trennen und mit 
-ÜBioen Anhängern zu einer eignen zu vereinigen, 
konnte er zwar nicht liindern, dafs feine individuel- 
len GlaubcnSfinfichten in derfelben viel zu gelten an- 
fingen > «brnrnie vergafs er fich femrtit, ihnen felbb 
ein normatives Anfelm bcyzulegen, und .da« Beftr»* 
bcn der nächften Folgezeit, feinen Gelft in todte 
Glaubensfornieln zu bannen, j;ut zu heifsen. Wer 
daran zweifeln kann, tler muTs die klarften und un- 
zwcydeutigften Stellen feiner Werke entweder bos- 
haft vordrehen« oder mit kecker Frechheit wcg«euff> 
nen.' NÄen diefen Mann, deflea Ausfpniche nielit 
einmal im Orieinalfevt , o<f( r in einer richtigen und 
deutlichen UeBerfeizujig , iondern, wie bereits- von 
Andern bemerkt ilt, nach der tnangt-lhaften \'er- 
deutfchung des Juftus Jonas hier heygobracht wei^ 
den, ftellt fich nun nach |00, anfangs in blindglaa- 
biger Stanfucht verträtnnlent endlicb.äber suLuthf* 
rifcliem PrOfungsgcifte wieder c^rwaditetf , Jahrap 
Hr. Harms, um unter der Aegide von Luthers g«- 
mifsbrauchtem Namen neue 95 .Satze in 4ie Welt au|- 
■mhen zu laffen, die nicht weniger zur Abficht h%- 
MM* ala den wiflenfchaAlich- reugiöfen Standpunkt 
aaf welchen die Vorfehung die proteüUotifche Kii^ 
che nach langem Kampfe zwifchpn Licht und Finftef- 
nifs geftellt hat, als die beklageiiswerthefte yeri*- 
rung von Luthers Geift und Sinne zu verdammen, 
daa resB Walten gefunder Vernunft und einer gelau^ 
tertcn^nficht in das reineEvangrlium Jefu, dü 1m4i 
in derfelben zeigt, tat eine» alier Rel^ioii 'ttnd,Siui> 
liehkeithöchft gefährlichen Unhold a erkliren, da« 
Heil des Chriftenthums einzig und allein von einer 
ireywiliigen Rückkehr zu (um* was in Luthers 
Werke cUe Zeit gerichtet hat, abhängig zu machei^ 
und alle d^fjen St P als Undini^ und Heiden zu 
vnrttftem« Wddie swifchen ditem ftarren todtea 
Lutherthume wA ViMM im» dtMMnttllichM 
F (5) Ver- 
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Vernunft ganz homogerm Inl altc der T i '.i r des 
Weitheilantles untericheiilcn zu raüffen glauben. Was 
wilrde die protertäiitifche Welt erleben, wenn Hr. 
Jfyrm* und die ihm gUdeh denkto» die „Wacht", 
Uber deren Mangel in umrerKirc^ «r fo Utter Matft* 
•/n f h: lu ti n, wenn die Sliinnie diefer neuen fva- 
ciiiße, U^i^ands und H$flhnh bewirken könnte, was 
fie ib eifrig zu bewirken fuchen , ihren Zelotengeift 
Hnf«m protcrtantifcheu Rejtieruogeo einzuhauchen! 
VHm unMimihenfft würden fie fedea Funken der mit 
dem Blute nnfrer Väter fo theuer iiud doch auch nicht 
an theuer erkaultcn Gewiffeasfreyheiterfticken, alle 
des Vernunft4;ebrai»chs verdächtige Kirchenlehrer von 
Jhfd und Brodt jaf^cn, und, einzig und allein zu 
CiOttes und Luthers Eliren, das freye Gebiet der 
proteftantifchen Kirch«* in wdchcm alles wunelt 
und gedeiht, was Menfehenglnck heilst, in du« 
<xie, alles frolüiclien Lebens der Wiffenfchaft und 
Keligion eruiaiigeliide Steppe zu t%'erwandcln , wor- 
in kein Licht weiter leucntete,» als das, welches 
aus deo» voa einer heiliaen Uermaiidad in Brand 
gefetzten Seheiterhaufen mr antüuthtrifclie Ketaer 
■ufiTticge ! 

Da man jedoch den Geift der 2^it , in der wir 
leben, nur obenhin zu kennen braucht, um von 
deu Anmarsiitigcn des Hn. Harms und Conforten 
nur die mindcften bedenklichen Folgen befOrchten 
XU dfii r* 11 , fo ift man alierilinfis weit mehr befugt, 
wie fein truiier Waffenträger in Nr. 3. ganz rich- 
tig vermuthet, MKÜndeti PAiffi>nlärm!" zu rufen, 
tan Uttterfuigen nur von der lächerlicfaen Seite 
sn nehmen, und fich an dem mideideBswerthen 
Dflnkr! 711 hcluftigen, der ihn getrieben hat, mit- 
telft 95 aus rohem VcriiunfthafTe hervorgegange- 
nen Setzen dem Strome chriftlichcr F.rleuchtung 
Slillftand zu eebieten , und dem hochftcn Be- 
ishOtzer der Wahrheit in fein heiliges Werk zu fal- 
kn. iNucb weit lächerlicher wird dieies Untere 
finueti, wenn man fieht, wie fich Hr. Hartut da- 

fct'v mit feinen eirncn Waffen fchlügt, wie er in wö- 
lkendem VerketiserungstTränge feine Anflehten zu 
einem Extreme treibt, vor welchem feine eigene 
fartev erfchrecken mufs, wie er, um feinZeitaiter 
vom echten Chriftenthume fo ftark ats 
iri5plich aozuVJ.igen , den weit fchwerern Vf.rwrirf 
auf ßch Jadel , Grundfätze aufzufteJlcn , weiche aJle 
Reiigjon flber d^n Haufen werfen, und tlie Bibel, 
Ihr deren Anfehn er eifert, völlig entijchrJich ma- 
lilien, wrii der echte Gehalt denelben in den Be- 
Iteaittnilslchrifitea der Kirche weit fiokerer wid ni»' 
*veY«leutl|^ «n finden feyn fclL De nun unter di» 
len tJmft.inden die Glaubcnsanfichteu des Vfs. fflr 
|eden Lefer von gefundem Sinne ihre Widerlegung 
in ficli felbft t ragen 1 fo hält fich auch K«c. nur zu 
einer gedxjUigtea hiftiiriCeheii Aiqgabe derÜben ver» 
'^ft&liiei* ■ 

Sie lafl e i r.( h f liglich auf v'ur verrchiedenePunl<te 



:sie ja ie.i 1 , u rtigiicnaut »»rverlchlettenel^nKte der vcmnnrt auch wieder die Fähigkeit zu, M> 

wtiMwüuqa.. hjiem jw m i fc b ]fx*ätim$ in «tea kkißtw»0mt inden^,eKMin.( werde fn 



erften 7 Sätzen den Alifiill fe'ncr 7j-'x vom \vahren 
Lutherthume im aligetneint'ri bejammert, und gegea 
die Idee einer fort/chreilnidin Jttformatiän der pr<»^ 
teftantifchen JLirche proteftirt hat, richtet er (Satz g 
Ws 40.) „feine refennatorilebe Predigt" zunächl Re- 
gen tfie fernunß und das GtuiiJTtn im Mci/lIi n und 
liehauptel: alicü Verderben, ia weichem die Lutlie- 
rifche Kirche liege, Ho'"'"*^ davon her, d^lf 
jene zur einzigen Richtfchnur dee GiaubeiM, nnd' 
diefes zur einzigen Richtfchnur des Handelns mache, 
ttmJ heilte als (Tog uiul i^^agog, a]s einen neuen yf»- 
tichriß dem Evangelio Jefu pegenübcr fldlc. >Jdn 
nuifs ^efteiien, fo vcnuinft- und eewiflcnlos fprach 
fich wolil blinder Offenbarungsglauhe nocb Te!ten 
aus. l^cnn wenn auch bey den Anhänf;erii tliffeU>ett 
die leidige f^tmunft von je her in öblem Gerüche 
ftaird, und fich als anmafsliche RitJhtcrin eines von 
aufsen her gegebenen Glan l)en.s aufs h. rfcftc f l i^u- 
hen lallen mufste, fo blieb doch das Gttoiffn bey 
ihnen in Ehren, weil man fflhlte, dafs mui rfea 
Menlichen zur reinen Thierheit cmledz%e, weiUi 
men die gofetzgebende Gewalt deifelben wmer dte 
Hfurlii hfTi-n Ausfprflche der Schrift felbft (R<lm. 2, 
14. 15.; iij Aiifpruch nehme, und gegen irgend eine 
äufsere Autor)t.T:t herabfetze. Hr. Härmt jedoch 
feheut fich davor nicht, und kennt daher (Satz 15.^ 
auch keinen gröfsern Feind des Chriftenthums , alt 
Calixtt nder dcmGewiffen den Stuhl der Majeftät 
gefetzt", und K»nty »der daflelbe hinauf gefetzt 
hahf " Daraus, meint er, erkläre fi h drnw 2nrh, 
wie n ^ 

he fo£enannte Gewiffenhaftigkeit von je her 
die CrewilTenlufigkeit befördert habe , und wie hm 
es nur denGefetzen der Obrigkeit .und den Setzungeai 
der Sitte znfchreibcn mOfle, dafs fich nfcht noch viel 

mehr Schlechtigkeit unter Wrn Menfrhrn hervor» 
thuc", als wirkhch der Jtaii iey. Man (chaudezt 
vor den Fulgm9 dJ« fid» «it lolslier Lehre 
ergeben i 

Die Schmähungen der Ftnuuft^ die lieh 'der 
Vf. (Satz 36 — 50.; erlaubt, fchclnen nnverfirns^ 

lieber zu feyn, weil man derfclben fchon lingit 
gewohnt ifti er treibt es jedoch aucb in djefcm 
Stücke weiter, ais irgend ein erklärter V'ernunfi- 
ftiind, ijulem er (Satz 34.) behauptet: |,Die Ver- 
nunft, als eine befondere Geifteskrafk im )deia>* 
fchcn (d. h. als Vermögen der Ideen K könne fo 
wenig Religion lehren als fich lehren laffen , diele 
erwachfe vielmehr (Sat ' ?- .uif dem Gebiete des 
Alyflifchen , unti fey terra incognita für die Ver- 

?unüt." Nicht alfo einmal die Ehre Will ihr Hr* 
PartulaiTen« die ihr alle andern Offenharungs;{^ä» ' 
bigen noch aus Gnaden zvgeftehen , wenigftchs Öb^ 
gam der Au.ffaffu.ttg einer BbtmatOrHchtn Relrkrung zn 
leyn, daher denn auch einer derfilbcu ehrlich be- 
kannte: hier könne der Vf. leicht mifsvcrftandca 
werden. Gleichwohl fchreibt Hr. Harms (Satz 47.} 
der Veninnft auch wieder die Fähigkeit zn, 
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beider Kirchen durch dieverkhiedeiien Sdurifterkk- 
ruugen ihrer damaHpen Obercommiflarian «nch nicht 

'ZU »ragen fnr gut I ■fon ") jetzt ober feine Einwilli' 
cung zu diefer clirjülichen Vereinigung befragen, 
tmd prophezeyt, tla er leider das Unglück lut, mit 
VonStts 5B— 74. beklmpift der Vf. die hekannt« feinem Proteft zu fpit zu kommen , von diefer Ver- 



fleich zur FCctzeriii, fn bald fie in Religionsfachen 
mehr als Laie (Lehrling') feyn wolle." Zu fol 
eher Unvernunft flllut snietzt' tevbbiulvMr V«x^ 
mnfthals. 



Att&*wtrKMy ah «Wfyl«MGesenftand feiner refönnft* 

torifclH ii l'rc'Üi^, und hat es gar keia Hi'hl, dafs 
er in l'ciiictn lieiiif;eii Eifer für Gottes Wort mit dein 
Herausgeher und den Bcfortlerern derfeJben etwas 
ainglimpfiichet verfahren würde > als die Däniiche 
Regierung , wann er mit dem guten WiUen die Macht 
eine«; Hoogflrattn verbinde. Sie ift ihm (Satz $6.) 
ein offenbares Ttuftlswtrki denn in den ihr beyge- 
fogten Anmerkungen und Erl\Järini};eii herrfche die 
•-»rationaiiftitche Anficht", da doch die Lulherifchc 
Kirche den Schhlffel der einzig richtigen Bibelerklä- 
■rung (Satz fix} in ihrea fymbolirchen BfleheAi nie- 
«lergelegt Ittbe:- Wion das 11^ ftark. Aber anver- 
antwortlich ift es vollends, wenn tier wilde Eife- 
rer auf den Kali, dafs der Konig von Dänemark das 
Gefchrev des Hn. Harms und Confortwa nicht beach 



einigung die grenzeidefefte Verwirrung in protcfta«- 

tifcticti Kirclienangelegenhelten jeder Art. Hr, üat'Mf 
durfte fich hier nur auf die Anflehten der l.uthen- 
fchen KJopffechter ans den Zeilen desKr , j ir calvinis- 
musberufim« und konnte fich alles ej; ne lUfouoe- 
mtent erfpireri. Kraft und Nachdruck wird er demc 
felhcn in pinem, ihrn Ober den Kopf gewachfuieib 
Zeitaltti überdicfs nicht eher zu geb«A im Stand« 
feyn , als bis er erreicht fleht, was er im vierttH Ab- 
fchnitle feiner Sätze als Reformator der Lutherifchen 
Kirche federt: „ihr nämlich, die fchon jetzt Mi 
Herrlirhkeit die refbrmirte und kMhoUCche Kirche 
weit übertreffe , die höcWte Vollendirag dwhifeh zil 
geljen, dafs man ('i'' oberftf L' itr.nt:, utu! letzte Eat- 
icheidung in geiftiiciien dac hen dem Landesherrn ent- 
ziehe (der Geiftlichkcit übertrage) und fo — einen 



ten wolle, das gemeine Volk dagegen zu fanatifiren in EU und Unordnung gemachten Fehler auf ordcnt- 
' '-■ ^ »'"^ " — liebem Wege wieder gut mache.** Diefe Fodemnc 

macht derVf.frcy lieh mit vieler Vorficht und (Satz9o0 
gleichfam nur im Vorübergebn geltend, und h<Het 
fioh, die Worte beftimmt auszufprechen , welche 
Ree. zur Vervollftaniligang des Sinnes hiuzugef'tgt 
hat, weil er fnhleo mochte, dafs hier der Wolf itt 
Schafskleide allzu ßchtbar werden dürfte; derbefoO' 
nene Lefcr wird fich aber dadurch nicht Aber den 
Sinn und (Trift t.vurfhfn laTc-ii, der aus ihm redet, 
da derfeibe durch dai un/.wevdeutigcn Inhalt feiner 
fammtlichen 95 Sfitze fattfam beurkuMCt wild. Wat 
wOrde wohl dir wirkliche iMlä» m d«n^«chen mit 
feinem Namen und Werke getridienen XAifupe lapent 
Wehe Ho. Horms — „wenn er lebendig davon 
würde!" Alle Donner feiner Stimme würden aufs 
neue „wider die Rotten und Schwarmgeifter " diefer 
Zeit losbrechen , und ihnen ein vnhnnnheniges Ur< 
theüfprechan. OerVf.liatwfidi ;' " 



iucht, und ihm (Satz 63. 64- 65- 66.) das Recht 
fpricht: „Glaubcnsrichtcr feiner Prediger «u feyn, 
auflCanzeln wie in Kirchen - undSchulbOchem nichts- 
Unchriflliches Unluthcrit'rhes zu leiden, und 
den Oberrori niiüarinn der Kirche, davon mehrere 
indem Ckfclui y ftehen, dafs fie felher den Olanben 
der Jünrhe nicnt haben* fein Vertrauen zn entzie- 
lleii.*' Za wnnfehen wire diefsf ftreylich nicht, fetzt 
er mit PI la^-iticrmiene hinzu, „weildasVulk in fol- 
cheti Dingen nichtiMaafs und "Ziel lialtc", wohl aber 
zu beforgen, weil es leider dahin gekommen fey 
^Btz 71.), „dafs die Vernunft in der Lutherifchen 
itlrehe rafsn gehe, Chrifium vom Altäre reifae, Oot^ 
te» vVort von der Kanzel fchmeif5-^ , Knth in«; Tnnf 
waffer werfe, ailerley Leute bt-ym t,evat(erfutuit: 
Biifche, die AtiIi hrift des Beichiftiihls wegwifche 
(ße'.)y den PrujUr (fie!) hinauszifche luid das Volk 
innen nach!" Glaubt mau da nicht einen Tstzst, 
k> Srnfir, CoeUSus oder andern Verketzerer des 
I rahrhunderts, oder auch einen tonfurirten 



Controversprcdiger unfrei Tat; e 7u vpruplmipn? Rer. 
meint, folcher Fanatismus könne nur feine eigne 
Sache verderben, und mflife ßch früher oder fpäter 
das Oerieht Celbft aber den HaJ» ziehen» das er den 
Freunden einet vanmttftmtfsigen ChrtfUntbuWi zn 



Als treuen Verfechter feiner Sache hat fich in 
Nr. 2. Hr. Anmon neben ihn aefl^. Er will von 
dem reformatorffchen Ruhme deBUhen einige Strah- 
len auf fein eignes Haupt leiten, und beeifert fich 
demnach, die ffitttre Armty^ welche nach feiner Met- 
in::;!: von lln. Harms iJ-r Glaubtntfchwäeke dtr 
dai^eboleu wurde, nicht fowohl zu prüfen^ als iie 
Vlebiclir dem gaffenden und kopflchottelnden Publt* 
cum ton det- BOhne herab als em : prokiHim tfl! aa- 
zupreifen. Wie weit Ihm diefs eelnngen feyn mOge, 
];irst fich frhon aus demliihalte der TI.'i msTcneuS.it-^e 
bcurtheilen. Seine Verfalirungswcifc ift gan* ein- 
fech.- Wo Hr. ^etmr feine Zeit fchmaht und lafter^ 
IjprichtUr.ilaHnM: der Mann hat Recht! Wo jene^ 

V . ^ .... < int Bitaae hinein verdammt, fpricht diefer: die B*- 

hej dtt tudttilUidiM ««ifelifiaianTiWpl-. wtHJjatftM«bwini«^^ 
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In gleichem Geifte ^rendet fich Hr. Harms (Satz 75 
— go.) zum äritttn Theile feiner rcfnnnatnrifchen 
Ansttelluivgcn, welcher die Vfrtmigung dtr teidim 
frotetamtiltktn Kirekm zu Einer fuangrUfchrt hr- 
trifft. Er warnt, den Act tler Copulation ja nicht 
T ijthers Gebeinen zn vollziehen, damit er 



njcht lebendig davon werde und Feoer und Flam» 
mcQ fpeve ; behauptet , man folle das Volk (das nm 
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fie namentlicli heyyubringen, unclgkubt fchon genug 
Za thun« wann er das, was etwa einmal ein verfcliro- 

'bener Kopf aus den neueften philofophirchen Schulen 
Ober Religion und Ghrirtc&Uiam «eäufsert hat, als 
allgemeine Stimme dM Z«ittlten illegirt , oder den 
vemQnftigften Behauptuncen beforuiener Tlieulogen, 
die nicht Wahrheit und Irrthum zugleich zu einem 
fYflemalifchen Eins zu amalgamiren fuchen, durch 
eine kleine Verdrehung oder unfchuldigc UebertJ-ei- 
bung einen gefahriidien Anftrkh giebt. Sehr füglich 
Uoniite fich Hr. Amnun bey diefcm Unternehmen auf 
feine eigenen frühem Schriften berufen : denn wenn 
auch er das Souft und Jetzt voIIjc; aus der Acht zu 
lalten fdieint. to weits die üteranfclie Weil iloch nur 
allzu gut, diib fiedemfeiben fur die Abficht, die an- 
gebliche Claubensfchwäche der Zeit mit d«n> «ntt 
erBeweife nennt, zu belegen, den reicnlichften Stoff 
dareeboteii liaben würden. So hat er da, wo er mit 

*Hn. «arew die Ftmunfl und das Gewiffin Mcn- 
frhen als völÜÄ trügUchc Leiter deffolben im Glauben 
W HandelHäftert und ^ B. (S. «.) die ^ftere in 
BezuR auf ReUgion „ein Schwert In der Hand d« 
Kindes nennt", rein vergeffcn, dafs er nur noch 
S aA7. der neueften Ausgabe feiner Summa thtolog. 
OtSäiMe twi I«l6 fagte; „r.no„. 

nae impriffam effi, paM, tmm M 
fcr^pturaf facrae dtferta Cf i^S-) , tim tx Ml$,rm viri> . 
■tetix ««aii-rc«""/«'» l**"* ad folam ratiomtt 
m»tmam ixamtnari tt in ufus noftros ton- 
IJrH pot«/l Joh.VU,i7. IW. XU, a, tum d€M- 
üut exipfi* vircrmm, aui faer» noßra n. 

Eben fo ignorirt er gän/lich, dafs er von der 
\ifeknAtuttg»'H( der Schrift, die er hier (i». i «•) crnc 
«nnt^^-c»» demgedachten Werke 
IhTii ihpt all Gebrauch macht, -wp er eine tptcrt^ 
doctrtnat Mlicat anfteUt, wie T. K S; 309, wo er in 
auf die Lehre von der Auferftehung des Lei- 



.|3be Vcrfahreo in Entwickclung eines vernünftigen 
Chdftcnthums am der Schrift, in welche fich fo man- 



che andere ZcitideB 1iiri»gtfeUiehn hat. aa Andern 

als eine Profanirun^ derfelben zu verdammen, weil 
es ihm für den AugenbÜck daranf ankompit., den 
Waffenträger eijv-_Kftzemcht^^^^^^^^ , und 



■ Waiieiitracer eines *vcitc»»»«."»'^»<" •••• > 



(Ol« F.r»/V 



fchwangere Wolke" als den Au&anf; ' eiapf nenea 
Sonne Uber die proteftantifche Weit zu preifen. In 
manchen Stücken macht es gleichwolil Hr. Harm» 
dem Hn.>4fitm0ii auch etwas zu bunt. Das Volk 
das jener gegen die vermeintlichen Irrlehnr dv Kir« 
che aufruft, will er rS. 13 ff.) nicht mit eingemifcllt 
wiffen : denn dadurch werde die bittere Arzney zum 
„Brechmittel"; ebi'n ff» wenig will er dem Landes- 
herrn die /er« fumnu tpifcopatut aus ien Händen win- 
den laden, weil (S. 17 f.^ „em It iillicher Cehorfam 
(in geiftiicben Dingen) doch zuletzt beiler fey , als 
ein nnleidliehesBnndopfer '* (von hierarchifchen Za- 
lolenhänden angezündet), und weil er nicht heprei- 
feu kann , vfwarum der , welcher den Scepter in der 
Rechten trägt, nidit auch den BifchofEtltab in der 
Unken fuhren folle ". Dangen hat ihm Hr. Hama 
Jedes Wort gegen die FtrtMgamg itr kMtm f t vi^m , 
tifchtn KircStn wiederum ganz aus der Seele gelpro- 
cnen, weil (S. 21.) «cmt; Oemeinfchaft des Altars 
nicht gcgn'lndet feyn könne auf die Gemeinfchaft des 
Un- oder halben, fondern des ganzen und vollea 
Glaubens" (an deu aus den fymbolifcben Schriftea 
der Kirche in die Bibel eingefchwärzten Süin der Ein» 
fotzungsworte und der bedingten oder unbedingten 
Gnadenwahl), und weil „das Darbieten der Hoftie 
und Oblate zur eignen Auswahl den LaiÜmämaritr 
bezeichne und geradehin zum Imi^trmtitm Jähre.** 
Ganz onOlmcfxmUdi findet er ^nletsi (& 93 fekMt' 
>Ieifter« Wort Ifter das Eteenthomlidie dtt Rathofr- 
feilen, rrfüt rnirten und lutnerifchen Kirche und iiber 
die Krhalwuiheil der letzten (ihcr beide, weil fie ein 
Chriftenthura des Gemiltks, jene aber nur ein Chi^ 
ftenthum der Anfckauung und des ytrftmdu lehn% 
und ift Bbeneugt , dafs eine gänzlicheve r h r adenMig 
derfelben unm(')glich fev, „fo lanse in der ßrtUm 
dem Kirche hienieden ^\JIcs unvollKommen bleibe.** 
Gleichwold fpricht er auch davon, „dafs die Kneifern 
und Btffttrn (unter den Gliedern der vcrfchiedencn ' 
Kirchen) fchon jttxt imurlkh und im GHßt vtrehügt 
(alfe Latitudinarier und IndiSerantiften) fmd" 
ob diefs jedoch mittelft eines Un- oder halben od«: 
eines ganzen und vollen Glaubens gefchehen foy, 
kann Hec. nicht fogen, weil fich Hr. Amumom felblt 
darüber nicht erklärt. — So treulich er es übrigens 
mit Hn.iA|raw in der Sache feihft hSlt, fo i^bedenl»> 
lieh hat er fich auch den Ton angeeignete In wel- 
chem diefrr das Heilige Ik ! , ' , hk ' il "i wir nur 
darum nicht befondcrs erwiumten, weil ci ihm ein- 
mal natürlich zu feyn fchcint; ja, Hr. Amnum hat 
fich fogar recht zerarbeitet, ihn darin noch zu über- 
bieten. Er rei^t die bittere Afzney unter eiiwr 
Fluth vonWitzeleycn dar, welche, ftatt fie annehm- 
licher zu machen , nur ihren widrigen tmd ekcihaf- 
.ten Gddunaek vexiaehran. ■ . 

>. ■ 
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THEOLOGIE. 
^f&r^fitMung vom 'vorigen StUck.y ' 

Ohne filr jetzt noch andre über die Harms'fchen 
Tbcfen gelieferten Schriften zu berflcklichti- 
|en» wenden wir uns fogleic^i zu fulpender, Avelche 
ich fowohJ Aber die H. Thefcn , als insbefondero 
lucH Ober die AmmonTche Prflfunf derfelbcn ver- 
>rcitet> und lieber zu dem Interellanterten gehört» 
«ras bisW Aber Jenen Oegenfttfndeilchieaenm: ■ 

3) Bkbltn, in d.Rcalfchulbuchh. : AnHtrmObtT' 
hofpred'tgtr Dr. Amman über Mm Prüfung der 
Harmslcktn Satze. Vqa Dr. P, Sckleiirtnaekery 
öff. o. Lehrer der THieologie «n d Uolv. za Ber- 
ÜB» i8ig- 93 S. 8' (10 gr.) 

. Der-geiftrclche vmd fnymOthige Vf. diefer Schrift, 
der, mit andern erleuchtete» Proteftanten , eine echt 
chriftiiche Vereinignng der bisher getrennten i fTm - 
mirten und lutberifchen Confeffionen tu fördern 
Ikrebt» und 'insbefondere als Prafes der Berliner Sy- 
node ante Wort und That fegMsrakh jEOr dinb grofse 
Werkfiewirkt hat, -v#ar in einer fi e nnJfe iaftBchen 
ZiiFchrift des Hi\. Obcrhofpr. I>r. Ammen auf deffen 
SfJnenüiche Aeufserungen Uber diefen Cegenftand ver- 
wiefen .worden. Er glaubte fich daher, wofür ihm 
ierier vornrtfaedsfrmLefarDank wiffen wird» vtn 
ib mehr berufen , mier fene flffentliclien Aeuiwnni- 
gen aiu h öffentlich feine Meinung auszufprechen. 
Da nun iir. Dr. A. feine Anücht über die mrchen- 
vcreinigiinj in der im vorlRm StOck unter der Asif- 



üchriit;. ßiäart Anauy., angezeigten JPrflfiuig der 
Harms'fdwtt Thdeh auiEgeftellt hat , fo fieh Hr. 
Dr. Schi, veranlafst, auch diefe nehenbev in feiner 
bekannten Manier einer Prüfdog zu unterwerfen- 
IIa es nicht wohl mö^ich ift, hier den Vf. durch 
alles Einaeine feiner-nuteeht diakctifcher JLunft dax^ 
L'eftellllniBelnerkangMi sn Ibigen , und da Jeder, der 
Jich für den angere^en Gegenftanf! ii tr ipffirt , Üp 
Schrift felbft lefen wird : fo kann £ich Ree. urn lo n.elir 
nur auf allgemeine Andeutungen des Inlialts derfel- 
iMn befehränkan. ZuerCt bezaigfc dur Vf. im Allge- 
indnan ^fetn« vermmdening Aber Hn. AC* Lobprei- 
fxmg jener in Form und IVbtcrie fo verunglückten 
Thefcn, denen nichts BcfTeres zu wünfchen gewefen 
•wäre, als dafs fie recht bald vergefTen wflrden; 
h^ aber zum Lobe das VerEtflers derfelben fol- 
gende Worte Umm:' „Ich achte Ho. H0m$ als 
einen wohlgcHnnten ' ceiTirf^ichen und von einem' 
$Mt% Eifer befeeltea wmkrimß ckrMiektn Maua 9 whI 
' jLL>Z. 181t- Eißir AmnL 



freue mich feiner ausgebreiteten VV'akfamkeit.** ' 1 
j^. 4.) Wie wenig man aber Hn. H., dem Nierrtand ! 
«in gewifliM Tial^at abü»reehen wird, nachrabmeo kön* i 
ne, f n dieCen Thefen euMii «dr/e Biferttnd efai wkrhaft 
ckrißliehes f-^erfakrenpc/.e'ii^i zu haben , mufs fchon eine 
oberflächliche Bekaniitfcluft init denieiben und der da- 
durch bezweckten WirkCamkeitdarthun. Treffender 
ohvakteriltrtdc£Vf.ienefelbftalsfaJchCjt,»»dieniiti^> ^ 
■r«m Hin - und Herfahren ftber eeraeinfinne Gebreehan 
und locale, nher nahes tm f f rucs, (Iber dem Ver- , 
fafler bekauutes und uubckan>ues, mit ihren halb- ' 
wahren Orakelfprüchen und ihren .din Mflhe nicht 
Johnenden Häthfeln ; mit ihrem bunten au« vecfchin* 
■detien Manierert gemifchten Stä, mft ihrem Hafchen 
nach S lii nmi r mci Witz gar wenig Eindruck auf ihn 
gemacht tuben. ' S. 13. werden Tie Epigramme ge> 
nannt, denen die Stacheln ausfallen, wenn man fie 
etwas herzhaft anMst, nachdem lia vorher fchon mit 
Raketen verglichen waren <, die nicht fteigen wollen 
oder doch zu fnih platzen. Der Vf. zeigt hierauf, 
wie Hr. A.y indem er einzelne H. Thefen vertheidigt, 
mit fich felbft oder feinen früher n Aeufserungen im 
«ffenbarftea Widerfpruche erfchetne und von Hn. ff. 
fiefa MUt mit verunglimpfen laffe, da er ja die von 
diefem gctadclirn Meinungen insl^efondrc über die 
•Vernunft, weiche iiier richtig als die befondre Gci- 
fteskraft des Erforfchens der Wahrheit und Bewel--. 
üenä «kjart wird, und Qb^r dag GewiiTen felbft che- 
mab behauptet habe, "öldber -die ungereimte 39fte 
Thefis, n.icli welcher die Vernunft ihren Verltand 
-und das Herz auch leinen aporUn Veritand haben« ' 
und jedes von beiden mit dem feinigen einer andern 
Welt aoiiekehrt feyn foU, lagt der V£. S. 9 : „Solche 
•Thefen wird nua freylich niefit leicht jemand an- 
greifen; aber follten fic \-er4heidipt werJen, fo liat- 
ten auch alle echten Lutlieraner genug liaran zu thun. 
Warum machen garade Sie, Verehrter , allen denaa* 
■die fich in foJdien Dingen gam Idarer Gedanken er- 
freuen, den Schmerz, alias, was nun mit folchen 
Worten gefpielt wird, fdr alte Wahrh- iirrj zi; erklä- 
ren? " Der 67rten Th., welche den neuen Glauben 
zu predigen verbietet von einem Stuhle, den der alte 
gefotzt hat» wird die treffebdaTVage entger 
„Soll man das etwa auf Luther's Grabe fa^en, def- 
fen Stull! auch nnrh Hpr alte Glaube gefetzt hatte, 
und. der nicht herunteritieg, als er fich von diefem ' 
loslagte? Wollen Sie diefe Thefis anfchlaecn in Her- 
zog Geörgens Hauptfudt?" Gegen die Behauptung 
der giften Th., dafs die fymbulifchen Brtcher die 
fefte Norm aller Bibulcrkl irunc und aller dogmati- 
fchea SpCQttlationea fej^> macbt da» V£> die bekannte 
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Wahrlieit gellend, dafs eine Kirche, welche cliefs dem fchon ehemals eine gewifrewirfenfchaftlicheVa*^ 

behauptet , ihrem l'rincip nach nicht evangelifch fey» fatilitaf und ein theoloKilchcr Synkretismus mitRcck 

fondem tra«^Litionell , wie die romifche , möge fie noch vorgeworfen ift , bey dem Streit derSupernaturaliftea 

Ib viel Dogmen und Gebräuche geändert haben j und und Rationalifteni ietzti wo alles eine grofse Net- 

Migt* wie Hr. if. mit feinen kritllehen Erläuterun- gung verrathe, zu den ftreneem Oflenbarongstheo- 

geu der kirc'ilirhen Lehren, die er in feiner Dogtha- rieen 7urilck7.ui<ehren , eine lolche Stpüunp zwifehen 

tik bey!>riimt und ju welclien er den fymbolifchen BU- beiden Pjrteyen zu nehmen celuclit habe, dafs er 

ehern offenoar Fehler zur Laft legt , jener Behauptung beiden fcheinen kOiine anzugehören , der einen durch 



xendezu widerfpreche. Im Folgenden vertheidj|^ 
der VF. die Rationaliften ges^en Hn. u n g wi e mei ip 

4ien Vorwurf, dafs es nur ein leeres Compliincnt fey, 
wenn jene zuChriftr) Herr Herr fagen, und fetzt dann 
hinzu: »Ich bin mir bcwufst, hier nicht meine Sache 



das Alte» was er nicht wegwiTcht, der andern durch 
das, was er kOnfilich an andern Stdeir ei|iichiebt . 

„Die Ammon'fchf Art , heifst es S. ja, ift pnn-z dar- 
auf angelegt, es beiden Parteyen recht 7.u uijt iien» 
und zugleich ihren Streit fo zu verwirre«, liaf*; /le 



'ftu foiireni, und wiewohl ich weiis, dais die Ustheile iich /ragen mQfiien» ob i^e auch felbCt recht wilTcn« 

fehr getheilt was fie wollen. Und di^e Manier, wenn nichi ii» 



filier menie theologifehe Dentcnngsart 

find, was auf manchcrley MifsverrtamhiifTcn beruht 
(deren Berichtigung durch den Vf. lelbft doch fehr 
wünfchcnsvverth feyn möchte^, fo bin ich felbftHiis 
■doeh bewulstf su denen nicnt zu geboren» denen 
was Mr. Hamu den neuen Glauben nennt, vorzu- 
werfen ift." (.S. II.) Sehr ausfilhrlich verbreitet fich 
der Vf. fodann über die \Tunderlichen Aeulscrungnn 
der Hn. ff, und A. in Betreff des Verh.iltnifTes der 
dray lürehen» der katliolilcben« welche auch mit 
dem ungewöhnlichen Namen einer ConfefCon belegt 
w.ir, iiiul tl.T lutherifchen und rcforniirten , urul ver- 
theidigl die iet/.tero gegen die ihr befonders von Hn. A. 
mit Unrecht /.ur Lafi gelegten Eiafcitigkciten und 
Unrollkommenheiten. Hinrauf 6icht d«r Vf. durch 
fich felbt^ und durch Andere, die er radrad einfcAirt, 
deren Aeufserungen er aber auch wie die feinigen 
vertreten zu wollen erklärt, die Frage zu beantwor- 
ten: wie es doch halte sugehn können, dafs Hr. A. 
fo Vieles hUÜra« was er noth wendig anders und bef- 
hat wiflen mfllTn , vnd was oflenbar mit fdnen Afifent- 
lich dargelegten Uebcrzeugungen ftrcite. Zuerft wird 
die Meinung vorgetragen , dafs in jenen nothwcndig 
durch die Harms'fchen Thefen eine plötzliche Ver- 
Indening hervoigebracht Csyn mfiffe, da Hr. A. fich 
in feiner DogmaFik noch unleugbar zu dnem ganz 
anderen Glauben bekannt habe, als dem ^etzt von ihm 
•vcrtheidlgten Harms'fchen, welches mit auffeilenden 
Belegen beftütigt wird. Jener Meinung -wird aber 
aiitB«cfat das Bedenken en^egennCfttzt, dafs , wenn 
efaefoldie p lS t s ttdieOhnbensvwandening bey Mn. A. 
vorgef;angen fey, Has einzige eiiips folchen Mannes 
wQnlige Verfahren gev/efen feyn wflrdc, „diefs ge- 
aedezu zu bekennen« feine frtlbcre Anficht felbft zu 
widedegan» und alle In d«<n frOhern Sinne gdchrie- 
liene Werke Armlteh zu widermfbn.'* (S. ^(s.') Al- 
lein da Hr. A. bey feiner Vertheidicmig der Harms- 
ichen Thefen fich ganz fo gcbehrdet, als wolle er 
jtfcht dofiir angafebn feyn , zum erftenmal als ein $«• 
warmtnnli&, und ftrei^er Orthodox aufeutreten, 
londem viemiehr ab dn folcher, der fchon längft 
lel'ift an der Bekehrung der Rationaliften auFs em- 
ügfte gearbeitet habe: fo werden die früheren und 
■l^pileren theologifchcn Aeufserungen des Hn. A. ei- 
abemwUgen fcharfen Prltfuog untenvorfen , aus 
.t wdfw üic h hervorgeht, daüi Ur. A^t 



gcnd ein unbefcheidencr und ungefchhffener Men^r\v 
dazwifchen knnimt, was doch in diefen milden Ta- 
gen, und gepcn einen folchen Mann, gar nicht er» 
wartet werden kann« Iii nnfehlbar. .-^^^ es nicht 
ein herrliches KunftftQck, die SupeaiamMta durch 
wohlangebrachtc allgemeine Aeufseninttn zu befrie- 
digen, und die Rationaliften im Einzdnen, wo es 
weniger bemerkt wird , aber dafilr defto reicldiciier 
zu entfchädigen fQr den iicbeinharen V«r);ift? — N«c 
eine Tiortfetzung diefes elnltekendta Vsnfidmiw ill 
die Prilfung, und xwar eine etwas rafche; der Man- 
tel gegen ale Sturm» und Hagelwolke aus Nord we- 
llten (fo hatte Hr. A. die Harms'foheB Thefen ge* 
nennt) ift fo. dicht als mödich utga^qpi« die fiift» 



fte Anhänglichkeit an die SymbtdsrAltt 

im Einzelnen hervor, das Äugsburef/cIieBekenntniCB 
wird der üibel gleich gefteiit, und Hr. A. hebt die- 
jenigen tief unter und lüntnr fich , welche Jefus und 
Muhamed nicht etr weit von eiqsqder f^isllen (in der. 
Dogmntih hatte Hr. A, felhft lafot mttMdles undMi^ 
hamed zufanimengeftellt), ia er darf fo ftreug fevn, 
dafs er auf jetlen Latitudinnricr mit einer :eften llsp- 
achtung herabfieht. Die Befchul<IigiiP_u( des Ratio* 
nalismus find dreifi und hart t aber Jehir wohltediclH 
tig von fololien Punkten herijBnaBflMn, die man ia 
den fnihern Aeufeerungen nicht unmtttell>ar nacit- 
weifen kann. Dafs der Zrii^ceift ein Geiit des Lichltft 
und der Vollkommenheit ley, dafs die moraJ^h» 
Religion die einzige verföhneadn und veredeJnde Svm^ 
dafs man nicht fo eigentlich wiOm kOnn», o!>Cc%t 
fev, dafs der Eid gottesläftcrlich fey, rfafs Tj>erio<n- 
fche F.hen das FamilienglOcIt l)epnin<fen winden, chts 
kann man aus den rationaliftifchenWinUeln der Am» 
mon'fchen Dogmatik nicht herausklonfeu, das hai 
aber auch die rationaliflifchen Thcolnpen vridht 
hauptet, und in (iem Bilde rcnoniiftifclier NovatTi- 
rienten werden f>e fich auch eben nicht wieder er- 
kennen." (S. 40.) Ree. nnifs es hicbey als eine fefcr 
tadelnswerthe litcrarifche Erfcheinimg rflien, daA 
manche zelotifche eingebildete Rechtgläubiue , 
che gegen den Ralionali mus eifern, entweder eat 
keinen' deutlichen Begi'iff von denifeJhen aufiVcLken» 
oder einen folchen, der noch keinem winenfeiiaA^ 
lirli pi^bildetcn Rationaliften als den wahren zu ver- 
theiiiigeu ciiigdAika iit » und daüi fie, «Bltatt die mit 
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'Ori1n'!en f,th''i7Ar-n HflmTiptungcn rationaliftirclicr 
'Tneolngen im Ziifainineiibaiige ei'flmtlich zu wider- 
legen, einzelne jenen ilfitei]^cnobene oder aurich- 
Hm auSgeSahtß Mtdsenu^gm befpotten oder gar als 
UDsphemiftflt'veffclireyen. '4«' 

Der Vf. wt?n'f<*t fich hiernnf zu dem Hauptpegen- 
Aamle iciiier Sclirift, zur Bcicuclitun^ der mit bitte- 
rer llef'ii.cUcit von Hu. j1 gegen die bereits au n>eh- 
rem Orten ^lückiich voiibrachto oder doch wenig- 
ftens eiofreJeitete KirchcnvereinSgUM Vorgetragenen 
Aeufsemugen. Dem Vf. warftn diele um fo weniger 
erwai'iet, da er durch firrtherc Schreiben defTclbcn 
eine ganz cntpegeiicefetzfe Stimmunt; bey lln. A. zu 
vermuthcn vcranJafst war. Nacluirflclilicl» tadelt 
er daber das Benehmen defTclhen, und zeigt, dafs 
Hr. jt.t «Is Haupt efnermrolseii Kirche, die noch 
da«! als altluthertfches T^chhfltt betrachtet werde, 
wenn er von der Kirchenvert Jjiipiinc das Scclrulu i! 
fo vieler Chriften abhangig tlaulic, viel frOlier luate 
daf.egen warnen wnd eifern m iffcn, dafs aber der 
Ton* in welchem er jetzt ifiit fo gehäffigen Aofpie- 
•lungcn und fpottemlen Infinuatinnen davon rede« xn- 
der tlrr Sa« he nocli feiner IViTi ii wii dip iiifd durch- 
aus unverzeihlich fev. Dt \ f. fiu iil nun im Fol- 
gCMilefi die einzelriOn von Ilii. /!. freien die Vereini- 
gung der CunfelTionen vor^etraf>Mieii üri nile, wel- 
che' nur einen $».ta tnri<.undif on und laedaukenlufen 
Lefer bJendan komtten» in ihrer offenbaren Nichtig- 
keit darsuftellen; So bemerkt der Vf. gepn den 
Hauptgrund, der in einen uujiehjnipen fcidichten 
Satz (ibergetrageu ansfagt, ilafs vom Aniaug der Kir- 
che an zur Grmemfchaft des Altars auch eme völhge 
Gemeinichaft des Glaubens gehört habe, dafs dieGe- 
fchichta der ältern und neuern Kircbenpraxis jener 
Behauptung widerfprechen , ja Hn. Ammon's Bey- 
fpiel felbft, der doch ficlier kein Bedenken tragen 
■Wilrile, mit einem ri iueii SelulliM- des j^mnioH vom 
Jahr 1803 oder mit den Rationaiiltcn, an deren Bc- 
Inhnnig «r ve^ebens gearbeitet» and die er ja nuch 
■Joht excomimiiiidrt habe« an oanuntuiicireii. Mit 
Vebergehung andrer noch in tiefcrm Grade geltah- 
lofer Hinwendungen berrthrcn wir zuu chfl noch fol- 
genden fcbeinbar wichtigern : man hatte, wie fonft 
immer die Vereinigungsverfucht, auch jetzt von tie- 
fen und befonnenen Unterhandluneen Ober die be- 
ftehenden Abweichungen In der Lehre anßingen fol- 
Jtm* Treffend zeigt dagegen der Vf. , wieCefi !ite 
ttlMf Erfthrunp und die Natur der Sache feJblt , ila 
es ja die gröfstc l 'ni.ereimtheit ift, noch in unfern 
Seiten über unbeg-eifl-ebe, mithin ganz unwichtige, 
Relipinnsanfichten mit einander markten zu wollen, 
.«i« tBiebM.V«rfi^rena]s iiichüg darftclle. Hat doch 
GImüHm lelfaft nfrgUKli die hier in Frage kr mmenden 
Dogmen gelehrt, oder die Anna! mc il-i-felben filr 
•in charakteriftifches Merkm.il feitier ISachfoli er er- 
klärt. Und zeigt nicht «he Cipfihichre der clirifth- 
chen Religion uuwi.^rfp rechlich, daf]^ das Abend- 
mahl, Mrle es noch jetzt von den meiwnlÖhriften ge* 
feyertwird, ans einem höclift einfachen Ritus in den 



dcrs aachdnicWich weift der Vf. die BefchuWigung 
ab> dafs die Fremide der Union „aus den Manileften 
Gottes eiv.as a.islchieden, wie aus dnefciLandiechj» 
und ein Laodesevajigeiium förnilen, wie einen'Land- 
fturm." Abgefehn davon, dafs hier canz nach ana- 
loger papirtifcner Weife die Augsburgiche Confeffion 
ein iNIanifeft Gottes genannt, und Kiichft verkehrt 
ein Laodesntual mit dem Namen eines Laiu'esevan- 
ceUums bezeichnet ift, fo hatte, worauf Hr. Sehl. 
Eier gax nwht eingegangen ift, von Hn. A. der Be- 
weis f.'efiM!ert werden feilen, dafedie ihm allein J^U^ 
liehe und feiig machende Lutherifche Lehre wirKlIch 
in der Bibel cegrHndet fev, welclies ja felbft nach 
Hn. A's biblifcher Theologie, fowie nach dem Ur- 
theil ie<les vonirtheilsfrryen Exe|>etcn, durchaus 
nicht zu erwcifen ift. DaHr.if. njit mehr Bef timrot*' 
heit den Tadel ausgefprtwrhcn hatte, 'dafs dilTch die 
Kiirbenvcreinie;ung das Volk zum ImliffereutismuS 
der Lehre verWlut werde, ohne fich «loch in eine 
■weitere Begründung und I i wulvlunu, dieles Vor- 
.Wurfs eiuzuiaffen, Co bemeikt der Vi. zucrft, dafs 
dieOefbhr dabey fo gar crofs wohl Rieht feyn kdftii^ 
da bisher die al'.gKhi'bigften Chriften genöthipt' gew«» 
fen feyen, mit den erkl. rtcfteti TTupläuljigen , ja ndt 
den eutfcliicdeiiften V'er.'chioin aller j^uiJi».lien Ge- 
bote zu commimiciren , und unterfticht dann ausfflhr- 
licher, wie weit und worin überhaupt Reformirtt 
und Lutheraner als von einander abweichend anzu> 
fehn feyen, alfo gegen was Ar Lehre fie gegenfieitig 
inililiVrent werden follten. Vcber die Lehre »On dar 
Gnadenwahl wird gefagt , dafs fie in den Bekerthi- 
nifsfchriflen verfchieilener reformirten Kirchen felbft 
verfchieden dargeftelit fev« dafs Luther und M«- 
bnchthon felbft eine Zeit laiifr der Calvinifchen M» 
nung zu^ethan gewefen, aber weder Melaochtho^ 
nachdem er die Aenderung feiner Meinung fefir 
fentlich gemacht , lu ch auch Luther fdlche, die vor- 
her mit iluien einftimmi^ {gedacht, zu einer ähnli- 
chen Aendening ihrer Meinung auff efodert oder die- 
fcn die Gemeinichaft des Alrar^ verfiitt hittenj «td* 
lieh dafs Calvin unA feine fh«n|^ TOchlblgar W 

gehörig (?) und hinreichend verwahrt haben 
alle nraktifchen (Jonfcquenzen ihrer Lehre, 
indefs nicht unbemerkt gelaffen \verden feilte, da£ 
diefe allerdings richtig auf paulinifchc'Ausfprflchb 
gefHitzte Lehre, was le dnräi jene VerwahniMcek 
an G<ittesw'"'rd'tl<e't etwa gewinnt, eo ipfo an €Jon^ 
fecjuenz verlieren mufs. Auch wird fie an fich durch 
die hin/UEpfi'tte Benicrkimji nirlit lemildcrt: dafs 
die befondere faffung diefer Lehre in einigen refot- 
inirten Bekennt nifsfclirifien und LehrbOchern keinb 
andere Tcn^lenz habe, als' eine nriael aufzufteDdL 
tlurch welche auf der einen Seite dit ^jÄtlUche 
macht fo f ereftet AverJen könne, dafs man nicht n5- 
thie habe, von irf'en<l etwas, das gefchieht, den 
gc.ttlichen Willen als Grund anszufchliefsen, und auf 
.der andern Seite die göttliche Gerechtigkeit fo zu 
retten, dafs nian^feht fagen könne, es zeige fich in 
irrend etivas, das gcrchieht, fo fern es ohne den 




vnchriftlichXtcA MÜ«biauch verwaiuleit iey ? ^ifuji- WiUeaGottes nicht geschehen konnte , eine götüühe^^ 
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Ungerechtigkeit. Sehr lr«^feiid wir^ .indefs hihzu- 

Sefetzi, ilaTs die ganze Lehre mehr der Schnle m 
om Lcbun angehöre, uml dafs drshallj nnf (icm Ge- 
biet des praktifchen Chriflentbums gar kein Streit 
hicrilber zwifchen Lutheranern unclRefönnirtrn v«r- 
1 landen Scy, folglich bey neuem kirchlichen Anord- 
«luni^en aüf einen foIcTien Streit und die daraus etwa 
zu beforgentlc Gefahr gar keinte Rückftcht ccnommen 
wcrilcn ^nrfc. Noch weniger aber konnlc (iie Kir- 
jchjcnvcrcinigimcmii Unterhandlungen über die Abeiid- 
^uihlslehre lelbTt angefangen weroen» da in der rc- 
K^iiirtdA Kirche niemals ^nf Oleichfftrmigkeit der 
yurrtdO^Attn vom Ab(Mi;?mah! gedrungen ift, und 
die Kefornlirten ilalin aticli den Lutheranern zur 
i\ealifirung der Union um fo weniger eine \'f rlaffung 
der Augsburgfchcn Coijfeffion zimiuthen konnten. 
4, Das Einzige, wks lieh hierift von fclbft verfteht, 
jft diefes, dafs, wer an der UnionTheil nimmt» das: 
jtt improbamus fecus fentittitis, nicht mit an denTifeh 
Üehine.**^ C^- 66 ) Weither denkondc Lutheraner 
ibilte aber nicht Iciion iaji^ft diefer iinfluldlamm For- 
mel, auch in wie fern fio alles ,biblifchen fi hern 
'Gnindes ennangelt» eiuTagt haben! S> 65. oben ift 
in der von t!alvm angenthHeii Stelle ftatt: 'wenn er 
ßch zu UHJ erhebt, /u Icfi^n : wenn er mu rw fick 
"erhebt, l^ i IL- A, und fein ihm ähnlicher Loipzi- 
jjer Recenfciit behauptet hatten, dafs man durc b Un- 

ierhandluugen über das Dogma Calvin gar leicht mit 
[er unverändeHdn' Augsburgfchen Confeffion hätte 
in Uebcreinftimmung bringen kflnneni fo zeigt der 
Vf. durch klare Ausfprflche des Erftem, dafs er 

vielini ir felbft frlmn furmiich dagciren proteftirt 
>Tie diefs allerdings auch von Luther Öfter ge- 
war> und dafs es hier lediglich dai'auf an 
commct fk^ 

ier feine' iraiv^ÄicSe Anficht ungeftöft beybehalten 

Jionnc. Im |^9U>don verbreitet fich der Vf. «Iber 
i atfeupunkt in der Abendniald sichre, 
Mmeiitlichen GenulTe tles Leibes und 
b die Unt'L.ubicen Antlieil nehmen 
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^8 di« Freunde der Union, Mohne fich mit den 
durch Gottes Wort (!) gcmcinfchaftlich i;«^bundenen 
Gewiffen zu bcrathcn, NdiuLU, Sitten und Grund- 
fjt/.p nach eigener vVillktir gemildert hätten " , bemer- 
ken wir nur, dafs Hn. A. in der von ihm anfgefteQ- - 
tenitinkJage faibft fia Widerfj^ruch nachgewiefen 
mdnlt indem er eimnal die Verejnieung ta elt, weil 
fic eine blofs nufseiÜdMK fty, uinl hinterher doch 
eine Vcr.indei ung der Grundfatze dabey annimmt, 
und zugleich Sitten , als etwas ipnerliclies, mit Ge- 
bräuchen verwechfelt. Ueber oiff Ai|Mlage der Nn- 
meävcränderung , in wie fem die*fenin^;te Kirche ' 
ftatt der Namen tvangelifeh - reformirt und tvmng»' 
lifek-lutkirifck fich mit Recht hUAs evangtSifch mnat, 
fagt der Vf.: „Die ' l k i 1 teu werden fich d«iiu^ 
trüften> dafs es nun iiatu mehr fcbeint, ly .'fthm^ 
fie, ungeachtet kleiner W-rlclnedenheitBH» 4en fjc^ 
Isen Aunn» nach dem ^ch bisher nur ihre H rüder 
nannten. wenl{^r. Die Lutheraner werden fich da- 
mit trüften, dal's es nun nicht mehr fcheint, als leg- 
ten Iie weniger Werth darauf, lieh keines Menfch««! 
zu nihmen!" (S. gl-) «'^yl.iußs berichtigt -der \* 
liieVermuthung, als fey der Name jfvfi^laaf^, dam 
Hr,Hßrmt ganz unKrchichtlich vomProtefHren fiher- 
naupt ableitet, im rrcufsifchen verboten. „ vVir ic 
ben gegen unfre Obern, Gott fey Dank, in einem 
fehr liberalen \'crhaltt)il"s ; und wenn (ie uns einen 
Rath geben > fu lienulzen wir ihn nach uüfererUeber» 
zeugune, und damit find fie zufrieden.*' Welcher 
Name KOnnte auch paflender ilie \'^er\verfung ailes 
Gcwiffens - und Glaubenszwanges in der evangeli- 
r, beii Kirche, diefeii Urundcl.arakler derfelben , be- 
zeic lmcn, als der Name Proteftantismus ? Eben fo 
angemcffen erklär;, fich der Vf, aber die läcberlie4e 
Ritual au&uftellen , bey welchem^ je- Federung einer Beralhung mit der grofsen Völker 

f... » _ . pnaeine zu den erwähnten Veramlerungen , r\]>ti 
In. A's Bitte, „ihn mit unfjor Glauben sein 1 nicht 
ohne Grund und Bündnifs, und mit UnO-er BrQder- 
fchaft ohne Stamm zu verfchoiien ", fowie Aber drf 
feuWeiffogung: dafs die Vereinigten nicht anerkaant 
mit MiCttraucn beobafchtct \verden, ja fich fetMt-un- 
ter-einandcr Mutterm..nlor C') und niaul>eiis( erfa] 
fcher (!) neimen wiirdou — mul fetzt dann noch 
liinzu: „In wie fern nun unfcr Handeln ein Mittel 
werden wird, etwas gröfseres und alb^ewiseres.BU 
bewirken , oder in wie fern die abfüuSonae Thfti^ 
keil in andern Punkten.» die wir auch für eine ganz 
natfirliclfe, und, fn wiefern fie in den re( Ilten Gren 
7.en bleibt, aurli ta^IcllofeEricIieiiunii; t ri., »nrinniU 
fen , noch tlie l)l>ei band bdnalten wird , 
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llti aut t> iiio Ungi..ul)igen AntlieiJ nen 
^äe'ch^eKt, luid zcii^t , dafs aurh diefcr bey der _ 
^cu'-v^rtigcn Praxis in der Lutherifchen Kirche gar 
iein' Hindernlfs der Vereinigung ahgcben "könne. 
Beylüufi« wird mit Recht daran erinnert, ilafs die 
laitlu i ikiie Vorftellungsart in keinem Symbole fo 
n 1 II I ! 'rtimmt von der katholifchcn gefchicden 



icy. duipch pyfitive» nicht bl^^s n^gi^tive Formeln, 
dafs nicht mancherley MoSlmäitiortwi jener möglich 
wureu. ohnn 1 die 1 vmbolifchcn Fcrmeln zu 

jietftufscn, und uai!, eben fTi gewifs viele Lehrer der 
jsSÄerifciu ii Kirche fich zur rcformirtcn Vorftcllung 
Äi^eudmahl neigten , als viele Lehrer der refor- 
^Si^gp ZU der lutherifchen Meinung von der ErvvÄh- 
ijmg. Wie wenig ungOnftig ftii dnc Kirchenver- 
ciiiigung Tirh tiri if. Telöft vormals gcäufsert habe, 
->vird dui-cli Stellen feilier fniliern Schriften daipe- 
tliiaj^ Aus der tiifftigcii Widerlegung des Vorwurfs 



das vermag 

icli nu ht zu 'H;rcchnen, mid lumi aifo auch nicht 
weilTag^n. Nur dafs für uns mifj^ l<b<m <4fe< fTn» | 
etwas erfprleTsliches heraaskammen wird, das hath 

ich, weil etwas gcfchchen ift, wn>; uirh! ranz mehr 
zurückgchn kann. Und über das übrige hiiiiti ich g»- 
glauht, aufVcraiiLiflLmü Ihrer Li klarung ailcfc*ld»B 
£inficht ausTprechen zu muTTen. " (S. isi^^ 



^♦wllJ* \ ,„.1 , il-ucA atnitatf.»*.-^ I«. 
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THEOLOGIE. ' 
^Fprf/ifsain^ vom vorigen Stttek,^ 

ald nach Erfcheinune der im vorigen StQck ange> 
zeigten Schrift trat Hr. j4mmom dag^gpn anf mit 
*o]geiider BeaatworUiog derfelben : 

4) Hatcnovkr u. Leipziq, b. Halm; Antwort auf 
die Zufchrift des Herrn Dr. Fr. Schteierma- 
eker, öff. o. Lehrers d. Theo!, an d. Univ- zu 
Bedin, übir 4k Ptüßng Her Harmsjchen Sitzt 
von don Bmmg^tr äe* Magazins fUr ekrißlichi 
l^ftdiger. Iglg- 48 S. 8- (6 gr.) 

Aucli von diefer Schrift wird Ree. , foweit es die 
umwundene witzelnde DarftcUunp vcrftattet, im All- 
Zpmcinen den Inltalt auziuleuten fuclicn. Zuerft er- 
klärt lieh der Vf. Kn. Dr. SM. in folgenden Worten 
rerhanden filr deflen T> fcfa * i » ui e8tMfepifteI , die, wie 
Ew. Hochw. fie allein nur zu wflrzcn verftehn , dem 
riieolof!ert ein fein feligcs Kreuz ift, eine Al t von 
VVnnderkraft hat, ihn von allem Dunkel und aller 
weltlichen tLofSart rein zu wafrlien. " — Doch 
glaubt er Hn< Sehl für manche Erörterungen in der- 
telben noch unverbunden bleiben zu rnüffen, bey de- 
ren Verhandliinp rr indefs' nicht unverbindlich *u 
wei len hofft. „Aber, fetzt er hinzu , eine gewiffe 
verdnW.siicbe Reizbarkeit und üble I-.aune, von der 
Sie in melnor Schrift (Iber die Harms'fclien Sätze 
wollen Sporen gefunden haben, mOfiien Sie mir im 
fiufserften Falle fchon verzeihen, da ich, als ein ilei- 
fsigcr Luftwanclier ini Freycn immer gerade aus zu 
fchreiten pflege, und ein recht vorfätzlich in den 
Weg gerollter » käßäch graäth Sanäßehi (eine auffial- 
lencle Bczeichmuig des fein^ feiigen Kreuzes) wenig- 
ftons zertrittm feyn ^lll, ehe man Gehern Kufses dar- 
über zu gehn vermag." (S. 5.) Im Folgenden be- 
klagt fich der Vf. darüber , dafs Hr. SM. briefliche 
ABvfyamn^im deffelben Öffentlich benutzt habe, wo* 
bey er bemerkt, dafs ihm von ehrwürdigen reformir- 
ten Gottesgelehrten beftimmtc nnd unbedingte Aüfs- 
billigiins,cn <4csUnionsgefrh;ifts mitpctheill feyen, die 
«r um keinen 'Preis ohne befondere hlinltimmung je- 
;lier drucken latTen würde. Die ehr wf^rdigen Män- 
ner haben groCse Urfach , dem Vf. zu danken, dafs 
er ihnen mit eigener Aufopferung eine Befchanmng 
ci fpart hat. Der Vf. geht fodann andere KJagpunkte 
einzeln durch , nnd fucht -znvörderft den Vorwurf 
«tattweifen» da{s«rfdion früher ifeine Warnung gc- 
-gen die Kirchenvereinigung habe ausfprerhcn foUen, 
-worin er aber keinesw^ befriedi^^ cxidwkkt, 
A,L,Z. Iiis. " ' 



tuch nicht !n dem, was er in Beziehung auf die ihha 

vorge\v()rioiien imwürdigen A(adseruiu',cti über die 
Abendniaiilsfeycr der Berliner Synode r.-igt, von wet 
<then er behauptet, dafs fie iui zwanzig Orte im und 
au/Jir Deutfchland eben fo gut , und noch weit tref- 
fender paffen , als auf Berlin , ja dafs fie zum TheS j 
in der nffenSiai ften Bezirhung auf die Polizevunio- . ' 
nen (!) unlrer beiden Kirchen am Altäre in der 
NapotioirifAm ftriodt ftehn. Wenn man auch dirfer 
Verficherung gern Glauben beymifst, fo miff<; man, 
doch geftehn, dafs fie in der BefcHafFenheit jenör 
Aeufserungen feJbft wenig Rechtfertigung findet. Am 
mrenigflen genügt die \'ertheidigung des Vfs. gegea 
-den Vorwurf einer gewiffen WandeJbarkeit und im« 
witTenfchaftlichcn Inconfequenz in feinen tViOfilnpi-'* 
fcheri Aeufserungen. Denn fiatt dafs er die ihm vor- 
gehaltenen Widcrfprüche in denfeiben li.Ute auszu- 
gleichen verfuchen, oder eine neuerliche Umwan<lr 
lung Ceiner Anfichten hatte gerade und ehrlich tnrg»- 
ftenn, und durch Grtlnde rechtfertigen foHcn, be- 
wegt er fich als ein fich grofsmütlng über folchen 
Vorwurf crlicbcnder in allgcTnemcn Vcrficherungen 
und Tiraden umher, die zum Theil nr nicht'^är 
Sache gehören , z. B. dafs er das fiBr waW OehflltaM 
frey untl männlich vertheidigt habe , dafs in Sachfon 
(wo doch allein noch unter den proteftantifchen Län- 
dern Verbote thcdogifcher Bücher rxiltiren) auch in 
den Angelegenheiten des Glauliens eine völlige Frei- 
heit des Gefetzes herrfclie, dafs er 'mir faß elnag 
feinem Amte, feiner Wiffenfch.ift, feiner Familie und 
.der ihn ujngebenden herrlirlien Natur lebe, dafs er 
gegen jene hafslicUe ßefchuldigung ganz unempfin<l-' 
licD fev. (S. 18 ) Der Vf. vrendet fich hierauf «u M- 
Icfaen Stellen der Sehl. Schrift, wo' er lU. S^ML 
nigftens theilweife beyftimmen zu können verTichärt, 
mid in welchen er dankbar eine Veranlafftmg darge- 
boten findet, fich üt>er einige Gegenftünde frey und 
offen zu erldäreo. „Billig fange ich hier, factd^r 
Vfi (S. 180 , mit dem Lobe an , das Sie' tn^wmWmfts V 
widmen. Sehr erweitert hat fich mein Her?, en ade 
bey diefen weichen Worten nicht : denn fo viel ich 
mich aus Ihren kleinen Sriirir^n erinnere» find Ihre 
Hofen faft immer Stachelrofen; Sto* kreiden Ihn 
Schafe gern mit einem doppelten ^fce, und deK 
welcher Weh« heifst , ift Ihnen fichtbar mehr zur 
Hand, als der andere Sanft, der durch ein freund- 
liches Vorfpiel mir die erfoderliche Scluvungkrift 
in Bewi^ng zu fetzen fcheiot. " In dem den Huim- 
fehcrf Tnefen von dem ¥f. ertlieilten Lohe fillt es 
um fo mehr auf, diefelben auch von Seilen „ihrer 
; theolggifcben.Gitlehriamkeit ' ' gepriefen zufelw, da 
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fie doch tlieils eine gänzliche UnbekanntTf liaft mit 
neucra theulogifchcn FoKtlninj^en , theiis eine fehr 
mangelhafte Kcnnliüfs ({errell>cu beurkumleit. Auch 
lenkt der Vf. felbft im FoJt^ciulen wieder ein, indem 
er tieh&uptet, gerade der GeiftJiche, der nur feine 
Bibel fleifsig gebraucht, nrlmic es r.iu Elften wahr, 
wo es unfem. neuen Syftcxnen fthlt, und l'ey auch' 
durch fein Amtt diureh Pflicht undG^Wiffen berufen, 
dicfe Gebrechen zu rfigen , uml für die Göttlichkeit 
der chriftlichenOffenbanuiji laut und mit Nachdruck 
zu f[)rerheii. Was kann aber dcrploiclieii lant'js und 
naclidrückliches Sprechen in unfern Tagen nützen, 
wenn es nicht durch grflndliche 'wifTenfchaftlicheBil- 
dunggeftütztift, und bisher unwiderlegte Gründe nicht 
mit neuen beachtcnswcrthen Gcxiengrrtmlen beftrei- 
tet? Da es S. ;o lieifst : „Spretlu-u Sio nicht , Theucr- 
fter, Hr. Harm* fey nur zum Dienitc des Worts, 
aber nicht zur freyea Fscfchune berufen?" fo muCs 
Ree. bemerken, dafs er tliefe Worte vergebens bey 
Hn. SckL gefucht hat. Audi mocble viehnehr feder, 
^resmitlln. Harms gut mcynt, ernftlich wünfchen: 
«Ub CS demfelben noch möglich fey, fich zu freyer 
ForfblniiiRm erheben, damit «r Inhiftiu das thoölo- 
jrifche Publicum mit ähnliehen unwilTcn fr haftlichen 
Cruditäten verfchone, und weniger unchriftlich und 
ungerecht liber lÜe arluuiigswerthefti'ii Andersdeii- 
kenden richte und abfpreche. Der Yf. geht nun zu 
•«taMT Meliien Controvers oder Plänktttjf fiber, wie 
er fie nennt, und fucht cinzclurri Thefcn feines Vor- 
fechters durch kurze Gonunci.tJi ung oder Ahwcifun- 
f;en das Widerfinnige zu nehmen , wohcy man indcfs 
den Vf. lieber in fcnwerer wilienrohaltlichcr Rüftung 
auftreten zu fehn wflnfchen möchte. So wird die 
Anklage des echt chriftlich gefilmten Calixt dahin 
modiBcirt: die <lurch ihn beqonnetie Trennimg der 
Moral und Dcrfinlik in BürliLM ii fey c;anz löblich, 
aber ihre Treimunj; in Gnindlatzen,' die mit jener 
Periode begann, verwerflich, welche feine Vnter» 
ücheidung freylich Hr. Härmt nicht gemacht hatte. 
Ueber das „ IVedigen eines neuen Glaubens von dem 
Stuhle des alten" findet man bl(>£s die höchft befrem- 
denden Worte: n 'Zeigen Sie uiR unwiderlprechlich 
aus Schrift oikI Vernunft, dab nnfer Glauoe falfch 
ift, fo bin ich der Ihrige auf Leben und Tod, und' 
das Herabfteigen von meinem Stuhle, wenn es Nofh 
wäre, ift dann eine Kleinigkeit, der man fich voreilig 
nicht rühmen mufs." (!) (S. 23.) In Beziehimg 
auf feine kritifrhen Erläuterungen der fytAbolifchen 
Dugniatik fagt der Vf. nur, dafs ihm einmal ein treff- 
licher GoUefigelehrter aus Hannover lein AlifsfaJ- 
Icrt Ober dcrgleiciien Crifis bezeigt, ujul dafs der 
^lann nicht ^anz Unrecht habe. Hr. Ammw klagt 
fich alfo hier felbft eines Unrechts aii, woron er fidi 
doch felbft und mit ihm wohl jeder denkende Pro- 
teftant ehemals frcy trefprochen hat." Unbegreiflich 
ift es al>er, wie der Vf. hinterher folgende Spitze zu- 
lanuneuftcUen konnte: » Wir verpfiicnten imlreLeb- 
icr auf die Symbole vntner Kirche« wtU fie dfer hti- 
lieen Schrift jicrniil's find, und (weil) wir, um jeden 
Vorwurf nieulclUicliei: l'iautiüou voa im; absuleboea» 



der pTLlnrllichcn Pr."f(inp diefcr TTehereinftimmtnf 
den ireycflen Spielraum i;e!talten." (S..a4.') Woa 
nun aber eine folchc grtiutlJiche Prttfung Mmm lingl 
gezeigt hat, wie cUefs aucli die neue Snmma darthut, 
daf^ae fA-mbolifchen Bilcher keineswegs ii!)erall mit 
der^Wjeriibcreinftitnnipn, iVmdern felbft Unriclitigkei- 
tcn cntliahen , wie kann nuin fich Wann noch einfallen 
laffcn, immer f<irt au/ dicfelbeiiverp/l/cbten 3n> wollen, 
wiit fie mi^ der Bibel überein(i5mn»«?n , nrnf nicht 
vielmehr, wie es faft flberall gcfchieht, in wif ftr* 
fie noch der Bibel gemäfs find. W'io kann man den 
befUmmteften Erklürungen der HeiurmatoreQ £tkbSt 
zuwider, welche Qberall auf cüc Bibel felbft» 4p*<lia 
Hauptouelle der chriftlichen ReligiivisüberzeaguM^i 
hinweilen, noch immer die lymbulifchen Bücher Watt 
derfclben unterfchieben wollen , und dabi>y den Vor- 
wurf einer Abhängigkeit vom rruililioneilcn und von 
einem pai)icrnrnPapft grftnJlicb .ibweifon zu können 
wähnen ? Duch der Vf. beruft fich auch noch auf die 
befonders von pofitiven Juriften , ^velche alles, und 
fogar die chrifllicbe \ erebnuiL: Gottes ini Gcift und 
in der Wahrheit nach ueifilofennufitiven Formen mef« 
fen wollen, bis zum Kkcl wiiflerholte Formel: dafs 
die fymboHfchcn Btlcher eine nolhv.en r:e poütive 
und gefetzliclie Schul/wehr der GoiTv.H .eu i;egen die 
Willkür der Lehrer lUKt i^redjyer fevn, von denen 
der Vf. höchft lieblos hinzufügt; »die fich zwar za 
dem CkrUUnOam HdHtk r !) mU«, aber doch 
nifcht (f) Meinungen als ein neues Evangelium rer- 
kflndigen. " (S. 24.^ Wer? wo? find diefe neuen 
Heiiien ? Doch wonl nicht unter der rechtgläubiucn 
Heerde des Vfs., die ja foear noch auf die Goncor- 
dienformel verpflichtet wird ? Ohne hier die bekann- 
ten Wahrheiten aufs neoe geltend m machen, dafil 
weder Chriftus noch die Apoftel auf fvmbolifche Bft- 
cher ihre Nachfolger verpflichtet ha^en, daTs jene 
Schriften bkifs iocale und teraporelle Zwecke babea 
koanten« dab imb den Prdleftnitlsmus in eisen 
neuen Papismus verwandelt, wenn man die fubjprti- 
ven Anfichten der Reformatoren, ihren eigenen Er- 
klärungen zuwider in eine ewige unabänderliche 
Norm tßiX alle Zeiten verwandelt« als wenn im Ket- 
ehed*r Wahrheit Verjährung mögücli fevu-»a., be- 



mer 



ken wir nur» dafs 



f<>)ge in allen 



tlen Geilenden , WO man im AUgemeinert au/ die RV- 
bel verpflichtet, nicht minder gute, y o\\\ noch 
beCfere Chnftcn gefunden werden, ais in den Läa- 
dam * in'wdchen marr die Vernnnft noch unter dea 
Glauben an eine ganze '<-■■"'■'' r ' m' 'ici zu feffeln 
ftrebt. Mit Uebereehuni; neuen, was der Vf. uniie- 
friedigend zur Vertheidigung der un^wöhnlicben 
Beitennungen, namgeUfeh- luUhoU/eh wad^atkoliifrht 
OktftfJioHy nnd was er zur Rechtfertigom; der wm' 
fich niiverftändlirhen und auch hier nicht verdeut- 
lichten Harms'fchen Behauptungen, dafs die lutAe- 
rifche Kirche Wort und Sacrament aufs innigfte vex- 
■ tttode, uiid ähnlicher, ohne alle BerückficutiKaiig 
««IcsUUlfehanGiwadesdec Lehre, beybrinat, oanlift 
B""". nur auf fÜM '<r< ktlidf liehen , an«; d^«r \1"nk ent- 
luüjitui ilcUeu^axiiiu ausgeipruchcuc iukUiuLug auf> 
.i. u «-i, '.^1 «aerlEr 
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merkfain maclien zu raflCT«!!« dafs fein Icleloes 
Ifainiiooikon ftofenweife immer .mehr zum reinen 
XMuMoiM henmfftiramev und «war nicht etwa fett 
heute uiu! geftern", «lafs et fich \ ie!mfihr fchon vor 
«wey und zwanzig Jaiircn in derVorrcHc eines Werks 
offen uikI bdlimmt zum rationalißi/cluH Supranatu- 
ratitm ^welches Uamderbare Amphibiun aber nir- 

Scndswiffenfcliaftlich perechlferti^t ift) bekannt habe, 
afs er vldfiltig we^ert feiner Orthodoxie verfpottet, 
ja an^ifcknmiM (?) fey, und'rfafs er fwh zur Ausjäh- 
tung manclirs ihm nodi übrig gebliebenen rationali- 
ftifcnen Unkrauts den l^L-yrtjncI der Glaubeushaud 
des Hn. Sehl» erbitte. In' wie fem aber der ganze 
Supernaturalism des Hn. A.t der dodi auch rationa- 
KlbJchfeyn foll, zu dem Unlcraut' nicht gehöre > ift 
nicht geiagt. In dem FolscnHon, wo -fpr Vf. fibcr 
ieine Aeufsemnpcn in Be/iciiung .iui Jurddicbe 
Dogmen redet, oline jene clorli mit feinrn t:ai.z cnt- 
fiegeiigefetzten Ausfprüclien vuIJii^' aus7.ui;lei«:iieri , er- 
- 'nnran wir unter anderm, tlals der \'f. mit feinen 
'concreten Anfirhten vom Teufel, fclbft wie er fie 
'fich erft vor kurzem zu bilden fncnte , noch keines- 
wegs zufrieden fey, und daTs die bequeme Hinter- 
thftr, zu der jeder wiecier aus der llüUe heraus 
köntie, nur von Hn. SihL in die Smmm« hereinge- 
brochen fey (S. 35O , welcher Behaujptw^ aber of- 
ftnbar f i7g. Akt Smmm widerTprient, wo jedem, 
der (ich bciTert, ein Aiiscang aus t!cr Hölle nachge- 
V^'iefeii wird. Was die Trinitatslelire betrifft, fo er- 
Iciart «Icr Vf. nuniin i:] Jen Lol'os in Jcfu für denM:i- 
telpunkt des Chriftenthums, wodurch er' aber mit 
der kirchliclien Lehre von Jcfu , als der zweyten Per- 
fondcriüotth^t» ]ml«u{{iiar in Widerfpnich gerMi. 
'Der gnnwMtifoh hiftm^fehen Aaricmine der hefl. 
Schrift, welcher wir insbefonderedieuibfirche'nieo- 
logi© des Vfs. verdanken, will er zwar nicht gan» 
entTapen, doch fodert er, dafs man dabey „da? ma- 
tUrticlu, das linke ächaiksauge zudrOcke , um mit 
' dem rechten und geift^n (ift das geiftige niclit auch 
9tdifirlffA?)Giaubensauge defto fchärfer zu den Ster- 
nen zn btielten." (!) (S. 38,) Befremdend ift auch 
<lic eben dafelbft vorKomTnende Aeiifserunp, dafs, 
"wer die Biliel mit einer mythologifchen firille iefe, 
in ihr niekU H^ahru und Gutes ^ fondem *ittl Mythen 

, vnd ^beln 6nde. Warum foUte d«rjen%B» weicher , - ^ 

. die in der Blbd befindlichen Erzählungen «on reden- Verwirrungen imd Vcrwechalungen in der Antwort 



Iceineswegs durch ii^nd eine Ansgleichung ie- 
ner ÄuetforOcne, welche iii der I>cnKart und der 
mangelhaften wiffenfchaftJichen Bildung jenes Zeit- 
alters hinlänglich Entfcbuldignng finden» hervoiW* 
bracht werdeii kann, londcin lediglich dadurch, dal* 
man den Abendinah]';ri'ns , fowic die Lehre vom 
Ai>endmahi, zu ihrer linfachen biblifchen Form 
zurückzufahren fudii. Hicrbey werden allerttings 
die Lathenuier fich de» Reformirten annihern mOt- 
fen, ohne doch Ucherlieherwdfe eine Onteiiochni^ 
von jenen befthchton zu dilrFcn, da den Refonnirten 
kein vonirtheilsfreyer Bibelforfclicr den Vorzug ab- 
fprechen kann, dafs fic in Aufeluing der Kurni iks 
Kitas und der Lelire weit mehr mit der Bibel , wel- 
che nnlenghar anf ein einlaches Oedfichtnifs - fxad 
B inMr ;ri3id Jdnweifet , (ibercinftimmen, als die Ltt- 
[liri [ler. Und da Hr. WmfWön f elbft in feiner^bMiiM be^ 
der Ahfiiilm^':.] ,U'"ii c ■■rr'Mis den Ausfpruch des Ci- 
cero angeführt hat: Jn Dto quid fit quhfi corpus* 
a:it quofi/anguis, inttiligir € upn poffkmi ni tu qui^^ 
dtmi JU tum vitfattrii (o wird sr yielleicfat in euMV 
"neuen Auflage ienes Werks anch ^enen Ausfpmch 

dcffelben S^, 'infi r.L-Meri h:n7ii7uf;tprii "!<ptn ■He[lF;iil:rn 
tragen: Ecqutm tarn amenttm tßepulas, quttiiuä, quo 
vefcaiur, Dnim ertiat effk? befonders nachdem er 
fclbft Hn. ScU. die beruhigende feycrliche Verficlie- 
rung gegeben hat: „Ich erkläre Ihnen feyerlich , ilalil 
irh nncli fffr unwilrdig halten würde» den Namen, 
eines evani^dil'chen Ciinften 7 u führen, wenn ich 
nicht bereit wrre, zu ihr (der Kifchenvereiniguna) 
in einer ähnlichen Lage (in welcher fich docliHr. 
offenbar befindet) uut « bnneui und fichem Ffade fu» 
aUanKnftea mitzuwirken i"<S.' 43.) • 

Kaum war die angezeigte Sclirift im Publicum 
verbreitet, fo erfchien folgende ßeaiitworlung dci- 
tdbm fom Hiy Dr. SttMm a mhtr s . . 

j) Beriik, ind.Re.ir Ii ]' hb.: Zugabt zumt- 
mm Sckreibtm «• Mtrm ^mmoH. tgiS* 18 t* 
(*gr.) 

Per Vf. bemerT^ zufT^rderft, dafs die Schnellig- 
keiL, Avnmit th . A. feine Zufchriil erwiedert habe, 
ihn der Mnhe einer ausführlichen Beantwortung der- 
selben aberhebe» da diefeSohneUü^eit mancberley 



denThieren, von Gntteserfcliclnungen u.dgl., wie 
ähnliche in andern fchriftJichen Denlün^lern des un- 
gebildeten .\lterthunis vorkonimendemythifch nimmt, 
deshalb alle hiltorifche und religtöfe Wahrheit aus 
<iem Alterthum geradehin tu verwerfen, und das 

B inzeAltertinimzin' Fabel '/uinachen, genöthigt feyn? 
a mancbes In dem Folgendeii vorkommende, was 
zum Theil mit unanL-.'tiiL-rfenen bitlern imd t :. . ['Mi- 
lien Aenfserungen nnlemiifcht ift, bej der Anzeige 
der Beantwortung diefer Sebftft jurfTefliil berllckficn- 
ti^ werden kann » fo bemerken wir mv noch > dafs 
' ms den fn diefem Streit anf^flthrten efnander witter- 
fpr-rH ivIpii rpn'cheti dei Heformatoren unleug- 
b»x ixervorgeht: doXs die Yefeiuigung dec rrfmfffftft- 



des Hn. A. veranlafsl habe, welche alle aus einander 
zu "ivickdn zu mAhfam und rzeitfpielig fey, und d.i fie ' 
Hn. A. verhindert habe, fvch auf die eigen Lljchen 
Hauptpunkte der Zufchriflflberhaupt, oder weoig- 
ftcns grfindlich einzulaffen. Als Probe von dem Er» ■ 
ftern giebt der Vf. an , dafs feine AcuCwmngen aber 
die Rirchenvereinigung und Aber die AbendmaWs» 
ftv r vtMi ITjj.^f., welchem mit vollem Hrciit eine 
frühere Warnung vor beiden zugenuiihet werden 
konnte» nicht gäörig gefchieden, frtndern mit aiu- 
oaider veirwechfelt , «ud daW iehr mangdilNift beantr 
wortet feyn , und dtfs der von T£n. A» de'in Güvia - 
zugi rrhi iebene OhmdfaT/ ■ das Gtite tt^urrr/* nicht 
^ ä«f H^Mtfi V$yiUuwuaeaiieU Gottes » ioAdern in 

Ulk- ^ 
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feiner höchften JTillhtrt ginz unrichtig aus der an- 
getahrten Stelle der /e/til. Calvins gefolgert ley, wcl^ 
che nitr «iisfigt : „dafs Gottes Wille die höchlie Re^ 

gel feiner Gerechtigkeit fcy , dafs man alles, was er 
will» fchon darum für gerecht halten niufs, weil er 
es will. " In Beziehung auf das Zwp vtc beklagt der 
Vf. befondcrs, dafs Hr. A. fich ober die angeregten 
twifchen beiden pnHeftantifchcn Coiifcffioncn Frei- 



werden. " (S. lo.^ Eben fo^ wenig wie In dem doffima- 
tifchen Punkte des Streits glaubt der Vf. Ho. H 
dem prakiiichen Punkte ftlr die flim erdieilteii KJa^ 

hcitsregeln verbunden ?.n feyii. Ilr. /I, hatte näm- 
lich geäufsert, um die Union zu bofürdern, hätte 
der Vi. die Stellen, in denen Calvin am beftimmt»* 
ften den Ünterfchied zwtfrhen feiner und der hf^ 
therifchen Meinung ausfpridu, xiicht anflibrva 



tigen Punkte in Ri;ine erOndlidiafi wifliea(ßb«£Uichea len, und hätte auck «Je Prüfet der Berliner Synode 



Erörterungen eingelalTen habe, Wontitt etw* eittt 

neue Bcli.indlun^ dicfes Gcgenftandes und eine Ent- 
fcheidong darüber Itervurt^egangen feyn würde» ob 
tier Sieg in dieten Fehden fo unzweifelhaft fcy« wie 
Hr. ji' mcvne « oder ob diciie Fetideu nur nictnals ee- 
llOri^ du rclige fochten feyn. «»Statt detfen, fetzt der 
Vf. ?iinzii, will Hr. A. h'eber verfchwicgeii haben, 
rflhmt fich feines unpolcmifchea Siniiesi — aber ulme 
Polemik kann doch Keine Dopmatik fertig, und kern 
einzelner Ihinkt derfelhi*n aufs reine gebcacht wer- 
den — und in demfeH-ten Augenblick, avo er fich 
feines unpolemifcben Sinnes rühmt, boi^eht er wie- 
der eine Verwechslene , und läfst micli lagen, die 
Lebre von der Krwahlunp habe rm' : .1 Icr Vor- 
fchimg niclils gemein, da icli doth 5. 57. ausdrück- 



nicht fagen foUen, dafs er fich immer zur rcformir" 
ten Schule In der Theologie bekennen werde, denn 
das letztere küune auf den gegenwartigen Unions- 
verfuch den Verdacht werfen, als zweckte er auf 
die UiiterdrQckui^ der lutfaerifchen Kirdie «b. X^r 
Vf. nennt diefs ffar «it nichtig« da die Li^ierifche 
Kirche im preufsifchen Staate zu ftark fcy , als daC«; 
fic konnte unterdrückt werden , und die refonnirte 
wohl nie Miene gemacht habe, imteniriicken zu 
woüen, am wenigften jetzt dielskünne, nachdem 
fie fchon feit zehn Jahren unter demfelben Luthe- 
rifchen Chef mit der Latherifchen fteht. In Bezie- 
hung auf den Falles der Berlinifchen Kreisfynode 
erinnert der Vf. daran, dafs ein Tnli l er nur der 
gewählte Vorlitzer einer einzelnen lediglich bera- 



Hell gcfagt, beide Lehren hangen zwar zufammen, ^thendenVerliunmlung fey, die im preufsifchen Staate 
feyeu aber doch nicht lunz einerley. " (S. 7.^ Ob- 'an hundert ihres Gleichen liat. «ÄJk^ hiervon 



I^Meh Ree. TweHelt, dafs ein erneuerter Streit Ober 

veraltete unfruchtbare Doginen noch gegen . v, rtig In- 
tereife erwecken werde, fo vermifst er tlucii ungern 
mit dem Vf. eine befriedigende Erklärung des Hn. A. 
darüber, ob es billig fey, dafs durch die von dem Vf. 
iM Kj h ge w iefenen Dimrenzen in der Lehre vom Seen- 
ment die GcmeitiCchaft des Altars gehemmt wenie 
zwifchen denen , die fonft einig fmd? und ob Hr. A. 
den von dem Vf. gefüli. n u Beweis, dufs bey der ge- 

fenwürtif^n Lage der prutcflantircheu Kirche eine 
iniun beider Confeffionen durch Veränderung des 
£\7uboIs ar nicht kOnne bewirkt werden , dafs aber 
die Klnheit beider ungeachtet dfeferDifl^renzen dben 
fo gut eine re.ile feyn werde, als die Einheit jetler 
einzelnen Partey für fich eine reale fey, für gültig 
'anerkennfe oder nicht. DaHr. /f., ohne irgend hier- 
anf Hflckficht zu nehmen , nur wiederholt veriichert 
Üat, die ietzt anpeftfebte Vereinigung fey eine blofs 
'formelle, uTuI kVjnne von keinem Nutzen feyn, fo 
«Jaiibt der Vf. allen Streit abbrechen zu moffen in der 
Meinung, hinLiiic':' Ii u • 'r - i 7.uhalM;n, „auf wel- 
'chcr Seite der Walu-buiL&limi ift» und wo die MA- 
■^jrifli» «ad dl« Mcben'XJ^teh und Aeoordo gehOrt 



•bgefehn, fagt der VF., kann ^elläcbt nlchti bef- 

fer den Ünterfrhled zwifchen Hn. A. und mir ias 
Licht fetzen, ala dafs er mir dicfo Klugheit anbie- 
tet, und ich fie ablehne. Er will immer verfchwei- 
gen , und ich will immer gerade heraus reden und 
ans Licht ziebn. Und das kommt nicht nax daher» 
weil wir hier eine andere Art von Union im Sinne 
hal)cn, als er. Wir wollen wiffen, dafs verfclüe- 
deiie Meinungen da find, aber wir veVeinigen uns» 
weil wir den Unterfobied ftlr unbedeutend haben ^ 
wir wollen zugeftehn, dafs die beiden Schuleii in 
£iner Kirche neben einander iieftehen» dab jad%r 
feine Meinung vor! ra^e , wf* es Noidi ihut. — Aber 
gewifs, auch wenn icn der Meinung wäre, dafs «Ue 
dogniatifchen Differenzen vor der Union möfsfen 
ausgeglichen werden: fo wQfste ich doch bev nici- 
jier Art und Weife nicht, wie ick fie ütKieiehcti 
folhe, wenn ich fie ni<^ vorher redit mmrf ins 
Licht fetzte, damit je<Ier nun wrif^le, was das ärgste 
wäre, wa>; die andere l'artev ihm je nacligefaet hat..** 
fS.ll.'i Sü !:.iM ',■,111' -'ilr: ' uiilit'fnnpeiie W ohrheiU- 

«etuiddem Vf. hierin Recht goboKiiiüffeA* t^, . 



LITERARISCHE NACHRI C,H T E N. 



Todesfälle. 

XB-in 19. !^rz ftarb 7L1 Ansl^cVi r!f'»- quiefcirte wirk- 
'Ttche Krieg«- und Domlnenratb ^ok, Mtoiaci Lekntr^ 



Am 10. Marz ftarb zu Göttingan 7e4.Ni<d«»/F«ri<r, 
Doctor der Mußk» und Mufikdiroolor boj der Univer. 
fität (geb. zu üdeeder bey Coburg am it. Febr. 174»)» 
berübntt durch feine tbeoretiCiSMn oad i u ft wr i t Bh e n 
SehriAeB.«bMr dio Jlntt» 
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. . i . THBQLOOIB. 

\ j)BKRt,iN, ir.a.R.'jr: liiillilichh.: Zugaitmtwut» 
MM Schreiben an Herrn Ammon u. f. w. 

(^Fortfetzung vom vorigen StUck,^ 

In Rtrzichiing auf die ungrOndlicho BehandJung def- 
fcn , M'as der Vf. Ober Hn. A's Dogaatik in fei- 
ner ZuÄcbrifIt gebet hatte » bamerkt er aatw aoderm : 
„Statt- aller Anfüliningen einzelner Aeufsernngen 

hier und dort, ftait aller Berufungen auf gute Freiiiule 
tund auf alle und neue der Orthodoxie >ve^eii erlit* 
■tene Scluuäliungen, füllte Hr. j1. fich lieber auf eine 
^ütulliche Widerlegung der in meiner Schrift auf- 
gezeigten WiderfprUche nicht nur swSlehen der altaB 
und neuen Soinma , fondern in der neuen Summa 
felbft , und zwifchcn diefer und der bittern Arzney 
eingelaffeo haben. Das hütte zu doginatifchen Er- 
. /ürterungca dljer die Trinitat&lelire und (Iber die \ve- 
ienüichrtcn Punkte der Heilsoidoung führen können» 
■di« «teUeicht dem gftam t h a oiqgjtphea PuhlM»m lor 
twefbnt geworden wSren. Dazu aber hatte Hr. jf, 

JtoineZeit, weil er eben fo fchnL'll antworten mufsle, 
-und ich bin auch um cliefe Hoffnung betrogen. — Ja, 
bey (liefern unzufammenhängenden uni^nindlichen 
2iuir und Herfahren kann ich auch an dun Zuge- 
ftibidni&des rationaliftifchen Unkrauts und det^uoch 
jücht ganz reinen Stimmung des Monochords und 
HarmonikofM kein Wohlgefallen haben , weil auch 
der Gehalt diefes Zuecftandniffes nicht zu beurlhei- 
Jen ilt; und ich muls mich nur dagegen verwahren, 
«lafs ic-i keineswegs gehalten feyn will, alles f<tr ra- 
4ionaiifMfa>Mt8 Uoknrai; od«r filr (muanaturaliftifche» 
•WdMn tu «rklSren, -«ras Hr. dafilr erkürt.** 
(S. 13.) UebfT Hn. i^'j Vorwcifung auf eine zwey 
und zwanzig Jahr alte Vorrede, in welcher er ficfi 
bereits offen und beftimmt zym rationaliftifchen Su- 
. jirauatundi.sm hekaoiU. haben will, fagt der Vf. fehr 
richtig, dafs ihm dfafe wenig nütze, „ denn ich weifs 
Ib gut als nichts, wenn ficn jemand noch fo offen 
fOr etwas erklärt, wobey Cch auch heute noch eben 
fo wenig als vor /wey und zwanzig Jahren irgend 
jemand etwas gehörig beftimmtcs za d«olten weÜs. " 
Kr verfichcrt indefs, fich bey d|m,Jliqgertäi\dnifs dqf 
ftaCaaweifiBa ilinattfftifwii«|it yum jwgpbUphcn 
(tems tarn reinen fClmheiäon, vonusgefetzt, 
dahcy ein Mifsverhältpifs zwifchen den Bafs - un( 
Difcaotoctaven , und die Uumüglichkeit, für jetzj 
■twaa reiu darauf vorzutragen, zugcftanden wird^ 
•Inibiveilen beruhigen zu wollen i da pv hoff«n dflräk 



die Kirchen Vereinigung in das gehörige Licht ah 
fetzen, ecreicht zu haben: .wclcnea «pohl kein n» 
befongener Lefer oef wird., Am SeMufle bs- 

gegnetdcr Vf. noch dem iMifsverftändnilTc, als ob er 
die Heiliiikeit eines eigentlich vertrauten Iii jcfwect 
fels entweiltt habe, un<l erkLrt, dafs er nicht, wie 
Hr. A. niit Einigen gepJaiibt hat, VerfalXer der Schrift 
fey: „Üeher Offenbarung uihI Mythologie **, 
tKduumtÜtih vom Hn. Fr. Grehmmm i£u 



erfchieuen: 



liditoftShec 



6) Hanwovkh, h. Hahn: 95 Gtgetißtxe gegen ätk 
von dem Archidiac. zu Kiel, Hn. Claus ff a rni Sy 
aufgeßellttn 05 Säize, dlt ZtUirrthOmer in der Re- 
HgioH betreffend, von Eufekius IVahrtieb, einem 
Nichttheologen. (Das Reich Gottes flehet nicht 
in Worten , rondem InKraft. 1 Kor. 4, 2a) i g i g. 
4S. 8. (6gr.) 

. Wenn flleich nicht zu leugnen ift* dafs der unbe- 
Jtannte VfT diefer Schrift Hn. Harms Wel Treffendes 

cnt^ecengefctzt habe, fo verräth /ich J<ich auch mir 
allzuu'hr, dafs er im Ganzen vjcl zu leile ge^cn ihn 
auft[ jtt , wi-il er mit feiner Ueberzcug'jiig feJbft noch 
nicht aufs ileinc gekommen zu feyn fgheint, und 
keinen fefteu Huden unter (ich liat. Auch ift ihm 
nine gewÜTe Bceitn und Redfeligkeit e^qn , die fidi 
Düt aphoriMclieo Antitbefen nimt vertritt, und (ich 
ihres eigenen Vortlieikbeglcbt, indem fie da tlcmon- 
ftriren will , wo fie mit der Kraft der fclüichten 
Wahrheit niederdonnern foUto. Hier und da eeliflft 

Befaanr 



diefs dem Vf.» z. B. Satv n, i«o «r a^f die 

ptung des Hn. Am»: woie Vernunft ffehe rafen in 

der Lntherifchen Kirche " , treffi-n;! prwioiUrt : „Wer 
ift geneigter zum Rafin, (üc mi Keici)e des Intel- 
Iccluellcn le')< niie miil lierrfchcnde Vernunft, ode^ 
der mit Gefühlen und ihren Wallungen fpicicndc Myt 
fticismus? Wer bat karlfudtifirt ? Die Philofophot 
oder die Offenbarungsgläubigen ? Dafs der Hr. Ar- 
chidiaconus nicht (Hier feine eigene Sippfchaft den 
Stab breche! " Eben fo entgegnet er (Satz 67.) dem- 
feIben a^f die Behauptung: „m^idürfe keinen neu$m 




eireiitlirli filr den pplfeii foll , der den Stuhl gefetzt 
hat, oh der ties heil. Bonifaciuj»? Ajisgarius ? (oder 
der Glaube Liitliers und Calvins?) u. f. w. " An» 
trcffendfi^ giebt er den «5f|^ Salz, wo I^r. Harm* 
behauptet: din .jt^thtfifrnn nn4 itfw»rirt« JB^nhg 
^Tö) - - • - ' Wl- ' 
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ALLG. L(X£B.AT|JR.-^j|ITUNO 



bilde fich ohne der Mcnfchen abficlulirlics Zutliun 
in die Lutherifche, zarück> indem er Ipriclil: „loli 
fahe einen netien Himmel und eine neuo Krde (Apo- 
kal.31.): Denn der Katholicismus und die rcfurmirte 
Religion vergingen , und das I^ithertlium war nicht 
aochr!" — In der Vorerianemng «rklärt der Vf^ 
er halte feinen Gegner (Ot einen chrirtGchcn , das 

Befte redlich w^yllcnden Mann, diT nur in Iciden- 
fchaftlicher Heftii^Ueit und in einem falfchen Tuno 
|«£ani|en fey^ und mit dem Unlu-nute den' Weizen 
sngieich ausrotte ; — ob üiefe Anijcbt die richtige 
bj% wird fieh au» dem Obigen von fdbft trfsihen. 
Kräftiger, wenn auch nicht nberall lifmtliger , erklSrt 
fich gegen Hn. Airmr der Vf. von foleender> ohne An- 
gäbe dM Druckorts «rrchieneiier S^rift : 

7) Des Conßßorialraths Boyfen 95 Antithrfeu 
überJtM tuid mit jl*mtrkungtm vtr/tk» von zieejf 
ihgilArUH, 38 S. 4. (g gr.) 

Die Anlithefen des Iln. Conf. R. Bovfen find ur- 
fprQnglich lateinifch veifafit, und liieri von zwcy 
(lateinifcheu) Ungelehrten , welche da$ Harms'fche 
J'e^eichea tragen« Qberfctzt und bekrittelt. Hr. 
ßojffm hat feinen Mann gehörig durchfchaut, und 
weifs (I n eigentlirlu n Zwei k ft-incs Thuns und Trei- 
bens rii litjt; zu wiirilim^i. Kr i'tfilt ihn in feiner 
ganzen Anniafsung und Unvcrrch.irnthcit dar, fagt 
üim frcy, welcher eigenlüchtige Fanatismus Ihn be- 
feele» und deckt das Schändliche und Aoftöfsige fei- 
ner Lehre ohne Schonung , doch alier mit Anftand, 
"auf. Er erinnert ihn (Satz 4.) : dafs die Religions- 
lehrer, „die, wie Hr. Harms, nnch dem Sinne und 
>ViUen der venlerbten Menfchen, einen breiten und 
henuemenWeg zur Seligkeit bauen, vor allen andern 
Butse thun möcbtea " ; dals ^tz aa.) er »die Zeitea 
des Aberdanliens nnd des Katbolielsmus wfederketl- 
rcn 7.U lehn w'flnfrhe"; dafs er (Salz 35.) „die Reli- 
gion mitlelft Zurückfilhninp derfeJbcn auf Gcfiihl 
und Phantafie zu einem Iihtou Hirneefpinfte mache"; 
dafs er (Salz 48-) „ihe proteftantifcne Kirche mit In- 
^tttfamundKetzercenchicn liegliicken wolle"; dafa 
er (Salz 57.), nebft andern holftieinifchen Schreycrti, 

};cgen die AJtonaer Bibel „der Bibel fiborhaupt einen 
clilerliten Dienft crweife, iiiul r!if>;eiiii:en Zriten 
zun(ci<fiihre, wo fie in Vieler Augen ein Gcjienftand 
irreligiöfer Spöttereyen wtirde, weil ihre verkehr» 
ten Vertheidieer den ganxtn Inhalt derfeJben A>r gött- 
lie1iansf>aben"; dafs (Sat*/ 59.) „die Verachtung, die 

er gegen die redlirbHen ii:id peIehrtertenM;imu>r der 
proteftantifchen Kirche an deiiTag lege, nichts wei- 
ter ah Ti-ine fchiilerhafle IlnwiPTenhcit beweife (er 
mrige beachten, was ComifrMMt^r läge: "Komm her 
Knabe, und -lerne ctxras!)'*; ' «ttfe (Satz 68.") «das 
Volkdie Prb«J!feriM Holfleln, welclie ihm das fau- 
lere Wort Göffcs Ynft Wefshcit nnd Würde verkmi- 
rfifren, k;Miir •iwejrs verlaffeii lml)e, wnl;! aber bereits 
der MylluMi, M.ihrclien und Sclivjrzc (iberdrftflig 
wer le, womit man ihm (von der Nirohiikanzcl in 
Kfcl herab) die Ohren kitzle"; dafs Hr. Härmt 
^t« 76.) „gende S» Jbfckaffung des Jirod- 

K.^ , - 



breohcns im Alienilma^do eifern wflrde, wenn esIwK^ 
pchraclite Sitte wäre, als er jetzt gegen FJnfükntMg 
dcilelbcn eifert", und dafs (^5^1795.) „tias Reich det 
Finltcrnifs, das fich jetzt mit aJlcr Macht zu hebea 
fucht, nicht BiiFtand und Dauer haben werde.** — 
Die den Boifftn'/ektm Sätzen beygefngten Anmerkun« 
gen der oben geflachten UngeJenrten find canz im 
Gcifie dcffL-n, den ße vertreten foIJ(Mi ; befcnränken 
fich da, wo eine Widerrede möglich fchcint, auf 
kurze Fragen oder dooli Frag- ood Ausrufiungszei- 
chcn,^ £UIen aber da gai» hinwag» wo fieh die Vff. 
gefEen die- ftwHnnhelle Wahriieit nicht au helfen 

8) Hat BKHSTADT, imBOreau f. Lit. u.Kunff. fVo- 
te Ballon tetdtr dtn Banmßraltl, welchen der Herr 
yirchidiaconus Harms gtgtn du remunft und 
das üeufiffm fchleudtrt. Von Karl Auguß Mär- 
tiMS, .Oberprediger an d. Martinikirchc ZuHal- 
berftadt. i8l8- VIII u. 104 S. 8- ' 

Der Vf. idiefer Schrift wollte die Harms'fchen 
Thefcn nicht , wie diefs in den andern Gegenlcbrif- 
ten gefcbehen ift* im AUgemeinen einer Kritik um 
<ter#erfien , fondem Tonopfch das nf«»T«* \|>^fcc der* 

felben, die Hcrabuilrdipiing des Wrnnnftpehrauclis, 
ins Auge faffen , und dabey zugleich überhaupt alle 
bedeutenden Gründe beleuchten , welche zeither ge- 
gen den Verniinl^braoch im Clebiete der Relinoa 
vorgebraeht find. Er wflnfeht* dafs man feine fifit- 
theiiungen mit ftrenger Prflfung, aber auch mit rei- 
ner befonncner Wahrheitsliebe Jefo, imr nicht mit 
jenem unül)erwiii<IIirlien n)vftif< lien Sinne, dem klare 
Unterfuchung Ober Gegenftände der Religion niclits 
als herzlofer Vorwitz ilt. Ree, der fich von diefer 
Veriming £r«y w«ils» wiewohl er dem (befahl fei» 
ItM^'in der Bd}|^ keineswegs vertagt, glaubt 
dem Vf. ila^- Zeutnifs rehen /u kflnnrn , dafs er im 
Ganzen auf eine beyfaJJswihdige, dem Gegenftände 
angemelTene Weife 'feine Aufpabe zu löfon eefuclit 
habe. Diefe Ueberzengung fchiiefst indefs den Wunfcli 
irdcht 8ils* dais der acHttmgswerthe Vf. hin und wie- 
(\rr mit noch mehr Tiefe und Scliärfe feine Unter- 
fuchung gcfi^hrt hoben muchlc, dafs er z. B. die Ver- 
nunft als die den Menfrhen vnr allen fcirj' n iniil'cbcii 
Mitgefchöpfen auszeidmende Gotte^gabe, und den 
■Wchtgebraiicb derfclben als Verleugnung ilerMenfch.- 
lieit feibft dargeftellt und ztigleich hiftorifch oaehjBft* 
nviefen hä^te , wie iede fftr g eoffenbart gehahene Re- 
üriDtislehre nur als Vehikel einer nchtipen Vernunft- 
bildung'denMenlehcn wohlrhiitip pewefen fev. Auch 
di^r id der Vorrede gegebenen Krlvlarung des Vfs-, 
dafs efeSiie wahrhaft gßtfJichf Offenbani^: als wirk- 
lich voHianden Aierkenrte, wfire grOftere Seftinnn«* 
l}i4t zu wilnfcben pev/cfcn, da mit der Annahme ei- 
p^r unmittelbaren und rilHTiiattiriichen Üftenlwrung 
ein ganz anilr( r\'erniiiifigebraucb confequentcrweife 
verointtar ift, als mit der Annahme einer mittelba- 
ren urtd natnriichen' f)fft"nbdi1img. Jene veiftattet 
hßrhftWs einen formallen V'ernunffgchranrh, dicCa 
fbdert «inen materiaka. Im Eitigaagc ejTkiärt fich 
.V.'Ji «••^,^ .giic ..k .1 vv der 



B5 

ler VH üa ä^ jUt flbir die Veranlafriing zu dicTer Pro- 
eCtatkin gege».d«B-<Uaxm»'fick«B. AiBnAnihJ^ und 
■echtfertigt diefe BeMframtK dtmit, dafeHr.yfNNMM 

Ue Thefen Blitze gennmit hat, welche Hr. Harms 
luf die erftaunte Men«e htrabfckltHdert , und zwar 
'cgen Vernunft und ^rewiffen, die er ftlr Ketzer 
Satz 47.)* ja füt Tenfel (Satz 56>) erklärt , denen er 
Ue fluenwflKticften Verbreelien vorwirft, «nddie <k 
Jaiin aus der Kirche fchleudert , gerade wie Luther 
lurch die papftiiche Bannbulle behandelt wurde. 
Der Vf. zeigt dann, dafz hier von einer Proteftation, 
irie die Spoerfcfae ynx^ nickt die Rade feyn kAnne» 
fveil kein weltliehes Oiaubenscebot< vorhaiKlen und 
ju hefOrchfen fey, da ein folctie«; fclbfl lailhers be- 
timmteften hier ani etührlen Erklärungen geradezu 
.viderfprechen würde, dafs htw Rnf init (regenruf, 
3rande mit G^engranden «rwÜNlert werden folien» 
damit wirklfch, mich^Lathers Atisdmck, die Gei- 
fter auf einander plat/en und treffen. In der nun 
Fulgcnden ßeieuehtung derHarms'fclien Behauptung, 
,dafs wir wieder abfallen folien von unlVcr Vernunft, 
Us demPtaftvadAnticbrtft'', fuchtderVf.zuitadift 
lutztintittelns ' war ftlr einen Begrf fF Hr. MMtm-mk 
iem Worte Vernunft verbunden nahen möge^ da er 
"icli nirgends hierüber erklärt, vermuth lieh ans Man- 
ie] eines deutlichen Besriffs Oberhaupt. Welcher 
Myftiker ftrcbt gern naSli deutUcliM' Begriffen,- da 
ja nur fn der DankeMieit und Verwflürrenfirft lünar 

Bepriffc fein Myfiicismus gedeiht. Dt-r Vf. plauht 
ndefs unter V^eniunft, aucii im llarmsMchen Sinne, 
lichts anders verftehn zu können , als unfere Er- 
icenntnilsvennfi|gen in der Thät^keit, doxch uns al- 
lein Erkenntnifs ra erlangen, vi^lok« ErMiriing mit 
ler nhen aus Nr. 3. a n[;o fahrten , als der befondern 
r»eiflcskraft, die Watirheit zu erforfchen und zu bc- 
weifen, im Ganzen öbereinftimmt. Von jener «»■ 



zufammen treffen 'können. Im Folgenden werden 
.die- Gründe cgoca den Vernunftgebrauch vyiderlegt: 
l) da6 die O^mbarung felbft den \ cmunftgebraucli 
verbiete (wobey noch mehrere AusfprDche des N. T« 
hätten geltend gemacht werden können); 2) daft 
'^crfelbc gegen den Geifl unferer Kirr.he fey, wel- 
.fhes ^rcn Ausfprüche. Luthers widerleg wirdj 

?)' daist der Vernunftgetraucji den Glauben an die 
)ffpiibarung oufhebe, und z'wair dahin führe, dals 
wir thcils tlie geoffenbarten L«4iren nicht m^i fÖr 
■wahr halten, thcils den Glanben an die Wahrhaitrf« 
^icht-fliebr auf die Offenbarung, fomfern auf die 
•Verntnfft banetl. 'Wemi man gleich niclit allen ein- 
zelnen hier von dem Vf. aufgeftellten Gründen aot 
gleiche Weife Bcyfall geben Kann, z. B. nicbt'der 
Behauptung, daß keine Offenbarung Etwas ent- 
halte , was der Vernunft widcrfpricbt , da diefs doc^ 
allen Ms ietflst bekanntenOffcnbaninfanrkunden nach- 
gewieft ti ift: fo wird man doch die Widerleguri|5 
des Vfs. , die zugleich eirtzelne Haims'fche Thefen 
freffend und-' jMekdrflcklich ahweift, nickt ohnb 
taMKnfehfiiltiBas iMereffe ielen* Da der Vf. feinn 
-AnftcMeA'^bif Offenbrtunjf de«nMift'eus{itlb«Iicfai|r 
dem Publicum mitzutlif ileu verfpricht, fo wird -er 
dann ficher (ielegenheit nehmen, manches in der 
vorliegenden Schrift noch nicht voUftändig Begrün- 
dete noch weifer zu eisten und« *dabey 3iipiioh 
-die gegen' AniMlmrie 'ein«i^ ■KemaiHH'licheitynmwfr 
telharen Offenbarung, welchfc er als wirKÜch voii- 
atisietzt, Itreitenden Giilnde einer neuen Prilfnng 
zu unterwerfen. Im Folgefiden ht leuchtet der Vf. 
die Harms'fchen' Ausfprüche wider das GewÜTen» 
-welche» Hr.' Hitrms doch feMt "rioch fn der Melk 
Auflage feines Katechismus vom J.ihr igll (S. 26-) 
ausdriicklich für die Stimme Gottes erklärt hatte, 
zeigt , wie die Harms'fcbcn 95 Sätze offenbar an diD 



terfcheidet der Vf. die Thätigkeit de^ EricennMiifi^- Schwellen des Papftthum.s zurückleiten), nad- b6< 
rermCpen», nmn «nden»Orilte»n Eri i ei m taifs tttfia» ■ . . 

nehmen, welche er GLitiben nennt; eigentlich ift 
liefs nur hJftorifcher Gbube j und fucht dann zu zei- 
jen, wie anch bey Vorausfetzung der AhVelichkeit 
liner Oßenbaning, wobey das höoiifte Wefen £r^ 
kttmtnifle ans fSnoem Oeiffie in den Vhfriam-aBf fr- 
jcnd eine Weife nberträgt, Gninde oiler "Vernunft- 
^cbruuch gelten mtiffen. Wenn der Vf. beyläufig 
nierauf die Vermuthung gründet, dafs Snpernatara- 
liften and Rationaliften fich endlich auf emcr gewif- 
Ten MitttH^rafin vereinigen' mOfsten, fo ift dagegen 
zu erinnern, dafszwar, wie fchon der v*rft. Ä-i'iAarrf 
bemerkte , der gnifste Theil tier neuern Theologen 
Fich auf einem folohen Mitteiwegc^wifolien reinem "Su- 
pcrnaturalismus - amd reinem Hof idiiaUsm«n befinde, 
iafs aber b efc te w i u dtird» Aufopfemifig liier wifTeU- 
chaFtlichen Omfequenz mit einander 'amalgamin 
werden können, da jener irgend einer pdttiven Of- 
fenharung mit Ausfchliefsung alles materialM' Vei^ 
minftgebrauchs, dicfer aber allein dem letztem den 
I nmat in GlauhensTarliea beylegt , f<»i^ick bei 
jrundanriclitcn einander contradutorie entgegenge- 
etzt iiud, wenn ije gleick in eijudnea R«[ulutea 



-fchliefst 'mff dnein Anhange Aber Mtfticiknraf^ 

einem gefchicUten Werkzeuge der Vernunftgegner, 
die Menfchen auch oime Grunde für Ach zu gewin- 
nen. Der Vf. erklart fich hier gegen allen Myfti- 
cismus üiwrhaupt ü der Relikion, und will das- 
jenige, was man iit einem edfcm Sinne fo xn 
nen pflegt i lieber, imi MifsverftändnifTen vorzul 
gen , mit dem Namen Herzensthätigkeit bezcScb- 
nen. Doch fcheint diefcr Au^Rituek nicht gan?. ejis 
fcitA^end»''da Myfticismus im gatenSinne die durch 
das GefMfl bewirltt« lebend^e Auffo(Tnng> de* jnftac 
vern-nftirerweifc Denkbaren, aber an fich Unbc- 
greitlicheii in der l^ciigion bedeutet. • Naci» mehrern 
treffentlen Bemerkungrtl Qber'däe UWaehen de.s ver- 
derblichen Myfticismils , zu it^elcben der Vf. mit 
Recht die" "jetzt' hfiufifr VemachlAffigte Bildung dete 
Verffaiule.s und eines logifeh richtigeh'Denken.s ühlt, 
und Ober die Wirkungen defTciben, zeigt der Vf., wie 
j te l > )M nil dtgyngctivWii»%W»^hen Mr; Hurms die Vec- 
nunft verungUmjpft, ganz eigentlich feinen Myftid«- 
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RECHTS G EL AHRTJIE IT. 

. fttiDSUsaa, b.Eaeelatum: 3ifM«/0^|W 

' ßUn zur BtmrtktUttng mni f9¥iiMelmiBMt4ritun'g 

'\ in a)tjdtmi'^chfn i'fhnngs-Coltegien. Her 'cf;<i- 
ben von C. Gmsltr, Hufrath mul • i ti?!. 

' ""Profcff<ir der lli-flitp ?. i Hpid-^IItetg. Erßes, ztvtg- 
dritte/ Heft. I817.' yXU u. 405 S. 8< C'^t'- 
r «unmen 9 fliÜilr. 9 j gr.) T . . - . 

D(r -Vf. heraerkt In der Vorrede felir richtig, 

b der Zweck pra^üohier Uebujig» - (Jo'VFgHff 

-dann vorsaoJich erreicht werde» wenn men dw 

Ciillegium der Referiikuiift f.a.\\7. von der Praxis 
<ies VcrfahrcBS in bOrgerliclieu RL-clitsftreitigkcilen 
-und StrafTd^hen abfondert, und in Bezug auf die 
letztem den Zuhürern eine Keüie von Rechtsfjllen 
'giebt* welche nidit nur die jurirtifche Anwendungs- 
und Darftellungskraft ttberhaupt üben, fondcrn auch 
dazu ficli eignen , das Refultat der anwendenden 
Reflexion ii4 der aefetzlichen , gerichtsjie'ir.iuch- 
flichen oder zweckdienlirlien Form fchrifllioh vor- 
■sutragcn. Gewifs hat fchoii jeder Lehrer der 
furiftirchea Praxis das Unai4{enehme der £jiiri(Ji- 
tnng gefohlt, wenn man einen gvofaen Theil der 
ÜQr cias Collegiuni beftimmten kuftbareri Zeit auf 
-das Dictiren der für die Zutiurer licfiimmten Heciit$- 
verwenden nuifs. Um diefeai Uebel ahivtMf 
-iMk» mfcfiBiilciIiB ficb dw VL wr Uotviagsbe der V9r* 
•lisgendtan 4rt|r' Hefte, in welchen i^ft Aa%ri>en 
oder Rcchtsfalle abpo lruckt find. So angenehm 
^em akadeinif( lieii l-eUi cr eine folche Z<?it fpa- 
tTPtttdt gedruckte Saiunilung feyn inufs , fu (ehr 
/hat fie doch tien iSachihcil , ' dafs die, Eutfchui- 
itftuigen diefer Fülle, wenn flc einmal im CuUegium 
tVMgekommen fiml, vuu d<>n Zulidrern eines JaU- 
•res auf die Nachfolger auf dem Wege der Tradition 
fich vfriinanzPii , oiier vcii fiusm I pr-cuUliven Kopfe 

Ssfammelt, und wie Hefte verivauft werden, wo- 
urch offenbar das GolkghllB an Werth verliert. 
Der erfahrne Vf. hat zwar auch fUeCsn Nacbtheil 
bemcria, und er entgegnet ihm dnreh dfe'BcmeP- 
kunp, dnfs iu den drty Heften, 1 50 Reclitsrailc ent- 
halten fejeii, ddlis manuher l-'ali den Stoff zu meU- 
•fftm Arbeiten enthalte, indem fich jeder durch ei- 
-asa kleioea Zvfstat mler doroh ein weiteres ,Au^ 
^sinnen venrielbehen hflb, fo dafs aus den .ifny 
Heften leicht 6 Halbjahre hindurch gefchöpft wer- 
den könne, i^ec leugnet diefs nicht, obwohl die 
-Mehrheit der Fälle oin Tolches Ausfpinnen doch kaum 
rpiilffrw ilftr*^* Uelirigens ift, wie der Vf. richtig 
-OTldift, dasEinfchieben qeaerzii dictirenderRet ht^- 
falle nicht ausgcfchloffen ; zwey Drittheile der Zel/t 
ünd daher auf jeden Fall gewonnen, .und fo will 
Jlec*mitdem würdigen Vf. nicht ftreileu wegen Klci- 
«iskeitM» fondecn dankbar vielro«hir das Gute err 



teti wml. So iff aftch der (S. VI.) äiigegebene Plaa 
huclift z,weckniäfsig, die priikliichcsa. Uobuugen ia 
.SlrafTachen abgefondcrt zu beliamlcln von der CMI- 
j>rooefs(iraxi3 i es iU kaum zu bMsreifbn, wie mam. 
•mui fo viele«: .UaiverStätita- das Uebangs -Colleginm 
iu trimmalilnu fo fehr Vemachlarfigen kann. Uie 
-nteiften tlpr vom Vf. in den drrp Heften augcuebenen 
Rechlkluüe enifpreclien \ . il U. r inien dem Zwecke 
-des aiiademilchen Uebun^s (]uilegiums;.fio i(nd 
eignet, den Scharffinn der Studierenden M wedleBt 
^e mit dea wichtjgften JLehrsB «ertfavt au oMchen, 
.und das Studhimubdeben; derVf. hat dabey eine 
Izwcckmäisige Kilrze beibehalten, ohne dal's des- 
weaen in der Aufgabe eiu Punkt weggelafCen wärc^ 
welcher zur leutiicheu und vuilftjndigcn Ucberfidlt 
npthwendie ift. Auch bewährt lieh der Vf. als alaoa 
Mann, welcher feine Zuhörer treßlieh kennt* er 
weifs es wühl , dafs man, >vf'rin das Uebungs - Col- 
legium mit Kifer von den 7, d i-ivm h<nrieb(jn wer- 
den foll, vor/üj;licli fuclwnni 1! ■, 1 arvrii.int Rechts- 
failc ihnen vorzuJeken, welche entweder «richtige 
Rechtsfragen betreifeu , oder in Anfdiung der Tliat- 
fsohen £lhc verwickelt find. Eiuea Vorwurf dürfte 
ewaf der Vf. «« erwarten haben , den : dafs er fo 
häufig SLhw aigerungs - oder fonft auf fleifchliche 
Vermifchung uch bczieltcnde und dergleichen Ves- 
Aaltniflil oft. fehr ins Detail erörternde Recbtsäb 
«ngenemmcn hat ; allein man wini nachfichtjaariev^ 
•wenn m^ er wagt, da(s gerade dicTe VerailtnHb 
.dem praktit^then Gefchaftsmanne cft vorkcmmen» 
dafs iie iu Anfehung der Entktieidung lelir fchwie- 
rip, und daher fclir cecignet find, den Scharffinn 
der Anfanger in gewa^ulter Entwirrung verwickele 
ter Sachvernültnii]^ zu üben. Ree. kann nur eiiMB 
Wunfeh nicht unterdrücken , daf«; der \'f. als Sika^ 
■demifcher Lehrer ftrenge die Zuhörer daran g»- 
wöhue, die Gerichlsfprache, welche in Deuffcb- 
land noch immer mit den fchlcchteften Ausilrücken 
angefidit dt , zu reinigen. WanaiMb der Gcricbts- 

«»brauoh duroleichen WeadBaem uad Worte geheir 
gt zu haben Icheint, fb verMAnt fle doch der gutf 
(Jefchmack und eine »^Ilcrc Sprache. Ree. hat na» 
gern bemerkt, daU der Vf. noch fo viele zwar geh 
richlsgebräuchliche, aber nicht zu billigende Ams- 
;chÄcke ia feinen Rechtsfallen au^enooifflen hal^ 
■z. B. awecklioh, dortaiit, wdrdem und vide ähsiK 
liclie Ausdriicke. Am Schlufle der Vbrrede ver- 
fpricht iler Vf. , noch mehrere Hefte folgen zu kf- 
fen, xind fodert jeden Freund der Praxis auf. fein 
JUnternehmen durcli eine Spende zu unterftütze». 
Sa leheint z^var die Vorrede fich nur auf die 
^hliaigsaden Hefte zu beziehen, Red 
aber, dafs es dem würdigen Vf. geisUra taöffkt 
mit einer Furtfetzunc zu befclienken, zu welcher 
ihm recht inurcäante üe^iige gelielert weadait 
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1) Gotha, b. Becker: £/ir&(r frtfAtit und .Bt» 
fekraHkimg äis BmMt, Noch eiu%e Worte. 
1817. 106S. 8. 

fl) NsasrADV i.d. O.» b. Wagner: Uibtr die tbh 
fcukfU vkd fiehtrjlt Art tSmflig Frvchtmangil und 
Tkenruii§kZii verhüttn und dahey Stadt- und Land- 
b«tffok$ur\Ui£k gereckt und gut z» btrathen. Ein 
Wort «it FnrOm ud ihre lUtbe. -1817. aa S. 

3) Ulm , h- Stettin : Utber die gegenwärtige TUeu- 
- rung der Brodfrüchte und anderer Lebensmittety 
ihre Urfachen und die Mittel ihrer Abmendung 
«ad kmtigem yerkütung. Von einem unbefan- 
geueo Boobacbter. 1817- XVI u. 167 S. 8- 

In der «r/fra Schrift wird der Grandiatz der Han- 
delsfreiheit fflr eine IVtltgemtIm», und fbr eue 
vollkommen fittliche- Verfaffung als unbcilingt gei- 
' tend anerkannt) dagegen ohne diefe n]s fchr bedingt, 
-wnd für einzelne gepen cinantler ftclicn.le \'ülkpr 
und für einen Zuftaud der im gltlckÜcliftcn Fidi zwi- 
fchen Krieg und Frieden fcb wankt, als unausfnhr- 
■ bar Mclmewiefeo: dann befonders das Haadeliver' 
•hUtnifs zwifii^ea Deutfcliland nnd England ndt.SKfc- 
iHinde gefchildert, und damit gefchlufTcn, daf«; eine 
ganftige Aenderunp für Deutichland weniger von 
der Bundesgerctigebung ais von dotn VolUsverfiande 
und Kiufchlufs, der tien engJifclicn Waaren, zum 
.Beften der Dcutfchen entfagt,' zu erwarten fcy. Die 
.Gedankenfolge ift ohne Tadel, und der Vortrsg, ci- 
-idges Breite abgerechnet, gediegen. Es bedarfnier- 
';|iach der Bemerkung nicht, dafs aucli ilhpr frcjen 
- Geitreidehandel und öffentliche Kurnlpeicher nicht 
imbedlnjgt fflr die verfchiedenen Staaten atM^cFpro- 
chen wird. Der Vt der «iM|iüii Schrift Xcb%t ei- 
»■• KopfTtewer ^lor, wm dareh ilirM-Ertnff MtentM- 
:abe Korntpelcher anzulegear; Wid in cler dritUn 
Schrift wird die Schuld der letzten Getreiiiuilieu- 
rung auf Na|>oleon und die V'ei fchli-cliterung des 
borserUchen Zuftandes gelegt, und wider fernere 
Theuntflg vorgefchlagen , Volksvertretungen udd 
• Staata-Darlehneasdie Land- and Gewerblcute an- 
auordben ; zugleich aber Veraiiie zu fUftcn, um ßch 
anf nmeinfchaftiiche Koftaa fyeifan» iflaiiliiii und 
beluui^en zu lalTen. 

Hiemit läfst Geh die Anzeige dJefw Schriften 
tchlieften, aber auf ihren Anlais ei'fodMt uui der 
Straf nnbrer Anftaltt im AUgejneiiiM ftn dt« Ur* 
A»Ui, ISIS* Srfkreiiai» 



Cathen der Getreidetheaniag dia samalafchaft- 
liehes Vaterland ifft ha», trad von den Mitteln 

gegen ihre RncUkehr zu handeln. Der Gegenftand 
der Unterfuchung ift gchoilii:f, nnd der Gedanke 
darüber mufs kräftig und uiutliig hervortreten, darf 
fich nicht mit Icifen Andeutungen begnflgeii, fo gern 
fie fonfl gewählt worden, undTclbrt in diefer Sache 
ehe fic mthfache ward» gawihlt find: da, nicht oh- • 
nc Ahndung, am Schlufs dei Jahrs 1815 ( A. L. Z. 
Nr. 297) die ciiglifchon Unterfiichaingen über dCM 
dorticcn Getrcidchaushalt angezeigt wurden. 

Nach der hnrliften Reciiiiung hat Deutfchland 
jährlich an Brodkoriv? Miüioncn Wifpel Getreide 
nöthig, die auf 5oMuUonen Morgen geärntet, und 
nacti der !'rc'i'iVfrr( hiedpnhfit einen Geldwertli yon 
500 iVliilioncn bis looo MilJiuiien Ciiildcn haben mö- 
gen. Die ausw.ii tit'en Ank.iiiCL' iuiliLMi im Jahr Igjf 
bey weitem nicht 50 Millionen Gukicn .betragen, «I- 
fo Kaum den Getreidebedarf von 14 Tagen geliefert, 
und hätten folglich bey belTerer Etnthtiiung defe 
Aerntevorräthe entbehrt wwdeirkihknrti'; bekanlfl» 
lieh ift auth das ausw^rlice Getreide grade dort 
nicht ancckoinmcn, wo es am nöthigften war. 
Noch mcnr, um 7 Millionen Wifpel Getreide zü 
. irntan wOrde-kaum mehr als das Jjrittel des artbt- 
ren Landes in Deatfchland erfbdert werden; und 
fich daraus von Vorn der Erfahrunf^sfatz erweifen 
Mfen, tlafs Deutfchland mehr Getreide ärntct, als 
es vcrhranclit. Schlägt man dijfcn Ueberfchufs auf 
eine Million Wifpel an; (und aliein auf <jem Kheia 
gingen 45000 Wifpel nach Holland im Jahr iSor, A 
die alten Zölle aufgehoben waraot «aiiHr walelMk 
das Malter von Main« nach Amfterdan nleht tintdr 
5 Fl. Koften, alfo gar nicht verladen werden konn- 
te) rechnet man ferner zu diefem Uel>erfchufs die 
Ktflo^elnärnte , und die Gerfte- Erhfcn- und Boh- 
aanfoccädie» wriche im Nothiall den Aas&U an 
Brodkmrn decken; fo crgleht fich» dafli weniger ala 
die Hälfte an BrodUorn geärntet fcyn mufs. wenn 
wirklicktr Mangel eiuftehen foll. Nun find zwar die 
Aerntcvei zeiciinilTf um (816 nicht bekannt gemacht, 
aber doch die Behauptungen nur auf einzelne Lande 
befchrfinkt und fclbft davon nicht nachgewicfen, dall 
die Aernte nicht einmal die Hülfte dea Durchfrhnitta* 
ertragcs ergeben habe. In allen fand igen Gcgendefe 
und auf hucliliecenden Feldern ift fie gut; aber te 
fetter das'Ackerland in Nie<lerungcn, defto fchlcoh- 
ter gewefen. Der Mftwachs traf alfo die eigentU- . 
chen Konumgenden» und rückwirkend bey fehwa- 
«hen alteaVoKrttheo, die Konurmea, waa diefe ih- . 
K (I) ' rea 
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rcn Bedarf von dorther nicht beziehen konnten, wo- 
lier £9 es fmvph])t n^aren. }hce Ju-jiä}ijru«g hätte 
•ms efoemf^riiseMii Umkreife« -alt. bisher, erfolgen 

Ivöiuicn , aber verfallene Wege, gefperrte Fliiffr, 
unijelieiue Zi)]lc, Ausfuhrverbote und V«rkchrlje- 
fcbrjnkuiigcii crfchwerlen, behimlcrten , uiul Hur- 
ten oft völlig den Getreideverkehr. Die 39 ver- 
ichieileiic:i dcatfehen Staaten ergriffen 39 v^rfchie- 
deue Vurkehmug^Httirea 0gen die Gcirciilcthcu*" 
rung, und änderten daran m oft, daCs ihre Vcrfogun- ' 
ffeii darüber in Kinem Bande nicht ttauni haben. 
JJi:r Kj;itnunu ii^tte Ivenntnifs von ihuea-uud aber 
cliefs \'uj lierfelutn^sgabe haben miUTen«» lUB fich mit 
deni (irufsliandel lies Getreide« im Inneni imd mit 
der Berechnung des wahrCehirfDlIehen Gewhins zu 

^faflcii. Er nberl^efs unter tliefeii t^nftanden den 
Jnnercu V'eikebr li-iiaiu .ScuicUlal ; verfciiriel) ijucli- 
fii iis, auf Anfuileruiig, auswärli.ues Getreide, und 
zog jedes andere (icfcbafl worin er nicht geflört 
^ward, z. B. IvutfeaiiUoufe, den Uiiternehmuneen mit 
Getreide vor. Daraus erklart Tich die auffallende 
Thalfacbe, dafs der Getreidepreis uni 50 ja 100 ]>ro 
Ce..t auf Markten voiTcbieilen war, die niclii woiL 
aiis''iiiaii.ler lagen uudi zwifciien denen tlie Frarlu- 
f.i i. . \^f.in bcfiinderetllinderhifs fand, umi >laU /. B. 
.dev ^hQtfei Koffien ni. Weimar 6|Ktiilr. luui ^^ 
£aalPeld eher 9|mhlr. kdWte, und der Himte der 
zu L'ci/cn im lilneburgfcb n r Ktlilr. to gr. galt» zu 
GüuiiiceM mit 3 Klhlr. 6 ^r. he/.alilt \v4nT. Die ge- 
wülhdiclieii Kornhändlcr verdoppelten allerdings ili- 
^ I hätigkcit -, aber fie hatten ilteiis die Umfieht» 
ti^Js dÄe GeJdkräfte zu der plötzlich hervortreten- 
den Rieiengrüfse des Gefcbäfts nicht, und befcbränk- 
^en fioh aut die kleinen Kreife, die ihnen bfkannt, 
und auf offenen oder gelii imen Wopen /im.iDnit; w a- 
ren. Nennt maa einen üandel, der beb nicfit frey 
Ober und -vor gaaiOeutfchknd bewegt, fondern dem 
£inzeluen> wi^.vym eiiMili Gebamnifs, Gewinn 
.bringU If^mehfrs U» Übt fich nicht aMcn^rncn, dafs 
f^n ungeheurer Wucher beftand, und dafs die Preife 
.rfes Getreides höher fliegen, als fein V'orrath und 
Jietlarf erlaubte un<l entfchul«ligte. Er ftiofi zugleich 
)lübcr, ids das Einkommen der. Städter und der ge* 
-tverbtreibenden Landleute ertrag. Der Fritfle lial» 
te diefes auf doppelte Art verkflmmert, theils durch 
den Ausfall der Getverl>arbeit, welche der Krieg 
erliKicrIe, und während feiner laneen Dauer ein 
Haupterwerb geworden w-ar, theils cliirch die Ver- 
heerung, welclie der Strom derenglifcfaen Waaren 
•in <lea deutlichen OawerUtätten anrichtete. Zu die- 
sem Schaden kam. der ^zlich fiokende Werth des 
haaren ( Fehles. Deutfchkuid cinpfine os als HOlfs- 
gcliicr und Kriegsfteuer ; Ceinc Staatsschulden fliegen 
jvenigftens um ein Drittel im W erth und tdlUfen 
.auf diefe Art ein eingebÜdetes Vermägen von meh- 
reren hundert Millionen» inriefs die Aolragung von 
Zinfen un«l HauptflQhlen grofse Baarfchaften in T'm- 
lauf fel7.tc. Die Geldreichen wurden auf dinle Weife 
Wiedel rLi< h und zugleich erhöhten ftcli in rafcher 
■ W echlei Wirkung die i*r«ife der Gnuidftacke und der 



rohen Stoffe« aber der Arbeitslohn fank, weÜ'dll^ 
verminderen Heere den Gewerbe« vkJe Uänthi sl|> 
rtckgabeti, indefs fich* der Abfatv Aiehrefef WÄafMi 

v\\i\ der Preis des haaren Geldes verminderte. Wenn 
di»r Arl>eit<il«din aber auch nicht fank, wenn er, wie 
diele- hf>Y (icni Lan<lli.iu i'rr l'ai] war, ftieg, fo flieg 
er iloch nicht im V'crhaJtnjIs mit den Getreideprei- 
fen ; die fich fchnell verdoppelten und bald mehr al< 
verdreyfachfcn. Der Jammer« dec daraus entftand, 
drOckte fich" weniger durch Worte, die cfem Armen 
nicht immer erlaubt, als durch Handlungen aus: 
S^ibflmortk, Aaswanderungen, Unruhen. . . "VVcjrin 
'hiftauid damals der Wucherpreis des Getri ides, und 
wer CHI pfing das Blutgcld? Wenn alles Brodkoni» 
was fn Staat und Lend von denen' die 'es irAteten 
und von ihren Arheircrn verbraucht wnrdeV al^e- 
rccbnet ilt; fi' blcüjiMi nocli inuner wcnigflens z\vcy 
Millionen Wiljid, welclie faft um 400 Millionen 
Gulden verkauft wurden. . Der AeVoteertE^g^ift, 
nach mehreren abereinftinimenden Naohriebtttit et^ . 
wä ein Drittel niedriger als in guten Jahren gewefen ; 
der Preis des wrkän/liclicn Getreides aufdemMarkt 
liutto alfo iVir i!en I.am.Im,inn den Aus.'all dieles Drit- 
tels d«vl\cn nnilien, und iiir den Käufer, nach deni 
vermehrten Geld - und ArbLitSdufwand der Anfuhr, 
kauünumifch CJlmg's fleutatiams) bft^mut, fich 
MTohl um 80 und Imchwvis um 100 proCtf fthOhen« 
fnnach das pefammte MarkttT^triMde no«eh nicht 70O 
Millionen kuften können. \v eiiitftens 100 Millio- 
nen Oulden finil alio zuviel 1' d Ji, und durch \\ u- 
•cber« hattf^Öichlich von den Armen (bey den llei- 
chen ift der Brodbedarf Nebenfache) erprefsl. Dicfar 
Wucherpreis ift nur in die Hände derer gekommen^ 
welche Getreide zu verkaufen hattcfn, als der Mail- 

5el überhand nalun; die kleinen Landwirthe haben 
avon kaum etwas gewonnen, weil diefe wenig Uber 
den eigim«B Bedarf an Getreide gejTmtet haben;- Hflil 
mit deipt WH di* jpllbiKcw Bandwirthe g e w o n—, 
find grörstenthells nnt Snlialden )^Igt rfo IWMr mta 

auch erftaiinen w'irde, wenn man einen T ^eVicrfchlag 
der Kutfchen, Reitptcrtle üiut Bedienten machte, 
die jetzt mehr als m iler Krieg^zeit gehalten werden. 
Der Vtnnfigeoszuftand der Gutsbeiitzer Ift kein Ge- 
Iwlrnnifs, ^nd mit Mtener i^usnahme Sin Joden tief 
'verfchnldet, die rechf gut eingefehen habem da.Cs i&- 
nen Wechfelbricfe vorthcilhafter als Pftlndbriefe 
find, v/eil fie dadurch t-epen «lie Schuldner ein ra- 
fcheres V^erfahren und fiir ihr eij;enrs VermöBeo ein 
ftärkeres Dunkel haben. Mri einer S >inelle ui>d 
Kraft, >viederBoa den in fdnetnSchlan^^eligewkl- 
de eertjuetfchfen jungen Stief" wnfauyt ■ Und VWV 
fchliickt, 7oeen die (Jlänbif or ihr.- D i lehne von df*n 
Landwirthcn i8|| wieder ein; und fing tias Blut- 
gcld vom detitfchenOetreidemarkt in prelleiKlen Han- 
del-sverrchlinguiHWR auf den ^rfchöoften fransöfi- 
fche« Oeldfcuirkt, wo««fer WeehleiVpÄII« nOt ^ 
ehern r.Jiu k und \'crderl)en getrieben >vuitle, «wi« 
der Gelrt«i(le\viichcr in iJenifehland. Sein Gewinn 
Ift Raub von I,'>bcnsml 'id;i, Ivin lerm-.r I, <'1er ift 

es iikiht»^ ohne Thetinutg» Geblechte Ernährung und 
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Mege die eki'Fftnftd Her OoSoivnpn im Kindesalfer 
t»idtet? Es ilt ilberfliiffig von ilcii CFCgenmiticIn der 
letzten Hungersnot Ii zu redeu. üott verhüte , Hafs 
Co aufseronlcntJklie tY'Jle wieder ztifammen treffen. 
9rey rtaffe Sommer nri^cn wietfer auf einander fol- 
gen ; Tie kötMen< iiUein für iioh foJches Uidieil nicht 
-anrichten i Wiell dfls Natnr der gewilfeidiaftertc 
SciiuliIntT ift, und keinen H ickfland iitdKViihlt lafsl. 
Aber weiter gellt ihr Gofchafl nicht j das Vervvalleti 
ihrer C.ul>en iiberlofst fie dem Menfchen, a\s Theil 
feines Berufs ( VerTfandeswertce)! ' .iehon durch die 
vor^hrige Aernte hat fie-mf «Wey JahV vor Mangel 

fefchotzt, und dieGclrcidepreiri» \viinlen noch m»lir 
inuntergehen, wenn der VV'ei/cn nicht nach Eng- 
land atisuefillirt wilrdi-, und wenn die Preisfteige- 

runs daraus lieh nicht defto leichler ätiertrCkeet vs Und die einzige Aornkammer tor teine ;\acni 
belchwerlicher das Nachfchieben der Vorriltne ift. wlid, indefs die' RulTen katiMt ft» viel Getreide 
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Markt verhjntJert werden ; 'die "fich fonft "olihe Fin- 
grift" in (.las Eigentliumsrecht und fellift mit iljefeni 
nicht vefhüten läfst. Ueber die b.uu'iiichen V'crhält- 
nifle wird zwar viel verhandelt, abcrTelbft dort, wo 
die hrichften Behörden den Wili«i bcthätii^en wol- 
len, diefe Verhäitniffe der Abänderung durch ittfs 
Verträge zu unterwerfen, erpicht der Oanp der Ver- 
handlungen, dafs die Bauern dadurch euer verlieren, 
'tfls gewiimen werden. An andern Orten find ab«r 
Verordnungen crfcliiencn die mit den Gemeineord- 
unaglBii dct mfsifcbeo Kaifer« füir Heina ILftftenbaiiW» 
den ivhteirrnrechendften Oegenfah; Ulderi • und wvtm' 
fie in üciiirchlanil Xachahinung fiiulen, während die 
rufsifchcn ücineineordnungen ihre Erlfolge entwi- 
ckeln, zu dem (»liltk fahren können, »lafs Deutfch- 
land die einzige Kornkammer fOr feine Nachbaren 

wlsd, indefs die' Ruffen katiMt fb vid Getreide ärn- 

Uetw iffM erklärt fidi aus diefer AusFidir und aus ten, als fie fplbft verbrauchen. Die Zolle laden fich 
'dm «Mntiaf berechneten Weizenbau in Nurdtfeutfch- in den einzelnen Staaten zwar etwas vereinfachen, 
•lahd'anch die Prejsclcich';c;t /u j rluMi ili-jn Wei-"-!! abiM- fchwerlich im (i;ni/cii, weil 39 verfchicden« 
lind Rog^eit in der letzten 1 hcui ung; und dals iSll, Gebiete beftehen, wovon lieiuem die Verloilmmenuig 
all o während der ^eefiierrc, wie Sartorius iniNach- der ZoUeinkünfte angefonnea '«irevdeik, ma^-; und 
^ragezu der Abh. über diejtiefteurung Hannovers eben durch di« Gebietskfeuzang vvrihawrt Jicli das 
'-»»dalWtle'OHantiini R^gen um i4gr. Gonv. Wepejeld, wenn anch Strafsen gebant- werden und 
Geld zu haben wji-, welches vor vier bis fünf Jaliren dabev, wie oft nicht gefchietit, die ilandelstvegn 
'mit einer iialben Piitole bezahlt ward." Die Rtlck- und Rilckfichten, ftatt des Wunfclies die Fuhren an 
kelir eiii'^r lolrhen VVohlteilheit wiirde bey dem nie- fich zu ziehen, leiten füllten. Kl>en fo iwcnig kön- 
drifen Wertl» des Geldes, bcy der Höhe aar Ghmdr Den Staatsminncrn die Vortheilo eh^ehen, welche 
abgaben, bcy den Staatsfrohnen und Herrendtenften *Ae »)lf|emeine Annahme de« 94 Onldehfufses haben 
'der ilaueni t|nd bey der Schuldenlaft der Gutsbe- ■wilrde; rrSer feine Kinfidiruiitr kann doch auch ohne 
litzer ein Yiamenlofes Unglück fevn. Sie ilt aber auch grofse Arbeit isn I S« liwiiM iai<eit nicht gefchehen. 
•kdoe<!\Vr'g'o<; zu l^einrchren, ronJcni va^tnohr eiHe Wenn hierfMch die Heihniriol der 'Phenrung, min- 
•ktlnftlii he PreisHeit^erung tetgen der fchon erwähn- deftcns lofort nicht anwendbar find; fo darf man da- 
»ten \.j<.fubr zur See. ^(TfM der vlerbeflerten Lage gegen auf die Wirkung von einigen Erleiclrterungs- 
3der Out«befiiz^, die ^on den KfMafteh befr«yä, 'initteln rechnen. Alle deutfche Stsaatcn befilzen be- 
W»d bey dem Steuerwefen gefchoiJH'Ihr Oetrode rtrifchtÜdW Fmel»tg«rfSllf», wenn fie diefe nicht vet^ 
ib' *? verkanten (o wie der Atisdrulch vor- pnc lilen , fnnJein in .\,.tiir erheben, anfli)i-iclicm 
rflckt, fondcru wie und weun der Preis fich hebt, uuii zwjiciien SoaUeit und Acrule aöf den jM. rkten 
das m gewöhnlich gegen die Aernte der Kall ; licr verkaufen lalfen ; fo köuneu fie dadurch die Oetrei- 
Äoritnarkt wird alio den giöfsten Theii des Jahrs depreife niederdrücken und die GewinnrecWing 
hindurch nur kümmea^ch durch Bauern und J^om- -Jfr Gutebpfiteor vereiteln^ Seine volKItSmliefte Wii^ 
teudJer verforgt. Ä^i« der Hindemiffe, wpl( l'.e "knnr; erhält (fiefes Mittel durch den Trcuglauben 
l'??'';. ?■ f^^'F !■'*;!' ^^i»u»-''"\virtliftliarL dort cul^v- an liic gute Abfüllt, nnti da ai. trägt tlie Ächtung 



pgenftehe n, wo diefclbc durch frevc Verträge nict>t 
Verändert wer leu darf. /r«^<« 'der hohen ZöBe 
, «nV2"^''l'^chten Strafsen. feigen der TLiordnune in> 
CeldAy^fen ; uftfl'w^^h fedfttöeher fich dufdi ein- 
anrIerbeweL'eiKlen M:>nzftlfse. Dfrfes'nmf ftjehrerfes 
-^Jafet belnrthfen, dafs unfer Getreide zwar lOr ,Iie 
• enclifchen Stadter fpottwolifteil , aber f«r die deut- 
-• leben S'adter i;I>ertheuer bleiben wird 



•uszufnhren. Der TbeuHiftg durdh A«ifi»^r wir^Te 
'eiu Kichtprds fteiiem, flber w» leben di- Ausfuhr 
t?^**-'. Aberwi einem foldien \ eriHn'V?nd 
'•Biner VoUReeckünir gehörte ein BurideMrefefz urtd 
eine allgemeine Aiiffichtsbeh^^rTfe! Nrr (fb ll/tVl^ 
durch .lie verhinderte naditheilige En, vM kt.n^ des 



bf'v, voiin ilie M.inner, welchen di6le Verwaltung 
anvertraut ift, ftehcn; die ^entgegengefctzte Wir- 
kung erhalt es, wenn auch nur der Schein darauf 
seworfen werden kann, als foll*« aus diefcm Geftrpi- 
de der hfVhfle Preis erlöft werden. Einen Rieht- 
• preis des Vei*lsaufs vorwifohreibcn ift deswegen rath- 
iatni erleichterj auch die Ueberfchläge des Sollertra- 
Die Gegen- «es in Gelde'i «nd enthebt der Anfragten und Ent- 
• ■ Sin 



«Uttel iiml eben foleidii anzugeben ak fchwer / fcbeiduiiBBirr ^worüber Zeit «orloren 



'^f»eiit, und 



zwey^fcs'MttM fft nidit mit Erfbln verfocfe 

befleht ilarin, die eröfseren Landbefltzer einiges Ge- 
treide iiüief'' dem iVUrktpreife liefern zu lallen i ge- 
hOrt-aiich hrichftens nur zur Armenpflege, fo wie 
idle VeirpAi6htia^ ledee Gemeine Cur iluDe Annen «1 
forfen, welche grade dort Iteine Hflife glebt, wo fie 



Ac'jfserii auf d en inner en Preis waf^^^^t^t^nJl d*»- darXhuurung weren nöthig und die ganze Gemeine 
Zofldltaltujig des GeUeiUes vom arm ift. Wider die Theurung hat maa von Alter-s 
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her Maritffrdnungtn ffeTiraycht , unrl ihr Alter be- 
zeugt ihren Nutzen, der (icli aui Ii wirieiilchaftlicli 
erwcifen läfst; ohne das Marktlulteii läfst ficli Aber 
diefs gar lücbt voo JUarktprtiftm rcdea» deren Be- 
kanutmachung anter Eins von daa HanpCorteB eines 
Landes nicht genug empfuhlen werden kann. Fer- 
ner hat man i^h mit obrigkeitlicher Beftinimung dos 
BrndgewichtSt mit Einziehung von Acrnti'vcrzeich- 
niff^n, mit Ver{xflicbtung der Staatsgutspächter zum 
inlämUrchen Verkauf ihrer Aernten, mit Befchräo- 
kfiV der QetieUleausfuJir «ind des Bnuantweinbca»- 
nens «■ li^ia seTucht. Alles diefe« ift all iniildi» . 
ger Behelf verfcnrieen. Namhafte Schriftftelicr ha- 
ben auf das gepriefene Griechenland und Horn ver- 
wicfeu; wo man von allem diefcm nichts wufslc und 
fich herrlich be£uid. Die Herren haben aber bej 
aller Gelebifam keit IlbeHehen , dafs die weninn 
Bruchrtäeke» worauf wir unfern Hjl'iranian v >it der 
aitcn Gefchichtc gegnlii((et , S|iiir( n .illrr Ait von 
Verkchrsfpcrreii und Schranken i iitl i-ien. Doch, 
CS hätte in Griocheoland gewefen feyn niigcii, wie 
es immer wuUte, wwn ihrGefchrey nur inDeutfch- 
kuid die Verwirmae nicht dadurch vermehrt hätte, 
dafs die^htttsmittel t dfe das Ganze entbehrte,, nun 

jucfi im Einzelnen vernncliLlffijit und fene ««arnifeli- 
en, (,d(M:li bald darauf fu wüiirchen$werthen)Noth- 
ehelfe" nicht fo lange beibehalten wurden, bis 
daft fich dasBederc» ww 6e fageiii TDnfalbftgemftcht 
liam^ oder Uf »aiit wo nieht num Heidt d«r Wahr^ 
heil und Tugend, wenigffoii'; rincr yoUkommnen^ 
RechisverfalTune gelangt was . Uafs unferc 2ieitee- 
noffen dicfe Aurcabc des V'eiftandes nicht zu lülcn 
vermögen, das ilt nun nicht mehr zu bezweifeln; 
daCs fie kaum den Einen vor dem Ausltungera von . 
dem Andern, und beide vor tödlichem U£b unter 
fiob za bewahren vermocht haben» das Iftfonnenkiari 



und dafs Deulfchland mit aücr feiner landwirth- 
fchafliiciieii Kunit, und bey freutrfm Ftiäbau als 
jetzt, kaum das BrodUorn für 40 AliQK'fien Einwoh* 
ner, Rufsland dagegen iOt go Millionen Im Verlauf 
eines Mcufclicualtent wild lie£em können, das Lfst 
fith ohne gr if^- ^Llbe berechnen. Doch m^ichte 
initncrhni die 1 uiMiclie Bevölkerung fich verdoppeln 
und die Dcutfcha ihVeu jetzigen Stand beluiftcn, 
ivtnn dufe nnr bey Kraft Mühe. Daboy Jft eine JBeob- 
achtung iiicii: zu uberfehen, obgleich ße ISoh noch 
nicht aber, das Ganze erflrcckt; nSmlich z\vifi:hen 
den heninwachfenden Kuabc n Und Madchen zeigt 
fleh} hin und wieder ein Mifsverhaltnifs bis auf die 
doppelte Aii>:altl dev Madchen, und diefes deutet auf 
eine gefchwächte Lebenskraft im raünnlicben Ge- 
ichJecht. Doch foU auf dief» hoffoiitlich fehr be- 
CehrflöKte Booluiehtang noch kein Ürtheil gegifln- 
det werden. Es Remlgt aus der allgemeinea Erfah- 
rung vun der geringen Fruchtbarkeit der Reichen 
und von der grufsen Sterblichkeit der Armen zu er« 
weifen, dals die Theurung die Lebenskraft und Be* 
vülkerung fchwScht, da de die 2&Bhl def Armen tuid 
der Reichen vermehrt; doch nicht die Reichen blob 
die Annen hat die Thcurun>; vei-mehi t, die jet/.t in 
DeutfchJaiid^ iKilte'i', Wie !)■.:•■)■ ilir zu ftcncrn 
fey, d4s dl friUier uiitcrfucht. i>Auert üe fori, fo 
drückt ße den Mittclftamr nieder, der mit den Ar- 
men das BcdOrAiifs und jniU den Reichen die Hoifi- 
inittel zur Arbelt theiit Durch diefen Verein aber 
ift ein Volk mächtig muf ftark; ohne ihn fchwebt es 
in bef(ändit;er Lebuns^cfahr, und wehe dem Deut- 
fchen, wenn es darin den Nachbarn nachftehen foU- 

te. Die liüife ilt.fchwcr« «her nicht unmöglich» 
wenn man gemein« Saoh« tut Ordovng im Jlnaana 
zur vVidervergclttmgfagea Anten siacbt, mUEnlt 

und mit Strenge, , . vt^r : ,,r 
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Unirer r'it&toiL 
Ltmhttg, 



'ie feyerlicbc Einweihurg der durch Se. k. it. Tiiaj. 
landesfürftliehe S')rgfalt fur das Wohl Gslicieas neu 
bergeftelhMi UniTcrfittt zu' Lsnaberg erfolgte aon 4. 
19er. Itl7 auf eine der Wichtigkeit de* Oegenfiao' 
da* angemetrcne Art , unter Thdliiahaie der Bürger- 
Cebaft, derBefatzung, des Lehrer- Per fonals und flmmf 
lieber Beb firdeiK Nach den ülilichen Reden und der 
Vorlcfun^ der k. k. Diplome begab ftcb die ganze Ver- 

faminUinjt in fefilicbein Zugs nach der Ex.Jefuiten- _ 
Kifche, Ifiar warda von d«B Dompvabfi»« ¥^^^- ,.O^o^w4lrd^ «rhalMk 1 - 



M A C H R X G . p T fi N. 

ma-rrf ^ A?r rtriTr^TÜriift pnh.iken. ^'.'ähreitd JeHV^bfn 
Wurden aut (Gewehr und aui Uetubdta oiiit'iriXcbe 

Saiten gegelieii o. f« 

Se. k. k. Maj. haben 2u bewrilllgcn gertlhet; daft 
der Director der philofoph. Facultit, der k. k. Appel« 
latiousiarh, Julius Hutttr von HütterstkaU mifl die Vxo- 
fefioren der Lemberger UniTerütAt, A»son Qlottncr, 
h'iiolaii! NavtdiMdetf Imatz PolUkf.rrtatDiuaLi und, 
, Mieüatl Stecker, zu wirklichen Döctoren der PiiiloCo» 
.phie, mit NaohCcht der ftrengen PrOfungen, ernannt 
werden, und der ülirramimann in Mlhren, 7^fej^ 
Bcjßtr, in Uücitiicht auf deCCen Ver^ljenfte ujBdu aftro» 
noiuif^he Fach, da< El 
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April iQia» 



OBjCflICHTE. 

fiEiDKLnERd , int!omtn. b. Mohr n. Winter! jDi« 
Gefckichtt der Landßnndt in Baltmy erzäWt von 
Dr. Ignatz Ruihart, der RechtswilTenrchaft or- 
dentl. üffentl. Lehrer ao der Univerfität zu Würz- 
bure. Erfltr Band. Erfiet und zwtiftts Buch. 

• i8i6. XXIV u. 33< S. 8- Zufi^Btnä» Drih 
Us uad viirUs Bacii. 351 S. g. 

Ohne uns auf die eben fo freymflthige als »ehalt' 
volle Vorrede zu diefcrn Werke cinzuiallen, 
das , ob CS gleich zunächft für Baiern gefchrieben ift, 
doch auch dem nuMa deatfchen Lande als ff^ar- 
nunsstaftl hcy A^onii Muea Verfaffungswerken be- 
trachtet werden kann, geheo wir fog Ulch «n die Aa- 
zeige feines Inhalts. 

Der Vf. führt da? Ganze durch xtetu Bänc^e in 
«tfr Bflchera aus. Im trfitn Buch entwickelt der Vf. 
der Landftlnde Keim und Wachsthum,. und hftadelt 
dabey von derNiederlafTung derBaiero bis 1430 nach 

• Chrirtus. Im trfltn Abfchnitt ftellt er die Heerbanns- 
verfaffung — die Herzopsclietinen , die aufkeimende 
LaodeshoVieit und die crften Bünde der drcy Ständoi 

• mit vieler Gründlichkeit und Belefcnheit dar. S. 40 
bemerkt er fehr wahr: „Nichts hebt ein nmanes 
VTefen beffer, als wenn es fich felber verwalten darf 
jiach eigner Einficht und in einem Vereine , wo jeder 
Siiöelae recht viel vorftellt, befitzt auch das Ganze 
lErOfser« Kraft. Alt mm im SUäln ihrt tigntm Ftr- 
faffuntren und Rtekte gmwmmm, M «m dl« Af^ 
ädern des Staat» ztrfeMtttn. — So Müht Deiüfch- 
land nimmer, wederaninjiemi Wohlftande, inKunft, 
Wiflenfehaft und Handel, noch an äursercr Kraft, 
als dawmial, wie noch das ftädtifche Wefen aufrecht 
ftand. " Sehr beachtenswcrth ift, was der Vf. (ß,il 
— 70 und hefonders in der Note 141) vom dir OlfMrf> 
fihen Handvtftt fagt, wobey er /liL'.r ich darthut, dafs 
In Baiern fchon imJ. ijii eine V'erlnndung der Städte 
mit dem Adel Statt hatte. Im zwtyUn Abfchnitt 

SS, Jh — 108) fchildert der Vf. die Zeiten Lxidwigs 
es Bayern vom J. 1512 — i347> und theilt auch hier 
manche cehaltvolle Bemerkung mit. Im dritttn Ab- 
Ibhnitt (S. 109 — 14J) ftellt der Vf. die Ausbildung 
<fer landftändifehen lUeiliteiiiidVerAtffttiigiinter des 
Kai fers Ludwig Stihnen« und bis zum Ausgang des 
vierzehnten Jahrhunderts dar. Im Laufe des vier* 
zehnten Jahrhunderts nahmen die Rechte der ein- 
zelnen Stande zu, wurden die Gemeinfamen befeCtigt* 
•ancl gelangten die Bünde durch denBcytritt der Prä- 
laten zu folcher Vollendung , daCs fie aipAnfcwgB de* 
Ji, L. Z. I8i8' ^r^tr Band, 



fun&ehnt«o7abrhiiiiderU» ohdeich an Zaiil 
gleich den Lsndesdidlen * mit Recht dteVaMne der 

vorzüglichften Glieder des lya.nfrs, 7,11 dcffen Ver- 
tretung die baierfckt Landfckafi felbfl genannt wor- 
den find. Der viifit Abfchnitt enthält (S. 1^-178) 
die Landeitheilttngen.wulVeRweiffungen der ober* 
und nlederhaieiwneft hndftindifenea BOnde im 
,IWJ — 1410. Ueberall beurkundet Cch die vertraute 
Ifekannlfchaft des Vfs. mit den Quellen feines Gegen- 
ftandes uud der richtige Blick, Viit welchem er die 
Verbindung der Theitt mit dem Ganzen verlolft«- 
Sehr wahr lulsert derfelbe am ScMafM dSefes' Ab' 
fchnitts: „Wer die Mittel fchcuet, wodurch der 
Landfchaft und des Volkes Hechte feftgeftellt werden, 
fcheul dicfe felber, denn ohne jene ift eine Landfchaft 
Spiel werk, und tt ifl btjftr^ -giff Mt^^tr/^Mtgt ai* 
mt nmr zum Sektin. '* 

Im zwtytt» Buch fetzt der Vf. die Blflthezeit der 
Landftände in Baiern in die Jahre 1430 — 1508. Der 
trfle Abfchnitt behandelt (S. 170 — ao7) die Einver- 
leibung der logolftadter Landicnaften in die Lands- 
huter im J. 1430 — 1450. Der dritte (S. 254— 296) 
die Gefchickte des Löwenbunds wiilcr Albrccht 1\'. vuia 
J. 1485 — 1500, unter trefflicher Benutzung der rei- 
chen Quellen in v. fymmm^^ fehftsbaren Sammlung 
der LandlMghandluiigen» wie fie noch nir^end ge^ 
geben ift Der oiirl» Abfchnitt befchreibt (S- 29/— 
335) die Vereinigung der lanuntlichen Landfcliatlen 
in Baiern in eine einzige, und umfafst die Jahre 
1500 — 1508. — Wichtig vom Anfang bis zuin 
Schiulis! — Herzoig Albrecht war fielt Ludwig des 
Kaifers giSnzenden Zeiten der erfte, der alle Baiern 
zu einem einzigen Volke wieder verband , und er 
wufstc, was ihm das Glück und feine Kraft in die 
Hände gebracht, nun zu erhalten und /.u mcliren. 
.Die LandftSnde waren ihm, weil er des Landes Wohl 
fuchte, ftatt läftlge Beobachter, treue Helfer in der 
Regierunp. Um des Krieges Unordnung zu helwn 
iwd die Schulden zu zahlen , bewilUgten und hobeA 
fie eine Landfteuer, zahlten davon das gegebene Aa> 
lehen ziurOck und (teilten das Uebrige dem Herzog 
zu , der Landes - Nothdurft abzuhelfen. In allen 
zeigten fich die Stände nickt bloß als ihrer eignm 'H^k* 
test fondern als des ganzen Landes Ftrtrtttr» . 

Der zweyte Band fangt mit dem irtfÄni Budi iHi 
welches der Landftände Verderben (J. 1508 — 1550) 
fchildert. Im erjltn Abfchnitt (S. 3 — 42. J. 1508 — 
1513) befchreibt der Vf. die Laudcsfreyheit'imalsi- 
gung und des Herzogs Wilhelm IV. Fflrfahron (Ver- 
fahren!). Am Schlafs bemerkt derfelbe in e^MC 
Note: r\\^y u^^^i^^f^y^^^^^ — 
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welche bisher benutzt tvorden ift, fchliefst ficli Iiier. 
Für die fotj^enden Lscmitage jinctiieheu den einzelnen 
■wcnieen pcdrncklen' Landtagsliandhingen die noch 
in MTp!. Jii'iiciuli'ti Aclpn meine (^)iu-n'>, <lii^ irir 
Freund fcliiift untl Vli-ifs, iuviel ohne dtn yiutntt zum 
JteuksMrchive möaVich war 1 verfcliaf ft hat. " .Srhadp, 
dab er nicht, als kön. baier^.St9iits^ipneKi tun Bc- 
nutznne der dortigen Quellen im geeigneten Weg« 
nachfucnt. Daher map i s wohl kuninien, dafs man 
Iiier ungern veniiifsl , entwickelt zu finden, wie dio 
Annahme eines Itänd igen Kanzlers gefchah , und /.u 
-folchem Behuf im J. 1513 zu Mflnchen ein eignes 
•ItfldJdiafts-GebAude errichtet ward, worQher mit 
'nohrerä zu vei^eichen find : l^. Hüfmer's Befc^rei- 
-bong der Vurhaier. Haupt - and Reridenzftadt Man- 
chen. £r/?« AbtheiJ.S. 108; und».//^f/l«iri^J^rifiU)ffa- 
TiuniCul.304 — 313. — Der «tr^yf^ Abfchnitt (.S.43 
— 88- J- 15 '4- 1515) Ichildcrt die letzten ßOnde (Hiiiid- 
■sufTe) und über grofs« GewaltsObuiig der Landltflnde. 
XTebertos anzieneinl! — [Die Erwihming des be- 
rühmten Ritters D. Dietrich von Ptienbt^'n (eipnnt- 
Lch Pteniugtn) , als des letzten mutki^en Hedners der 
Landftünde, erinnert Ree. an den Wunfcli des ver- 
Xtorbesen Lüterators Famztr in feinen Amudt» ä*r iU- 
ttrm indfelu» Utiratm (3d. I. S. 383)^ daf« di« hin 
untl wieder zerftreutcn Nachrichten von diefem ge- 
lehrten Uitrer, den Agricola Pliiiius zu nennen 
pflci^tc, nnil der ein prufser Hi-forJcrer und F' round 
der Gclclirtca war , pefatnrnclt wcrilcn mochten ! 
Vielleicht UeCn fipn iloeli wenipfteiis eine biographi- 
lehe Skizze von ihm gehen ! ] — Dar driMf Al»- 
fbhsitt(.S. 99 — 125. J- 1515- 1S16' handelt von der 
filtftlichen Gewalt gegen die Landftände. Herzog 
Wilhelm hatte wohl die Rechte tlcr Landfchaft im 
Allgemeinen anerkannt, aber er verhinderte deren 
Aus^dning in jedem .einzelnen Falle. Im Uebrigea 
und in Verhältniffen, wo die Landtttnde felfte flllft* 
liehe Macht nicht hemmen konnten , benutzte er ih- 
ren Rath und ihre Mitwirkung gern. Im vierten Ab- 
fchniti (S. i;6 — imi) eiii \\ ic Uelt der Vf. die plan- 



müßigen AngrMi der FUrßtn auf du lamdftäniifclun 
Achte (J. ISI6— I59^t ebeolb 



khieiid* 

Bat vkftt Badi Ibhildert den Untergane; der 

Landftände (J. 1550 — 180S). — Inwr/f#« AWchnilt 
(S. 183 — 331) wird der L-antlftände Kadi unter Al- 
brecht V. und Willielm V. (1550— 1508) mit vieler 
Oonabigkeit dargeftellt. S. 134 iagt dev Vf.; »Die 
Landtagshandlungen wcKlen von nun an fminer wel- 
ler und doch inmu.'r leerer, nnil /eiren unter Al- 
lrechts V. iiiul icines Njcilfuluers Wiüiehii V. He- 
fien.np Dicht viel \nderes, ;!ls das unerfreuliche und 
fort w.ihi endc Muhen (üeinrilien) derFürften, Geld 
• den Landftänden ahzuge ivinnen , weiche es wieilerum 
jneiftens vom Volke nahi#en. " S. 209 bemerkt der 



tin Fürfl nach ftbur mUkUr n'mmt, lownrf ir nicht im 
Firtigetduit ; wen» ai^h-das- fhtk »rm nnS^ elend iß, 
iU StaatmafcMne geht dach, vnd 4«r gewaltige WUk 

des Fürflff ffijlt f.e fort, ob auch — Spangen und Reife 
von den ILidtrn gefallen!"' — Im zwetften Abfchnitt 
(.S. 232 — 276) fchildert der Vf. die Zeiten des Kur- 
iüf-ften MaximÜiaii I. (J. 1*98 i<li> S. a?} 
et: ;,Ajaximnnih behandelte das Vom mdgTi^^ 
nend, untl gewann tlie tJiiterlhaiien prpen die Stände» 
da er, ph-ich hillig als fchlau uiul .lut den Gruudfatz 
ilur Gleulikeit ficli henifetid, bey AusfchreiFiunsou 
der Landflcuemauf die Vniorthancn , auch dieSiäfido 
mit Anlagen in Anfpruch nalmi. Sclbft bcv der üe- 
laftung war er mild , und nahm fchonende Kockfichfc 
auf fchiddlofe Vcrarmune oder auf die Lagen de» 
Krieges, iinnu-nlar wirtlifehaftlif h und höchft ein- 
fach, konnte er iirh, wenn nothig, in königlicher 
Pracht zeigen, hatten «Ii'; Landeikaffen immereinen 
Vorrath, unit er* ohne des Volkes Gaben, zu fUam 
-t^ftheOe 7.ii ziehen, einen folc^en Schate, dafsdcc 
.SchwedL'ii!v<>!i;;; rmflaph Adolph die Freude haben 
konnte, aus einer Kanone, die vergraben , Li Mün- 
chen ihm verrathen ward, 300,000 Ducaten iji Gold- 
roUcn zu feheo. Bey feinen Ungeheuern Aus]^abea 
fitr den fnrehtharfteii and iSngften Krieg, den. je die 
Welt erlebt und bev dcFTen Ausgang fo gerflftet» als 
wfiHl' er einen Krieg erft i>egiunen, hob er doch 
fo wenige Steuertt, dafs lieut zu Tage kein Volk in 
Deutfchland ift , welches fich nicht glilcklirli preifen 
wflrde, nicht mehr zahlen XU dUrfcn im lieffton Frie- 
den (Ceit dem Jalue itfao* wo er doch die. landfuim- 
difchen Verordneten zn^^ n» bringen vermoente, 
und währeufl des ^ojibrigen Krieges hcfs er den T'n- 
tertliancn vf'r völlige Freyjahre), uml wer Ijloi's *1)0 
prächtigen Bauwerke und die Stiftungen Maximilians 
wObte, möchte verleitet werden, zu glauben, die 
Wdt babe den Krieg gar nicht gekannt zu diefe« 
grofsen Fflrflen Zeiten. — Und das Geheimnifs zu 
diefen grofsen Regierung-ikflnften ? — Maximilian 
hat CS ciicb, oFilnten! — anfpefcidnffen i«<lcnLeb- 
rcn an feinen Sohn : „^icht die Knecht fchnft, fo^^Knt 
Maximilian, fondern der Schutz der Unterthanen ift 
dem Fttrften flberfnbea, als einem Hirtel und Vater 
der Vaiker. Eir m fi)r das Volk , nicht das Volk ift 

fcinetwillf*n , und nicht dann fteht fein Anfehu feff, 
wenn die Unterthanen ihn fühlen fher Ce, fondevJi 
dann , wenn fie ihn wiffcn yiN* fie. — Kin Filrlt be- 
gehre nicht« widcE das Gefetzt und wolle nicht, was 
er kann, fondem ntir, was er darf. Die feftefte 
Herrfchaft ift die, welche die leichtefle. ^ahtr 
nicht alio hen-fche, dafs deine Unterthanen dich 
fdrchten, fondern fo, dafs fic furchten für dich. 
Kin ftdches Glück aber haft du, wenn du dich zei- 
geft nicht als einen Herrn Ulfer Sklaven , fondern als 
cien Lenker freyer Bttiaer. ' Meide Verfchwm- 



Vf.: „Denn dem Herznfte»ward das immerAvährende -dunp: fie ift'die''taUittei'3er-A*im*h., miH, wenn fie 

Bitten an feine f „n'sll'chjft utd)c<juem und ceh.iflit;, die Raffen ausgeleert, will fie felhe wier!er fiiJIcn 
und er mochte liirchtcn, dafs bey dem Drange der ndt Unrecht: Unrecht aber iß d*s Staates Bi\nqurrot. 
Zeit eine V^erweigemng der Landftände die .Staats- Den Staatswirth lobe ich, der Reichthnmer fucht 

• Digitized b/Gübgle 



Folkt, fondern dJitliircb, "tfars" er nichts vergeudet: 
Juin$ Sttuir drücke i$n Bilrßtr nifdtr. Ich halTe dea 
Gärtner, der Stauden uiidiiäume, ftatl zu pHegeu, 
niil der Wur/.t] ausreifst." — Solche und noch, 
viele amlcie Leinen hintcrliers Maximilian fcUl«« 
.Sohne! F«i wahr, llefiiKl unter dem WittclsbachTchen 
Jlausfchat/o das eJclIte Kleinod. Ferdinand Maria 
jhielt ße lioch, als feinen Tahsm^inu; aber diefer Ta- 
lismann ift kein ^lUgut; Ihr alle habet ihn, Fnr- 
f tcn in Europa ! — wflmn ihl wollet ! *' -r In\ drittt» 



die Conftitutioi,<;iirUunde für da* gMM Königreich 
Baiern wurde ßatt der bifondtm tandfehaftluktn fir- 
faffunnen tUc Einführung einer einzigen allgemeinen 
Kepräfcnution verfprochcn, und dem zufüge cUe 
:A«fhebunp jener erklärt. „Diefs gefchah, fact der 
Vf. , am erfteiiMahafB im achtaehnhBiidert und ach- 
Jahre u uferet Zeitrechnung! — Das haierrche 



teil 



Volk hörte ruhig die Verfiigung feines Königs, folRte« 
"' lurm kam , willig und mit hajerrcher 



als neuer Kriegsl 

Treue, wohin Maximilian es rutte 



dauerte aus in 



ftcn inEuropa: — wonnimwoiicts im.armm i reue, wuui» jy^tj »»» ».. ^ . • ' - - c^ju-r 

Abfchni t (S. 277-3c^^5gt der Vf. das Aufkom- den gröfsten AnftimMMp» But f'^7''>^e'jStandhaf^ 

^^on (libeU'mVer fürftüch.r Macht (J. 1651- tigkrit, envarb ficTOfeh und ' 

Auch aus ilicfem Al)lch.iitt mochte Ren. gern fen die Aclitung von Ruropa und irortet licl. n^^^J^ 




LJLTERARISCBK, 
L üniTerfitäton; 

MJey GelegenlieU des dritteaReforaiartofU- Johalfefteiii 
.Reffen Feyer wir zu feiner Zeit en&hhen, unter dem 
3 1 ften October iS<7, «rtheiltc die phitofophirch« Pa* 

cultit die IVla^iftcrr- und Do« lorwQrde folgenden wiir- 
dig^n Camiidaten: Hn. JoU. Ckrißian Göttlich Acktr- 
IKM«t Pfarrer der Alifradt Frlangen, wegen leiner 
'•usgeseicbnetenGaiehrrainkeit und vorzfigliclienKaii- 
selberedfaiukeit. — H«. Jtk. Chrißia* GottUb Uidmig 
Kr»ffty Prediger der deulfobrcforniiiten Gemeine, «ut 
denf«lben Urfachen. — Hn. Jok. Ckrißiam Frifikmanm, 
Inhaber eiii^ r Apoilu-Uo, AffeffÄr des ehemaligen Ani- 
liacbifchen medic. Coilegiums, Mitgliede der phyfika- 
' liEob-ned. und der kameraliftifch • ökon. Gefelllcbafien 
'sn Erlangen, w«|ea leiner aoanebmenden Kenntnii« 
der Pbynk, inilierendei« der I&liiterkiiiid«, «iaeoi 
um die Stadt Erlangen und um di« UniTerfität febr 
Terdienten Manne. — Hn. Enj/l fVilL Marti»/ ^ Hof- 
apotbeker, Mitgliede der Erlang, pbyfikalifch • med., 
der Kitfinigl. GefeUCcbaft der Botanik za RMenibiurfr 
' * der «laeralogircben %v Jena , der pbyGkalifiwen Wet* 
terauifchen zu Hanau und der kjiiictalinifch-ükon. zu 
Erlangen. Seine Schriften find irn gel. Deutfrbland 
und in Fikmfchtr's gel. Fürfteuibum Rayrcaih verzeich- 
net.^Fr wird au<ä känftig unter den PriTatdocenten 
«1s Lehrer der PlMraaeeotw aoFtreien. — Hn. Joh. 
fVilk. StaHtr^ «rftea Collegen des Oyrnnafinnis zu Bay- 
reuth, viro, wie ei auf dem Diplom belfst, dt juvtn- 
' tutt fchohflica bonit artihut »c Uttrris, quihus ifft tximit 
' folUt , firtnut txcoltnda lon^m annerum ftrttm mtr't- 
' -• ^we multitaue aliit amümAmt dimo Ä»f , tpjut camm 
m iac fkiwüpkdei ardtet/ himrMß tStffuar,'^ Hn. Am. 
HriariA t i A e i g UhNUH, Di»eea cn Bentaek Im 
Bayrenthifclien , eb infipittä iBgtnii, truditionir ti virtu- 
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tit €t rtligioMit ftudium lucultnttt ttßtfinwtOmt jm n 
ravit.^ Hn. ftiat Früdr. tVich, Pfarrer zu Euskirchen 
im Barrwiibifcben . wro e» Uißgnm dhrimur. kumanarum. 

Tgmf,m»*riin'ßmdiam ati*, aäsm Grau iittu » 
tiwinrii, oritntalitm ttiam liKguarwm «iS^'i* 

dtUtiit habitum nunqu.im non cum fi» fiUUtt» tm Jm» 
.erat cura ftlicißimt conjutigtnti. 

Am 1 5icn Jmuar i S 1 8 empfing die Magifter. waä 
Doctorwuido Hr. Ckrtßtan Frttirich Horfißhmch^ aM 
Rodecb im Coburgifcb^n, wegen feiuer Torzüghcben 
KenntniTs der Naturgefcbicbte , befonders der KrButer- 
kunde, nach, einer der phUofophifcben FacalUt Obw- 
fcbtckten DiOertation d» WW* « %^fee,xBertr Mj^ 
rani gtHtribuf.' 

Am 7ten Mirs Well Hr. Prof. Harl feine Antritt!, 
rede, wegen dei ihm anrerlrentcii ordentlichen Lehr» 
antcs drr Kamcralw ifrenrobaften, dt mnatif» •«!■■- 
tiotiU otconotoicae rattont trUmorum t»ftr**ad»^ nami> 
dem er dazu eingeladen hatte durch ein Programin 
dt edtm ditarknrmm ttatuwüat jublieat rtt camtrahs *t 
•alMw ** orämi it^hmt^ i» Gnitunia mivtrft proiAe. 
v«io, »fc non de m, iwt'ai etajtmßn ^vnm tMurw 
liMlB vtl ftditit« -mmfirnttinm »» wnavnmm »niM- 
rüj Gtrmntrtm nifidmdim nquirautur. Stctio frma. 

Am i6ten flU^z veMMdigte «ffeaUiA Hr. Drw 
Konrad Eugtn Freute. RoßUn CwM DUhmtko «.«ir 
fimo emuUtienif indebiti fumda mml » (joS. 4>,}« amyt^ 
lefungen halten zu dürfen. • . 

Am i9ien M«rT worde 4er teerfooieilalog ft» iit 
berorftebende Sommerbalbejahr ausgethedt. ihm «m 
Felge werden die Vorlefungen »m 6ieu April b*«a* 
MB. Der oedenüicben Profetforeo der Theologie bncl 
gecenWäriig 3, der Juriipmden» eben f^l»«[.C^* 
dHieh dea Abgang dei ÜU.ftti.B^ »diT^binga 

uiyiu^Lü Uy Google 
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vrird nIcliftMit befetit weriTen), ^ (nän 4, mdem 
thrUß «uf di« neu« Uni?erriiat xu Konn berufen ih) 
dir Medicini and 10 Her Philorophie (darunter ) neu«, 
Sthniggtr fflr di« Ph^fik und diemi«. Xmm rar di« 
ocicntalifeh« Literatur« und Nttr «m BfiwMt fur di« 
Naturkunde) befondert fCkr die Boianik, wethlb ilitn 
•Dch die Aufücht über den boianifcheit Gerten «u/ge- 
Mgen ift. Der aur»erordentl. ProferToren find 1 



riums zu Leuifchju, Hr. Marrja LMtmim (letzt evaHf. 
Pfarrer su Ciauleaburg in SieljenbOrgen), im J. 1796 
cmo nlnnliche Ersiehung^anfialt gegründet hatte, 
wurde Aw4f fein MitarlMiier , und rugleich euch öf- 
hntlieber ProfefTor der Philofophie und iMatiiematik 
und der heüra f. hen uod grieclurohen Sprache in dem 
G)mnaiiuai, welche Stelle «r bevliebMii, «IsdMEr» 

aiehungiinltitui aurgi>höri batt«. Nac^dMi erm«l»«« 
mr fBr di* Theologie » dar andar« für di« Philolbpbia» VoeatSonan so Pred .gerf ellen apsg^fdiUgen nahm er 
• j!-_a i. y |»ri»etdoea«M«, vm denen ahar fad J. tfoy den Ruf cur erang. PredigriftelJe in KU- 



m 



Hr. Dr. Rae wegfillt , weil er «inem von der Uni verGtlt 
SU Oiefsen (rorbcr auch von Berlin) an ihn «rganga- 
fien RiiTe folgen wird. Endlich «in Leeter<dar fnm^ 
SOUfcben und einer der Englifchen Sprach«. 

Du von dem jetzigen Decan der tbeol. Facultit, 
Hn.Dr. ßtrtktldtf gefobriebencOrterfertprograinm han- 
dalt it frmmfiM ad frimat ecmfat CkrißuLmismifimM' 



mark an. Hi*r machie er fich theils als ein geiftrei- 
eher und g^ rcbmacktollrr Kanzelredner. baliefat, Üaaili 



IL TtideafäU«. 

Am ti» Janqar 1117 Ttarb i«n ^sTten Jahre fetnei 
iLdiaiu SB Ssegedin in Ungern f, Tkudiätu Pattct^ 
WanriMn-Onardian, dar lowokl anfangt ale Ldirar 

in den Grammatikal- Schulen, dann alt Erzieher in 
adeligen Familien, endlich auch alt ProfelTor der Phi- 
lofopUa nnd Theologie fich Verdienfte erwarb. Er 
trat adth alt ScbriFtUeller auf durch eine Dixpißtit 
<fkiÜtf»fiueaf eine Ktgula critiat virnw, ein Lobgedicht 
auT Napoleon nach gefchlollenam Concordat mit dem 
Papfte, und aadar« Oalagaohaltigadiehta in lataini- 



durch Finhibrung des PrefkburKerGerangbaehf , dordi 
Verbeflerun« dar Litargie, durch AbfchafT iiDg de« A.b- 
Cngeiii der PklB*n am Charrreyta/>e in der Kirctte, 
durch feine Aliiwiikung zur Verliefrernnf» der evang. 
Mädchen- und Kiiai>eiirehule, durch Ahfuflung ein^f 
neuen bcbulplans, und durch theolggifche Voriefungatt 
in dam Kdimarker Ljroanm fahr vardient. Alt im Jahre 
Igil dar galizifebe Suparintandent uiid eeang. Paftor 
SU Lemborg geftorben war, wurde er an deffL-n Stelle 
nach Lemberg gerufen, wo er fein Amt mit vielem Bef« 
fall fährte. Er ftarb an einem hitxigen Fieber. — 
fudu befaft gründliche nbUofofibUsh«. theolflfUflfal^ 
pbilolegUche, padagogir^ännd^athematirehaKana^ 
niffe, tmd hatte einen klarfiFchen hieinifchen und deut- 
fchen Stil. Ali Schriftfleller trat er durch folgende 
gröfsere und kleinere Schriften a if : lnßitiaio»tt 
car, t^us ßkolaßitai jmnntmtit aec^mmodtttat* Ijajtffhff- 
Tia«, tjrpis Mtehaelit PodhorannU. ilooi. tTi?. i* 
JEHiaMare JurU Natura», Laatfeboeiae, typii JofephiCf* 
roH Mayer, igoj. m S. t. Aemaaorea« ^cnpfareak,^ 



t. ^ , 

JjmiaUw Livü ajßduam ItctUntm commtmlat J. S. Futit, 
LeutTchoTiae, i|of. ig S. t- Ueber den Safranba^ 
Am 15. Januar ftaHb in Lemberg der Superinten- alt einen in Ungarn noch beynahe gar nicht bcnuta- 
iMat flmmtlichar Mui|el. Gemeifwan in OaUzian tan Erwarbnweig. In Dr. IMtck'/ patriotifchem Wo« 

ehanblait ftr Ungern, Pafth ft04. September S. 17) - 
»gl. Auffoderung zur Errichiung ron Scheunen im 
fudüchen, Ungern. Ebendaf. ig04. Januar S. go- gp. 
Ausflug über Lcuifchau nach Lipotz im J. H07. In den 
Vaterlindifcben Blättern für den dflarreidiifcben Kai. 
brlfaHie. Driutr Jahrgang, erfltr Band', Wien i|io, 
Nr. i|. Reife nach den Karpithen. In Grerr^lV Wi]- 
helmine (Wien, bey Anion Doli, igii), ns^rrTheil, 
S. 151 - 175. Bcytrtge zu Gmtrfiek'r A'frad. Wien, 
bey Anton Doli, itii. Einige Raoai|iMieilv «*jB; 
von Rumtf't Anleitung sam deutichan Sm. in Mrivft- 
ner Literatar-Zaitung itif. Zum Drucke hatte er ini 
Manufcript folgende Werke Fertig, Filr welche ^ aber 
keinen Verleger linden konnte: eine rerbelTerte nqd 
vermehrte Aaflage feinet lateinifchen Compendiumt 
der Logik; tme DifeijJiMx monm jtkiltjfitfkka ; Efmtnm 
MtskMt» fmriUi Anleitung zur Erwerbung grOndli* 
eliar Kanntnifr«, wUibegirrigen erwaqbfenea Ji; 
gen gewidmet-, Frrihlangaa an^ 4fr4|pitli 
buch ftkr Schulau u« £. nr* ^ 

- . -■ . l 

■ a 
* . . • ■- • •• • • »• 



•'mii «rang. Palker «a Lemberg , ^aAaas AuMtl Fmtkf^ 

im 46rten Jahre feinet Lehens. Ein würdiger Nach- 
folger feinet Landsmanns Samutl BriitttMu hatte er mit 
Aebm darin ein thnlichet Schickfal, aaft er feiner 
Um Tcwahrendan and liebenden Gemeinde and feiner 
Fwmili* b frftli entrlffea warde* Er war geboren tu 
Lautichau im ZipferComitat in U.igern am i<<. October 
1770. Den erCten Grund feiner wifTenfchaftlichen Bil- 
dung legte er in dem evang. GymnaCum zu Leutichau. 
Von da ging er im J. 1714 nach Debreczin, um da- 
lelbfe anter den Magyaren die ungrifcbe Sprache zu 
erlernen (denn in Lentfcbaa wohnen Deotlebe), and 
kehrte im J. 17!$ nach feiner Valerfkadt xurOck. I« 
f Agenden Jahre ging er nach Prefcburg, wo er in dein 
daügen aTang.L7oeum dieOymnafiat&udien beendigte, 
ffnlnniae 1790 ^ng er auf die Unirerfitit zu Jena. 
Im Herbfta 179* kaluta ar i» fein Vatarlend snrilok» 
und wurde bey den SSbnen d'et Hn. Mm vti ftjpnaq^ 
die auf Aem etang. Lyceum zu Küsmark ftudierten, Pri- 

vatlabrer. Ali dwr daoMligeJlecter das erang* Gjmna- 
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LITERAEISCHB NAGHRIGHTEH. 

■ 

ÜiiiyiräfitSteii tind Andere Lehranftaltea. 

Pavia und Padua. « 



^uFolge k, k. hohen Hofft udien - Hofcoramifliont^De« 
crets voiri i: Jjn.iar i h i S werden zur BeTetzung ver» 
Xchiedener Lehrkanzdn an den k. k. italientCoben Uai- 
vtrfiilctn CO FmpAi, deCTen feyerlicbe Prüfung am 
II« Nov. T. J. erfolgte, und Padua folgende Conourf« 
•n den dsza beftimmten Tagen an der Wiener Unirer- 
ßtrfC aljgp-h.iiten werden , und zwar am 
für die lateioifchc klalürcbc^Iitaratur und _ 
Philologie, für beide UniverfitlMit favia und Padua. 
Mit diefer I.eht^.Tnzel ift ein jlhrlicher (Jeliait roT» 
1300 FI. mit dem Vurrückungsrecbte in i jOO i\. und 
ioooFLllMlI.Gcld 



Auch hat Se. k. k. Majeft« bewilligt, daflt Ul deH 

ITnivf't fit'.ren 7.i\ und Padua ein eigener ProfpfTor 

fur den ilucrarzilicben Unterricht, mit einem |aiir» 
liehen Gehalte von eintaufend Gulden, angeftellt werde, 
piejjenigen, welcb« eine dielcr beiden Lehrkanzela 
va erbeltcn wAntelien, haben fich Ober die TorgeCohrfo* 

brnrn Fi^frsfchiften bey dem Wiener Vice - DirectX, 
rate der tnedicinifcb - chirurgtfcben Studien gehörig 
auszuvraiCen, bey dem an der Wiener Univerfitlt in 



viener uniTer. it^i^(o]|^$_ci,e a,„ ,.May abzuhaltcvden CoQOirf« 



Am a. April igit für die Lehrkanzel der aUge- 
BMI Naturgefchichte und Technologie, fowohi für 
Pitft» «Ii Padua, ebAnfalU mit dem Gehalte von tiooFI., 
hndail dem Vorr OcU li n ^ ^ r c olu e in 1 500 Fl. und } oog FT ; 
flann fBt die Lebrkanzel der Landwirthrchaftslehre 
bloEi für dl« t^verlltat zu Paria mit einem j&hrlichen 
Gehahe von itoo FI. ohne Vorrüekwngtrecht. — Am 
9. April Für die Lebrkanzel der AeRhetik und Ge. 
rchichie der fclvjnen IsunFte und WiffenrcLaFifn , i^v.d 
fOr die Lehrkanzel der Numismatik, Altmhamskunde, 
Hwaldik und Diplomatik , und zwar fte balde Lehr- 
kanzeln mit dem jihrliehen Gehalt« von 900 Fl. ohno 
Vorrfickuosgsreehtf fowoht fSr Pavia als Padua; dann 
für die Lehrkanzel der deutfchen Sprache und Liters* 
tar» blofs fQr die Unirerfitit zu Pavii^» mit «in«» ^o* 
lukevon^ooFl.obneVorrfiokangtrcdit. Aiai61.Apvil 
•niUck f^r rlie Lehrkin^el der allgemeinen Weltge- 
fchicbte, dum Gefchichte der k. k. öftarreichirdien 
Staaten mit der vaterlindircfaen , blofs fQr die Univcr- 
£tlk xo Padua mit dem jibrlielunL Ochalte von iMoFI» 
und deCbn Erli»binu iiidi dtni Seniorate dei Lalir- 
dlenftes auf i <too and 1000 FI. AlleConcurrentfln um 
eine diefer Lehrkanzeln haben ficbNorUiiüg bey dem 
Ii. k. Vioe>Directorate der philofopUfchen Studien in 
Wlon sa adAsB, und dmtMbenifan mi di« k. k.CMW 
tml . Orgenifinmgt ■ HobonuBUBon gMrlcbtctra Blit- 
Miriften zu übergeben, worin Ce erftens ßch mh 



Gtorgikon z» Kifztkttjf U üagtn» 

Am lt. Februar igt«, all am Oebartsfiefte dea 

regierenden bcf en Lande&fürfien , Sr lt. k, lyiaj« 
hranz I., beging der Keiztlielyer Htlikon^ wie alljabrt 
lieb an dielem teftlichen Tage, das den Mufen ga^ 
weihte Feft. Bey diefer Gelegenheit fand ein« Preis* 
Verlheilung von goo Otilden anter vier ausgezeichnet« 
IManTK'r, riie lüh in l'ngffn i;rn die Verbreitung der 
Wiffenfchaften verdient gemacht haben , Statt. Aucb 
wurden ia dam gröfsern forfibotanifchen Garten dea' 
Georgikons, zum Andenken des verftorbenen ungri. 
fchen Dichter« MichatI KitH Cßkenatf^ und zu Ehren 
des (im die m ag y jj ifflie T.:ter,Tur fo fchr verdienten 
ungrifcben Dichters, Philologen und Literatort, HsL 
IvaM VM Xusteeqr, sway Btama gaCaiatw 

6dt IbrafM ift di« Stelle eines mathematifdi«» 
Adjunoteo «rtUitet worden. Derfelbe foH die Win^ 
tertnonate faindureb , vom Anfange Novembers bis Fn d« 

Aprils, die an ihn anzuweiTen Jen Prala il^aiuf-ti der 
Feldmefskunft in gewiUen, ihrem Fache angemeffenen 
Gcgcnftflnden nnterricbten, in Sommer bingee«n, 
Tomi.May bis letzten Ootober , fich mit geomptrirchi>n 
Aufnahmen und VermefTangen, fo wie mit Taxation 
unrl Hegalirung der Wälder befchiftigen, und hierzu 
auch die ihm beygegebcnen Pf«kttK«nt«n «nüritaai 
NebfVdem wird ar in «rfod«rKeb«n Pillen da« FirafcC. 
for der Mathematik im Georgikon foppliren. DerG«^ 
halt diefes Adjuncten wird, nebft h-eyen Quartier, 
hl isee>Fl. W. W., dann in gewiffen, bev Gelegen. 



tei|nifCenoderfonft Ober Alter. Gebortsort, Stand, h«it dar Prtfongaa , und aofiMedaia «nah /Ordl« Var» 

Men , etwa vorhergeleiftet« Dienft« and Otfliobet MaffiMiiB nach dwn V«>lil1tnlft dar VaHrattdang^z« 

WaUmbaltm'«aisaw«ii«n, md «waytens Cch he- «rtbeilenden Re raunprntioTipn , ferner in «iner b«» 

laaiart m ««Uilm bahan, Rlr vr«1ch« Uairarfitlt fia flausten jibrliGhaa proc«ouai£sig«nO«h«la- V«rm«h> 

floneuriiren. «■awheCtah«. 



JLi^Z. 18x8. £rjl<r Ai«d. 



beCtabcQ. 



Digitizec DjD^ogle 



ALLG. tlTERATUR - ZEITUNG 



Das GeorglTvon verliert feinen iUertcn Prdfeffor, 
Ho. Dr. ymtiut Thomas Uthhald^ »rofelfor der Pbyßk 
and Tlü«NH->uylutn<lt i der alt zweyter Secreifl« dflS 
fc.> LMtfwirihbliafug«Ct»ich«a in Win abydtt. 

■ 

Am j. Norember Mij wurde auf der IiidigMiIcS* 
nigl. Akademi« d*r naae Solualenra vttSSmu B«y die- 
fer Gelegenheit befebenkta der Orif tsütlant C/aky^ 
Bifchof und Grofsprobfi , ein bekannter "licen , den 
verd'^ntcD Profetfor der Univerblgefchichte und der 
Öercbicbie des Königreichs Ungern auf diefer Akade- 
mie» P«tU N'^» mit foo Gniden« und.TertheiUe im- 
ter 90 mbetbitteh« Aeifstge ftadievrad« janglinge def- 
fen gedrucktes hiftorirdies Werk. Auch rerrpracb er, 
diejenigen un'uemiiieltcn Studenten, die lieh in dem 
neuen Schul jalue durch ihre Forifchritie auizeic)inen 
würden I neu za kleiden. lAficbua dock reckt viele 



reich dotirtePrklatea in 

Dorcli n^muliuii^ c^Es nirectors Dr. Rurny ift 70 
Anfang des lauFenden Schuljahr«, im Norembcr it>7» 
n^it Genehmigung Sr. Excel!., des Karlowitzer Ert> 
bifobofa yndittetropoliten, al« Patrone de* kicfigen grie. 
obifefacn niebt onirtenlwhenGyBiTiaBiiiDS, die dtgrie- 
chifche (heHenifc-h' ) Sprache den iv. üy huchfien 
Klaffen als ordentliches ölFentltches Studium eingefalsvt 
worden. Der ProfefTor Humaniorura and «ler On- 
Icbicht«, J><r<r ^^/mfavicr, unterricbiet di« AoÄüier, 
der Direfrtor «nd PlrefelTer der Pbilofbpbi« und Netar- 
wltTetirchafien , Dr. Rwny, die Pi oFi i'i nten. In der 
franiöiifcben Sprache wird auch im laufenden Jftbra 
i DiraeMr Prim>Uaicrrlsb« I 



I.ITBKARISGHB ANZEIGEN. 



I. Nene pefiodiTche Sdmftaiu 
N«iu tiuologifclu Zritfchrifi» 

«Vtt ift bey mir elt Fertfetsiing «rfehinitii, jmd 

kaMB«' 



durch alle gu'r Iinc'ibandlungemuhl 

des Jtes Heft »on der Zeitkhrirt: 

' Für Ckrißtntkum mwd Gotttsptakrtktit.^ Eint Oppo. 
fitiontftkryi^ zu Anfange ifes vierten Jahrhunderts 
der evangeHfch • proteuantifohen Kirche, in Quar- 
talheffen herausgegeben Ton /f. ScA^tf''', Licent. 
der Theol. und Pfarrer zu Grofs-Schwahhaufen, 
und F. A» Bein^ Doct. der Phil, und Baceali der 
Tbeol. zu Jena. (S. 371 — 56». ij gr.) 
Inbalr. XV. Vernunft aus Co«. VoniHermRe- 

giemngsrath von HaUm. X\ I, Thefes — prof ont 

Ouriftofkilms Pkitalttktf Timotkeut ^ Sacr. Script. Dt l tor. 

XVIf» Einige Worte über die Bildung junger 1 ]icoio> 

gm in GaUtliehen. Von Fäilalmku, XVIU. Welch« 
ef ehren fllr Religiofitik md Theologie ene der |^ 
TOü!iiI5chen Predigiweife , welche manche myftirth- 
frümmelnde « befonders jüngere Geilt liehe jetzt befol- 
gen , za entfpringen fcheineoi Vom Hrn. Dr. Klein, 
%IX. UdMff dae Zeitalter dar Aufkliruiu, und den 
darin barrfabanden Gnmdleti dar Sittlldrttait. ' Vea 

Hrn. P. 7\i O. XX. Remerk LjTifyen über ein Kapitel 
aas tiej li«rrn Arcbidiacoau* ii\rmt 2u Kiel ScLrift 
Ober Henrich van Zäiphen, Von O. XXI. Erfte Remi. 
wscenz in Bexiebung auf das Cercmonienwefen , nebtk 
«inigen voraasgcfcbickien Aphorismen für Ptpftler* 
Vom Hm. Prof. R—t. XXIL Rechtfertigang der Idea 
einer eranj^elifchen KtrchenverfarTung. Vom Hrn. Sup. 
u. Door.ar Jir.MhcinSckuderoff. XXIIL Ucber die Bibel- 

Selelirchaften. Zweyter Brief an — 1 in ■— t. Vom 
Irn. Licent. fV, Schrottr. XXIV. BeytrKge zu einem 

thitpihigiftiwa uBd kimhanhiftarifrhaQ Lmoo Ii» 



Cnra Zeit. Von rerfchiedenen Verfafrern. XXV. An- 

zeigen neu erfchi-m net S hriften, w\d audcr« Mit- 
tbeiiungen. 1) Ueber C'aur Harmt^ eis Prediger, in 
babttderer Beziehung auf zwey feiner Gelegenheitft» 
vradigtan. Von ß. i) Akademifoha Sioularrede va« 
PeaJar, imd xwey Jubelpredigten von yfaraaea. 3) ÜCll^ 
ttnt Plotertatlon fjrRcii l'irm, , ud 5"fÄ/fff rmafÄrrV Send- 
fclireibcn an Ammen y nebii defien Antwort. 4) Nach- 
richt von eini{{en neuen, das Kircbenwefen lH-treffen> 
den Einrichtungen im Fiirltanthama Lütbeck. Voea Hm» 
K. R. und Ritter QMarfn^' 5) Van den TmatlulMii 
dar Herrnhuter. 

Da diefe Zeitfchrift iiofa rühmen darf, viele dar 
angerehenften Theologen unter ihren Miiarbeitem zia . 
zahlen, fo wird gewib auch diefes dritte Heft , fo wie 
die beiden vorigen, ebenfalls denBajfall des PuUiouin« 
erlangen. ^ 

Jana* daa 14. April ifil. 

Friedrich Mauke. 

n. Anl(ündigiingeft neoer fiucher,. 

??o eben ift erfchienen : ' 

Ptpjte^ Dr. y. H. M. , EncytlerpfXiie dtt gejämmitm 
aufdunemetßnu , oder vcll^ndigir VnterriAt im dir 
« mraktifchtn Meckamik «Md Mafckiiiealtkre ^ mit Er. 

klirufigfn der dazu gekiri gern Kmnfl Wörter ^ in alpktu 
ii-^ijik-r OrÄrtuiig. V.ui HainJijuLli für Mechani- 
ker, iv^meralilten , BaumeiUer und Jeden, dem 
Kenntnirr« des Mafcinenwereus nötbig und nQtS> 
lieb find. J^fa^ewcr Theil, oder Zsesyssr Supple- 
snantband. Mit 6 Kupfert^eln. s.Rthlr. ggr. 

Diefe fo eben erfchienene Fortfetzuog eine« an« 
trkmai liUfBfdww md Sä» DaaiWilaad» Fabrikwelea 



N um. 104. APP.IL 1818. 



Infterd wichrigen Werkt >nthlU haoptßchlicli die 
Bafobrii bong dar alUraiiitßem Erfindangen and VerbeC* 
Jitrungen der MafohiiMnldirc, (b wi« Bcrtidie- 
rapgen fOr di« Artik«! d«r (rBhern Bind«. 

Lcoppld Vor» in Lttipsig» 



Um dlcCoIllfionen sa Ternrieid«n, zeigt dar Uafett«> 
■•Ulinet« an« daTs bb sur lfti(ib«*Ut>Jll«fl« d« J« 



llf MiriivSMfy T«ff<r: OiInMt. « Vol. 
Jbrch ihn beforgt werden wird. 

Sehloi« Vechelde bej BnnnbliwaUV 
imAfrilittf* 



Dr. A «» StJ^mtn 



FolgenJe !<Vlne interelTante Piece Ut jedem Rei* 
fenden » und wer von der Witterung des beTorftehen« 
dbn Sonaart tMrdKtlrfla win, «u'MspMiIaai 

* DU dießjihrige zu «nt artende fVitttrung im Sommtr- 

• ^ kalienjxkre liig, rou Dtftmar, Königl, ProfetTor 

nnd Confirtonal .SecretXr. g, Berlin, iVlaH« 
rerTche Buchhandlung. Geheftet 4 gr^ \. 

Ift in allen Bnchbandlangen zu liaban. 



y trlagt - und Commißiom ■ Büektr 
»on 

. Hayar nod Letkc m Darmftadli 

OftermeHe 

AMi«r, Dr. H.y Tarcbanbach ßrOaTandbraBnaanid 
iMdar mf das Jabr sfii. la. OdiarMt a»er. odar 
I FL 30 Kiv ■ .-^ 

Rrek^ E, , Reebenbadi snm SalbTtimterricbt. er, g. Q** 
. beftet so gr. ©der 1 Fl. 30 Kr. 
MHffttiu^ F. 1., Lebrhuch de* Dienfie« der Jeicbtan 
Truppen, gr. f. i RihJr. od. 1 FI. 45 «r, 

JW/«r, C, di^Originalzeichnung dei Domes tu Kölln 
^ Blatt Im gröf«t«n Format, Te« und Umfcblaa! 
an.s auFSrhwf.zerVelu.papiar, lhfMßamtntMmm& 
cny CaroJint oder 19 RtUr. 

^ 4aä»i<Aft badeotand «w 

bönet.) 

^•y die dMtfalia Gemeinda- VarfalTaBC 
und Verwaliung in «laeni Unrfflk «r • * il «f 
odar 1 Fl. la K?. «»rtlÄ gr. |. «tf gr. 

P!f"**'-P^?»*» »heoJogifcbaAbha«dK 
2™.r.^en InU.. .»..Haft. f. -Odwftat H 

Ätfjm kar» OafcÜcI,»; Dr. Martin Lothe«!, und dv 
^ Kirchenreformation. |. Oeh. 3 gr. ed. I» 1fr. 

Fr., <»'«Kri«gtdian%dnung der ßerchlofre- 
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tVaUktTy F. L., Handbuch der Forfttechnologie. 
19 Kpfr tafeln. Zwiyrr Aiugiba. gr.|. 1 RtSlr. 

3 Fl. 36 Kl". 

D*fftn Zufiitze dazu, für die ^aGtsar der trßi» Ausgabe 
berondan gadfoefct. gr. |* it gr. od. tj Kr. 

H^tdtkindt Frhr. über den Werth des Adels urif? 
Anfprücbe desZeitgeiftesaof Verbeffarung des Adeia« 
inftitutt. iTter u. )ter-Th. Ztrcyt« wohlfeilere Am» 
gabt.^ gr. 8. Geheftet 1 Rlhlr. od. 3 Fl. 36 Kr.* 

ZimHUimaam , E. , Predigten in der Groftherzogl. Hof» 
kirebe zui^armOarlt geiialten. iter Tb. 
Ausgabe i»er. g. x ilthlr. 1 1 gr. od. 1 Fl. 45 Kr. 
— ia U. t. s A^r. 4 gr. «d. » Fi« 



.Baytaopold voft intaipsig-ifts 

,.^Ktlitr (kinififfiuf Vtrltgtnhtitsfpiel. A tiew ckinefe 
, j ^ . , Puttie, Zweiftt verm ehrte und Tcrbe [Ter t e A us- 
gabe, mit »4« tteugescielmtten Figuren auf 24 Kn« 
pferlafeln, Heben Täfelchrn vtui M -I.d nihtilzc, 
und einer Anweifung zu diciera 6piel&. AUea 
in eiaan Eiai. Braniiftkiraifk .Friii t6 gr* 

Seit langer 'Zeit hat nicht» fo allgemeines liitcrefTa 
erregt, und io aufserordonllichen woblserdienien Bey. 
fall erhalten, als diefe« Spiel. In London und Parit, 
und in daq vorxOgHcbften Stidtan jDtet^tfchlands, wo 
«a Ua jattt bakamt worden, ift et gegenwArtift di« 
Lieblingsunterhaltong der gebildei'-n SMn le, ].\ felhfc 
Napoleon auf St. Helen.i folJ f»ch oft und anhabend da- 
mit befchkfti^en. Diefe neue fehr vermehrte Ausgab« 
stiobnct Heb dorcb die Aicbtigkalt der Figiflran, dareh 
Elea|lnia äaid dur^ WoMPeilbeh von «Bett fokiTt noA 
erfcnienenen auf? voj-theilbaftefte aus. — Auf>rt ■5er 
wohlfeilen Auigaha zu 16 gr. ift auch noch eine bef- 
fere zu so gr., imd einaauKgateiobnet gefchmackvolta^ 
mit dppi^tan Tifalehan von den Uiabm Holsariaa» 
an « Rttlr. hojr 911a si^l^abaa. 



So eben verlifst aufs Neue dial^raU» miA Jlk in ^ 

len Buchhandlangen zu haben : 

Rehiwej^ jf0k. NiCf aUgaaemts VtthartMe^ck; 
. . oder Unterricht,, wie der Landinann feine Pferde, 
lein UoRtHabt Sckaafa,' Ziegen t Schweine und 
Hvnda andtdmi,. warten nnd Fattem , und ihr«' 
Krankheiten erkennen und hellen füll. INiit i KpFr. 
Afchtt verb, und var«. Auflage.. %. . Hi\ Bogen. 
Trms gr. 

Fs ift nicht erft nöthig, den Werth diefes, allge- 
tr.?lii ,T brauchbar anerkannten Werks 7.U beuriheilen, 
d:i tldirdijo eine von der Märkifcb ökonotrifchen G«. 
falUebaft saPetadam gebrOnte Preisfobrift ift, upd fcitis 
NftlaKobkeit duvtcb 7 fieb rafeh folgende Anfla geil be- 
wiercu Lat. F.% follte daher dicfj Werk in keine» noch 



2°a"*SSL "y^'^Sy*^«*" f il^«» . «ft« kleiuen Land wirthfcb.ft fehlen, und jeder Befitzer 
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^ fie fidi Im7 rockooniMnieii KrinfchritWkJ— Vükl 
M Wibta uad zu helfen wifCen. 

FOr den denkenden Lendwirtb empfipfalen wtr: 
■litkivtl MagattH dtr Thitraroittfkunde ^ oder Er- 
febrUDgen Ober die innerlichen Kiankbeiten der 
KMe und des HornfklM. 4 Bind«. Mit ^gittu 
4 Rtbir. i< gr. 

^J^t ^trdetMckt. Mit i Kpfrn. I Rthlr. t gr. 

Maare r'fche Bucbhaadlimg in B e r 1 i a. 



Eig fremmilichet teMgmrimu Wm MP Btfteitrwtg itr 
Kuhfcckem • Imp/i'"^« cu den Geliildeten auf dexa 
l^rtde fefj^ochen von Georg Karl Lmtlitig Htmpel^ 
f^lmt wnZÜity^^t' Gedruckt euf Koften des Ver- 
fctfer«. gr. t- 4*S. Brofeb. 4gr. Leipsif, 
CotK»)inio9 zu lMb«i bsTMi BnnhlilaJlir lmm%m 



Decter Famßut^ 
Treg6die ««« Cliriftopb Merlowf^ 
Am duB Engltfeben Wb&rSmt 

Hit einer Vomd« ' 

von 

g,u4tloig Achim vom Arnim. 

Ni-bfi einem Steindjinck. 
ft BcvUn» in der Maurer leben BiiobhenJl— g» 



necke», «m C. G. iWiflw' n U. — Nothi« Codi. 

Zu Vtne- 

nebft Aaeteriam bnins Nodtiee ». B. Korits lu 
ICif/. — PhH .M lantl.oni« Vnae M.Luifaeri eiusdem- 
que in eundem Oraiionit funrbris editionum recenfu^ 
V. Ebend. — Supplement« litteraria, zu dem neuen 
Sttfk, TkeJaurHs dtr Fm^lnder Aber Hör. Carm. I, 1. 
«nd tber dIeVerfae «rf ff»« r, ftrltr, Boijfomadt und d. 
Heraülg. — Die einziRt« Porfoiifche An>.2. $ /If/fAy- 
hu l|o6. kl. g. T. cJ. Herautf». — CafittiönMf oder 
Calauhönus ? von Dem T. — Fbrenbezeigimg L»dMg 
des XIV. an Rtim^ut , t. B. G. MHItr. — %at IcsQre« 
d'aujourd'hiii par.M. Coray. — Ettra* OtlecÜfcli VI 
Ghr» HeWM|/ieft » KüstBt bekannte Catfura podice. 

a u c k's Buchbendlvig. 

nL Vermifclite Anseigea." 

Btkanntmackung. 



Der li*-t*r»riffktm Am al ikt§mt 

berausgegeben Ton F. A. fVolf^ 
bey O. C Nenck zu Berlin, 

JJ( Anacoluthis apud Ciceronem , ron Aug, Mm- 

gif^, Coniectarae de locis nonnuUis Acbillis Tat.« 

Xenopbootis Ephcr., Calliftrati, aliorum, von fr. Ju- 
t9bt. — De ntbftentina in g« emmtibM , von C. A. 
tobick. — M tsoetl« eritfec in Scriptoret Graecot von 
E. H. Barker, Gottfr. Herminn, J. F. BoiJJoHadt, J.N. 
tJicloj u. d. Htramtg, — De theatri Graeci partibut, 
iiopr. de pararceniisr et hfpofceniii, TOttG. E.ISrediuk 
SU mina. Anfang der Od/ÜM, n. Anmeckk. a. 
einer Naeblebrift det Hereasg. — Uebtr die «lach 
M&nchen gekommenen Atgit/etifehtH Bildwerke (nebft 
. einem Kupfer) an Hm. Director Scktllimg^ von A. Hin, — 
Sur le fytiime ro^triqae de Heron d'Alexandrie, paT 
H. !• Comte dt Fortia iUrham, — Diegcnei LaaelW 
Mi der F.nglinder An-IfV, von J. O, fttoWw ' «nlirgi. 



Lehrkanzeln an dier Uaiveifilik. ■ 

Freyburg.) 

Vermöge hdobften Auftrages des GroTsberaogiicIl 
BadiCob^n bfiobrtprcUlicb^ Atiniberinins des If]ier% 
d. d. Karisrabe den i^ßen Min Nr. 1971, ift die unter- 
zeichnete Stelle bevollmächtigt, die Vacarur der Lebr* 
kanzein des römifcktn Rtchtt und der aügcmtmen fVtU- 
gtfekicktt öffentlich bekannt xu Dianen. Beide Vaca»^ 
tvrcn werden ficb dadnreh «rgehent dal« den für dicfd^ 
LebtDldiar allhicr angeftelhen PvoMfroren danmiebft 
andere vaeanie Lahrfiali)« werden abertragen werden. 

Indem nun alle diejenigen, welche eor Uelie«w 
nabme des einen oder andern der oben Benannten Lebrw 
lldier Beruf und Neipng babm , biedurch freund- 
' IdiaftHch eingafadan werden , ihre Meldöng, mit den 
erfoderlicben Belegen verfeben, hinnen £tr^ Afoaarre 
Ton beute an gerechnet, bey unterzeichneter Stelle ein* 
»ireicben, wird zugleich in AnUMHIf derjCMS ff/Hfr 
Ami» welche die Anzafit^lenda« mu erwarten habn, 
bemerkt, daftdiefclbe Air denProfeCTor des römUchen 
Rechts in üoo Fl. alt bibegriff der Naturalien, für 
den Profeffor der WdttgttlicAijehte aber in 960 F). Rbeiut 
WHbrung beftehe. CollMlengelder u. ^ w. Und hierin 
nicht begriffen. Als wAaOkkg B^Hm^ der Com» 
Petenten an die Kant« dee tSMldiett Iteehtt Wird 
der ßeGiz der iurifiifcben Docforwflrde, oder der Pl- 
bigkeit, folcbe ohne Schwierigkeit zu erlangen, dann 
ein in der Figenfchaft eines akadeairchen Lehrers er. 
werbener, oder ea£ gelehrte AonriieilnMen gegrün* 
jeter KterarifcherRuf fcoedr>bkitdh bfc ia i iAn et eben 
diefen Foderungen , mit Rückücht auf das Fach , wer» 
den diejenigen enifpredien , welche fioh nm die g».' 
fchicbtlicbe Kanzel zu melden 1 " * 



Fv«ybnrg, denkten April igij. 

Dtr Frtrtctvr sed de/ £og«re aAodfSi^/iA« 



V. F. thtthttsTp 4. Z. 
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Verxeicbnifs der in der Allgem. Ul Zeit und den Erganiungsblatteni »ceftßrteii «cbrifie«. 



Ammen , Ch. F. , Antwort auf die Zafcbrift des Hrn. 

Dr. F. SchlaiermtKhtr 6b» ÜM FrftlttBg d«r Haraa*» 

IoHm Sftts*. lOOi f95. 
_ bittere Arznejr rar die GlenbcniTcbwaehe der 

Zeit, Verordnet von Cl. Harm', ^g, / 
Archiv d. Nallau. Kirchen - u. Gel. Geich. (. Ch. D. 

Afwotog, der, I. W. &«rf, 

«• Attmki^'tr, H. L., medicifl. Toitographit der Hltfpt'- 
■* BttGdeaäfMdt St, |teica«b«rg>- ' aB* 44«-34j* 

A 

Stanfart , F. , Karamania , or a Brief Dercription of - 
- the Sonlh Coaft of Atim - Minor and oF tb« UemaiD« 

of Antiquity. 92, 719. 
ßtckar, W. G. £. , Journal einer bergmänn. Reife 

durch Ungern u. Siebenbürgen, jr Tb. EB. 43, 34}. 
Botke^ F. H. , Vindictae Ovidiana^ f. aimotatione« in 

P. Ovidii Naf. mrtamorphofeon libr. XV. Acccd. J. 

H, Vof/ti Itcüonc . t 1 ua«. %o,C;i. 
. ey/m'St J.y 9s Antithefen, Uber fem u. mit Anoier« 
. lianifie» veifcha to« sw«y< Uigelckrtinu "kott 103. 
Srinhrrr.r.n, \] . R , lr,riitulionuin i'iri? Romani, qaod ad 

Iingulyium utiuiatem fpeclat, Libri quinque, S)i663. 
Duehinger, J. N. , Gefchichte des Fiirftentbums Paffau ; 

^ a Bdcben. tS B. jlU. Qcfcb« bu aftftt 14* Jebrb. 

' 'C, 

Cormnei, t. Itin^raire d'une Partie d»FABe Mineiire. 
Curtitt W.» 'Botanical Magazine — continued by J. 
Sim, y^L XXXI ~ XXXIX. EB. 47» 369. 

: *','v X). ". - , ■-• 

thmOiMum, lllerilBt.«Aer; cinVerfooli. Fttrd«»' 

30. Octbr. tity. 79, 630. 
«. Dohm, Ch. W., Deokwirdigkeiten meiner Zei^, 

od. Beyä'lge zur Gefchichte Vom leisten Viertd d«i 
' • tfvea vu An£ne det 19 Jahrb. .jr Bd. «{, 751. 
IM*, Ch. , kate^liet. AidettiiBgL sa den erfte^ 

r>er.kribnnnen der Jugend.' «t BdSiMa« 4« dnrdi* 

^el. Aua. tö, 4;, )6q.. : . . . . ^' 



i 



Ebeling, CD., n. F. ftirmam» , Magazin fer JKe Ktnw 

c]e u. nauefte Gefchichte der auUcr - europäifebeB 
, Lander n. Vt^lku. a u. 2s U. I3, 617. ^ 

F. 

rtlippi, D. A , italienifcbes Lefebucb. 46 rerb. Attfl. 
Eß 41i 344- 

frä/IcA, C. W., de« Tode« • Cbor. 79,631. t 

'Ocgenfttze, 9;, gegen die «oii Cl. f/armi aal^ftein«! 
9; Sntze, die Zeitirrthiimer in der Reli|ioil bep.» 

Iir/fA. fVakrlifb. 101, Sot; 
Ctntler , J. C. , Sammlung Ton Rechtsf.tllen zur Beur- 
ibeil. tt. föml. Beerbeitung in akadem. Uebungs. 
Collegien. t — 3« H. 10», 107. 

Goldmacherdorf, tlas, eine walnbiffp Gerdiichtc r?r* 
«uffichiigcn Schweizerboien (Hra. Zfckokke.) E.ti. 

Ä 

Harl, J, P., Tollfttod. tfaeoret. prakt. Handbuch der 
gefatninteB Steuer - RegoliniDg« od« der allgeiik n. 

befond. Stcuerwl rfenfch. 1 o. sr Th. EB. 5g, 197. 

Härmt j ti., das litid die 9^ Thefes od. StreitTats« 
Dr. LafAer'i — mit andern 95 Sätzen, als mit einer 
Ueberfetz. aus Ao. 1517 in t|i7 begleitet. 9S» 777. 

Htinngs, J., der kenfmVweiÜfa« ScbrdbiofVtev i» 
deutlchrr, rranz.j engl., boUtiid, M. itl). Schriftw 
j u. ifi H. Auch: • ' . 

— — 1« Mliir« d'Ecritw« detCoaraurfeB« *- *— EB. 

4»» 33»' ' » 

Herma/ttty F., f. CT). Ebttiitg. 

huftland, Ii., Cib. Jpii eigeniluiml. Geift des Röm. 

Aechu \ mit Vergleichuägen neuer Gefetigeboogen» 
. %iTUi^ MAbhA EB.. 41,31«. . 

J. F., Memoire für 1a culture desMuriers Uancs 
et des Vers ä Soie, dana le perUe ?ocddent. de la 
iSnifle. EB. 31, loi. ; _ . 

Itin^raire d'unt Partie pcu connue de TAM lUDWI^ 
C^ar Mr. Caraüce.^ 9}, 719. ^ 
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Ktlufimuum, A*| 4tvtMM Trent} SMf, j^, 

6a5. 

Kreyjfig, C, T. , im aoctorum et covitneiMtarnn ver- 
his in Digeftorum inlcrpreiuioto« diftinguciidis «>► 



s. tB Bddta« 



ii^iidicae Supple» 
lertiumi tuet, L, 



Laun, F., OdclilcliiCB xtui kdst. 

Uni/ai., W. A., f. W. Siro/f. 
Lipeaii, Matt., Biblloihecae r«r''s 

mentonun sc Einendationuin Vol 

O, Aladiha. EB. 39, 311. 

ijdUpi«!«, kleine, u. Fotfeo £i\r Privattliestir a. Fa> 
fliiliwiirktl«' BiBddifla. £B. 41, 317. 

M. 

Mao-Beoac Er lebet im Sehne, ed. das Poßtire 

der Freymaurcrcy. gl, 644. 
Madihm^ L. G., f. M. Upmi BtbUoibeca reel. kirM^ 
Me^wfa flar aufiev • eoropiifcirt Liader . Vtflktr' 

kuode, r. C. T).^beling. 
«. MaiUand, S. , die Alecbanik der Gewölbe in ibrcm 

ganzcq Umfange. 1%, 697. 
JUärfeat, K. A., Protcfuiioo wider den BannTtrehl» 

welchen Cl. Härmt ^9gm ditt Vimaalt n^dis Oa> 

wüTen fcbleodert. toi, to4. 
ä* Atartiut, H., de lepre uurica. EB. 47, 37^, 
Moriu, Dr., EÜMwarl su geridtd. Klugen o. Biartibi« 

I«fcbricbten;i_ tlieolo^che, L. H'atMtr* 



Rafimamm, F., Autwabl neuererBalladen u. Romanzen; 
in vier Büchern. EB. 39, 307. 
,Reinholä, K. L., das «cnlehiidi» ErkenatniisfermO- 

Rhön, O. r., rominenttitio ad edictnai ThM^OvIfli 

gl« Oftrogoi Horum. Fb. 4S, 3g). 
J\u.dhart , lyii., die Gefchichte der LandfWinde in Beiern. 

tr R(l t u. jsBuch. irBd. od. 3 n. 4aBucfa. 103, |if« 
Bilgen u. Vorfcbllg« «ttJiB]M«MM GegcnlUadfc 

* . 

iSeUNennecAer, F., ca Hm. 01ierk«^«d. Dr. Ammom 
ttb. Teiiic Mfasf der /lemu'fchen SitBiw 99, 715. 
«- — ZugaWt Sa aieintm 8dv«ibta «• Ht«* .4^iiiiie<fc 

loe, 79t. 

Sckma/z, Tb , Staatswiitbfcbarulchre in Briefen an ei- 
nen dcu4qtMi\ Etb^riotcB. t V. tr Th. 16, 



ÄcA«6«^f, H., t W. &>eti. 

St«tt, W.p der AHrolog. Eine caletfnTr. Wundcrfage; 
seeli dem Engl. 4>carb. von W. A, Lmdau, 3 Tbie! 

y6, r'' f ■ , 

— — IchoitiTche Lieder n. Balladen. Au« dem £ngU 
Ton Hai||rieite Sckubart. 9t, 715. 

Simst J., f. W. Cer/ü'« JBfl«äa>. jttegasia«» - * 
Sprengel , K, , f. Tadtut Germanien. 

Sreginann, Chrifiine Amal., Luther o. feinem Anden- 
ken geweiht ein lleformat. Fefte den 3i4)ctbr. tM>7' 
79. «3». 

Strarteaordnung fär 4w SiadtEtfnrk f$m S|. QoC, 
EB. 37, tjr«. ■■ • 

T. 

'iaeituf Garmanien; aas dem Latein., nii Exläateraa* 

u. 

Ueher die einfaehfte th, £cherfte Art kAnfti^ FrucTit- 
man^el u. Theurung zu verbuten — ioj, je;, 
die geaenwart.Tbeuning der Brodfrüpbte w. endrcr 
LebenaSiiittl , ilira UrlaetM» «. 4U ttüMl ihnoiAl^ 
wendon^ — toa, 109. t 

— Frejbeik n. BefchrjUtkung de» HwJitoi. xoe^fayb 

. ' r. 

Vegi^ Ck. AimUv ^Naflea. KladM». mflilrtf 

ten • Gercbtcbte. ir Bd. 94» 761. 
».i^«/V, J., Gefcbichte dei Ilm. P. LiUbn^t oi^im 
neu geiiif tele Theebrr. EB..4<, 

drfMiiiiicha SAwtoktt EB. u. 



ff'ofMer^ L., theologilcbe N«d»ioiiMi SI17W 1 «« ir 
Bd. EB. 4«. 

/^.AWM, IGafMttiw, fs^ gigw«««Mw> 

fch«o. 

J/ .bc- , F. K. , Eotwusf «»»«loMifiiMiH^d«' 9^ 
tergerichte. Ii, ... * ' 

Wiarda, T. D., ortfiriaJiG^ Qefokicltta. t«rB4.iJi 
a Abtheill. Auch: 

neaekeefc&ielOefcKelHa. i»>. tc Alnk Bll 

56t. 

h'irter, (H^Unm:) O. B., de TerüaniiPetitateiichi lesie- 
rifanae indole. DifTert. crit. cxegetice. (4, Mj« 
9y^i»glut4t», Wt« abar SldWifarajen. ft>7«l« 



teJifchrift för Baicrn-ii die angrennend^n Lsnder. ir 
Jadirg. i|t6. I — 4r Bd. ar Jahrg. f|i7. f,>^ o. sr 
Bd. EB. 4e, 313. ■ v 

Ifrhohhf, f. dal Gdldmi^trdttt^ * * 



Digitizeo Ly sy^fu^le 



Verzeichui£i der literarilciiea u. artlfdrchen Nachrichten. 

BefÖrdeningen und Elirenbezeoi 
Boffmnyi in Pefth 91 



kgl. ungr. Hofkanztey 93,744. /^IM», HiBMr. X>oin- 
k«rr diC JiabMiSrg. katijol. BisthuBC 91, 7^)« £iM(r»> 
^ an ^tmI« MToly 9), 744. Efhmit in Erlangt« 
•tirf*4»' G*rA<irc/ in Berlin v'i 7^7- Glan in Frey- 
1>nrg tli 70J'. Criittr in Schwahikh - Hall 95, 760. 
<irofz.er zu Sscgediq 93, 744. Kratochvila, Plcban zn 
Mmy 0«lfed 9}, 743. LUUmiä in Wiea ^a, 7)4. A^«^ 
Httatfin OlerMii I«, 6)9. ütimr in KwkNHtz 91, 7)^. 

736. Sommer, f. ZincAcn. Slrajter, Domlierr de« 
Prebburg. Dotnkapitel< 93, 743. Süvtru in lierlin yj, 



Todesßlle. 

ftoiR tn.Stgcktwlai 5)6, 761. P«rAcf in GöUlogen 
100, 100. F««^ ür Lenaberg 103, laj. ' IrtAntr ta mu- 
back 100, 7);9. Lcj-cnmarA in Slodlbolm 96, 76t. 
iMJe/Kraati in Stockbolm 91^, 76g. NicMder in Siock- 
Itoloi '96, 768. Fatton)i \n S^eged'in loj, S*3- Ri'nl'r 
ia Frag ;o,,7i^;- '&itrcr in Freybui^ tC> 6|g. ^«</- 
/^gyir *. If^a^^aatclk Ia Freybarg 



. UniTerfitäteD, Akad. n. and. gel. Anftaltea. 

Sr*sUui, UnirerCt., Verzeichnifs der Sommer« 
▼orMungen ittg. 8>> 649. D</7att,- herzogl. Haupt- 
. fchule, Vieth'; Programm zum Ofterexamen ; berzopj. 
Vardienfte um dai. t>ziehungtwefen ; PrüFangcn in der 
TOebtcr«, Johannit- u. Ifraelit. Schule S4, 671. Erlan- 
gm, UntwarJit., bcy der stenRefiDirBiat. Juhclfajar Eh^ 
'raa lialber erlliailte pliiloropb. DoctorwQrdaa aa 

Ackermann, Frifchmann, Kmfft ^ Bllartiut , Stadler, Vit. 
mmnn u. M-'ich ; //orn/c/iüLfl i Diffcrt. u. philof. Doctor- 
premot. ; Dr. Rofshirt's DiTput. Vorlefungen halber; 
narl*s Einlad. Programm u. AnuitUrada aJ$ Lebrer der 
KaneralwilC ; Vartbail. dw SoiAeiarTactiaBskauIagt , 
-Aaaabl dar ordantl. ä. auGtarordent]. u. neu anqefiell 
«m FkaCaabran, dar Ftivaidoeaniao u. Lecioren; ter^ 
tMitB QhMxsKo^mm log, |ai. frtfhKrgf Uai^ 



▼crCt., Hyg's Prore^orwabr, HMtmUi Oft iay i » 
eramm 95, 759. — .~ VilMitt c Weyer ' ^v^lMwu % 

I. JVucherer in Frej liHrg unter Afii^ Term. AnTetf^Ni. Ci«" 
fftn, Univetiit., liieffcnhacKt u. Martzoü's Geiialtlsrala- 
gen, des letztem ErneAnung z. ordenti, Prof. der Hech- 
te, Foktaius's jurilu Do6torpr«Mnot. So» 639. Groft' 
leardMa, 'k6nigl. Akadteiia, erOfFnaMr neaar Schol- 
curs, Gr C; 'ir'; Gefchcnk an Prof. Nagy 11. ftuditted« 
Jüiigliune 104, g»7. HalU , l!niv*>rfil., JtWff. Fatul- 
t .t, Srhiveäer^i t)\it.,'D\Tp. u. D« prümot. unter /ju j ■ rV 
Decanat ; Tbeolog. FacuJtat, Preitfr. u. Preiüertb. an dia 
The«lo{>ie • Stadireadea nntar Knapfff DÄianat i^f,^ 
767. _ Karlowitz, gricchifches, nicht otrirt. Gjtnnafiaia|^ 
Eidfiibrung des ahgiiech. (he Itenirchen) StuAuma ia 
den zwcy höch.'^ten Klanen ; Unterrichtjgtgenftknda"' 
1041 8'3. AV:'''?.')-, Gccrgikon, Üebart^^.:ri^'eyar d« * 
KaifTs, IVeiiTerih., Denkmal zo F.hrcn C/öÄonay'j «1. 

'tUauKVj^t im forfdiotah. Garten daf. , errrcb»*« 
täte Stelle einet mathenrat. Adjuncten, deffen Unter* 
richugagenftände u. (»ehalt; Abgattg de» Prof. Litb- 
bald daf. 104, gj6. Lemberg, Unitcr&u, feyarl. Einwei- 
hung der neu bergefuHtcn • Ehren halber ertheiltc phi- 
lofopb. Doctorwürdell ao Bayer in Mähren, an Dimlip 
Gloisn»t HlUttt 9. HaUtrstkal^ Napaäievoiez, Pollaku. 
.^AaJW.i n Lam b a r g. 101,115. Marburgs Univerßt. , 
niedicin. Doctorprorootl. : ß««r, Moller, SchuLhardt 
u. fVitiing, Dilfertatt. u. Difputatt. ; philofopb. : fVifi» 
phal go, tmiim n. A^a« Uaivarfitt., aar Ite« 

fetzung v'erTchiad. Profafrakrea dat follefl- an der Wie- 
ner Univerlitai mehrere Conciirfe abgehal^n werden, 
Meidungsbchörde für die Concurranlen; üabalie darf., 
Bewilligung einen ProfeHbr Air dm lUarSraU, Uatar» 
riebt an jaiUr aasuXtaUea 104, t*5* 



Verniifchta Nachrichtea. 
Xifi ia SsaniWt aea erfnadaner eifSmer Pflag»' 

■ebft aioer tragbaren eifernpn Handmüh^e 90, 717. 
V. MefzUayi zu Velencze , nach feiner Anleitung er- 



baut 



e nierl 



90, 



71g. Pucz's in Oeden- 
bürg neu erfundenes Gawicbt 90. 7 17, St4iiuveg*s ia 
Paah BcaMMirillir*JaarwBant: lAauataciaiB 90, 717. 



III. 



ViHmidimi« «der Blerarilcben und «rdftiifiliMi An 



^ AakOndigiiBgMi «oa Antma. 

Be/ching in Brailaa, wSchentl. Nachrichten für 
Freunde der Gefcb. n. Kunft des Mittelalters 4B Bdfl. 
1 u- »» H. 97, 770. Lötz in Hamburg, OiMaaKcaaat 
dem Gebiete der Wabrbeit. KaaTt. Ltimm «ad »k«e^ 



izeigen. 

dialde, Uebarbttaag von : Tbe Hiadae Story TeUer. 
Calcaiia. t VoL 104, gaf. 



Gebiete der WahrbeU, Kaaft, l«aaa aad FJMBta- AnkOndigungen von Buch ■ uild Euaftbiadlern. 



Humblot in Berlin Jj, 65J. Frommann lo Jen* J7, 69$. 
GrS//. Buchh. in lelprig gl,6^j. iVaAn. Verlagiljiulili. 
in Leipzig 69». Harthnoch in Leipzia 87,693. Hart' 
.jMm in Leipzig t»» 6j t. He/wi«^. IfeTbuelib. in Han- 
^Oftr 17, 691. Hemmerde u. Schipelfchkr in Htllo 94, 
Herold. Buchh. in Hapibure 97, 76^. Heyer u. 
^MfJU in Durirfiadi 104, 819. /rtjtffc *B Breiraa 94, 

.47. Key/er t Bu«lib. }n Erfurt ^7, 771.' A'ßmmW in 
.H*ll« 97. 77»' tanJe« • In^Mftrie . Compt. in WmBcr 
■87, <t9- 94. r4^- 9.". 7^5- Afaukt 'in .'r-n^ 104, ST- 
^JHäiirer. Buchh. in Berlin gs, ßsj.is':- 104, S »9- 8 J"^' 
•Ii»« Miii^ in Leipzig «04. «}!• Ni^^'; in Hei üti 104, 

f^j. Nicofai. Buclih. in Berlin 87, 65) j. i^a/w. Ver- 

laugih. in Erlangen 94, 746. 97, 770. 774. Renger. 

Buchh. in Halle 87, 694. Schumann, Gebr., in 

ZwiciMU 87» 696. -y^ttAr in Berlta 87i 694. Traut' 
jWMim U Uipzig 94. 747- ^»«^ » W., in Leipzig 

97» 77*' Berlin 87, 69J. Vo/s in Letp. 

»ig 97, 770. 77»« 774- 775- >04, 8»8- 8}o. Wf*f/ Buchh, 
.in Zeitz 97, 775. fiWg.'^nd. Bucn'i. in Leipzig 94, 74*' 
'fyUmmUg <SM»*., .in Frankfurt «. ja. 17, 690. 94» 

' Vcnaifchtä Aauagta» 

Anerbieten, f. Dienftgeruch eines Gelehrten. Au- 
4)d0O| gericbd., dtr cbemaligea Akadem., zuletu 



Wintgent tl. Rrwf lU| rfiarigea Bochhandl. in Fmk. 

furt a. J. Oder 94. -}o. — von Büchern, Laiuiltarte«, 
Inftrumenten u KapJernicben in Scb.werin, DentfckHoi' 
drr'lc\\9 94, 750. Die^tmfuch^. Aner1iietene;,net ans 
KHegsdieoften getreterteT' daaKbeh OFHciers u. gra« 
(lüii*ien Gelifhrten $4,'7{z. feutfflackt ia btaunfdiweig, 
\ ei . eichnii' von Büchern mit b«yf>efü^teii Verkaoft- 
i'r eilen 04, 749. t'lörke't EtJ^lärusa^ die Ual«rbr«> 
chung d. Ktüitttz. Encydopldi« «. datBagltoafln. cioM 
diefelbe ergänz. Werkt betr. g't 656. fttJ(£a in HfUe, 
Richters allgem. biograph. Lexicon geiW. üederjlch- 
ter wird iiadiltens in einer umgeiirli. Aufgabe erfchei- 
een 17, 6y6. iümmtrd» u. SckwH/chk^ in Halle, hm- 
abgefetzter Pttk tor Futtarlnm't dMtEoihec.Aniliolot^e 
in 1 BJen 94, 751. R:chtm-*t Lexicon geird. Lieder- 
dichter f. luida III Halle. Scliü/er in Leipzig, Berich* 
tigunfT der ron der dieCijähr. Jena. Lir. Zcitang gegebe> 
Ben Nachr., fein Bibliotbekariat betr. 97, 77^ Seku' 
mm«, Oebr. , in Zwioltaa, Portrltirerkaiu 17, 69S, 
F>'/>. Bacbh. In Berlin, Widerruf der ron ihr angekün Ji^ 
tcn Ueberfetz.: Conüderations für le^ tiireaetn|sns da Ja 
Bevolut. fr. p. de StaSi y;, 776. Wort, letztes, desRcc 
der SihrO'fr, u. Kldn. Zeiifchr.: fiur Qarificotb., ta 
Baamgar:en - Crufii^s 94, 75 1. Wkekertr ia Frejbui^ 
BeküiintinachiiMg wegen vacaiit. Proreffurea a*d^ 

(en Wiedexbefeuung 971 77^. 104» 13a. 
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